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[^\Tkmmm  fitmtaiM   Aeologicae  acaieaiicae 

ÜMerUdoBam,  pr^graniiuilnai  «fianunq««  commenla- 


com  delecla  uberrimo  scriptiojmjn  acadd.  philo!., 
/U«lm«r.,  paedaiTo^icarum,  ab  noti^ssimis  agqiie  iiU 

^»*a  iffflpora  editae  in  collei'lioiie  Goetlnana  Lij).sieaäi  suiU 
Ex  disciplinnram  ordioe  disponefidiua  cornTii  ei  piaefiiH 
'S  C  6mL  M  TkeUe^  TheoL  Dr.  et  m  AeaiL  Li|Mu 
^  liK.  L)   Lipsiac,  libr.  GoeÜiiafia.  1840.  XIY 
ff.  8.  (2  Thlr.) 

ffl  (i^r  That  <^jn  Tliesaaros,  dor  liier  Torllegl  and  d«s- 
I^Wiultigkett  uod  Keichiia1tio:kei(  den  Beschauer  schon 
^^fifeff  yef^yjjjg|,jmg  gctzen  kann,  obwolil  er  noch  nicht 
f^4ifgeleg(  isU  Was  man  schon  iiingsl  von  dem  Um- 
^  ^^'sehen  Disserlafionen-Sammluog  gewnsst  hat,  wird, 
l'^  ^TcoeichBass.  der  jnristisdieii  DisaertailoBea  in  2  Bde». 

^^Mipicken,  auf  d«9  VelUcomoieiiele  bestHtigt.  Je  ent- 

2^  Aer  diese  SammluDg  eine  collcctio  ist,  j^qua  nnlla  nunc 
r*''?«rtar  amplior  el  ordioatior^  hu  ut  in  sno  geniie  non 
N?j!bji^  sed  profeclo  uoica  sit,**  wie  sich  der  Vorredner 
itsio  erfreulicher  mnss  es  anch  seiui  dass  das  Ver- 
^  ibs  üüsL  Tlieils  durch  Yertnittelaag  eines  l^lannes  er« 
H  tir  ee  teretanden  hat,  durch  wiesesscha^cheAaerd- 
-^hsü  tmki  aUeiA  DeMi^  weleho  etwas  fir  ikre  Zwecke 

t^Fiidea  deeselben  sa  erleiehtern,  aeaderä  ancb  dem 
^  M  «fl  sich  einen  literarischen  Werth,  etwas  Instmctivea 
Dorcb  die  wihsenschaitiiche  Anordnung  ist  es  mu^^lich 
dieser  Thesanms  von  Dissertationen  zugleich  hie 
Iltissen  Grade  „sumnum  eenun"  übetechauen  laset. 
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2  Theologie« 

,,qiiae  nttgoUa  temiKirilnis  disct plan  tolita  «t  tmpmm  konimu 
qoe  ingeiiu  et  KterAraoi  condiiioais  tmaginem  swtcra  pMml 
NaCurlidi  keoote  dieser  Zweck  sor  ineeweit  erreicht  werdeai  i 
der  Umfang  der  dammloDg  in  den  einielnen  Disciplineo  reieli' 

UD(1  er  musste  dem  Zwecke,  das  Aoffioden  einzelner  Diä&ertaii 
neu  zu  erl(  ieh(crn,  welcher  eine  alpliahetische  Reihenfolge  innt: 
halb  der  Disciplincn  notliig  machte,  uütci geordnet  werden.  W 
Hr.  Dr.  Th.  sowohl  iu  dieser  Beziehung,  als  auch  über  4ißRüc 
siclucn  bemerkt,  welche  er  boi  der  wissenschafflichen  #nordnu 
zu  nehmen  hatte,  was  er  theils  zur  Eecbllerligung  dea  Flan< 
den  er  dem  .Coacipif^ntcn  der  Titel  Torzeiclioete ,  theils  zur  Bi 
BchuldigoDg  mancher  Mängel  beibringt,  an  welchen  das  Terzeic 
Bisa  in  Folge  aeioer  Änfertignpg  doreli  einen  tiro  leidet  and  weit 
er  nach  Voiteadang  des  Maaaacripta  mchi  diurdigiqgig  le  lieb 
vermochte,  daa  mosa  Ref.  dem  eignen  Lesen  der  in  mehrfad 
Hinsicht  beachtenawerthen  Vorrede  fiberlaaaen,  indem  ihm  noch  t 
lie^t,  dte  ftnhiflcen  anzugeben,  nach  welchen  dfe  Conimentnlioa 
geordnet  sind.  Das  Schema  ist  nämlich  dieses:  1)  Introductio 
theulogiam  ejus(U|^  Studium.  II)  Disciptinae  theologlcae^  1)  PI 
lolo^a  Sacra.  Archaeoloifia  <;ftcra.  a)  Antiquitates  sain 

b)  Hi«^toria  sarra.  r)  Gpoprraphia  et  PJijfica  sacra.  3)  Isa«»oge 
utrumquf  Test.  4)  Ais  critica.  5)  Ars  herioenentica.   6)  Theo 
gia  dogmalica.  a)  i^rolegomena^  b)  Theol«  Cesmol.  Angel oi.  c)  A 
thropd..Chn8tol«  Eschalol.  7)  Theoiogia  moralis.  8)  Theol.  bi 
utrtusque  Test,  9)  Theol.  apologedca«  10)  Theol.  pelemica«  1 
Theol.  irenica«  12),  Theol.  sjmbolica.  13)  Hialofia  ecdeaiaatii 
14)  Bislorfai  dogmatnm.  15)  Thed.  pafriaCiea.  16) '  Anti^ilai 
chrislianae.  17)  Dodrina  homiletica  et  eatedielica.'  18)  BoctH 
lilnrgicae' 19)  Theol.  practica  et  paaCoralie.  20)  Jus  eecleeiailtioi' 
Bis  hierher  erstreckt  sich  das  in  dieser  Lieferung  Gep^ebene;  i 
da  der  Druck  sehr  compendlös  ist,  so  dass  sich  aui  jeiler  S< 
im  Durchschnitt  HO  Disseiiaiiuneu  rerzeit  Imci  liüden,  so  Klsat  s 
daraus  ein  Seit  las*  auf  den  Rfichthum  dieses  Thesaurus  mach 
Iu  der  folgendirj  I j^  tcninpr  wird  zunach«»f  III)  Exps^i'sis  utriiis« 
Tf«5:f    enthalten  sein.    Darüber,  dasa  die  exegetische  Abtfaeilt 
nicht  am  Eingänge  ateht,  sagt  der  Vorredner:  ,,Bam' non  exo( 
licae  parti,  sed  uäiferaae  disciplinao  tbeologicae  ailbjanxi,  q 
operae  prstiom  üactnms  mihi  videhar  aabjccta  Holationo  aeriptiM 
megetfenrnm,^  q|ttaa  aiagnlia  disriplrois  jam  insertaa  pleno  repel 
Bon  ficehat  ,  quia  el  duurtao  pamndnm  eaael»  et  Ipkie  hattd  r 
nonniai  ex  parte  Mcammt  interpretntioid  ittierriretil.  Ipeuaflr'attl 
hanece  apparaMV^  eitegetifam  longe  nberriroum  ita  di«ipoitefti| 
curari,  nt  serrata  ufriosque  Tef»f.  libroruui,  capitun',  versnuin 
rfc,  nhi  de  singalis  locis  pliira  ade^<<enf,  annoruui  oidu  iciwr  1 
Ausserdem  werden  noch  IV)  folgende  Appnndiccs  hfo^ukouiuK 
1)  l^hilologia  onentalis.  2)  Sdecta  pbHologiHe  occidemaüs.  3)  F 


Digitized  by  Google 


Tbeologic«  3 

^SBÜipjwfüf  hi^toria.  4)  ERsforia  religionmn/ 5) 'Retorfa  hU 
renus  gpsfaram  et  literamm.  6)  Discjplina  didactica  el 
vtot.  Nötbi^  gewordene  Supplemente  oiid  ein  Namen- 
^Bfkfss  der  VE  «erdeo  den  BesüMuss  einer  Arbeit  tnacheiii 
läaUlttf  Regielatit^  mka  Hm.  Dr.  Tfceffe  f o  Erwä- 
^träch  geringen  lINbe  mri  Sorgfalt,  weidie  er  iingewendel 
kiliMfciemDdak  verpflicbtet  isU        *  '  Kiichkr. 

^]  CaaoM  Apostolorom  et  ConciHonmi  Saee«  iV 

BtagMrit  aiqa«  insignioris  leeti^Mn  «arfetalii  mIn- 

« aijiiGi  t  B.  7%.  Bruns ,  Or.    Cum  praeiiii.  Dr.  ^. 

53^:  BcntiiiL  fiam«^  1839.   XUb.411  8.  «r. «. 

^c.  d.  Tit.:  Bibiiatbeca  Ecdesiastica ,  qoaoi  moderante 

-H^smdra  adonmii  Uem.  Thd.  Jßnmi.    VeL  k 

kmtiigteScUeiermaelier  halte  bereits  dea  Plan  zur  Her*- 
»er  Cbrestomatbia  Patristiiia  (^twaiAiL,  Nach  deseet 
^  sttr  sich  der  ebrenwerthe  Verleger  dieaer  bim  bi||eiDe- 
^Mikof*  mal  Dr.  Neuider  in^Wktllmw^  ,mA  lieeer  Jial 
^ lieben,  nicbi  mr  plitristial^«i  Sehrlftetf,  «ondM  va- 
A  Idrcbliche  Urkunden  in  diese  Sammlung  aufzuneh- 
I* k  dir  omsicbiige  Neander  selbst  den  Herausgeber  der- 
l^wüfel;  hM  ^  so   ist  diese  Wahl  sicherlich  eiue  gute  zu 
^'i«  für  diesen  1.  Bd.  gewählten  Urkanden  machen  einen 
7       AaCuigt  nnd  es  wM  aaf  am  so  -reieberett  Absatz 

sein,  je  mehr  es  Bich  selbst  darcli 
^  ctit  Ansstattoag ,  WeUfenbeil  uad  eorrecteo  Albdrticllc 
Bamderi  dOrfte  Sludiinnien ,  die  ^Icli  eine  tiefer« 
Kirrbengeschichte  verschaffen  wollen,  der  Ankauf 
^•Ir  anz  jrathen  sein,  so  wie  auch  Rechlsgelehrten,  wel- 
fjjirfassni^  der  allen  Kirche  gründlich  kennen  zu  lernen 
?^  Diese  Sammlung  wird  sich  bis  zom  Abschhiss  des 
.  •  ?r^trfcken,  weil  sich  mit  Ablauf  desselben  das  alte  Kir- 
^  '«n<>Q(ie(  bai^    Ueber  den  kritischen  Werth  dieser  fiiMio- 
^fir.  Bruns  selbst  AlM  ausgesprochen  z  .ty^ood  Cextns 
*  mbet,  optimas  qnasqnd  ac  noVissittlas  Uitloaes  nbi- 
■Bs,  rom  criticos  apparaCos  talis  nobis  haud  praesto 
j*^«n  noNuin  omni  parle  emendatum  reddere  posse- 
wi  Coiicilienbeschlüsse  der  oi  icntaHschen  und  afrikani- 
^i^sifld  nach  Maosi  mit  Beseitigung  der  vielen  Druck- 
ond  die  Varianten  ans  Beyeridge  und  Yoellus  und 
Die  B^schlfiKse  spanischer  9yflff(deit  sind  ans' 
Angsibe  der  Isidorischen  Sanuniang  Von  üilnüiltt 
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1808  mit  de»  daselbst  befindUdbei  Yniiaita  alkgoimcfa.  ■al 
b«i  die  Arh^^P  i^«^*  JUaBsi  oiid  Andtitn  benvlii  vorden.  Torna 
ernea  4ie  Beschlupie  «ler  Acmveiiiadieii  Kirdmfmuu&lipgeii. 
die  BesdildMe  ier  «odern  Sjoodem  tiiid  mdi.  den'  Ort  „wo'* 
und  der  Zeit  „wann**  sie  gehalten  worden,  geordnet,  nur  die 
zn  Toledo  geliaUeia'o  Svoodeu  sind  der  Eeike  nach  znsamiucu- 
.  gestelU.  t>6jr  Schwierigkeit  einer  Tollst&ndip^en  ZusammcDstelltiiiu 
der  aiVikanischen  Canones  liat  der  Herausgeber  cJaduirli  zu  be- 
gegnen gesucht ,  das9  er  die  4  ersten  Concilia  Carllia^iiniensi« 
und  das  conc«  Teleptcnse  nach  der  spaDisihen  Sammluo|^  wic- 
der^geben,  aAstcidem  aber  das  Brevianum  Hipponense  und  det 
Tolistilndigen  Codex  eccieslae  Africanae  beigeingl  bat,  Aogehäii|,l 
tind  mfl^aada  Tabellen  «nd  bidiMS.  lid. 

I 

1^31  ,  ünamstosaHeHer  Bemeia^  daas  ün  J.  3446  v.  Chr 

am  7.  Se|if.  die  SüiKÜlulh  gceiiJel  hahe  uud  das  Alphabet  allci 
Volker  criimden  Mördrn  sei.  Ein  Bi'itra'r  zur  wahren  Z<'i(rerh- 
noug  und  Kirehengeschichte  des  A.  T.  und  xur  4.  Sücularfti  • 

des  TjpeadiiiekB.     .Leipzigs  *  Sdhiola  lU  Tbomaa.  1840| 

1«  ».  gr.  8^»<4  ©r.) 

Ob  es  gleich  Vjplen  onmoglich  «^chrincn  nia^  ,  jetzt  nacl 
bOOQ  Jahren  4ie  Zeit  der  t<  lulh  und  der  Erüudung  des  üraipba! 
'  betSi  TOft  d/N^kjd'n  Übrigen  abstammen,  bis  auf  J^r  iui4  Tag  il 
bestimmen;  ^Q.jfird  man  doch  Enden,  dass  diese  beiden  Epochei 
auf  dem  Wege,  ilen  der  Vf.  eingencUagea  bat»  in  der  Thal  aicl 
fiir  alle  Zuknnft  lestslellea  lassen.  Zwar  sind  bisweilen  and 
die  anferlissinlea  Wabrbriteo  in  2weif«l  gesogen  worden;  abo 
Tbaloacben »  die  anf  soleben  nathematiseben  Unterlagen  benpbe« 
können  wenigstens  nidit  widerlegt  werden,  so  sebr  sie  andi  Ter 
gefassten  Meinungen  entgegenstehen.  Die  zahlreichen  mathema 
tischen,  biblisch-chrouoloiiischen  uiifl  liistorischen  Gründe  für  uL: 
gen  Satz,  welche  diefe  kleine  Schrift  uiit  den  ßeweisslellen  gaa 
Kurz ,  jedoch  allgemein  verständlich  anfüitrt,  stimmen  alle  genn 
nick  sichtlich  des  Jahres  und  Ta  E  »*<<  joner  Epochen  mit  einandt: 
überein.  Das  Ergebniss,  die  2Sündllulh  habe  genau  3446  v.  Chi 
am. 7.  Jolian.  Sept,  geendet,  an  welchein T||go  das  orspronglicli 
hebräi^ch-chaldäiscbe  Alphabet  entstanden,  Terbreitet  unerwartete 
Liebl  ttber  <dett  ereten  Cnltorznstand  unseres  Geschlechtes  un 
kann  niebt  ohne  grossen  EinOass  auf  die  gesanunte  Cbronologi« 
Geselptehte  nnd  andere  Wissenscbnilen  bleiben.  Unter  Anden 
wird  dadnrcb'  ansser  Zweifel  gesetsl»  dass  die  biUiscbe  Zeitrech 
nnng  nacb  'der  LXX,  wonaeb  die  grieebiscbe.  Kirebe  nocb  heut 
zutage  rechnet  und  die  Tom  hebräischen  nnd  samarilanischcn  Text 
um  1600  Jahre  und  mehr  abweicht,  in  der  Th.a  diu  richtiger 
eei  nnd  im  Allgemeinen  nn?erQUscbt  sieb  erhalten  habe,    ,  11 
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Ke  Reli«;ion  im  Leben  oder  die  chrisiliche  Siaeo-. 
Ua  m  Gebildete.   Von  Dr.  lleiftr.  OelzeTj  d.  Z. 
iGcxkicfaCe  nn  d.  Univ.  Basel.    Ziirch^  Höhr.  1839.' 
Lä4  S.  ffr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.)  *  ' 

Male  Ton  der  Schweiz  ans  ist  in  ncnester  Zeil  die 
mX  Yorlesongen  versorgt  worden ,  welche  über  irgend 
vinsdiafUichen  Gegenstand  Tor  einem  gebildeten  Public 
waren«     Solchen  wirklich  gehaltenen  Vorlesungea 
itdi  diese  Reden  über  chrLstK  Ethik  sich  an  .weldie 


Firfrag« 


»rc  18^*  3»  in  Bern  vorgetragen  worden  sind.  Der. 
Aufgabe  io  vierzehn  Reden.    Die  erste  beschäftiget, 
en,   namentlich  ipi(  Erörterung  Dessen,  was  die^ 
ättealehre  sei  nnd  was  nicht.     Sie  ist  nämlich  weder, 
Ten  einzelnen  Gesetzen  and  Pilicliten**^  noch  ^eine  Zu-f 
der  sitlL  VorlRiriften ,  wie  sie  sieh  in  den  Ur-^ 
Pfieahiurang  finden**  (S.  1),  sondern  das  ,,christ«^ 
tz'*,  nach  welchem  das  gesammte  Leben  in  allea, 
sich  bestimmen,  leiten  und  beherrschen  lassen, 
üre  Anfj^abe  ist,  „den  Standpunct  aaszumitteln,  weU' 
Mea  die  christliche  üeberzeugang  in  der  Familie,  im 
und  im  kirchlichen  Vereine  anweist**  (S.  5).  Aui*^ 
wird  nnn  die  weitere  Eiuthcilung  so  gcmadit|, 
Ikschn«  untersucht  wird,  „wie  das  natürliche  Leben ^ 
sich  znm  cbristl.  Leben  erhebe",  im  2.|  ,,wie  das 
des  Einzelnen  sich  in  der  Gemeinschaft,  im  sieht« 
entwickele  und  darstelle"  (S.  27,  28),  und  zwjir 
y^OL  m  der  Gemeinschaft  nnter  den  Formen  der  Kir- 
nnd  der  Familie  weiter  angesehen.     In  dem  l.» 
JiAl  der  VL  von  der  Glücksidee  aus,  welche  d^  natfir-^ 
durch  einen  dreifachen  Trieb,  gerichtet  auf*  Besitz,^ 
^  Herrschaft,' zu  realisiren  strebe.     Dieser  Trieb  wird 
in  seiner  Nichtbefriedigung  durch*  die  Natur  nnd- 
kci  Richtungen  des  über  die  Natur  emfiorstrebendcn 
igt,  Cntsagang  =  Sluicismus;   Vefgeistiguug  =i:^ 
mni  Tugend  oder  Gesetzlichkeit  =:  IV^oraJ  (S.M).' 


"^ieh  nar  durch  die  dritte  Richtung  die*  sehneideii-. 


in  dem  nach  Glück  jagenden  Gemüthf^;  diese 
kslt'lligt  durch  den  Trieb  des  Sitilichen,  des-^ 
:  es  ist,  „sich  Eins  zu  wissen  mit  dem  gutt«. 
io  dessen  freiem  Dienste"  (S.  144).     Die  sie4i 
(S.  114  it.)  betrachten  „das  sittlic  he  Leben  iu 
und  zwar  nac)^  den  angegebenen  drei  Gesichts^ 
hi  Faniiic,  der  Kirchß  und  des  Staates«    Es  würde  dieso 
weit  auseinander  gehen,  wollton  wir  über  den  Inhalt 
dieser  Redeo  mehr  als  ein  summarisches  Urtheil  fäl- 
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Jen.     Dor  Vf.  hat  oft  genug  ia  Vorrede  und  Reden  ft^J'^ij 
sammengehörigkeit  des  Sittlichen  und  des  Eeji^^osen,  o^^y 
er  sich,  hätte  richtiger  aasdriicken  Sollen,  des  Dogmatisch^ ^ 
GlaohcnsclemeiKSy  aufmerksam  gemacht  und  auf  die  Beg^^^ 
des  ein^n  durch  das  andere.    Auch  sprielit  aus  den  Rede  ^ 
eine  innige  Gläuhi^keit,  nicht  aber  eine  dogmatisch  abg 
sene  und  zu  begreifende,  sondern  eine  allgemein -praklisc"  " 
unter  sehr  zcrfliessende,  die  man  im  Allgemeinen  als  ^ 
sismus  bezeichnen  könnte.^''  „Die  Kürze  der  Zeit  gestattei  * 
die  Literatur  dieser  Disciplin  auf  eine  fruchtbare  Weise ' 
rücksichtigen"  (S.  XI).     Diess  ist  offenbar  lu  beklager  • 
Vieles  wurde  sfch  anders  gestaltet  haben  und  grössere  Tii'** 
Untiefen  dieser  Disciplin  würden  dem.  Vf.  nicht  enfgangf^" 
Daher  begfeifen  wir  nicht,  wie  er  zu  (Ten  eben  angeliihrli^^i 
ten  binzuf^'igt:  „auch  lag  diess  nicht  in  meiner  Absicht"; 
können  in  folgendem  Geständhisse  ^ichts  als  die  naivo  f^l 
tigkeit  lobeq:    „Von  den  früheren  Arbeite^  Schlciermach  i 
\Ve(tc*s,  Bauragarten- Crusius\  SchlegePs, Richte's  u.  A,  < 
nur  in  einer  tiefer  eindringejiden  kritischen  Abhandlung  mi^«l 
fTesprochen  werden".    Vielmehr  meinen  wir,  es  sei  in 
,  Ziehung  zu  wienig  gethan,  und  ei^  tiefes^  Studtam  Jener  ui  4 
Tieler  anderer  Moralisten  wäre  auch  für.  die  pral^tischen 
des  Vfs.  Wünschens werlh  gewesen.    Die  Spradidarslellunu  i  j 
schr^gewnhft^  nur  nach  unserem  Cefühlc  viel  zu  sehr  mit  1  \ 
stellen ,  noch  obendrein  oft  mit  sehr  unpoetischen  (s.  S.  1 
gespickt.    Die  äussere  Gestalt  dieser  Reden  emptieblt  s  \ 

'  «  \ 

[6]  Vom  Tapfe  des  Herrn.  Mit  besonderer  Bern, 
(igung  der  Schrift  Liebet fiits:  Der  Tag  d(?s  Herrn  tin< 
Feier.    Von  G.  Fr.  IVilh.  Rücher  y   Dr.  u.  Stndiei 

Erlangen,  Palin'sche  Bachh.  1839.  Vljtl  u.  1: 
gr.  .&;.44^ ..ßr^    i    .  : 

Der  Vf.  dieser  Abhandlung  setzte  sich  die  Aargabe  (1 
„Die  neueste  Theorie  über  die  Nothwendigkeit  der  Sonnte 
in  Folge  einer  Fortbildung  des  alttestamentl.  Sabbatbs  als 
gründet  Ifind  'itiit  der  evaki^el.  Lehre  nn?ereinbiir  darzusi 
Weil  nun  Liebetrnt  ihm  als  der  neueste  Reprüsentant  dies 
sieht  ersch <^o  nahm  seine  Untersnchnng  namentlich  g<'g 
einen  polemischen  Charakter  an.  Dass  Ref.  hierin  wesenlV 
der  Ansicht  des  Vfs.  zusammientrifTt ,  will  er  durch  die  2 
Weisung  auf  Bd.  XIH.  des  Repert.  No.  1349.  dartban,  in  ¥ 
er  L.'s  Sdrnft  Att^zeigt.  Der  Vf.  nahm,  wie  man  (S.  1 
fkhrl,  die  dort  wörtlich  mitgetheilte  Synodalaufgabe  des  K 
za  Ansbach  für  18^/i9  auf,  und  beginnt  (S.  2)  mit  der 
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'h  Um  TOB  Ta^e  des  Her«  a  g^^si^hit-uiliub  imch 
kwabil4üng  imd  Verhreilun^  von  der  frühesten 
}äh  Zeiten  der  erstea  chrisff.  Jahrh.  htTab  und  er- 
ifmkita^  bündig,  «iass  sclioa  in  der  frükesten,  apo- 
cbmiL  Kirche  der  ^;>onn(ag,  als  der  Auferi^le- 
Bern,  UBabhilngig  vod  der  Idee  des  jüdischen  8ab- 
(■ii  gesMid.  Zew^nh^en  nelien  dem  jüd.  ^abbath  und 
\m  weiaMi  der  Idee  und  Sache  nach  f  oir  jenem  ver-^' 
I^|efe;ert  ward«;  vrohti  (S.  24— 30)  auch  L/s  für 
gebranchte  fix;^ese  io  ihrer  3^Iilo$igkeit  aufM 
S.  36  C  wird  sodann  L/s  Behauptung  widerleg^ 
sei  2WJV  nicht  aus  einer  fönuIichcD  Uubertra-' 
iUes  auf  das  chrisli.  Gebiet ,  sondern  aus 
des  Sabbaths:  in  den  Sonnta<r  zu  erklären ;  wo-» 
iii  duunklerisü sehen  Cii^enlhüniiichkeileo  des  Sabhaihs 
T«a  denen  die  einen  nicht  in  die  andern  sich  fort«^ 
>ii  Mfinerlisjun  gemacht  wird.    S.  39  IT.  finden  8ic]|^ 
it  AAsitbi  f  OB  einer  Verschiedenheit  zwischen  Sab-^ 
and  für  die  Unrerbiodlichkeit  des  SAbbatbs|;e-f , 
i  aus  der  palristischen  Zeit,  und  S.  61  folgl^ 
Entwickelang  der  Geschichte  der  zy^C}  sich  gc-f^^ 
iisicbten  \on  dem  Tage  des  Herrn»  Sodana, 
^tÄe  Idee  der  Feier  des  Sonntags  pon>iliv  begrün-, 
^      sich  „eben  so  sehr  gfl||^n  die  Annahme  ei-| 
i'Hliftr  göttlich  gebotenen  Feier  desselben  ais,{ 
firilBalis tische  und  abstraet  ra.tioq al o  Theo-^^^ 
lad  zwar  wird  sie  abgeleitet  aus  dem  Oegrilfder , 
göttlichen  Stiftung  und  ans  einem  noth wendig*» 
y^^nAen  Cnitus.      Im  2.  Thie.  der  Abhandlung . 
/•'tt^aszur  follendeten  Verwirklichung  dieser  Ideo  [ 
&<^rra  bis  jetzt  von  Seiten  der  Kirche  und  des  . 
und  insbesondere  im  Konig r.  Bajern^ 
\  war  die  specielle  Nachweisong  des  im  Königr. 

die  Hauptsache  nach  der  ganzen  Fassung 
^  ^'tr  üuden  es  sonderbar  genug,  dass  S;74— 89f 
MfA  der  iUtesten  Verordnungen  auf^eziiiilt  wer- ; 
7^L«t*tere  mit  Verweisung  auf  ein  paar  crsf:hie- 

trscheinende  Schrift  abgemacht  wird,  J5.  90^ 
liiUlasg  Di*8sen,  was  für  eine  dem  Geiste  des  Chri-^ 
.  ^nde  Feier  des  Sonntags  noch  zu  thun  übrig , 
[^whlieesr  (S.  102—128)  mit  einem  Anhang  als. 
Jr-^  welcher  gedrängte  Auszüge  und  Uebersichten 
F^'tKifcheAordnung  enOiält.  In  der  ganzen  Abband-^ 
r^FlfisB  eifies  histor«  Stadiums  und  das  Gelingen  des^ 
^^rciae  historische  Basis  hat,  uicht  zu  verkennen. 
Milick  und  ohne  recLlc  Ueberzcugung  zu  bewir-* 
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to,  i«t  der  Yt  fti,  w»  fie  Saladibneii  mAr  'pUfesophMtr 
•bd,  wie  im  dea  lefliti»  ThfiilMi  der  Abkaafliiog.  84.  ' 

[6]  Evangelische  Zengnisse,  in  Pfcdigten  auf  das  j^auz 
Kirch enjalir,  geliallcn  vor  Lutheraoern  von  Hetnr»  Emst  Ferd 

euertke,  Theo).  Dr^  heifmg^  Köiiler.  1839«  XV  it 
406  S.  gr.  8.  (nu  1  Tblc  8  Gr.)  I 

Die  53  hier  mitgelheiiteii  Predigten  haben  einen  eigenüiüni 
liehen  Charakter  nach  Form  nnd  lahaU;  nach  hftl  in  dieser  dop 
pelfen  Rücksicht  ihr  Vf.  im  Vorw.  sebe  «diTergireiden  Amiehld 
«if^l^edieih.  BBitidHKeli  der  Fem  bekeiml  er  (8.  Tll),  aielM  ebiij 
«eben,  „Wftromattter  Allen  RedMi  anrPred^tea  eiehalleieit  to  «i 
fM  bewegen  eollen^^  Ind  bnt  tmn  dieser  seiner  Aneidit  gemfti 
und  „mit  der  Anelorilllt  Liitbera  and  Anderer*^  seinen  Predigt« 
eine  freiere  Form  gegeben,  in  welcher  die  Disposition  zuriicktiil 
80  dass  sie,  wenn  auch  als  leitende  Idee  für  den  Redner  Torhaii 
den,  doch  gewiss  Ton  dem  Hörer  niclit  begriffen  wird.  Wirmi 
eben  dem  Vf.  das  Recht,  sich  dieser  Weise  zn  bedienen ,  nicl 
streitig,  meinen  aber  doch,  dass  damit  eher  etwas  Preis  gegeb< 
als  gewonnen  sei.  Dass  weder  diese  gewftblte  noch  jene  vej 
nfclimahte  Form  der  Predigt^  an  sich  die  passendere  Hülle  lathei{ 
scher  Orthodoxie  sei«  weiss  der  Vf.  recht  gut.  Denn  die^  Fori 
ist  hier  wie  dolrt  nioflii  ohne  den  GeisL  Dass  Luther  jene  wählt 
Üitto  seinen  timd  in  der  BUdnng  seiner  Zeit^  welekSi  mfriedd 
die  ehristl.'Plviiigt  geistig  beMk  in  liaben,  es  einer  andern  B| 
dnngsstnfe  fiberlassen  anssfe,  nncii  ibrer  Fenn  eine  grlssei 
Vollendang  za  gelren«  Unfrei  ist  nnr  din  Form ,  die  stereetj 
geworden,  den  Geist  zwftngt.  Daher  kann  auch  die  freie  Fori 
in  welcher  allein  sich  der  Vf.  bewegt,  stereotyp  und  somit  u  n  f  n 
sein.  Die  HaoptsÄtze  des  Vfs.  sind  gleichsam  nur  Ueberscliri 
ten,  kurz,  nicht  selten  treffend  and  frappant,  aber  auch  die  fra] 
pantesten  sind  biblisch.  Z.  B.  No.  40.  S.  367  aus  Lnc.  10,  2 
24.  „die  seligen  Aagen*^  Dagegen  möchte  No.  38«  aus  1  Cc 
±6f  8.  „die  nnzeitige  Gebart*'  (S«  343)  behandelnd,  ein  gescbmacj 
loaes  Henn^preifen  eines  Bildes  ans  dem  Texit  sein^  der,  ok 
den  Hauptsatz  in  diesem  Bilde  tn  gelien,  recht  gnt  der  allere 
ntMpfSmdslMi  Behandlung  filb%mur*  Was  aber  den  InliaU  dil 
aar  Predigten  anlangt,  so 'sind*  sie  i,var  Lntheranem  nnd  Lnth 
risciwn  Ceafesseven  gehaltenes  wie  <ier  'Vf«-  in  neiner  beknnnl 
Weise  diese  Ansdraeke  nbniat,  nnd  damil  ist  ftr  kMl  snm  Vo 
AUS  festgestellt.  Indessen  stimmt  man  auch  nicht  mit  dem  > 
überein,  so  verdient  die  Festigkeit  und  Zuversicht  alle  Achtur 
mit  welcher  er  ein  Bekenntniss  ab-  nnd  darlegt,  das  seine  i 
nersto  Ueberzcagung  int.  Dioes  anzuerkennen,  ist  für  praktisc 
Zwecke  genag«    Das  leiten  um  die  Ikrecbtigang  lu  der  il 
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mUki  Otdi  kramtti  av^li  Stalles  yoti  dle^  ganz  abgese« 
fem  Üm  eitrenett  dogmatischen  GehaH<^,  nnpraktisch  nn«! 
^  l>*Iä(frgeDd  sind.  So  heisst  es  z.  B.  S.  52  von  Chrisli 
i^sieHiQiJi: :  „er  bat  als  zaries  a ch (tri i!:iges  Knählefn  eeboo  seine 
1  TrDpf?n  Bh)(<»  Tcrgossen  an  seinem  Fleisch'*;  und  S.  56  r 
V'^iriiKm  kiligea  Werk  ist  Jtsun  Christ  im  Glaaben  achoo 

(«rimrden,  —  im  will  er  adbst  dM'Mscheineod  ^hribsle, 
Igfc^eit  Aber  MTÜMT  AUeitigeasfe,       von  JaHmWMOi 
MM«  Tdlila^  fMk^sti^oieiMlste  lies  bicM  whr  T«rsB(lNiU 
^Miolrt  er^^sMIlf  '  ie^^^  heiliges  Fleisch  in  nnser  sündK» 
er  ^iclbst  sein  heiliffps  l'Aai  in  unsers  gifiigeo 
|{U»«fi*' n.  s,  w.    3I»Tk\\ liKÜi:   »'iirllicli  ist  noch,  irie  dor  Vf. 
|i«i?^>r^n  Stellen,  z.  B.  S.XI,  8.  ö  Arno.,  S.  361  ff,  sich  über 
istefbalb  seiner  Richtung  zu  Tage  gekommenen  Verir« 
BiffleotHdi  über  die  Stephan*sche  Anoelegenhwt,  ans- 
Akr  bd  veHam  die  »erfcirtifdig«(e  Mittheilang^  enthjUl 
&  ae^Jldl  ^inff^to  num  erftliH;  wie  in  BerKi»  eia 
^j*y  W«cBilltlrf-»^»d  jetziger  Museums ilieeer  einen  an- 
P^Wiiiener  mit  tltrn  ^ev> ohnlichen  Lutherischen  OrdiiiA- 
pl^iw  iWmiirli  ordinirt  liai,  \M)l!ri  „ein  Pastor  zuvor  eine 
1^  -U'jtff  äM^^h  liaiN'  lassfFi,   (Ii»'  dn^  rfi\srsen,  und  iwar 
^^«*äai  der  Kirche  noth wendig,  rechtfertigen  soUte**#  Bheoeoi 
fMicker  pommersflur  Luthereaef  des  Gaben  seines  fibfr- 
!  \    ^  Urüflirten  das  schteeLob  gespendet  habe,  i,desideiw 
Wmigrj^m^tß^  kalten  kSrine.  wenn  er  sarer  — 
^  täiwlm^^   Man  kann  den  ünwiHen  des  Vfs.  Aber  soI- 
■•Osfag  Dar  mit-  nnd  nachfühlen  und  muss  die  Richtigkeit 
^^rkuDsr  ÄDerkennen,  ,,die  Wahrheit  der  rein  Luther.  Lehre 
^M^mhi  das  Mindeste  an"  (S.  XI),  t3. 

9  Dr»d«Philos.|  eTang.- 

PÄ»  Pastor  zu  SU  Ansgarii  in  Bremen«   Bfeincflj  Kai-* 

^m,  256  S.  ff.  8.  (1  Thk.) 

^if*^         ansprechende  Kanzelerzeugnisse,  nach  luhalt 
«m,  welche  Ref.  den  Lesern  des  Repert,  in  dieser  Samni- 
^^«ffüferi,  obgleich  er  nicht  verhehlen  kann,  dass  ein  tiefer 
*^^^r  Geist,  in  tiefer  Anifassong  des  religiösen  Materials 
darin  nicht  walte.    Aber  eine  dem  Leben  aagemen» 
^  Hrtinche  Anffassang  der  Gegeoetände  nnd  ein  üreiet  Aas- 
'^«iaiiibett  in  geftliiger/  «annicMbltiger  Form  mes  nrnn 
J^^VMe••   Sie  niMliett  dorebgängig  ron  dem  Tente  €te- 
^  M  siad  ancb  sonst  in  die  Sphäre  biblischer  Thatsachen 
J'^prüche,  —  also  von  dem  AUtagslelien  in  das  chrhtliche 
^^^^diben  —  hinein  Teraetzt,  ob^icich  damit  niciit  ohne  et- 
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nige  MistMlltgaiig  Terschwiegen  Bein  soll,  dass  ihr  Vf.,  fielleicli 
eiDem  origineilea  Anstrich  sciaer  Dispositionen  zu  Li^be^  die  Me 
diution  mitanler  an  sehr  antergeordaete  Oeziuhaogea  sidnes  Tex 
tes,  seihst  an  einzelne  Worte  und  Wendangen ,  die  keioe«»^»'5 
den  Kern  desselben  einsdiliessen,  anknüpft.    Ein  aulTullendeä  Bei 
spiel  dieser  Ari  liegt  in  der  3.  l^redigt  über  Apstgesch«  9, 1— 19 
jgt^  woran»  der  Vf.  (S.  36)  die  Frage  aufstellt:  ^Wa  .hß^i  Jt 
ens  Adyeqt^'l  wid  jteraaf  antwortet:  1}  ui  dem  Herzen,  aas  deq 
4m  Frag«  ikm  aUgegen  (oot:  Banv  wfV  liial  B«  iY^dh  ^  " 
4mm  Btmßf  ji  de«  MVi^  Jung  mat  aentp  Bof  ihm  afttvicM; 
Bmv  kier  bi»      (V*  10)1  3)  in  dfr  6«Miiid«,  ii|  d«rdi^Di1l< 
ImI  «ürd«  H«rr,  gi«b.  ups  tri»»  Speise»  iprir  weUen  m»  efU»i 
<V.  19)!    Se  4Ui8precheii4^  diese  Disposition  aaf  den  ersteo  A» 
Wirk  ist ,  so  verdient  sie  doch  gegep  den  Text  gohallen  kein« 
Billigung.    Denn  sie  knüpit  sich  an  eioaelne  Worte  des  Textet 
l^ne  seinen  /usamrn«  nliang  zu  verfolgen,  und  fa^st  sie  sogar,,  »ic 
'namentlich  3),  in  einem  textwidrigen  allegorischen  Sinne  aaf,  wo- 
durch der  wahre  Sinn  und  ZusainmenJuiog  des  Textes  neutrali- 
sirt  wird.    Eben  so  möchten  wir  &  47  das  gaos  iwmotifirlc 
aübMfC  ^fistaa  briegli  «t»  wo  er  Ad? est  bält,  und  S.  135  eine, 
ivie  es  um  scheint,  ganz  yeniDglnckte  Disposilm  tadeln.  Dort 
Mttddll  der  Vf.  oach  2Thess.3,5«  de»  ^applsati:  ^DieLieb^ 
SP  CMlt^  Bcliftft  die  CMald  Christi««.  Sau  I)  aeliet  auf  ikr  Wo- 
tep»  w.iMfe  pielit  Dalieff«iipstiamiBg  MttGellps Wittel  2)>.Am 
tet  aof  ikre  Ferderpng  —  Msal  sie  pielUt  VeHnMmaiifdesTaF 
ters  Hülfe?    3)  Merket  auf  ihren  Lohn       wird  nicht  die  LieM 
der  Liebe  Preis?    Im  Thema  ist  der  Ausdruck  „Gcduhl  Christi'* 
dnnkel;  im  1.  a.  2.  ThI.  siyDd  Wesen  und  Forderung  ohne 
1^  esen tlichen,   nnd  doch  von  jeder  Partition  geforderten 
Unterschied.    Im  3.  Thl,  aber  tritt  unhe*:relflicher  Weise  nur  ein« 
Beziehung  der  Liebe  auf  Liebe,  nicht  der  Liehe  auf  die  Geduld 
Ckristi  Jierrer«   Will  man  für  diesen  l^lissgrüf  eine  Batschnhii-* 
gpagi  se  'sebe  und  lese  man  S.  161  eine  desto  schönere  Giptti^ 
Inag  oaeh.  —   Die  Sprache  ist  im  Gaasep  leicht  und  sch$p,  itai 
bieweiieDi  wir  wellep  widit  sagen  sa  sehr  geschmückt,  sopdeni 
gesdHftiekt.iRtt  Ml.  p#4|iIpappi  Behpuidc»   Wii||e  Eppidiprn- 
che  etpe  hesapdeie.  Galtapg  der  Danlelkuig.idpfclrtie.  wevep^H^ 
Verschiedenheit  ihrer  Gegenatiiide  bedbgt»  se  eiad  aoeh  derWahlj 
der  sogen.  „Inmina  et  ornamenta  oratioats*^  dadurch  gewisse  Qren-i 
sen  gezogen,  welche  allerdings  mehr  einer  ßuhjectiven  Wahrneh-ii 
iDung  durch  den  rechten  Tact  und  Geschmack  ,  als  einer  oUjeci 
tiven  Darlegung  zu  überlassen  sind.     Aach  fand  Ref.  den  Ein- 
gang der  6.  Pr.  S.  75  zu  tj«hr  auf  Kifort  angelegt.  —  Uebri^ 
9eas  enthfilt  die  Sammlaog  18  PrHdii;ten ,  tou  weichen  nur  di« 
17.  &  233  bei  der  Feier  der  S€UMht  bei  Lu|»ig  dea  i&  Odi 

•    '  mm. 


Digitized  by  Google 


tri  Ertfflen  gehalteo»  #iae  cfti^la .  ^^  9^«  Apsiere  Gti^i)X 
I  4riMiiif  iat  aclMDp  .    .     «4.  . 

[^]  ^Predigten  auf  alle  Sonn-  nnd  Festtage  des  ka- 
iMb  lüidieiqal^  Yon  X  Am  Bßggel^-  dMnaL.PüR. 

t&%e8.  Zugleich  ein  ErbaaaDgabach  für  das  Volk.  Nörd«^ 

^Bodu  1^  XVI  1.  &3&  &  gr.  8.'  (1  Tidr; 

DssLob,  welches  der  aoonjme  Heraasgeber  dieser  Predigten« 
>■  Imils  im  Mars  1838  rerstorb.  Vf.  erü|«il(>»  ifi  JUcht.mH 
«IHid  Geben  sie  aadi  (b^iiiKeiae  odff  ve«i|er  ei^«Bk% 
■kbbiM  ietit»  Hand,  iliraiDnidk.  ^^dieceitate,  aa  anp^n 
^miäk  Ml  dorch  <Be  dnrchgraigig  pralitischa  Tandena  üvor 
^■fida,  durch  fleissiges  IodiTidualisii:ep>  durch  harilUie  and, 
^*^ft  Sprache  aod  durch  zweckmässige,  Ticlleicht  nur  bis-^  ' 
^^i  a  Reit  getriebepe  Kürze.    Alierdiogs  werdea  viele  Dispo- 

m  dem  Eicbterstahle  der  Logik  nicht  bestehea  können. 
^:  £t  «fi  umöthiger  Weise  dorch  Zahlest  nnd  findiatal^f^  aiH^ 
'^•iii^OtkoDomie  möchte  man  liebelt  bj|i]vq(wun8€hjaip  i^aia- 
'>iickismifidiea^i>aejr  me|[tr  ataraii  amas»  ala  ißndeca.kaaa} 
4^  nUto  das  Gaachäfi  des  Bibelaaslt^ne  mehr  her? arlraten«  > 
*i|eschieht;  wohl  erscheinei|  theils  ewelne  Predigten,  theils 
^ od  wieder  AbtheiUingen  derselben ,  wie  schon  angedeutet 
'^1  ra  rhapsodisch ,  was  der  VL  beim  prämeditirten  üalten  ^ 

dorch  AusführuDgen  ^nnd  Zus^^zß  ausgeglichen  habea 
^  »ci  Uhli  es  nicht  an Maahlässi^keif en  im  Sti^l^  ivalche  bei- 
^^re^rwiegeo  des  Qeßseren  mit  Irichtar  Mijpjkf  Ton  dam  Hm* 

tauten  l^tigt  wkrdeii  \fiitm^  \  Fdf  di^aa  IfiJtntiA  aah. 
%itber  die  lobeasvrertlie  Harrodiebung  der  Person  Chritli 
^m«  ErlosuDgs Werkes,  das  sichtbare  Streben,  Wachstlium. 
'  •  Ejkennlniss  and  im  Gnteu  zu  fördern)  der  sittliche  Ernst, 
'^licii  ütieralL  kund  gibt  und,  wie  sehr  sich  auch  der  Inhalt 
Dogmen  der  katholischen  Kirche  anseht iesst,  das  aner- 
^i^erthe  Fernsein  aller  ai^tiaclie^  Qi§attediu  lUa  Samni^ 
ImiGUiesst.  IZ  Iftf^pm^  '     •  .  ^  V  .  .  .8«  . 

^  Predigt en  von /.  jBooim^y er,  weil.  Pastor  in  Marne, 

^  ivlosierprediger  in  Kiel.    Zum  Besten  der  Kinder  des  Yer* 
hffanafeg.  von,  einigen  seiner  Freunde.     Mit  einem 

"^vafanDr*  JOmwu^  AUonai  (Uanmianelb) 
ii.  m  S.  gr.  8.  (n.  2  Tlilr.)' 

^  Haaptsach^  nacJi  ^ird  ReL  den.  ^laff  anr  iAivBN^e  dieaea  • 
^ilea  Predigtarnnmlpw'^^,  Brn.  Pr.  Harma  an  antleknaia 
K4msan  Toniarl  einen. Akiisa  .deic.  I^ebensiim^lAnde  Baa)L  i 
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itktjer9,  und  ebo  Charakteristik  desselben  als  PreAger  gibt.  Di 
geb.  1801  10  dem  Scbleswi^scben  Dorfä  Hüllbüllhues,  wo  eeii 
yatir  Bauer  war,  kam  zur  Erierouog  der  Kaufmanoschaft  au 
6ie  Lehre,  ging  aber  wieder  ab  uod  suchte  Unlerrichi  bei  deii 
Fastor  Röhr  in  Tetenbüll,  hfiiog  dann  das  Gjmaasiam  zu '  Altool 
nwä  di«  Umr«  tii  Kiel,  wo  er  bereits  1826  zuni  Adjanct  an  de 
Ki/DoUi-  •ifüd.^am  Pastör  aa  ierJLIosterkirch^fmvihU  ward,  i  te.  J 
ld34  gmg  er  als  Haaptprediger  nach  Marne,  wo  aber  in(Skriiiitt{ 
1837  ein  beienUiel^es  HaUbel  sich  so  enlwidkeln  bi^^nn,  Hkli 
dies .  An  Tom '  Abbsge  d«b  I«  *i838  n  seinem  .Amio '  enUo^ 
Mi^'er^MB  la«  Jimi '  eben  gedaehfeo  JabW^den  iTtrf  bestand 
wie  Harms  sagt  üod  erlftaternd  hinzufügt:  „Sein  annoch  jangei 
Leben  kam  der,  es  ihm  zu  nehmen,  aus  dem  Amte,  das  ihm  6< 
fbener  war^  ihn  heranszurofen ,  von  seiner  Gattin  und  fünf  Kiu 
deri^,  die  er  so  inni^  liehte,  ihn  hinwegzureissen ;  der  Tod,  s4 
kurz  im  Namen  und  for  ihn  so  lang  in  Gestalt,  so  langsam  ii 
Arbeit,' —  musste  bestattden  werden.**  Die  Prediger  -  Bineniboitt| 
Üchkeiten  des  FrühTollendeten  chanüclerisilrt  der  Yorrsoner '  sei 
p,Ge8tah  —  empfehhnid^  Stimme  —  gewÜmend,  beides  sosammei 
dnneldnend,  Sprache biblisch; .  Vortrag ^  popohür^ .  hänfigj 
Anl&bnai^  der  fnlhen  BitimQiigsqirnäiA;  so  tief  gdassener  V^m 
nwisehea*  den  sn  de|üceq;ebenden  Gedanken,  ob  Wietiet  d^Mei 
4en  meisfen  Znhdrem  beifnein  nnd  einigen  "n8Üiig  ist'*,  nndlnssei 
4en  Wnnscb,  es  möchte. ihm  gegeben  nnd  ^^werbHGh  sein,  wai 
B.  Tor  allen  Predigern,  die  er  in  seinem  Leben  gehört  habe,  aus-; 
si^irbnete ,  indem  sein  Dastehen  und  Aussprechen  gleichsam  di^ 
GosUilt  und  die  Stimme  der  Religion  und  des  Herzens  selber  gei 
wesen  sei.  —  Die  Predigten  selbst  waren  für  den  Druck  nich- 
bealimmt  und  sind  nur  in  Stellung  und  Ausdruck  bin  und  wiedei 
ivon  den  Herausgg.  etwas  Terandcrt,  wie  es  alle  in  Druck  aus^ 
Itebende  Predigten  nöchig  machen.  Sie  sind  in  2  Ablhll.  gobrarb^ 
MW  13  fiber  die  sieben  Sendschreiben  in  der  Offenbarung,  uni 
uns  12  an  Fest*  nnd  Sonntagen  gehaltenen  Yortrftgen  bestehenii 
llSe  Bindieilnngen  «ebfiiesscn  sich  in  der  Regel  eiobcb,  aber'eni 
an  die  Teste  «n,  Oese  kelbst  werden "tMfflieh  benutzt;  der  torj 
trapr  vird  doreb  die  Sprache  der  Bibel  nacbdrückncher  gemacht 
nicht  minder  dorch  hftafig  eiageflochtene  IcrftAige  Liedenreit^j 
unter  welchen  aber  aocfa  einmal  Ch'etchen  aus  dem  Faust  ml 
ihrem:  Meine  Rolf  ist  hin  u.  s.  w.  (S.  272)  erscheint.  Erlfti- 
ffrnde  Beispiele  ans  der  Geschichte  (z.  B.  von  Theodosius,  Pok« 
«;arp,  Femilon  u.  s.  w.  S.  97,  103,  104.)  werden  angezogen ,  spe 
n«?lie  Anwendungen  auf  das  Leben  der  /Ü/uhÖrer  angebracht.  Dil 
Vielseitigkeit  des  Yüs.  tritt  besonders  in,  der  2«,  einer  groasercl 
Abworhsoinng  Raum  gebenden  Abihl.  herror,  wie  man  denn  z.  11{ 
als  Osterpredigl  die  Homilie  über  das  Lied:  Jesus,  meine  Zui 
f  evoieht  n.     w»  nicht  ohne  ftühmiqf  wird  lesen  können.  De 
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den  Harms  selbst  aof  (h'o  borollct.  Darciibnilung 

l«id€ten  g^phatil  hat,  lässt  sich  nach  Materie  und  Form  nicht 

I,  bezuglich  auf  letztere  besonders  in  den  Auftritten  und 

Für  den  Zweck  dieser  Blatter  wird  das  Mit^elheille 

ly  aoch  ausserhalb  des  engeren  Kreises ,  der  zunächst 

tmacban^  dieser  Predi»tsamnilunj^  veranlasste  und  für- 

fjAikrende  Aofmerksainkeit  ihr  zuzuwenden ,  wenn  nicht 

auch  bei  anderwärtigen  Anzeigen  der  Wink  beachtet 

Harms,  zunächst  freilich  nach  seiner  Stellung  zu  dem 

\i  ,^ei^entlirbe  Kritik  hat  selbstverstiUidlich  hier  nicht 

04 

...  4^T» 

Christoterp«.     Ein  Taschenbuch  für  chrisllirhe  Leser 
iahr  1840.     HerausgCfi^.  in  Verbindung  mit  Andern  von 

huipp.  8.  Jahrg.  Mit  Kapf.  Tübingen  ^  Osiander. 
3«Ü  S.  gr.  12.  (n.  2  Tblr.)    ,  -         r  • 

dieser  (achte)  Jahrgang  der  Christoterpe  ist  in  einer 
Uiigeren  ond  kürzeren  Aufsätzen,  abwechselnd  in  pro- 
lad  poetischer  Form,  auf  die  Befriedigung  der  Bedürfnisse 
i^er  Leserkreise  berechnet,  wiewohl  er  dem  inneren 
lafh  g^g^n  seine  Vorganger  fast  etwas  zurückbleiben 
An  der  Spitze  der  prosaischen  Aufsätze  stehen  „Züge 
Leben  einer  Weltpilgerin**  von  Barth  (S.  1 — 75).  Sie 
iekea  Bildungsgang  und  Charakter,  Schicksale  und 
der  bereits  am  11.  Jan.  1835  heimgegangenen  Gattiu 
ten  und  verdienten  Missionairs,  William  Ellis^ 
,  geb.  Moor.  Sie  war  nicht  bloss  die  Begleiterin  ihres 
■f  seinen  lange  dauernden  Zügen  um  unsere  ganze  Brde, 
iBch  die  treue  Gehülün  in  seinem  Amte  und  was  nur  an 
ii  dem  bunten  Schattenspiele  eines  Missionslebens  an  un- 
iligeB  vorübergeht,  —  Seereisen  und  Stürme,  glühende  Ditzo 
anter  kaltem  Himmel,  zügellose  Götzendiener  uud 
—  dem  begegnet  man  auch  hier  und  fühlt  sich  mit 
iduug  für  die  Frau  erfüllt,  welche  um  Christi  willen  alle 
keiten  mit  Geduld  und  Freudigkeit  bestand.  Zweck- 
verden zur  Verstärkung  des  Eindrucks  an  geeigneten 
Briefe  der  merkwürdigen  Frau  eingeschaltet.  —  Als  zu- 
■ogsfthig  weisen  sirh  die  Mittheilungen  von  Sack 
aogen  weiser  und  gläubiger  Menschen^*  und  ,,über  das 
tei^in  Christi**),  Sommer  („Aphorismen'*)  und  Volk- 
(^der  Glaube  reinigt  das  Herz**)  aus;  denn  sie  bringen 
lAziffheade  und  Geistreiche,  was  zum  weiteren  Nachdenk ea 
iribt,  xor  Sprache.  —  Schubert 's  „erster  Besuch  in 
^  (nicht:  Jt'ius«ilem,  wie  im  Inhaltsvcrzeichuisse  und 
blscklich  angegeben  ist)  ist  höchst  anziehend,  aber  dueU 
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Iii  4hMliM  ?nikM  so  irattniettfd  gvnibKtert;  Osianr«  ^ 
^IMmiebt  «li  ZiiflaiBiieiibao||^  d«r  ML  Geschichte  Israels' 
«ach  der  Form  nacli  ebe  Terdicnstlictie  Arbeit.  —  Unter 

Gedic^hten  verdienen  znoiichst  die  deg  Herausgebers  (S.  292 — 36Ci 
hervorjiolioben  zu  werden.  Man  wird  seinem  in  dieser  SphHij 
gesii  herlen  Rohroe  nicht  zn  nah«  treten,  wenn  man  die  „Aiexaif 
drintr",  welche  in  einer  gewissen  Nonchalance  mannrchfaltiiB 
Gegenstände  des  Gtanbens  und  Lebens  berührCD,  durch  grössei^ 
Sichtnng  abgekürzt  wünschte«  Doch  zdchnen  sie  sich  durch  Wahir 
heil  im  Auffassen,  CombimitMiiBgabe  und  oft  trefflichen  Homo 
aiiB)  6((  llen  über  Mknches,  was  sonst  weitläufig  Terhandelf  wani 
.knrsos  Verhör  an  und  geben  den  ndtUgen  Spmcb  oft  in  epigranw 

Dogmsfik  isl  ein         Wer  liehto  hal»  <bit  niehtt  drein: 

Wer  blouM  Eiiig  bnul»  Umt  BmI^  Um  lUielik 

Wem  aber  am  Gebirc  erwachsen  »üsier  Wein, 

Dar  i^aat  obna  Sflbmlrt  ato  VteabanUvl  ÜMb.  (fL  001.) 

Oder: 

.  Jetat  stcmpela  Viele  nodi  Mi  leichtUch  zu  Doctoreo'p 

Pia  Ar  die  Kirabo  nie  eiv.lVayflda  Hrbwaim  tarloiai. 

DU  Herren  haben  oft  Apottei  ceBmaatiit 
'  "   Und  mit  Laxamtan  acharf  den  Geist  hlnaoageffihrt. 

Gehn  sie  dann  aus  der  Welt,  so  le^t  man  sie  hinab; 
*      UnfnhtsaiB  trHt  das  Volk  auf  schlpchter  Zewiren  Grab.  '  1 

Gehn  sie  von  un»  (inhlrif  so  legt  man  die  Sc  hartekea  .*      ^  , 

^  ^    Nach  Bürgerbrauch  zurück  in  die  liibiiotli<;keii. 
.    Dort  liegen  sie  beisammen,  gleichwie  zerplatzte  Bomben; 

Bibliotheicen  sind  der  Geister  Katakomben.  (S.  306  f.) 

Unter  den  „?ermischten  Gedichten"  möchte  dem  amh  zm  ist  g^o- 
»teilten:  ,.An  Napoleon**  (S.  336 — 41)  unbedenklich  der  Voi^iu^ 
gebiihren,  so  wenig  es  auch  den  übrigen  an  Wahrheit  und  inniAr. 
keit  des  Geüühla  gebricht.  Die  übrigen  poetischen  Beiträge  sind 
Ton  Bahnmaier^  Barth,  Ejth,  Hopfensack,  Meinhold,  StangOi  Stier 
nnd  Vogel.  Die  beigegebenen  Kopfer  stellen  meist  Gegenden  des 
lieiL  Landes,  a.  B.  Tiborias  nnd  den  See  GenesareA^  iNmaralh^ 
das  l*hnl  Kedron  n«  «.  w,  Tor;  dno  TStelknpfer  gibt  das  Porl^üi 
der  obenerirälinten  BIUo.  & 

[11]  *Die  lefarten  Lebensfftge  fronnoer  ChnErfen^  odto 

Tugendbeis|iiefe  für  Kranke  und  Sterbende,  gesammelt  Ton 

JUihu  IleU9er^  Fast,  an  der  St.  G  ervasiuskirche  zu  Trier, 

Trier,  Gaii.  1840.   VUI  lu  342  S.      (1  TUr«  6  Gr.) 

Mit  dem  Titül,  welebon  der  Heransgeber  dieoer  8ammlini|;> 

gegeben  bat,  darf  man  es  nieht  genau  neiimen ,  er  würde  jeden-* 
falls  bezeichnender  gewesen  sein,  wenn  er  ihn  ehier  ähnlichen 
bekannten  Zusammenstellung  —  Feddersen,  Nachrichten  ron  dem 
Leben  nnd  Unde  gutgesinntor  Menschen  (IIaUo  1  /  7  9 — 90, 6  Bde^ 
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hnlte,  da  es  nicht  ansscWiegslich  das  Kranken-* 
dttMHlt  ist,  an  welches  er  seine  Leser  fährt,  sondern  za- 
(üiip  Schale  des  Lehens,  in  welche  er  sie  eintreten  h'lssf« 
«fii  Iber  wird  diese  Oallerie  grossherzi^er  Menschen,  die  anch 
iTkiifrtrost  blieben,  ja  es  dann  ihrem  Christenglauben  gemiiss 
alRit  wurden,  Seelsorgern  willkommen  sein,  welche  auch 
jMlifyta^^  erbaulicher  Beispiele  segensreiche  Spuren  ihrer 
e  zarückzulassen  wünschen.    Danehen  versteht  es 
dass  sich  diese  Schrift  zu  einem  Erbauungsbuche 
ond  Kranke  vorzüglich  eigne.    Unbemerkt  darf  aber 
,  dass  der  Herausgeber  dem  Systeme  seiner  Kirche 
bleibt  und  hinsichtlich  der  Wahl  seiner  Vorbilder  inner- 
Grenzen  streng  sich  hfilt.    Jenes  tritt  namentlich  bei 
Inngen  hervor,    die  in  die  Mittheilungen  über 
ind  Heilige  eingekochten  sind;  ob  aber  bezüglich  auf 
Znt  die  Ausscheidung  aller  Akatholiken  nicht  geschadet 
^■ij  der  Herausgeber  bedenken.    Sonst  fehlt  es  der  Samm- 
^■k  an  Abwechselung  und  Mannichfalligkeil;  Personen  bei- 
^ffaiediler  und  verschiedener  Stände  —  Könige  und  Bett- 
et hW»  und  Priester,  Gelehrte  und  Ungelehrte  —  nnd  Zeiten 
^MseD,  in  der  grossen  Kunst  christlich  zu  dulden  und 
^*      Citerricht  zu  geben.    Die  Namen  Vieler,  welche  auf- 
^fui,  gehören  der  Geschichte  an,  a.  B.  Th.  Morus,  Carl 
^■■i,  Fn.  ?on  Sales,  Vincenlins  von  Paula  (so,  und  nicht: 
'^iw  w  heissen),  F^nelon,  Pius  VL,   Theod.  von  Dal- 
H».  TOD  Slolberg  u.  A.  m.     Auf  die  Gleichmiissigkeit 
:al  der  Vf.  lobenswerthe  Sorgfalt  verwendet,  obschon 
^es  in  dieser  Beziehung  zo  wünschen  übrig  geblieben  ist. 

'*       ^  -  .  ■ .  ■ 

j'^rnterlialtünßrffi  der  Seele  mit  Gott  und  dem  Er-^ 

^Ifl  Aodachls - ,  Haus- und  Erbauuogsbuch  zum  lÄglichen 
"^fc  alle  Stünde;  verbunden  mit  aasgewählten  Bibclstellcn 
'»ei  Anhange  von  366  der  vorzüglichsten  filtern  und  neuem 

^-Wieder.  Leipzig,  Wienbrack.  1840.  XVI  u.  549 
^MlTUr.  18  Gr.)      >  .  . 

,  ^Vf.  dieses  Erbauungsbnches  —  wie  es  scheint,  von  dem 
^*^T,  der  das  Vorwort^  mit  „P.  C.  W.  Falcke"  unler- 
Terschieden  —  hat  ihm  nicht  nur  überhaupt  im  en- 
^**<fclicsscn  an  die  reine  Lehre  der  h.  Schrift  ohne  ctnftjs- 
Uier^chiede ,  sondern  auch  in  der  Form  und  Kürze  der 
Tig  des  Jahres  bestimmten  Gebete  und  in  der  jedes- 
T^V^rbinduDg  derselben  mit  einem  Bibelsprüche  nnd  Kir- 
jj^  Genüge  vor  ühniicben  asketischen  Schriften  ^u  g»*b«^it 
^  So  wenig  nun  auch  der  \f.  dagegen  wird  aulbrlngea* 
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kl^nmii  <kiss  er  BiUisekes  und  KircLiiches  za  sebr  habe  inei 
ander  gehen  lassea,  als  dass  er  uicUi  (Jadurch  zu  mandicri  Ai| 
iiteliuagen  begründete  Yeranlassun:^  ^ubcn  ßolUe^  so  gebührt  i 
^och  die  Anerkenituig,  dass  er  den  einzekeD,  in  die  gcmis 
f  ocm  des  Solbstgesprilebs  wul  Gebets  eingekleideten  Aodach 
neben  zweckmässiger  Kürze  und  nalbiger  Rückgidat  auf  die 
ffiokfrltigen  YerblUtojsse  des  Lebtos  usd  die  Zeita  des  &i 
jabm  nickt. 8«ll«ii  den  CharaM^r  SalbiiDg  ond  Innigkeit  ai 
AOilrlckeh  Tfrstaadia  kabe,  wefeker  die  filieren  Erbanongabui  ^ 
«neanHieknco  pflegt  Dabei  kat  ikn  in  den  Anedtlaiee  i 
verwandter  Kirchenlieder  an  die  dargebotenen  Betrachtungen 
richlipes  Gefühl  geleitet  iiuU  maa  daii  sich  im  Gaiiien  rait 
von  ihm  hüh  dem  lib irreichen  Liederschätze  unserer  Kirche 
IrofTencn  Answalii  eiavcräiandener  erklären,  als  luit  den  im  E 
«einen  von  ihm  Torgeuommenen  Abkürzungen  und  VerJlndernng« 
Doch  wäre  zu  wünscheu  gewesen,  dass  der  Vf.  auf  RicUligkl 
der  Sprache  und  der  Interpancüon  grössere  Sorgfalt  gewent^ 
li&Ue,  da  man  darck  Beide»  ein  für  megUcbai  wette  Verbreilai 
IpetÜdMles  Erba— ■gah^tch  empfohlen  xn  sehen  nnd  empfehlen  i 
IcMien  «iiaciken  mim»  Wfilcken  Umfang,  aber  ««rde  ^iet^Ai 
neige  gewkuMn»  mni^IML  das  ungmnimadsi^iedi  «der  m^i  m 
keeCinnni  Ansgedfickte  «axeln  nniSkren  teilte  odsr  kdnnle.  ^ 
lieiset.e»  n.  B.  S«  5:  „Dn  biet  nneer  Meieter  nnd  wir  die  De 
nigen/'  Welches  Miss  verständniss  lässl  diese  Breviloquenz  zu!« 
So  lehrt  S.  11:  „Die  Mutter  ihren  Kindeiu  (sU  ihre  Kandel 
6ebete  Btammeln.^  —  S.  13:  ,fLass  mich,  wenn  ich  wieder  i 
das  gewohnliebp  Lebeo  hinaustrete,  meine  Entschlüsse  halten  nt 
mchi  bei  Le!)erwioduug  Ton  Kleinijrkeiten  einbilden,  Sie:; er  od' 
ein  Toilendeter  Jünger  Jesu  zu  sein  u.  s.  w.^^  —  Auch  soüu 
nnverslAodlichere  Ausdrücke,  wie :  Labyrinth,  Myriaden  n.  dgL  i 
in  einer  popuUr  zu  haltendea  Schrill  Temieden  sein.  Nack  de 
Dafürhalten  des  Ref*  würde  das  die  lohalisäberschriften  der  eil 
nelnen  BetiacklnM;en  bildende  Register  (8.  DL^XVl)  dnrcb  Uebe 
Iragung  in  den  iSintext  des  Gaoaen  entbekriick  gewesen  ssiÄu 
fir  Bec|aenilickkeit  im  Gebraneke  wllre  es  JededaBe  Gewinn  g« 
%esen ,  wenn  Gebete  nnd  Lieder  gleich  zusammengedruckt  wo 
den  würetti  statt  dubn  die  letztcicu  einen  beäoiidereu  Anhang  bilde 

.  [13]  Was  Casst  der.biUisobe  ßopiff  der  Simde  iii  nie] 
nd  gibt  es  nadi  diosrai  «im  Erimüade?  nnl:  Ob  nnd  w 

im  Akesdmakl  der  Leib  nnd  das  'Bkit  Jesn  Ckristi  genesseii  wrt* 

nnd  gegenwartig  geglaubt  werden  sb\V%    Zwei  ConTcnlsfrng^e 

beantwortei  von  If  't/h.  VHmar  ,  Pfr.  in  Rolcnbnrg.  CaSM 

Boba^.,  1S40..  .7aS.gr.  8.  (10  Gr.) 
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Aaeklicii  der  ersten  Fra^e  Läh  sich  der  Vf.  aa  das  De- 
itr  (Hessisch eoj  A«;eDJe^  mit  welchem  jeder  sooDta«^- 
kosi  zü  hepnnea  hat:  >,Wir  arme  Sünder  erscheiuen 
HröuJi'cfaea  MajesÜll  ond  bekennen,  wie  die  Wahrheit 
wir  nicht  allein  empfanden  und  geboren  sind  in  aller 
d  Verderbniss  und  daher  geneigt  xu  allem  Bösen,  ab<!r 
M  oiBgem  Guten,  sondern  da^s  wir  mit  uuserm  sündlichea 
iIm  Colerlass  deine  heiligen  Gebote  übertreten,  dadurch 
Zorn  wider  nns  reizen  und  nach  deinem  gerech(t?a 
Mf  QBS  Jaden  zeilliche  und  ewige  Strafen/^    Ohne  diesen 
Begriff  in  der  heil.  Schrift  selbst  nachzuweisen,  wiid 
f  f b  dJesem  BegriiTe  Realitilt  zukomme,  „ob  in  seinem 
Christas  erscheine,  in  seiner  Anziehungskraft  das 
seidiehe  Leben,  in  seiner  Ansdehnnng  ins  Unendliche 
Tag  und  das  Gericht'^    Diese  Untersudinng  wird 
•oe^;eothümlic})er  Fassung  und  schwer  TerslümJlithei 
aber  zugleich  mit  se  Tornehm-schroner  Ents€hi(*den- 
.blicke  aaf  die  Ansichten  anders  Denkender  geführt, 
nnwohUhaender  Eindruck  zuruckiileibU    In  seiner 
^n  Aasdrncksweise  will  er  es  „den  armen  Wichten, 
hdm  der  Wiedergeburt  nicht  in  sich  erlebt  haben  und 
ftOei,  nicht  ubel  nehmen,  dass  sie  sich  gegen  Das  em- 
in  ihr  eoges  Hirn  nicht  passt;''  gleichwohl  kann  er 
„die  armen  Teufel  mit  seinen  schweren  Truppen 
and  ist  gemeint,  „ihnen  die  Grenzen  zu  seinem 
zu  Terschliessen  und  Reinen  einzulassen,  der  nicht 
Oberhoheit  Christi  anerkenne,  so  dass  sie  gar  nicht 
Md  begreifen,  was  in  dem  Inneren  seines  Reiches  vor- 
me  Existenz  nur  daran  Terspären,  dass  sie  an  allen 
bekommen^^  (S.  32  f.)  —  Bezuglich  auf  die  zweite 
d9— 76}  will  der  Vf.  das  Gegebene  nur  als  Einleitung 
lang  der  aufgesfelllen  Frage  betrachtet  wissen.  Im 
Ui  er  es  mit  der  Theorie  Luthers,  unter  dem  Bekennt- 
«es  sei  bis  auf  den  heutigen  Tag  die  wahre  Kirche  da, 
als  der  Mittelpunct  und  als  der  allein  wahre  Ausleger 
und  des  Geistes  Christi  anerkannt  werde^',  so  da&a 
Lehrer  nur  insoweit  Anerkennung  finden  lässt, 
solcher  Maasse  anerkennen  und  in  seinem  Sinne 
sich  aber  nicht  die  Behauptung  begründen,  da9s 
geltende  symbolisch  beglaubigte  Lutherthum  weder 
Temaaftmässig,  noch  in  allen  Stücken  bibelgereehl  sei*? 
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•i  — 

[14]  Koirreaiix  Soi^äneim.  m  moeil  de  .Jtraii 

d*autre9  actes  remarqnables,  Berwnmi  a  1a  oonnoissam 
relatlons  ^traogeies  des  pnisaaiioea  et  euus  dans  leor  i 

Miael«  ^^P^  1761  jatiqa'ii  ft^i\  SuM-^  6w»  J^i 
Martens»    Saivis  d  un  appendice  ebiilenaDt  des  traU^s  c 
pablics  importans  d*Qiie  dato  antdrieure,  qui  ou  D*oDt  pas 
TU  Je  joar  oa  da  moins  ne  se  troavent  pas  dans  une  co 
g^o^rale  quclconqd^  de  .Trail^s  .ei  d'ii^tes  p^iblM^^  j^ar  , 

Murkürd.   Tma.VL   1765-^1829.  GÜ^^ 
tedck..l839.    662  S.  gr.  8.  (3  Tlür.  16  Gr.) 

  (Vfi.  A«p«t.  M.  XSL  Mo.  «60     •   '  .  *  - 

Aach  dieser  Sopplementtlieil*.  am /der  grossen  Sammlu 
Acten  des  Staatenyerkehrs  liefert  zaUreiche  Beweise  von  de 
fall,  mit  welcher  der  gegenwärtige  Herausgeber  die  Lurli 
seitherigen  Sammlungen,  die  meistens  mehr  die  Umstünd 
eine  Nachlässigkeit  ihrer'  Begründer,  Terschuldet,  nach  ] 
'ansBofiHlaB  bcnikt  ist.  Docli  liegt  es  in  der-'Nator.  der 
Mas  iritt  grosM  Tkeä  NaebtrSge  niebl  efieA.'aeKr  /l! 
lichei  mifaaal;  'fniwisdita  gehSrl  es  "aar  TellatSndi^k^ 
lliaae1k€e  anscheinend  Unbedentende  trlftngt  ^nter  ünlstSiide 
Gewicht*  Im  vorliegenden  Theile  spielen  Sdavenhand 
Heimfallsfecht  grosse  Rollen ;  zum  Glück  lia^ejt  es  aich  im 
Abschaffung.  "  :  .  . 

[15J  Haodbucli  des  im  Köni^iche  VFÜrttember; 
tettdea  FrifatreolitB»   Yoa  Jh.  K.  Qeo.Wäcktery 

1er  der  Uoiv.  Tübingen  n.  s.  w. 

gart,  Metzler.  1839.  XVI  iki696  &  .g&.Sp  ^lU;  3 
10  Gr.) 

Aoch  o«  d.  Tit. :  Geschichte,  Quellen  and  Liieratar  de 
tembergiacbeA  fhTatrechtaQ.a.  w.   1.  Ahthl. 

Ea  erfrent  sich  wohl  m  Zeit  keia  PaMioiflarrechi 

deutschen  Staates  y  abgesehen  Ton  dem  trefflichen  Faid 
Handbuche,  eines  ähnlichen  Werkes,  wie  das  vorliegende  i| 
bertibiD^o  Vf.  hat  durch  dasselbe  ein  Beispiel  gegeben^  i 
IB.  vieiiiMsher  Hinsicht  Nacheiferung  verdient.  Aber  au' 
dana  kann  fuir  andere  Staaten  etwas  Aeholichee  erwartet 
weaii  sich  UmatADde  Ahnlicher  Art  vereinigen,  wie  diese  l 
Fall  ist  Bs  erweist  sich  aflmlich  der  als  RoBumisI  g 
Tf.  in  diesem  Werke  als  sie  gribidlicher  Kenner  nad  F 
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IMts  Dod  der  einheimisclien  Geschichte;  Eigen« 
,  4»  oicht  häafig  vereint,  doch  für  die  Bearbeitung  des 
Stoflin  ujinmiranglich  nöthig  sind.     Neben  tüchtiger, 
piit  fener  Unparteilichkeit  Pin  wesentliches  ErfordernisSy 
\  bei  Ähnlichen  Arbeilen  hänOger  nocb,  besonders 
Mfren  Romanisten,  als  gegen  jene  Verstössen  worden, 
m  kt  sich  der  Vf.  nicht  nur  ganz  frei  gehalten ,  son-^ 
Wed  ist  biem&chM  noch  durch  zwei  Eigenschaften 
nflmlich  durch  echten  deutschen  Fleiss,  wie  durcb 
geistreiche  AofTassung  und  praktische,  dem  wirklichi  n 
j^iMiueDe  Anschauung  der  Verhältnisse  und  Gegenstünde« 
P^ierTf.  besonders  in  den  Anmerkungen  oft  mit  diplo- 
fj^l'MMiigfceit  berichtigt  und  ergünzt,  die  mühsamsten  Zu« 
an  sich  trockner  Thatumstände  aus  liAudg  nicht 
hl»  Unklar  fliessenden  Quellen  nicht  scheut,  huren  wir 
■^^flube  der  Gesetzgebnngspolitik  herab  die  trefTendsten 
Bod  überhaupt  mit  Unbefangenheit  und  Freimuth 
Verwerfliche  der  früheren  Zeit  besprechen,  und  sehen 
Virertheil  gegen  die  vergangenen  Jahrhunderte  ihre 
^•■ki  Wenchten.    Endlich  setzte  den  Vf.  auch  die  üetf- 
Ä^AidüTe  in  den  Stand,  Unbenutztes  lu  benutzen.  — 
^^^kiuiDdellen  Stoff  betrifft,  so  stimmen  wir  ganz  mit 
"■MÜfoYfs.  in  Hinsicht  der  Bedeutung  der  Gerichte 
^M*^  und  die  Rechtsgeschichte  überein ,  und  glauben 
^^ifielbe  für  das  deutsche  Privatrecht  geltend  zn  ma- 
fcr  Vf.  sagt  desshalb  in  der  Vorrede :  „Besonders 
tof  die  Geschichte  unserer  Gerichte,  ihre  Zusara- 
■4  überhaupt  auf  die  Organe  einzugehen ,  welchen 
^  des  Rechts  in  der  Form  der  streitigen  und  nicht 
(^idKsbtrkeit  oblag.     Denn  eine  Geschichte  unseres 
Ii  miste  durchaus  lückenhaft  bleiben  und  sehr  Vieles 
^ijfabtsen,  wenn  sie  sich  nicht  auch  über  die  Or- 
^  die  Rech tsan Wendung  im  Leben  durchzuführen  haben, " 
^  wie  Vieles  in  unsrem  Privatrechte  sich  durch  die 
■8  Verfassung  der  berührten  Behörden  erklärt,  diesa 
'■^  4er  Torliegende  Band  zur  Genüge  beweisen.  Auch 
l'j***  Behörden   bei  der  weit  getriebenen  polizeilichen 
l*lrer  Geseligebung  in  so  viele  nicht  streitige  privat« 
^^lUtoisse  sich  einzumischen,  dass  schon  aus  diesem 
'^wscfcichle  jener  Behörden  einen  wesenllichen  Bestand- 
"^Slftdiichle  nnsers  Privatrechts  bildet.**  «  Ein  anderer 
•7     der  gewöhnlichen  Behandlung  der  Parlicularrechtc 
des  deutschen  Privatrechts  abweicht,  den  Ref.  aber 
^  tüf  allerdings  sehr  wohl  ausführbarer  Ansicht  be* 
luit,  ist  der,  über  welchen  sicli  der  Vf.  so  aus- 
rwi  bei  dur  liiütori^srli^n  Darslulliing  war:  eine 

•  2* 


SD  liiiftpnijlaMr 

li^^hfcil  iniHitiii%i  Gfl^iMilii  mmm  MfaüMlh  tat  ChHn 
wmiiiwliliiiiifit  Ott  ia  dt»  foI^enM  BliuteB  dus  gelteiiiieRa 
geUriBODt  vom  Historiflehen,  vom  rein  praktischen  Gesichtopac 
ans  foi^eu  lassen  zu  können'^  n.  s.  w.  Nach  dieser  AofTassau; 
weise  ist  man  schon  iänger  auf  dem  Gebiete  des  römischen  Re< 
verfahreli ,  weit  weniger  aber  hat  sie  sich  bisher  anf  dem 
dänischen  Particalarrechte  gellend  gemachi  und  auf  dem  des  di 
sehen  Pnvatrei^tt  wohl  noch  gar  nicht.  Wir.  möchiCA  l 
gfaiaben,  dass  sie  aseJi  hier  aiiwendhar  sei,  sowie  dais,  wsMi 
dQfch  die  einzdoen  Parlicnlarrechte  weiter  datchgebildet  sei»  m 
m  -MtUm  mank  aaf  da^iVsld  des  deutschen  Frimliidite 
selM  ÜMTgeliai  wirlt,  «Im^gieidi  Jrinr.  dftMlks  jiiircilsii 
gsUead,  lAmlidi  ]B..eiai§eqri6lMle%  «ftd  «Is  Btefat  geltend ,  n 
Kflhi'iii  iuMmLIfidenii  mAmli  wai  «Im  9M^Vklmmm§ 
dev  SftM  isMUk  mdunfft  Bkss  Ansicht,  vH#  -  vir  sie  b 
vom  VI.  dorebgeführt  finden ,  wiU  nicht  sowohl  eiae  bis  iai 
feioste»^  nnd  nur  zur  Entscheiduug  schwieriger  Ilechtsfragen  uü 
gen  Rechtsgmndsätse  eingehende 'Dsrstellang  des  gesammten  I 
tatifechls  Jeder  Periode,  da  «re  ja  nicht  uns  in  den  Stand 
setten  bezweckt,  alle  möglicher  Weise  vorkommeDdeo  ftechtssl 
tiglteiteu  nach  den  in  jeder  Periode  geltenden  Eechlsgriuid8ü| 
zn  entscheiden  f  sie  soll  uns  vieloiehr  aar  mit '  den.  Rechtj 
st&dden ,  mit '  den  die  Zeit  dttrakteriiir^den  Rechtsinsüf 
Mäani  iiaeheD  ,  so  dass  wir  aab  in  iMripnlilhM.  .1 
UMsM7d«ilkfiglftiteJPetiodft.lsMftft  »smMmJ^  AI 
tnMH  ^MaHtuMm  ta«<T*.diM  dm  ZiiüimmHlMiBgiis 
giB/OnUngtii  JHM  dn^  StmisiiihsiiMig  ttd  Verwltvpg^  isl 
«ls#  mlisiMf  die  IhMkUang  än  iBOmh  vmi  ihrer  nic^t  1; 
anf  das  Pri?atirecht' einwiriEenden  Reehtsferhältoisse^  was  liifi 
geben  ist;  denn  ohne  die  Beachluog  der  Bedentno?  der  Sti 
ia  dem  Sffenilichen  Lehen  ist  die  Geschichte  dersnben  stets 
eine  einseitige.  Hieran  schHessen  sich  die  Darstellnug^  der  | 
poratioos- Familien  und  Eia^cnthumsTerbaltnisse  nach  ihren 
«rfhiedeoen  Aeslcn  und  Zweimen.  Nur  dann,  v^enn  maa.  atil 
Rechtssastaoden  io  dieier  Art  .in  den  einzelnen  Feriodeo  TOi| 
«Orden  ist,  liat  aiaa  dea  Addüssel  aam  VefsHadaise  4tt\ 
■dbicdeaartigett  Rechts^aellea ,  nährend  man  ohne  dio  g6da^ 
HeaniaiMe  der  Grunde  eatbehH^  wsMMh  aiek  ^das^JEUclK,  gi 
in  dieioa  wd  aickt  ia  aadoraa  Focmea  koaahar  aiidil»  Uaig«^ 
Macht  UM  die.  hssffoafcfo  •Maadkngsveiaa  aber  aack  m 
mit  iwa  laUir  der  VooHoa  Mnialf  aad  faigt  oogemeiii 
aar  Bdiehmf 'der' Snsstrea  RechtsgescyeliCo  beL  Auf 
Wege  wird  es  möglich,  iateressaate  ootergegHogene  Institute, 
vielleicht  doch  auch  noch  in  ihrea  Folgen  iu  die  Gegenwart' 
greifen,  am  gehörigen  Orte  zu  wfirdigen,  wahrend  maup  wen 
gesehichtlicho  Kaiiwohflagg  des  Aeohts  mit  .dcc  Darstdiimi 
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pnktisdieD  Terbnodfn  wird,  derartige  Erschetnnn^^en 
«üidb'akidtet  Insst,  oder  wenn  sie  doch  besprochen  werden, 
;InMkiiiig  lerreissen  muss.    Diess  gilt  besonders  aber 
iifr  Äe  Hecht^Iehrcn,  welche  ihrer  gPi^onwärlij^en  Gestallung 
aftiHtkrea  frubern  abweichen,  wo  dann  die  dieser  jener  vor- 
werden  mos».    Abgesehen  davon,  dass  in  einem  für 


BiHeIngefi  oft  wenig  berücksichtigt  werden,  wird  die  Einheit 
MMdbif  darch  diese  Behandloogsweise  sehr  gestört ,  wenn 
bMbocIi  erwaj^t,  dass  die  eine  Lehre  eine  bis  in  frühere 
Maierle  xnnickgehende  Geschichte  hat,  wiilirend  die  andere 
ertiwem-  Zeit  tnlftand.    Insbesondere  leidet  der  geschieht- 
IfcWdadnrrh,  dass  die  einzelnen  Lehren  aus  ihrer  nalür- 
UvIMudBBg  hcraasgerissen  werden,  indem  thcils  das  heii- 
-"UkBjMm  eine  andere  Anordnang  nülhig  macht,  als  das 
ft^ra  Rcdits  mit  sich  bringt,  theils  ein  Ucberblick  über 
-a»,  cioe  Anschauung  der  früheren  Rechtsznstände  im  Zu- 
rbiife  fast  unmöglich  wird.     Hilft  man  sich  aber  damif, 
itf  Ver^^angene  kaum  beruhit,  so  kann  die  Schrift  des 
•ViifteBxendw  Zeugnis»  dafür  angeführt  werden,  wie  viel 
M  wAl  iMon  auch  für  das  praktische  Recht  entgehen  lÄsst. 
*Bi«rB  beispielsweise  nur  an  die  geschichtlichen  Erörternn- 
•^*er  iis  Pfand wesen.  —  Es  ist  hier  der  Ort  nicht,  auf  Ein- 
«faes  meisterhaften  Werkes  weiter  einzugehen  und  es  aus- 
Btt  m  bei^preelien  ,  was  ohnediess  besser  den  württembergi- 
^SUrten  vorbehalten  bleibt;  unsere  Absicht  ging  nur  da- 
*i  ebem  allgemeineren  Standpuncte  aus  die  Aufmerksnm- 
itf^iselbe  zu  richten  und  es  als  ein  Werk  zu  bezeichnen, 
^  nrb  ausserhalb  des  engen  Kreises,  für  den  es  zunächst 
«  '  *  bereite  Aufnahme  und  Anerkennung  finden  wird.  — 
gedenken  wir  nur  noch  einer  kleinen  Berichtigung: 
'     TOB  der  Bergfreiheit  Herzog  Ulrichs  die  Rede ,  diese 
iteedruckt  in  Wagner  corp.  jur.  met.  S.  523,  uod 
'föerltüpl  dieses  Werk  S.  XXII  zu  vergleichen.        3.  ' 

iÄj  Uber  die  MisscDscLaftliche  Behandlung  des  den^ 

t  fllMltlJriLhfn.     Zwei  Abhandlungen  nebst  einem  Systeme 
Staatsrechtes.    Von  Dr.  Gustav  Gaertner, 
Prcf.  d.  Rechte.   Bonn,   Marcos.    1839.    VI  n. 
S.  irr.  8.  (12  Gr.) 

Untader  ak  der  fioseere  Schein  verspricht,  ist  der  Inhalt 
^  f?ki\treicheo  Schrif»,  und  das  ist  keine  zu  huuÜge  Erschei- 
ii  der  Literatur.    Die  erste  Abhandlung  uberschreibt  der 
,4er  p^blicistische  Sinn"  und  führt  darin  sehr  viel  Wahres 
««Äicke»  gegen  die  Bcurtbeilung  des  Staats  aus  dem  Ue- 
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Allgemeiogültigki^  4e0  rtmitdiett  (FriTat-)  Rechts  nod  dass 
.0tch  als  das  Cuhurredht  durstelle,  wie  S.  4  ge8a<;;t  wird,  k 
H^f.  jedoch  nicht  beipflichlcn.    Das  grosse  Interesse,  vras 
Verstand  an  diesem  Rechte  nimmt  und  dessen  Wirkungen  der 
«ehr  richtif^  schildeH,  entspringen  der  ungeheuren  Logik,  dk 
ihm  waltet.    Gewisse  Yordectützei  eine  gewisse  Regel  des  M 
fahren s  einmal  zugegeben,  so  ist  dieses  Rech^^nit  ssiiier  luiüt 
4i«iliohfn  Canssi|«eos  bewandernswerth.   Aber  sind  jene  Yon| 
•ilfe^.MllMPl«dig«,.ist  jSM  iUgsl  unabwendbar?   Da»  ist  um 
«cliwersr.zii  'be«iMorl9a|  als  npierSiZastaiide  uodjUtt^reRfed 
«iMhlMi  iicb  'WHir  dfü  KBflMi«'jllBii.A«chtMi..lil9iH|ebi  i 
mUnitäbA  diwaslbt»  awmiüiiilirilwbifc  &i^i«del.abirm 
PHriait,  .w.wisfl«  palliar,  ikm  ftfdbl  nmk  nM^  kaaiMai^  i 
'W.fiailsi^bei'VilMrn,  die  nil  ihm  nach  «nbekamit  gebliebea  s; 
iM^ie  entgegengtselzte  GnindsAtze  und  Ver£i^hrnngs weisen, 
ihm  der  Entwickelung  reiner  Hamanitfit  noch  gunstiger  scheii 
Er  6ndet  die  Notwendigkeit  jenes  Rechts  und  jener  Regel  a 
Theil  durch  £igen(hürolichkeitea  unserer  Zustände  bedingt,  dii 
aicbt       bleibend  noth wendige,  die  ar  aar  als  Mängel  erkea 
kaw^  iaiea  fiatfernaag,  aach  einer  Toa  gau^.Mileai  Sait^ 
bavirklcn  ÜM^aadlottg  aaw^  Cuiturlebens ,  si^li  wfaigsteas 
möglich  dtakan  lässt,  Mßg  aach  diese  Betrafhtoag  vielleicht  1 
JaMinaiirt>i.lMaaBa<afcrsii>  UM  via  dar  VL  fdir  iieh|if  arki 
fta^  "daa^z^^Bes.'^Kac^t  aia^^*aQf      S^a^l^^^a^^  ^^XffffTPfl^^l^ 
Ml  Mi  dieaam  aichl  dar  Vorated  albia  dia  iriaaMaMi 
SrlMalmisqiielte  aal»  lOtm  ^m»A  «ail  M«r  niaht  der  VarsI 
das  Labea  i^Bi  Gmaflaataa  aalanaardnen,  sondern  der  Gründl 
aas  deai  Leben  za  schöpfen  hat       so  meinen  wir  das  noch 
weit  mehreren  Seiten  su  linden,  als  im  Staatsrechte.  Ja 
ia  seinem  eigenen  Gebiete  wird  das  römische  Recht  in  sei 
Anwendbarkeit  unsicherer,  wie  oft  nene  Zust&nde  auftauchen, 
denen  seine  Begründer  keine  Ahnang  hattea,  s.  B.  das  literarui 
Eij^enthum,  das  Aclienwesen  u.  A.   Unbedingt  aber  onterschrei 
Ivir  die  SiUe:  daaa  wir  -dia  giaaüairiinlf  aaiua  als  naaere  Lebe 
wh&ltaiaae  erkeanaa  laraa»  aitoen;  dass  das  ftti^tasicliliaj 
fpUkMpehen        IMafIt  %;di6  Labra  des^Slaatombts 
seagasf »  Bildaag  diaacs  Smums  arferdertieb  bfi.  —  Dia  a« 
iibbaBdloiig  betrift  dia  „staatariehttidia  Sjsle«llit|^<^  8ia  aal 
aabr  vid  Trafflichaa  oad  aaigt  ia  acUagaAdaB'Bf iapielM  dia  Ni 
'baMndbaaliril'  4tar  aaitberigea  Methode  auf  viele  hocbwicli 
Verb&ltnissa.    Wir  wünschten  nur,  dass  sich  in  ihrer  Abfas« 
4^r  taa  dem  Vf.  gepriesene  publiciülischei  oder  vielmehr, 
wieder  etwas  Anderes  ist,  der  polilifscbe  Sinn  noch  besser  beka 

bAtia.  Wift  aiaiMift  .niaiichp  4m  äc^uft  wifi^aa^  « 
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-«ihncM  «o  oft  den  Pliilosophen  oder  den  Jurtsltia,i 
OhMior  den  philosophisch  gebildeten  und  mit  der  Juris- 
dB  WÄtütea  Slaatsmaun  reden  hörten.  Mit  dem  Salxe 
PI:  ler  dtatsche  Bund  sei  eine  politische  Macht  zur  Hand- 
liTb  rfaUKiieii  Staalsrechles,  kann  sich  Ref.  nicht  einver- 
■eiot,  der  ileutechc  Bund  sei  eine  |K)litische  Macht, 
der  inneren  und  äusseren  Sicherheit  und  Ruhe 
— .  Das  Staatsrecht  tangirt  ihn  bloss  und  er  KcbalTl 
tM  es  fgr  jene  Zwecke  wesentlich  nothig  ist.  Das  von 
taEioiScIüttsse  raitgetheilte  Schema  eines  Systems  des 
MilftniLii  iliii  erscheint  uns  etwas  zu  künstlich  und  nicht 
Itite «dl  dem  Leben  anschliessend,  enthält  aber  vieles  Gute. 
^sMiiK  der  ^nzen  Schrift  fjrosse  Achtuoü:  für  den  Vf. 
äwMm  BesUirkunj-  der  HoiTnung  geschöpft,  dass  sich  die 

Plli«niB9        diesem  Gebiete  doch  mehr  und  mehr  ord- 
dÜNiwird.   Die  Ansichten  sind  noch  nicht  iibereinslim- 
p^iiv«  oAbero  sich  und  siAd  Tersüho bar.       ./:  9ü. 

iWlDeker  die  Rechtmässigkeit  der  Todesstrafe  durcli 

^^n»  Qwi  nher  die  bte  jelzt  gebräuchlichen,  aber  Ter-j 
»^d«  Y^rfahrüD-sarten  beim  Enthaupten,  nebet  genauer  Be- 
Güter  dpm  Namen  Collnmpön  neu  erfundenen,  allen 
•aifei  Anforderungen  entsprechenden  Enthauptnngs-Maschina 
ilr.fiWfif,  Messerschmtdty  Stadt-  n.  Dom-Phrsikus 
^l*ga,d.S.  Mit  5  lithogr.Taf.  Weimar,  Voigt; 
^Xtttu  67  S.  gr^S.  Gr,) 

S(b  der  Titel  hat  etwas  Seltsames.  Wenn  die  .Todes- 
*fciidanptrechtm.issi-  ist,  so  iiird  auch  wohl  die  durch 

ebea  so  rechtmassig  sein  ,  wie  die 
*8«cüf5seB.   Uebrigens  führt  der  Beweis  des  Vfs.  noch  \ieiter, 
werden  kann.  Nicht  bloss  auf  die  Rechtmässigkeit  das 
•^^^AiweidttBg  dieser  StMife,  sondern  auch  auf  die  Pflicht- 
Sollea  derselbto.    Er  erkl&rt  sie  geradezu  für 
^ ^Gottes.   Der  Beweis  ist  sehr  medifinisch.    Er  »eigt 
•»iiWi,das8  der  Mensch,  der  aa  seinem  Körper  gegen  die 
**»seu«  lerslossen,  dafür  durch  üchel  büsst,  welphe  die  na- 
*^  Ftlge  jenps  Excesses  sind.    Darin  habe  Gott  angedeutet, 
der  Mensch,  der  gegen  den  Rechlsstand  gefrevelt,  m 
S^iowr  natfirricher  Uebel ,  mit  künstlichen  belegt  werden 
^  ^  4«r  Rechtsstaad  wieder  hergestellt  werde.    Auf  das 
^Ubeo  kinat  man  die  Strafe  nicht  verschieben,  denn  da 
•"■^auaichts.dafOD.    Nnn  wjoher  weiss  der  Vf.  denn  über^ 
^^  'm  künftigen  Leben  Yon  eiaer  Strafe  in  onserm  irdi- 
^^•M.die  Rede  sein  wird  ?    Bs  ist  ein  arger  Missgriff, 
•••^aüou  üiiKh  uBsern  irdischen  Ansichten  beurtheilen  wiU. 
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SI4  JluMf«»^Ma#' 

BIrSiMil»  M  Ii  mm»  iuhmlM  VMftltMstte  iiolliw«ij 
liebelt  kStMBgelaag  ehe»'UieeMffc'MinJ%^.giwieeg  fliiee 
MeMdieft  '««  ädierft^  He  ImI  JieÄgiMIdUe  SMlMe  der 

eellsckafi  gegeben ,  wo  man  «nf  andere  Mittel  Tertniato,  ui 
reiner  die  Momlität  eines  Volks  ist,  desto  weniger  Uass, 
mehr  Mitleid  empfindet  es  gegen  den  Verbrecher.    Der  Re 
Stand  kann  nur  durch  Hersteilung  •  des  ? erleuten  Hechts  , 
Airek  Ersatz  hcrp;esleUl  werd«»;  dieJätrafe  kasa  nur  4mm 

'  ae^t  tiieils  d^^ 'fffivntraf.he -abaaletei  tbeiiie'M»  8iciienia| 
Beehteetadea  g^ea  Mtamge»  h^imtmgm.  Wm 

det  Hanpl^natf  dee  Yle*  MriA,  n  ta  ab.Anl  m\ 
dass  6i»  naturliclien  Folffea  -  kegan^^ener  BiieeBi^  aekr  eare 
denartig  sind  und  Mancher  bei  üim;r  Lebensart  alt  wird,  dii 
Andern  frähze)tl<;  auiii^ibt«    (Jod  dieses  Verhaltniss  soll  ein 

'  bild  für  die  weoschliche  Ge recht ij^keil  sein?  Ferner  tous{ 
Yf.  als  Menschenkenner  wissen,  dass  oft  die  grüssta  Schlei 
keit  ohae  äassere  Strafe  bleibt^^ireil  sie- sick  aMl  laEUadlc 
ge&nepert  hat,  aof  welche  das  nenscklidie  Crsseto  eiaeStraA 

seM'       Alles  iknUuk  liiibt>Ü#  «tiffchaaeeigkä»  der  V 

strafe  ist  aaadts^  aad  asr.  m  JBb  Shrednpi^igkai'dent 

handelt  es  sich.  Ist  sie  das  wirksamste  Mittel,  das  Lebei 
Bürger  gegen  Mord  zu  siebern,  so  hat  der  Staat  auck  ein  i 
dazu.  Aber  uns  soll  man  nicht  als  götilithes  Gebot  f;rhi] 
was  politisches  Mittei  ist, —  Der  Vf.  Tcrbreitet  sich  daraiü 
Uiiitig  über  die  Vorzuge  *der  Biarichliaaf- dnrch  Bnthauplaa| 
beschreibt  s^r  aasfuhdicb  eine  Toa  ihm  erfsndene  Vathauptj 
»aadiiaey  8ber  wdebli  ad  artMle»  «fr  TMnOmi  ibarl 
aifissea«  ^    i    .  .  j.n*»  ^ 

t  [18]  INui  Beweqiiig8f»^yalew,  sder  derg^^nirart^^ 

stand  des  Gefäo^nisswe^eas  ia . 4jQn  vereinigten  Staaten,  i 
Schweiz,  iu  En^laad  und  Belgien.    iNacii  dein  FraDZübiäcbü 

Ed.Ducpetiaumj  «letesralinsj^ectors  der  Ge&sgaisse  Bei| 
frei  beaib.  nnd  mit  einer  Abkaadlüag  ton  CLJbMw, 
iaspedtfe  (eie>  der  CMtefepsi»  FnudwUebe^  fibcr  dea  aM. 
llaia  der  Biidimg'  des  Yelka^aaf  .dieYaniiM^ 

heran^geg.  Ton  Cour.  SamhBÖery  Assessor  des  k.  b.  i 

latieaigenchts  Von  TJnterfränken  n/Ascbalfenbnrg. '  Frmi 

BrSaiier.  1839.         &  l7dS.  gr.  &  ^17 

Eia  kleiner,  reebt  pveckmässifer  Aaan^  sab  dflr:184 
Brüesel  ersdii^men*  Sckrift  dee  Bm,  JhwpeäMo:,  ^«Deb  in 
et  dt  Um  aolaei  de  la  rtfbMae  p^otleada»^«  Be.  «M- 
m  deai  P«ait«BliaMyaleai  daa«>  VMhdgM<iattMlaa  «.ndei 
aeUedaabai  aa-  rielfaeh  Tsd  efaabder  abweickendea  doriigea  A 
.lea  dafllr^  im  den  küafigstsa  ürsachca  der  Verbrediea.  i 
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Suaten  und  toii  dereo  VormiDderaDi^  gehandelt,  la 
kati  System  der  eiosameo  Eiosperrang  heben  wir  die 

nläft  Beaerkui^  hervor:  dass  di«  eiDsame  Einsperrong  stets 
«iarsekreddickeB  EinwirkoDg  Terlor^  wcoa  der  GeUägtnt  an^g 
MngAmnmd  laarFehltritte  zn  bttmik  Hienmf  werdea  die 

fcf  ■WM§tiiiaiW|  gamiit  flfctr  die  MfpHsdMi  eed  ead- 
IM»  Se  helgwcfcee  Aesültga  »tfMitet.   Der  VebtratHer  veiw 

tdiea  Dank«  daaa  er  noch  Domonts  \orkntg  fiber  den  Ge- 
nrtrf  hicsiiiitlicli  der  iuoeren  EinrichiODg  der  CeflingnKse 
sowie  das  Gesetz  vom  28.  Januar  1825  selbst  iniuheiU. 
^    Ahhaediiuig  tob  Lucas ,  wie  roaoehes  Gute  sie  Audi 
eUa  aSte,  liSUea  wir  dedi  Ueber  den.  Aemg  aus  Pikye  i 
kmm  mmlmmiffmimt  etwee  aertihiiidwr  gwiim ht  99u 

Medicin  iiiad  Ghirargie« 

f]9]  Yersacli  einer  Kritik  der  wissenschafUichen  Grand-^ 
Iis  der  Medirii^  von  filan^  Tölfenyu  i.  m  4.  Bd« 
«ia  ^eifaer.)  40.    XDL     448/  XX  «; 

•  SLpi  8.  (n.  4  Tlilr.  6  Gr.) 

£VcL  JU^artor.  Bd.  J^Xil.  1644.] 

i»  Kritik  der  Bi^dteiBifldMtt  Wisaeaschaftan  mfisale,  wenn 
^jttit  oaleraommen ,  frochtbar  sein  soll ,  nicht  gegen  die  be- 
■vq  eiaselnen  Systemen  za  Grande  gelegten  Theorien  oder 
^-^>:>n  gerichtet  sein,  sondern  gegen  die  Methoden,  durcli 
itkb  m  aelfiw  Theonea  galaagt  wird.   Biae  jede  le»  daMor 
^am  gewipoea  Umfang  von  Erscheinnngen  decken,  and  ei 
UläUl,  Ar  Oft  Dnttigheil  in  dea  Brkliraag  dea  Uebrigea 
Olaiicle  vatsawerfen,  ki  die  aie  dorck  Anweadw^p  aaf 
^«■liaie  gafitk,  ür  die  ri»  tfchC  heivdinet  war;  es  kilft 
^  ie  lange  die  an  ihre  Stelle  bestimmte  Theorie  anhafinden 
einem  phantasirenden  Grilfe  uberlassen  wird.    Töltenri  hat 
■  ioea  lelatao  Bänden  seines  Werks  gegen  manche  Ansicbteo 
^aakalaaa  IkeÜMMi' aekt  wahre  Polemik  arafiael  nad  ein« 
^  laailaaaeaewertke  paeilire  AadeataageB  gegehea;  alleia 
^fiaia  aihaf  iaärkt  raki  ailhal  aaf  dea  farwariaaei . tad  im 
•«V  ■rtiiiiitwBalafakalaag  bagiiadelta Silaea  aaiaar  Wke- 
^  kya#   Weaa*  MB  iiek  darek  die  lilstig«  Anadnickaweiaa 
eine  Zeit  lang  fortge^irbeitot  hat,  kommt  man  noch  ausser- 
^  11  Re^Uten,  Ton  denen  Ref.  nicht  begreift,  wie  sie  der  Vf. 

*  wa  kalten  konnte ,  da  sie  eben  nichts]  als  die  alten  patholo- 

Sitie  find,  and  ilwili  Sckeia  der  Neaheit  nnr  der  wao» 
^  MMMllichaB  Weiee  taidaakiBi  (b  dar  eie  kier  TeigBlim» 
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dkirrh  Roilexioiien  über  die  Botetekoog^  der  pafholo^.  Theori 
tim  dem  Gt  i^te  der  Zeiften  ein ,  idie  w((kl  etwas  zu  sehr  ü 
Biliv^eriicb  »ehr  bedenloiigttTolUo  Zosamnienhansr  twiscben  mec 
cinir<ithen  Tbeorieo  mit  den  übrigen  Zu^tündeii  des  MenscheDg 
schlerhts  nrgiren.  In  dem  Alisüboitt  öher  deu  ail^emeiDen  Be^i 
^  des  KrHnkbeilsprocesses  wird  nun  gesagt,  dass  der  Verkehr  zw 
Boben  dem  OrgüBisiDtis  oDd  dem  Aeaat^im*  kelii  Kampfe  miode 
ria  freondlicher  Verkekr  6i»i,  Ue)  iwlsehfen  Mutter  und 
(«obhe  Bilder  können  nicht  GrmnUiig»  einen sTOinmie  teio^iMi 
ist  det  IremdKche  Verkehr  ra^wiiidtlw  AiMmk^  Imt  i 
mi  keiaem  mtraliBAefr  WeiAe  i«n  ffinen  ftr  Am-AadiM  di»  BM 
•Milern  -m  ikmi  lAclIesen  jrfijmknlindie*  ferkaita); 
darauf  werden  ^bmk  <fai4cle  AnadrMte  Störongen:  dieses  Yerkek 
herbeigt'bracht;  Tbätigkeilcn  werden  geheraml ,  der  Orgamsm 
widerstrebt^  die  Summe  von  Uemniuo^^t-n  uud  WiderstrebiiD^ 
ist  onn  der  „ooch  von  Nirmandem  cdasste  und  dargestellt« 
Krankhcitsprocoss.  Als  wenn  diess  nicht  ebeu  diese  ganz  n 
Slracto  Formel  wAre,  die  in  jeder  Pstbologie  stifblf,  tind  did* 
um  ihm  Abalractheil  willen  za  gar  nickls.  zii  Jbomadieo  ist,  wt 

nis  den  Effect  jedes  plijsikalisehen  V«K«^««mP4'^^J''*# 
Stsss  elastischer  Körper  z.  B.  gerade  so  tiel  anj^ebt,  a|s  .  d 
Hjnmksm  eines  TkierkOrpers.  Anck  frenf  sid  ddr' VC^asA 
bald  daranf»  eins  Einheit  des  Priacips  in-  dar  galim  Natelah 
hngnum  sffhabea,  was  am  vad  «r  aH*  JiMI  «silK%Nb 
«  mm  diesen  Prek^  aber  bessndi^  leicht  sa  habift  tst  ;ilsr  ^ 

I  ^  LL  IL. 

widerlegt  dann  die  von  ihm  »ogenannte  nprioriMis  Patbslof^ 
d.  k.  die  Stark'sche  Sfhnle,  so  wie  die  Alieingiltigkeil  der  p 
tbologischeo  Anatomie  uud  Ciiejiiie^  na  sieh  überall  einzelne  gt 
Bemerkungen  finden.  Hierauf  kouiiut  er  zu  seiner  svnthclisc 
analjtischen  Pathologie,  thnit  znerst  die  Krankheiten  in  somai 
ache  md  psychische,  was  uns  in  einer  kritischen  Medkia  t 
grosser  Mi<?sgrilf  scheint,  uad  dann  die  ersten  wieder  hs-liMSP 
beiten  des  Blat-  nnd  Nert easjstems ,  eine  Eintheilimg,  die  lii 
imf  4sa  Vb.  physiologisehe-  Ansichten  im  2^  Bde.  stilaly  •absr^ 
«sr  VbM  aof  aiis  widarwifflige  Waisa^  ia  4aB  ahsar  IBcblaafci 
swiiebMbrt  -  -Baisfiadttßg  isT  ate  Yanrirtaalrabaa  4tr  ivtatta 
Blatnisflbing,  ahae  iasa  eigentHsb  gesagt  uMSi  'wshiii  ate  8|9« 
Den  Kachexien  soll  ein  Herabsinken  des  Bhileleweats  (welch 
tu  deHniren  der  TL  unterlilsst)  anf  niedere  Mische ogsformea 
üroode  ii^^eo.  Sind  wir  erst  ^iniual  wieder  bei  diti^em  Hem 
sinken  «ui  solche  uohesliromte  niedere  Farmen  ans^ekomraen , 
ist  eine  Kritik  nicht  I:u)l,mt  nölhir.  Drr  YT.  jielit  zu  dea  ^Vi 
Tenkraokkeiten  äber  uod  hat  hier  leichte  Mühe,  za  iei)|en,  ds 
diese  sich  »aeh  dea  apecifisehen  Verschiedenheiten  der  Nerr 
•adala  gestaitaa»  ja-  aachdas-aia  avlamiiaiba  «dam  wiBiiiliil 
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nili  tdfr  motorische  oJrr  organlsclie  Lcfallen.  Dadarch 
rf  m  Plifsitlogie  und  ratholo»ie,  ja  so^ar  Pliilosopbie  mit 
imim  ia  Eintracht  gebracht  Horden  seio,  so  da»s  das  hüchsle 
ftifei  £e  SelbsterhalluDg"  (weicht*  auch  dem  Gummi  elasticum 
■laü),  nach  den  Gesetzen  der  phjsiologischen  Functionen  die 
»wVirtiiin  Kraokheitsformen  bestimme.    Der  nun  folgende  Ab* 
Mt  iWr  Geisteskrankheiten  scheint  dem  Ref.  durch  seine  zwar 
■itMB,  aber  richtigen  Begriffe  bei  weitem  über  dem  Niveau 
k  iknpm  Arbeit  zu  stehen.    Nach  diesem  Inhalt  des  3.  Bds. 
tiftk  itr  4.  die  Nosologie ,  und  liier  begegnet  uns  das  ganze 
U^er  Classification  der  Krankheiten.    Diese  Aufgabe,  an 
^fikilisrhe  Köpfe  ihre  Kenntnisse  der  formalen  Logik  lange 
UsSckaa  za  stellen  pflegten,  ist,  wenn  ihrer  in  unserer  Zeil 
iiiifdic]it  wird,  allein  für  ein  vollständiges  Merkmal  zu  ach^ 
H.      der  Gedenkende  die  wahren  Verhältnisse  des  organischen 
^'Aai  nd  Krankseins  nicht  begriffen  hat.    In  den  somatischen 
^■bciieisind  folgende Classeneintheilungen  gemacht:  I.  Krank« 
kiteid es  B  in  tsT Sterns;  a)  mit  vorwaltender  Reaclion;  a)Ent- 
"■fcijn,  ß)  Fieber,  y)  Blutllilsse;  —  b)  mit  Torwaltender 
hiiii:  Kachexien:  J)  mit  Störung  der  Yenosität;  mit 
^■liiBder  Slornng  des  Ljmphsjstems.  —  IL  Krankh.  des 
'•rreisjsteiD  6.    A)  Krankh.  des  automal.  NS. :  a)  mit  erhöh* 
"^^069^^  ß)  mit  vorwaltender  Hemroong:  Lähmnogen,  Auä* 
*^>m«.s.w.     B)  Krankh.  des  willkürj.  NS.  ebenfalls  wie  die 
^CL  subdividirt.    Die  Geisleskrankheiten  theilt  der  Vf.  ein 
^/)rtine  GK,  (Wahn);  2)  vom  automatischen  Leben  be- 
^  (Gemöthskrankheiten);  3)  bedingt  vom  willkürlichen  NS« 
Das  ist  der  Inhalt  des  vierten,  das  Werk  beschliesson- 
^Bui^    Dass  ein  grosser  und  treuer  Fieiss,  dorch  vielsei- 
i^Imtoisse  unterstützt,  diese  Arbeit  hervorgebracht  hat,  lässt 
■iiirk  leugnen;  wir  müssen  nm  so  mehr  bedauern,  dass  ein 
*  ftigiicbes  Unternehmen  doch  nicht  die  Hoffnung  geben  kann, 
k  fattligie  dadurch  aufgeholfen  zu  sehen.    Es  ist  zur  Ab- 
19  detaillirter  Probleme,  wie  sie  der  Vf.  unternimmt ,  noch 
■■t  iBe  Zeit,  and  dasa  er  mit  einer  positiven  Theorie  schliessen 
scheint  anzudeuten,  dass  er  sich  über  die  Schwierigkeilen 
^  Iflleniehmens  in  einer  verfänglichen  Illusion  befunden  hat. 

,-0]  Grandzüge  der  allgeiocinen  IlcUuügsIehro  entwor- 
^Ha  Dr.  Joh.  Narr^  Prof.  zu  Würzbnrg.    2.  Till.  Würz- 

H  (Stahe).)  1839.  X  u.  469  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

Ufh  u.  d.  Tit.:  Allgemeine  Krankheils-,  Hcilungs-  und 
li^i^e  Zeichenlehre  von  u.  8.  w.    In  3  Thlen.  I 

^^ir  haben  früher  im  Repertor.  Bd.  XXf.  No.  l."53  den 
iL  dieser  Arbeit  angezeigt,  und  es  dort  un^iassend  geionden, 
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das«  d«r  Tt  Beine  Leser  mit  einer  luetoriseken  ESnleitanf;  Yd 
liereilen  denkt   Aiielr  ia  diemi  Bde«,  der  die  allgemeine  Th 
fM  enüiiltt  kehrt  diese  IMMqoemliclikeit  ganz  i»  dereelbes  Vl 
«Mer;  liislerieche  Neliietti  tiel  to  ebeHKcbKehi  «in  ii^je&A'i 
Ifee  *Itttereese  tu  ^tmihrm,  ni  Tiel  m  wddiefig,  um-Mei 
Orte  zQ  Beio.   Der  Vf.  geht  dann  zn  der  Betraehtang  des  i 
lungsprocesses  and  seiner  Bediognngen  über;  Capitel,  ia  d 
wir  mit  Betrübniss  eine  grosse  Ausbildung  eines  sehr  altgeme 
Raisannementd  entdecken,  um  dio  Töltige  Armuth  au  Stoff  zu 
ktillen,  die  hier  eintritt.    Alle  Citate  von  Hippofcmtes  liti  IHii 
Mlieflie  Zeil,  bekannthcli  jedeeml  daa  Milte! ,  am  die  Wahi 
na  entdeekeBi  diene  alle  weidea  TeraHheUefreiea  Leeem  Ii 
UasieB  eiaHMBen,'  nie  wSeele  amn  kicr  b|end'  eCimeb   Bia  « 
eolciier  Mangel  an  Inhalt,  der  keineswegs  der  Wissenschaft,  i 
dem  ihren  Bearbeitern  zur  Last  f^lt,  zeigt  sich  in  dem  Abseh 
aber  die  Wirk  ansäen  der  Arzneimittel.  Es  ist  zuerst  ^äcizticli  fal 
diese  in  der  Art,  nie  der  Vf.  es  thut,  in  dvnainische  und  n 
ffieile  einsatheilen,  se  dass  die  aatib  letsterer  Weise  wirk^i 
Heilmittel  aaf  phjeikniiecbe  Weine  mit  dea  Preeeisea  im  Kd 
fa  Ceatiet  kaanaea  nrtenlea,  vea  dea  ernCeia  aber  ihanf  kl 
Aaereeeaheit  ia  der  Berdbrang  genügte,  am  Witfaiugen  liarra 
mfen«    Wodnrdi  beweist  der  Vf.,  dass  es  ein -Mittel  gebe,  dei 
Berührung  aliein  zur  Heilwirkung  hinreichte?  ( chirnrgisdhe  ; 
genemmen)  und  dann,  wenn  es  geschieht,  wodurch  beweist  er,  < 
4iei  der  Berührung  keine  physikalische  Wechselwirknng  eiat 
Wie  nebulose  Vorstellungen!    Ueber  die  Wirkungen  der^  An 
aiitte^  im  Allgemeinen  bieten  seweU  die  pbjeieiegieebea  fixf 
BMle,  ab'phyeiknIieebeindaeUeaea  jetil  llemiafe  sa  gans  mm 
«ad  ialiaitTollerea<!easmelioate  dar.  fiehea  wir,  wie    160  i 
'  die  .tonischen  Mittel  gesprochen  wird:  Ibra  -  arsprangKche  K 
entfahung  beginnt  in  dea  niedern  Assimilationsorgnnen  (we 
einJ  das?),  Ton  wo  aus  sie  ihre  Wirkungen  (deren  Erkliinmg  ^ 
eben  isl)  auf  die  „huhem  Assimilatioasvorgänc:^ **  (!)  auslire 
am  daselbst  (wo?)  das  weitere  Geschäft  (weiches?)  auf  höh 
fitnfe  za  Teilenden,  ond  ilire^eaieebe  Wirknngea  {die,'  «ia  fg4i 
ämrA  diese  Periede  erümei«  «erden)  Iber  dbi  fsenrndMe  JWf 
tire  Sphäre  («a  Wkemmi  aiaa  nekhel)  naisaabrailea; '  ViAi  A 
regeln  sie  noch  in  der  irritabela  und  sensiblen  Sphäre  (Alles 
^eirund)  die  „KraftVefhSltnibse"  (weldier  diplomatische  Au 
uns  noch  neu  war),  welche  aber  (welche?)  als /iie  nachfolge 
oder  spcundären  WirkuD^en  der  nmp:estiramten  Reprodukiioii 
scheinen.    Auf  solche  W  eise  kommt  man  freilich,  weder  an  I, 
noch'  zn  bestimmten  Gedanlien.  —  Der  Vf.  geht  za  der  Raca 
knael  über,  äae  Bmnebe^  «erfibcr  nadi  den  Ref.  eabjectiTer 
.  ainbt  die  Ualarwdeang  luchl  aehriftiidi  sem  noUls;  Mer  1«^  ^ 
aa.«aafiidiea  übrig,  wold  aber  sind  einige  rertrefflkbe  Gedaokei 
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^  %  ifewikesiieo,  wie  z.  B.  was  er  über  EiofHchbeit  derArinei- 
kmk  «Agt,  sich  sehr  za  seinem  Vortheil  von  dem  gewöhDÜihett 
tsdk«il2  miferscheidet.    Wenig  scheint  uns  bei  der  Darstellung 
kflineben  Heilmittelclassen  herauszukommen.    Es  folgt  von 
2}i  eil  Capitel  über  Heiluogsprocess  und  seine  Gesetze,  worin 

K'üar  wieder  Tielen  jener  bei  uns  nun  ein^ebiirsrerten  Aust» 
U^gntB,  die  in  ihrer  Masse  allein  schon  das  Eindringen 
im  TWerie  Terbindern.    Der  Ileilungsprocess  ist  S.  253  an 
im  mntru  und  einen  äussern  Factor  gebunden  (der  arme!)^ 
wi  im  ist  das  Fandamen talgesetz  der  Naturtherapeutik.  Gegrün-; 
k  uI  Seaes  folgen  6  Gesetze,  die  man  wohl  eher  (heils  Notizen; 
4ah  IberfioMge  Anwendung  allgemeiner  Abstraclionen  auf  pa- 
Mifiide  Objekte  nennen  konnte.    Z.      ist  der  eigentliche  Johalt 
Inj.  Gebelles  in  der  Kürze  nur:  Krankheiten  gibt  es  Terschie- 
im  Freilich  ist  dieser  Satz  durch  verschiedene  Sphären  des 
UasyrtceasM  liefsinniger  gemacht.     Was  die  Darstellung  der 
wtämUn^u  Curmethoden  anbetiifTt,  so  hat  der  Vf.  im  Einzelnen 
Agil  gearbeitet;  weniger  könnte  der  Zusammenhang  des  Gan« 
a  OKa  wissenschaftlichen  Werth  fiiir  sich  ansprechen,  indeii^ 
■i  ayeciorirende  und  eine  specifische  Methede  miteinander  in 
nafinen  nicht  wohl  räthlkh  scheint.     Den  Beschloss  machen 
%BKbe  therapeutische  Regeln  und  Grundsätze,  deren  Besits 
«lenTC  gern  zugestehen,  wenn  wir  auch  dem  Ausgesprochenen 
^  Werth  beilegen.    Diese  Ansichten  werden  immer  nur  im 
CBtties  Praktikers  ihr  rechtes  Leben  haben,  nicht  im  Buche. 
'~  ihicu  sonach  über  diesen  2.  Bd.  urtheilen  wie  über  den  1.^ 
AAnnge  Zasammenstellung  des  Inhalts  und  der  Literatur  an- 
itani,  ebenso  wie  yiele  trefiliche  Einzelnheiten;  dieVerirron- 
9i     ahtstimmten,  ncbniosen  Stils  bedauernd  und  endlich  über 
Wim  im  der  Wissenschaft  gegebenen  Inhalt  einen  weiteren 
KiteiBfet  temissend.  mu  t^r.:*  %.r  151. 

{21]  Die  krankhaften  ErscbeinaDgen  des  Seelenlebens« 
Kr  Arzte,  Psychologen,  Naturforscher  nnd  gebildete  Laien  von 
Äit  Dr.  -F.  Jl.  Duttenhofen    Stattgart,  Hoffraann, 

3.  xn  u.  207  S.  8.  (21  Gr.)  ;,V.;;^Vs 

Di«  aansnloB  hochtrabende  Vorrede,  in  der  nach  Beseitlgnn^ 
'^ks,  Goethes,  Schelliogs  und  Hegels:  Friedrich  Rohmer  als 
^  B^irnader  einer  Philosophie  der  höheren  Interessen  vevküo« 
^  vird,  liest  den  Ref.  zwar  ein  verworrenes,  aber  doch  nicht 
-'^  Weise  des  geistigen  Inhalts  entbehrendes  Buch  erwarten« 
^  tekr  diese  HoiToung  getäuscht  wird,  könnte  das  InbaltSTer- 
^^■^U  allein  Töllig  darlhnn;  jede  andere  Citation  wird  nur 
^  ^Thefl  dieser  abgctbanen  Thorheit  zu  Tage  fördern.    S.  39 
^  i«r  Yt  die  Hauptfacloren  der  Psj^che  ein  in  solche,  welche 


m 
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JftfMMik  7)  Auf  der  Brust,  den  SchoUmi  und  den  Aimea  I 
Auideoi  wUk  ^fkk  braniirothc  Flecke.  9)  DM-BtaMaol  der  Sc 
«p^nttr  graurothlicb«  14)  Di»  dara  mater  war  am  SdiAd 
g««ilbe  mehl.  adliArift  4ttd  aiemlicli  stark  ail  BIttl  ÜNvii 
27)  Dw  dbinMi  GcdfifM  iva#ea  akailidb  aUrk  gopMMlwiaM 
Jen  OimiümIiip  ito»  JUsft  tlark  a«sge<IebBt  imr «  Wi  Ob 
Mt  Aiai»ilfiiBNMni  das  BMcittleoUcgiim  idi»  ^pacMlea  I 
wdse  voB  sdkat  Mm  Der  Eifittfcr«.4aie  JLuiigeiipn 

liieBS  übrigens  nirfat  Scbreger  o^der  Sckrejer.        «  112. 

t ,  Ii»« 

f23]  Üeber  den  Ebüuss  der  VtTwesun/i;3(Iäiistc  auf  i 
Oienschii  Gesnadkeit  und  über  die  Begrabnisspliiize  in  medicuuM 
poKieillo^ciniiig.  Ymi  Vict.  Ado,  Miecke^  Dr.  d.  Med.,  IM 
IcHed  metr.  gi^letrL  Ged«lbelu  Stattgar^,  HoffiBaiB.  184 

VIII  u.  224  S.  gr,  8.  (21  Gr.)         "   '    «  '  " 

-  •  üi  J«  laar  hrtt«  sich  ImStotigarl  m  YMift  angeaekti 
BhuMdMT  «ilnlM^  «riAar  am  fikmialiadim .  ii^ 
•Äm  BfUMMi-  eil»  'VaaKiaatfiMg  dag4  «— gilirfb»i  9m$ni 
de«  daeigen  BegrübnisaplalM  fcaaWdit%te,"  "Jeü  V/i  war  i 
Aufforderoog  p;ew«riefl,ftdneB-.Biir  achriAMIbeB  jUttlkeittgfni-i 
Behbrde  baßtimmten  Bericht  über  die  etattgarter  Friedhöfe  abi 
fasseab  Aas  der  weiteren  Aasfähron^  desselben  ist  vorUeg«  Wer 
eben  entsprungen,  welffhes  dem  ¥f.  nicht  nnr  von  der  Eedacii 
der  Annales  d'Hjgiene  pnbl.  et  de  M^ecine  legale"  eise  Pre 
nedailiei  sondern  auch  von  Seilen  des  k.  wiird.  Med.-Collegtui 
besondere  Anerkennung  nad  die  Anifocderung ,  dasselbe  anek 
dänischer  Spradm  za  Yeröffentlichen ,  eingebracht  •  hat.  —  S 
i»  Akaek»»' dieser  mit  fleissiger  BenntaiHig  der  TorhaadeMii'  Y( 
ilfbeitaB  aad  nil«  WalimMam^  mekMrefi  in  der  Vorteito  geMM 
ter  Litaniteo  terfsasla  Akka«diu^  'wägt  die  Ikfeianng  An^ 
äb^  db  ^  gegen  ud  fir.  die  achidlMkkeil  d«r  TmmiM( 
Mnsti-^niMgwfriiiefcMi  haken«  .  Ba  mir  naramanetiea, .  dns 
der  Vf.,  nach  Belenditong  dei*  Aaaksfcf en  .Tea  PareBl^DadiaCe] 
OrBhi  u.  A.  in  Be^ug  auf  die  Unschädiichl^eit  der  pariser  A 
deekureten,  der  mehrmals  uniemommcnea  Leichenausgrabongi 
der  Behauptungen Eisenmanos,  Ton  Ueid^rs.u«  A.  wegen  des  ^ 
leugneten  Nachtheils  fanJig-thierischer  Ausdunstongen  für  die  G 
aandimti  nicht  anf  die  Seite  dieser  eben  Genannten  schlag 
wtirde,  weil  sonst  kein  Grund  forbanden  gewesen  wäre,  so  v 
Fleisi  anf  den  Gegenstand  zu  rerwenden,  wekhem  der  2.  Aked 
rowdmflt  ist.  Iä  GcfsklkeU  «ekil  er  dkaen  Behaoptnngen  ci 
Seihi  tis  Bibknmgm  aaa  idlterer  nnd  aeaaier  Zeit  entgegi 
die  liaimiinwi  tiad,  jeaa  «a  eadciiAigeay.  weiaa  aber  dabai  % 
•duckt  dia  aabfciabaiaa  WUaiapfiaha  la  sa  ,  data  < 
GUobwürdigkeil  «ad  hßiaam  i/mm  fUkMi^fhr  ßoä  Um  Wai 
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wird.    Die  Resultate  der  io  diesem  f.  Abscho«  eni- 
LBtefsacboDgeo  fasst  er  am  Schlüsse  drsselben  in  fol* 
"^Sttiei  xnsammen :  1)  Der  schädliche  EinUass  der  Ver*,"^ 
aopdisste  aof  die  Gesoadbeit  and  das  Lebon  dea  MeDschen 
!^  aae  hioreicbende  Anzahl  glaubwürdiger  Tfaatsachen  er-,« 
twL  2}  Dieser  Einiluss  ist  jedoch  nichfs  weni^^er  als  cob-  * 
^wA  J9U  Terschiedenen,  nicht  genügend  ermittelten  ßedin-  ^ 
ikliiBgig.    3)  Am  sichersten  tritt  er  ein  bei  grosser  Con> 

^r  pntriden  Emanationen  (besonders  in  gcscbios$encn>  \ 
^  ^sd  koa  io  diesem  Falle  durch  Aspbvxieen  oder  auch  • 
^..aiicbes  vollkommenes  Erlöschen  der  Lebenskraft  sich  . 
4>  Bei  geringerer  Concentration  bewirken  die  Verwe-* 
Terscbiedene  Nerveniofillle  von  geringerer  Bedeutung, 
OiMkeit,  Kopfweb,  grosse  Mattigkeit  u.  s.  W.  5)  Sic 
iWr  auch,   besonders  bei  einer  längere  Zeit  andauern-  ^  . 
#Br  ilters  wiederholten  Einwii-kung  nervöse  und  putride 
^i^asgen,  aod  Fiebern,  die  aus  andern  Ursaclien  enl&tan- 
wd,  ea  trpböses  oder  putrides  Gepnige  ertheilen,    6)  Wahr-, 
idik  bilden  sie  sogar  die  hauptsächlichste  Entstehoogsor-^ 
M  ki  «»gebildetsten  Form  des  typhösen  Krankheitsprocessea, 
iteeipest    7)  Neben  den  Producten  der  Verwesung  köa- 
ii  4*  aus  Leichen  sieh  entwickelnden  Dünsten  anch  nock 
«inoilale  wirksam  sein»    (In  Bezug  auf  letzteren  Pimvi  ^ 
^■tk  Ref.  gegen  die  Beweiskraft  der  Fälle,  nach  welchen  t 
iiiiar  30  Jahren  verstorbener  Pockenkranker,  als  maa 
9  Gs^  öffnete ,  die  Seuche  aufs  Neue  durch  den  dem  Sarge 
Fftolnissdonst  erzeugt  und  verbreitet  habeu  soll^  be« 
Zweifel  aaszusprechen.)  —  Den  2,  Abschn.:'  „lieber  die  > 
e  in  Beziehung  auf  die  öifentlicbe  Gesundheits-  i 
olfiieo  einige  kurze  historische  Bemerkungen,  aber  die  sa 
Zeiten  and  von  verschiedenen  Völkern  gebräuditich 
Arten,  mit  den  Verstorbenen  zu  verfahren;  es  schliessea 
Betrachtangen  über  die  Wichtigkeit  einer  guten  Be--  " 
"^^^^ftSuei  and  der  einzelnen  Haupipuocte  an  ,  auf  welche  es 
sükaof  der  schädlichen  Einflüsse  der  AasdünstUDgen  der 
«  ttLiBmL    Der  Vf.  bestimmt  die  Entfernung  der  Begrab- 
en van  den  menschlichen  Wohnungen  nach  Verhaltniss  der 
^JiSta  and  der  Einwohnerzahl  und  wird  bei  Gelegenheit  des 
^■iii iienotzong  der  Grabstatten  gesetzlich  zu  bestimmenden  ' 
4  (wofiÄr  so  sehr  verschiedene  Verordnungen  existiren)  lu. 
tdliiafigai  Untersuchung  über  die  Momente  veranlasst, 
fit  schnellere  oder  laugsamere  Fäulniss  des  Leichnams,/ 
<  £e  sonstj^n  Umwandlungen  desselben  herbeizuführen  ver- 
Die  hierbei  gewonnenen  Resultate  liefern  von  selbst  die 

n  den  Kegeln ,  nach  welchen  bei  Anlegung  neuer  > 
Mwokl ,   als  bei  Benutzung  derselben  za  verfahren  ist  * 

1  CM.  deutsch.  Lit.  XXIII.  1.  3 
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(fnre^iff  CItCMe' der GrAef,  ^Meguog'dmelbitt* Iii  ijgÜMlIij 
gen  Reiften,  Bestimntfog 'dlM  f9f  die  «rUbef^  IsiferAerKdi^n  W\ 

chcnraums,  Yerzierang  Qod  ökonomische  BenntzoBg  der  Oe«T^ 
nis<^pffttze  o.  s.  w.),  nad  somit  findet  man  wohl  Alles  in  zwec 
niiissPger  Vereinigung,  was  sieji  über  diesen  Tkeil  der  Gesät 
heitspoliwi  vorbringjBn  Hesse.       '     '      ;  ;  «  •       \  112, 

[24]  -fikiiatz  und  Wehr  gegen  UoglückBfälle  oder 

Si^erMMv'^  ond  Rettangsmittet  in  den  Gefahren' des  LelNÜiS' 
LanA>ttd  zn  Wiföser.  *  SM  Lesebndi' ifit'  Stiraler  und  Hm»  ^ 
JöiL  ')BF.Mor.0.  Poppe,  ttltler  ,d.  Ord:  a/wfirl.  Kfbne,  e 

Prof.  d.  Technologie  auf  d.  Uoiv.  za  Tübingen ,  Hofrath  u.  s. 

Stuttgart,  Cotta.  1839.   VI  u.  ^25  S,j[r.  8.  (ITli 

Ein  Buch,  welches,  wie  dieses,  nur  ztlirt  The^l  in  diw  Gel 
der  m^didn.  Wis5»enSchaf(cn  hinuhcrreicht,  wefcÜfes  noi^h  Sberdr 
die  fn  der  McdicinaTpölizei ,  ^öxikoloj^ie  ü.'sr  m-.  einschlagenc 
GegeosÜinde  nnr  za  ofit  man^lhaft  und  oberflächlich  behandi 
ka^n  ih  unserer  Zeit^i^brift,  m(f  fSr  wichtTgel^ärsobenHiigen' li 
ein  bescJiriakter  Ratfm  g^hpUhn  iM,  bloss  Hat  eine  ganz  kni 
Erw&bbinig  Ansprocb  machen.  Ob  es  sidi  kiim  Lebrbnck» 
Sctelbtf  e|t^;  ^beftb^C  Ref.  der  VetufOieil^  T«n  PMigdg« 

pSj  'Äatodbacli  der  Slalittlieilknnd«  von  Frz,  Nessi 

Operateur,  ij.  Prof.  der  2ahnheilkonde  ah  d.  Uni?,  in  Prag  n,  8. 

Mit  10  litkogr^Taf.  in  4.    Prag.  (Calfcw).  1840.  X 

930  &:gr.  &  (s. .S  TUr.  ao  Ort)  ! 

l>er  Vß,  eih  Schüler  nbd  mehrjähriger  Assistent  des  Pf 
f.  Carabelli,  fand  in  dein  aUgemeinen  Wtin^ie  seiner  Schtii 
^e  Aes,  tnäbsünken  und  oft  irHgen  Narhschreibens  bd  den  Tor 
^i^Ken'  (debv  in  Titig  iiftd  dj^  Zahnheilkuhde  wi^^scbliftt 
VDjfcetrigWf)  in  eniIrA||paV  ibneof.  dt^*  bis  Jettt  m  Xiiogel'äi 
bmndibiir^li  Bandbncbee  belif*  ifrsdiwvifii  Semin«  Üer  Shilttlif 
Kttttde  kit 'ilrkiekCrrtt  ond  4iieflLeilM(Mr  lllr  die  pralcArfM^iiai 
biihn*ta  die  Hund  tn  gebeh,  l-^  «MM'ilhrieMitMeti  BeVreg^m 
mr  Hemnsgabe  dieses  Handbtiches.  ßr  folg!*  bei  de^fcn  Be. 
boituog  nicht  bloss  seinen  Erfahrungen  und  Ahsichteta,  sond« 
•uch  denen  seines  Lehrers,  und  wJlhllc  ausserdem  noch  sorgflLl 
das  Gute  aus,  was  bis  jetzt  in  dem  Gebiete  des  lahnheilkundij? 
"Wisvpns  erschienen  ist.  Der  Vf.  trennt  di^sos  Handbnch  in  pio 
anatomischen,  phjsiologischen,  pathologischen  und  operalifea-TlM 
Im  analomiBchen  Theile  ist  nur  Das  benrorgtboben ,  was  ntre 

emmdam  äff  ZakakritkoAdv  Ben^  bü»  ah.^  de^  OkefUefer,  i 
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iWte,  i»  DMMir;  tft  ZAm  u4  Zikaieiiek. 

l^plf^k^^iy  Theü  «ftdiilt  iKe  Hstvidceläiig  der  genaintea 

bfW  ^pnDurchbrucb,  Wechsel  und  die  Sabstnnzen  derZähne^ 
ond  das  Ausfallen  derselben»  Iiu  pathologischen 
I- '  iifld  DQT  dl«:  Jvrankln'llrn  der  Zunge  und  SpeichelJrüeeii 
ibaiien;  der  operative  Tiieii  boschreibi  die  »mztiütQ  2tdi»« 
«nifiKD,  gibt  die  Regeln  dabei  nid  tadicationea  daaa  aa  aa4 
dUit  ftkiicUidica  Zaltnioitameate,  aavie  derea  Headka«« 
H  iKk  ist  timt  der  fibiatjEreignisBe  wtiuiad  aad  aaeh  dea 
fa&M  gedacht.  Uebep  Üostliclie  ZAae  eagt  der  Yf«  in 
§«iEaidUclie  nichts,  da  er  in  einer  besouderen  SehriA  über 
C*ifHfk  aussprechen  will,  —  Ref.  niiiss  bekennen,  dass  eich 
^^dboch  durch  seine  wisseiiscliailliche  Bearbeitang  weit 
m  gewübnlichea  ZabolUrxten  geschriebenen  erbebt  und 
^  in  b«sle  BmpfeUaag  Terdient«  Aach  die  iO  kiaiagefugtea 
U^idckt  AUBldai«ea  der  Zihae,  ihrer  SabetaMi  aad  der 
.«PlkaUaip  md  eefcr  jaetraüln  10& 


Cla&äische  Alterthiimskiiiide. 

Die  PVn/^mentc  der  cpiscliea  Poesie  dei  Grieclieii 
V  Zat  Alexander'8  dee  GreaeeB«    Geeaauaelt  tw 

^^zer.   Köln,  Ei^eiu  1840.    (Tffl  a*}  112  S. 

'»wir  oolAogst  bei  einer  andfrpn  Gelegenheit  (e.  Repctt. 
--Q.No.705.)  (iCier  die  Zweckmässii^keit  dos  Sammeln^  und 
' '^'^»«istelleos  der  uberall  hin  verstreuten  Klomente  der  ein- 
-^'^ Uientarzweige  bemerkten,  findet  seine  Anwendoag  aach 
« » THÜfgeade  Sammloag  der  Fragmeole  der  älterea  grie* 
^K^ef,  Bei  der  aaferdresseaen  Begesariceii,  "wekba 
J^Hb  Ziil  edioB  gerade  aat  diesem  Gebiete  «eigt,  war,  las* 
iir  Den ,  dessen  Hauptricbtung  nicht  gerade  dieselbe 
ikr  doch  nicht  gern  zurüekbleibea  will  und  dessliaib 
*^tiirbc  Zusammenstellnng^n  des  Thatbestands  recht  aehr 
^^'^  muH^  ein  soiehes  Uateroehmen  län^^st  Bedurfniss.  Hr* 
^  ^tfl  l«stangen  im  Fache  der  ept^choa  Poesie  wir  lam 
«eWb  im  Reperlor«  Bd.  XX.  N#.  gewürdigt  haben, 
^  ^  AsrfHnroBg  deeseHiea  die  gereehieelea  AasprScha  a«f 

y  pbUalegiadbea  PeblicoaiB  erweifcea.  Mit  der  Art 
l^'^lMg  sind  wir  im  Allgemeinen  ^ans  einverstanden.  Der 
•^dk  Combinationen  und  Verroullmugon  über  die  einjxlnen 
^■*|äwli(h  Ton  der  Hand  gewiesen  und  sich  nur  auf  die 
^"^1  Narhweisangen  beschränkt,  ond  so  eineo  der  reiehhal- 
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eamieB^d rängt«  Hteraos  erbdit  lugleirh,  dass  der  lianpts^trl 
MciM«  G«ticlil$^BCt,  welcher  bei  Beartbeilang  dimr  SAnh  im 
sastilica,  der  dkr  Vollsabidiftkeil  kt,  wobei  freilidi  «odi  der  dt 
Uaterefdaang  der  eiaielnea  Fragmeate  oad  ihrer  Aafeisaaderlblg 
licht  ta  ihertelmk  Wir  mfissen  jededi  diese  ia*«  Blaiehe  eii 
Ipeheade  DntersDcbang  Andereo  überlassen,  und  begnügen  ans  n 
einer  kurzen  Angabe  der  Gedicbte ,  deren  Fragmente  sich  hi< 
susammengestellt  finden.  A.  Der  epische  Kyklos.  1)  Ino 
tfOfna/Ja  des  Eumelus  oder  Arelinus,  2)  Juva'i'g ,  3)  l/ifduMi 
4)  Oldtnoöila  des  Cvnaethos,  5)  Gtjßdig ,  G)  ^Emyovoi  od< 
*AXKfAaMifSq f  7)  Mtvvag,  8)  Ol/aXlag  akwöig  des  Creophvhi 
9)  KU^a ,  10)  j^i&ionic  des  Aretiaos ,  1 1)  'IXtdtg  fuxga  dt 
Lescbes,  12)  *IXioü  nigot^  des  Arctinii«i,  13)  Nooroi  des  Agia? 
1,4)  TfiUyovia  des  BaganiaiOD.  B.  Homerische  Gedicht 
aatsarhalh  desKjkUc  \\Mmi^hfii,  2)  Ki^mtu^^  3)afl 
hekanla  CMidito.  C.  Heeiaditche  Gedichte.  I)  Jbrs 
%»^'og  ywmxwif,  'Beih«,  2)  MiXofin^Sia,  3)  Qr^anog  ttg  uSr, 
tcarafiaatg,  4)  jilyl^iog,  5)  OoQWtlg^  6)  ^HqaxXilai  (CinaeÜioi 
Fhaedimus  ,  Diotinius  ,  Demaratus ,  Herodorus  ,  Conon  ,  Pisina! 
DemodocQs) ,  7)  Nut  naxxia  oder  NavnoKTixi ,  8)  Griorfih 
9)  Eumelus  Elgtünuu  ^  KoQivd^taxd,  10)  Asins,  11)  Chersiai 
D.  Priesterlich-roystisches  Epos.  1)  Epimenides,  2)  Me 
säus  ,  3)  Orphisches  ,  Qio^'oyia  ,  4)  Onoiaaci  itus  ,  5)  Aristea 
ILasslepos.  1)  Fisander,  2)  Panjasia,  3)  Choerilns,  4)Ai 
timachaa.  —  Möchte  es  dem  VI.  gefallen ,  ra^t  bald  die  lei 
heisseno  Saaualaag  der  Fragmente  der  fipiher  nach  Alexaod< 
Mchiblgett  aa  ksMi »  ein  Uateraeham ,  wchäcs  »cht  mü^ 
▼odieaallich,  sngleich  aher  aa^  bei  deai  Haagd  aa  nafiMsewM 
YcMMlca  weit  •dwieriger  ccio  dvrileu  2. 

[27]  Plato's   Staat      üeberselzt  Ton    K.  Schfteüki 

Brcslao^  Scbletter.  1839»  IV  a.  316  &  gr.  i 
(2  Thlr.) 

Der  durch  seiae  kntlschea  und  exegetischen  Leistungen  üb* 
P1a(o*8  Bücher  Tcm  SUat  schon  röhmitch  hekanate  Yf.  legt  dun 
dicoo  Uehersetxnng  ein  Zeagaiss  Toa  oeiBer  fortgeoctBleoBeschü 
4gaa§  mit  diesem  Werke  ab.  Wenn  es  für  eise  mit  so  rieli 
Kenntoiss  des  Origisala  mnd  so  dnrthgehiljdeter  Herraehaft  ibj 
im  iiatsshe  Sprache  aicgtfthila  Arhcii  aiBer  Rcdiliirtigaag  h 
4ut,  m  Mal  dtr  Yt  die  Mtogcl,  welche  edbd  aec&  der  Vcbe 
aHnag  SdhienBackers ,  sewehl  wae  die  lUditigkeit,  ab  wi 
die  Trcee  aelangt,  ankleben.  le  der  ersteren  Beziehung  ftessf 
er  sich  nicht  ohne  Emphndlichkeit  über  die  geriuge  ßearfatou 
seiner  kritischen  Ausgaben  der  Republik.  In  der  anderen  sa; 
er;  MSchlcienMchcr  ist  {im  G^CMatie  la  friherce  Uchcr^eueii 
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W<fi?  ÄÜes  Eigenthumllche  der  grietliischen  Sprai  h»»  zu  verinei- 
^mtk^L)  mthr  bemüht,   den  Leser  merken  za  litö«efl,  dam 
mmt  leiprseUiiDg  mad  ivwr  ans  dem  Griadiiscbm  tot  ticli 
Sk,  kk  kuhm  dna  LftalMe  aar  da  Torgesogra,  wa  die  grdasera 
fcWilitifting  d«s  dealachca  Spraehgebraaeha  dm  Gedaalcaa 

tmiMfeta  ader  aogesaCit  ader  den  Aaadfack  da»  cifenthuBh- 
Cepräge,  welchm  er  auch  für  den  athenischen  Leser  haben 
wm^,  entzogen  la  werden  schien,  nberall  aber  das  Unf^ewöhn- 
1^  di^^-^ils  des  ünTcrstÜndlichen  za  halten  gesncht."  Wie  der- 
Gmndsatz,  mit  welchem  man  gewiss  einverstanden  ist, 
Mpendanf  gebracht  hat,  würde  eich  nur  dun*h  Mittheilui^ 
^pa  Sidlen  naclHi:(Biefa  lassen,  und  Re£i  befft,  dase  koadtce 
Kräi  Urtbeily  r4aea^  dieee  Arbeit  den  besten  aad  aosgeseich-  * 
Wß^  itnAuk  Caitnng  sieb  wird  ig  aaaeblieeae,  darcb  eigene 
kbu^haif:  mit  ihr  bestätisrt  finden  werden.  Von  S.  284  an  fei- 
|B  iLSfrkuogen,  die  zum  i  ucii  iür  die  Erklärung  schwieriger 
Mr?  L>rht  unwichtig  sind.  —  Die  äussere  Ausstattung  ist  sehr 
fa  m  4em  Wertbe  der  Uebenetaang  aagemeaeea« 

^]  Debcr  die  Logik  md  kgiediM  Sdiriftm  de« 

fOQ  Dr.  V,  Phil.  Gumposchm   Leipzigs  Kuiu- 
«.  1839«   VI  0.  134      &  (16  Gn) 

ht  etwas  unbestimmte  Titel  wird  in  dem  Vorwort  dahin 
dass  diese  Schrift  aus  einer  Ton  der  philos.  Facultät 
a  lochen  gekrönten  Beantwortung  der  Preisaulgabe  für  Stu- 
imk:  ^über  die  zum  Offaaea  dee  ArialateJes  gehörigen  BüGber» 
failMl  aad  ibrew  Zaaaraeabang^  eatetandea  iet.  Indessea 
mk  adu-  beaweilela,  ab  die  Abbandiung  ia  der  Teil«  Ger 
trit  labBci  eiae  Beaatwertnng  jener  Frage  geaaaat  werdew 
1^  D^on  indem  der  Vf.  alle  genauere  Erörterungen  über  den 
^1  ^fVser  Bücher  weggelassen  hat,  hat  er  sieb  offenbar  einer 
^-^iiK-li4>n  Grundlage  der  Untersuchung  über  ihre  Ordnung, 
"3  Zaeck»  ifrren  Zuaanunenhang  und  ihre  Echtheit  beraubt; 
^  üfser  Mangel  kann,  Torzü'glich  da  der  Vf.  in  Beziehung  auf 
•  Idtfbail  aad  VolMadigheil  eiaaelaer  AriateteUeoher  fiacber 
«idi  htA  aw  Werice  geht,  darch  die  BeroiRwf  daraaf ,  daM 
walell  derselben,  ane  aadera  Darsteliaagea  aekea  bekaaal  aei, 
■k  cenugend  ausgeglichen  werden.    Dadurch  hat  sowohl  der 
d|rtteii2e  als   der   besondere  Theil  seiner  Abhandlung  etwas 
^^119*11  (arisch es  und  Rhapsodisches  bekommen,  was  gerade  bei 
Lockungen  dieser  Art  nickt  lum  Ziele  fuhrt.    Dass  der  Vf. 
Poetik  nnd  Rhetorik  aa  den  lagieAen  Schriften  des  A« 
,  giiaiil  eidi  darauf«  daaa  dieaer  alle  die  Metboden  le«ir 
^  Mwa«  weldbe  daa  Werl  fai  aeiaer  UngeseUedeaheit  top 
bwkwi  aum  LJalt  haben^  .didiev  Arist»  jeaea  Ton  Mm  P«Ml0f 
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dahin,  es  in  der  Dichtung  die  grtoste  Freiheit,  Schonkeit  um 
Macht  erlangt,  verfolge  (S.  14).  Eine  genauere  Untersuchung 
fiber  das  wisscnsdkaiüidie  Verhältoiss''der  Aristotelischen  LogiJ 
ta  dem  ganzen  Bau  Reines  Systems  hat  Ref.  verraisst.  Eben  st 
lehnt  der  Vf.  die  Unlcrsuchang  über  die  Titel  loprisoher  Schriften 
die  bei  den  Alten  noch  ausser  den  im  OrgiiDou  vorhandene n  ge; 
»annt  werdesi  gMia  karz  ab  (8.  41).  In  dem  besoadm  Tlieili 
gehl  er  die  einzelnen  Schriften  im  folgeader  Ordmny  durcjJ 
Jüafffiaiftat  (bei  ihm  «iiter  dem  angeblich  jMifigereft  ^tel 

^Mtawt^c/i\  biwe  vier  «rUkrt  «r  iiir  «iitdrt  od«r  wenigstes 
Ittr  sfaric  iiiieffN>lir(,  webei  er  sieh,  hdem  er  di»  8lniho«iMb 

ErzähluBg  ▼on  dem  ScMcksiJe  der  Aristotelischen  Schrillen  ftii 
richtig  hält  und  überhaupt  die  VerderLniss  dt^rsclben  als  6«;it 
gross  darstellt,  ziemlich  freien  Spielraum  gestattet.  Als  eclu 
venigstens  der  Hauptsache  naeh,  erklärt  er  liie  Topka  und  df 
Schrift  mgl  ao<ptüXixm¥  uJy/wv ,  welchen  beiden  susammeii  ♦ 
die  Aufschrift  ihq!  diakiyjiy.r^t;  gibt;  die  rix^fj  QijroQm^,  und  dij 
Annljtica  pr.  u.  post«,  die  hier  unter  dem  Titel  aviloy^fioi 
umA  Mf^o^iica  erscheinen.  Oh«e  dem  Yt  Scharfsinn  ond  fleissi 
gee  Studium  abaneprechen,  kann  man  dedi  die  Schrift  echwerlid 
flr  mehr  ab  einen  ersten  Batwarf  ansehen,  der  einer  wehem 
AusiSImD^  and  Begriindang  entgegiMhl.  Bar  Dm^  faj 
stemHcli  naehltai|  ond  dan  YnmiAmm  der  ^YerMssenBa^ettH 
d.  h.  der  TkwMmm,  ist  lange  aeeh  nfchl  ^oUelftndig.  üoiuigei 
nehm  Hillt  auch  in  einer  e:elchrteB  Arbeit  auf,  dass  die  aii9gre< 
fjcliriebenen  griechischen  Originülstelka  ohne  Aeeente  und  jSpirii 
las  gedruf^t  sind,  "    ^  \ 

[29]  ^ti  Pon^tt  Feati  de  TaAemm  ^nüaatiene  qoai 
anpennml  imm  Panlt  «pitom?  onendala  et  annetiln  n  CtMf] 

Odofr.  MueUero.  lipsiae^  Min  Wridmam  1839 
XLIV  Q.  443      %i.  4.  (ii.  5  TUr.  8  Gr.)  | 

CeleblMrriBnift  acriplarMB  cenundara,  kee  aaael  plane  M 
dare,  qaem  neae  irltapereli  aekreiM  Jes.  Sealiger  in  der  Vaaredi 
«n  «einer  Anegabe  dw  Peelna  «nd  P^nlos;  ein  Wort,  dessei 
Gfiltigkeii  vem  Festes  der  Alterthnmsknndi^e  eben  so  uuverwei 
g^riieh  aaerkennt,  ab  die  Stabbrechun^  itlicr  die  armselige  um 
leider  doch  unentbehrliche  E|iitoroe  de^^  Taiilas.  Festus  hatte  au; 
den  Werken  des  Verrius  Flaccns  mit  Verstand  excerpirt,  Paulfii 
Ausing'  zeugt  Ton  aQ<;gezeichneteiii  Unverstände.  KodiUo  er  dod 
schreiben:  Munieipalia  sacra  ¥ocabantnr,  qiiae  ante  arbei^ 
eonditam  oolebantar  statt  qoae  ab  initia  Imbnernnt  (— niei|iia| 
airtn  eiiriAatem  ^äeaasna^a  a0oey^aiiiin>  ^ftaa  ^patlsannta  '^^ewa^pimii 


Digitized  by  Google 


t 


Cla^disclie  Alte^ tliuiuäkui44e.  39 

des  Feslus,  der  die  jkia  Hgendwie  bekaiiDl  gc- 
Fiagmeote,   nnterioischt  m'\\  ifir  sciilechleo  Wiuii^  des 
ik  sei  beide«  von  gleichem  Werlbe,  ohne  Unterschied 
■amcadracken  Hess.    Augustinus,  Jos.  Scaliger  und  Ur- 
bidlM  den  Festus  zu  der  ihm  gebührenden  Khre;  der 
I,  YiSis  dem  Fe^tus  und  was  dem  Paulus  gehöre; 
bekundifte  seinen  grossen  Geist  in  Emendalion,  Krklä* 
Erj^HAzong  der  Fragmente  des  Festos;  der  Drille  be- 
■it  DirhC  verHchtlichem  Bedacht  ans  unmittelbarer  An- 
der Ilaadschrift  des  Festus  eine  Ausgabe  und  machte 
gviiuis^eae  Versuche,  den  verstümmelten  Text  zu  ergän- 
*  Zülpich  aber  sah  man  aus  der  Ausgabe  der  drei  vorlreff- 
^tefiialoren  den  Festus,  in  was  für  einem  jammervollen 
&  kümmerlichen  Ueberreste  des  kostbaren  Werkes  auf 
^^kmmtm  seien.    Die  Gankelei  des  Charondas,  welcher  von 
liäsckiift  rühmte,  die  er  besilze  (Praefat.  VII),  tauschte 
erkannte  bald,   dass  man  sich  an  den  einzig 
CWex  zu  halten  habe,  den  der  Grieche  Mauilius  Rallus 
aas  lll^rien  nach  Italien  gebracht  hatte  und  der  mit 
tiiiger  an  Pomponius  Lätns  gelaugtt^r,  mehrfach  ab- 
r,  aber  nachher  verloren  gegangener  Blätter,  in  die 
Bibliothek  zu  Parma  kam  und  mit  dieser  1732  nach 
^i^pf^eri  ist.    So  verdienstlich  nun  Ursinus  Arbeit  war, 
iodi  längst  die  vereinten  Wünsche  von  Philologen,  Hi- 
ud  Juristen  dahin,  dass  von  jenem  Codex  nichl 
^Aaiiile,   doch  eine  buchst&blic)i  treue  Abschrift  genommen 
*ikaärhte.     Unter  den  eifrigst  Wünschenden  war  Professor 
'^ii  Bonn  and  für  diesen  verglich  im  J.  1833  dessen  ge- 
^inetr  College  Arndts  den  Codex  aufs  Genaueste  mit  Ursi- 
]^^Sak.     Diese  Collation  wurde  vom  Prof.  ßückiog  dem 
überhissen ;  für  den  Letzteren  untersuchte  nachher  noch 
joage  Archuolog  Lepsius  die  Handschrift  in  Uinsicht 
Besehallenheit  ihrer  Blätter  und  deren  Columneu. 
wir  denn  aus  dem  preiswürdigen  Zusammenwirken  meh- 
^fidekrten  das  Grandmark  dieser  neuen  Ausgabe,  in  der  aber 
Ins  Aaszig  sich  abermaliger  genauer  h)orge  zu  erfreuen 
Qod  die  in  jeder  Hinsicht  auch  nach  der  Lindemauui- 
der  pariser  (von  Egger)  willkommen  zu  heissen  ist. 
Itmor  als  nachträgliche  Festgabe  zu  dem  oOjährigeu 
Ton  Hugo,  dem  Schwiegervater  des  Herausgebers. 
1^  Piicht  einer  ungesäumten  Ankündigung  des  erfreulichen 
^tit^Tallea  Festbaches  zu  genügen,  stellen  wir  unsere  Auf- 
*u  aof  eine  summarische  Berich terstattang;  eine  kritische 
ihres  inneren  Werthes  mit  Beachtung  des  Einzelnen 
die  Frucht  lange  fortgesetzter  Studien  sein.     Mit  uns 
ff  ner  in  dem  ^lixlum  compositum  von  Festus  und  Pau- 
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iM'BiUhittAK  gflstfiAil  kftt|  wiB%6f  kdtSliinMrl  im  Mstw 
•oirst  «adi  im  VngaMIm  ilet  Foslw  «od  Btfeh  dm  Brg«iM» 
dar  FcnrtM^iiDgm'dM  Aniusgfbm  fibmr  deraiTeiMIlBiM  m  di 

dfirftigcn  Epitome  des  Pairim  und  su  dem  rerloren  gegangene 
grSeeeren  Theile  des  Geaamratweikes  fragen.  Schon  das  Form 
de^  Baches  kündigt  ein  nsgewöhnliches  VerfahreD  an;  es  gleit 
einem  Choralbache.  Der  Hei^a§geber  ist  nämlich  bedacht  gew 
Beo,  die  Fras^ente  des  Festos  auch  äusserlich  ia  der  Form  d< 
Codex  darzasleilea.  Dieser  bestehl  aas  41  QaartblaUern ,  den 
jedes  2  Coloninea  esthftit ;  so  iiaben  wir  es  denn  aack  ia  ilieMr  An 
gäbe.  Wie  dankentweidl  dieses  sei,  ergibt  siek  dnniiit,  dass  i 
MabenrittAnderslellung  m  «wei  Colamnen  aft  dir'GrandeiiirLe 
img  fOB  YenriM  Placew  Meiüerka^  gekdrt  m  h$km  «cM 
«Dd'dteq  jeder  ffta  Mdea  ein  fiif  sM  kwlikndtr  Itel 
Udk  vnd  Ia  Jeder  ebi  beBoadere«  VerfibMa  kti  deMslbeai  bed 
aehtet  worden  ist«  In  der  einen  Cdanae  albaiKek  Mgen  4 
Wörter  in  alphabetischer,  hier  zum  zweiten  oder  auch  dritten  Baci 
ataben  beachteten  Ordoung ;  in  der  andern  aber  geht  es  nur  na 
dem  ersten  Anfangsbuchstaben  und  übrigens  nach  sftchlicher  Ye 
wandtschaft  der  einzelnen  Artikel,  sodass,  was  dem  Inhalte  na 
fiasammenpasst,  nebeoeiaauder  gestellt  ist.  Wir  lassen  den  Üe 
aasgeber  selbst  reden  (PraetaC  XVI):  Unioscajns^  Mlcma  du 
Baal  imrtes/  altera,  in  qoa  praeter  prhaam  litera«  ia  racakai 
dinpeaeadis  etiam  n^mida,  aaipe  atiatt  #rtia  el  ptarea  abeerra 
tar:  alftrai  ia  qaa  aalla  olaaa  Kleniraai  piaeter  priaami  Iwkel 
fatiO|  ted  renna  ia  aitiijali»  coajaadis  ^aMtaaieoaspidtav  aSi 
te»  Dadarcii»  daas  dia  keidea  Ckilaaaaa  des  Ckdta  atkaadhai 
der  abgednickt  Warden  tiad,  ftllt  aaek  die  BenokaiEMkeit  deni^ 
bea  anschaulicher  ins  Aiia;c.  Er  ist  durch  Brand  beschädigt  wo 
den;  dieser  aber  bat,  gleichwie  die  nachgefolgte  Beschneidang  i 
niger  Blätter,  zumeist  nur  die  nach  ansseu  gerichteten  Coiamo 
betroffen,  so  dass  Ton  diesen  sich  znm  Theil  nnr  geringe  Lehe 
reste,  zum  Tbcil  gar  nichts  erhalten  hat,  wührend  der  Text  d 
innern  Colamnen  grösstentheils  unversehrt  geblieben  ist«  £i 
kdchst  mühsame  Yeranstaltaag  aaa  hat  der  Heraasgeber,  aalij 
aütit  TOB  daai  SckriAsalaeri  gelraiea,  iadem  er  die  Fmgam 
des  Festas  aewoki  aaa  dtm  Fanmisdien  Cadex,  als  Tan  d 
BUMer*  des  Pompsaias  Lasta,  ia  daa  Taxi  das  Paaha  aa  | 
rigasM  StcUea  kai  sislitgen  lasssa,'dsdiss^  dass  der  Tasi  i 
Festas  auf  kiMaisrea  DoppeleslaBasa  sasaameagskliebaD  ii 
Biasr  sweltea  aoeh  mühsamerea  Arbeit,  swa  Behufe  der  änsser 
Ausstattung  des  Textes,  welcher  der  Herausgeber  sich  unlerz 
gen  hat,  ist  mit  gleicher  Aaerkennnng  zu  gedenken.  Crhatuai 
lieh  in  der  wahrscheinlichen  Annahme,  dass  der  Codex,  ans  wi 
chem  Paulus  Bpitome  gefertigt  worden  ist,  in  gpnaacr  Verwand 

ackaft  flui  demjaaigea  slske^  vekkar  der  Vaiaisiacksa  Haariachf 
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imiM.  11  »der  12)  tarn  Grande  gelegen  liat  (Praefat.  VIII), 
d  ttd      UiatMtobe,  den  die  erhaltenen  Bliidcr  der  letzteren 

■  iefiid  eeben,  die  sämmtL  (^aaternionen  des  Werkes  berech- 
MiOKTibflledafon  in  dem  Prooemium  (XVll  sqq.)  ^e<::eben  und 
kl  im  Theile  des  Buches,  der  die  Fragmente  des  Kestus  ent- 
Mi,  Nammer  des  bctreiFenden  (^uaternio  bemerkt.  Eine  Ar- 
ial, tie  dem  Herausgeber  leicht  mehr  I\Iühe  gemacht  hat,  als 
hAtt^in  Bt'w  Buch  benutzen  wird,  ihm  dafür  Dank  wissen 
iMlif  aber  jedenfalls  für  sich  ein  Musterstück  philologischer 

|knt.  Je  preiswurdiger  nnn  die  sorgsame  iVIühe  des  Uer- 
I  kostbaren  Leberreste  eines  unschätzbaren  Reich- 
te ii'g  Liclit  zu  stellen,  her?ortritt,  um  so  weniger  darf  es 
iHkierto,  dass  im  Ganzen  durch  die  neue  Collalion,  dio 
'MGffvdt  gelegt,  sich  die  Güte  der  Arbeit  des  Ursinus  be- 
^  vd  diese  sowohl  in  Vollständigkeit  der  lesbaren  Masse 
^Tu«  als  io  treuer  Mittheilung  der  urschriftlichen  Lesart 
^iMbibessem  übrig  gelassen  hat.  Der  Corruptheit  des 
£e  allerdings  auch  in  den  Fragmenten  des  Festus  gross 
'lä,  lei  es  Ton  früherer  Fahrlässigkeit  und  Ignoranz,  oder 

■  i»  CnfJihi^keit  des  letzten  Abschreibers  dio  traurigsten  Be- 
Mfit,  ist  durch  die  neue  Collation  selten  abgeholfen  worden 
^tibt  demoach  bei  den  darüber  vorgebrachten  Conjectureo 
■fciüden.  Ref.  führt  als  Beispiel  an  die  Artikel:  Praefec- 
^Fneteriti  Senatores,  Romam,  sex  sufTragia.    In  dem  ersten 

Text:  Alternm  (genus),  in  quas  solebant  ire  praefecti 
Mvigiiti  sex  virum  nä  pro  populi  sulfragio  creati  erant,  ia 
^iffida:  Capuam  etc.,  wo  schwerlich  anders  zu  helfen  ist, 
gelesen  wird:  (^)aaUnor,  qni  viginti  sex  virüm  numero 
^»Iraeio  creati  eraut,  ut  in  haec  oppida.    Unter  Praeterili 
^tevUeibt:  Ovinia  tribunicia . . .  qua  sanctum  est,  ut  censo* 
^ttmn  ordine  Optimum  quemqne  curiati  in  senata(m)  Ic- 
Ntfdii  Verwandlung  in  cnriatim  befriedigt  nicht  und  es  möchte 
^ft^^ritiom  zu  denken  sein.    Im  Artikel  Romam  behalten 
garstige  Caeximparum  in  der  Stelle  Aborigines  ,  quorum 
ÜKrint  Caeximparum  viri  uiiicarumque  virium  impe- 
^  Nifbohr  Cari  iraprobi  viri  conjecturirl  hat,  aber  auch  im- 
»Itoig  ist.    Der  Artikel  Sex  sulTragia  lautet:   Sex  suf* 
^pfdaotar  in  equitum  ccoturiis,  quae  sunt  affectae  ei 
cealariarum,  quas  Priscus  Tarquinius  rex  constiluit«  Die 
^  adjecl«'ie  verwirrt  dort  den  Sinn  und  führt  zu  der  grnnd- 
!*|<i  ABsicht,  als  seien  jene  sechs  sulTragia  den  Centurien  des 
bilmgesellt  worden;  der  Schaden  liegt  in  der  Endung 
*J|| ist  muthmaasslich  ,  wenn  affecta  in  dem  Sinne  sie 
r^***  nicht  für  Latein  passiren  soll,  effecta  co  numero  zu 
^»•lalicb  die  sex  snifragia  wurden  von  den  durch  Tarqui- 
*  ^^paücn  Tribus  der  Ramnes,  Titier  und  Luccres  gel- 
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tesd  gemmikU  -Bw  wIMgm  äMoA  MoidriiMte,  der 

in  den  FnifflieiiieB  it«r  VMo*  findet  ^  alrar  ahne  Zweifel  daliei 

stammt y  and  für  einen  der  weni.^en  zu  acliteu  ist,  die  Faului 
stetolich  TollstÜndig  abgeschrieben  hat,  ätelU  der  Heraasgeber,  ali 
einen  loriim,  qui  singularii)  plaue  est  conditionis,  ausser  derRei' 
henfolf^e  H.  127  vor  den  Anfang  der  Fragmente  des  Festns,  El 
bemerkt  gegen  I^iebulir  (ü.  G.  :2,  64,  Anm.  10  iL)  9  ^^^^ 
Mibe  sich  allerdings  in  des  Handschiäilcn  desPMiiM  legeNinii 
Torfindt«  Der  Text  ist  bekannlttfik  tn  mtk^  tia  einer  SteUe  flw 
rapti  darnach  der  Sinn  des  Gnaen^  pßmnmttUk  der  drei  Gnttiiny 
fen  Bmaicifia,  m  miMK.  Ba  mrdan  mavadualet  1)  Mmm« 
dpia  kl  ditt  (alles,  «;  SatfiHaa  later  FaataaMnkeps)  Siut 
«ivlMea  «iaa  aaflragio,  2)  saloke^  daran  6Midiiwaaaii»aMi  fini' 
lieh  aoilöst,  indem  dia  Bwwelmer  derselben  integrirendo  Bestand^ 
theilo  des  römischen  Staats^rnieiawesens  werdeu;  3)  solche,  dit 
«iDgeachteC  der  Kilaiip;iin;^  des  rämischen  Bürgerthoms  noch  eil 
eigeues  Gemeinwtbea  forterhalfen ;  so  aber  ist  iu  dem  Texte  ui 
miinicipia  essent  sua  rnjiisqae  rivifatis  et  colonlae  einer  Kmau* 
dation  bedüritig  und  statt  de«  vorgescbla^inea  muoicipe^  ia#cki< 
mnnera  passen»  daaaaa ZnUtssigkail  sich  aua  riiiif  Yirfllniihiai 
Artünis  Muoiceps  Mai  Faalas  emplielilt.  Bie  Tom  Herava* 
geber  MgalUhrta  Varlaaaog  Zunple  über  die  AnüuH  MaaioiiäMi 
tunl  PraeferlMa  iat  dam  Ba&  aoeli  mbt  vtktr  bakaMl  gama* 
defl. '  Audi  auf  daaPMloa  ist,  wia  achaii  hm»M,  uidBttarAw 
gäbe  Biiia  8ar|«  ud  Milia  veiiWMidl  Mite»  Kraft  te  WaU- 
ge^illeas,  den  die  Literatar  des  Mittelalters^  zum  Nachtbeil  fö] 
die  ansfährlicherea  Werke,  den  Auszügen  zuwaodte,  gibt  es.  dei 
Handschrillen  voq  der  Epitome  des  Panlus  nicht  weoige,  drei  ii 
r^eapel,  twei  in  WolfeDhiittel ,  eine  in  München,  eine  in  ßef  üc 
xj.  s.  w,  Vorzfijinrh  ist  dif  miinchener  und  die  filtere  «olieubütto^ 
1er.  Hier  nun  war  in  der  Benatiuag  Tan  Handschriften  Linda- 
inana  dem  HeraaspTf^her  ▼orangegangea*  Es  leachtet  ein,  d^m 
bei  der  Ignoranz  and  Temerität  des  Panlaa  der  Werlk  dar  Hnmli 
adinflea  «na  aakr  pradiar  lai  «ad  tea  anii  dia  taalea  Umd\ 
adiriftea  «dbl  wm  ämm  nmtm finiada  fUurao  Ummb.  Aaahaiw 
der  «aMlAraar  aack  «atar  dea  SaMachen  fcal  EMaa  aa  -tteh 
daaa  aoeb  dieaer  Saaha  Üir  BaaM  gesehalMi  »«aata.  Daaa  tMa 
lateialscKea  Grammatikam,  z.  B.  dem  Plscidas^  den  Glossarici 
des  Lahbäus  u.  sl  W.,  Mandies  zur  VervolUliiudiguDg  und  i^^meu 
dation  des  Textes  sich  gewinnen  lasse,  hat  der  Herausgeber  dut  vi 
*lie  Tliat  darc^ethan;  doch  verhehlt  er  nicht  (Praefat.  XXXIV  ^ 
dass  hif*r  noch  Tif»l  zu  tlinn  übrig  sei.  Die  Anjnorkiin»^ea  die; 
ftlteren  Ueran«i*;eber,  namentlich  Scaligers,  sind  nicht  insgesamai 
nieder  abgedruckt  worden;  was  sie  aibagfiatlii alhalteo,  lal  meh 
oabeacklet  noi  h  unerwähnt  gebliebeo.  Va«  Manani  hataa  49m 
Htraugalier  Bailriga  geUtfai  SteUagi  Amitiri  Hiyjriktj  ^aiin 
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M^M  Did  KlumseBi  dtfres  er  mit  Dank  lo  der  Vorrede  gtilcuLt. 
Oir  Anmerktiiigeji ,  theib  kriüsclieii  ^  iheil»  i^i  kläreoden  lohalt.s^ 
sind  laklreiFh  ond  lassen  meht  ]eidit  l>ei  ^wi«>rig<jn  Sielten  im 
^Mk,  hk  Dem  aber,  was  zar  ErklrimDs:  iHigebraelil  werden 
kernte,  h^i  der  lleraiiüs^eher  das  Maass  sehr  besehränkl;  aoeh 
itnki  aögmi  hier  seiae  eigenen  Worte  Piali  findMi  (Praela^ 
Oi):  iitotwii  -mücM  iaierpmi  etjMi  nammlk»  ^«M  tali» 
Mtiooem  nwrt>fdol^  faifcoi  id  qiMtoi  «IM  flüi  i^linil,  il 
M  dkÜB        bcBi  jistuifM  pretiam  i&  -«»9Mtioa^  UnpuM^ 

ae  (iib<itrfi ,  st  qcM  ftd  Pesli  Mtealiaiii  regaoMendam  et  oan  * 

n  ^ramru:\ticis  comparaBdam  facerent,  brevikr  aonotarem.  Qua 
I  re  rariora  tantom  et  magis  exquisita  eorum  iotcrpretum  ouini*  - 
hii  io«.ifrDivi ,  qui  ea  primi  proluierint.    Dieses  Verfahren  int 

yiswerlh;  wer  es  bei  Feslas  und  Panhis  auf  Ausführlichkeit 
X  äacJicfkiaran^'  ah  sieht,  kann  letiifat  in  Vecfiacliung  geratlien, 
t  fmmmmlm  AltertiuiiDtf  .dar  KiMigaiiü  Ml  dba  Jfctialaalt  im 

*  Fhil«8opkie# 

130]  BiB  PitfjU^     der  GMoUeiite  der  Phikaophie 

iier  iber  den  Bef^riÜ',  die  Methode  uud  dtm  AnLiug  der  Gesehiclito 
r  Piiksopbie.  Nebet  einem  Anhang  über  die  ersten  Formea 
r  •riechischen  Philosephie.  Yoo  Dr.  JEf.  C.  JV.  Sigwari^ 
W  a.  d.  WttiM*.  a.  d.  Philo«,  Epimr«  4 
[Iget  died.  Samitiara  ia  TÜbiiigeo.  Tilbiogen^  Lanpp.i 
«»•    V  u.  175  S.  gr.  8.  (18  Gr,) 

Die  wiaainilMfdtdiea  Fiegca,  dma  UnleraiNdbasf  dkaa 
riA  gMÜMl  Mt»  beaeielMl  ««baa  te  Tüal;  die  jwwieü 
der  OaleMwlMag  iet  beengt  dardi  die  fiafidw^  weldMr  i» 
rer  Zeit  die  UabefengenMl  aad  IVaae  dar  feNiaiiMbaa  Faiu 

üir  und  Darstellaag  namentlich  von  Seiten  der  Hegeraohaa 
»«"ophie,  ausgesetzt  worden  ist.  Diese  polemische  Kichtung 
Q  den  Hegel ianismos  anf  dem  Gebiete  der  Geschichte,  nament- 
dar  Geschichte  der  Philo??ophie,  s^iht  der  Torliegenden  Ahhand- 

ihreii  beatiaumten  Charakter  und  ihre  wesentliche  Bedeutuo|C. 

1*  Tlieäi  4„dia  Thema  der  Geachidiia.  der  Philosophie^*) 
ei  si«^  aach  den  allgemeinen  Best immongen  abttr  den  ßejf;riff 
4io  Aa^abe-  dar  Gcadiichte  der  Philosophie  voa  S.  37—61 
M  PegjbuHiMBgin  Haitis  iber  dieaelba,  wtlabe  aiebt  blase 
Verg^Mdiong  DisMi,  wae  bei  aakbea  AatMpaiieMa  dir 
ü^^le  ist  O^aaaalia  m-dMi  «iiUidiaii  grudweliiliriiiiii  .Yei^' 
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tnttfe  und  dessen  Interpretation  herauskommt,  sondera  aac 
nnd  für  sich,  ihrer  wiafieMMhaftUditii  Bedeotang  nach  um 
Häoksidil  «itf  4«o  inoern  ZusammenhaDg  des  HegePsdieii  Sji 
kestrhl««  weriw.  Wm  Irisr  der  \t  im  rihlftr,  dmlUier,  x 
Imar  i»d  Mkarfttstirator  Rede  flbsf  die -iekuiileB  Balui«] 
geD,  dass  die  Phil^o^hie  sich  in  einer  eiatigen,  durch  des  G 
der  immanenten  Dialektik  bestimmten  Entwicklungbreihe  noth 
(Ii <<:  entfalte,  dass  jede  splitere  Philosophie  die  früheren  \a 
Aufnehme,  dass  folglich  die  der  Zeit  nach  letzte  auch  die 
kommenste  sei,  daee  sieh  io  ihr  der  ahsolute  Geist  begreift 
■idi  seiner  liewaset  weide,  so  mmt  er  (durch  eio  vorher  bew 
leeee  Thn)  Artig  gewerde»  eci,  ebe.  Theene,  die  der  I 
ehd    &lHg  gedeekeeleee**  aeanl,  —  wae  der  Y£  iber  alle 
Dogmen  sagt,  Hegt  swar  ^nm  grossen  Theile  weder  sehr 
noch  wird  es  hier  zum  ersten  Male  ausgesprochen,  ist  aber  fip 
auch  jetzt  noch  iiiclit  überflös&ig.    Der  Gang  der  Widerle 
kann  iai  Eiozeloon  iuer  nicht  angegeben  werden ,  statt  dessen 
daher  Bef.  ein  paar  Aphorismen  ans :  „In  keinem  Falle  ist  es  i 
dasH  Dasselbe,  was  in  der  Geeehiehte  der  Philesophie  ?orke 
««eh  in  der  Philesophie  Yeri^nimea  miieee,  nr  nnf  andere  W< 
(8.41.)   „Die  GMchachte  widerlegt  in  nngenecheinlidieii  1 
flachen  den  Satz,  dass  die  Philosophie  oMkts  mehr  sein  soll 
der  Gedanke,  das  begreifende  ßewusslsein  ihrer  Zeit,  indei! 
die  Philosophie  auch  als  bildendes  uud  bewegendes  Glied 
Zeit  kennen  IchrtJ^  (§.  57.)    Ebenso  mag  noch  Das  besoi 
herforgehoben  werden,  was  S.  163  über  die  gerade  jetst  ven 
lidi  werdende  und  den  Gedanken  der  Wiseeneeiuift  eeib^ 
htim  drehiode  Zweidemigkeit  der  Ferdenuy ,  m\i  ^  Wii 
eehaft  t/^irlaneehrsiten'*,  gesagt  wiid.   Im  GegeneaUe  sn  so 
Yerkennntig  Deesen,  was  die  Geschichte  der  Philosophie  und 
<iie  Philosopliie  sillist  zu  leisten  hat,  calwickell  der  Vf.  S.  !• 
und  vSl — 92  seine  eigene  Ansicht  von  der  Geschichte  der  1^ 
Sophie,  woran  sich  dann  unmittelbar  der  2.  Theil  („die  Meibi 
khre  der  Gesch.  d.  Phiios/'  S.  93^109)  aaaehlieael»  Ob| 
Ref.  hirr  mit  dem  Vf.  nicht  durchaus  ubereinslinunt,  eo  geht 
4ieee  Venchiedetthcil  der  Aneicht  nidbl  dahin,  daee  der  Vf 
Mfirieehen  Chnml^ter  der  Geeehidile  anerkennt,  ebne  dm 
den  Begriff  der-^issebeehaftiichen  Entwickeinn so\^ie  ciw 
die  Nadiweisun<2;  des  inneren  Zusammenhaag^i  gerichtete  L 
f^nchung  abweisen  zu  wollen,  *nmal  er  mehr  als  eionml  il 
Aufmerksam  macht,  dass  jene  Entwickelong  der  WiseensciiAl 
gleieh  mitbedingt  ist  von  Momenten,  die  nicht  ausscbüesseoi 
dem  Gebiete  der  Philosophie  selbst  liegen.   Der  3.  Timl  ki 
Ten  den  Anlaage  der  Geeehiehte  der  Phileee^,  oMMitlie 
-des -Grieehen ,  nnd  Ref.  erlanM  eieh  hier  nnr  die  Benerl 
dass  ihm  der  \'L  auf  den  Zasaaunenhiuig  der  ältesien  f  kilat»op 
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AdfgiiM  Vor&lellaDgen,  oamennich  dcB  Orients,  zu  viel,  auf 
^i|pi«ufD,  wenn  auch  nur  sehr  allmäiig  zum  Be^usstsein 
WiJeg  Motirea  der  Speculation  aber  zu  wenig  Gewicht  zu 
k^MüL  Der  Anhang  endlich  (S.  150 — 156,  den  Rest  des 
ttkaea  Anmerkungen  ein)  gibt  einen  kurzen  Ueberblick 
Ii  Tfrf;cbiedeDen  Formen  der  griechischen  Philosophie  vor 
den  Cotwickelunn^sgang  derselben,  ohne  jedoch  we- 
leae  ood  fruchtbare  Gesichlspuncte  darüber  aufzo&il^llelk. 

: r.  •  -jr*  r*  '      .    i  7S*  » 

Beortheilang  der  Hegelischcn  Pliilosophic  nach  ihren 

Erklärtrn,  Mager  und  ChahbÄus,  von  Dr.  Wendel^ 
-Goihaischem  Rathe.    Auch  als  Beilage  zur  2.  Aus- 
<lfiseo  Grundzügen  und  Kritik  der  Philosophieen  KantV, 

's  Sdiflliogs  und  Hegel's.  Coburgs  ßiemaoo,  1839* 
164S.  8.  (8  Gr.),..,,  :  ,      ,  .  ...... 

kekennt,  dass  ihm  die  Schrift,  zu  deren  zweiter  oder, 
Twrtde  sagt,  dritter  Aull,  der  Yf.  die  Zusätze  geschrie- 
^  hier  als  besonderes  Scbriftchen  Torliegen,  zar  Zeil 
*^  km  Namen  nach  bekannt  ist«    Was  dieses  selbst  an- 
»!ntft  es  kein  günstiges  Vorurlheil,  dass  der  Vf.  sein* 
f^^D  Hegel  nicht  an  dessen  eigene  Werke,  sondern  an 
Briefe  an  eine  Dame*^  und  an  Chalrbftns  „historische 
anknüpfte.    Der  Standpunct,  von  welchem  aus  der 
STstem  angreift,  ist  übrigens  der  der  empirischen  Psj- 
^  er  selbst  einen  skeptischen  nennt,  weil  er  von  allen 
I  io  welchen  die  Speculalion  ihren  Grund  und  Boden, 
(Gebiet  ihrer  Bewegung  tindct,  keinen  streng  wissen- 
Gebrauch  zulassen  will.     Was  hierbei  Wahres  zu 
fcfl,  verliert  aber  durch  die  hausbackne  Manier,  mit 
fcVf.  auf  den  gesunden  I\Ienschenversland  pocht,  gröss- 
Wirkung;  der  Vf.  denkt  nicht  daran,  dass,  welches 
^  Irsprong  unserer  Begriffe  sein ,  wie  langsam  sie  sich 
ood  entwickeln  mögen,  doch  die  Aufgabe  einer  spe- 
Berichtigung ,   Umbildung  und    Erweiterung  derselben, 
gielcbriel  ob  adeligen  oder  plebejischen  Ursprung  nichts 
^be,  und  schon  desshalb  lässt  sich  ihm  von  seinen  zum 
[•fcf  derben  Ausfallen  auf  das  Uegersche  Sjstem  und  seine 
sdiwerlich  ein  grosser  Erfolg  versprecben«  *  • 

Zeit  und  Rannt  von  Karl  Moriz  Kahlcy  Dr; 
Berlin,  Logier.  1839.  IV  u.  248  S.  gr.  8. 
8Gr.)  •  .  •.  . 

sind  Zeit  und  Raum  für  die  holicre  Spccolatlon  zwei 
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so  wieliti^e  BpgrifTe,  dass  eino  auf  die  Constrnction  oder  auc 
iiiir  Analyse  der5^f!beu  gerichtete  Lntersuchang  ia  hohem  Gnui 
dit  Aofmerksamkeit  für .  sich  ia  Aosfinich  nehoieii  wurdß«  Di 
Torliegcnde  SchriA  j«4oeh  Mllo  nach  dta  fl«f.  Brniesm  eben^ 
gut  noch  mehr  als  einen  anderen  Titel  Erhalten  Jifiniieii,  oodei 
Amt      Belbal  für  4a^  }g^wi^Hm  Tüei  keim  bedtani  Crsiul  M 
Migcbt»  mt\m^  «b '  da«»,  seine  ArMt  »»Miiiftelist  4iiis  im  Miij 
«Mv'  -Mt  und  Raun  ahndtttra^  tamlFgegaiigiii  vai  Um  m 
dte. Weise,  die  in  ikr  yarkeinniendeii  Matmien  sq  bekandeln,  nid 
ohno  Einlliiss  6i,ewesen  ist'*.     Diese  „Materien"  sind  nun  allei 
dinj^s  sehr  manpichfallig ;  der  Vi',  spricht  von  Gott  und  Welt,  ta 
der  Mödlich it«it  des. Wissens  und  Verslehens,  you  der  ünslerl 
liuhkeit  und  Freiheit,  Ton  moralischen  Boi^rillen,  yon  der  Caasj 
(Hiit,  endlich  gibt  er  von  S.  ITH — 24S  auch  eine  Theorie  ili 
{^rcUwhen  JEracheinang^p*    Schon  aus  diesem  Grande  \?ürde  i 
uherauli  ndiwer  8610,  ton  dem  Inhalte  dieses  Baches  eine  kon 
Relation  lu  geben;  es  wird  aber  beinah^  zdr  Unmdglichkeii  di^ 
dnnli,  4m8:  dar  Studie  ii«io- helin^eii« JMqga  bM  dwAeiil 
«ideir  nirfl^^^oline  begriffmlsaige^  in.  der  Nnlo?  dnr  ^mlMl 
Fragen  selM  liagepd«'  Ordanvg  md  Virttadjing  Toa  den  fia«| 
snm  aodem' überspriacrt  and  ubeHMpl  in  atioo  Denkart  aus  ra^ 
schiedenen  phllosopliisfhen  Systemen  gewisse  Grandgedankr  n  aal 
genommen  hat,  die  so,  wie  es  hier  geschieht,  in  ein  Ganzes  yei 
bonden  weder  Ualtuni^  noch  Bestand  halx  n  kdiinrn.    Dazu  koitiii 
noch  die  aphoristische,  in  knrze,  mit  Zaiiien  bezeichnete  Sätzehe 
zerspaiteae  Darstellung,  welche  die  Entwickelung  eines  auf  ei 
bestimmtes*  Ziel  binslrabenden  Gedankenzages  gerades«  aofhebj 
esdlieh  eine  Spieleret 'mit  Ajialogleni  die  aoeb  nicht  einmal  de 
BcMb  dos  Tiefsinns  erre^-ün  'wird.  Für  das  Letitere  ein  ßeispi^ 
Statt  allen      124  witt  der  Vf*  des  SaU  beweiseii,  dass  (iai  in 
Ititigiblea  Rsum)  swei  sich  unaiilleibar  berBbrende  Pnaote  gleieH 
aeitig  aitch  aodi  dmdi  VennifteliiBg  anderer  Paasle  adfeiaaad^ 
bezogen  werien  ktaneil.  *  ladeai  man  aich  nnn  fragt,  was  di 
fiberhaopt  heisscn  soHe,  eirfiüirt  man  nnmiuelbai  daraul  Folgende! 
jjDenn  unsere  PuDcte  sind  nichts  als  die  Gedanken  selbst,  to 
diesen  leuchtet  es  sofort  ein,  «lass  sie  ia  dctn  behaopteten  Doppel 
Terhfiltiiiss  stehen  können.     Z.  B.  setzen  die  Begriffe  Mann  un 
Weib  nicht  nur  einander  unmiiCelbar  roraus,  sondern  der  Man 
besieht  sich  auf  das  Weib  anch  noch  autleUiarf  z.  B.  durch  dti 
Geseblecbtstrisb,  das.  Weib  anf  ihn  dagegen,  z«  B*  darch  die  Liebei 
^.  w.   In  diesem  Beispiele  ist  sogleich  des  „iotalligibieii  R^s 
«iei**,Bnrdaioig  geaebebaa^  vid aonfft  einer Beaficbba^g,  weld| 
bis  j#tst  nnr  in  ^eiaeai  eiasigen  philosopbisehen  Sjstene  TQrgt 
koauaen  ist.  Ref/wunsehte  ans  der  eigenen NichterwIliatiDg  jenä 
Sjstems  Ten  Seiten  des  Vfs.  schliessen  sn  dfirf^n,  dass  er  seid 
Cnterseheidun^  des  iaielii^ilileii  und  malkeiiualachcn  KaomeSj  uac 
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e  «ioe  ErBrtenmsren  ülier  den  Ranm  in  6  u.  7  Capp. 
1119-167)  ordael«  diesem  Systeme  Dicht  eullelmt  habe;  Heil 
pilAmffl  Falle  die  Art,  vie  er  die  Mathematik  oder  weni^c- 
Ail&iBetrie  philosophisch  an  begründen  sncht,  ohne  ailo 
Venjleichuny  ganz  auf  seine  eigene  Rechnung  und  Gefahr 
phfD  und  Mathematikern  zar  Prüfung  überlassen  kann ; 
■ck  in  den  schon  erwähnten  Abschnitten,  welche  des  Yfs. 
itr  psjebischen  Erscheinungen  enthalten ,  kommen  so 
e  an  die  GrondbegriiTe  deijenigen  psychologischen 
vor,  die  man  der  Kürre  wegen  die  „mathemati- 
n  Bnnen  pOegt,  dass  man  sich  des  Gedankens,  der  Vf. 
«iKesirfeDdwie  anxudcuten,  seine  Pflanzen  docb  wohl  aua 
Stmen  yitfen,  nicht  wohl  erwehren  kann.  Dennoch 
,  der  auch  nnr  oberflächlich  mit  jenen  Untcrsnchnn- 
1  ist,  aus  der  Art,  wie  der  Vf.  sich  daraus  Einiges 
tid  anf  «rine  Weise  Terarbeftei  bat,  einen  Rüekgchiuss 
tfatolil  tioden ;  und  Ref.  bat  dieses  Verhiiltniss  auch  nnr 
,  fdciic  jene  Psjchologie  nicht  kennen  und  dadurch  sich 
iinbKhluss  vcmniasst  finden  könnten,  andeuten  wollen. 

nnschtet  er  auf  eine  Beurtheiiung  des  Buches,  da 
Wisfe  Feststellung  des  Objects  der  Beartheilong  einen 
ig  grossen  Ranm  einnehmen  würde.    Statt  des- 
er  Mgleich  die  Anzeige  einer  anderen  ideineren  Schrifl 

Lobnizen's  vlncolnra  snl)stantiale  bearbeitet  durch 
itonz  Kahle  y  Dr.  d.  Philo«.  Berlin,  Logier. 
«S.  gr.  8.  (6  Gr.)  '."^  .  ... 

^Ziedc  derselben  ist,  zu  nntersnchen,  wie  Leibnitz,  indem 
^Brifffn  an  den  Pater  Des  Bosses  in  Beziehung  auf  die 
■*t*neller  Körper  aus  den  nnkörperliehen  Monaden  be- 
^  einem  vinculum  substantiaie  superadditum  monadlbua 
^  gekommen  sei,  diesen  Begriff  nicht  nnr  überhaupt 
ioiidem  auch  in  so  schwankenden  und  nnbeslimmten 
darüber  sich  zu  äussern.     Nach  einer  kurzen  und 
^er  Grundgedanken  der  Leibnitz*schen  Monadologie 
^  Vf.  dnrch  eine  sorgfaltige  Vergleichong  der  hierher 
Origioalstellen  nach,   dass  Leihnitz  das  vinculum  sub- 
pr  Bichl  für  sein  eignes  System,  sondern  nur  als  eine 
mr  Crklnrnng  der  Ansicht  für  Katholiken  über  das  bei 
stantiation  vermeintlich  vorfallende  Wnnder'\  nnd 
»Is  die  einzige,  sondern  mitten  unter  mehreren  andern 
,  ontfr  welchen  er,  ohne  auf  eine  einen  besondem  Werth 
)  ^hsam  die  Wahl  lässt,  aufgestellt  habe.  Diese  Näch- 
st, wie  dem  Ref.  scheint^  sehr  gelungen  zu  nennen ;  sie 
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Nat  am  iMftMü  tk  af  teil « 


Fenerbach  und  Gakraner  ib«r  dieson  Begriff,  der  flicli  zu  de«  nh 

gen  GrundbestimmaDgeii  der  Monadologie  iri9  ein  geiir«  UBpassej 

•        .   -  «  . 

» 

^   '  •  •  •  .»  • .  • . .         ,   • ■  ■      *    .  .      .  .     ,  » 

NatarwifigeniBcliaft^ 

»  *  •  *  . 

[34]  fiescliichte  der  üidacttveA  Wisg^nedilftai^  ^d 

fnihesteo  Ms  ta  unserer  Zeit,   ^ach  d;  Bog!,  der 

mit  Aomerkuügen  son  J/J.  V.Tjittföw.     1.  Tbl.  StOttgal 

Hpfimamu  1840.  44^  S.  gr-  8^  (1         ^-  ^^0 '  ' 

Wir  cctuehmen  der  Vorrede  des  engl.  V^.  die  KeDUtnisd  T( 
derVeranlassaog  nud  di^m  Ztvecke  dieses  Bordes«  :  Ein  Ueberblv 
über  den  gegen wiirtigen  Zustand  der  jNaturwisBeASoliart^a  erwecb 
in  dem  Vf.  die  üeberzcn*nng^,  da«;.«?  eine  npne  ebenso  umfassea 
BeforiD  diesem  Gebiete  der  mensdihcbea  Erkeaalaias  beverste!] 
wie  «inst  die  von  Baoo  iatendirte.  Dieser  Reform  die  Wege  ] 
kakaeHi  btslunl  er  die  ^erliegende  Schrift,  weleke  io  ihrer  ZI 
MHbttifasaiiiig  det.biilie&ßrreifsbteD  Wiaka  fir  dtn  miltni  füi 
•durillfealballea  und  eine  Warte  seiii  soll,  «i|f  derai  Hito  J 
Vf.  den  Leser  stellt,  um  in  die  tnkfiiiitigeB  Tage  iii  Uid» 
Weniger  beBtialm^  Mtsert  sieh  WiU  iKar  ;de«  ^igünüiehen  PI 
Beines  Boches.  Soli  eioe  Geschichte  der  indactiTeu  \\  isi^eDSchafl 
eine  Geschichte  des  inductiven  Verfahrens.  la  der  Wisseoschl 
an  den  Beispielen  einielner  Entdecknogea  aufgezeigt,  bedetitl 
so  dass  aus  der  Jhuslelliing  der  bisherigen  Fehler  dieser  Meli 
den  die  Abwendnn^  kiinftii;er  heriicleitel  werden  könne,  oder 
es  Tielmehr  eine  Geschichte  des  iahaites  und  des  fitaflasses»  i 
der  jedssmliy  lakaii  der  Wissenschaft  anf  die  übrigen  ZosHU 
des  nenscbliehen  Geschlechts  aosübtel  Da  4ir  V|p  noch  el 
slgM  Phibnnphie  dsr  Motiven  WisaensOiuiftQA  aa  TsrCffesitikl 
tsimislit,  io'  nriMlen  wir  die  Isistsr»  Bedintnng  MnehnM.  . 
dsrTlHi*  nber  gshen  dissn  MdsniAfgnbnn.wocksnIswsins  »  4 
Wsrkn  dnidtsinandsr.  Wk  mahl  nä  dett  Standpnncte  philo 
phisdier  Bildong,  anl  dem  seine  Laadeleute  seit  Baco  bereits 
Masse  btehen;  Abneigoag  gegen  iih  Ui physische  AbsCractionen  i 
deductives  Verfahren,  sowie  überhaupt  jene  praktische  Behaglt^ 
keil  der  Gedanken,  die  durch  Tiefen ,  welche  nicht  für  aie  st 
nicht  ersrlireckt  werden,  chanikh'risiren  die  Darsteilungsweis»* 
Vfs.  Eingenommen  fiir  die  alleinige  Wahrheit  und  die  induci 
Ueqoemliskksii  des  Empirismus  beginnt  er  sein  Wesfc  nül 
Pnrsrsün^g  dsr  ikasIMi  griocb«  flnlssofbioin  nw^  um  n  i 
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Ii  Lommeo,  dass  sie  für  Oic  Ausbildong  der  Natur- 
onoulz  gewesen  sind.    Es  ist  nickt  zu  leagncn, 
ikeiuiiU  einige  sehr  %¥ahre  ErinnerangeD  gegen  die 
'  dieser  Ältesten  Speculationen  enthfllt,  allein  es  ist 
,  wie  wenig  Wh.'s  intcllectneiler  Standpant  t  geeig- 
,udaraQS  diese  immerhin  bedentende  Entwrckeluog  des 
ZQ  beartheilen«    Kam  es  darauf  an,  eine  Geschichte 
im  Methode  za  schreiben,  so  waren  die  Zcitränrao,  in 
M  siel  derselben  nicht  bediente,  in  der  Darslellnog  kiir- 
(rfahoeo;  galt  es  aber  dem  wissenschaftlichen  Inhalte, 
\ü  der  einseitigen  Verehrung  des  Baconischen  Ständ- 
ig sehr  als  der  Vf.  befangen  sein ,  um  nicht  zu  be« 
hl  iich  in  jenen  Philosophemcn  sich  eine  Naturaosicht 
h»i,  die  neben  andern  zu  existiren  ein  Recht  für 
^irurh  nimmt.    Die  Bemühungen  der  Alten,  die  einen 
^  (ieduQkeos,  eine  Bedeutung  überhaupt  in  den  Naturer- 
Mchten,  waren,  wenn  sie  nun  auch  diese  firscheinun- 
Ppifs  Okjeet,  ungeschickter  Weise  auf  deductivem  Wege 
Tersochten,  mindestens  nicht  einseitiger,  als  diese 
thematische  Aristokratie    der  empirischen  Zahlen, 
■  ihrer  absoluten  Zufälligkeit  absorbiren*    Ref.  gesteht, 
^Cliaabe  zuweilen  anwandelt,  jene  Ton  Wb.  voraus- 
■öchte  grossentheils  darin  besteheo,  das  iaductive 
nicht  zu  Tertiigen,  aber  es  einem  deductiven  un« 
dbwie  der  Idee  die  Erscheinung  untergeordnet  ist, 
udi  der  Darstellung  der  ionischen  Philosophie  noch 
und  Plate  ausführlicher  über,  wo  neben  mancherlei 
des  Ungehörigen  und  Ungeschickten  sich  Viele» 
äit  grösserer  Genauigkeit  und  Beherrschung  der  Sache 
ditt  die  ürfeprünge  der  astronomischen  Lehren  znr  Dar- 
N  lut  üipparchos  beginnt  der  Vf.  die  erste  indactire 
ttt|eii'icbnet  durch  grosse  und  wichtige  Entdeckungen« 
liehen  Boden  verlässl  der  Vf.  nicht  wieder,  indem 
Ktpemikus,  Galilei  und  Kepler  es  sind,  denen  der 
Ad  des  übrigen  Bdes.  gewidmet  ist«    Es  zeigt  sich  in 
(oosren  eine  eigne  UnstÜtigkeit  des  Gedankens;  denn 
AMiMMue  als  der  vorzngsweis  inductiven  Wissenschaft 
Ehre  gegeben  wird,  kommen  zwar  allgemeine,  mH 
lahalte  in  sehr  lockerer  Beziehung  stehende  Vor- 
öber  CuUurgeschichte  ?or;  aber  die  näher  liegende 
dir  geographischen,  meteorologischen  Entdeckungen 
Wie  gefunden.    Die  Eintheiinng  der  Geschichte  der 
en  in  einzelne  Perioden  ist  von  dem  Vf*.  passend 
Iber  dennoch  bleiben  sie  in  seiner  Haltung  nar  ein- 
tte  and  Verbesserungen,  ohne  diese  sich  von  allem 
^Migiiirende  Abbrechung  alles  Alten  zu  zeigen^  die  sie 
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im  4er  Tlü  «lü^gcubt  habini.  Ine  greseeii'MimAttieiAieBFeril 

den  z.B.  sind  ebee  90  viele  ZeiCalter  (5r  die  wicMigvten  inlemd 
des  menschlichen  Geistes  gewesen;  der  Geist  hat  sich  ganz  Rudn 
beliilti  sich  in  diesem  Leben  g.iuz  verschieden,  je  nachdem  er  d 
Erde  im  MittelpoDCle  der  Welt  und  die  Sterne  als  verschwinde! 
klein  befrachtet,  oder  iinizf'kolirt  vielmehr  die  Erde  als  versteh v\i 
dead  in  der  Ihiendljchkeit  des  Universum.     Die  geos^raphisrb 
nnd  aBlroDomieclieii  EntdeckuDgett  sind  es  gewesen,  die  durch  i 
AufheUoig  der  lUieBdlickefl  Rftame  zuerst  die  Götterwelt,  die  d 
Brde  0ll..ttali  war,  dann  den  snblimirteren  Himel  mit  seinen  B 
ivoIma  iemtnn^  die  im  HitliUter  lUe  lasge  ivonderbiiro  Seb 
wuAi  nmk  bowerem  LSad^rn  erregt,  tmi  ab  auch  diese  aidi  < 
BHbliraBg  ^fiieien,  wiederam  die  Sehnradbt  derRaauuiiik  in  m 
kantilische  Betriebsamkeit  tcr»aadeit  kabea.  Tisa  dieses  Besi 
buiigeu  des  luenschlicben  Geistes  zu  de^  An  and  Weise,  wie  d 
ihm  vermöge  des  Standponctes  der  inductirea  Wissenschaften 
Terschiedenen  Zeiten  das  Universam  so  verschieden  darstellt,  sehe 
Wh.  kleine  iSotis  genommen  zu  haben.     Br  ]|(Chelt  an  Tnehrei 
Steilen  mit  Rocht  liher  die  SiAwiengkeit,  die  den  allen  Philoscpü 
das  Oben  und  Xinten  im  Weltraum  freinacht  bat,  oliM)  dabei 
bedeaken,  dass,  seildeai  es  ein  solches  Oben  aad  Ualen  aicbt  m 
gibl|  anck  alle  die  Tormals  eingewöhnten  Phantasieea  des  tnens< 
Scken  CK»chlechl8  eiae  Bataloüaa  ariülen  babea,  «alche  dan 
alellea  waU  dia  Plkht  ei»»  ««idiidrtMbreibara  der  iadootf] 
Wiaseaaefcailett  aeia.  atfdMe.  Nor  teilen  wird  Yhu  diaaea  H 
greifen  aad  Bladealen'der  rveraebiedeaen  CMMceaioaba  im*  i 
aofeinander  gewahr,  wie  diess  z.  B.  in  einem  Abschnitte  über  * 
Baul|iinst  des  Mittelalters  geschieht,  der  in  der  That  durch  ein 
liefer  geschöpfte  Gedanken  mit  der  etwas  trocknen  und  unfrac 
baren  IVlavier  aussöhnt,  mit  welcher  er  die  einzelnen  Entdcckan: 
aufzählt.     Die  Darsfelhmg  selbst  ist  so   wie   die  Uehersotzi 
Littrows  nicht  noangenehm  aod  wird  Interesse  erregen ,  sol 
man  von  der  innerlichen  Unwahrheit  absiebt,  die  allen  pepolä 
Darstellangea  eigeatUdi  philosophischer  Betraebtaagen  anbfti 
Voa  Littraw  sind  in  vielen  Ana^knngen  Biographieea  dar 
Taste  aagfffiihrtM  Pbjaiker  .naft  tiniga  mnigar  Mentande 
den  Gaaien  iai  &«nda  ftaaida  Abacbnitt»  beigefügt ,  wafcai 
dia  Sbar  pkilaeapUaahe  Sjstataa  fciaidelnden  aril  iMaaadaran  H 
Tergnagttt  gelesen  haben.   Der  Torl.  1.  Bd.  aathtit  die  Zeit 
Thaies  bis  Kepler,  also  gerade  die  Zeit,  in  der  sich  diirt  h 
grossen  astronomischen  Enldedcongen  nach  unri  nach  die  Welt 
sieht  hinsachtlich  ihrer  aujiserlich  raiimliciien  Cieslaltuns  fixirt 
in  der  aber  zugleich  das  Bewus^^J^ein  über  die  ioductiien 
den  von  sehr  unleriseoriluetem  VVerihe  war;  es       nur  za 
ob  in  dem  weitem  Verlani'e  der  spätem  Zeit,  wo.  dia  KaasC 
der  Maihaden  dnrcl«nafand«|  A^egen  dia  Wiftef 
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auf  die  WclUnsirlit  der  GesammHicIt  gerrmscJi- 
hv  ud  stiller  war,  der  Vf.  Gegenstände  finden  wird,  deren 
MIng  Ton  seinem  Slandpiincte  er«^ebiger  and  erfolgreicher 
Uyih  es  zum  grossen  Tfaeii  die  in  diesem  Bande  behandelten 
md.  löi. 


[35]  EleracBte  der  aBalytiscIien  Chemie«     Von  Dr« 
^  Wmlelblech^  Prof.  in  Cassel.   Mit  1  Kuiifcrtaf,  Mar- 
iPBwert.  1840.    VIII  n.  463  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

In  itt  nan  mit  der  2.  d.  3.  Liefernng  erfolgten  Beendignnq: 
««nWerkes  haben  wir  unserer  Anzeige  des  1.  Heftes  (Bd.  XVIII. 
kl55)  nichts  Wesentliches  hinzoziifügcn.    Bis  S.  350  wird 
Mhi  im  1.  Hefte  begonnene  3.  Abthl.,  enthaltend  die  Ab- 
des  Verhaltens  der  Elemente  und  ihrer  einfachen  Ver- 
Hhbi,  lirtgcsetzt.    Die  Ordnung  ist  dabei  fast  ganz  die  von 
RKkUgte,  nur  machen  hier  Stickstoff,  Selen  und  Schwefel 
^BttdJoss,  "Während  Phosphor,  Wasserstoff,  Kohlenstoff,  Kie- 

«Btr  zwischen  den  Metallen  und  den  Salzbildem  stehen, 
iostofisäoren  sind  aber  bei  dem  Wasserstolf  abgehan- 
tusofem  nicht  ganz  richtig  scheint,  als  sie  ihren  beson- 
nicht  dem  Wasserstoff  verdanken.  Es  hat  diess 
dem  Fluor,  von  dem  wir  keine  Sauerstotfverbin- 
kein  besonderer  Abschnitt  gewidmet  werden  konnte. 
(S.  351—400)  gibt  eine  Uebersichl  der  Reactionen 
^  ßeagentien  —  die  in^  R.  auf  trocknem  Wege ,  R.  auf 
fege  nnd  besondere  R.  zerfallen.  Die  5.  Abthl.  hau- 
^<ilteGan:re  der  Analyse,  die  letzte  endlich  von  der  Analvso 
^bofteo.  In  der  4.  Abthl.  finden  wir  in  bis  jetzt  noch  nir- 
ender  Vollständigkeit  die  Reactionsgrenzcn  angege- 
gewisse  Fälle  von  grossem  Werihe  ist.  —  Im  ganzen 
sich  der  Vf.  als  ein  seines  Gegenstandes  mächtiger 
hier  die  Hauptsache  ist,  wo  Alles  auf  Sicherheit  an- 
Cid  so  reiht  sich  denn  das  Buch  den  Werken  von  Rose 
irkenroder  als  nicht  unwürdiger,  nach  manchen  Rich- 
en er^nzendcr  —  aber  auch  für  den  Geübteren  wieder 
ErgSnziuig  erwartender  Genosse  an.  Die  beigegebene 
Abbildungen  der  wichtigsten  Geräthschaftcn  für  qua- 
liftljse.  Die  auf  dem  Titel  der  1.  Lieferung  verheisseno 
wird,  als  zu  voluminös,  für  sich  besonders  ersdieincn  — 
Icionders  bezahlt  werden  müssen.  *4. 

Aonalen  des  Wiener  Moseums  det  Natnrgcscliicltfe, 

von  der  Direction  desselben.    2.  Bd.   2«  Abtlil» 

2  fiJor.  Stein-  u.  6  Kopfertaf.)    Wien,  Rohr- 
1839.    S.  189—324.  gr.  4.  (n.  3  Tlilr.  4  Gr.) 

[Vgl.  Report.  Bd.  XV.  No.  4i5.]  'u  -  ■ 
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Nach  eiaer  UoKaii  PAuse,  welche  der  ForUeUung  ili^ 
bodist  ecbfttigaa wenden  Sobnften  keine  sehr  güastige  Progai 
«taUeo  erscheint  4i»  vorletzte  Ablheilung  dts  2.  BaoÄ 

llem  4ie  letot«  in  Kmmm  lolgen  ßoU.  Die  vorUffMda  wird  j| 
öffnel  dardi  Bsdlieliera  Stirpinm  AostralasicaniB  harbar,  BS$ 
htm  decndea  Im«  isl  Mß  bedraenii  diias  dia  Hugtl*sch 
Pflaoiea  in  bo  TerschiedeiieD  Sdirifken  VereiDseit  bekannt  gemat 
werden  und  die  Enumeration  in  welcher  man  dieselben  Tereioi 
an  erwarten  hatte,  uiiterbrochen  worilea  ist.  UeLeihaupt  muili^ 
wir  den  so  verdienten  Vf.  nicht  gern  in  eioe  Art  Ton  Poijpra 
mosjne  verfallen  sehen.  Die  hier  beschriebeneu  PüanEen  si 
aus  der  Gruppe  der  Chamaelaueieen  der  Mvitenfamilie ,  der 
daljrieen  der  sch$|ietl«;flingsblüthigttn,  sowie  aus  einiclaen  Ar( 
anderer  Familteii  g^wiLUt  und  auch  in  die  Decadea  dea  wiei^ 
Herbftciam  aa(giNiommen,  Uiaranf  folgt  ton  Kollari  Lepidopj 
ramm  Orasiliae  apacies  novae,  Iconibaa  (t.  12«  13.)  illustralJ 
Bin  Papilio  o^d  6  aebr  an^gaaeiehoete  Arlea  Ton  Caatniiiy  | 
dargestellt  und  beaehriebea.  Ferner:  Neae  Gatinngen  fen  Bi 
Benwfirmeni  nebat  ainem  NaAliaga  aar  Monographie  der  Ajn|d 
atomen  von  Dr.  Carl  Moritz  Diesing.  In  der  Abtheilong  ^ 
Entozoen  kann  keine  oiluDtlidic  Kiiainmiung  aucL  nur  entfernt  j| 
dem  wiener  Museuiii  verglichen  werden.  Die  hier  bekannt  | 
machten  7  neaen  Gattungen  wurden  yqiu  Vf.  schon  iu  der  prU 
Versammlung  yor^ale;:,!  und  im  Wesentlichen  besehrieben«  l 
r^achlräge  zu  Amphisloma  beziehen  sich  auf  die  im  1.  ßde.  (j 
Annalen  befindliche  Monographie.  Zu  dieaev  Abhandlang  gehöi 
6»  Dicht,  wie  aui  den  Titel  nieht,  pur  5,  reinlich  aul 
gaarbeitete  Tafeln«  —  Sodaao  gibt  Hr.  Dr.  Fenzl  eine  avti 
aehr  widnigje  AbCbeilnng  zu  der  iai  !•  iUinde  der  Annalen  m 
tbelilen  Monographie  4^  Maliqgineea.  Durch  in  reiaher  Maais 
Um  ingekommenea  neuen  Milerial  iaI  dar  V£  in  den  Stand  | 
aefat,  nlebt  jinr  bedtnteode  Verbesseruegeo  nnd  Naehtrifga 
geben;  sondern  auch  vollstitadigerc  Mouograpbieen  der  q<j(  Ii  üIm 
geblicbeneu  Gattungen:  Pharnaceum,  14  Arten»  lijpcrteiib  E.  M* 
2  Arten ,  Psammotropha  £ckl.  et  Zeyh.  (MaUagonnm  Fen 
1  Artik.)  5  Arten ,  Coelanthnm  E.  Mej.  2  Arteu ,  Acrosaotl 
Eckl.  et  Zeyh.  4  Arten ,  Sehiedea  Cham*  et  Schlecht  1  A 
Adenogramma  Rehb.  6  Arten,  zu  geben.  Sehr  lehrreich  band 
der  Vf.  Ton  den  Yerwiuidtschaften  der  Portubiceen  nnd  ficoidc 
nad  gibt  eine  weMntlich  Tedndarte  Dispoaition  der  ersteren  ^  au 
einen  bericbtigendan  Nachtrag  aar  Gattung  AcanthophjUum  C. 
M  \  in  Bezog  nnf  den  L  Band  dieaea  Werica.  Den  fiaachk 
der  Ablheilung  bOdet:  Beitn«  aar  nlbereB  fienntniaa  dar  aC 
Mierakaniaaban  AUigntarNi  nach  gemainadwMieban  Untermcha 
gen  mit  L.  J.  Fitzinger  tob  Job.  Natterer.  Ba  Hess  sich  erwi 
teu,  diusis  der  wohlveidienie  üeiseade  aach  einem  achtzchujäii 
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17  isfipnlhalfe  in  ßrnfsiKen  zur  Aunifllung  der  TorliegeDdeo, 

Änderen  Ga( tu  Dir rn  wes*'iilIicIio  BoitrSi^e  iiefern  werde.  Zar 
finiat*  ist  eine  Geschickte  dieser  bisher,  wie  wenig  andere, 
»iBttt  CfHüng  g^ekcn.  Es  werden  bieniBf  8  Arlea  aaiei^ 
**a;  Oaapaa  a^ra,  Mpea,  aeiefapa,  TalUfraaa  a«  ep., 
I^lrii,  ingoaata,  palpebraaa  aad  giMriceps  n.  sp.  Sie  ifad^ 
naienvirfca  TeMaUSadig,  ia  laiaiaiseliar  Spiw^,  beschrieliea, 
arl  iineiirli  aN^ebüdet  \  die  Tafela  aber  die^r  Abthcilang 
m  ikki  beigefiigU  ^  54. 

',37]  Das  Thiemiehy  geordnet  nach  seiner  Orgaoif^Aimn« 
Üi^sdla^e  der  Natorgesdiichte  der  Thiere  and  EinleitODg  ia 

jiwjjhiihiudy  ABataüe.  Taai  Baraa  ro»  CivMnr*  Nack 
^1        Aaag.  aieraalal  liad  daiah  aSaailia  ermriliui  tatf 

f*  &  ^tHg"/,  Geh.  Hofr.  u.  ord.  Professor  zu  Jena  n.  9.  w. 

di«*  eigentlichen  Insekten  enthaltend.    Leipzig,  Brock-* 

m.  im.  XXVU  lu  686S.  gr.  8.  (3  TUr.  8  Gr.) 

{Vgl.  Repert  Bd.  X.  No.  2039^.] 
WfT  den  Umfans:   der  heutigen  Entomologie  nur  einiger-  ^ 
Ti'^  zu  öberblickea  Termag ,  maee  der  Aeueaerang  de»  Uer- 
ai^adir  Vanrede  Mpflichten,  daas  ea  ikai  immdglicb  gewa- 
««laivday  dieaaa  Band  den  eretera  eBtapraehead  a«  bear- 
^  mi  dna  ietatefar  jedeafalia  eiaea  ia  Yerklibaiaa  ange^ 
VMla  Raoai  ajaganaaiaica  klUte«  Bä  masa  diaaa  angegebaa 
üAlaich  wenn  map  die  Zahl  der  beschriebenen  Insektea 
m  ^^//)  (XiO  Arten  als  viel  zu  hoch  angeschlagen  erklären 
[>t^  Besitzer  des  Werks  werden  demnach  zufrieden  sein, 
^  m^JtiiML  des  ersten  Eatomologen  dieses  Jahrhunderts  so  au 
yätm^  vie  aia  aidi  iaa  Origiaale  rorfindaly  «ad  noch  dazn  idaiaa 
^^laiaiskeilea  fariiessert,  aad  afleabar  aiia  Uebereilung  cnt- 
Udm  aaggtlÜMl  sa  aekaa,  naa  beaandeva  bei  daa 
ImJ»  Fan  gafrasea  ist  Andi  apnat  md  Ua  aad  wiedeff 
Bid  Beoierkau^^cii  nachgetragen ,  so  dass  die  sorgsame 
^  iies  Leberf*etzers  ünd  Herausgebers  nicht  Terroisst  wird. 

itiLsseren  AiissUttong  achlieaat  akh  dieser  Band  vollkom- 
«laa  kükemt  an..  128. 

^)AUbilto00B  Ba«r  ^er  uvribtaadig  bekranter 

^^^ßäitBj  BseH  dem  .Leben  entworfen  und  mit  eiaem  ailia-« 

Texte  l»egieUel  Toa  9r.  Hm  Schlegel^  Conservator  . 
«i«i|L  MiadarL  Maseam.  IL  Deeade«  (10  eolon  St^a« 
^  kL)  Doaaeldorf^  Aiuz  u.  Com|>.  ^o.  J.)  32 
;3^&(a»  3  TUr.) 

(Vgl.  Baparler.  Bd.  XII.  Na.  961] 
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54  -  NatEr«iiseftsoba£tea* 

An  «bea  jngiftlirte  Qrte  ist  dem  An&uig«  dieser  treffiicb« 
AfMt  dtt  ihr  gibihmde  Lob  gesollt  wortai«    Die  voiliegeM 
.  Decado  (leicht  der  ersleoi  ia  jeder  Hifletdit.  > '  Beü  kann  aic| 
desshalb  auf  Angabe  des  ioleieeeanteo  bballs  beeiskiiiikea.  T*  1  j 

Scincus  smaragdinas  Lesson,  in  Abbildnngen  nach  den  Lei»! 
und  IiessLT  als  die  Lessoa'ssche,  auch  zwei  Faibeiiänderiingen  dai^ 

,  etellenii.  ^cbeiat  in  lotlien  weit  verbreitet.  —  Hitiiaiir  ist  ein 
Uebereiefat  der  im  hydeoer  Masenm  beHodlichen  Arten  Ton  Tv 
phlops,  15  echte  Arltii  und  3  von  Pseado-Typblops  gegeben  iU| 
mehreren  neaen  Artt  n  and  einer  Abbildung  tou  Pseudo-Tjphlop 
oxjrbjnofaus  auf  Taf.  12«  Taf.  13«  Tortrix  Boa  Less.  nach  dei 
eiasigeB  bekannten  Exemplare  (s*  «ach  de«  Vfe.  Essai).  Taf. 
Xenedon  pnrpurascens  Schteg.  Ton  Müller  und  ßoje  im  Innei: 
Ten  Jawa  rätdeckt.  j(DetaUft  a.  a*  0.)  — >  Ta&  16.  Dipsas '  Drapiei^ 
Tat  1&  Honalopsis  Herpeton ;  aneb  hiervon  ist  bis  jetzt  anr  ei 
Exemplar  y  tob  den  Franiosea  ans  {Holland  entluhrti  bekaoji| 
Beiträge  siir  fialtong  Boa,  welche  der  Yd  aoch  sehen  In  seiaei 

,  *  Essai  bearbeitete,  folgen  hier  und  es  werden  auf  Tafel  17,  Schil 
del  and  einzelne  Theile  von  Boa ,  Python  und  Acrochordd 
xn  ErEplnzung  der  frühern  Abhandlung  gegeben ,  eben  so 
Taf.  18.  zu  Bangaras.  Taf.  19«  stellt  eine  neue  furchtbare  Gül 
schlänge  J.*iva*s,  Trigonocephalus  rhodostoma,  durch  schone  Fa^ 
bttog  ausgezeichnet,  in  eiurMn  juugen  ladividuuia  dar.  Erwacii 
senc  Thiers  der  Art  sind  bis  3  Fass  lang  and  ihr  Biss  todlj 
4ea  Menschen  in  ö  Minnten.  9ie  Schlussiafel  20.  bringt  awj 
Kr&teni  Bnfea^rn.sp.  vonJaTa  ond  denMolnkkeni  ansammeii 
gestellt  mit  dem  bekannten  B.  sciyber,  in  Java  naA  dem  Lebi 

r lehnet»  Bs  niid  ans  (dieser  labalteanielge  die  Wiphtigke 
Schrift  naittsam  erhellen,  der  wir  nngestdrtsa  Fortgang  wui| 
sehen«   Der  Preis  ist  nach  Yerhfiltniss  billig«  54. 

[39]  Erster  Nachtrag  zu  Ratzeburgs  Forst -Insect^ 

Bd«  L  (Käfer)  oder  Veiänderangen  der  zweiten  Aasgabe,  a^ 
der  sweiten  Aasgabe  dessslben  Werkes  besonders  abgedmdj 

{Mit  mehreren  Hokschoitten.)  Beriin,  Nicolai«  1889«  (IV  v! 

55  S*  gr.  4.  ücLst  Tabelle  ia  foL  (n.  1  Thlr.)  ' 

Bei  Anzeige  der  2.  Aa^e  des  Werks  (Report  Bd.  XX| 
Nob  166&)  sind  Ton  Ref.*  bereite  diese  Znsitse  henntlieh  gemad 
werden,  wnd  ee  mag  denshalb  nnr  die  Bemerfcong, Plate  fndei 
4ass  diesdben*  sar  Beq^«mliiUcek  der  Besitser  der  1.  Ansgab 

mit  den  dasogekommenen  Holssehnitten,  hier  besonders  abgi 
druckt  worden  sind.  Auch  die  zur  2.  Ausgabe  gegebene  Vorrei 
geht  diesen  riachtragen  Toraas.   Der  Preis  ist  verh&Uaissmästii| 

fAs  I 
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m  Gmra  ioseGtoroiD.    Icouibus  illasfniyft  et  descrfpsi'C 
im.  Burmtstery  Med.  e\  Phil.  Dr.  fa  Acad.  reg.  Halens. 
^11 H  Mqs6  ZooI.  Dir.    Vol.  I.    Rhjnchota  No.  4.  Be- 

Barineister  n.  Stange.  1839.  14  S.  n,  4  color. 
l^stiL  gr.  8.  (n.  1  Tlilr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  XXI.  No.  1457.] 

ii  fieser  Nammer  werden  nach  des  verslorhenen  NiUsch 

tJlAai  ZeichoQJDgen ,  auf  eben  so  ausgeffihrten  Tafeln  zuerst 
■liBjeB  Plifhirius  und  Pediculus  gegeben.    Der  sie  beglei- 
iTflrt  erläutert  ausser  Phthirius,  bis  jetzt  aus  einer  einzigen 
lp«bis,  g^cbildet,  Pediculus  in  einer  vollständigen  Charak- 
■4ief  bis  jetzt  dem  Yf.  bekannt  gewordenen  Arten.  Dass 
ÄfcKxcerpte  und  die  Sammlung  von  Nitzsch  benutzt  wor- 
•iil,  wird  gesagt;  es  wÄre  aber  erwünscht  gewesen,  zu  er- 
ns  Eigenthum  des  Herausgebers  und  was  seinem  Vor- 
l^ngekörig  sei,  da  Letzterer  bekanntlich  eine  mit  Zeich- 
^  iller  Arten  ausgestattete  Monographie  in  früherer  Zeil 
•■■tet  und,  wie  man  sagt,  zum  Drucke  vorbereilet  hatte, 
ihrao^ezähhen  Arten,  unter  denen  eine  Menge  bisher  un- 
^■^■fcier  auftreten  ,  belaufen  sich  auf  21.    Sie  leben  aus- 
^"•Üiof  Saugethieren.    Nach  der  Zahl  und  dem  Verhaltniss 
^^Hfibsringe  werden  sie  in  Abtheilungen  und  nach  der 
^uKopCs,  besonders  des  Hinterkopfs,  nnd  der  Füsse  in 
I  ^WongcB  gebracht.    Pediculus  capitis  in  beiden  Geschlech- 
'  ^•'»it  mehreren  Details  enthält  Taf.  2.,  wichtigere  Formen 
*fctten  Umrissen  Tafel  1 ,  unter  Phthirius.    Die  3.  Tafel 
*%»M  liueata  Brmstr.  aus  Brasilien  auf  das  Vollständigste. 
Ubuimste  dar.    Der  Text  gibt  eine  Uebersicht  von  11 
<^  kkanot  gewordenen  Arten ,   unter  denen  6  neue  aus 
Sammlang ,  za  welchen  die  abgebildete  noch  hin- 
aus  einer  brasilischen  Art  bestehend  ist  die  auf  der 
Hfiülerte  Gattung  Xerophloea  Gmr.    Wie  der  Vf.  be- 
sie  mit  Eupelix,  Dorydium  und  Paropia  eine  Un- 
Cicadellinen.  54. 

Synopsis  Pittosporeamin  anrtore  Alo.  PutterUchy 
ie.  Vifldobonae,  Beck.  1839.    (IV  u.)  30  S. 
MiuSGr.) 

^  «lieser  dem  Hm.  v.  Schreibers  gewidmeten  kleinen  Schrift 
'  "T.  Inf 

eüie  ganz  lobenswerihe  Weise  der  durch  seine  Bei- 
a  den  Decadea  des  k.  k.  Maseams  ganz  neuerlich ,  so 
l^k«kaiint,  zuerst  genannte  Vf.,  wie  za  yermotheni  ein 
'^J^  Hrn.  Endlicher.    Die  seit  De  Candolle's  prodr.  nickt 
behandelten  Pittosporeen  waren ,  da  sie  in  der  noae- 
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«Im  2t|l  be  'mioid  toMiht  wtrien  sfna,  th.  geet^Ml« 
Gegettttlaad.  Vt  bcuMckliglt  dto  M<ia<fi>H''^  ^^^^ 
Madig»  mk  AbbiMangea  mmIm,  henuwoqplm  wd  IMU  ■ 
ditier  SiMft  «nr  das  AllgeiftdBe  dbw  dfo  FunOit»  M«mim 
Bjrnoiijiiiik  «sd  LHeraUir  mit.  Br «rldM dh PiMotpwMi  Oritb 
Terwandt  den  Celadtrineeo  ^  ||1aab(  aber  aac*b  enge  BiiMraog« 
EQ  den  Euphorbfaceen  und  Rotaceeo  zu  iiadcD.  Die  Zuccariail 
0chea  GaUnngen  Kj>ebcrlinia  und  Stacbjunis  sebliasst  er  aas,  ud 
es  bildet  demoacb  die  Familie  folgende  Galtuogen:  CitrioUi^iü 
"Ali.  CanB.  (2  Arten),  PiUosporum  (3G  Arien,  m  3  eobgenen 
BwUosponiiii ,  Qeidoearpon  und  Blagianlheron,  nack  Inflon-s^eu 
wd  FmchtbUdoBg  vertbeilt),  Borsaria  Car.  (3  Arten),  Oacospo 
mm  pQtterl.  (1  Art),  Marianlhng  Endf.  (5  Artea),  Cheiranthei 
Ali.Ciun«aAflX  Sellja  LiAdL  (1  Art),  PimiayafiiidL  (2Ariep 
Hd  Billardiini  Sa.  (7  Arle»)«-r  laGaMo  »od  22  diMirG« 
irMsa  Ton  Hnu  P«  Ben  benamil  oder  besckriebeB.  Die  Art  ni 
F«rm  der  Daratelluiig  Iftsat  nicbts  in  wüsadiea  Arig  «ad  d 
ftusscre  Ausstattiuig  der  kleiaen^  loit  Nutzen  zü  braachendea  Sdid 
iat  tadelles«  Mw 

[4S]  t)h  KmäkhtUm  und  kranUraften  MMili^ 

der  Gewächse,  mit  Angabe  der  Ursachen  und  der  Heilang  od 
Verhütung  derselben,  eo  wie  über  einige  den  Gewächsen  schäi 
lidie  TIttira  wd  derea  VertUgong.  Bia  Handbodi  für  Laa 
wiffÜMiT  GArMier,  Gartanliabbaber  vnd  FarslaAuar.  Voa  DrJ 

JFm  Wiegmonn  Ben«^  Prof.  ia  Brannschwelg  d.  s«  w.  M 

1  Knpferb   Brannschweig,  Vieweg  lu  Soha*  18^«  Tl 
176  &  gr.  a  (18  Gr.) 

▼oa  dar  praktiaeliatt  Bella  wiagaweise ,  ded»  ab 

ansschllesslicb,  bearbeitete  Handbuch  der  Pflanzenkrankheitslel 
halt  lUf.  füi:  ein  lehrreiche»  uod  nützlichee.  War  die  Phytof 
Ibologie  überhaupt  ein  in  der  neaeren  Zeit  von  den  Botanikc 
faAt  ganz  Temachläesigtes ,  eder  doch  nur  in  eiuzelnen  Tbeil 
wie  z.  B.  7An  Un»er,  bearbeitetes  Feld,  so  ist  ea  besondere 
Seite  geweaen,  welche  Ur,  W.  hier  herrorbebt,  dia  Kraakhei 
der  ond  der  Elameatarorgaae,  also  Tonugaweiaa  der  1 
liAmig.  Weaigar  Mfiakaicbtigt  der  Vi  die  krankhafte  M 
fhaea  und  Metaaorpbaae,  naldia  aUaidiBga  ^  iftgara  Terdiei 
tallar  Sahriil^  dia  ibr%cna  Her  aiabt  angalbbt  iat»  auMcka 
flnmiha  eihiWii  kal  Bia  BaiiatHnagin  ikar  Bivilna 
kinnkkaitan  biiniin  eidi  aka»  meial  n  feratwiflaenschaftitc 
nad  ikeaomischen  Sebriften  seretrenl«  Diese  zu  Bammeln 
dnrrli  eii^eDü  in  einem  langen  Zeiträume  mit  besondereoi  binae  i 
Talent  im  eigenen  Gartea  und  sonst  nngestellten  Beobacbtun 

an  feaaakieO|  kaUa  dar  Vit  afikaa^ia  eiaaB  i\  ufaaii a  dar 
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Zcitscbrift  Tersaclit  nod  der  demselben  gcsrhenkle  Bei« 
y  Tiiailasste  ilm,  hier  einen  besonderen,  verbesserten  und  ve^ 
lA^kB  Abilnick  za  geben.    Nach  einer  allgemeinen  Einleitung; 

BM  knne,  iur  den  Zweck  ausreichende,  Pilanzen-Anatomie 
mi  fkmoiopt  auf  einigen  40  Seilen ;  hierauf  werden  ausfiihr- 
iik  it  Kraikheiten  der  Ernühning,  kurzer  die  der  Respiration, 
kt  FmifAnn \ oPjgBorgane  und  die  von  äusseren  Ursachen  ent- 
^imtm,  erörtert«  In  dem  Allen  zeigt  sich  der  Vf.  als  einen 
iiMfn,  erlalireoen  Praktiker.  Anch  der  letzte  Abschnitt  über 
■ip  Feinde  der  Gewächse  nnd  deren  Vertilgung,  der  sich  ganz 
jmmiiäer  an^chliesst,  bringt  eine  Menge  zweckmässiger  llath- 
idfat  B2id  meist  selbst  und  sorgfältig  geprüfter  Mittel.  So 
iiliese  SckriA  in  dem  Kreise,  für  welchen  sie  bestimmt  ist, 
pB  Gatzen  schaiTeo,  und  es  lassen  sich  eine  Menge  Druck- 
st ny  tacii  einige  Schreibfehler  am  so  leichter  entschuldigen« 
iü  ko^efus^te  Stein-,  nicht  Kupfcrtafcl  ist  ganz  gut  gearbeitet 
■iafalel  die  wichtigsten  Elementartheile  der  Gewächse.  Für 
teiBj^Hi  Preis  war  eine  elegantere  Ausstattung  iu  Bezug  auf 
bfm  üd  Druck  kaum  zu  verlangen.  54. 

(43j  Anleitung  znm  Gebrauche  des  Mikroskops,  für 

ionr,  >'alarforscher  und  Freunde  der  Natur.  Nach  den  besten 
jMs  bearbeitet  von  Dr.  A.  Moser,  Mit  1  litho<n*«  Bei- 
k  Berlin  5  Liebinann  u.  Comp.  1831).  (VlU  n.) 
J^t  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Jf  wichtiger  in  der  neueren  Zeit  der  Gebranch  der  Mikro- 
^  forden  ist,  um  so  noth wendiger  war  eine  genaue  Be- 
dieses  Instrnments,  die  Angabe  der  Grundsätze,  auf 
<^  es  bei  der  Cönstraction  and  dem  Gebrauche  desselben  an- 
Bfld  der  bei  letzterem  noth  wendigen  Handgriffe.  Wfih- 
^  h  England  and  Frankreich  mehrere  Schriften  der  Art  vor- 
Mm  «aren,  fehlte  es  in  Deutschland  daran  noch  gänzlich  und 
^  ^  Gegenstand  Betreffende  war  nur  in  einigen  allgemeinen 
^«in  zerstreut.    Der  Vf.  wurde  aufgefordert,  die  Julia  de  Fon- 
«lüT^ebt  SckriA  Ton  1336  za  übertragen ,  fand  dieselbe  jedoch 
*^  4ea  Beoesleo  Staudpuncte  angemessen  und  entschloss  sich 
^ttlb,  ans  der  Benutzung  derselben,  Ton  Littrows  und  Anderer 
'^iflihea  Axbeiten  etwas  Eigenes  susammenzustellen.  Diess 
itn  auch  anf  eine  hinreichende  Weise  für  den  ersten  An- 
gesckehen«    Znerst  wird  das  einfache  und  zusammenge- 
Mikroskop  sehr  kurz  geschildert ,  dann  nach  Jacquin  die 
^ciu&Bug  der  Vergrösserungen  gelehrt,  Einiges  über  Mikrome- 
^  Btc^  aosserdem  beigebracht,  und  über  die  Verschiedenheit  der 
^^^mkt^  seit  ihrer  Erfindung  ziemlich  ungenügend  gesprochen. 
^  4ea  riossrscben  Instrumenten  verweilt  Hr.  M.  noch  am  läng- 


1 


S8  JMaaiöwisiscascJiaitea« 

sten,  olinö  jedoch  ihr  Verhiiltnisa  zu  den  Sehick'schen  nAher  aiii 
wgebcu.  Auch  über  die  neaern  pariser  Mikroskope  von  Trei 
cEurl  and.  OberhiUiser,  so  wie  über  den  Dujardia'schen  Beleachi 
|«igM|i|iaffal  mk^i  mn  yergeblich  NAdiweisangen.  Was  der  .Vi 
Uer  «l^itiiieiiie  Rigehi^  bei  Anwendim^  des  Mikroskops,  über  Zu 
htveilMig  der  w  nntowmchendea  Gegenstftsde  fad  der  Porkin|d 
•ckei»  ^ladMT  ugt,  seheist*  sa  .Imrmtti,  diM  er  aidi 
sMh  nda  alltulMise  an  BiikMk*|ie  bdecUAigt  lwC  WasB  All« 
bisher  Erwduife  auf  48  SeiAea  abgehaadelt  ist,  so  wird  der  abr^ 
Ranm  der  Schrift  dazo  verwandt,  die  Anwendang  des  lastrameali 
in  der  Botanik,  CJieiiiie,  Züotoiui<3  uod  pathologischen  Anatomu 
und  in  der  gerichtlichen  Medicin  au  zeigen»  Ref,  yerkennl  hiei 
nicht  die  Sciiwieri^kelt  der  Anawahl  nnd  Behandlaos:,  kann  abei 
hierin  mit  dem  Vf.  sich  nicht  p^anz  einverstanden  erkliii  t  n,  Aul 
der  beigefügten  Tafel  sind  ein  Plössl  sches,  2  Amicisehe  Mikro^ 
akefe,  der  Jaeqain*sehe  Apparat  und  ein  Schraubeamikroiiialel 
dargealaUt.  Gcöaaafe  CanreiGtheil  des  Droeka  «Are  aa  «ünschei 
gawetM,  128»  ! 


Staatswissenschaften. 

f44]  Lehrbuch  der  ptditiacliea  Odsonomie  tob  I>rj 
Marl  Meinr.  Mau  y  Grossherx.  Bad«  geh.  Hafrath  aad  Prea 

an  Heidelberg,  Ritter  desZiihr.  Löwen-OidcDs.   2.  Bd. 

Sätze  der  Volkswirt]) sehaftspolitik.     2.    Ansfif-  Heidelberg] 

Winter.  ISa».   XX  o.  606     gr«  8.  (2  TUr.  20  Gr.; 

Aach  u.  d.  Tit. :  Grundsätze  der  Volkswirthschiiflspolilik 
mit  anhaltender  Rücksicht  aof  bestehende  ^laaJbeiarichtuogeA  vai 
o.  a»  w.  I 

Oaa  Werk,  daa  Uatf  ia  2.  Aaagalia  ▼erRagC,  iai  nlfcilidi 
hekannt  oad  weil  verWeM  —  wfthrend  der  Bearbeitnag  dersel^ 

hea  wurde  es  zweimiil  nöthig,  die  1.  Aasgabe  unTerändert 
drucken  zu  lassen  —  nud  auch  Ref.  hat  bei  Anzeige  des  i*  Thein 
les  (Repertor.  Bd.  XIL  No.  889  u.  1116«)  bereits  das  Nöthigi 
zur  Charakterisirnog  desselben  bemerkt;  es  bleibt  d;ther  kanrH 
etwas  übrig,  als  anf  das  ErachieBeasein  deaselben  freudig  auf^ 
merksam  zu  machen  und  danraf  laaaadflalca,  daaa  der  Vorzag 
der  dem  Raa'aahaa  Werke  gaai  kaaaaders  eigen  ist ,  die  aM 
Bückaiahlaahme  anf  Eiariditnagea  nnd  ZostAnde  dar  Ceg■^wal^ 
die  Beaatiaag  der  Slaal^aade,  M  diaaam  Thail»  «e'es  akb  mI 
4m  Bhaenegnla  dee  Staate  kaadaU,  gaaa  haeaadwa  kanaKfritt 
Daek  kfiaaea  wir  aae  aiakl  ealhakaa,  ewige  eekr.  Iieftida  Bei 
merhnpgea  aas  der  Yairede  herYaraoheben.   Sehr  richtig  erkl&rl 
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UktZwksf^li  über  Tiele  Fragen  der  AVIrlbsrhaftspoIitik  mit 
km:  km  sich  die  meisten  Menschen  des  slarken  Einflusses 
inkr  WilraehmaDgen ,  die  ihnen  zuOällig  nälier  vor  Augen 
4b,  üAi  erwehren  können.  Auch  unterschreibt  Ref.  aus 
flpUikiug  die  Erklärung  des  Yfs.:  „Je  weiler  man  forscht, 
üak  üiierzeogt  man  sich,  dass  es  nölhig  ist,  bei  der  An- 
Hii|  ili^emeioer  Grundsätze  auf  die  in  jedem  gegebenen 
•A  itwliiijcu  Verhaltnisse  Tcrschicdener  Art  Rücksicht  zu 
^  nd  die  za  ergreifenden  Maassregeln  denselben  anzu- 
fSi  Die  allgemeinen  Grundsätze  werden  darum  nicht  aufge- 
idi Terieognet ,  man  erkennt  aber,  dass  sie  zahlreicher 
^ibnui  8008t  glaubte,  dass  sie  Tielfach  in  einander  ein- 
And  sich  wechselseitig  beschränken/'  Auch  freuen  wir 
MEdJinug,  dass  das  von  dem  Vf.  unternommene,  seit 
^^'Zeit  aoterbrochene  Archir  der  politischen  Oekonomie  von 
.^■lieder  erscheinen  wird.  9ü«i^rr 


m  FltioDalöconomie  oder  Volkswirthschaft  dargestellt  von 
^iF.  Riedel^  K,  Geh.  Archivyorstande,  Hofrath  u.  ans- 
Prof.  an  d.  Univ.  xo  Berlin,  Ritter  u.  8.  w.    2«  Bd« 

|te,Möriii.  1839.    422  S.  gr.  8.  (1  Thir.  18  Gr.) 

Baer  2.  Thl.  bestätigt  das  günstige  Urtheil,  das  wir  über 
«liiRepertor.  Bd.  XVII.  No*  1223.  gefÄllt  haben.  Das- 
^«i'gliiJtige  Eingeben  in  ii^U  zeither  meistens  unbeachtete 
dieselbe  Sicherheit  des  Urtheils  und  Klarheit  der  Dar- 
Wir  erhalten  hier  znerst  den  3.  Abschn.  des  1.  Bnches, 
^  ros  der  Verbindung  der  einzelnen  Factoren  and  Quellen 
"^^Prodoction,  oder  von  Wirthschaftsuntemehmungen  und  Ge- 
•«^ittdelL     Darin  untersucht  der  Vf.  zuerst  das  Gewerbs- 
j^emeinen:  Begriff  und  Natnr  der  Wirthschafts-  und 
^"•^■iteniehmangen ,  Gewerbsnnternehmer ,  nach  ihren  Er- 
^^B^Ki  and  den  Einflüssen ,  die  ihre  Stelling  auf  sie  aus- 
'''•ViMwir  gewünscht  hätten,  dass  der  Vf.  das  Yerhältniss  der 
^^^^^^raehmoogen  besonders  hervorgehoben  hatte,  die  Verschie- 
Gewerbe.^  Er  nimmt  dann  die  Hauptarten  anmittelbar 
I'^vv  Gewerbe  vor:  Jagd  und  wilde  Fischerei,  Landbau  und 
Ir^^  Bergbau,  den  er  richtiger  beurthcilt,  als  oft  geschieht, 
^'w,  Handel.      Endlich  bespricht  er  noch  in  diesem  Ab- 
J***  die  Wechselwirkung  unter  den  Gewerben.    Das  2.  Buch 
^ini):  Die  Vertheilung  des  Volksvermögens  unter  die  Glie- 
^  ^>llo ,  vielleicht  den  schwieligsten  Theil  der  Nationalö- 
Nach  einer  allgemeinen  Einleitung  wird  im  1.  Abschnitte 
^  ksprönglichen  Erwerbe,  oder  vom  Erwerbe  durch  Production 
f^*'^«  den  ursprünglichen  Erwerbsarten,  dem  Umfang  und  der 
*^des  Erwoibeneni  dem  Gewerbs-  oder  Unternehmungs- 
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Der  2.  Absdn.  betrifft  den  abUtoden  Biwefb,  odi 
tftfl  Bfwtr^  ^ureh  Taasebi  «ad  betraebtel  twnl  to  TraMh  sj 
AUgenirftteB:  Vk  Begriff»  fM  Freie/ Kette»  nd  TMHnhvertt 
ile  «llgeneimi  BeeliliiMigsgraide  der  LeieHmgen  in  TiMeeM 
ien  Meteeeteb  llr  de»  Betrag  dieeer  Leietapgeii;  d«Mf  den  Eiii 
'  tausch  Von  Sachett  üft  Sacken;  endKdi  den  Eintausch  von  Sa 
chen  mit  sachlichen  Notziingea ,  oder  persönlichen  Letatnnsrfü 
Groadrente,  Capitalzins,  Arbeitelohn.  Der  3.  Abschnitt  bespiiil 
den  Empfang  dnrcb  Schenk ung.  Mit  Verlaofjren  sehen  wir  dci 
3.  Bde.  entgeiren,  welcher  in  dem  3.  Buche  der  yolkswirihschaftfl 
lehre  die  Lehre  Ton  der  Consomtion  und  ausserdem  die  Geschieh^ 
der  Nidienatokeneniie  nnd  ihi'er  wissenschaftliehen  Beniteif[ 
brinp:en  «lall.  Aas  dem  9«nnd'*  schöpfen  wir  die  HofTni^gi  dmri 
der  Vf.  die  Geschichte  der  Nationalökenmida  aiekl  Ueaei  wie 
MkAKdi  geechieiiti  Is  4ttm  LelnMdieni««  nesdeni  tnA  im  fi« 
eetemii  MaMeregelii  ud  BinridUmg«!  mibm  wirL        99w  I 

[46]  Um  N«liMri4Craditm^   ud  die  Yolkswirth 

Scbftft«    Was  sie  sind  nnd  was  sie  zu  bewirken  Termogen.  Vo 

A,  L,  Marnbach.  Leijizig,  Miühetaeo*  1889«  IV  il 
78  &  gr.  8.  (12  Gr«)  | 

In  Verwort  sagt  der  Y£.  selbst  Ton  seiner  Schrift:  ,,Anc{ 
BOT  ein  ilächtigee  Durchlesen  wird  dem  denkendes  Leser  die  hol 
wiemmekAfUielie  fliid  praktisdn  Bedeutung  dieeer  kleine»  Schri 
sn  erketfnen  geben.  WM«el  er  ihr  reifliehen  NndMlenikeBy  dn 
Mrfte  ibte  die  UciienMgnBg  ftidhl  emidigetn,  dnen  diene  ficM 
Anlaee  st  werde«  ^nnege  n«  einer  mm  GeelilliMg  ineem  m 
Ausbildung  de»  VelInNvoMetades  gericklelen  Wleeens  nnd  Lebend 
wie  jener  durch  sie  die  Ikto  Jttet  fehlenden  Basen  zu  erhaltei 
▼ermöge,  und  wie  durch  sie  Probleme  gelöst  werden  können,  derci 
LösuB^  bis]i<>r  die  eminentesten  Denker  ver^hlich  versoehtpnj 
Wer  einige  Kenntuiss  der  Menschen  und  der  Dinge  hat,  der  wii 
nnrh  Anhftrnnf?  dieser  PosaunenstSsse  schon  wissen,  was  er  re 
dem  Vf.  zu  hatten  hat,  und  ucncigt  sein,  die  Schrift  nngtieeen  t 
laseesn.  Ref.  mnsste  eie  Berofs  wegen  lesen.  Der  Zweck  der  Sehrii 
iM:  an  die  Stelle  der  aeitkerigen  „regeOenen''  ffinmlirirtiinDiMül 
die  doek  in  Kraft  der  ergnniedm  Gesetze  des  Lekene  «Msh  «id 
«eenantwirlkeeknll  dtnMUe»  eine  wirkUeke  fleenwiniwinkniM 
Sit  neCien:  i^BinriAlWigen  wd  4JslenieknNuigen ,  dwck  w<elci| 
eine  Veieinigneg  «nd  Regehng'  der  weinnetten^  nnf  Brwerb  od 
Cirilteation  gerichteten  Strehnngcn  bewefkiteHigt  wird  und  die  zi 
Befriedignng  dieser  Slrebungen  erforderlichen  Geldmittel  ^benchal 
werden.'*  Noeh  gebe  es  keine  \  üIkbHiri}t?*ohaft,  noch  keine  Volkii 
wirthftrhafl«»lehrer;  denn  noch  habe  kela  Volk  als  Volk,    als  i 

seinen  häueinkeiiea  ni^ibnndosen  Ganse  gewirthechnftety  maA  umh 
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lliiLekrer  «idige wiesen,  wie  ein  Volk  als  Volk  w  irtliscLaf- 
lÜM  ud  solle.    Der  Irrthum  des  Vfs.  ia  Betreif  dieses 
erklärt  sich  aus  einer  folgenden  Stelle,  wo  er  es  den 
der  Volkswlrthschaftirlehrer  zum  Vorwurfe  maelit, 
i  ikkt  «ir  bürgerlichen  Gesellschaft  verbondenes  Volk 
legta.   Das  tban  sie  nicht,  sondern  das  Gegentheil  ; 
hkei  es  nicht  mit  dem  Einfluss  des  bürgerlichen  Wesens 
Fclkxitlitn,  sondern  betrachten  das  Volk  in  BeziehuDgen, 
iiDiDer  als  ein  ans  yielen  Einzelnen,  aufeinander  In- 
bestellendes  Ganze,  aber  nicht,  wie  Im  bürgerlicheD 
einer  gemeinschaftlichen  Leitung  handelt.    Das  Volk 
ischaft,  dann  das  irei  handelnde  Volk  und  end- 
Haofen  neben  einander  stehender  Menschen  sind  drei 
Dioge,  und  die  Individuen,  die  das  Erstere  bilden, 
ifl  der  zweiten  Eigenschaft  auf.    Der  Vf.  polemisirt 
^Mk  lonehliesslich  an  Lötz  haltend ,  gegen  die  neuere 
üe;  wie  Solche  zu  polemlslren  pflegen,  die  ihre  An- 
M  fcsigesetzt  habei)  und  dann  erst  die  Vertreter  anderer 
iTomehmen,  um  sie  zu  widerlegen.    Hierauf  werden  aus 
Uogst  bekannte  Ergüsse  gegen  die  Concorrenz  ab- 
Doch  befriedigen  sie  den  Vf.  noch  nicht.     Er  will 
dass  die  Gesaromtheit  dafür  Sorge  (rage,  dass  allo 
'fe'^^en  ihre  Interessen  fördern  können,  ohne  Opfer  des  Gan- 
Uiefden.   Ein  in  der  That  sehr  yortrefliiches  Ziel,  Ton 
Iber  furi'hten,  dass  es  noch  lange  ein  unlösbares  Problem 
und  dessen  Nichterfüllung  auf  T^elen  anderen  Selten, 
^'^iStaalseinrichtungen,  vielen  Beamtenpflichten,  der  Justiz, 
f^t^flicht  and  den  Kriegen  gegenüber,  weit  drückender 
ab  aof  der  wirthschaftlichen.    In  letzterer  Hinsicht 
l^ioch  am  leichtesten  zu  lösen  sein,  wenn  die  Gesamml- 
M  veaig  «ils  möglich  um  die  Sache  kümmerte,  nur  die 
soweit  der  Einzelne  sie  nicht  selbst  beschaffen 
M  im  Uebrigen  aber  ihn  seiner  eigenen  Freiheit  fol- 
l^i  doren  gutem  Gebrauche  er  Gutes  ernten  wird  und 
Erfolge  nur  sich  die  Schuld  zu  geben  hat.  Je 
jfcGesauiüjlheit  ihn  bevormundet,  deslo  grösser  wird  aller- 
iärc  Verpflichtung,  wie  der  Vf.  sehr  richtig  sagt,  ihn 
Feklschlagen  zu  entschädigen.    Unreclit  aber  hat  er, 
Nationalökonomie  den  Vorwurf  macht,  dass  sie  nicht 
kabe,  wie  die  Gesellschaft  jene  Pflicht  gegen  ihre 
^f^ilfa  solle.    Die  Schule,  die  er  angreift,  will  ja  gerade, 
^*MUichaft  dem  Einzelnen  wirtlischaftliche  Freiheit  lasse, 
eben  dadurch  ihre  VerpflichtoDg.    Nur  die  bevor- 
SjstAQie  durfte  er  der  Pflichtversuumniss  anklagen. 
Mtt  das  Mittel  gefunden  zu  haben,  um  alle  Uebel  zu 
M  sacht  es  in  einem  Cxeditverband  der  corporativen. 


6i  Stia(svi006]i»oii»fUB« 

Emlieteii  des  Volks,  der  sich  Gber  Frmmtu,  S(aa(ti^  Ja^ 
Vtiker  TeibrritNi  eolL  Diem*  CredttferbaiHl  aoU  «di  loeM 
6aid«s  bemeistonk  DaM  bildet  er  sieh  «ia,  irio  sieh  Sm 
TerrM,  nutt*  köne  beliebig  GM  nadMii  ni  bei  Werdi«  er^ 

ten.  Statt  der  kanftnitonischen  BiHikeii  will  er  „Tolkswirthschj^ 
liehe  Bankinsütationen",  die  wieder  iu  einem  andern  Institl 
(S,  39),  über  das  wir  keinen  näheren  BegriU'  habea  fassen  kdi 
nen,  ihre  Sicherheit  timlen  sollen.  Hieranf  Terlireilet  sii-h  i 
.  Yf.  sehr  weidriufigf  über  ilie  zahlreichen  Aufi;aben  seine«?  Cvm 
Terbandee,  ohne  dass  er  nos  sagt,  wer  ihn  ei<i^eotiich  bildet,  li 
ker  seinen  Leitern  die  erforderliche  eminente  Einsicht  komflN 
und  besonders  wodurch  es  Terbur^  werden  sulltf  dass  sie  im^ 
and  überall  die  nuthige  Reinheit  de»  Intereeeee  und  die  ebei 
ttlMkige  anseerordentlidie.  Baergie  des  Eifere  Terbiadea  ytrtnH 
Der  Vf.  bemft  sieb  nna  SeUoeee  TielAidi  aaf  dia  h6hm  Orj 
nang  der  Dinge.  Hit  ^er  dftifia  aeia  Yeradilag  ^weit^weaig 
harmonireB,  Än  efa  IMiiNaiea,  wo  «bev  mm  dem  fnien  Wirkt 
der  Einzelnen,  anch  ohne  die  Dazwisehenkunft  des  inenacbHch) 
^Villen^,  das  Geaieinbeste  hervorgeht.  Uebrigens  will  Ref.  nie 
leugnen,  dass  der  Vf.  Titlent  verräUi  oad  seine  SacheY  sowc 
müglidj^      Tertheidigt  hat.  *  >  1^9. 

I  *  «  ■ 

«     I    ■  ■ 


[4f7]  Das  kattjoHlclie  Europa  oder  BAdtnng,  FoitetSirid 
Friede  und  Freiheit.  '  Mannbeiin^  .Hoff.    1840«  VIU 
180  S.  gr.  8.  (1  Tiik«>  . 

Es  würde  sehr  bald  terrathen  werden,*  weaa  ea  auch  nid 

die  Unterschrifl  einiger  Artikel  verriLilie,  wer  der  Vf.  dieser  sei 
Samen  Brochare  ist.    Niemand  anders  als  der  uoglückliche  Trax 
(Victor  Lenz)     von  dessen  In  Mannheim  erfolgtem  Ableben  ui 
nenerlich  die  Zeitungen  berichtet  haben.    Dieser  Mann  war  nie 
ohne  Talent,  aber  es  c^ebrach  ihm  die  tiefere  wissenscfaaftiid 
Begründung  und  die  Rohe  des  Geistes  und  er  gehörte  to.  d 
groBsen  Zahl  deijeaigen  Schriftsteller,  die  eiaigo  blendende,  ab 
ungeprüfte  Meen,  eine  gewieoe  dialekliacbe  Gewandtheit  und  mm 
UubeadeB  Slü  lür  Uareicbea  haltesi   am  Welt  aad  Staat  i 
bearOieilea.   Br.bal  eiao  Akamig  daroa  4tebabt|  4aa  aiala  m 
•  woM|  daaa  der  diiva  RatfOBaliemaa  nteht  soai  Segen  fOirt,  dai 
alles  Heil  der  Welt  aar  aaa  den  OemÜtbe  aufgehea  kaaa^  al 
Kraft  nur  Ton  Segen  ist,  wenn  sie  tou  Liebe  getragen  und  t>* 
eeclt  wird.    Eiue  Sehnsucht  nach  gcmülhlicheren  Zusläiiden  ge 
durdi  diese  ganze  Sihrift.     Aber  es  wird  in  ihr  Alles  nur  b 
hau|jl»'t ,   uirht  bewiesen  und  diese  Behnuptunpren  ,   die  auch  ni 
zum  Thell  wahr,  und  deren  Wahrheit  selten  riiie  ganz  reine,  t< 

aliec  liebertreibflBg  Dreio  ieti  eloeaea  gegen  viele  iienaohtaiia  M< 
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u,  wer^^o  folgHcb  keinen  Emdrnck  machcD.    Das»  der 
£ii2^licisniU9  in  die  ^Sache  ^ezo«:en  hat,   ist  mne  Par- 
Es  ist  eine  s^anz  willkürliche,  durch  nichts  bewie« 
Ton  ihm,  dass  der  von  ihm  govsünschte  politische 
■it       Katholicismus  im  Zusammenhang  stehe.  99. 

Ueber  Dikäopoiidk  und  Uieropolitlk^  mit  Hinsicht 

fc  Mlrren  der  Zeit«    Ein  historisch-politischer  Versuch 
A'rw^,  Dr.  d.  Theol.  u.  Phil.    Leipzig,  Schixck 
48  S.  gr.  8,  (n.  6  Gr.) 

Welinrürdigc  Krag  hisst  nicht  «nb  ,  die  Waffe  logischer 
sgeii  die  Seite  zu  schwingen,  die  er  für  eine  der  Aiif- 
der  {geistigen  Freiheit  feindliche  halt.    In  vorliescen- 
icn  nimmt  er  zugleich  auf  die  Klagen  der  Welt  und 
Bucksiebt  and  meint,  den  Menschen  wäre  sehr  leicht 
wenn  sie  nur  das  einzelne  Wörtchen  Recht  klar  ins 
■od  zar  Richtschnur  auf  ihrem  Lebenswege  machen 
wenn  onn  dem  Einen  Unrecht  düokt,  was  dem 
ib  Recht  erscheint'?  Es  wäre  sehr  leicht,  auf  der  WeU 
od  zD  regiereoi  wenn  Alle  wie  Einer  dächten» 


Geschichte. 


el)cr  die  ZcItrcchnuDg  der  Chinesen,  Eine  in  der 
Academie  d.  Wies-  am  16.  Febr.  1837  gelesene  und 
teiler  ausgeführte  Abhandlung  von  Ludw.  Idelen 

(Dammler.)    1839.    171  S.  gr.  4.  (1  Thlr. 

die  gesammte  Zeitrechnung  der  Chinesen,  sondern  nur 
ist  CS,  die  im  vorl.  Werke  ausführlicher  behan- 
;  tis  auf  dem  Titel  hätte  bemerkt  werden  sollen.  Die 
^2eitr«dinang  der  Ch.  betrifft  nur  die  III.  Beilage:  Chro- 
no. Kaiser  nach  dem  Wan-nian-schu  (S.26 
Verzeichniss  der  chin.  Fürsten  bis  2597  v.  Chr.,  wo- 
chroQol.  üülfsmitlel  nicht  zugezogen  wnrden,  und  die 
(8.  117 — 130),  wovon  unten.    Dessenungeachtet  bleibt 
ein  sehr  schätzbares  Werk,  obgleich  nicht  jede  An- 
Tfs.  zu  billigen  und  Manches  zu  wünschen  übrig  ge- 
iü.  Gleich  zu  Anfange  der  Einleitung,  mit  den  Grund- 
^jetzigen  chin.  Zeitrechnung,  wird  behauptet,  dass  die 
^  jeher  nach  Mondjahren  gerechnet  haben,  wie  die  Chi- 
Vim  beruht  auf  blossen  rabbinischen  Meinungen,  wäh- 
sicberen  Quellen  nachweisen  lässt^  dass  die  Hebräer 
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•PÜ  muä  iumiiims  Zeret&nmgMMidaMiyo  >ilfcp,  dass  sie  ^ 
^0868  die  Sgjptitdie  ZeilreahiiiatfsiNise,  spfttar  di6»balqrlMi«e 
Uibebtlten  luibem  8.  6  — 13  felgtn  Basobitilmiigeii  der  chi 

Cjelen,  de«  lOj.,  12j«,  60j.;  der  7  und  60tägigea  Wedtf;  4 

00  uud  50  monathchen  Cjclna;  wobei  manche  genaaere  Bestij 
mongen  vermisst  \ier(l(hi«  Ausfübrlichei  Hirtl  die  hürgerliciic  Z« 
rechnang  S.  13  —  25  beschrieben:  der  Anfang  des  bürgeiliih 
Tages,  die  Eiutheltang  des  Thierkreises  in  24  Tbeile,  das  Moo 
jähr,  das  chin.  Kalemh^rwesen  unter  den  Missionaren  und  fn'ib 
Der  S.  23  zu  kurz  beschriebene  chin.  ICaleoder  auf  der  K.  Bi 
würde  vollständig  übersetzt  und  ejrkiftrt  eine  sebr  erwünscbie  £i 
kge  tum  Ganzen  geliefert  haben.  Nach  der  euBtea  geoauil 
Beilage  6%t  S.  47  eiae  l^afel  zor  Rdiecliee  der  cjclisciifm  D« 
«e  beq^mer  tat  ale  die  bei  Dee-Vigoeto.  UL  &  < 
Kakeder  aller  Jahre  der  jct^eaDjnaaiieiiackdett  Watt«-»iai 
echa,  woaacii  alle  ehla.  JData  teo  1644  lu  Cbr.  bis  1840  ^ 
unsere  zurückgeführt  werden«  In  den  Nachtragen  nirtl  zim^ 
S.  7vl  iiustiihrlicber  vom  JScxa^esinuik7clus  der  Cbia«,  der  s^ 
aui^b  bei  den  Indern  findet,  gebändelt ;  dann  73  über  den  II 
Thiercjclus  der  ostasialischen  Völker ,  namentlich  bei  den  Ma 
goien,  Igurcn,  Tübetanern,  Japanern,  Slamesen  u.  a.  I^o,  1 
S.  92  handelt  Toa  den  Kio^  oder  dassiscbcn  Büchern  der  Ci 


eaabil.  No.  IV..  8.  W.  V^r  d^e  IXbodstationea  d.  Chin.,  4 
TOB  Spica  Virginia  beginnen  und  anf  das  Jahr  140  n«  Ch.  DMi^ 
wenigetena  aber  ieben  m  4000  Jaliini'TedMHi4eit  wäre«  (S«  MI 
Ne.  V«  lieber  die  GeeehkbtacbiiibiHig  itmi  die  wi«b(|ffiilea  b!s| 
rischen  Werke  der  Chln^  beeoiiilere  Aber  d^e  Sae-kl  und  ^ 
spätem.  No,  VI.  Prüfung  der  Epochen  der  chin.  GescJiichle  1 
auf  die  Djn.  llan ;  wobei  gezeigt  wird,  da.sä  die  Geschichte  eige^ 
lieb  nur  bis  zum  Jahre  841  t.  CIu  dorch  astronomische  Beobac 
tungen  gesichert  ist,  da  die  frühern  ?oni  J.  1111  u.  2156  v.  ( 
unsicher  seien.  No,  VII,  Ucher  die  Stondenelntheüung  des  T 
gee,  wonach  der  Tag  früher  nicht  nm  Miiternachtji  sondern  IM| 
Ugs  begonnen  habe«  Ne^VlU.  S.  133.  Ueber  die  Vtägige  Weij 
4ar.Cbio«,  deren  Tage  ganz  Mil  ilen  nnsrigen  übereiastuninj 
Ne*  IX.  Geecbicfctiiche  Bemerkui^en  über  dae  Seaaenjahr,  ^ 
4äm  fikista  aeilett  habe»  die  Cbia.  ein  Jahr  Tea  Tag 
gtbftbl,  4eaee»  ftafcig  vreiwfiaglieb  a«f  den  Tag  der  Wiaterwei 
fiel^  «ihread  4aa  bürgerlt^  nk  de»  Newaead  ia  dein  Wass< 
mann  begann.  No.  X.,  Geschichtliche  Beaerkongen  über  das  Moq 
jabr  flav  Chin.,  ^^'i^^t,  dass  derjenij^e  Monat  als  Schaltmonat  Ii 
trachtet  wurde,  iu  dessea  Verlaufe  die  Sonne  keiu  neues  Zeicbi 
oder  keines  der  i^eraden  erreicht,  was  alle  2 — ^3  Jahre  erfolg 
NAchstdem  werden  die  Berechnung  des  Noumonds  ,  des  Neajahi 

lagen,  die  glüfl^linban  Tage  ^aafik  dani  ISligigeB  Cjtim 
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ijikrige  Cjclus  LehandelJ,    No.  X!,  Das  Kalender- 
CLio«  erfahrt  bei  jeder  neuen  Djnaslio  Veräuderungen, 
[KB  besoüdern  Trihanale  ausgehen.    Letztere  wurden 
mAribem,  spater  Ton  Missionaren  geleitet.    Die' Pro- 
sind Toll  Astrologe.    S.  166.  Der  japanische  Ka- 
im  cbio.  sehr  älinlich.  —  Im  AII<2^eineinen  ist  zu  be- 
te das  Werk  den  vorliegenden  StoiT  nicht  Tollsländig 
itM  es  za  oberllrichlieh  in  manche  fra^^Iiche  Ge^en- 
;eo  ist  nnd  zu  wenig  geordnet  erseheint.  Eiuu 
von  25  Seiten  mit  3  Beilagen  und  11  Nachträgen 
itäoL  ohne  Index  ist  ein  Uebelstand  für  Alle,  die  spiV 
benutzen  wollen.    Dabei  fehlt  es  nicht  an  Wieder-, 
od  an  Trennungen  yon  zosammenhängenden  Gegen- 
fi€  Beil.  L  (die  chin.  Djn.)  und  Naehtr.  VI  (Prüfung 
i)i  Vorlesungen  über  mathematisch  -  historische  Gegeu- 
freilicb  streng  wissenschaftlich  leider  nicht  gc- 
aber  eben  desshalb  war  es  besser,  die  Vorlesung 
ud  die  chin.  Chronologie  als  ein  zusammenhängen- 
itreaf  wissenschaftlich  zu  bearbeiten,  wozu  sehr  fiele 
d  sieh  darboten.    Die  ältern  sind  leider  nicht  er- 
Manches  hierher  Gehörige  fehlt  fast  ganz,  z.  D. 
mcbe  Element,  was  in  frühem  Zeiten  vom  astrono- 
ß^i  getrennt  war  und  noch  heute  in  China  nicht  ge- 
Ceberhaopt  hat  der  Vf.  häufig  Das  unberührt  gelassen, 
Ideen  nicht  entsprach  oder  im  Widerspruch  mit 
littd«  So  sagt  er  selbst  S.  91,  er  lasse  die  Thier- 
Siaoesen  auf  sich  beruhen,  weil  sie  nicht  zusammen 
Gewiss  würde  er  sich  noch  vifii  mehr  Dank  verdient 
t      das  Werk  Alles  zusammengefasst  hätte,  was  ia 
Chronologie  und  Astronomie  berührenden ,  zum  Theil 
mbdichen  Schriften  zerstreut  liegt;  wenn  Unrichtigkei- 
he,  Ungereimtheiten  widerlegt  oder  doch,  da  man- 
»rbeinbar  sein  können,  für  andere  Forscher  mit  vor- 
wären.    In  manche  Gegenstände  h/itte  sollen  tiefer 
werden.     Fast  alle  Vergleichungen  der  chin.  Astro- 
'(r  indischen ,  wozn  schon  der  indische  Thierkreis  in 
IWctivBS  füh  ren  konnte;   mit  der  ägyptischen,  die 
Faden  mit  jenen  zusammenhängt,  und  mit  an- 
^  fcü  gänzlich.    Waren  die  verschiedenen  Thiercyclen 
^•Achen  Völkern,  die  Wochentage,  Monate,  Mondsia- 
i  w.  unter  einander,  oder  mit  den  indischen,  ägjpti- 
Nsen  und  Cjclen ,  mit  persischen  Nachrichten  n.  s.  w. 
^»■acngehalten  worden,  so  würde  der  Vf.  zu  man- 
lenden  Ergebnissen  gekommen  sein,  nm  die  Chro- 
^  istroBomie  der  Chinesen  noch  mehr  aus  Zweifeln 
in  vollständigeres  Licht  zu  steilen. 
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[50]  Historisclics  Taschcnbuciu  Eerausgeg.  tod  Fried 
r«  Rmmer.  Neoe  Folge.  l.Jahrg.  Leipzig;^  Btoc! 
Laub.  1840.    578  S.  gr.  12.  (n.  2  Thlr.) 

Unter  allen  Tntciienbuchern  för  das  J.  1840  stelU  mwtrti 
TorliflgMdes  obon  an.  Sechs  MännMTi  all»  bekaimt)  m  Th 
beriknl  iloreh  ikfe  bialMrigea  Lcia(iiiig«i|  ^lea  tor  sna  aad  I 
acheakes  mia  vtit  ihren  (;nstigaii  Fruehlaa.  Den  Aafaag  des  B 
dies  giadit  I.  eine  mehr  g^oial  Cfeeehrieheae  als  gelehrte  i 
liandlang  von  F.  W.  Bart  hold  Aber  Gebhard  Tmehaeaa  i 
^Valdburg,  Kuif.  und  l'lizbisi-hof  von  Cöln.  lliernaf  folgt  11.  ei 
Li'schreibung  der  B^'lagening  Ton  Breda  in  den  J.  1624  o.  16* 
durch  Ambrosio  Marquis  TOD  Spinola,  von  Ernst  Münch.  III.  f 
interessanter  AufsaU  ühnr  die  Frauen  in  der  franiö?».  BeToInli 
Ton  K.  Geo.  Jacob.  IV.  Kiue  Abhandlang  üLei  die  Eutwicl 
hing  der  modernen  Kimst  aus  der  antiken  bis  xar  Epoche  < 
Roaaiaaaace  von  Edu.  KolloXl  V.  Eine  Darstellong:  den  2 
Sandes  Ton  Spasien  in  der  ersten  Periode  eeiaer  Abhäagigl 
veä  Fraakreieh  aater  dem  Stifter  der  nenen  DjBaelie  Bawho 
Saaiien,  voa  uaeerm  ttefliche&  F.  W«  Seth  a  hart  «ad  eaili 
VI.  eiflo  Abhaadlaag  fon  F«  W.  iroa  Rii«mer  Aber  die  PU 
Sophie  und  die  PhiDosophen  dea  12.iiad  l&lahrh.  SieallagH 
den  sich  mehr  oder  weniger  anf  aene  ond  selbständige  Forschi 
g(  u  und  können  aach  hinsichtlich  ihici  Form  und  Darsteliun^^ 
gHQi  vorzüglich  bezeichnet  werden.  Den  angenehmsten  Eindn 
haben  Jedoch  auf  den  Rel.  die  3.  und  dir  5.  Abhandlang  geiua« 
Mit  Besrhridf'nhfit  nennt  z\vaj'  Hr.  J.  seiue  AbhandJun«;  über 
Frauen  in  der  franz.  Revolution  nur  Skizzen  und  Zusammeaal 
langen,  allein  Ref.  muse  bekenoeo,  daaa  er  etwas  Beaaerea  i 
Umfasmideres  ober  diesen  allerdings  aa  aieh  achoa  iatereaaaa 
Gegenstaad  aoeii  nicht  gelesen  h^t«  Dazn  kommt,  daaa  Hfä 
hei  eeiaer  freeaea  Beiee^heil  aaah  die  deplaeka  Sprache  «af  e 
Weiae  ia  eeiaer  Gewalt  hat,  via  ea  aar  aelleB  der  Fall  iat  i 
INe  5.  Ahhiiadl.  vea  Scfcaherl  iai  Ia  Jeder  Bemehu«  efaMcM 
•tüek  der  Hietoriographie  mil  Terdieal  vm  ae  amhr  der  aorgl 
linsten  Beachtung,  da  über  den  hier  abf^ehandelten  spanischen  El 
fulgekrieg  unsere  Literatur  verhiÜLuissmässig  nnr  wenig  Erliel 
ehcA  auizuweisen  hat,  Hr.  Seh.  aber  denselben  anf  eine  Wf 
erzälilt,  welche  i^enau  die  wenn  auch  noch  so  feinen  Fäden 
kennen  läsMl  ,  die  Ludwi«;  XIV.  znm  Erwerb  Spaniens  für  s 
Haus  gezogen  hatte  nnd  fortwiihreud  in  Spanaong  erhielt,  am  i 
durch  aUea  AaiWaad  tob  List,  Anstrengung  oad  SchJanMt  J 
Worbeae  seinem  aehwachea  Enkel  nicht  wieder  aus  den  Htai 
apMaa  la  laaeea.  NarKae  hättea  mrhief  gewunaehti  dftaaai 
dem  Aa^gaage  dieaaa  InuMgaaKliagea  .«Iwas  mehr  Rmm  aagaal 
dcft  «ordeft  wiroi  aaauil  da  edhet  gegen  daabia  dea  Kamijifaai 
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l%i  Tins  UDmer  noch  aaf  ei'oc  ziemlich  li^dcnkliflie  Welso 
wirrie.  Die  AossUUiuig  des  BucLes  ist  gul,  der  Druck 
Toli  uüd  correcC  n  .    ,  117« 

Geschichte  der  Griechen  von  den  Ältesten  Zeiten  bh 

[olerjochnDg  durch  die  Römer  nelist  einem  korzeo  Ab-> 
laptbegebeDheiten  bis  aof  unsere  Zeit  fiir  Gjmnaeicii 

Se&stüDterrichC     Von  Th.  B.  Weiter^    Prof.  am 

aMooster.    Mnnster,  CoppenraUu  1839«  YJU 
fS.gr.  8.  (1  Thlr.) 

|6eKkichte  Griechenlands  vom  Ende  des  pelopoone- 
llriegs  bis  lor  Schlacht  bei  Mantinea«  Von  ö.  Ä.  SfJ^* 
K  «nl«  Lehrer  der  Realschale  des  hambür^.  Johaoneuros. 

ÜBfcrsitätsbuchh.  1840.  (VlU  lu)  424  S.  gr.& 
Ir.  8  Gr.)  .      .      .   .  , 

■  M  ii  onseren  Tagen  bei  der  Floth  von  nenen  Schrif-^ 
[^%ttieioen  oft  die  Fra^e  aafwerfeo,  cui  beno  ein  Burk 
Bs  wurde,  so  D^imentlich  bei  Büchern ,  die  für  Schulet» 
'  nd  und  ein  schon  vielfach  erörtertes  Thema  behan- 
^iesfn  Bächern  kann  die  Antwort  nur  eine  dop(>el(a 
*der  „om  der  Schule  ein  Buch  zn  übergeben,  welchea 
'"«fcWikeit  und  Zweckmässif^keit  übertreife,  das  man, 
^be  Thema  behandelte ,  bisher  zu  gleichem  Zwecke 
„um  neu  gewonnene  Resultate  (sollten  dieselbra 
geistreichen  Conjecturen  berohen)  an*8  TageslichC 
■i  wodurch  das  alte  Thema  mit  einem  neuen  Gewände 
■tiüfde",    Tertium  non  datur!    Freilich  würden  hier- 
Väck  uiibed(.*uleu(Je  Anzahl  ueufabricirter  Bücher  cassirl 
W«na  bich  diess  aber  auch  unsere  ?erlMgslo84i« 
■■ifln  nicht  werden  gefallen  lassen,  so  muss  doch  die« 
bei  der  Beurtheilnng  eines  Buches  unnmstoss- 
^)  wenn  anders  die  Beurtheilung  wahr  und  gewissenhalt 
iiickt  eine  erbärmliche  Lobhudelei  deren  Stelle  vertreten 
vir  nun  bei  vorliegender  „Geschichte  der  Griechen*^ 
^     ob  sie  einen  der  genannten  Zwecke  erreicht  habe, 
^  Altwort  schwerlich  bejahend  ausfallen.     Das  Buch 
'MK6Iwi9  Neues,  noch  etwas  auf  nene  Weise  Bearbeitetes, 
Itthne  Stoff  ist  hin  nnd  wieder  nicht  einmal  genügend 
L  Ais  Einleitung  ist  dem  Buche  eine  kurze  geograpb.  Be- 
%  Griechenlands  vorgesetzt,    welche  mit  der  Angabo 
der  griech.  Geschichte  und  der  neueren  Bearbeitungen 
I  icUiesst.    Hierbei  ist  uns  das  Urtheil  des  Urn.  W.  über 
Geschichte  Gnechenhoidd  aui^cfallen,  „sie  sei  wich« 
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tigcr  für  ih^Ä^nen«  ah  für  die  Alti*  GesfllToW*.  Hn  W.  kew 
wolil  schwerJich  dieses  ausgefpJclinete  Buch  i^enan.  Die  G< 
adneiile  selbst  aber  ist,  wie  schon  frühere  Bearbeiter  ^eihan  fai 
beD|  in  5  Penoden  getheHt,  tob  denen  die  I.  von  ,  den  älteste 
i  ükliem  fn¥  mt  Riawandervng^  dertiorJer  in  den  f  dopomieb  IIC 
Cfatr  ^^Ihisches  Zeitalter)  reieUi,  di«  II.  von  der  fliawaii4( 
Mig  4ir  Mtr  it  tei  £cl«f»flMi  ^  $mt  ^  Kri«ge  mi  ä 
Vmeim  (llQ^-r^MQ  y,  Chr.i  mjtliisch.hhtorisiaic»  2eüaher^ 
HL  bis  iMUkjnfange  des  peloiMionesisdifn  Krieges  431  Cl 
(Griechenland  im  Kampfe  ntit  dVn  Barbaren);  IV.  bis  tnr  Scbliid 
Lei  Chaerotica  üiler  !)is  zum  Lnioi  t^ani^e  der  grietlr.  Selbslandij 
keit  338  (Griechtnland  im  Kample  mit  sich  selbst);  und  V.  h 
xur  ÜBterjochuiig  Gii^chenlands  durch  die  Kumer  14B  v.  Ch 
(Onpchcnfand  nntrr  dt*r  Frf mdhmschallF).  Zum  Sefainss  «ficd 
eiiitr  kurzea  ÜeberMchi  die  spätem  Schicksale  des  g^riech.  Voll 
^Itühlt.  .  Am  nngequgendsten  ,m5ebte  .w^hl  <lra  2«  Periode ,  a 
Bientlich  in  den  Abschnitten  üherDrako  und  Solon- bearbeitet  sd 
Missbilligang  Terdient,  dass  Ur.  W.  die  grieeh.  Zeilreehndn^  na* 
Oljflipi«iA»/rtsttf  so  ^WMoigti»  taMi:  im^4m  «iMi.  Q 
wMAW;  Mr  otsfflaolilMi- M  dir  Buwfcsfcuig  dor  ^fymjfmk 
KasBpfspisfo  srwftiiol,  «tdutfiillsirf  ist  «e  UehcNiMiiMHiae  i 
FIsiis  hod  dtr  ganien  Anlage  des  Bndhs  wM  der  fieedilrirte'  d 
IlellencB  veo  G.  Ramshorn.  8o^r  die  Abtheilan^n  der  §§♦  oj 
die  ÜellerseMllen  derselben  stimmen  fast  wQrtÜcli  mit  dt»n  fi 

Bm.  W.  überein.    Druck  und  Papier  sind  gat.  Yollkof 

Afftste  Anerkennung  nnd  Auszeichnnni?  verdient  die  Schrifl  d 
Hrn.  Sievers«  Bescheiden  sagt  dieser  m  der  Vorrede:  nor  ( 
fretindlieber  Leser  ^erde  das  YorhaadenseiD  f  oder  ? kimoitf  d 
Erscheinen  seiner  Arbeit  entscbnldigi«,  soasi  werde,  ow  M 
EMehttldiguiig  inden.  Allein  wir  nitooen  dem  widempreeb« 
Bat  Küdi  Hr.  8,  aa  TMea  -St^ea  aa  Urtkeiiia  mk  ? arM 
lassen»  ^*deaea  er  ttelieich  spllor  aoraoMioAmea'  niri^.ao* 
dock  dasGaaao^ehi  redeader  Zea^e  toi  aoioer«TiohtigkeH*aii  dbi 
ArMt,  fdltr«dllehear  BAh*«d«gffiBdKdierOeMr«aaikoilu  Afla 
halben  ist  ernste  FW^IrNiffig  und  eine  Ror^itige  Prüliin^  der  I 
llaitfett'  tind  an  jeder  Steil«?  namhaft  gemat  iileii  (Quellen  siehlb 
IhlMi^  ist' freilich  auch  das  Buch  zu  einer  tiemlich  Ijctlcutrrit 
Seitffbzaltl  angewachsen,  indess  kann  und  darf  diebs  liei  cii« 
rein  \n^^f»nsrhnffHrh(»n  Wf^rkn  nirbt  in  Anschlag  irehrarht  w 
den,  und  am  wenigsten  bei  einem  historischen,  welekes  sicdi  i 
gtneiie  Selbstftndigkeit  Tersrhafien  soll.  Auch  in  der  IMrsteMii 
ist  nns  niclits  aufgefaflenj  viekaekr  dio  Spulte  ihst  darefagtoi 
edel  nnd  würdevoll:  *Fir  besottdeia  gelungen  kaitett  wir  4m  i 
iekaHt  (9. 142)  aber  dea  Priodea-  dea  Aauiddaa  md  Jeaas^B 
ge»,  (3;  165)  tAor  Tkeb^aa  PoMkoin»aid  SlaataB«aaier,  (8»  2! 
iber  AArM  SlaüHiMP,  (8^«lt)  «Nm  dlo  fliiMtiihai.» 
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ar  S«e  ron  371 — 362.     Als  sciiiitzensweiilio  Zueile 
aber  sind  zwei  Beilagen  za  erwälinoii,  dore«;^  i,  Eir 
4a  ZiLstand  des  persischen  Rejciis  ooter  ^rtaxerxe« 
(405—359  V.  Chr.)  anführt^  während  die  V.  die  Üe- 
Ckrenelflgie  fillirtw    Da  sich  in  dein  ganzen  hier  in  Ui^- 
^zogeaeo   Zeitraum  der  griech.  Geschicble  für  die 
BOT  QDgefiihr  6  bis  7  Haaptpuncte  finden,  so  dass 
Mer  gehörige  Begifbeoheiten   so  ganz  ansiier  aller  Ver- 
■ii  diesM  üaup(p;]uc(en  zu  stehen  scheinen,,  dass  man 
sieb  begoiig^'n  muss,  muthmaasslich  ihre.  Zeit  festzu- 
kd  aodfm  selbst  hierauf  verzichten  muss,  so  schien  es 
■ii Recht  geeignet,  vor  der  Mittheilung  der  vx)n  ihm  aii- 
D  ChroDologie  (denn  auf  diesen  Abschnitt  folgt  eine 
TiWle  der  Begebenheiten  vom  J.  404— a(i2  v.Chr.) 

,  atf.  welche  dieselbe  beruht,  festzuhalten.  Und 
auch  hier  Kinxelohciten  linden,  die  noch  eine  genauere 
Dod  sichere  Begründang  bedürfen  möchten,  so  ist  docJi 
■it  GeiBi  ond  G^srhiek  geschrieben  und  zeichnet  sich 
Mrtkilb&fteste  durch  eine  gesunde  Kritik  aus.    Druck  und 
losgez^ichnet.  ti<«iw\ 

üie  deutsclic  Köni^swahl  bis  auf  iure  Feststcr- 
die  goldene  Bulle.    |£in  histor.  Versuch  >von  Joh. 
^5  Lehrer  am  Gvmnas.  zu  Müns<oi*telfel.  Bonn, 

1839.    tl  n.  162  S.  gr.  8.  (J8  Gr.) 

^  sieh  gerade  durch  liefe  Quellcnforschiing  oder  durch 
^ittill«t0  fdB  Wichtigkeit  auszuzeichnen,  bietet  doch  das 
Werkeben  das  Ergebniss  einer  gesunden  und  klaren 
ud  einer  guten  Zi^ammenstellung  des  fraglichen  Ge- 
^^''^''^^  so  liass  es  eine  sehr  gute  Einsicht  über  den  ganzen 
Jjfl^ilift  Der  Vf.  redet  zuerst  gegen  Philipps  deulsche  Ge- 
y»  ^>  «elcher,  damit  der  Schritt  des  Papstes,  durch  den  die 
^•'•^r  entfernt  und  die  Pipiniden  eingesetzt  w  urden,  als  recht 
* P^ktfertiget  erscheine,  behauptet  ist,  dass  die  Besetzung 
^tn»et  immer  in  den  üunden  der  Grossen  des  Reiches  ge- 
^  Hef.  stifflmt  mit  dem  Vf.  darin  überein,  dass  in  den  Zei- 
MeroTioger  ein  unzweifelhaftes  Erbrecht  auf  den  Thron 
Indessen  hatte  sich  dasselbe  nor  geschichtlich  gestal- 
Mknhete  nicht  «uf  einem  ausgesprochenen  Grundsatze  des 
rj^i<swar  nicht  absolut,  »andern  bedurfte  noch  der  Aner- 
4er  Grossen.    Dieses  Verh&ltuiss  hiitle  von  dem  Vf.  mit 
.  P'Äiif  Scharfe  und  Bestimmtheit  hervorgehoben  und  zur 
^ Hunzen  folgenden  Untersuchung  gemacht  werden  sollen; 


4^7^  ist  es  bei  ihm.    Das  Künigthum  der  Karolinger  oder 
stciht  eben  so  schwankend  und  uubestimmt  s wischen 


CtMck  tollt;«; 


9iMmN  iM  WiU  Is  dem  deaCsditiiBiMi^  dt» 
4iMi*tJiteglu^  iki  tfniMi  KaiserlhiM  der  KirtH^rir  fetM 
IH,  ist  fbte  80,  w«tt  kkr  die  GrandalUi«  diMiHmi  in  6mbi4 
IbrtAuienu  la  Fnudorekli  wird  die  BiMwy  eni 
^irUideii  Ktei^Aeht,  die  BfaMt  des  ReMee  dadnrah  ftr  d 
epatern  Zeiten  möglich,  dass  die  karoliogiechen  Steatvgrnndgftt] 
\u  YergesseDbeil  kommen,  der  karolisgische  StaatszasammenhAti 
aufhört.  Das  hätte  der  Yf.  hervorlieben  eolleo^i  wie  er  S.  2 
eiomnl  im  Vorüber;^ehpn  yon  den  Kapetingem  redet«  Dt^r  ^ 
liimml  luT  Deatscbland.riehtii^  an,  dass  das  Wahl-  ood  Aoerkei 
Bankrecht  der  Grossen  des  Reiches  unter  der  Dynastie  Sachsa 
ßich  immer  bestimmter  aasbild«t,  dass  unter  dem  Hanse  FfadIu 
wieder  eine  andere  Wenduntt;  herrortritt  und  das  Erbrecht  mel 
in  den  Vordergrund  kommt;  nnter  üeinrieh  lY.  iß*  34)  ist  d 
Anerlimurang  des  Kdnigs  darch  die  Fureten  fast  sa  eiaet  lee» 
Vwtm  geworden.  Der  Fwtigßmg  des  Werkes  eehildert  nan,  eigen 
Kdk  JBr  den  Zweck  mit  ea-f^sser  AnsfilMtckkeit,  die  Vorginj 
bei  den  folgendea  WaUen  ned  ikre  Aii,-ireMe  aioM  aMeia  dl 
^Wahlreda  eeibet  aiekr  heeliMH« ,  aeadem  ei  aaeb  auf  eiae  § 
tiageie  ZaU  Tea  FiialeB  m  Sadna  bedaaea;  Däa.  filaiil 
dieser  aeaea  Bildaag»  dn*^  weiche  ^dWi  kerbeigufakit  wfai 
daee  die^  WabI  beeeaders  da  elebdb  Fftrtlea  kdlaial,  iü  Tea  dil 
Iff.  mit  deaaaigkeil  verfolgt.  Obwobl  aaa'  ^e  Recbtsgrundsili 
di'H  deutschen  Reiches,  wie  sie  später  begründet  und  ausgebiid 
tiastehen,  sich  allerdings  fast  ausschliesslich  durdi  Thatsachen  ai 
Vorgänge  gestalten,  diese  somit  auch  eine  grosse  recbllid 
Dedeutang  haben,  so  ist  doch  der  Yf.  zu  sehr  aui  die  Darste 
long  dieser  Thatsachen  und  Yorgänge  eingegangen,  so  dass  dtei 
Abhandlung  über  die  deutsche  Königs  wähl  oft  das  Ansehen  ein 
Brurhstticke^  nns  der  gewöhnlichen  deulsehen  Geschichte  gewioi 
Die  ganze  Untersachuog  hätte  mehr  anf  den  rechtlicfaea  Gm 
and  Boden  gestellt  werden  sollen.  Die  Darsieltaeg  iel  ka  Gai 
aea  geaeauMi  ieiebi  aad  iieeeead«  M«i 


[64]  INjdoaMtieahe  Beitrage  zar  afichaieckaB  QmMM 

Ibemosgeg.  tea  jfft»  Atif.  Bekmid^  V*  sfiebs.  Berg-  iu  G 

genscbrelber  xu  s.  w«  zu  Alteobej^«    1*  Heft*    DresdciU  A 

Bold.  1839.  X  o.  244  S.  8.  (a.  1  TUrO  | 

Die  rege  Tbätigkeit ,  welche  Irfiher  aaf  den  Gebtete  d 

sädis«  Geschichte  herrschte,  scheint  in  neuerer  Zeit  mit  eini^ 
höchst  rühmlichen  Ausnaiimen  Tersch wunden  zu  sein  ,  und  do 
wurde  jetzt,  da  gerade  die  Geschichte  alb  Wissenschaft  so  b«de 
tende  Fortschritte  gemacht  hat,  bei  gleichem  Eifer  noch  weit  E 
frenlicheres  s^elelstct  werden  können.     Recht  beachtenswcrih 

daher  das  au  hespcecJieado  Valeraeliawa »  vea  dem  das  1.  Ii 
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ly  £mtts  ervarteo  lassL    Es  be»cli:if(ip^t  nieh  dasselbe  £war  nur 
m  mtm  Zweia^  der  sächsischen  Geschichte,  mit  dem  des  Bcrg- 
nm;  illeio  die  foi^<*od<'n  werden  anderen  besonderen  Theilen 
m  Vüygenheit  gewidmet  sein,  sodass  das  Ganze  keineswef^s 
m  ekseicis^  Richlang  ?erfolgt.     Auch  haben  dem  IIeraus«^eber 
mk  haka  noch  weni^  benutzte  Archive  geöffnet,  so  dass  wir  in 
4r  TUt  berechtigt  sind,  Glaubwürdiges  und  Neues  zu  erwarten. 
—  Ik»  Torliegende  Heft  enthält  zuerst  eine  Abhandlung  unter 
h  iMhAnfi:  „Geschichte  der  gemeinsamen  Rechte  der  sächsi- 
i^ft^entenbäifser  an  den  Nntznngeo  der  meissner  Bergwerke*', 
«kkr  Baoche  interessante  Beiträge  zu  der  sflcJisischen  Berg-^ 
irincizgebung  eingeOochten  sind;  doch  möchten  wir  die  []a^ 
iB^i^  «ber  die  Frage,  ob  dem  Herzog  Heinrich  die  Lan- 
^f^keit  über  die  ihm  angewiesenen  Landestheile  zugestan- 
^  k«kc,  geoaa  genommen,  als  nicht  hierher  gehörig  betrachten* 
üim  folgen  bis  zu  Ende  des  Hefts  ältere  Bergordnungen, 
>«l^^  uid  andere  den  Bergbau  betrelTende  Urkunden^  die  ans 
*^  Afdttfeo  zu  Dresden  und  Gotha  mitgetheilt  sind.     Sie  sind 
nr  iir  die  Geschichte  des  Bergbaues  und  der  Bergstiidte, 
•i»  ^<i&eeberg ,  Altenberg  n.  s.  w.  interessant,  sondern  selbst 
■i  Ür  4ms  praktische  Bergrecht  wichtig,  —      Wir  wiinsrlien 
<<i  &imehmen   einen  guten  Fortgang  und  zweifeln  bei  d(>iu 
«  fesd  dem  Eifer  des  Herausgebers  nicht ,  dass  auch  da$ 
^täm  Btü  eineo  gleich  wichtigen  Gegenstand  behandeln  werde» 

Herzog  Georg,  Dr.  Lutlicr  und  die  verja;;ten 

^f^ltVm    Ein  treuer  Bericht  nebst  den  betreff.  Urkunden  zur 
^'i^b  Erinoernng  des  3.  Leipziger  Jubeljahres,  aus  Licht  ge- 
%m  Ludw.  Fischer y  Dr.  phil.,  Katecheten  a.  9.  w.  %n 
Leipzig.  (Fritzsche.)   1839.    X  n.  114  S. 
8.  (12  Gr.)  • 

'  iiHMl ,   für  welchen  die  Geschichte  der  erangel.  Kirche 
^  ^  Cfangelium  selbst  von  Interesse  ist,  wird  diese  kleine 
okae  Rührung,  Erbauung  und  Belehrung  aus  den  Händen 
Ref.  wünschte  besonders,  dass  sie  wohl  in  die  Hände 
^•Ols  käme.    Der  Vf.  redet  oft  in  der  Sprache  jener  Zeit 
,  cibi  mehrere  Schreiben  Luthers,  besonders  das  herrliche 
reiben  an  die  verjagten  Leipziger ,  und  bat  über  das 
eben  eigen  thumlichen ,  das  Geliibi  erwärmenden  und  den 
eraagelischen  Glaubenseifer  belebenden  Ton  zu  verbrei- 
WigaritiL    Für  den  Ref.  hatte  das  Lesen  dieser  gediege- 
UciMA  Schrift  noch  etwas   besonders  Ergreifendes.  Er 
C9  ztr  Hand ,  als  er  eben  die  Nachricht  von  dem  plötzli- 
Ableben  des  jungen  und  kräftigen,  mit  Glaubenseifer  und 
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Slanbensmodi  erfTithen  Vfs.  erhalten  hatte.    Dme^  Blätter  entl 
'ten  seinen  Scbwanengesang.    Friede  seiner  Asche;  er  hai| 
«iMil  kirm -itsbeii  des  Schmenes  mebr  ab  der  Freude 
ftlheii,   After  er  gedaohte  stets  des  8pni«Mt|  mi  im  «r 
Vorvert  disBü  Boriies  sdiilssst:  HdlSt  «w  4n  liMl,  «tf  i 
Ar  Niesud  ieia»  Kxm»  tulm  9t 

[56]  Oer  Untergaog  des  Kvrfifate&tliiiiiis  Bbuu 

einem  chiiniiainzTscheB  General,  heraasgeg;  yod  Dr.  J.F.A 
gtbatW  f   geh.  Jtotiaradi ,  Ritter  o.  6.  w.   Nebst  eioeni  P 

der  Gegend  von  Spcier«  Fraiikf^  ft*  M«  ^  Scbmerbtr».  18 
VI  u.  15X  S.  8-  (iS  GrO  .  . 

Der  lobali  des  Werkes  Iftsst  fmmitten,  Jass  ee  von  dem  G 

I  ral  Grafen  ?on  Halzfeld  herrührt.  Der  Hcrausg.  sagt  in  dem  Vor 
nur,  dass  erden  versforbenen  Vf.  nicht  nenncu  könne.  Das  Werk 
ist  zanHcli9t  zwar  für  Militairs  geschrieben  aud  berechnet,  es  bat 
imh  ein  allgemeines  Interesse.   BesMiders  Die  mögen  es  h 

^  weicke  die  Herriielikeil  des  dentsrhen  Reidies  aaeb  ImiMi 
.  Bedättem  tüHtehereeltDeiu  Miiati .  isl  das  Reeolüil  des  Xf^ 
er  nVg«  eeio,  w«rer  #111,  ein  woMmeuieadpr,  deatsehei  «ad 
der^r  Mann  war  oder  ist,  iel  nicht  durch  eigentlichen  Vor 
Die  herrschende  Kopflosigkeit,  Beqaemlichkeit ,  Laui^keit,  i 
lang,  Einbüdano",  diese  Din^o  wareo  der  Vcrratli,  dnrch  dei 
sehonsten  deatscben  Lande  an  die  Fremden  verloren  giageai 
eidi  decli  yof  ihnen  mnssten  höbnen<|  plunflern  und  ansM 
lassen*  Besoaders  über  die  VeriUUtnisse  rvä  Mmit,  wo  die 
l^eaaaailea  Dinge  eiaü  Teniiglich  geimMge  Berradiuift  liaben, 
das  Werkeben  interessante  Details.    Der  General  Gjiurich 
wertet  den  Artilleri<Yoi'iizieren|  alä  4ie  maiozer  Truppen  ge^c 
Franzosen  marschiren  sollen,   nnd  sie  klaiion,    dass  ihre 
nicht  ieuern  kannten,  die  neuen  llauouen  noch  nicht  Mm*l 
birt  wären:  solche  Kleinigkeiten  waren  gans  tiiinötbig^^  ^en 
Vnttiioaen  wMea  beha  enHeii' Erscheinen' der  Armm  mai 
kiBfta;  im  NeihMI  küum  «a«  «Ii»  KaMnan  *tsÜüli  auf  die 
sosea  selbst  probireBw   (S.  5(X)  Wie  die  Rransosen  sich  de 
stuu^  nähern ,  jedach  eigentlich  noch  kein  Feind  za  seh« 
declariren  80  Mann  Reicbstruppen ,  dass  sie  nirht  nach 
gtskouiraen,  um^  sich  für  den  Kuriürsten  todt  schiesaen  na  1 
^  aifiiifn  darauf  mit  6adc  and  Paek  ab«   (S.  116.)  Saa  Gmmm  i 
ten^  bM-^Mch  ftir  wttdM^  dass  nioht  Alle«  mmk  ^Ut  ei 
ter  ^egaegeil  ist,  «la  es  ging.  Sehr  g«t  bemarikt  M«r  nm 
8enMW||ielNNr  In  einaai  Seblesawefie  ^  amn  ^ollo  in  Bi(aiu 
.Untersiiehuugscommlssion  über  die  geheimen  Ursachen, 
den  Staaten  Untergang  bringen,  oiedersetten,   Miue  Mtcba 
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[57}  Eb^avi  ier  Brlinichte^  OntftimWirteinberg.  ffin 

l^echieblliclies  Gemälde  tob  Oeo.  Ueielen  y  Dr.-  Prof.  n.  RecU 
kdü,  ejinna5^.  hl  Stadgart.     Stot^acl^   MeUte^  1880b 

nn  m  11fr  ß.  8;  <i4  Gr.)     r  -r       i\  [  • ' 

EJo  twar  aiclit  nmfangreiches,  Rl)er  gcislreicli  ;^epr^rfe!>^es 
und  in  jeder  BeitehaDg  trefiiich  za  nennendes  Schriitchen.  Ihro, 
fkiD  kttkueo,  itapfero,  eBtsohwdeaen,  «nbeagMieii  allen  Almea  des 

»a-Miittokanses,  dem  acfclmhtekIterlieliMi  Ritttr, 
ihn  aadi,  wie  der  Vi  wuMg  bemerkt ,  Ziit 
gin^eheareedis  imkA  wiig na  wildert  haltest  deoDoci  Am 

Mit  SiiMMMrf.  lii  liHirdtoi  TWA'iai  SMMMiWl  ak 
K&iigeB)  FitMBii  ni  RaHlpMil|B;4ii^ifte,ni*' W«W 
M  babiii  rad  fea -diB  ¥fliik  aauati  ^^ialBif  VlaUb  ijM  Ami 
y  gfhaaian  ml  glidriieh  begonieiiaD  Fla»  nl  itallaii^ii, 

in  der  wirttembergischen  Geschichte  bedeutongsTollen  Manna 
lMr#irch  dieses  Schriflclien  ein  schSner  Denkstein  gesetzi.  Hr. 
U.  wolHe  Qod  konnte  keine  Lebensbeachreii^ing  Eberhard'e  geben, 
ii,  wenn  aach  neaetlich  mehrere  bisher  Jiicht  bekanut^  Notiaen 
über  Eb.  zum  Vorsehein  i^^i kommen  eind,  diese  doch  zu  eioer  volU 
flUaii^en  Biographie  nicht  hinreichen;  die  Anfgabe,  die  er  eich 
?tf//f^,  war  ?ieimehr,  die  X^iotizen  über  Eberhard  nicht  bloss  der 
Zmtkige  nach  an  eiaandsr  an  reiben,  4M>ndera  sie  in  einen  orga- 
4«rdb  Zsk^ond  V^bältaisse  nativirten  ZusBMMBliawg 
nnd'Ms  ibneB  SiB  JBUd  iMi  fibarhard  isn  enl^sm» 
taas» -anaelne  Partissi  simr  .grösaMheSls  Bidbfr  ^ausführlich 
«t  im  ÜMMSiiiB  MaWraogsa  wugmkdi^  «oBd»  Mriin  Umri^ 
Mi|  tadsoh  bb  gmlchuBl  is«m,  dassiaieli  aiii^ k  gBiiiasii  Hany^ 
ligfB  ttaU -aMssacisidbaip*,  ariglBÜlkp  •ud  im  itof 'BiguBtliiw 
iiiMl  MikfpMige  «hnült  «rkMfta  JiasBSv    Wani  lUhiC 
Ut0  «rfrd,  ob  es  Hrn.  ü.  gelang,  Bsinwi -Heiden:  riclulig  Bäte» 
iisieni  ibn  und  dessen  VerbfiltmsSe  hineinaadenkeBf  dis 

«^enireateu  ßiuchstöcke  <roni  Leben  desselben  iu  ein  SbereiBBtito" 
nmdes  Ganzes  zasammenzefassen ,  und  ihn  so  im  getroiTenen, 
kosprecbeiidea  ßilde  wiederzugeben ,  so  bhiss  Ref«  znr  Antwort 
em  i^chiedenes  „J.ni*^  geben.  Deatliche  SpcnrfB  der  sorgfältig- 
äiea  Kritik,  die  grosstc  tlehatF^amkeit  in  AiisTnllnng  der  gescbiühl- 
ftiebeB  Lücken,  einer  vorzüglichen  Belesenheit  und  ror  Allem  ei- 
ner liBfaeD  Liebe  nnd  Begeisterung  för  den  gewählten  Gegecsiand 
Intel  sich  Cast  auf  jeder  Seite  des  SrhriMens.  Scfatoenswerth 
in  maA,  4m  4w  Vf.  gM«  «b  qmM9  mggM^  Mm  to  «r  f» 
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'  [58}"««Mluchto  im  Kriege  b  Edn^Ut  te.  Jiifcie 

1792  Alt  FolfM  dir  SMuitsmäBdenmg  in  Fraokreich  mter 

JUndwi^  XVI.  9«  ThU  1«  Bd«  mit  4  Fläneo  u.  2  Uebcr^ 
richtekirteo.    BerDn,  Mittler«    183Q#>   yU  u.  218  £k 

,      _  [Vgl.  Repcrt/Bd.m  Ni.  eWl.)     '  * 

0Ä9  Werk  behaaptet  solnen  in  diesen  BläUera  bereits  nu- 
^gebenen  Cbnrakter.    £s  ist  slrtog  miiiüiirisch,  lässt  nach  Mög« 
Hchkeii^  Allits  Andere  bei  Seite  ücgeD,  bat  dresiMib  aack  für  ^lea 
'Mtlitelr  imd  für  Umf  dem  ee  besonder»  um  .die  Kenatniss  dea 
^hmg0B  im  Krieges  zu  Ihan  isl,  seiof^o  grötset^  Weftii»  iat 
4aB«beita  Qaellen,  abbr  weiobe  die  Vnrglekliiwg  einea 
^riMni<hea.'iliaMäany^WgB>,  itaarUital^  eoMIbk  mU 
JUarbirft  od  ieorfMKi'die  laiA-flNÜtewiaehai  Veiglage  mii 
(VftpailaaMsbkeit  Niehl'«  alleii  andeim  bolftrit      de»  VI 
taaerle»  Biemnagea  nnd-  AmiMtm  htma  Ba&  «U  dam  Hm»  VL 
^eidber  MeiBaDg  aeia»  &  B.  niebt  afll  der  gleieb  am  AmAinge 
Jia%e8teU(eo,  dass  der  Opemdensplan  des  Kaieera  Napoleaa  gegen 
«RaeslaDd  aa£  der  Meinung  beraht,  die  er  sich  über  den  Char^k- 
-t^r^des  Kaisers  Alexander  gebildet«    Für  einen  solchen  Heenug 
^OBirte  wohl  der  erste  FeltUierr  Baropa's  nicht  eine  so  schwan» 
ketidp  Unterlage  nehmen.    Das  Benehmen  in  Rnssland  adieint 
darauf  zn  d«iitpn  ,  dass  es  überhanpt  an  einem  leitenden  Grond- 
p»dnn!u'n  fehlle,  oder  dnss  von  dem  einen  anf  den  andern  ülier- 
gespmngen  wird.    Ancb  nimml  (S.  74)  der  Vf.  an,  dass  ein 
plaamteiges  Weieben  der  Rttaeea,  nm  den  Feind  in  das  Hen 
efama  wailaaReiebea  an  locken,  gar  nicJu  ataügefiuideay  «nd  eben 
'ia  wenig  eine  sjstematisebe  Verwüstung.    Das  Letztere  mdeiOa 
•«imer  allem  Zweifel  sein ;  diplamaliaeba  Nacbweise  darüber  kann 
•an  freilich  aiebt  geben.   Eralefea  iai  gewiss  fretUch  aoeh  aar  cttt 
-ai*  albitfg  geataliaaiM  Pka,  des  die  NeAweadigkai^  derlKagu 
«aiienH,-  Emn  aeMM»  Mgi  man  dem  mebr  ia  eumm  «aiia. 
-ateaUw  tiettle^  ab  daaa  num  ant  laMMir  Imetlmmtea  fiedmihmi 
■adi  Mim  lumdelt  Plae  «ad  NotbwmNSgkeit  macblaa  aidi  ia  den 
Gemfithem  so  TemduBolsen  haben,  diaae  awa  aie  salbst  aiehi 
mehr  zu  sdieidea  fcrmochte.    lieber  den  Brand  fon  Mosk.^n 
Wassert  der  Yt  (  S.  103)  die  fiist  seltsame  Ansicht,  daiis  üaa 
Fener,   atif  Rostopschins  Befebl  angelegt,  von  demselben  nicht 
allein  gep:en  Napoleon,  sondern  ancb  gegen  den  eigenen  Landes- 
lierrn  »^criclilet  tj;ewf*sen  sei.    Rostopschin  babc  durch  die  Trüm- 
uu  r  von  iVIoskaii  dem  Kaiser  den  Alisrhioss  eines  nnehreahafleii 

if nedeaa  sa  emer  moxatiachea  Ujunägiidikeil  macbea  weUea,  Di« 
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JaMe  HM  lUb  w«U  liSreD,  kiMii  aber  aorch  Mte  tegrfbM 

Vk  iitrBMang  darMioM  «Mtr.mdi  Skohmk  g&kmMmm^ 
Mr  WMdl  mOm  fai  2BMiptiMie,  ^fegiliMis  ?«i  «mwier  ge«  • 
«MM        di«  Operfliiiim  iar  grmMAiflto^-iNid.fia  Opml»* 
mm  4«r  FlükMi  .    >  »  

[59]  Gescluclbte  im  Sjianien.  Für  Gebildete  ans  allen 
Btäaden ,  er^lt  Ton  Dr.  J&  Mwnshom^  3.  Bddheo» 
mulere  Gc6ebicb(e.    l<eipzigi  KoUmann>  183fi» '  IV  iu 

$$ak  &.  gr.  8-  (is  ero    " ;  '  ^       ^  " 

Was  lief,  über  deaol.  Tbefl  die#e»  Werkes  (Reptrtor«  Bd» 
X¥m.  Na.  817.)  AiUuBlkim  gvsagt^  gilt  Jii  Gmiea  genonimen 
aadi       dem  swmtao«  BuogriHidlidieKeMitiiifl8d«r6escbiGlite, 
entldm,  in  ihren  eibxelden  Tbeiieo  »ost  geloogene  DarsteU 
kmg^  ope  gediiagla  »Uebergichlikhkeitv'^wiie  treffeaJa'iCteilk« 
MWb  dir  «ollMeadi«  ^ommb  .mMow  iniA  di«M  A'TU. 
w  Md  Mskn  Atel  •  li«m4M-lir  Im»  grfiMm  PriIHDMB,  xi| 
fhir  MmidMiB'ua  mrtjrlwltiadii  MfcJ  Gegdiw  M  M«r  At 
linMwp  iweier  gescyeMicbnr  PerMep,  dtr  tktmf  ^rm  4» 
Mbfnmg  S|iAiriei»  durch  die  Araber  bis  nr  Tereiirigiiiif  der 
Biidie  KAStilien  md  Aragonien,  nnd  der  fiiiiftCD,  yon  dieser  Uc^^ 
WnkeaaD  bis  zum  Erloschen  des  österrcicli.  Koui^sstamms.  lief« 
kajm  es  nicht  billigen,  dass  die  letzte  dioser  Perioden  kürzer  al« 
ä€  rrstere  gehalten  isl;-  aaeh  hätte  er  in  ihr  Einiges  anders  za 
sehen  gewanscht.    Z.  B.  S.  184  geht  der  Vi«  sehr  knra  über  die 
R^förmation  hinwe«r.    Er  führt  an,  die  Strahlen  des  Glanbens- 
Üthtes  waren  nicht  bis  nach  Spanien  ^edrnhgen,  also  geliüre  die 
Rdermation  nidit  m  diesen  geschicbtücben  JÜreis.    Bas  ist  nun 
war  m  so  weit  richtig,  ak  die  Masse  der  Bewohner  dec>pp^ 
iÜNihen  Halbinsel  nicht  von*  dor  Boiinnalion  ergriffen  wafdy 
oier  Tieimehr  nidit  Ton  ihr  igiMwi  winrden  konnte.  Ueberhanpl 
wmk  Bftmknä  4um§  iaieasin  die  tfangoUeeho  Lehre  wohl  Dar 
11  hMfa  an  arfnam  Wwiuhan  Hat  dadtoih*ofnagaiiaBha  Laaar 
mA  «In  «rfcihlaa  Intoreaae  geben  ktenan,  wann  «r  naa  jetei ' 
MAI  nnganglicbett.8cfcrifian  aina  htm  CMiahla  dir  etnngeL 
Ciaahangnilifjiei  nnd  GUnhenaaengan  vnler  Karl  T«  and  Phi- 
lipp II.  eingesehaltel  hfttte.  Beigegeban  ist  ein  Stehblkb,  dar 
Madrid  darstellt.  91. 

[60]  Noch  da  Wort  flbet  die  Spanische  Soocessions« 
tajgSm    Historiach,  antikrilSscb,  polemisch.    Beriin^  IMuÜXm 

1839.  VI  a.  56  &  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

?innii^tf  durch  aina  von  Pacteftfocnclhaii  diatirla  JUceation 
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89  ^  üüiMikUiy 

Ui  4ett  hxiwAmrger  la^tiscfiennBiiiltero  Jkr  'Bihmdkalh  Tenml 
|ioleffii9trt  diese. Schrift  preg«n  diese  Reecneion,  sowie  p;e^ei 
Jbekaimte  Schrift  des  Prof.  ZopH  und  thut  dioss  allerdings 
ikharftina  aad  SachkenDtniss.  Kef.  ist  der  Meiauog  d€a; 
4ii  iiM.die  Gründe  das. /finbr'Zöpfl  niehi  haben  ubtoflog<a  \ 
nea:  daas  Philipp  V«  aioht  naeh  danmligw  BmMtgß  baa^ 
vad  nadi  dem  Cfaiata  'der  Valkarferträge  verpfliditaC  wkr,! 
iHMa  9HaroBM0MaBaii^  zu  )poad^,  ^di^s^^eaa  Thi^afoli^ 
/NMl^'t^n  Jlarl  IV*  redUegi^lig  ;i<|fg(:lioben  worden  ist  u^d 
dpü  kponte;  dass  Ferdioand  «VIL  zu  g|eichcm  Schritte  bere^ 
war  nnd  dass  überhaupt  eine  Aenderiia«:  der  Thronfolge^ 
Kinwilligang  aller  Bcthoiiig(i*n,  rechtRiassig  erforgen' kaali/  ai 
Mi  JMtr  Mteite  laa%ekkl^|i^i;dd«:di»*  tfia<4«Bitrv«^ 

mM^  .^\mgm  iatifti|[|  dpr>Pal»iaiigtiag»  jJ4gt'<to  AtoQ^ 
A^^9m'' gal^a>;.:^^^ill^»idh^^Ck^g^^aniH  doaieMwa  mü  f^im^ 

verlhefdigl  werdea  würdien,  w<inh  er  nicht  zufällig  für  den 
4rei6r  der  absolatisiiseliQD. Partei  gaUeu    Von  Hrn.  Zöpfl  je 
Jsrt^  Ref.  überzeugt,  dase  er  ihei  seinem  yoluni  nur  i>em  p:ehi 
dmt^.-ma.daia«  jedHebei^«fora€hBBg  ala  Wahrheit  (irkaante^ 
^ber  wdtrdeai  V&  dag;iWli^<Ni'  fUM^u§mk  daaa  ftal 
MkJba 't^fHkaiafc      ^it'.u..i.*    > :i:.!.I-t./«j  -II 

"  [61]  Serbiens  Zoständc  unter  dem  Fürsten  Mil 

-bis  za  dessen  Regiernogs-Entsa^ng  im  Jahre  1839«    BtAe  ^ 
*6te]|^iag'  'det  jüngsten' Ereignisse,  Charakteristik  des  serliH 
^alMa^tod  Abria^^tiii^r '/Tlip^lH^  daa  VMeadbttai«^ 
^VfTfh:  'ÄCÄ^^,*  fiR^it*  serbischem  Ingenieur.  fjcil 

J^/9hhi^m^  .1840,;  ^}18^  S.,  8.  .(1,2  Gr.)        ^  ^ 

ti  • .  Schadlü,  daas  maa  es  diesem  SdbriftGheaf  etwas  an  mhi 
-merkt,  dass  dem  Vf.  die  eigentliche  Vorbildung  zum  Sohrifts 
jnaogelt.  Der  Inhalt  hüüe  eine  bessere  Feder  verdient  and 
i^ia  Pei^oalichkeit  des  Vls«i  aoweit  sie  aus  seiner  Dar>teittfiD{^' 
-rerblidkl)  erweckt  dne  giaaliga»  Maiaai^r  .Wir  tiilnaairten 
itkml  m  oidilh«r  4m cliafcaat'  lahgaif daa^aa'iMl  gtMMia^  4M 
ne^'^im  .kavügan  jaarUaBa,'-iie^  aia  AaL  'aaaai  Mah..iair| 
>Viwytcoaaiep;:  wir  -  eiliahea  Tiaie  inlereasanta  Nacltfidilefi . 
Oronde  nnd  Verlauf  der  neuesten- dorlisrcn  Bewegungen,   und  i 
•Naeh richten  tragen  in  ihner  Unparteilirltkuit  unverkennbar  den 
rakter  der  Wahrheit«    Sowohl  in  lieurthoilung  des  Landes  all 
Menschen  zeigt  sich  der  Vf.  als  verstandiger  Beobachter,  frei 
Mwaaiiiii^aii  uad  V«rw«nl,  «af  ^rifen  )8ef H^n  die  Mängel  wi< 
^.l^^falge  ^leiduatoaig  l^arjbabead  oad.  dabai  büI  V^rkllui; 
▼eHraat,  die  nananKdi  für  deir  Kiawaaderair  Uchal  wichti%  ' 
die  aber  den  Blicken  d*\s  flüchtigen,  wie  des  vornehmen  Reisr 
^algehaa,     ia  Battaff  dai  aauaataa  paUtische«  Varäwianui 

« 
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Yt  zor  Zeit  der  glanb würdigste  Zenge ,  den  Ref. 


ÜB  orieotalisclic  Frage  und  ihre  Lösnng  ans  dem 
der  CiviKsatioiu    Von  Frtedr.  Schottm 
^  Brockhaos,  1839.  IV  n.  164  S.  gr.  8.  (1.8  Gr.) 

?1  dieser  wohlscmeiDten  nnd  klar  Und  lebendig  p^schrie-^ 
ist  freilich  io  die  diplomadsciien  Gehoimoisse  nicht 
sofidero  hat  aus  den  j^an«fharslen  Queiien  und  be.Hon- 
ksL  bridea  All<];enieineD  Zeitungen  ^eschiipft.  Indes» 
km  ein  ^"iiles  Tbeil  Menscbenkenntniss  nnd  Zeitbeob^ 
[od  schliesst  aus  den  bisberi^eo  Antrieben  und  Hand-^ 
itr  Mächte,  unter  denen  er  Oesterreich  and  Rassland  mit 
larkeanaD!^  beurtheilt,  als  gewöhnlich  geschieht,  auf  ihr 
VerfAbreo.    Er  Terföhrt  mit  einer  Unparteilichkeit,  die 
iiFreoode  des  Mehemed  Ali  nicht  einräumen  werden, 
t  das  Beste.    Das  ist  eine  sehr  wicliti^e  Wahrlieif, 
ü^egaoiren  ist,  dass:  weicher  Theil  der  Türkei  eine 
ische  Regierung  anter  einem  selbstrindigen  Für« 
werde,  dadurch  am  besten  gegen  Eroberungesucbl 

Biographie.      i \iA 

Galerie  denkwürdiger  Staatsmänner  des  18.  n« 

nHcrts,   welche   ihre   irdische  Laufbahn  vollendet 

V,i««»»»     Leipzig,  Schreck.  1840.    VlII  u. 

8.(n.  2TMr.)  .    '  ' 

in  Torliegendem  Werke  etwa  neue  und  interessante  Aiif- 
den  Charakter,  das  Wirken  und  die  Lebensver-^ 
Personen,  die  auf  der  Büiine  der  Welt  eine  grosse 
\  erwarten  und  glauben  wollte,  es  sei  vielleicht  roii 
rerfasst,  der  den  Wichtigsten  unter  den  Geschilderten 
oder  sich  doch  auf  einem  Platze  befunden ,  wo 
selbst  Einblicke  in  die  inneren  Beziehungen  tbun, 
Mitüieilaoicen  Begünstigter  benutzen  könnte ,  der  würde 
^diaiß  getauscht  lioden.    Auch  eine  feinere  psvchologi-ii 
Vvdi^Dg  und  Darlegung  der  Charaktere  ist  hier  nicht  zu 
Ditt  Ganze  ist  eine  mit  geschickter  Auswahl  und  Fleiss 
Compilation  aus  den  gangbarsten  (Quellen.    In  alpha- 
OrdnoDg  wird  Yon  einer  grossen  Anzahl  mehr  oder 
er  Staats-,  oder  doch  hochgestellter  Geschiifts- 
*|«fiUir  in  der  Weiso  der  Lebensgang  ers&blt,  wie  es* 


in  den  meistea  enefklopHdläclien  Workcoi  im  Neuen  Nekrolog 
Dealsehen  u.  dgl.  erfolgt.  Das  Verdienst  des  Vorliegenden  c 
daher,  so  viel  den  Plan  des  Werks  betrifl),  zanltehst  in  der  Za 
men$ieüung  einen  Cjkiiis  wiwmdter  Schildtiwinyn  nniLnUfi» 
in  der  Beifügong  einigtr  Bingniplkioen,  die  buui  ib  den  ganj 
stott  dttfurtigeii  Weritei  f«ii{«bMi8  snek,  beniehMi«  Ei 
mnm  nuuH  'sidi  die  Aofimliine  dadurch  erUArtfe,  dnas  *dei 
gerade  die  Quellen  daftr  ni  Gebote  etendenv  dagegen  vm 
man  Andere,  die  mit  gleichem,  ja  zum  Tkeil  mit  höherem  B 
Aofsahme  fordern  konnten«  Wie  konnten  in  einer  Gallcric 
Staatemännern  des  18.  und  19.  Jahrh.  Canning,  Gapo  d'li 
Genta 9  Tallejrrand,  Thagnt  n.  A.  fehlen)  Deoh  der  Y&t 
einen  zweilen  Band  heffen.  Bie  Aosfuhnuii;  mlaiig— d»  i 
«e  Milde  des  UfOuile,  die  eiekOiM*  Kella  gigmi  dte  Aadi 
bedent^tder  Mlbuiery  und  fibetkaufit  der  ekh  io  den  Gamm 
spceeheode  Sinn  um  so  mehr  rülimen,  je'  wobhliuender  das 
von  der  unter  einer  jün^ereu  Schale  üblichen  PnTolitfii  um]  1 
dalsucht  absticht,  und  andi  sonst  ist  die  Arbeit  mit  Fleisi 
Einsieht  geleitet.  Trota  dem  übrigens ,  dass  die  aiphabfi 
Oidanpg  das  Neidmriilegiia  etleiGhlerti  hätte»  «ir  deeh  ei 
feailefeneiefaiiiea  gewineht»  1 

    •  1 

[64]  Portraits  nnd  GreonilnUer.   Brianenuigea  aai 

banasUidM».     Von  O.       B,  Wolf,    3  Tlik.  Gl 

Krieger.  1830.  XCVI  ■.  152,  248,  IT  ■.  fl60  \ 
(3  Thlr.  12  Gr.) 

Dane  ein  dealMher  faqirdeiefltor»  ud,  wen  er  asdi  % 
ktune  Zeil|  als  Hr.  W.,  das  teproTiaireB  aor  Bauptanfgabe  . 

Thiitigkeit  machte,  eher  als  mancher  andere  geistig  Begal 
Yerbindnngen  nnd  Lagen  kommeu  wird,  die  ilm  2Uin  VeH 
liehen  ?on  Memoiren  beflüii^en^  das  Hegt  schon  in  der  Seit 
eines  derartigen  Auftretens  und  in  den  eigcnthümücheu  JB 
dieser  Oeffeatlichkeit  der  Prodnction.  fieedUehl  diees  dab< 
•obhar  Aaqmidiahietgkeit  ud  Aaeffkeawmy  anderer  VmÜ 
vie  rie  in  der  Verrede  sieht  bloee  verheieseft  wird ,  aoadc 
der  ganaen  biographischen  Einleilnng  sich  unverholen  anssj 
so  müssen  wir  ein  solches  Bucli  doppelt  willkommen  heissei 
der  That  möchten  wir  die  6  Bogen  lange,  einleitende  L.eb< 
schichte  als  eine  der  interessuntesten  Gaben  dieses  Werlo 
seiebnen,  2amal  da  sie  die  Bntiriekelang  des  improTiaaiar 
Taleatee  des  Vb.  darie^  Ten  dem  ihrigen  lahaüe  dieaer 
köaaea  .wir  .dw  lioh  eiaea  eigeadmmlidiea  Inlerteeea  alelM 
AnftfilieB  speadeBi  Tidmrtr  scbeial  Manches  nor  als  ^ 
Füllstein  eingefügt  und  üi>erl)aupt  mit  der  Walil  des  IVl  i 

aidU  aaader%Ji  jgsmisk  vadabrca  aa  sein.  Aoi  jene  iiio^ 


Digitized  by  Google 


Biogiraphie«  79 

folft  pine  karze  Erzfihlang :  Die  Irrsinnige,  einem  bcjalirten  schks- 
vt4^€Q  Laodpfarrer  wörüich  nacherzühlt ;  die  Aufnahme,  am 
I  lÜtfaeisteQ  die  StelloB^  derselben  ist  Ton  sehr  (iroblemaüscher 
BeiteJiti^ang ,  da  sie  in  gar  iteinem  Nexns,  weder  snbjeetiTem 
1  ik  den  Vf.,  noch  objectiTem  mit  dem  andern  Inhalt  des  ßnrhes 
'  üeH  j^wei  Abende  in  Mullner's  Gesellschaft"  nnd  ,,Joliaiiüo 
SdMfCnhaiier'^  sind  dagegen  würdige  Portmits,  klar  und  rein, 
üfttckminkt,  aber  edel  and ,  wohlwollend  aufgefasst    Es  fblgl 
,Job  iamn",  loerti  iu  Amig  aas  «oner  SelbslbiograipkMy  and 
4m  kurze  Waidiguag  seines  schriftstellerischen  Charakters ;  nicht 
■U»„PMBpcr  ikrimre'«  aad  „AMM  de  Vign/^  gleichfalls 
hm  KogiaflHea  ud  BeoHMIaagiii;  aUo  drei  ohne  besondor« 
tU^  ahir  aadi  ahi»  iMMidera  Sbogri.  fai  2.  TJikw  tritt  an« 
•  MijOhMig^  ana  entgegen,  dia  KtafiiB  tmi  Leidoa  adaar  im* 
!  gni  In  siiaolawi  Bttdam  afllbnl  solaldanid,  daaa^ia  Miaaa  Pia«* 
MipHi  (iMa.  Bdmar)  «arfttaUnker  im  dw  aagbafroaadotoa,  . 
■I  äü  sein  improWsatorisches  Talent  tnerst  erkennenden  nnd 
WUeirfeQ  üerausgeher  beurtheilt.    ,,Zwei  Mal  betrogen",  ist  eiüo 
tngiscbe  Episode  auä  biiigerlichen  Lebenskreisen,  nicht  obnu 
(bolodsdkes  Interesse.    Hierauf  folgt  Erinnerung  an  Caroline 
Laiab  („die  Rückseite  der  Medaille  Bettina"),  zumeist  einem  Auf- 
^tif  WilTningtoü  Fleraing's  nacherzählt,  und  an  Marceline  Des- 
^'  *rtit5.Valinare,  ans  einer  handschriftlichen  Nolii  vonSainte  Beu?e. 
I  i     isser  Hinsicht  höchst  eigenihtimlich  ist  die  Mittheiiung  über 
la&riiQtaag  Ton  Homeo  and  Jnlie,  welche  Goethe  für  daa 
•«äursdke  Theater  gemacht  hat« —  Einige  epigprammatische  Ga« 
Mif,  „auf  Htreifzügen"  betitelt,  aickt  ohne  Wahrheit,  acblieteett 
AMi  Der  3.  Thl  enthük  aasier  eiaer,  der  eben  arwiifca* 
^  Ml  aaibaiiiAen  ErxHkla^  ans  dem  burgerltckeii  Lekea, 
BiOb»  KiBfaiiiGlMr  Silkansttsn  ana  FianioraM  nad  Baglaad; 
«b,  Ut  «sf  die  adur  darlUfs  Ban8«eaa*a,  nack  Isbeada  MavallU 
ilnr  Diskier ,  aaak  OiahtSfinasn  soUldsmd,  gewapdt,  aksv 
IHl%  aad  aft  mmk  fransisiscksn  Origtaalen  gMrbsilai;  aadlkdi 
Uwcngen  an  Wilh.  Müller,  0.  Sig.  Röhl  (am  weifl&uligsten) 
Kl  SdiHtie  und  Carl  Banck ,  letztere  sichtbar  anreif ,  und  die 
■nrken,  den  Anforderungen  des  socialen  Lebens  sich  Töllig  ent- 
(^stellenden  Züge  seiner  Persönlichkeit  za  nild  verwischend« 
^  Aeassere  des  fioeks  ist  elegant»  122. 

[65]  Dr«  Ckristian  Kapp  nnd  seine  liteiariseken  Leistan- 
fiia  Beitrag  zur  Literargeschichte  des  neanzehnten  Jalirh« 

^zig.  (Mannheim,  Boiahdiiifir.)  18d9«  YI  iu  78 
8.  (ü,  10  Gr.) 

Bu  Biagrafkisfl&e  in  dieser  klsiaan  Schrifl  ist  zan  f^rftsslan 
Aalt  ani  Kr««»  fUleaark.  HanduMttbnak  aadaknC  Anaacrft 
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dem  enthält  sie  yollslltödige  'Anfzählan^  der  Scbriflcn 
dartli  seine  vielseitigen  literarischen  I.L'istnns^^n  im  Fache 
Fiiilaiogie,  Philosophie,  Gesrhiclite,  Geolo^qe  und  iie«eidMg»' 
der  Kons^feachidite  bekaoiil»%  Mi  ileiii  Titel  geoannteo  Gl 
UebMU  nid  AndMlngett^  ühtt  imk  UmM  md  die  i 
deaa  seiser  ArbeiieB  Ue%«ge%ea»  LiteMriedw  VerlMltaiese 
damit  in  anmittetbarem  Znsammenbaoge  stehen,  wie  die  Bea 
dit^niDg  Schellinff's  ^e^ijen  Kapp,  dass  Letzterer  ein  Plapriat  an 
bedangen  habe,  werden  ebenfalls  bespiurhcn,  Ijei  vrflcher 
genbeit  (S.  22  if.)  der  ungenannte,  wie  es  scheint,  mit  Ka 
keiner  näheren  Verbindnag  siebende  Vi  mk  uneh  ubec  äk 
beinuMeevoUa  Zofnekliattnng  SebeUuigi  «ad  seiser  AakiiiKef 
nehtKeir  Miser  neneiBa  ^WoeaphiMkiii  Aneiditoii  Meeprieht« 
tiMiriAdkeii  iet  wiH  6«iurai§keH  mä  8erg£alt  ausgearbeitet, 
aber  nur  für  Die  ein  Interesse  haben,  die  bich  mit  den  lit 
sclieii  VerMUnisssB  der  Gegenw^  ganz  im  Biaieliiea  bescbüi 

[66]  Denkwüritigkeitea .  eines  fhiloeephra  oder  B 
rangea  nd  Begegakss  ans  flieiaem  seMier%en  Lehen  rön  ^ 

mann  von  Keyserlinghy  br.  d.  Philos.  Altona^  1 
medch.  1839.  lY  iu  338  S.  &  (1  Thlr«  12  G 

Bei  dem  Anblieke  dieser  „Denkwürdigkeiten^  eriouei^ 
Ref.  einer  im  Nofember  iÖ37  erschienenen,  Ton  dem  Vf. 
aeicbnefen  Einladaag  aar  Sabscriplioa  aof  dieseibea,  welnki 
■uumkiifiütigsB  Aq^retBun^en  ihres  efreataettem  fahalls  feig 
«i#assen  sokloss:  |,1kr  geehrte  Lesei<  babsmbire  fütsdi  a 
Ihinkwdrdigkeileii  eiats*PMlese|ih0a.  Deaa  dadurch  wird  i 
und  dem  V£*  einen  grosseu  Dienst  trweisen;  sich:  denn  ei 
anf  diese  Weise  ein  höchst  merkwürdiges  ßocb  wohlfeil  zu 
bekommen,  das  sonst  wohl  gar  ungedrnekt  bliebe,  und  das 
ein  grosser  Schaden  nnd  Verlost  fir  die  Welt;  dem  V£: 
er  fluB  da^nrck  fieileiohl  an  eiaeai^  slattlieheii  Honorar  ti 
das  er  weU  g«l  gebraaehea  -Irtnaie.  Der  Vf.  liilel  All 
Cr0S88  aad  Kleia,  VerariiBi  and^Geriagi  Gfeleir<  Md  Ung 
Berren.nnd  D«imeD,  Alt  und  Jung;  denn  „ich  wünschte  se) 
Menge  zu  beliagen,  besonders  weil  sie  lebt  und  leben 
Die  dem  Tone  dieser  Einladrinpc  angemessenen  Erw^irtang 
Ref.  durch  das  Bach  selbst  ikeineswogs  widerlegt  oder  über 
geiaadeft;  deaii  gemdeDas,  was  die  Denk wurdigkeiteii  ein« 
losopheat  —  da  aaa  deck  eianial  des  Vf.  aeiBan  Belcentt 
diesen  Titel  gegeben  bat,  -7-  Interesse  .gebep  kiemie ,  di< 
Btelinng  eines  geistigen,  anf  die  WissensrhafI  g^erichtetei 
wickelungsprocesses,  bietet  das  Buch  bo  gut  wie  nicht  dar. 
erfahrt  man,  dass  der  Vf.  sich  in  mehreren  Uaifersitäls 
aB%cJialteB|  sieb  in  Beiüa  lar  den  Beruf  eiMa  IhAniA 
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ly  bog«  JjJire  daselbst  golelirt  hat,  ohne  ein  eigOnt« 
( erUngeo  zu  köooeo ;  dass  er  HerhaH,  Daub,  Oken 
gtkiOBt  Qod  meJirere  Bücher  ^c$chriel>eu  hat;  aber 
h'  wdlOD  grösseren  Theü  nehmen  allgemeine  Reflexionen 
ii  ii  die  LebeDS2eit  des  Vfs.  fallenden  politischen  £reig- 
Ülea  Berichte  über  seine  Familienverhältnisse  and  über 
ßd  WeiM  ein ,  wie  er  durrh  die  Unredlichkeit  seines 
M  wie  durch  die  Sorglosigkeit  seiner  Mutter  um  sein 
Erbihril  gebracht  worden  ist;  endlich  die  Nachricht 
£e  Sckidnng  Ton  seiner  Gatlin  und  seine  an  des  K5- 
trtmtä  Majestät  wiederholt  gerichteten  Hülfsgesuche 
its  bittersten  Mangels.    Die  beigedrackten  Briefe 
n  jener  unsaubern  Familiengeschichte,  durch 
k  Vf.  diesem  Mangel  ausgesetzt  w  orden  ist ,  wesshalb 
Uiaero  wird,  ohne  die  Veröffentlichung  dieser  Ange- 
lUdaTcii  für  gerechtfertigt  zu  halten.    Auf  eine  wei- 
£esn  Biographie  will  Ref.  nicht  eingehen,  obwohl 
h  de  der  Vf.  nun  einmal  dem  Publicum  milgetheilt 
Bechl  haben  würde;  wenn  er  aber  die  Philosophie 
liMützt,  so  hätte  er  billig  Bedenken  (ragen  sollen, 
ir^eiten  die  eines  Philosophen  zu  nennen. 


TSfiBDernngen  an  li^naz  Albert  von  Ricfrjij,  Bischof 

£ioe  kurze  Geschichte  seines  Lebens  und  Wirkens« 
f.  P.  Baader^  Domcapimlar  n.  geistl.  Rathe, 
Wollt  1839.    1*34  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

^•Kiegg,  geb.  den  6.  Juli  1767  to  Landsberg  am 
—  einem  Orte,  welcher  dem  Staate,  der  Kirche 
'iMMchaAen  mehrere  verdiente  und  berühmte  Mfinner, 
Kditer  Magnus  Ualtenbergcr,  den  Historiker  Melchior 
Mitmmr  Ignaz  Kogler  (geb.  1680,  gest.  zu  Peking 
1746)  und  A«  m.  geschenkt  hat  —  wo  sein  Vater 
Bürger  war,  wuchs  unter  20  Geschwistern  auf,  und 
(rsle  Schulbildung  in  der  Vaterstadt,  kam  sodann 
Polliag  und  von  da  in  das  Seminar  zu  München,  wo 
Prof.  Weinzierl  seiner  annahm.    Im  J.  1785  trat 
regnlaris  ius  Kloster  Polling,  erhielt  1790  die 
nad  das  Pfarramt  in  Oderding  und  ging  1794  als 
Afbk  and  Mathematik  nach  Neuburg  an  der  Donau, 
die  Direction  des  Ljceoms  erhielt.    Nach  der  Se- 
^Klöster^wurde  die  Pfarrei  Allersberg  ihm  verliehen, 
oaeiVicar  verwalten  lassen  durfte,  um  seinem  neuen 
Ok^ndml-  nnd  Studiencommissar  der  Provinz  Neuburg 
i^fioaen;  n<ich  Einziehung  dieses  Postens  erhielt  er 
t  in  Monheim.    In  Felipe  der  unglücklichen  Auf- 
^     kMUck.  Lü.  Will  1.  .     •  6 
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ftgn^pes'b  Tyrol  mid  YmrHberg^  war€  ibm  Seite»  ii«r>Rtj 
i«r  Anfinw  Crtii«Uli  TinraitaioisMhBeniliigntof  ii^G^n^^ 
sflchHch  AtrekBiinriflniiig  a«f  dift  OgiMlkfcwi  *  Wttfccfty 

eotlediglo  sich  dess^lbett  ititt      gro8§«iD  IHM*  w4  glüd 
Erfolsce,  dass  das  Wohlwollen  des  Könis»s  ihn  als  Pfarrer' 
Hauptkirclie  zu  Münchea  berief;  im  J.  16^4  wurde  er  als 
nach  Augsburg  versetzt  und  starb  hier  am  15.  Aog^.  18^6., 
SIdii»  bildet  gleichsam  das  Sparrweric,  welcbes  der  Y£ 
BiograpUe  nitmuMieildeii  Details  aasgeh^net  bat.  Sie 
wllHi|$Mi  Ii  gfAiUig«r  DarsteflaBg  ei«ett  Maim/der  iii  mei 
Beziehung  um  KirebMi  «oi  SdHdw  rieh  bMb#ii(ie  TeMM 
warb  und  von  seinem  Landesherrn  durch  Adels  ' imd  i 
▼erleihiinffen  preehrt  zu  werden  verdiente.    GetetKche  wen! 
ilnch  die  ISchiiderung  der  TbÄtigkeit,  Gewissenhafligkeil  und 
Miliikeit     Riaggs  bei  den  Visitationen  setnes  biscböflicbefl 
geh  ifllgextig^ii  föbten  und  G^MhftftiaiftBner  mit  waciiaeBdei 
nähM  ikn  Auf      lUdie  dorch'  Odstmreieb  b^eiteo,-  d!« 
ternahffl,  tun  ftrdfe  dm  BMiMlDliief^rdvii  in  Aügfeburg  Aei 
Studienanslalt  aus  österreichisdien  8tlf(efi  naililhrfte'' Mi 
gewinnen.    Die  Berubrnngen,  ili  welche  er  bei  dieser  Gel 
mit  dem  österreicb5f?chen  Kafserhause  kam,  bildeten  nnstrf 
Culminalion^unct  seines  öffentlichen  Lebens.  Der  Vf.  diese 
«ich  von  ViciM,  die  ?.  B»  bariits  kaulMi  «d«r  «fst 

[68]  Daniel  Schurmann^  ein  3ergi6ebe)r  Sdiulmao 
seinem  Charakter,  Leben  nnd  Wirken  in  gedrilngter  Kü 
gestellt  Ton  1^  Fusbender^ '  Lehrer  in  Ronsdorf.  £1 

(Becker.)  1838.   VI     46  S.  gr.  8.  <12  Gr.; 

Wir  erhalten  hier  die  Biographie  eines  Schttlmanse, 
direh  langjährige  fhidilhare  Thitigkeil  In  eeinm  Amt« 
strenge  RedrtsefaaflHihM  oni  *4vitlr  erfneo  bedetilifiden 

anf  die  Verbesserung  des  Volksschul Wesens  die  gereditd 
spnichc  auf  Dankbarkeit  nnd  offentliehe  Anerkennung  sie' 
ben  bat«  Er  starb  nach  einer  50jähr.  Amtsführung,  zu 
Mn  l&ngsten  in  der  Gemeine  Remseheid,  am  25.  Febr. 
diiem  Alter  von  86  Jahren,  nadidem  er  schon  im  J«  18 
Stelle  fireiirfllig  •iedeif;elegl'  halte,  «nd  ihm  folgte  die  h 
Hedmditnttg  eriMr  anUretehin  'Behiler,  enatr  Freud«  : 
gesetzten.  Das  toH.  gut  abgefasste  Schrfflehen  v^rfc!^ 
nach  einiget!  chronologischen  Notizen  und  kürzeren  Na 
über  Sch.'s  Persönlichkeit  nnd  sein  Familienleben  aus! 
iber  seine  Amts  Wirksamkeit,  und  betrachtet  dieselbe  ,,in  £ 
Mf  die  Scholei  der  er  snoAchst  nie  Lehrer  verstand ,  hi 
der  ikm  ntter  wehnendton  Atol%enesesp»  denen  trl^nkki 
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mitmai  warde,  ond  in  Betreff  dc3  grossen  Einflagses 
Iff^ircli  difl  grosse  AchtQDg,   worin  er  allenlhalbeo  stand,' 
und  Ferne  aof  die  Wiederbesetzon;^  vakanter  Leb- 
y  ffliDglc  und  zn  benutzen  wusste/'    AogelUingt  ist  ein 
■^iMdirtiben  eini«^er  Lehrer  und  die  von  dem  Pfr.  Ha- 
ffehaltene  Grabrede.       .  irr  -  n.  .v  -^tj  .Jic;i  » 


;hDl-  u.  Erziehungswesen. 


•Der  kaAoliscbe  SeeIsor2:er  nach  seinen  Amte- 
arid  Amts -Verrichtungen.    Mit  besonderer 
■nd  Rücksicht  auf  die  GeseUe  des  K.  Pr.  Staats. 
Herzog  y    Dorakapitolar  von  Colm  und  Re'^ens  d.  . 
in  PeJph'n.    1.  Thl.  Das  Verhältniss  zur  Eh?- 

it  Breslaa,  Grass,  Barth  n.  Comp.  liB40. 
1.394  S.  gr.  8.  (für  3  Bde.  3  Thlr.)  ...u..  . 

«.d.  Tit.:  D<»r  kathol.  Seelsorger  nach  seinen  allgem. 
UffQgeo  und  seinem  YerhäJlnisse  znr  Clementarscbule. 

U.  8.  W. 

Vorrede  des  Vfs.  soll  das  Eigentbümliche  dieser 
3  Bde.  berechneten  PastoraU Anweisung  darin  be- 
Festhaltang  ihres  soostigen  nnveränderlichen  Grund« 
Alles,  was  dermalen  der  Staat  Termö«!;c  seines  jus 
vakrgeDoromen  und  beachtet  wissen  will ,  in  ihren 
Mkeji,  dagegen  Alles  auszuschiiessen ,  was  anderen 
Disciplinen  angehört  und  überwiesen  worden  ist.  ' 
^tt|Riommene  ßeihefolge  in  der  Behandlung  des  Ma- 
^lichls  bemerkt.    Dass  aber  nach  einer  ganz  kurzen 
H  Begriff,   Zweck ,  Quellen  n.  s.  w.  der  Pastoral- 
^)  und  nach  der  ansfübrlicheren  Aufstellung  eines 
^«ichsam  für  das  Bild  eines  würdigen  Seelsorgers 
'■Wte  der  Aassprüche  und  Vorschriften  Jesu,  der  Apo- 
fkrerrr  Kirchenväter  sofort  und  zunächst  auf  die,  so 
itliularalliche  Thäligkeit  des  Pfarrers  übergetrangen 
M  wenigstens  ganz  willkürlich  und  nicht  gerechifer- 
^  Stehe  selbst  hat  «war  der  Vf.  durch  den  Abdruck 
B^lienents,  welche  in  den  Hauptsachen  noch  immer 
auf  das  Elementar -Schul -Wesen  erlassenen 
xam  Grande  lie(>en,  durch  jedesmalige  Einrücknng 
Stellen  des  Allg.  Landrechts  und  durch  Anziehung 
ans  den  Amtsblättern  verschiedener  Pro- 
^en  Gemeinnützigkeit  angestrebt;  im  Hinblicke 
'pBM  Monarchie  Preassen  fehlt  es  doch  noch  xu  sehr  an 


itziekaig 
^  xam 
^^^^tt  Steilen 
Ttnrdnangen 
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der  erforderliclieo  \ollstiindigktfi(.    Sonst  wird  man  ia  deii  ei^^e^ 
OfB  und  entlehnten  Mittheilaogeii  über  BesehafTeiiheit  and  Ein- 
rtchtang  des  katechetischen  Cnlerndits ,  in  der  Begrtinduo«^  uud 
Bestimmaog  der  ei^cnllichen  pädagogischen  Mitwirkiianikeit  des 
Pfarrers  and  ia  seinen  diessfallsigen  Rarhsi'lilagen  er  neu  !»-ateii 
Takt  uod  gesunden  Sinn ,  so  wie  sorgiahige  Beachtung  des  jet£( 
Gelle|M(en  auf  dem  Felde  der  Erziehangskunde  nicht  Yorkeniieii, ' 
wenig  man  aach  dem  VC  in  Allem  moci^te  beitn^tcn  könneo, 
wte  es  denn,  um  nnr  eins  anzuführen,  wenig  sweckinrisB^  seia 
^lile,  M  der  kirchlichen  Weihe  eines  neuen  Schnlliaiisea  Von 
4«m  grfieetentlieila  lalmaiechem  Rituale  Gebraudi  %%  madiei,  itdU 
ckea  der  Vi  S.  319—22  in  VoMiilag  bringt  Ob  er  obrigeiis 
aeiner  Scbrift  dadardi  beeeaders  genützt  kabe,  dAss  er^  walir- 
echeinlidi  mil  Ruckricht  anf  die  Pfarr-Amts-Candidateiiy  mil  wdU 
ehea  er  in  amtlidier  Veri>indung  steht,  die  bereite  erwälinten  4rei 
ersten  Absdinitie  mehr  aseetisch  als  wissenscIiaftHch  behandelt 
h;it,  muchle  iast  problematisdi  erscheinen,  auich  nach  seiner  Er- 
klärung, dadurch  gleichsam  eine  pt aktische  Anleitung  zum  prak-- 
tischen  fruchtreichen  ßibelstudiam  haben  gehen  zu  wollen ,  da 
bei  einer  so  disparaten  Behandlung  inannichfHiti<^e  /^urußdaEtg  esg 
u^Xo  ytvog  unvermeidlich  sind  und  der  d^^enllidt  abgeschlossenere 
Stoff  zu  sehr  zerföhrt.    Erst  nach  der  VollendiiDO'  des  Gaozen 
wird  sich  entscheiden  lassen ,  ob  die  Wissenschalt  Ton  dieser 
neuen  Bahandlung  einen  Gewinn  habe;  möge  er  wenigstens  je«« 
denfiille  dem  Leben  nicht  fehlen,  damit  auch  in  Folge  der  münd« 
liehen  und  schriftUehen  Bemühungen  des  Vfs.  fin  Zahl  solcher 
katholieeher  Pfurier  snnebme,  welche  auch  in  ihren  amtlichen  Ver« 
hfthnaneen  w  demSttale  als  Maater  gellen  lidanen.  24» 

[70]  Uaterhaltnngra  eiamr  Nnttbr  mit  ihren  zwei  Kin- 
dern über  die  Parabeln  des  neuen  Test  Bern«  (Huber 
lu  Comp.)  1839.   lY  u.  202  S..^,  20  Gr.) 

Das  kurze  Vorwort  bezeichnet  das  Original  diestr  Selinft 
als  das  geistige  Eigrntham  eines  Mannes,  dir  zu  den  ausi^c-» 
zeichnelsten  Milnliedern-  des  britischen  Piirlauients  gehöre  ond 
früher  Staalsminister  irewesen;  die  Uel  »ersriznni*'  als  die  Arbeit 
einer  Jungfrau,  weiche  dieselbe  gerade  not  Ji  habe  vollenden  Ju*!»« 
neu,  ehe  sie  an  ihrem  16.  Geburlsta«i;e  ins  Grnb  nele^t  wordn 
sei.  Die  Idee  zu  dieser  Schrift  ist  jedenfalls  eine  glückhche;  demn 
was  kann  wohl  für  die  Begründung  nnd  fintwickeluag  religiöser 
Ueherxeogangen  nnd  Gefühle  in  dem  Verstände  und  Herten  der  Ki^ 
der  wirksamer  sein,  als  Hinfuhrun^  derselben  zu  dea'liehtteiiw^ 
iebaltsreiehen  Gleidmissen  des  HeUaades?  Den  Zusammeohm&g 
derselben  aafenchen,  ihre  Bedenteaf  ümtatsllen  ghai^hste  dw 
Bnmnen  weiaer^  hrMNcherüMuren,  detf  in  Mden  rjullii,  im 
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sfrildN)  BÜ  KiotierD  Qflbeii  in  lussen  nd  sa  leliren,  ist  mifttm-» 
%  Mnl  ilBiieliiikd,'  l&nltrl  auch  TonagBwm  BcicMwIwerim 
aülcr  k  Schrift,  Neigung  im  weiCerea  Fnrseben  in  ihr  und 
LMe  n  dem  Urheber  niweres  Ghiiibeoa.  Du  »m  in  der  toiu 
It^  Schifft  lungehrdlele  Bibtlkeantri»  sieh  knad  gibt ,  niidh 
mt  fiMer  heredknete  Tra  in  Allgemeioen  wohl  ^etrofTes 
ist,  80  dnrf  sie  tar  Verbreitilng  in  den  beansprnchten  Knist  a  iya-^ 
Hegentlirh  empfohlen  werden,  wodurch  nicht  ADSgeschlossen  \fird^ 
dass  nirhl  auch  ßrwachseoe,  nnmeoliieli  S(  hnflehrer,  bei  den  oft 
flüiiiiiiii'n  I^i  hUilprnnp^en  des  Sinne»  der  Farabela  ibre  Rechnung 
fiodeo  Rolliri],  fla  es  überhaupt  ein  clianikferisfisches  Kennzeichen 
«ines  gule^D  Kinderbucbcs  ist,  wenn  es  in  gewissem  Sinne  anrh 
Erwachsenen  Hernedis^et.  üin  jedoch  hinsicbilicb  des  lahalln^ 
4eo  man  dem  Titel  nach  annehmen  icüuntey  nicht  in  Zweifel  sn 
baseo,  hat  Ref.  zn  bemerken,  dass  der  Vf.  nur  eine  Ansvahl 
■IR  den  Fmbeln  .getroiTen ,  diese  nelhal  aber  znr  Einschärfiing 
fewisser  Hauptstneke,  auf  .welche  es  ia  der  Religion  nokommt^ 
iiiiie  natarbche  Ordanag  gebracht  hat,  was  aicht  genieohilligl 
«adca  kiBB,  da  er  ädi  aaeh  ia  dieser  Beiiehnag  aa  die  gl^ln 
m  VW  eelbel  eBtetnadeao  Ordaaag  dea.N.  Teet  gehaltea  hat« 
h  detSrUlraagea  dee  Eiucfaiea  folgt  er  mit  gliddidm  Table 
äilMiaBaegetca,  vad  weiea  daa  rechte  Hittelataeoe  hjaeichi* 
Udet  ZoTiels  aad  Zawenige  in  tfefiba,  worin  'es  bekanntlich 
hMsleller  für  Kinder  bSaßg  Tcrseben.  Der  Vf.  hat  sich  F  u  1^ 
krs  W«rt  zu  Herzen  geuoiüinen:  ,   o  Herr,  diiss  ich  nia 

an  ßi]()  der  Schrift  über 'seine   wahre  Absicht  hioausspannen 
jrh  möchte  sonst^  statt  Milch  darans  aa  sau^eoi  Blut  her- 
«öijfftsseiu"  8« 

[71]  Practisclics  Handbuch  fdr  sächsische  Yolksschul- 

Hrer  heim  Gehrauch  des  Schübe rt'schen  geograph.  LeiffadenSi 
äurh  fiir  Prifatlehrer,  so  wie  ^om  Selbstoaterricht  nnd  aar  nfits- 
^a  Unterhatlang  für  jedea  -wissbegierigen  (besondere  eSchsi- 
Uktü)  Birger  und  Landmann,  nnd  aUPrftmie  für  alle  ans  sächs. 
ttr|tr.  and  Laadecbaleto  abgehende  aofl|g|i|eichnete  Schüler  eich 
Bgoeod ,  bearbeitet  nnd  heraasgeg.  yoa  jRr*  A*  Sckmberty 
StbiinriMcr  nnd  Organist  in  Dorfchemoitz  b.  Sayda.  Mcissedy 

tioedsehe.  1839.   YI  n.  282  S.  gr.  8.  {X  Tbk.  6  Gu) 

Ansser  obigem  langen  Titel  finden  wir  noch  einen  kihneiea 
^•g*l«gt,  aof  welchem  der  Zusatz  „sächsisch"  und  der  letzte  an- 
fweible  SaU;  „und  als  Prilmie  u,  s.  w."  weui^elassen  sind,  so 
^  man  zwischen  zwei  Titeln  wiUileu  kann.    Wahrscheinlich  ist 

kürzere  Tiiel  ftir  den  Debil  des  Buches  im  Ansinnde  be- 
'^tiaimi.  Da  indessen  113  Seiten  dem  Königreich  Sachsen  aus- 
Kbiie^i^ch  gewidmet  niadi  eignei  sich  das  Bach  doch  aar  itir 
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CMmmck  itt  VattrliBle.  Mt  V.  htd  mioM  die  AÜMkl, 

ienjeolg«!!  Lchrera ,  weklw  too  ««imi  im  h  1836'  in  ^üi^ 
'  mcUelMiieii  Leilfad«ii  Gei»r««cii  »adMiii  deD'SftrfT  m 

ji»HttDi  n  fiebei,  demen  sie  knrBrlAaleni^  «nd  «mtiieii'Aauh» 
InhinDg  dar  Mxif&guk  AmgAm  im  LritfadMi  bediite«  Ddb«r 

ist  die  Einricliluog  getroffen ,  dass  auf  einen  jeden  der  liier  wie«* 
^  der  ub^edruckten  Puragrapken  des  Leitfadeos  die  cioschla^ndeit 
Bemerkungen  und  w«*)(ereo  Ausführungen  folgen^  was  nur  gebil- 
ligt werden  katio.  Für  Die,  welciie  den  Leitfaden  niclil  kenneoy 
b»'raerkcu  wir ,  dass  in  3  Capiteln  das  VerhäUuij^s  der  Erde  im 
Welträume,  die  Erde  selbst  und  ihre  Theilu  (Amerika,  AusUaUeo, 
Asien,  Afrika  und  Europa)  und  endlich  das  Köoigr.  Sachsen  nach 
einander  betradilet  wird.  Ein  Anhang  gibt  nut  14  Seiten  die 
Besdhreibong  Palftstioa's.  Auf  die  Schilderung  Eorofia's  koBOMi 
70  Ein  Register  über  LAoder  und  Ortschaften  erleicbteii  da« 
NachsdiiageBt  Da  wir  ee  hier  mkhi  nM  etser  BMrtkeÜMig  4tm 
Leilfiideaa  an  tkon  luJkm^  te  sdien  irir  pm  ab  fea  den  G«iifE% 
welelieo'der.W.  ia  ^aaibco  ud  alie  mtuk  ie  tkn  Tediegesie» 
Hfittsbadie  beolmcirtec  lial,  JU»^  mm  er  io  dem  letattran  gelei.« 
elel  hal»  »eraebainl  an«  eehr  awedkgemUsa«  BriMbKehe  UariälMp« 
kaitei  nod'm  «chl  an%eelaaeeB.  '  A  Allen  et,  daaa  Yfi 
wenig  eder  gar  sielila  anr  aligem.  €iiaff«kterialik  der  BrMieil» 
ßas:(.  'Untfer  der  Rubrik  Baropa  gebt  er  eogleich  za  dessen  ein« 
2elüon  Liüidern  über.  Eine  hesondeie  Abneigung  echeint  «r 
gegen  die  Gebirgsbcdchreibung  zu  haben.  Im  Leitfaden  werden 
ausser  bei  Sachsen,  so  ¥iel  wir  bemerkt  haben,  gar  keine  Go« 
btrge  naiitliaft  gemacht.  Recht  dankenswerth  ist  die  knrze  Dar- 
stellung der  Landesverfassung  und  der  widiligstea  Gesetze  in 
Sarbseu.  Was  dem  Boche  schaden  kann,  ist  der  im  Verhaltnisse 
zu  rh  s^en  Umfang  and  gans  gewöbnlidier  .Auastatiiug  viel 
keiie  i^ieia,  i21* 

{TS]  FramdKcim  fir  fmuriliGhe  KMer  m  4 — € 
Jabrea.  =Tm  Fr.  Jffofmann.  Mit  20  Bildern.  Stutt« 
,  gart^  ,  Weise  u.  Stoppani.  1840.   222  S.  gr.  8.  (21  Gr*) 

ScIieB  der  leerei  asa  aiBer  gaial«  ndkarsleaeD  Fracliea  dm 
IJmgangsspraohe  ent^luite  TiCal  iai  kann  geeignet,  diaae  Bjoder- 
acbrift  stf  empfdileii,  ond  nach  genanerer  Anrieht  wird  aack  das 
eplandidb .  Mnsiere  nur  wenige  Künfer  festanballen  Termügen« 

Ihr  Inhalt  besteht  in  sogen.  Fabeln  —  S.  44.  Erzählungen   

S.  92.    Räihsel  —  S.  106.    Enählungen  aus  der  Thiurwell   

1Ö4«  !\I;irchen  —  S.  216.  ond  einer  gereimten  Kf Zählung: 
Fritzohen  und  Spitzcheo.  Der  Binflass  des  Speckterschtn  Fabef> 
bnchs  iet  nicht  zu  verkennen,  aber  der  Geist  jenes  Buches  dciu 
VL  .dcsi  vetliegenden  völlig  mbeifca  geblieben.  Die  KiniUicli. 
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QeQlscIie  Sprache  ii,  ^jDliüap  JLit« 

Sprache  soll  duMhgriog^ig  durch  ekelhafte  Täi^delei  njor 
Brüdettken ,  sollst  Krümchen  iiabei^'' ,  gewonoen  werden^ 
JÜtäfü  hurt  Sperliog  über  Haoger  klagen;  Hü^ncbeD  pick^ 
äieil  drei  KörDchen  auf,  läuft  UDl>emerkt  hio  uod  bringt  sie. 
«i  flot^rif ei).  Daun  \vird  Hühuchen  krank,  da  scbleicht  Sper- 
■^iidie  Küche  uod  holt  üüiiuchen  Brod. —  Maikäfer  ist  un«| 
1^  Ii'  geht  dreimal  immer  wieder  auf  Gustavs  Rosenbäum- 
iä^if^er  lüdt£t  ihn  nun  und  spricht:  Wärst  du  artig  gewesen, 
ioiiiiodi.  Frit2  gab  einem  armen,  hnngrigen  Kinde  sein, 
hi,  wir  vergnügt  darüber,  ging  zur  Mutter  und  bekam  nock 
« M  Frühstück.^^  Eben  90  geschmacklos ,  unnatürlich  und' 
likiecrslen  Kiiiderspielereien  sind  die  Märchen.        132«,  ^ 

•».Mf.^  vtt,  .Iii 

Deatsche  Sprache '  und  '  schone!^ 

p3]  Die  earopäisclien  Lieder  ven  Maximilian  Lan^, 
^mcharz,    Leipzig,  BaamgärtDer«  1839»  YIU 
«S.8.  (1  Thlr,  12  Gr.) 

^jLjriscLcs.    Von  E,  Ferran^.   "AerlS^f  Krause. 
Tfll  n.  284  S.  8.  TUr,). 

Gediclite  von  Julie  von  Grossmann,  Breslau, 
i  -i839.    CXIV  n.  295  S.  V;'l2.  (d.  1  Tlilr. 

l'öl  Klange  aas  der  Welt  des  Gemüths.  Eine  Reihe 
fl*sder  Dichtungen  von  W^.  Saint^Pauf.  Ber|iu;|  Hey- 
•Ä  1839.   XII  n.  228  S.  8.  (1  TUrO/'^-  aiif 

"i]  Das  Bach  der  Lieder  oder  die  Lyriker  der  Gegen- 
'«üikren  schönsten  Gesängen  heraosgeg.  von  Ferd*  Stolte^ 

*iia,  Gebharde    1839.    XVI  u.       289  —  576, 
(1  Tbir«)  IUI V» IN f ' 

Alfh  0.  d.  Tit.:  National- Versararalnng  der  dcötsclifin Ly- 
18.  n.  19.  Jahrh.    3.  Bd.    3.  u.  4.  Lief,    t  ' 

Htx.  Langenschwarz  tritt  in  der  Yorrpde  lu  No.  73.  mit 
''laeigeaen  Aomaassung  vor  das  Publicum  nicht  bloss  der 
uliegeuden  Jahre,  sondern  seines  Jahrhunderts;  das  Pu- 

^  J^tioes,  des  Laugenschwarz'schen,  Jahrhunderts  wird  aufr 
•dm,  ihn  lu  hören,  zu  verstehen  und  zu  würdigen.    Hr.  L. 

virkUch  an  europäischer  Berühmtheit  mit  dea  siamesischen 

»  •- *•  •  "  '»-'>•  ''■-■.'^,1 


Deattcbe  Sprtelie  «•  »eJiSae  JUiU 

Zwiniogen,  dem  GHederverreDker  Klisrlini*!^,  dem  Tascheßspieler 
Bosco,  oder  den  Bftjftderen  von  der  Kiisle  Koromande),  als  diese 

'  Levte  noch  an  üer  Tagesordnung  waren,  conearriren  za  können 9 
Hr  ifridit  stoker  als  Brougliimi  oder  CConnel  tob  seiner  ÖieU 
1m§  9m  Minem  Jahrfauidert;  er  erklArt  eben  so  offe«  als  ImmiMi« 
den,  dass  er  aie  setaca  Jahrfannderts  Freund  sein  kdnnOi  dsM  «r 

.  fiUi,  dass  ar  aogar  gritaiser  als  asm  lahrhaadorl  asr;  ar  wmtas 
wtdbi  g«l'  aad  s^dit  as  amk  mmmmmim  awi  tea  ar  Mall 
fauMT  mk  mbm  INahMgStt  «1  fiik  gakiimsa-asii  mhA 
dhfc  asihst  siaaa  „eharaas  Gaisi^  äaaa  Msaaciaa  ^to»  gaaa  aanaa 
Tlm"^  «.  w«  In  dar  ThUt,  »alal  aad  Mblaf  aii 
vdrdaa  kmaa  iMfldhaalbdlMffa.lFaiiBBda  iMribaa  adkraillMlAHia^  sIb 
Hr.  L.,  aber  sie  waren  immer  nodi  sa  baseliaidea,  oai  wia  4Si^ 
aer  zu  dickten  und  ihre  Dichtungen  hei'auBSBgeben.  L.  neaot 
aeine  Lieder  darum  europäische,  weil  sie  au  den  versciuedeuslen 
Orten  der  Welt  gediditel  worden,  Tielleicht  noch  mehr  darum, 
weil  der  Yf«  tob  ihrer  ^enropftisclien  Berühmtheit  und  ihrer  ge- 
setzgebenden Stellung  zu  unserm  Jahrhundert  lilierzengt  ist.  Ki- 
dieser  Gedieh (e  zeichnen  sich  durch  witzige  Weudiin;^en  aus; 
die  meisten  daget^en  sind  trifial,  undelicat,  oft  eynisch  ekelhaft» 
All  der  Leichtigkeit  des  Versbaues  eckennt  man  den  gewandlaa 
Impratiaatori  dea  metrischen  TasflhaBa|iielery  der  alle  Augenblicka 
auszurufen  scheint:  Meine  Herren  und  Damen!  Geschwindigi» 
keit  ist  keine  flazacail  Na*  74.  ist  der  dtfMa  vad  iiski^a' 
wardiga^  Garaa^  dar  AeB..l|a«pr9dicf  aa  OicsM«Binu  pWiMl 
&ai  barejla  Iraker!  awai  Sa^adangaa  vaift  LMein  karaasgec^ftaa^ 
«eleke  iaddmmng  Ik^ddlit;  'dia 'ToiUegande  Saamlang  a&kmat 
fuA  Tor  jaaar  4ai«k  atrenga  AnawaU  aaa»  Dar  IjriMba 
aiAtokiaia  das  OkdilaE»  <ai  alvaa  Imdirinkt,  aber  iaMiWb  ^ 
aar  engen  Grenzen  bewegt  er  sich  mit  yieler  Anmnlh  und  Yir-« 
tuositüt.  F/s  Empfmdiing  ist  eben  so  tief  und  zart  als  a^spmchs^ 
los;  AUes,  was  er  singt;  kommt  ihm  in  uaverkünstelter  Weise 
ans  dem. Herzen.  Sein  Vers  ist  ausserordentlich  wohllautend. 
Audi  in  dem  objectiveren  Gebiete  der  Ballade  hat  er  sich  in  Tor- 
liegender  Sammlona;  trefflich  bewährt,  —  Weniger  dichterisch, 
aber  sehr  siiilich,  ji^läubrg,  liolfümi^s-  und  tuj^endreirh  tritt  Julia 
von  Grossmaun  in  No.  75.  auf,  zart  und  leise^.  wie  einer  DaM 
geziemt.  Der  Vers  ist  gewaadtriuul  weUkUngand;  sonst  erinoefm 
iakalt  und  Rinkkidnng  oft  an  ilterai  fiereits  ak^abla  Gesangs« 
manieren«  Die  eraftkla^d^i  0edichte  sind  aber  nur  gereimt,  OMaa 
wirkliche  Dichtnngea  s«  seia.  —  Der  Vf.  der  iiBter  No.  76.  an- 
geteigtea  Gedichte  Aannt  sie  ^jehiscke  DtekttttfUiV  wdl  sia  tet 
Se^lenstasiflade  Besag  kaben.  Br  bat  gesndit,  aia  ge«iaaeirw 
lÜaasqaa  ayafeittitiadi  ^ea, '  and  Ikaill  ^  ia  folgSol^  Xb^ 
.scbBÜle:  ,,8iaaaa9ahi  aad  Seekalebefi'«;  „Welfaiaa  bad  Grafilk*^; 
uDar  Griat  juid  dia  Sendaag  tler  Poesie'*  ^  „Geist  attd  VersMuid«*. 

I 
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lüwiif  gili  A  tb  iptiiimu  wtf-  da  tingrirtlMiii  htm  " 
MM,  otIM  «iM  Art  TiMI«  «h  *#Br  ^tkWMMII:  ^tM»  M 
Xhm  IpmMnU^.  Der  W  itl  Mhr  «itsig,  speciliifir  Mi 
fpgnHMMMi,  de  Üdittrinln  ^  gewhst  lioclitr«N><<  ¥er- 
pwmlwlt  4tr  pliilMophiflchM  Speealatfoa  'ChMiAttttrisirt  m«  gut« 
Aualil  sHaer  Gedieht«,  «ädere  erluikeB  sich  aaf  der  ebeien  Heer- 
etTMse  pmktischei  Yeretaodestuittelinässip^keit  Gewandtheit  ia 
Vers  and  Sprache,  eine  Eigenschaft ,  die  ziemlich  gemein  gewor« 
den,  ist  ihm  nicht  Hbzasprechen.  —  No.  77.  ist  der  Tollstftadige 
3.  Band  der  Ton  F.  Stolle  heraosgegefoenen  „NatiooaJ-Versamm-  / 
long  der  dentscheii  Lyriker  des  18.  und  19.  Jahrhonderts*^  um« 
U^st  die  Ijri-ischen  Dichter  der  nächsten  und  allernächsten  Gegev« 
wart  ucd  gewahrt  einen  erirenlichen  Einblick  in  das  reiche  Bü^ 
Ihealebea  der  modernen  deutschen  Ljnk«  Dedl  atfeel  MB  mnA 
Mf.  aeir  Tieles  MittelmAssige  «ad  aaf  bisher  aocB  aia  §eliBaie 
IhBM,  waieiw  flelkiefcr  i^er  aii  aa-daa  Tf/MeH  gnmgm 
wmim  «imi  ODl 

[78]  Imdvtg  Atimf*  99m  Jnilm  atawäidM  W«k«. 

Hfransgeg,  von  fPHkitm.  ■  Ortmtn.  Bd>  1.  2.  NoTellen.  ^ 
Berlin,  Teit  n.  Comp.  1839.   X&II  0.  412  S.  gr.  8. 

Des  woaderiiehen  aber  tief  poetischen  A.  yon  Araim's  Werke 
fi^^  hier  ror  in  trefliichor  Ausstattang,  und  von  dem  wackern 
Frenßde  des  Terstorb.  Dichters,  W.  Grimm,  mit  einer  knrzea 
Charakteristik  A/s  versehen«  Diese  Charakteristik  eothült  indesa 
aar  Aadeotongen;  eine  erschöpfendere- und  zugleich  einen  Urarisi 
fta  iitm  &o88em  Leben  des  Dichters  habea  wir  am  Sehloase  dal 
Ganzen  zn  erwartea»  In  der  jüngsteaZett  iet  die  sogen,  roinaai» 
tische  Dkhtersecte,  mit  allen  Anföngera  aad  Yoliendera  vihna 
«aafceaa,  A.  W.  «ad  F.  Sehleiei,  Tieek,  Fooqa«,  Braataao,  ^ 
Aiatai  m.  9»^L  hart  Terfolgt  worden;  «M* tadelte  aMhLnil  Ua- 
leAl  ftta  amtfedbe,  kalb  kadiolladn  OehrfiaaieiiiiHaMwir  äber 
alcr  wum  i^  imtm  aa  weHfaiaa  wMk  thaetf  aegar  Mhraiaa 
«I  OMifeba  der  InÜielJ'Propagaaia  iwl^Hawieaea^  Mmm  ala 
Mmrab  ^rgearkeiCel  klllea,  daea  eie  itm  Velk  vieJaayiiM..aal 
a^stiedMB  Himgespiaastea  geneigt  maditen.  Ref.  hält  diese  Be- 
sf^ldtgnng  mindestens  für  uug<'schii'kt;  die  Romantiker  sipd  nicht 
in  das  Volk  gedraogon  und  die  AufgeUftrlee  lesen  sie,  nicht  um 
srh  durch  sie  zum  Katholicislnus  bekehren  zu  lassen,  sondera 
tun  sich  an  ihren  poetischen  und  phantastischen  Sprüngen  zu  er- 
flötzen.  Werfen  wir  einen  Blick  auf  Arnim!  Es  ist  wahr,  er 
)lH«^t  sich  manche  Bizarrerieen ,  Ungeheuerlichkeiten ,  selbst  Ab- 
»ardift&tcn  zu  Schulden  kommen;  seine  Gestalten  hamleln  wie  im 
Tenoa  «ad  enw:iiejaca  last  wie  Sdutaea  aas  ciaei  jUioayUäfl^ 
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Welt  ;  Jii^r  «od      orpjit  deh  in  der  Tiiat  ein  kleioM*  Z§s 
jyü|^riik«U;  aber  iü  meltk  eiaer  naif^  sinoi^en  Fo^q|.^^|| 
wie  zierlick  «ml.  nisdiQldig;  difnr,l|i>|ffpifciit 


mWIritei  sie  tüstern  It4|'.ii«  kMtb^iHlier.^iibevnii«!;  f^l 

wie  ^  liegt  $hr:.4M*m*  ttMtf.  JH>..GiP94i^.  Oad  hIM  d^fP 
KiiifiilMMttii  AbmüdfilMl  -r--  m%  fldii41diaft/Mid  graziöa  to»- 
MB  igkiebt  «B^kiaAe»' £911914011)  ver  4eb  Blicken  des  Leaerf 
im  Bellsametea  ahel*  gefälligsten  Tamuhe  auf  und  nieder,  und  wie 
usgera  würde  man  sie  missen ,  da  sie  so  innig  luit  dein  Wesen  ' 
de»«DithterB  verwachsen  aiad,  und  an  sich  Fehler,  doch  die  dich- 
terieekftten  Sehönheiten  ia  ihrer  Nähe  zur  Verfügung  haben  und 
diese  bedingeo.  A.  ist  durchaas  selbat&ndig  und  originell,  dabei 
eine  deutsche,  getrene,  naiye  und  reine  Seele,  ein  poeiischer  Schalk^ 
ein  sinniger  Spassmacher,  ein  tiefer  Denker,  der  immer  zu  Spie- 
ka scheint  and  doch  in  seinen  Phantasiespielen»  vie  Anbevoin^ 
alleHei  tiefe  Offenbarungen  unter  und  durch  eiiuin4er 
dazwischen  eingeflochtenen  Gedichte  haben  Tielleicht  etwas  zu 
Wialidfea>^  «nd  der  Volksweise,  ohne  deren  PMMikii^klkeD, 

hält  idie  reizende  N(iTel|e;  ^IsabelU  fon  Aegypten,  Kaiser  Karl« 
ies  Vliifiim  erste  3ogeBflifte«<;  worin  Qstorie  Imd  TßS^ll  ihf 
^e  überraschendste  Wdse  Terschnolfen  idiid;*  leraer  „IVftiadlki 

dibAiiäprephelin-ani  jAitMea^V  «iao  Aaekdete;  d#s  ^it,  feiern 
trenhersigen  Humor  ansgestaltete  Sittengemälde  „die  drei  liehren 
ehe»' Schwestern  ni|d  der- glückliche  Fftrber^^  und  die  unbedeu- 
tendere,-sa  breit  gehaltene  IHoveHe  „Angelika,  die  GenuesQnn  »fi^ 
Cosmtis,  d(»r  Seilspringer'i^  Der  2.  Band  enthält  die  Yon  ph^- 
tastischer  Komik  überspfndelnde  Novelle  „die  Ehenschmiede,  fius 
den  Dfnkwürdigkeiten  eiifes  Naturforschers''; „die  Verkleidungen 
de»  frana^sehen  .Hofmeisters  und  seines  deutschen  Zöglii]^^^^ 
I^foveUe;  die  \n  ihrer  Art  meisterhafte  GrzAhlaag  »die  Majnr^kl»^ 
BeireafSiN^alehe.  vielen  novellialiMheii  Schdpfangqp  de^  A|i|;,JI|«i 
welleaiimBirrteren  T.  A.  Hatem  isls  Vorbild  gesessen  fu  |^ 
WB>4diein^  «ad  die  Novellen:  „Oven  Tudor'S  „Fürst  G^i^^ 


MUMitiSfti^  lUhgMtö  «ii  iider  Itlto  Imiikln^  «of  4m  sB>rt 

AlbuÄ  fSr  gebildete  FMnto.  Henrasgegeben  von  Carl  Vogel. 
Mit  einem  Stahbtiche;  Leipzig,  B.  TanchnitiiaD.  18d8* 
VI  >r  314  S.  gr,  %iXl  Thk.  18  Gr.)  • 

Als  ein  Buch,  das  laut  des  Hrn.  Hefausgebers  Aussprach 
lediglich  fhr  „gebildete  Frauen*^  bestimmt  ist,  finden  wir  die  sonst 
wihrxferdtoPBtikhe  Affbeii.nlaina     geiebrtf  M  phUoldfisjdi  ipf. 
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Will  gl  nwUiettt >Fnii>D  .saifcl  4ft«ii.*tti«iCitoj  la  gefiiliK 
mi  dmrfit  4i9  ÜH«littflMIMt  mnm  demHdicte  Tbeil  der  Au- 
fsuih  hiDwe^^itiMlit,  welche  «onst  «Ü^scn  OarsteHflDgon  nicht  feh-« 
ifQ  ttüfde.  Der  Gedanke  aber,  ia  einer  Heiheofolge  von  Bildero 
die  mehr  odir  minder  iDoigen  VerhiUtaisse  iu^nihniter  Dichter  mit 
ftllen  Frauen  darziistellfn ,  den  £iiiflas8  der  letztem  aui  ho  vieio 
u&fterbliche  Gedichte  anzudeaten,  Ist  jedeBiallM  eio  fi^ttirkh'cbor.  — ' 
Sa  \ielc  NÄraen  nns  nun  aifch  in  diesem  ^*hä(zeQswerth«n  AibaiB 
bej^egDCU,  so  Tennissen  «vir  doch  noch  maoebeiiy  der  wohl  tmtt 
Snifihmiig  Terdieot  hätte«  Natnentiich  isl-ik  aanere  Zeit;  §iM 
uihMchlet  gelMeil,  und  gerad«  bm  hlUte  es  der  Bd9|iMli  «iMM 
der  B'iBwirkwig  |[^bftdet6r  Fivodb  auf  ffdgtrviche  Mfinrnt  sdir 
lirfe  fpegdbur.  HiDslehUk^  deti  gjiidwi4  bsifflrkem  wir »  dastf 
d«  üeramig,  mit  dem  Altcitharae  aaftngt  ondi  idiii»  (leiiiiidl 
—Inny  Mil  eblger  Willkür  in  der  AoBwahl  bis  Avf  Voltaire 
htmkmmU  Dt«:  tfdif^tNlilJi  «iisgAltttbleiv  WfUc«  M  >iif  gvliia-- 
im^^prtjrÄil  4fr  9hrg|^i|l9  (Me^  ^psto^  heiff^^a.  ^. 

[80]  Genfer  NoyeDen.    Nach  dem  Ff«'iDzüsischen  von 
3Sjp/<er.  HerausifC!;.  ron  ff-  Zsc/ioike^  2.  Bdchn.  Aaran, 

tÜMdäader.  183».   249  :0.  235.  S.  gr.  12.  (2  Thlr.) 

fliese  frenfer  NoTellen,  die  maa  vieiieicht  bessec  genfer  StmU-* 
idvüpn  nennen  könnte,  teeiiiiertigen  vollkommen  Zschokke's  waini 
eoffdÜtades  Vorwort.    Der  Vf.,  gebürtig  und  erauigen  in  der  frao« 
aintehen  Schweiz»  scheint  deutscher  Abkoaft  sa  seid»  Weoigstaas 
ftAbdft  er  die  laitAte  altfrAaiösiseheClraiis  im  Stil  mit  derreuftr  . 
iten,  dentseheo  Ciemfithstlrfe.    Auf  die  Uftirste  Weis«  sthiidert  eV 
db  Kikfcaiaaa  einer  Jagend,  die  er  theils  antleii  In  iitite  BtiiU 
hkmi  Ml9  »nf  atriifemsn  «her  di«.  Alpes  f^e^^  »  StUh» 
Mea  «od  BergiMitf  Imltcii  beide  flireOefabreDt  iMiiMMwMMl 
IMM  SlirM.  HüHBridMer  «bri  Mrar  immer  akÜ  aeM.» 
dMi  eW,  decb  iai  wim  SabjeelMat!'  es  Hebeaswifdig.  aad 
«fwoeMea,  daaa  maa'sie  gern  gewdhrta  Itfsst.   Siad'dia  Brleb« 
nnte  ;iaeh  niditTon  jener  unerhörten,  tiberseh  wen  s:l  ich  furelritha« 
nm,  oder  noglaablieh  barocken  Sorte,  wie  sie  die  pariser  aad 
feotlo&er  Fashion  Terlaogt|  so  wird  raaa  doch  nicht  leicbi  so  ei- 
gealhümixche,  bei  jeder  Wendung  überraschende,  uad  doqh  immer 
wahre,  naturlich  gehaltene  BrzÄhlungen  finden.     Der  herTorsle- 
cfcpD<le  Charakter  dieses  Talent«  ist  eine  McnschenkenntBiss,  die 
mik  Mcherem,  aie^rläi^discliem  Piasei  4^^,^*^^^®^  ^"go  tritlt,  ein 
pmhologisches  Zartgefühl,  das  die  gebeimstea ,  rälhsdhafteßten 
Swlearcgimgea  bekuscht  und  deutet  ^  so  dass  jeder  Leser  bei 
dna  eder  dem  andern  Zöge  sich  getrofi^en  fübleo  mnaet.*  'Dabei 
bd  er  MM  ÜMiedMiikfliMiiat  aiekl  aal  MeeiMi  eeiaer Mlwieijheft- 
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9S      Deattciiia  Spraelie»«»  $ehSnß  LU^ 

8ifUn*irt«i,  liemlidhMlig« 

vMaBlisdieii  Tödrfm«  dtm  TemiWdi^  SdiwMim  er  »ft,  vie 
fai  ,,C0l  d*Afmi^  mit  guünuthiger  Kanik  adbiUwi  Tiefera 
BtMl  verrith  M  Nordle:  ^Der  B««lilige'S  uad  der  stoische  Geo* 
meter,  in  der  NoTelle:  oder  di^  Mansarde*'.    Die  Weil- 

mischauuug  des  Vfs.,  so  weil  sie  sich  feigt,  ist  von  jener  gelfiu- 
leiten,  philanthropisch  saulleü  Weibe,  wie  man  sie  in  den  iioir- 
sangsToilen  Zeilen  der  ersten  Atifkläruogsperioile  kannte,  und  wit« 
ein  tiefen  Gemüth  sick.fiio  in  unjfestorter,  iii^Uisrher  Zorückge- 
ros^cnheit  bewahren  k»nn.  —  In  Frankreicii  hat  die  goldene 
ni*>^e  Stiile,  dio  classische  Heiterkeit  (lif><ier  Art  Norelüstik  naUur- 
lieh  kein  Glück  gemacht ;  das  dent&clie  PuMtemn  durfte  wohl  mehr 
Sinn  für  fine  eo  waUttwwiida^  im  mmiä  Tägßm.  a»  aekene  Ef- 

[81]  Web'  ietkr       Hgtl   Lmi^pM  1^5  AaMga»  ^ 

Frz.  OrtUparzer*  Wian,  Wallisliauaen  1840«  144  St 
j»;  8*  (1  TUr.)  ,  ... 

Weder  Penetiea,  oeih  Zrit,  aech  FtM»  aooli  Ver*  nnd  Bnl- 

wlckelnog  lassen  in  diesem  Stücke  ein  Lastspiel  finden.  Allen- 
falls als  Schauspiel  wurde  es  passiren  konueD.  Ein  Mann  wie 
Gregor  Bisch,  von  Chalons,  der  eine  Ilauptrolle  als  Biscliof  und 
Reidenbekehrer  spielt,  passt  so  wenii^  in  ein  Last<«{>iel,  wie  der 
rohe  Graf  Katlwald  mid  seine  Umgehungen.  Der  Küchcnjan!r^ 
L»*on  allem  ist  anfangs  drollig  gehalten,  wird  aher  splitfrliio,  da 
ihm  vom  Bischof  streng  geboten  ist,  zur  Befreiung  des  AilA,|  tt8, 
des  Neifen  Gregors,  welcher  als  Geisel  in  Kattwalds  Bünden  sidi 
lieAadet,  keine  Lüge  anzuwenden,  gewaltig  aen^MiieaUl,  nad  BdriUl| 
mit  Beiden  dara»  Iftafit^  nm  GJinafo  ca  ^eodeVy.iind  den^^^ii* 
nen  oder  den  andern  zum  Maaae  itt  McefMnen,  steht  unsem 
Bude  der  köhem  Weiblichkeit  so  lern.  Das  Stück,  lal  in  Am»- 
kett  giBokriebeSi  welcke  aekrflieaeeDd  aiad«  AUedie  Andcve  |r(M^ 
den  dem  Steff»  eioe  intcteeemere  Form  in  gebe«  gewoeat 
im  komibckeii  Ceiimiiii  di^-roke  Sitte  jener  2aiC  in  zeigen  ^«r- 
atandeB  kaken,  die  kier.  in,  wmkl  md  dakar  Mrneketoaaend,  statt 
Moetigend  erackeinb  Selket  in  Wien,  alao  anter  den  Angen  des 
Dichtere,  iiai  das  Stuck,  wie  wir  lasen^  nicht  gefüllen.  HO* 

'  [82}  Pandora.  Emilo  d'Estr^.  Fred«rik  da  Gftrdicik 
l>m7AS,  EagefaiMun.  18d9.  310  &  er,  12.  (1  Tyr. 

ß.Gr.) 

Eine  satjrischo  Gabe  in  feinem,  aDmulUigem  Gewände,  dock 
Mn^  adten  dae  .«Mten  Aiackdraake  eatkehread,  mri  iMlsi^iekeiii 

4  * 
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Wik  EmA  fir  ein  ^aotflial  ai,  od  er  laito  in  der  Tkkt  eher 
M  njnem  nnd  des  Bodbes  Be^  eins  asdefe  Ansrdnnng  uaA 
VMiadnng  stettindin  lassen  Jcteeek    Der  Hsnpllieslandjtlieil ' 

«■d  9  äsäetisclie  Verleeusgeii  ifir  Barnen,  eiogeleitet  durch  die 
Portrails  der  bcdeotendfilim  ZsbarerinDen,  mit  deren  eineni  eine 
S^iDBiluo^  Ton  orientalischen  Liedern  auf  eine  nicht  idlzu&lreoge 
Wpise  io  Verbindnn«^  geseut  wird :  Damenliebeelieder  mit  morgen-^ 
lABiliseher  GIuUi  and  üeberschwetiglichkeit  ermüden  leicht  bei  ee  - 
ierint5cr  Variation  des  Themas.    Die  Vorlesungen  über  Roman, 
Saijre,  Idjllc,  Märchen,  Loj^ik,  Hnmor,  Graaie  u.  a.  lu.  halten 
steh  BieisI  auf  einem  leichter  zu  gewinnenden  Terrain  der  IraniCy 
ftfBchmHben  jedoch  aadi  die  schwereren  Wallen  treffender  Satjre 
akiit  und  bekämpfen  begreiiliclier  Weise  moderne  Unnatur  und 
lUfrarisübe  wie  sociale  üebertriebenkeiten.    So  wird  insbeeondere 
Bn^s  Ijriscber  Schwulst  und  Hniena  Vmkftnetelei  gerogt»  Bia^ 
fpinpl  sM  einige  hunorietische  Aofstae,  die  sieb  gttl  lesen 
hMHB  wmi  uns  nnwiUe»,  i^ie  die  Bnnegeselse  des  Parlieulier 
iHUWa  (&  «2  £)  a«'  Tecbilderi  u  &  UdUinbaig,  ennnera. 
kmk  eine  Bcft*  fen  22  Gaseieo  art  eingefieekten,  grössfenäMils 
lecbt  anspteebend;  ftn^  eis  alles  Bttrclmi  (die  Heimath),  in 
«dchein  Dor  der  sn  grosse  Aufwand  von  Erfindung  zum  Behufs 
^  liL^drucks  einer  so  einfachen  Idee  zu  tadeiii  sein  mSchte« 
Das       folgende  ästhetische  Lexikon  verhalt  sich  lu  jenen  Yor« 
tr^iuitiro^   wie  ein  Tirailieorgefecht  zu  dem  Angriffe  geschlossener 
Pw^imtüier :  es  wird  überall  hin  geplänkelt,  ein  gewisser  Zusam* 
m^ah^aj^  <]pr  Absicht  geht  zwar  niciil  ab,  aber  mancher  Schuss 
trifft  niclit  recht,  mancher  Ist  i^leicli  im  Blanc  i^erichtet  und  ge- 
acbiebl  mehr  zur  Ergötzlichkeit.     Das  Buch  schliesst  mit  der 
Dednetioo  des  Satzes;  Unsere  Bucber  sind  unsere  Thaten,'  mÜ 
ffiaweis  auf  die  daraas  resnitirende  Unsterblichkeit,    Bei  dem 
Tf.  yeriiegenden  Bnebes  wird  diese  jedesfdle  keine  persönliche 
l«si  kiuei;  ^fentf  er  sie  winsehte,  wamm  naanle  er  sicii  niebf, 
Widirp  Terbarg  sieb  i^nter  swei  Namen,  dis  er  niAandelnlics 
hiieneu  seiner  Biditang  bdlegil  122.  «  ' 

[83]  Die  Flocht  aas  Genf.    Von  Z.  Wolf.  Ham- 
barg, Herold.  1839.   304  &      (1  Tbk.} 

Ein  Bach  von  oiwas  riltliselhafter  Composition«  Die  Heldin 
ht  ein  oDSchttldiges ,  naturlich  höchst  liebenswürdiges  Mädchen, 
6es'  ]Isch;irterin  in  einem  grail*  Hause,  da8  durch  die  Nichtssur- 
ä!::ktilea  eeiner  PHegeällern  und  deren  Sippschaft,  so  i^ie  dnrch 
Hfiii:e  sonderbare  Fii!?uo»en  des  Zai'alls  nach  und  nach  in  den 
Verdacht  ?en  einer  Reihe  von  gemoinen  Betrügereien  und  sdilech- 

Ha  Skeiebett  hmmf^  aadlr  andlifdi  aiegr^ch  gerecbifiurtiigl  ,da#tebt, 
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Der  LeRcr  ist  liier  in  der  eignen  Lage,  dass  er,  bei  der  Smi 
gänzlich  masgebden  EifinJuns-sknnst  des  Vis.,  nicht  nur  den 
£io(rilf  eines  so IclicQ  Vcrdachlos  jt'd('5;injil  vorliersi'heo  ^  sondern 
Mt  sog'ar  das  ihm  zu  Grunde  liegende  Factum  ahnen  kann;  ««Hti 
'  '  Interesse  liegt  also  zumeist  bloss  darin,  zn  flehen,  wip  der  Vf,  je- 
desmal den  i^ntschuldigungsbeweis  führen  hisst:  ein  freilieh  oft  fieki 
wenig  befriedigtet  InteresRe.  Um  nun  diesem  an  sieb  sehr  tctUMN 
leil  ^je(  eine  tfichtige  Folie  zu  geben  ,  liat  der  \L  die  gasü 
B^eiirin  einen  Kreis  stresger  RejAlisten  TeHegt,  ja  nidit 
mangelt,  die  Herzogin  Ton  Benj  selbst  einznfuhre»!  und  is^ 
iiireh  den  pelitftdrar  faterMien'  den  Mäligel  sonstig^vB»** 

destong  «fei  t^rberge»  bettM.  Qas  Sk0oh  b^gioaeinParisj  m«Mi 
flick  ron  da  aaeli  der  Veadde^'^dnm  mHiekwicli  Genf  nd  acMiiMi 
in  Ljon ;  ca  bewegt  sicli  ia  den  lüMtf  «dMr-^f  ^Vkim  4m 
iUf  PaUtSlf^o  dknbar  rtir  sttr  Staffage  diedi,  ader  TiaiaielH^^ä  , 
der  Vf.,  weil  er  nicht  sehr  riel  Glick  im  Brenden  sieh  mit  Recht 
tiigetraet  hJihon  mag,  seine  Person  nur  en  fante  de  mieax,  aber 
viel,  von  Politik  reden  lSs#t ,  Ohne  dass  gleichwohl  diese  fielea 
Reden,  irgend  in  das  Räderwerk  des  eigentTichen  Bomaiis  ein^ 
greifen;  so  ist  das  Besnllat  dieser  Verbindung  immer  ein  sehr  ub- 
befriedigendes.    Man  konnte  fast  glanbea ,  dass  das  Ganse  gnr 
liicht  Dichtung  sei,  sondern  dRs«^  seinen  Terschiedenea  TJieilea 
einige  Ereignisse  aus  eben  so  Torsohiedeaen  Kreisen  der  Gcseü-* 
fichafll  ttt  Grunde  liegen.   Die  Spraoba  lal  alt  Mir  achwölstig^ 
die  Darstelinng  ins  Breite  gezogen ,  ' «ad. «a»  maneban  Unwalai^ 
acbeialicbkaiteii  in  der  Orfiadaag  liU^aa  aooh  mAlU      iSU*  • 

Ausländiscbe  Sjmijcli^ii  und,  Pte^ 

ratur. 

[84]  Tgayov^ia  QWftatxa.  Ncngricchfscbe  VölksgcsSncrei 

Original  oud  üeberset^ng.  In  Zosammenstellung  mit  den  unj» 
aiUkewahrlen  alf «kriech.  Vallcaliedern.    Von  Dr.  Jm  Mm  JFht^ 

wmmk.   JMinrBßpmmu  1640.  164     8.,  (20  Gr.)  ^ 

Ref.  frent  sich  stets  in  nicht  geringem  Grade,  so  oft  ^ 
einem  Freunde  der  neugriech.  Literatur  und  Sprache,  namentlich 
Yolksdidilkoiiat  begegnet,  ond  dann  nm  ao  mehr,  wems  dieser 
Frennd,  znsammt  aeiaett  Verleger,  Last  und  Adetb  bat ,  Btwaa 
hierüher  dnlekett  aa  laaaeDb  —  So  ist  es  ihm  aneh  mit'  Tdrlie^. 
Bncbleiii  eilpiagit)  nad  er  kaaii  «iebl  amhia ,  diene  i^eadä  Jric» 
0ffeatl!cb  iaasaairiredlien*  2war  wird  diaaea-BicUaib  ittaera  fia« 
lebrteDy  ^e  aar  'em  altea  Qriecbaalaad  «ad-  -wa  aögliob  ^ 
atar  TatdUkaKaafsche  Belleiaa  keaaefe  ipeMcn,  eiwa  »eaaawi» 
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ll nüt  bfifbren,  aber  es  wird  in  andern  Kreisen  maDcbea 
M  lieft  gewinnen,  nnd  dem  poetischen  Sinne  und  dem  selbst« 
ItfRB  Sdufnogstricbe  des  nrugrierhischen  Volks  hier  und  d.i 
^iKrknBQDg  yerschalFen,  die  lunllchst  nur  denjenigen  selbst 
ii^  itt"  sie  jener  Erscheinung  nicht  versagt ;  und  auch  ausser- 
ii ii( f!  immer  gut,  daran  za  erinnern,  dass  es  eine  neugrie- 
Wf  Yolksdicfatkunst  gibt,  deren  einzelne  Erzeugnisse  bin  und 
Hier,  was  den  in  ihnen  herrschenden  Geist  anlangt,  wenigstens 
fcriaüsdifn  Alterthums  sich  nicht  zu  schämen  branchen.  — » 
lirZfRk,  den  der  Herausgeber  dieses  Büchleins  dabei  hatte, 
toJ  ifl  der  Qnnplsache  darin  (S.  2  u.  108),  die  Volkspoe- 
iüiff  Nea^iechen  mit  üinweisung  auf  die  uns  aufl)ewahrtexi 
jjjjliKhen  Volkslieder  oder  Fragmente  derselben  in  gedräog- 
Bftie  za  beleuchten,  und  dnrch  diese  Znsammenstellungert 
dass  „die  Vaikspoesie  der  Neugriechen  als  ein  noch 
ud  frischer  Sprössling  des  alten  griechischen  Stammes 
sei,  nnd  dass  das  Studium  derselben  mehr,  als  es 
beben,  gefordert  zu  werden  verdiene,  um  dem  einst  so 
Genius  der  alten  Griechen  bis  auf  die  heutige  Stunde 
ttköooen'^;  ond  zugleich  sollte  es  der  Vorläufer  einer 
Sammlung  neugriechischer  Volksgesänge  in  der  Ur« 
^  lebst  Wörterbuch,  mit  stetem  HinbKcke  auf  das  altbello- 
'•^Wiam  sein  (S.  1  f.).    Zu  obigem  Zwecke  gab  übrigen^ 
^•l.Orip'nal  and  Uebersetznng.    Neue  und  unter  uns  unge-» 
^^«Ikslieder  haben  wir  hier  gerade  nicht  gefunden;  vielmehr 
.Sammlung  von  Fauriel  vorzugsweise  benutzt.    Auch  hat 
'^^Herausgeber  an  den  ursprünglichen  Begrilf  des  Volks- 
^nier  was  die  hier  mitgetheilten  neugricch.  Volkslieder  be- 
((5  befinden  sich  hier  z.  ß.  Gedichte  von  Rhigas,  Christo- 
jl  Satsos,  Salomos,  die  an  sich  keine  Volkslieder  sind), 
ninsebaog  der  Zusammenstellung  mit  alfgricchischen  Dich- 
g^ten.    Die  Uebersetzungen  könnten  tlieilweise  leichter 
er  sein;  nicht  minder  wäre  zu  wünschen,  dass  in  dem 
ea  Texte  eine  bessere  Ordnung  beobachtet  und  das  All- 
m  ErläDterang  voran  und  zusammengestellt  worden 
Von  S.  156  —  164  finden  sich  einige  Notizen  über  deii 
der  rooldaa- wallachischen  Literatur,    Das  Aeussere  ist 
9<tluDackvoll.  65. 

Coors  de  liüeratare  francjaise*   Par  A.  Pe schier y 

^  lilt^ratore  fran^.  et  angl.  a  Tunlv.  de  Tubingue  etc. 

,  Cottas    1839.    XIX  u.  344  S.    gr.  8. 
6  Gr.) 

Mit  Recht  bemerkt  der  Vf.  in  der  Vorrede,  dass  es  an  ciurnt 
(igen  Abrisse  der  franzosischen  Literaturgeschichte  fehle, 


den  maa  bei  Voriasiiagfui  •  nm  Grosde  legen  USne«  Bm  fi 
sftmch».  Bücher  dieser  Art  sind  aäaimtiick  «arolhltndig 
ves  Mayers  ,,6eacUelile  .der  fniDs»  IblioiuiUiCenifiii^*  sind 
die  beiden  leliteD  Biinde^  die  dae  19.  Jahrb«  behandeln,  als 
züglich  uozuci kennen.    Hr.  P.  hat  die  französische  Literatui 
sehichle  nach  Jahrhunderten  eiogelheilt,   eine  Einlheilang, 
allerdings  ebenso  Tiel  für  als  gegen  sich  hat.    Die  chrenelegit 
Debeisidii  wird  d|adnrch  erleichtert,  aber  ^e  literariselieii  Brse 
BUgen  erdneo  sidi  natirtieher  in  Gruppe«  zosaHieiii  die 
eitteoi  Jebriiiuiderl  in  Jas  andere  binubergraifea,  and  soaiil  n 
diese  ffiaAeihng  inmer  me'  Zerstdcicelang  des  Znsammeng< 
rigcn  LervorbiingeD.    Das  Buch  ist  übrigens  gut  geschriebeo, 
gedrängte  Charakteristik  der  Schriftsteller  trefllich  und  keine  w 
lige  Er&clieinang  übergangen ,  so  dass  es  seinem  Zwecke  dui 

aas  eaispfficbt.  Die  DarsteUang  ist  gat»         '      •    s  13< 

[86]  Tk«  DeaA  of  aa  Aagfll  and  olher  pieces,  transl 
from  the  Works  of  Jean  Paul  FHedHch  Richter.  Wit 
Bkelch  of  his  life  and  chaiacter  hj  A.  Kenmy.  Dresj 

\    AmM.  1839.   XXX  u.  289  &  gr/&  {n.  2  TUi 

Die  Wahl  des  Titels  ^»The  Death  of  an  Angel''  scheini| 
■  aehr  wüUnU'licii  aad  unpassend  zu  sein.   Riditi^er  ist  der  ss 
^SpedMna  from'lhe  Werks  ef  J.  Paal  Fr«  Bichter^^  deao 

'  werdea  ia  der  Tluit  aar  Speciaeas  kier  gegeben,  kleiae  Prol 
Heller  ans  dem  reidien  Schatze  der  Werke  Jean  Panls, 
englische  Leser  werden  hiernach  ebenso  wenig  von  dem  reich 
und  gemüthTollsten  deutschen  Humoristen  einen  rechten  Ilej 
sich  machen  können,  als  Jemand,  dem  als  Probe  eines  zu 
kanfsadea  Hanses  ein  Mauersteia  vorgezeigt  wurde,  Ton  die 
Hanse.  —  Indens  die  Uebersetsong  als  soleke  istgnt;  freUiek 

.  der  Uelbers^lser  aadi  Toriagsweise  leidile  SfeUea  ausgewählt« 
es  aDerdings  eiae  sehr  schwere  Aafgnbe  seia  wurde,  den  J 
Paul  ganz  ins  Englische  zu  übersetzen«  Acusserlieli  iät  das  ß 
dem  eine  Lebensskizze  Jean  Pauls  vorangeht,  mit  fast  en^j^li^ 
Eleganz  ausgestattet,  nur  freilich  nicht  mit  englischen 
jii>iiy«i4ci_  vaa  nnaniraarhm  ins  Anas  fiült. 
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(Dk      ^  besttdiioetea  SchriCtea  habeo  Kaikolikm  i«  Vexiumnu) 

(87]  Protestantlsmos^  Soperaataralismiis^  iUtionalismns 
ni  specobÜTe  Tlieol<igie.   Tkr  Yorlmnosi^B  t^d  Am  F.  L. 

ftft,  Doctor  und  Professor  der  Theologie.  Nebst  einem  pole- 
JMstkeii  Anliange  gegen  Herrn  Ardildiakomis  Wolf.    Kiel^  Uni« 

nafito-Bnclifc.  1889«   160  &  p.  8*  (20  Gr«) 

Bie  vier,  je  in  einer  Vorlesung  entwickelten  Gegensirinile  aus 
Am  G»;l)iete  der  christliclien  Theologie  bilden  den  grossem,  er- 
ireuViiK^ni  nnd  dankeoswerlbern  Inhalt  der  Schrift;  der  Anbang 
nnd  die  knrze  Vorrede  sind  polemischer  Nalar  und  wiiken  sehoii 
dmtib  die  Srinneriing  an  eine  .Streitsache  widerlich,  an  dar  sich 
dirc^  Parteisucht  nnd  Leidwachait  so  viele  Kirchenlichter  hlamiri 
hthea.  Die  1.  Yorlesang  (S.  i>-36)  •nlwidielt  auf  aMljüschftt 
lfi|«  Msk  Begiiff  di»  Protestantismus  so,  data  sie  tfMi  aeiner 
niMfla  Spkilra  auageliaDd,  dieselbe  immer  enger  und  eagef  aielrt, 
Kl  ar  cbgcackloaaaii  ja  aaidea  cbnatlich-hiatoriaebcp  und  thaola- 
fiMhm  Graaieii  daalalit.  Der  religiöse  PioteataiitisBiia  wird  cttU 
vicMl  ab  „diejenige  Dsokweise,  vamfige  deiatt  aiok  Niamnd 
fnada  laligiöee  OebenenguDgea  anUriBgen  Uaat^  aaadera  Mar 
#iabt  der  eigaen  feigen  sa  dSrfen  uad  sa  nMea**  (S.  11), 
irtren  natürlich  der  christliche  Protestantismus  in'  seiner  allge- 
meinsten Bedeutung  (8.  14)   aU  eine  ,,  durch  den  Glauben  an 
('hrh\Mm  als  den  ßrlöser  des  Menschengeschlechts"  bedingte  Mo- 
(  !t<  itioa  desselben  unterschieden  wird.    Hierauf  folgt  die  biblische 
i^'^modaag  nnd  die  |>eschichtliche  Uehertrasriins:  des  ßegriffs  auf 
tt^J^^-fe  Kirche,  dann  die  Aufweisnng"  der  noih wendigen  Beschrfin- 
li^iTi2>-n,  welche  doch  selbst  wieder  in  dem  Be^ritle  der  Prote^f«- 
Uün  iuT  unsere  Kirche  liegen  (S.  26).    Das  Protestireu  niunlich 
ni  4arch  den  höchsten  Grundsatz  der  eigenen  Kirche  bescbrüakt; 
dicMr  ato  iai  „poailir  geiasst  die  Veraüluittng  des  Meaadm  nil 
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von  i-T 


Au  • 


(S.  7*— 79X  f 
—  „flM  a«f  das  G«liy  «^cr  Mf 

%  Maria  Haber,  Raoascaa,  stfar  ia  BMmi 
Mdefn  S^ilea  kn  ia  C.  Dippd,  Jarobi  «um!  BenlcT 
Mta«    Hier  sind  onn  s^hr  disparate  Er^HieiBu^n 
GtmehtAfnnfi  jsebrariil  und  die  koboe  Beieirbnos^  ,,m^  _ 
tiMAlfman^  dürfte  üin  ihres  inaera  Widersprurbs  wil 
Beifall  fiodea.    Da9:e«;ea  kano  man  mit  Dem,    was  d( 
deo  VerstandesrationaJismna  sagt  (S.  79 — 87),  einversU, 
Der  ideabsliscbe  (S.  87—90)  ,,die  Auflassiuip,  weicht 
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Anoabme  der  Einheit  von  Sein  nnd  Deckon  ans  alle?  S<'in  alt 
Terfiuoftig,  Geschichte  und  Natur  als  SelbstoO'enbarung  des  abso-  ' 
lat.  Geistes  betrachtet,  so  dnss  die  Religion  nichts  Anderes  ist, 
ak  ISelbsibewQSStw erden  Gottes  im  Mensclien'^  —  wird,  wie  es 
UM  eekcwl,  un^^lückHch  und  ohne  Schärfe  —  ?oo  8pecalati?er 
Theologie  geschieden  und  (S*  88)  wieder  lo  diieo  ftatbetischen 
osd  iotellectualistitGfaen  getheilt,  too  denen  der  erstere  durch  de 
ffetti^  der  letetere  dmfti  „die  linke  Seite  der  Hegerschen  Sehole 
na  StiMSt^*  repritoeslirt  wird.  Die  4.  Verlemug  (S.  101—134) 
apridrt  ,,der  epeeulaüfea  Theel^gie**  oabedingt  das  Wert,  üiden 
«ia  dieselbe  ,,elkin  de  die  wehre  Wiseenacbaft  des  Pfefeelentie* 
dersutelleii  eidi  anferlcft.  Necliden  gesetgt  ist,  daas  elto 
ät  dnaeiligeii  BeefreboDgen  der  Reflexion,  der  Kritik  und  der 
Coostraction  zn  einem  Höheren  aufsteigen  und  sirh  tin  ihm  aufl5- 
s^n  massteii,  wird  die  Speculation  als  dieses  Höhere  dai^eslellf. 
Sie  ist  (S.  133)  „die  wisseoschaftliche  Betrachtung  von  dem  Mit(ol - 
panrte  des  Lebens,  Ton  der  Binhcit  des  Wissens  and  Wolfens  aus** 
und  die  spekulative  Theologie  „die  Vennittelung  zwischen  Sein  und 
Wissen  duirli  den  Begriff".  —  Wenn  nnn  auch  im  EinzeliM  ii 
die  AnFichteo  des  Vfs.  zu  manchen  Ausstrllnnircri  Veranlassung 
gth«,  sa  ist  doch  die  ^anze  £ntwickelang  gedankenreich  und  dan- 
keiswertb  nnd  das  Schlnsswort  (S.  133  ff.)  rechtfertigt  seine 
allde  Sidinng  gegen  difsigirende  Ricbtnngen  darcb  einen  wahr- 
haft ^roteslantisdien  Sinn.  Desto  wiplger  angesprochen  liiblte 
^icH  Hirf»  Ton  d«B  polemiseben  Zugaben.  Schon  im  Vorworte,  In  « 
dv  Wmm  chM  Apelogs  oder  einer  Aesopiscben  Tbierlabel  kdnnle 
■as  isi^oagea  anf  dsn  ia  Anbange  berflbrten  Streit  dee  Vfs. 
Mit  dos  AjTchid*  VTeif  soeben;  doeb  fibergeben  Wir  Uer  diese 
takiln,  aneb  andern  sn  deateaden  Besiebungen,  Dass  der  Vf. 
MinecKaflilidi  nnd  offenbar  mit  sebr  sdiwacben  Waflbn  ange- 
grillen  ward,  war  fiber  diesen  widerlichen  Zank  liiugst  unäere 
AasicLl.  Aber  was  soll  man  zu  dem  Briefe  des  Past.  Forchham- 
intr  in  Flintbeck  sagen,  den  der  Yf,  (S.  lo7)  ^egen  Wolf  aui- 
L';\s,trmt  bat?  Zwei  Geistliche  eines  Landes  mit  solchen  Waffen 
gegeneinander  im  Felde  and  eia  theoL  Professor,  der  dem  Auslande 
Schande  solcher  Stier^cfechto  zam  Schaus|iiele  gibt,  —  das 
hat  nna  sehr  Terletzt«  Jener  Brief  ist  allerdings  rliarakteristisch 
for  die  Stellung  der  Personen",  aber  nicht  für  die  Stellung  der- 
iäkm  „znr  Sache*',  sondern  in  bosbafler  LeidenscbafUicbkeii 
gUganeiaandiir  selbst.  84. 

■ 

[88]  An  Fremde  und  Fände  des  Pietisnins.  Sine  Za* 

fabe  zn  der  Sebrifk  des  Diac  Dr.  MärkUm:  „Darstellung  und 

Kiiiik  des  modernen  Pietismus"  Yon  Diac.  Pftlmer  in  Marbacb. 

btsltgari;,  Steiakopt  1839.   68  &  &  (6  Gr.) 
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[89]  Bekcnntniss  und  Yertbeidlgong.     Erstes  und  zwei- 
tes Wort  geg('n  Dr.  Chr,  MnrkHjCs  Schriften:  „DarstelluDg  and 
Kritik  des  modernen  Pietismus'*  und  ),dAS  üettergericht  des  Chri-' 
,  lieilMta**  tott  WÜh.  Hofmckety  Diac.  an  der  St.Le<mhard(s- 

Kirclie  ki  S(iiifg«rt    Stattgart  ^  Stebkopf.  1839«   71  & 

gr,  8.  (6  Gr.) 

[90]   Der  Pietismiu  ud  £e  spekulative  Theologie.. 

Sendschreiben  an  Hrn.  Diak.  Dr.  MärkUn  in  Calw  Ton 

G.  Barth,  Dr.  der  heil.  Schrifiu    Ebendas.^  1839.  30  S. 

gr.  8.  (3  GrO 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XX.  Ne.  679.] 
Obwohl  Hr.  Dr.  Märkiin  in  seiner  ,|Dar8telhuig  ond  Kritik 
to  podemen  Pietiemos"  dem  Ptetismne  inebr  Gerechtigkeit  kati 
widerfahren  laeeeiit  als  iigead  ein  anderer  der  aeiieni  Gegmer 
desselben ,  so  Hess  sich  deeh  Toranssdiett,  dass  er  die  Freimdo 
desselben  empfiadUdi  ferlelaen  und  snm  Widersprodie  TeranlasnoA 
w^Srde•  '-Und  In  der  Tiiat  batte  er  ihnen  tbeils  durch  den  Staad«' 
puDct  der  speculat.  Theologie ,  ton  welchem  ans  er  den  Pietin» 
muä  dargestellt  und  bekämpft  halte ^  theils  durch  das  Zugeständ-- 
niss  der  Uehcreinstimmung,  in  welchem  sich  der  Pietismus  im 
Wesentlichen  mit  der  biblischen  und  kirchl.  Lehre  beüiide,  Blossen 
zum  Anf^riffe  «j-ei^cben.  Diese  sind  nun  auch  von  den  drei  Theo- 
logen, dtren  Gefi^enschriftcn  wir  jetzt  anzuzeiji^en  haben,  geschirkt 
benutzt  worden,  und  man  dari  sagen,  dass  sie  sich  frei  von  dt  ii 
Einseitigkeiten  der  ungebildetem  Pietisten  und  als  IVIänner  zeigen, 
welche  wohl  die  Schattenseiten  und  Ausartungen  des  Pietismus 
in  der  Gestalt,  in  wekher  er  bei  einzelnen  Individaen  erscheial» 
niebi  in  Abrede  stellen  nnd  in  Scbnts  nehmen,  aber  daraof  drin- 
gen, dass  das  Wesen  des  Pietismus  nicht  in  denselben  gesackt 
und  gefnaden  werde,  nnd  mit  Bntschiedenbeit  die  Sache  des  gStlL 
Wortes  nnd  cbristl«  Güinbens  gegen  die  den  pesitiven  Inhalt  *der 

/Offenbamng  alterirenden  Anslebfen  der  speenlatiTOn  Theologie  oder 
des  Hegelianismns  Tertrelsn.  Im  Wesentlichen  stimmen  sie  mit 

'  dnander  dberein;  in  Hinsicht  der  wissensdiaffl.  Haltung,  der  riehti- 
gen  Hervorhebung  der  EEanplsache,  der  ruhigen  nnd  klaren  Darstel- 
lung verdient  indess  die  Sehr  ilt  des  Hrn.  P.  dit-  eisie  Stelle,  währt dJ 
die  des  Hrn.  ii.  als  populaire  Verständigung  über  die  Sache,  in  einem 
lebendigen  und  kraAigen  Tone,  mit  Geist  und  selbst  mit  Ilunior 
geschrieben ,  ihre  eigenthümlichen  Vorzuge  und  eine  besonilt^re 
AßziebuD;;skniit  hat,  die  dritte  des  Hrn.  B.  aber  mehr  Abwehr 
des  Gerüchtes  ist,  als  habe  er  M.'s  Schrift  gebilligt,  mehr  Se!f»st- 
Tertheidigting  und  Glmibensbckenntniss^  als  Widerlegung  der  An- 
sichten des  speculativen  Theologen,  und  im  Allgemeinen  weniger 
fieiiiedigtmg  gewfthrt»  Glskhwie  Hr.  IIL  an  den  einseinen  Deg- 
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M  AMhtDwnsea  Teraadii  kalt»,  der  Pietimiis,  «kwohl  er 
dis  tttt  der  Schrift  lud  Kirdie  Unmrlidi  GegebtM  so  ver- 

faMrIiehen  strebe ,  doch  diili^i  auf  biilbeni  We^e  stehen  bleibe, 
M  noch  zäli  an  der  Geschichte  als  Geschichte  hänge,  statt  dieses 
Aea^erliche  ganz  aufzugeben  und  fahren  z\i  Jassen,  so  weist  Hr. 
P.  ebenfalls  an  den  einzelnen  Dogmen  sehr  bündi£f  nach ,  wie 
Hhief  die  DarstelloDar  derselben  dadurch  ^erathfii  sei,  dass  der 
^egcer  den  Pietisiuus,  weil  er  die  fon  ihrn  geforderte  spirituafi- 
^tische  Einseiri^keit  verschmähe^  soirleich  der  entge^engpseJzten 
iDiiteriatistischen  bescliuldigt.  Er  iühit  den  Beweis^  dass  der  Yf.» 
viAm  er  den  Pietismoa  ?erurtheiit,  zugleich  über  die  Kirche  den 
Stab  gebrochen  habe,  dass  eben  darin  das  Gefiüirlidie  und  Zweck- 
lidri^e  seiner  Darstellung  dea  Pietitniiie  liege,  dass  er  daseigen« 
thoidkhe  Wesen  des  Pietismus  niehl  erkannt  imd  noch  in  dett^ 
Poflctea,  in  welchen  daa  Richtige  getrolTeB  sei,  die  wirkliehen 
Miigri  dieselben  weder  gehörig  abgeleitet,  neck  gründlich  nnd 
gmdit  benrtheitt  habe«  Aahaageweiae  wird  noch  die  Brwideroag 
Hn.  ILe  anf  die  Anseige  seiner  Schrill  im  „Chriatenbeten*^  knra 
Widnchtigl.  Mit  dieaer  hat  es  nnn  Hr.  EL,  derTf.  jener  An«- 
Mij^  dte  er  als  das  erste  Wort  nnTerftndert  hat  wieder  mit  ab« 
mkeii  lassen,  vorzugsweise  zu  thnn ,  was  er  eben  sein  zweiten 
^•rt  nennt.  Auf  die  allerdings  etwas  sarkastische,  aber  mit  Qeist 
«ßd  l'elenengnng  gesehriebeue  Anzeige  Hrn.  H.s  hatte  Hr.  M. 
M^eriöglich  eine  Entgegnung;  „Das  Ketzergericht  des  Christen- 
boten  üb,  meine  Schrift  n.  s.  w/*  folgen  lassen  ,  durch  welche 
m  H.  zar  Vertheidigung  aufgefordert  fühlte.  In  ihr  hat  er  alle 
^Ofl  yi.  ihm  gemachten  Vorwürfe  d^r  Reihe  nach  und  so  zu- 
rüiigetfiesea,  dass  er  zugleich  die  in  der  Anzeige  nur  kurz  auf-^ 
ä^führten  Anklagepaocte  erhärtet  nnd  ansfuhrlicher  ins  Licht  ge- 
stellt bat.  Was  der  Vf.  im  Ganzen  wolle  nnd  w  eiche  Stellung 
er  einnehme^  geht  aas  folgenden  Worten  S.  61  hervor:  ,,lfh 
^  in  meineai  Bneherberickte  den  Haaptnachdrack  darauf  ge- 
legt, dass  meb  Gegner  mit  dem  VSetiemM  sagleidi  das  biblisäH 
IMliche  Christenthnm  bektapfe;  hfttle  er  aich  da^  nicht  xf- 
iMch  sn  Schniden  hemmen  lassen,  ich  bitte  keine  Feder  ein. 
Sibicht.  Hfttle  er  die  Biaseitigkeita,  die  er  in  der  Lehke,  nnd 
di  Eoghersigkeiten ,  die  er  in  der  Lebensansicht  des  Pietismus 
gtliinden  zn  haben  glaube  ,  sofern  dieser  eine  eigene  Partei  in 
^  Kirche  zu  bilden  busclmldigt  wird,  nachgewiesen  und  in  tref« 
^nicn,  scharfen  Umrissen  gezeichnet,  der  Welt  aathentisch  dar- 
gelegt nnd  dauu  widerlegt,  es  wäre  mir  nicht  eingefallen,  mich 
»am  Proif  (tor  eines  solchen  Pielismos  nnd  solcher  Pietisten  auf- 
itw^rfen.  Der  Pietismus  hat  in  dieser  Hinsicht  in  manchen  seiner 
^fQ^rungen  seine  Mängel  —  aber  in  Dem,  was  den  Pielismos 
Urb  dcni  Worte  des  Vfs.  zum  eigentlichen  Pietismus  stempelt, 
^  er  gesoiid,  darin  steht  er  anf  bibüsebenii  darin  apf  kirehiidiem 
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Blöden  9  und  desswegen  war  icb  beim  Lesen  des  Marklin^sdien 
Backes,  ich  gestehe  es  offen,  «ntrfistet,  weil  sein  Ai^ciff  in  Itl»- 
ler  InstantB  nicht  dem  Pietismnt^  ab  Parteiwesen,  nondern  den 
einfkoii  liiblischea  Christenthan«  gntt,  auf  dm  nnsere  emgel. 
Kvehft  «i%ebnnt  iat  «ad  n«l  dm  der  Ptettsmiis  der  Hauptsad» 
■tch  U9  Jetit  (rieh  sctelloi  bu.^  Und  data  Hr*  M .  ^  im 
Staadnaacf«  d«r  afeeahtifcn  Thcakgie  eine  adnafc  Slcilaaf  «i 
tan  kiatoiMkaB  Ghriatna  and  dam  HhloriidieB  ua  ChmteatlaM 
aiaa^me,  viird  Nimaad  kofiaen,  der  aiclil  aelbtl  janeff  Theeb- 
gie  holdigt  und  ihren  Werth  in  dem  Maasse  ibarschütst,  da^  er 
nnr  noch  zwei  Parteien^  speculative  Theologen  und  PietisCeo,  er- 
kennt uud  dem  Pietismus  die  Prophezeiung  ätelk,  ,,er  werde  an 
seinem  inneru  Widerspruch  allmäli^  Ton  selber  zu  Grunde  gehen 
und  in  die  Anschaiinnp^swelse  der  sperülat.  Theologie  sich  aaf- 
lösen,  welche  für  die  nächste  Ziikanit  die  Aufgabe  habe,  das  erst 
▼OB  ihr  wahrhaft  begriffene  PriDci|)  des  Protestantismus  in  dem 
Gebiete  des  Denkens  und  Handelns  zu  einem  entsprechenden  Sy* 
Stern  zu  entfalten."  Damm  bat  auch  Ur,  B.  lUcbt,  wenn  er 
8. 291  ^nea  Sendnehreibens  die  protest.  Kircba  dagegen  in  Scboti 
■immli  swar  zugesteht,  dass  sie  hie  nnd  da  noch  eine  ReliiiiM 
aas  den  Sebalanlieismas  nnd  iüitbolidsBa«  bewahrt,  aber  Ter- 
aiebefft,  data  sie  aaeb  lebendige  Krftfte  in  sieb  bebe,  aad  aacb 
ib'  Kämpft  mk  der  apeenlatifeo  Tbeelogie  ac%ett  werde,  dass 
dae  Wert  Gettee,  aaf  wehdiea  eie  eieb  etfitit,  mAc^üger  ist,  ab 
der  jugeadliibe  Aabobwaog  einer  seaen  Lebre.  Mi 

[91]  *Die  Geschichte  Jesu  Christi  des  Sohaaa  Geties 
lud  Weltheilandes.  Voe  Dr.  Jah.  Bapt^  f^an  Htrscher , 
Prof.  d.  Theol.  ta  Freiburg.  Tübingen,  Xlaapp.  XTI 

1,  884  S.  gr.  8.  (lu  18  Gr.) 

Der  ehrw{irdi2;'e  Hirsch  er ,  der  bereits  Tiele  Schriften  toa 
semer  echt-e?aogeli6chen  Gruudgesinnung  hat  zeugen  lassen,  be- 
zeichnet diese  Bearbeitong  des  Lebeos  Jesa  zunächst  als  einen 
tfestaadtheil  seines  anefiBbrlichen  Handbuches  der  christ-katholi- 
aeben  Religion  für  Seeleerfer  b«  der  Ertheilang  des  Religioos- 
,  Unterrichtes,  bestimmt  sie  aber  aach  zugleich  für  Laien,  welche 
tbeüs  friber  Brientee  «iedetbelen,  tl^ils  nkbt  Geleratee  oacfar 
balen  welleii,  ladem  er  ee  sieb  mir  Ati%abe  geamebt  habe,  d«r^ 
die  DarBtelinaf  den  geaammten  Werken  der  Batsiadigang 
Heiligung  des  meassUiebea  GeeebMla  darcb  C^etam  das  Ga o 
der  ebristl.  Religion  sa  nmiassen.  Demnaeb  iPar  ea  ib» 
aewobl  um  Geschichten  von  Jesu,  d.  h,  am  vereinielte 
EähloDgeu  der  verschiedenea  Reden,  Thateu  und  Erlebnisse  J^J* 
nach  einer  muthmaasslichen  chronolog.  Reihefolge,  als  tieliiw 
um  eine  Gesehichte  ieeoi  d.h.  um  eine  grosse  niul  firaoblhtf* 
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Ueb^rsicht  und  Gesammtaoscliauuog  des  Werkes  und  Zieles  Christi 
an/  dta  Grand  der  evan^^el.  Bericlile  zu  thuu ,  um  auf  diesen 
VV^  über  die  verschiedeoen  Auslände,  weiche  gegeo  diese  Bo» 
riete  «Mmd  werden,  boch  biavegsatr^gen»  Nach  diesen  tkü'- 
gOMUMmi  SlUid|nincten  kann  HUib  eigentlich  mit  dein  Yf.  weder 
aber  die  tob  ibm  adoplirto  sjfitemafiscbe  Anordunog,  die  S.  Vit 
->XV1  tfmeil  aad^wieseii  wird,  iracb  über  di«  fencbiedeiur* 
ti|t  Fawiuig  dar  ikui  togahörigcii  EimM&biiltiiogen  recblea«  lo 
enteftr  HiaBichl  IdUla  woUi  eina  last  tu  groaae  Zeratuckelong. 
der  Malerialipa  leickt  tmiafleii  wetdea  kennen,  obsekoa  das 
Sti«b«A^  ▼ailstfadig  an  seiamd  die  aiehl  imner  aoasugleiehtn- 
dfo  Berichte  der  Evangelisten  in  den  Einklang  der  Wahrheit  zu 
bringen,  alle  AntTkennang  Terdient;  in  letzterer  steht  neben  Dum, 
was  bloss  den  Zusammenhang  iortleitet  und  zur  richtigen  Auf- 
hmm^  der  Lrkunden  unentbehrlich  sciiini ,  auch  manches  reia 
A-ceiJäche  ,  offenbar  zu  Gunsten  der  zv^ eilen  oben  angedeuteten 
Lf  ^erclasse«  Jedenfalls  aber  hat  der  wahrheitsliebende  Vf.  eine 
Sibrilt  geliefert,  weKbe  in  und  ansserhalfj  stlner  Kirche  ^f^iesen 
u  verdea  Terdient.  Denn  wenn  er  sich  auch  bei  der  Behaud- 
taag  wom  Stalleo,  wie  Mth.  16,  IS.  und  Job.  21,  15  L  (S.  150, 
347  IL  8*  w»)  des  TfaditionelleQ  und  Confessioaellen  nicht  bat 
iiiifhlagep  wollen,  so  niaunl  er  doch  im  Gaaaaa,  auch  dnrck 
•BsdräckÜcbe  Abweicba^goii  toa  der  Yulgata  zu  Guaateo  des 
gPMk  Onginala  (z.  B«  sn  Lue.  7,  47.  S*  M*)^  eisen  eokhes 
Wtisl|iiiit .  in  der  Bzelgeae,  der  van  der  »ÜtraaMBlaBen  Partei 
aaser  Kkcks  ackwerlich  durfte  gehilliget  werden.  Anck  ist  dis 
PiwiillBng  fnal  durchgängig  seki  wardig  gekalten  nnd  nnr  aet- 
Intr  sCireii  Terfekite  -r  (sehalkkafter  Kseckt  sagt  gaoa  etwaa 
Anderes  als  das  Intberische:  Scbalksknecht  S.  124.)  —  oder  za 
gemeine  (z.B.  1253  ihn  (Jesuiu)  fortmachen  lassen,  das  duriiu 
oidii  i^eacbebea  o.  6.  w.)  Aasdrücke  dea  beabsichtigten  Eindriick. 

8. 

[92]    Predigten  an  den  Sonn-  nnd  Festtagen  des 

Krcbenjalires  j^eliallen  von  Dr.  fV,  Voif^t^  T.Ic.  d.  Theol, 
2.  Pfir«  der  Altstftdtischen  Gemeinde  in  Tborn.    Nach  seinen 

Tele  keiMsgef *  fen  /•  X.  Schröder j  Dr.  d.  Tkeol.  o. 
Pia.,  Pfr.  der  St  Oeorgen-Ge».  in  Tkem.    La|Nrig«  (K* 

Tandinitz.)  1839.  yilla.491  S.  gr.  8.  (iThlr.  12  Gr.) 

Ans  deoi  sekriftlkkei  Naeklaase  dea  sack  snr  knraer  Amto- 
Bifig  tu  Afr,  1838  veratorb.  Pft.  Voigt  tritt  dnrck  die  ver* 
adlirfnds  Hand  der  Fiesadackaft  in  der  Peraen  dea  Heranag. 
ieisr  Jakrgang  ves  Predigten  kerfor,  jedenlalla  ssnAckal  in 
fel^B  des  Wosackes  fieler  Glieder  ans  der  Gemeinde  des  Ter* 
tiigien^  die  eick  darch  die  W  iedervorbaltuji^  des  einet  aar  fir- 
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baaoog  gehörten  Wortes  den  ihrem  Herzen  iiebgewesenen  Lekrer 
wieder  leq^emrArti^en  wollten,  dessen  Herrn  gewionende  unA 
Yertranen  erweckende  Fceondlichkeil  der  Herwig,  erwäliat.  Aber 
wdit  blos  für  den  Uer  angedenleteB  engmn,  aacb  für  den  weic 
tsm  Kreis  der  Leser  fiberhsapt,  snf  weklis  diese  Pred^;lctt 
frasktlMr  eissowirkeB  fseht  wsU  gseignel  «isd^  Termisst  naa  mr 
ivgsni  sine  snafUHliclMre  Ifitlkeilang  über  die  Lebensmbaltniss» 
«nd  Attlswirbsrnksit  Ütrss  Tfc»  Ab  BigMthtelidikeH  diesar 
PfsdigtSB  bsssichBSt  der  Heimsf.  das  durcbgtyifige  Gkrebsa, 
dsft  TersdnedsHMen  Texten  ans  alle  Beleliningen ,  Brmalmitngeii 
und  Warnnngea  auf  Oiristum,  den  Sohn  Gottes,  und  die  darch 
ihn  Tollbrachte  Eriusung  .zurückzuführen  und  darin  zu  be^iünden. 
V  Dabei  ist  eine  grosse  Gewandtheit  des  den  Inhalt  der  h.  ' 

Schrift  popnlair  und  individaalisirend  zn  entwickelt!  nnd  sich  in 
die  jedesmalige  Lage  der  Personen,  welche  haadelod  und  redend 
eingeführt  werden,  zn  Tersetzen,  anzuerkennen«    Kanm  aber  wird 
man  es  gutheissen  koanen,   dass  grosstenthcils  nicht  uur  die 
Hauptgedanken,  welche  der  V£i  bespricht,  sondern  auch  die  Ret- 
helelge,  in  welcfaer  diess  gssdiieht,  nnhervorgehoben  bieibea. 
Die  Fordemng  eissr  ins  Augs  rad  Ohr  laliesden  DisposiliiNi  bs^ 
mht  nicht  etwa  auf  dem  blsssSB  Big<*nsiBSS  der  Scbolsi  sondern 
anf  allgemein  gilligstt  Gssstisa^  nach  welchen  dar  raensebHcte 
QsisC  dsaKt  Ilmtm  gemiss  ist  ss  sbsi  aatirlidi,  dea  HaapfsAts, 
Jbsr  dsB  tum  am  sprschcn  hat,  u  Ualsfsatas  sa  asrlegen,  ud 
sbSB  is  MÜrKebi  diess  UntsisUis  iigsadwis  bsnsrklieb  att:m« 
cksa,  shs  wui  sis  in  sbsr  swsi  sdsr  drei  Ssifen  langen  Rade 
TSrlanfra  liest.   In  den  Arbdten  VBseres  yHk  werden  mm  ans- 
niihmsweise  einige  Male  (z.  B.  S.  132,  260,  331,  372)  die 
Hauptgedanken  mit  ihren  Gliedernofi;en  anfgefuhrt.    Sonst  lierrRcht 
Mannichfaltigkeit  der  Form  vor.    Viele  Predigten  beginnen  sofort 
mit  deu  Texten,  sn  welchen  theils  erangelische  und  epistoüscfas 
Perikopen,  theils  Bestandtheile  derselben  nnd  anderweitige  SchriA- 
stellen  gewählt  sind;  andere  sind  mit  Recht  mit  fixordien  Ter- 
sehen,   indem  manche  Themat;i  allerdings  dt'r  Ijnleitungen  be- 
dürfen; fast  die  meisten  halten  sich  homilieoartig  an  die  Materia- 
lien der  fexte«    Dor^hg^gig  wird  die  gnts  Sache  des  Ter» 
afiaftigen  Christenthnms  würdig  vertretea,'  aaeb  Tsrmittebt  swer 
edlea»  Jsbsadigen  Diction,  welche  sich,  ausser  dem  fleissigen  An- 
aiskea  passsnder  Spridie  der  Bibel»  die  ibr  sigsolbfiailicbs  Spra- 
cbs  oft  mit  dsn  bestsa  £rlslgs  aaeigaeC,  so  dass  maa  aacii  ia 
spracblicbsr  Hiasicbt  aar  wsaigs  Aastitass  fiadea  dGrflls ,  wie  i«  B» 
CL  3  „das  Narrcaldeid,  das  Jssas  trug",  eia  Aasdmdc,  weidrar 
iiir  döi  dem  Isidsadsa  Hcilaade  sam  Zwecks  der  Terspottun^ 
amgewerfeaea  Pnrpnmkaatei  (Ifatth.  27,  28)  ungluekKeh  gewählt 
ist.    Mit  dem  das  Gute  dieser  Predigten  im  Allgemeinen  aner« 
kennenden  Urüiciie  werden  holTeAÜich  au&Iühiiichere  Aiuei|^eji  uk 
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Joarnalen  zasammeDtreffeD,  welche,  da  der  Heim-' 
Vfä.  das  (jeschäft  der  Nachweisung  des  b!os  Tadelns- 
kicbeidet,  die  in  ihnen  besprochenen  Materien,  unter 
m  Baocber  eigenthumlicher  und  überraschendtT  Eiicke 
I    tiefere  Wesen  des  Christenthoms,  hervorzuheben  wissen 
«k.  Aibao^sweise  sind  einige  Casualreden  des  Vollendeten 
i^pfiflnd  den  Schluss  bilden  des  Uerausg.  „Worte^^  am  iSarge 
^TdWeteo^  die  aber  in  ihrer  Kürze  für  die  oben  gewünschte 
Hm-  Bod  Afflts-Cliarakleristik  nur  ein  sehr  unvollkommenes 
Bapt  kildeii.    Die  Aasstattung  ist  schöB,  der  Preis  sehr 

^  li 

^    Predigten  und  Casnaircden.     Von       Rustj  Dr. 

ifcl.  ü.  Phil.,  k.  h.  Rath  u.  prof.  Pf.  in  Spever.    2.  Aufl. 

'  r,  Neidhard.  1840.     XXVUI  u.  199  S.  gr.  8. 

bestimmter  sich   in  Predigten  das  theologische  System,' 
kr Tf.  folgt,  ausprägt,  desto  weniger  haben  sie  eine  die 
tnentirPDde  Vorrede  nütiiig.    Einer  solchen  hätten  demnach 
IT  «nzazeiii^enden  nicht  bedurft,  wenn  es  ihr  Vf.  nicht  noch 
für  Düthig  erachtet  hatte,  es  in  der  „gegenwärtigen  Zeit 
Dg  und  des  gesteigerten  christlichen  Waciisthumes 
Mea  Beruf  des  evaog.  Geistlichen  bemerklich  za  ma- 
^  .iCbristo,  um  den  sich  die  ganze  Fülle  des  gottlichen 
(les  christl.  Glaubens  nnd  Lebens  sammle  ,  die  ^Seelen 
-^uix  zu  führen'*.     Denn  er  findet  es  der  Geschichte  und 
Mi Iwte  Gottes  zuwider,  zu  wähnen,  dass  in  der  evang.  Kir- 
^Äöoder  mehrere  Parteien  bestehen,  von  welchen  eine  die 
be  protest.  Rechtgläubinkeit  vertrete,  wfihrend  die  übri- 
fider  abweichen,  und  dass  es  nicht  wohlgethan  sei,  sio 
<>ttder  mit  gleicher  Berechtigung  gewähren  zu  lassen  und 
eine  oder  die  andere  zu  entscheiden.     „Die  protest, 
*  ist  keiae  Partei  und  hat  keine  Parteien.    Sic  ist  eine  Kirche« 
I^ic  gehören  Hir  demnach  an,  die  im  evaugel.  Bekenntnisse 
üeken;  die  Parteien,  welche  man  oft  mit  protest.  Na-^ 
sdifflocken  unternimmt,  seien  es  nun  die  des  Aivsticismus. 
.  R«(iona!i«mias  n.  s.  w.,  sind  in  Wahrheit  ausserhalb 

e  die  Lehren  und  Bestrebungen  jener 
^  icnntniss  gegen  die  von  jenen 
Sodann  erhebt  sich  der  Vf. 
htcrnheit  oder  vermeintlich  wei- 
<iie  „das  in  dem  allgemeinen  pro- 
^^ele^ite  Wort  des  Herrn  abschwü* 
AulFassungs  -  und  Behaudlongs- 
dic  die  tiefsten  und  bedeutsamsten 
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Lehren  des  ChristeBthniiiis  nm  ibrea  etgenilichen  Kern  csd  Inhalt 
bnuge  oder  sie  gar  aus  dem  Kreise  des  religiösen  Lebens  iito- 
«ns  zu  drängen  snche.  D<as8  sich  den  hier  in  möglichster 

Karze  mitgetheilten  Ansichten  des  Yfs.  anch  mit  manchem  nicbl 
fmz  Unhaltbaren  bei!;egaen  lasse,  fühlen  die  Leser  ohne  beson- 
deres Erinnern,  und  so  viel  bleibt  entschieden,  dass  Derjenia^e  die 
Zwecke  der  Kirche  weni«^  fördert,  der  seine  Oogmatik  beharrlidi 
aber  die  Tpgeodlelire  stallt.    Damit  soll  jsdoch  dem  iDDemWer- 
Ibe  dir  liier  mitgethettlen  Piüdigtitt  sieht  im-ASiadeslMi  xa  nabi 
getreten  wurdw;  .4mB  sie  zAkmm  aacli  vdr  den  ?ea  dem  YL 
lnifcerlMmiiq;egebeiieD  dnrch  gröMie  logiedieSebftrfe  und  mAt 
kerrertrelende  EniuliatieB  4er  UatendillieäQ^geii  TOftheübaft  ais, 
•t  wie  a«d^  die  Teorfe  aehr,  eb  et  eeael  geedieh,  beoii^  end 
venuMet  j^udmu  Vmm  hmmnjk  iUWce .  aiMt  frocbUiere  Be* 
^e^soBg  der  9iM  «ad  efaie  reise,  im  weludiiieiideD  Rliytbmiie  tUk 
Ibrfbewegende  Sprache ,  die  eidi  dem  edlen  'Kanzelaasdmcke  ui 
so  Tie!  mehr  genähert  hat,  je  mehr  sie  sich  ron  dem  früher  doreb- 
bückenden  Kathederlone  loszumachen  yerstanden  hat.    Die  Samm- 
laog  nmschliesst  8  Predigten  und  4  (Ordinal iünö-  und  Installa- 
iSions-)  Reden.   Dass  sich  letztere  namentlii;h  in  den  zor  Sprache 
gebrachten  Gedanken  berühren  und  ^c<^ODsci(ig  cr^^änzen ,  wird 

•  man  im  Voraus  vermnthen.  Obschon  nun  diess  nach  den  Haupt- 
sätzen mehrerer  Predigten  (Christns  an  die  Jetzüebeiiden ^  Chri- 
eins  ist  wahrer  Gott;  Ton  der  Nachfrage  nach  Christo;  Ten  dem 

'  Wunder  der  Menschwerdung  Gottes  n.  e.  w.)  offenbar  anch  der 
Fatl  ist,  so  fehlt  es  doch  anch  nicht  an  der  sStfrigeft  Abwaabse* 
ksg^  da  der  Tt  Maaniebfahiglieil  ia  der  Ren»  sener  Bades  as- 
alrabt.    .  .  24» 

[94J    CluiaUicliea  Evangelienbaoh  fiif  deokeada  fii- 

Mfraanda^  oder  SesatagaerlMongea  für  dea  eluielL  Bniger  sad 
Lasdawsn,  aaeh  des  Sos»-  sad  FeettagaefasgaiieB  dea  gauea 

Jahres,  you  M.  Chr.  O.  Heinrichy  Fast,  in  Aaerswalde  h. 

Chemnitz.    Grimma,  YeriagsGomptoir«  1840.  XVIU 
277  S.  8.  (a.  1&  Gn) 

Die  Einleitung  beschfifligt  sich  mit  kurzer  Erklärung  der 
fierkummlichen  Benennnngen  der  kirchlichen  Zeiten,  sowie  der  ' 
Sonn-  und  Festtage,  mit  Nachweisung  der  jedesmaligen  Gegen- 
stände ihrer  Feier  und  mit  Bezeicbnntiif  der  hauptsächlichsfea 
Richtungen,  welche  jedesmal  der  Christ  seinem  irommeii  Mach- 
denken  aaanwei^en  haben  würde.  Das  Ganze  iaft^  weaia  aaeb 
aiailt  gaos  veliständig  und  fehlerfrei,  doch  für  den  anirenommes  * 
Leaeifareie  ausreichend  nnd  die  gtlegenilicbe  BekaoiplBag  mnn- 
efaer  abeiglAsbiachea  Vorstellnngea  and  Handlungen  erscheint 
aiehl  aasweekrtaeig»   Die  ,|IMaa  efsaBaKadMi  HaaefMialille^  t 
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lAl,  fi(  diese  Schrift  auf  d^m  Umschlagstitd  zur  VervoUstAQ- 
ipf  des  tria  joocta  ia  uno  genannt  wird,  knüpft  an  die  ein- 
fist«  und  Sonntags- Bvaog<'lien ,   wie  sie  dermalen  fiir 
gürlaet  sind,  kurze  Betrachtungen,  welche  die  aus  den 
sieh  ergebenden  Gedanken  etwas  ausfuhren  oder 
die  einzelnen  Theile  der  Texte  bemerklirher  her- 
Bud  zum  deutlicheren  Verständnisse  kommen  lassen,  so 
ftwissermaassen  eine  Miltelgattung  zwischen  Predigten 
bilden;    angefügt  ist  jeder  Betrachtung  ein  ihrem 
irechendes,  ans  dem  dresdner  Gesangbuche  gewähltes 
Maq  mass  bei  dieser  Einrichtung  das  Anknüpfen  an 
;eL  Perikopen  billigen,  da  diese  bei  dem  Volke  Vorzugs- 
iilokfü  Ansehen  stehen;  auch  gegen  die  Kürze  der  Be- 
ist  nichts  einzuwenden;  denn  üeberladuog  tliut  na- 
in  den  Kreisen,  welche  sich  der  Vf.  bei  seiner  Arbeit 
lickt  jrat.    So  wenig  aber  auch  die  Klarheit  und  Christ- 
des  Sinnes,  der  aus  dem  Ganzen  sich  ergibt,  angefochten 
'mO,  so  erscheint  doch  die  Darstellung  zu  kalt  und  matt 
io  dieser  Beziehung  dem  Volke  für  die  älteren  Er- 
ter nnd  Poslillen,  in  welchen  oft  eine  so  wohllhuende 
herrscht,  wenig  Eutschadiij;uiig  bieten.    Ausserdem  würde 
Kxiier  Schrift  wesentlich  genutzt  haben,  wenn  er,  gleich 
ii  Kirchenlieder,  so  auch  die  Texte  hätte  mit  abdrucken 
für  die  Aiidacbtsstunde  den  vollständigen  Apparat  dar- 

V  t      .  IG. 


PSl  ^P.  F,  Hunolfs  anscrlcsene  Predigten.  Zeit- 

^kearb.  von  einem  kathol.  Geistlichen.  4*  Bd«^  enth^altend 
^  1  Yoilständ.  Jahrgang  von  Predigten  auf  die  Festtage  des 

M^ikns.  Köln^  Schmitz.  1840.  VI  n.  344  S. 
►  1(20  Gr.) 

der  Anzeige  des  1.  Jahrg;.  im  Repert.  Bd.  XV. 

119  au$:^esprochene  Ansicht  dürfte  sich  den  Hauptsachen 
^  auch  für  diese  Fortsetzung  gültig  nachweisen  lassen. 
^  überwiegend  grössere  Zahl  der  hier  zusammengestellten 
bringt  mehk*  oder  weniger  in  das  gewöhnliche  Leben 
Mie  Stoffe  (z.  B.  Sündhaftigkeit  und  Scbfidlichkeil  on- 
I^c^eo;  Zufriedenheit  des  Christen  mit  seinem  Lebensstande; 
k  Hochrauth;  Pflichten  gegen  die  Verstorbenen;  Miss- 

P^i der  Zange;  Wahl  des  Beichtvaters;  zu  grosse  Aengstlich- 
Bas^<;e9chftfte  u.  s.  w.)  zur  Sprache,  obwohl  es  unter 
nicht  an  solchen  fehlt,  bei  welchen  die  dem  geist« 
^oer  80  gefährliche  Klippe  nicht  ganz  umsrhifFt  worden 
_^öas,  was,  oder  die  Art,  wie  es  gesagt  wird,  mehr  oder 
^tössig  zu  werden.    Belege  zu  dieser  Ausstellung  finden 
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•Mi  «rter  anderes  in  den  Prediften  fiber  die  Untoigkril  m 
Bmea  uad  Triokai|  dker  das  FlselieB,  fiber  die  GeAibm  der 
TiuiibelwtlsaBgeB  «.  e.  w.  Aneb  Itet  eleb  mdit  m  Abitdi 
elelleii,  desa  w  Anerdnnttg,  Sebeidaag  und  Anafübniag  dar  Ma- 
•  lerUiea  »uaoba  logiadhe  PeUer  Tarkennea.  Haa  .  Teinleiile 
B.  die  Predigt,  welebe  Mittel  gegen  fiocbmvfh  enpfiebll,  diese 
aber,  abgegeben  Ten  der  ganz  ongleichartigeo ^  bald  sehr  langen, 
balil  g^anz  kurzen  AusführoDg,  willkurlicb  und  iu  eioander  auf- 
gebend herzühlt.  Gleichwohl  wird  sich  aacb  ftir  diesen  Bd.  die 
Annahme  vertreteo  lassen,  dass  ia  seinem  Inhalte  wegen  der 
richtigen  AuÜ'assnog  des  practisehen  Christenthnms  ond  des  ia 
dieser  Beziehnng  im  Ganzen  sich  knnd  gebenden  sicheren  Tactes, 
als  woran  es  hi*i  den  Kanzel  red  nern  der  kalholischen  JSchweslpr- 
kirche  so  oft  fehlt,  ein  Fond  Jiege,  der  dorch  die  neue  Ausi^abe 
wieder  ia  Umlanf  gesetzt  zu  werden  f  erdiene,  obschon  auch  dieses 
Mal  der  anonjme  Bearbeiter  daa  eigentliche  Yerhaltaiaa  dee 
Neuen  zum  Aitaa  aicbl  aaebgawieada  bat  Daa  Gaaie  »111181 
44^  Pradigtaa.  & 

[96]  *  VallfltaiMlige  Ankitoog  aar  dtriatliobea  VoU:- 
kammeahjeit»  Oder:  AoafiibrlidierlJBlarridil  fiber  alle  cbriadicbca 
Tagaaden,  ihre  Biadeniiaaa  aad  MiltaU  Sa  Haodback  ftr  dkintl 
flfdea  ifli  a.  aaaaer  d.  Ordaaaataade,  baaaadera  bei  BicercitieB* 
Ana  den  Schriften  der  beil.  Viter  nnd  Geisteslebrer  der  kalheU 
Kirche  zusammengestellt  Ton  Mich»  Smtzel^  Beichtvater  des 
Matterhanses  der  barmherz.  Schwestern  zu  1VI uneben»    1«  Bd« 

Mit  1  Titelk.   Stiaabiog»  Sdi^mer'aoke  Bachh.  1839« 

XVI  a.  688  S.  gr.  8.  (1  TUr.  16  Gr.) 

Der  Vorrede  zufolge  hat  man  es  hier  mit  dem  Anfimg« 
eines  sehr  wei(srliichti«*en  Werkes  zu  thun,  welches  in  noch  5, 
dem  Hauptinhalte  nach  bereits  bezeichneten  Abtbeilongen  ein  ans- 
librlkhes  Unterrichte-  nnd  Brbannagsbncb  sowohl  ftir  Ordensper- 
aoaaa  ala  aacb  l&r  obrialüdie  Seelen  in  der  Welt  durch  Tolistän- 
dige  Aaweianng  aa  abwai'  wabrbaft  cbristlichea  Leben  sein  solL 
Wegen  aeiner  über  Kloafarmanera  kiaaaa  ibai  lagedaobten  Be: 
atimaaag  tat  ibai  die  gewöbalidie  Aaaaere  Farm  dar  ^erdtiea- 
hfieber  aidit  gegebea  «ardaai  aad  darfiber  weaigateaa  kaaa  aiaa 
aieb  aar  ftaaea«  Deaa  es  wfirde  ja  aaTeraatwartKch  sein,  aaA 
aaf  diesaa  Wege  aar  eia  laeb  fester  aabadrfickea  aad  allge- 
meiner  an  madiea,  dnrch  welches  namentlich  Ton  den  Jesnitea 
ber  dem  Ternnnftigen  Christenlhume  so  grosser  Eintrag  «gesche- 
hen ist,  wie  Jeder  weiss,  der  das  Too  den  Jeduiten  zu  einem  voli- 
etfindigen  Systeme  abgeschlossene  Exereitien  >  Wesen  (vgl.  Jordan 
über  die  Jesuiten  n.  s.  w.,  in  y,  Hotlecks  u.  Welckcrs  Staatslexic. 
Bd.     &  496  ü.)  naher  kennt.    Die  Torlieg.  i.  AbtU.  entiiä)l| 
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lunSckst  als  Einleitucg  in  das  Ganze,  einen  Unterricht  üLer  das 
6(bei  and  seine  Uebung  in  der  Einsamke  it,  uik]  geht  aladann  za 
däfl  ßetrachtaogen  über  die  Bestimm  uug  des  Menschen  und  die 
sosreo.  vier  letzten  Dioge  fort.  Alles  ist,  unter  abwechselnder 
F  :m  dfT  Meditation  und  des  Gebets,  aus  grosseren  und  kleine- 
rtn  askeiischen  Schriften  von  Bourdalone,  Cras*?Pt,  Fdnelon,  Hnm- 
bfrt,  Liguori,  Nonet,  Passy ,  Rodri-ucz,  .Sah?» ,  Torres  und 
1  eoüebot ,  so  dass  der  Herausgeber  bloss  als  Hedactenr  des 
Gutes  erscheint.  Ueber  die  Zwed^nfissigkeit  des  Aasgewfthltes 
n  nrtbeilea,  wleriässt  Ret;  doch  wird  er  sieb  selbst  miler  des 
Ciiukeiisgenosseii  des  fiersvsipebeffs  ISr  des  Wnnscdi  «wer  sorg- 
lideren  BesAtaag  des  non  miüta^  sed  mnltum,  sack  sor  Tsnnsi- 
ii«giiehr  wußtim  Wisdsrholiuigeiii  ZiistiBiaiMg  TSfsprechsa 
Mi,  '  8. 

■ 

Jurisprudenz. 

[97]  Entodiddiuigeii  des  K.  Gelu  Obertribnnak  ^  her- 

^Bsgeg.  imaiüilidien  Auftrage  fon  Dr.  A.  Simon^  geh.  Qb.- 
iwiii-  a.  ReTis.-Rathe  u.  Ä  Leop.  r.  &trampff^  K.G.Rath. 

4.B<L  Berlin^  Dümmkr.  1840.   XU  ik  503  & 
»TUT.  16  Gr,) 

[Vgl.  Rcpcrior.  Bd.  XiX,  No.  18  ] 

I>ie  Mehrzahl  der  Iner  gsgsbssss  auf  41  Fälle  sich  lie- 
liekeniesBntscheidoaf^a^'TOS  denen  6  (Ns.  17,  24,  32,  33,  37 
1^  ^}  fta  dssHeran^ig,  bsaiheilet  worden  sind,  gehören  dem 
^  m  werer  Zeil  iarnsr  aMkr  efwoitoradea  Krsiss  der  OUh 
ptiMififhiltnsss  aa,  «in  grssssr  Theil  hetrifll  aber  svek,  was 
tfiMdeff  iierforgihsiMO  n  worden  TsrdioDl,  die  eiassbea  Pro* 
^nailifchle,  je  aachdem  sis  den  allgsnieiBon  Rsehlen  nodificirenl 
ncsibcr  otohstt.  Zn  dos  ersleron  sind  namenUich,  was  Pseht^ 
Iii  MMrertrag  anlangt,  No.  1  n.  12.  zu  sfthlen,  Ton  denen  die 
^it^aonle  Gntscheidnng  die  Keciilo,  welche  der  Veimieilicr  als 
^«{gläubiger  an  den  Tom  Miether  eingebrachten  Sachen  hat, 
*^  4ie  denselben  eigenthümlich  zustehenden  Sachen  beschrankt, 
^iV  letztere  die  Dauer  der  Gültigkeit  eines  iiidit  i^erichtlich  oder 
w^^\t\\  ül»LT  einen  Pachtzins  von  200  ThJr.  oder  mehr  einge>;> 
gaDgeoen  Pachtvertrages  unter  der  Bedingun^^  auf  Ein  Jahr  fost- 
^^^llt,  dass  die  Uebergabe  des  verpachteten  Landgutes  bereits  er-, 
'^}^  «ei.  Ueberhanpt  sind  einige  fiestimmungen  über  die  Requi- 
sit eines  schnfilichen  Vertrages ,  hinsichtlieli  dessen  der  eine  , 
^trahent  ein  Annlphahslss  ist,  in  No.  23.  enlkaltea.  In  No.  9. 
^trtles  BalsehsidBi^ien  tter  Darlehnsfordernngen  an  Militairper- 
(tgeben.  Dass  spr  GnlligkcU  einer  Ceseion  die  Uebergabs 
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der  HanplnrlLnDde  nicht  nothi^  sei,  spriolit,  mit  Aaf^nahroe  ei- 
nes FäIIps  bei  der  an  Mehrere  ^eleistefen  Cession ,  als  Regel l 

'  No.  7.  ans,  wogegen  dem  (Ji  nibiger,  der  Im  Wege  <ler  Bxeratioci 
durch  richterliche  YerfugüDi»  ermächtigt  worden,  eine  Forderiioa; 
des  So}n!Mn«»rs  mit  den  Rechten  eines  Assip;'na(en  selbst  einza- 
klagen,  die  ßetugniHS  zur  Ccssion  der  aus  der  gerichtlichen  Ueber-^ 
weisuDgsarkande  erworbenen  Reohte  in  No.  24  lugestanden  wird,» 
Nach  No.  17.  steht  die  Befngniss,  Ton  Kaafliuiti|^  im  fiiemff»" 
termine  M  Sabhastationen  Caationasteliung  sa  wbsgen ,  Mf 
den  Interessenten,  nicht  dem  Richter  Ton  Amtswegea  m:  hinsieht'' 
lieh  dar  Subecriplioiifllieteii  wird  in  Ko.  20«  Einiges  «her  di»  fie-. 
setdUiiniff  des  Manen^  des  Terlegm  bsstlmml*  üeber  mm 
•mem  an  die  Ordre  des  Aoesteneni  gezegeneiiy  Ten  eraem  Niehl» 
wediselfilhigeB  acceptirlen  Wechsel  flieaaeadeB  Rechte  mid  Vsr-> 
bindlichkeitea  verbreitet  sich  No.  28.  lo  No.  34*  wird  die  Ver« 
muthaog  als  rechtsgültig  anerkannt,  dass  bei  einer  über  die  Zah« 
Inng  des  Capitals  ohne  Vorbehalt  aasgestellfen  <^)uittung  die  vor« 
bedangeoen  Zinsen  bezahlt  oder  erlassen  heieii  ^  in  iNo.  .>0  der 
Satz  festgestellt ,  dass  Verzugszinsen  der  lOjilhrigen  Yerjührnng; 
nicht  unterworlen  seien.  Ueberhaujit  sind  in  Dezug  aof  Verjäh- 
rung mehrfache  Entscheidungen  gegeben ,  die  VckJ.  des  Rechts,^ 
Qewäbrleislnng  zu  iordern),  ist  in  einem  Falle  bei  den  in  Krb- 
pacht  verliehenen  Sachen  ausgeschlossen  (No.  31.);  als  Veij* 
durch  N ich tgebrapch  ist  die  6jiUir.  Frist,  binaeii  welcher  yon  einem 
Verwalter  Rechnungsablegang  zu  fordern,  anzusehen  (No.  35.)f  mid 
AtawMdbarkeit  der  in  §.  14.  Tit.  22.  Th.  1.  des.  A.  L.  R. 
ballenen  VbrsdHift  anf  die  30jährige  Verjähraag  wird  anericMal 
(No.  1^).  In-No.  14.  wird  die  Frage  des  Coacnrsrechfes  bejaht, 
eh  auch  ein  hjpoihekarisdier  Gllobiger  biffiigt  ssl,  dis  Gültig- 
keit eiaes  'ihm  vorstebeDdeB  HjpoHieliearediles  auoilrahCeii.  I^fir 
das  Brtireeht  finden  wir  twei  BntsdieidnDgen  Ne.  32  n.  33.  toh 
ßedentnng,  weldie  sieh  namentlidi  anf  die  Haftrerbindlichkeit  der 
Milerben  vor  and  nach  erfolgter  Erbtheiluni:^  rücksichllich  der 
Schulden  des  Erblassers  beziehen;  in  Hinsidu  auf  Substitutionen 
spricht  No.  13.  den  Sa(z  ans,  dass  bei  den  lideicommissarischcn 
8.  der  Erbe  des  Snbstituten  auch  dann  an  dessen  Stelle  tiitt^ 
wenn  der  SubslKut  den  Sabstitationsiall  nicht  erlebt  hat ,  und 
No.  2.  erkennt  die  Befugniss  znr  Anordnuni^-  einer  Piipillarsab- 
Btftntion  nur  den  Eltern  zu;  endlich  sind  die  Fni iiilithkeiten  der 
Ton  Dorfgerichten  aafzooehmenden  Testamente,  und  die  dessfalls 
eintretende  Vertretongsverbindlichkeit  der  Mitglieder  eines  Dorf- 
gerichts  naher  in  No.  8.  bestimmt.    In  Bezug  anf  Eherecht  ist 

.  ein  auf  die  Regolirung  der  AltentheilsTerhältnisse  eines  Altsitzem, 
der  eine  sweite  fihe  etngeht|  bezüglicher  Sais  in  No.  3«  enlbaitM, 
md  über  die  Gültigkeit  eines  mehrere  lahre  ?er  erfolgter  SchwAn» 
gtrong  ge^ebensn  EheTenprecfasns  wiri  in  No.  10.  gcs^rsi^en« 
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Bfe  üoanweodbarkeit  von  §.  1— 176b  Tit.  5.  Tbl.  II,  A.  L. 
anf  (iie  RecbteTerb&linisse  der  Haofiofficianteo  wird  in  No«  11.  be- 
baiiftiot.  In  No.  39.  \^ir<I  die  Strairitlligkeit  ^et  obne  Gewerb- 
mMb  auf  WaareDbesleliungen  omberreiseudin  IlaadlongsgebüifeB 
htlm^M«  Utfber  die  BereeliligUDg  des  Stromecbiffers ,  sogleiek 
mdk  «ffolgtör  FrachtablieferoDg  die  Zablaog  dar  Fracht  2u  ftf« 
4m,  ▼«rkMilet  sieb  No.  36.;..üii«r  die  Bf^UpüMlliskeit  der  Berg. 
tarinfteaieA  rndnicbUieh  nHed  durch  den  Betneb  «ngytlellMr 

mm  tt«r  dlia  Fall,  mb  aw  Ffiimig  irinnr  fnotCiBSts  wegen 

KMMnrennogens  ifo  KiickafcTortleher.  ihr«  ZmHäfmmkg 
neigem,  dM  »      Ifie.  «nsgespricke«.   Ob  uffter -nGrosden^ 
ia  Yertrfi^«&  SybcrywAeA  m  TCfMdie«  •eiea  tder  «idit,  tat  nack 

Maassgabe  der  in  No.  6*  enthaltenen  Entsoheidang  entschieden  zu 

.'•earlbeilen.  IVocessiutlisches  Isl  in  iNu.  22,  (Zuiässif^keit  der  • 
£iarede  der  Compensation  in  2.  Instanz),  27,  {Mängel  der  Pro- 
ceesTolkmacbt),  29.  (BegritT  der  diTentlicben  Behörden)  nnd  40« 
fNiehtii^keilsbescb werde),  entschieden.  Schliesslich  bemeiki'n  wir, 
^r<>  die  auf  ProvlDzialrecbt  sich  beziehenden  Eutsrheidungen  fol- 
itcEdet  maassen  vertbeilt  sind :  Ehemaligea  Grossberzogtbnm  Berg, 
No.  5.  2f);  Mark,  No.  19.;  Münster,  No.  16.37.5  Poeen,  No.4.; 

\t%\  .  Die.  Gmibagnib  nad  haaptssMchtic^tea  Satze 
des  deatsckep  Rechia  erlflaleri  ^uBtU  Wiffet^ 

mann,  I Otitis.  '  1*  Heft«  Rioteliii  lit.-artist«  VerjagsiafititoU 
im^   Yil  ^  176  S.  .8.  (18  Gr,) 

Nicht  Gompendiarisch ,  sondern  mehr  erläutemngsweise  die 
Eeebtssätze  mit  Hinwcisun^ea  auf  Geist  und  Motive  der  Gesetz- 
gebnn^  and  mit  Beziebang  auf  den  bisiorischeii  Zusaromenhnnn: 
darzasiellen,  beabsichtigte  der  Vf.  und  er  hat  diespn  Zweck  ia 
tiner  eigenthomlichen,  den  Denker  und  Forscher  be zeichnenden 
Weise  verfolfft.  Nachdem  erzanflchst  in  der  Einleitung  die  Begriffe 
^on  Recbt,  Naturrecbt,  Völkerrecht,  sodann  die  Quellen  des  g;c- 
MMi  Redito,  GeUang  and  Yerhältnise  derselben  und  bes.  des 
firpaa  jor.  cir,,  besprodlen  bat,  bandelt  er  in  1.  Boche  von  de|K 
fteebtea  (snbjective)  in  AUgmeinen  nod  xwar  1)  tm  dar  Br^ 
iving^arkeU  derselben;  2)-Taa  daa  SobjedeB);  3)  Taa  den  Kr« 
wka  «Bd  VMMta  ilmeUN».  Man  aiebt,  data  «e  dem  »icM 
ntf  alifag  e jalanatiMlM  dMerang  aakaainly'  aker  was  er  mMar 
iMB  Habiäiea  gibt,  ist  ackarf  gedaekt  «ad  fadleaaritorig  ana- 
vUm.  Br  beginnl  nil  den  geriokdkiMB  Zfraaga  aad  slallt  die 
aveergerkMickeB  Zwaagmiltel:  Nolkwehr,  Rechte »  die  m  der 
Banekaft  über  Personea  fliesaeni  und  die  erlaabtea  Arien  der 
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Selbsthulfe  ,  l^lidi  Retentionsrecht  *«id  dentselirechtiich 
Pftndui]<?srecht,  »peg^nabpr.  Bei  der  Lehre  von  den  Per» 
inmmt  er  mt  die  Jddea  und  den  Adel  nebr  Kiicksichtf  «in 
sonst  nu  finden  gewohnt  ist;  dss  Bernhr^  .der  Psrtiaifaiir 
!n  diesen  «ie  üiMiokett  aaderin  BsMiin|^B  ist  ndtof  lobensi 
.  Der  MitersitiiB *9lelll  9t  die  ceoDmam  nur  Seile«*  -^Im  2.B\ 
T^ii'den  burgerlidieB  Reehten  oMtidnm  Cifilrecbte,  erschein 
Eiotheilaiig  etwas  äusserlich  und  flüchtig,  nanientMch  ist  die 
long,  die  der  Vf#  dem  Besitz  ^egeonber  den  andern  Rechten 
jedenfalls  unnchtig.  Der  Vf.  wendet  sieb  zuerst  tttm  Perst 
rechte  nnd  bebandelt  die  dominion  potestas  ind  4nS'  Sclatefl 
kirser,  rerWeib  dagegen  bei  in  fntria  potesfa»  mA  geht  i 
anf  mekiAidie  Ostttrorersea  beim  peenliaiii  avnfnliifiehsp  ein. 
¥erlheidtgt  er  2«  *B«  die  gewöMiGlia  Ansicht^  dass  der  in  1.  l 
XXXVI,,  1.  erwÄbnto  Fall  zu  den  irregviairea  Adventiiien  g€ 
gegen  Mareioll,  der  ihn  zum  pecalinm  militare  reelinet;  dai 
Bocht  er  die  ünzulässierkoit  der  üblieheo  Lehre,  dann  aoci 
Fälle  Ton  Nov.  118.  c.  2  u.  134.  c.  11.  bieker  ao  sieben  ( 
darzathnn.  Diese  selbständige  Forschungen  gebek  nnateeilig 
Backe  einen  blkeren-Wertk,  als  «fs  dnrek  die,  in  der  eniMil 
lesselben  mfolgte,  mekr  apberistisck  nnd  bei  aller 'Gründlit 
Hr  ftt  den  ^eiaantem  und  allgemeinem  Regionen  der  \\i 
scbaft  verweilenden  Methode  erlangjen  konnte,  oiid  man  kann 
einer  ForlseUuag  dieser  verdieusllithen  Arbeil,  die  nach  der 
Sicherung  des  Vfe.  seine  erste  jnn8tisGk-4iteiiatiadMl  iat,  bv 
VogaOgeB  SBtgegeBsekea,  .  .  ^  . 

{99]  Die  ehdiciien  Erbrechte  nach  Lfibiadieiii  Rt 

6r$sstentbeils  aas  nngedmckten  ^aellek.'  Ton  Dr.  Carl  f> 
Päuli.  Lübeck j  AssehenfelcU  1840#  ES.  lu.  äS 
8.  (a.  1  Thlr,  8  gr.)  ^    .  « 

Auch  U0  d.  Tit.:  Abhandlungen  aus  dem  Lübiscken  B 
Z.  Tbl. 

Die  Versekiedeakeit  der  ehelidieB  'GiiterTeili&ltQisse  um 
bissadere  der  Erbrechte  ist  in  DeaMUand  so  gross,  das; 
nigstens  das  Spedelle  dieser  Lehren  den  Particulairechleu 
bleibeo  mnss.  Daher  sind  gründliche  Bearbeitungen  den 
wie  die  vorlif;^.  Schrift  eine  solche  darbietet,  aebr  ndthi* 
insbesondere  für  das  fragliche  Partkaianrecht  Ton  groaaem  ^ 
Her  Vf.  hat  dnrcb  den  Aeiekikaai  an  nogedraekten  Qaellei 
ihm  SB  Qebate  alaadeB,  BMkrere  SlreitpaBctB  |^ea<Aliebte 
fiberbaapt  eine  ibaaser»  GraadfaigB  Cur  die  ganse  Lehre  gew 
indem  sich  ans  der  Darstellung  der  einzelnen  Verbältnisse 
dass  liier  keine  eheliche  Gtiterg^cmeinschailt  vorhanden  is| 

man  früherliin  gewöhnlich  annahm.  Das  läkiache  Raehi 
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lUlBifcii  im  itadMhflB  M  «rbdUn  wmä  «drt  devisdbe 

mtk»  ttfwaiiH,  woher  sieh  2«  B»  die  der  Frau  zof^^eslandenon 
Jifi^  «rHreiben^   sowit*  die  Beisitzredite  ili'i-srilMTi  ans 
i.  tjferlii  Jii*n        all  stammen.  —  Der  Vf.  bewähri  sich 

f^m  pumän^m  Kwutr  und  Forscher  des  deatecheii  &ech- 
kiMu^s  iria.FarticaJarrMkt  im  Geisle  jenes  auiTasst; 

Am  er  OMfcr  oodi  aaf  dufiselbe 
iretedi  mA  seine  Schrift  für  ein 
Piblicui  nehr  Interesee  erhalten  halien  wurde.  So 
'fu  z.  C.  niflii  an  Geieprenheit  irelrhk,  sidi  über  dns 
des  Aliiadiuiii   zur  G^'wer   weiter  in  vfrhreilen,  %va» 
lir  netn  in^ui^rts  Thema  yoü  IS'ut£eo  ^cweeen  sein 
er  ewdJich  der  Hasec'schen  nyatiseheii  Person  bei 

sWeii  SU  reden  echeiot^ 


Iß]  immlnnß,  der  vom  Äniang  d.  J.  1S32  bis  Ende  Mfirz 
■■  ^i  liälerreielu  Gteelihoehes  über  YerbredMii  narhträg« 

«mfeeaesen  YerördiMin^  md  Oesetse.    Von  ßt»  ßlu^ 

Wies,  Moslem  Wttm  v»  BnAbniOer^  1840. 

s.  (10  Gro;         ;    '  . 

n  Brnttwli  der  Geeette  nad  Ver» 

.  ÜB^ichtlich  des  Österreich.  Gesetibochee  über  Yerbre- 
tdoss  die  bis  Ende  d.  J.  1831  naehtrfi§lidi  ergao* 
^«i^l   Die  85  hier  eDthallenen  sind  in  chronologrseher 
ibgedrucki  mid  aar  U ebersieht  ist  ein  aiphabetischee 
Mgefiigt,  de»  fsdeeh  Uer  «d  d«  mehr  Anafiikr^ 
iheehea  «iie.  De»  Aeteeeie  dto  BodM  ist  gvt* 
I  .  *  22. 

ßl]  Dcber  die  WUA  zw  UnierdriickiiDg  der  Bfiae- 
e     Unteraachangsbeamteiiy  mit  besonderer  Rücksicht 
Ij^  MiTilei  des  bwliechen  StrafgeaetaentwnrfM.  Tm 
^Jagemam$^  Creeehen.  Bad.  AmtoiaaB  ra»  Heidelberg. 
^»  Mniiec'acka  UofbiuAlü  1839.   55  &  «i:.  8. 

gVTolinter  Einsicht  und  Nachdrucklichkeit  schildert  der 
f^Öfarh^ijii  Schi%ieiigkeiten,  welche  die  Stdlang  des  deul- 
^ -^-^rsufhung^richlers  dadnrch,  dass  er  die  Fonclionen  ilea 
(l«s  Yertbeidigers  and  des  unparteiisch  in  der  Mitte 

EichieiB  in  eidk  yereinigen  moss,  mif-sieh  ftibK;  «er 
|l>iiiib«r  raC  die  iieeendem  MAagel  eh,,  welche  diesen 
^^aAnriidi  eiid,  weM  jcdecfc  foiii^eniee  eeleke  ei^ 
P  ^«nieft,  welche  in  Baden  f  ^{Londerireni  und  pidft  die  Vor-<i 
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sehlftg«  im  ARgMiiMi,  vddie  nir  CrafroRraig  derBuril 

des  UntersuchniigsbeaiDteii  oiid  sa  Verhinderungen  Ton  Ein 
kcit  und  Willkür  derMlben  gethan  worden  sind.  Ans  dies« 
Stellung  geht  namentlich  herv^or,  dass  das  Amt  eines  €ri 
ACtaara  ia  fiadea  noch  mehrfach  mit  nicht  joristisch  befi 
Fersonen,  oder,  wem  nk  Rechtspraktikantefti  doch  in  der 
mit  AnfÜiigera  bcaatit  ist,  iind  die  Strilmig  demlbeii  ik 
4Ja  Uchst  gedfiidit  nd  abUsgig  arackebf;  ffiagegw 
sich  die  meisten  and  beherzignngswtrttestea  Vorschläge  di 
womit  zugleich  die  Unanwend harkeil  derselben  auf  die  i 
übrigen  dentschen  Startten  bezeichnet  ist«  Gr  wendet  sieb 
an  einer  genanern  Früfong  der  im  Entwürfe  des  Bad.  £ 
wiibadiea  §.  631—633.  u.  635—638.  wegen  Bastn^ 
Yergikeii  Toa  DttteiwichiiBgsbeamttii  onthaltoBea  Be«lin 
dio'ar  meial  um  ihrer  Strenge  willen  ?erwiill  iiad  dage| 
Sddiisse  einige  neoe  Artikel  ia  Veiedilag  Mögt,  weldie  « 
erwiesener  Leidenschaft  fehlenden  Untersuchungsrichter  in  < 
sonders  bexeichneten  Fällen  (worunter  anch  die  korperlkli 
handlang  eines  ADgeseholdlgten  oder  Zengen  gehört)  m 
jGeidatrafe  von  100—1000  Dienatentlassoiig  oder  TA 
eetiiing  bedrohen,  dagegen  in  denselben  FAUen»  .wem  b: 
dnreh  reeht^widrige  PriTatabsiehten  herfbiigemfen  wortai 
in  allen  übrigen,  den  Beamten  bloae  einer  diene^poRseieke 
von  5—100  fl.  anterwerfen.  Ohne  aaf  die  Prüfung  dies 
schlRge  näher  eingehen  zu  wollen,  bemerkt  Ref.  nnr,  das 
der  Vi.  den  eben  gedachten  Strdbestimmutigen  des  badisol 
wurfs  die  des  Sächs.  Criminalgesetsbnches  als  milder  gef 
stellt,  und  namentlich  die  Allgemeinheit  der  dort  enthalte« 
bestimmang  lobend  Art.  311.  erwiUint ,  tr  fberaehnn  n 
eeheinl^  daae  m  den  Artikeln  312  £  ttrengem  StrafprIU 
die  in  Art.  311.  ansdrfickliek  ansgenommenen  PAlIe  entha 
namenüich  in  Art.  320.  ganz  dieselben  Handlunaren,  ffir  v 
80  mihle  Strafen  in  Yorsdilag  biiiigt|  ^t  Geiaj^|gniaa  bis  m 
rea  bele|;t  aiad. 


[102]  Hannoversdies  Portfolio.    Sammlang  toi 

stücken  zur  Geschichte  des  Hannoverschen  Verfassung^ 
%  Bd«  enthaltend  die  bedentendsten  der  in  den  Mon.  Jani 
1839  dem  Bandestage  übergebenen  Vorstellongen  tod  Erkl 

Statte  ^  Kiabbe.  1839«  XTI  n.  370  S« 
(n.  1  Thk.  8  Gr.) 

Anch  n.  d.  Tit.:  Vorstellnagen  nnd  BrklXrmgen 
Bnndoetagi  betrefcid  die  Hannoteredie  TmrCansQngsangel 
L  Toiatelloag  fon  Briten  der  Wabimlaner  des  3.  Wah 


Digitized  by  Google 


'JhirispraileBB« 


llft 


kr  liell  ntartdiflL  LiMhwf •  OiaadMfftMV  tL  VMMhiig 
m  SMmi  der  Bürger -RepiltoMUttteii  «ad  W«Umtai«r  iL  8l» 

IWbb.  m.  VoretelluBg  tob  Saftes  des  AllgenL  Magielrale  der 

Bendemstadl  Haonorer  t*  15.  Juni  1839.  IV.  Yorslellang  toq 
Seken  des  Allgem.  Magistrats  der  Reeideozstadt  liaooover  v.  11. 
hl  1839.  y«  Erklärung  der  K.  HaiiDoy.  Regieraog  aber  die 
VerkssaBgsaogelegeDheii  y.  27.  Jim«  \1*  Uateithüiiigale 

Sttbckrift  ub.  diese  Erklärong« 

Bcr  sweile  Titel  gibt  den  Iniudl  dieeer  PeilseteMig  eiMr 
MiinriMigeB  SaMimig.  edioii  luareidieAd  «i.  Die  irfcbtig^icB 
irtiMlickii  dit  Mer  siiigetlieik  freMen^  eiad  analreilig  die  Sa- 
gab«  dee  M^ffiaM»  Toa  HaaMfer  aad  die  Brktamqg  der  kaa* 
iM«MkeD  Regierung.  Bretere  war  aaa  aBerdiaga  — -  beaoadeia 
aa  Scklusse  der  zweiten  Eingabe  —  in  einem  T ene  abgefasst, 
in  eiaer  besleheoiiea  Rcgicruo^  gegenüber  niemals  zal&ssig  ist^ 
Bod  selb«^t  die  Vorrede  zu  dieser  Sammlung  sagt  darüber:  ea 
s^liieoen  ,,die9e  Eingaben  auf  die  bandesrecbtlicbe  LoBung  der 
•S:rpitf:a;ren  in  soweit  einsrewirkt  zu  haben ,  dass  sin  und  ihr© 
üidslcn  FolK^en  für  den  Frieden  zn  heftig  erschienen  ,  wählend 
^tvaltsamkeit   nur  durch  dea  Erful^  eulscholdigt  wird,"  Das 
Gtnie  der  Sammlung  lässt  manchen  liefen  Einblick  in  diese  trau-> 
^t  Getchichte  tl^pi«   Gerade  in  Deatseliland  sollte  and  könnte 
0|ntVsf|i  die  Losung  solcher  V^irren  am  leichtesten  eeia»  Es 
aal  ZfteifLl  über  die  Gültigkeit  des  Staatsgrondgesetzes.  Wis 
iii%toe  Zweilei  aack  Vielen  erackeinen  mögeai  nie  sind  eiw 
Um  lüdpi  «ad  Tsa  der  iriebtigsten  Seite  ker,  tsbi  Kösigt. 
N  ülAoi.  Zweifeh  arnas  alleidiaga  die  PrAsnmlabo  eiaatwel* 
in  Sr  £s  R^eraag  aeia^  fSr  Am  Inhaber  aller  Slaal^^walL 
tdbftdeC  anä  nichl,  as  laags  dafür  geaergl  ia^  dass,  eia  aa- 
puiiiidMr  Bettedsriditer  ealaeheidet,  aad  weaa  er  eatiekledm 
Ut ,  restitutio  in  integrum  erfolgt.   Das  Unangenehme  einer  ab- 
Uligen  EfitächeiduD^  luuss  von  frivolen  Zweifeln  abschi*eeken. 

jene  Präsumtion  für  die  Regierung  geht  bei  einem  Streite 
ftsr  das  Recht  der  Regierung  zum  Absolutismus  über,  wenn 
keb  Richter  gesacht  wird,  der  an  die  Stelle  der  Präsumtion  das 
die  Wahrheit  setzt.  Das  aber  ist  in  Hannover  geschehen, 
tlkreoii  doch  in  Deutschland  ein  Schiedsrichter  leicht  zn  finden 
var.  Die  Stünde  Ton  1819  können  nicht  entscheiden;  denn  es 
wird  ja  eben  über  ihre  Berechtigung  gestritten.  Die  Regierung 
(^tr,  tioraal  in  eine  falsche  Poeitioa  geiatben,  hat  aieii  von  einem 
wtte  in  Weiterem  getrieben  gesehen  aad  Galt  '  weieai  wia  das 
^  wird.  Bemerkeaswerth  ist  es  fibrigeaa^  dass,  wenn  das  S 
tNiigiaadgmuli  gefettet  wiid^  man  das  hanptaicUich  den  Ma- 
|Mia,  dea  Csi|ioralisaea  aad  den  Geriehlea  Terdaaken  wird^ 
«  veaigsteBs  kis  jetst,  and  da  der  Baad  nidbt  siasaackr^itea 


(tleiat,  das  MiMs  gt dum  kabea. 
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[lOS]  Beitrag'  sar  Bdehnag  amaer  Bfitbfiisw  aal 

Landsicntc  über  die  Hannovcrscfac  Verfassangsangelegen- 
MU   Von  Lei|izig,  O.  Wigand.  1Ö3U.  ^& 

^  8.  («  Gf.) 

Id  sehr  milder  Form  werdcu  hier  sehr  berbe  Dinge  gesagt 
Der  YC  spnchl  hier  stets  mit  ekrfurchtsvoller  Coortoisie  Ton  dor 
Person  des  Königs  fon  Hannover,  lo^t  aber  das  Alles,  was  ihm 
in  den  bannoverschen  Vor^ Hagen  mishfHlli^  ist,  schlechten  Rath- 
gebern  und  vornehmlich  einer  anstokrafisrhen  Faction  zur  Last 
»id  stellt  sieb,  als  balte  er  de^i  König  £ur  geliMißclU  und  boflo 
ik  BMIniig  mietet  diMh  um  iMk  99. 

[104]  IMier  Yennittdoiig  in  HawH>f er^  Aan%  Cho- 

6tcn.  1839.    30  S.  8.  (n.  4  Gr.) 

Wobl  4m8  Stärkste,  was  zar  Zeit  in  deotsehcr  Sprache  iber 
die  bannoversche  Sache  gedruckt  worden  ist.  Und  dabei  hat  sieb 
der       nacbsicbtlidi  selbst  Rücksichten  aufgelegt,  namentlicb  in 

getreff  des  Königs  und  des  Factiscben  der  Verbandlnngeii  beul 
nndestagje«  Bs  neigt  sich  sienUicb  dentlicb,  dass  der  ^Vi.  nr-* 
j^prunglich  ein  Constitnlionener  im  engeren  Suus  des  Worts  ge- 
wesen ist,  den  die  Breignissa  mibr  oad  melr^ltr  befiigeren  Ojfy 
^üäilloa  getrieben  haben.  '  /  99* 

Anatomie  und  Phyiuologie« 

[105]  Magendiey  Vorlesangea  über  organische  Phy^ 
ft.  Bd«  Denlsdb  beaiMtet  fsn  Ibr«  6#  JS^nspp*  Ijcijisig, 
Kollmann.  1880.   S84  &  gr.  8.  (1  TUr.) 

Der  3«  Bd.  dieser  Vorlesangen  bescUtfligt  sich  mit  der  weit- 
iäufiigem  Betracbtang  der  BlntcircnUtien  nnd  deqenigen  mcKcka- 
niscben,  b/draulischen  Einrichtungen,  die  \hr  zu  Grande  Ikigen. 
Psisenille's  scbtobare  Versnebe  geben  die  Basis  liir  den  grinsten 
Theil  dteseir  Untersnchnngen'  ab»  Die  Gleicbbeit  des  Blotdruckes 
naf  die  sMmmtl^cben  Wände  des  Gefitessystems ,  die  durch  Aik 
•trengnngen  iler  Muskeln  nnd  nerrdse  Strömnsgen  in  nlleii  Thn^ 
len  sngleich  Terslärkt  werden  kauit  bildet  den  Ansgangspanci 
nnd  gibt  dem  Vf.  Gelegenheit,  gegen  manche  tböriehte  Indicatiu- 
Ben  unserer  allhc!^!.L'l)rachten  Pathologie  zu  kAmpfen,  so  wie  auch 
Veranlassung,  einige  wohlbegriiudctc  praklische  Regeln,  durch  ein 
sonderbares  Hlneinphantasircn  in  seine  hydraulischen  Lieblings- 
ideen verführt,  anverdienlerweise  anzufeinden.  Poisenilfe's  Qätna- 
tof^jmamemetec  lehrt  dann  nicbt  allein  ^ip  Gleichheit  de^  Drucks 
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jHili  eines  and  desselben  Thiers  kennen ,  sondern  dass  die««» 
lAradiasehr  Terschiedenen,  vielleicht  allen  höhern  Organi«' 
MsMfadet;  ein  Resultat,  das  Mag.  einestheils  sonderbar 
^  (da  es  doch  Nichts  bedeutet ,  als  dass  die  bewegendo 
*^doflerx€os,  dividirl  durch  das  Gewicht  der  Dlutmasse,  eine 
(oiluta Grösse  in  den  verschiedenen  Thii'ren  ist),  andern« 
i^ier  wfoig  weiter  benutzt,  obwohl  es  hiiclist  interessant  ' 
'iK,ieiksoiale  Grösse  dieses  Drucks,  wenn  sie  wirklich  c/vnstant 
«^kaieaiD  lernen,  und  wo  möglich  einen  Grund  aufzuliuden, 
oiüerisrlie  Organisationen  an  dieses  bestimmte  Zahlenver- 
^Vpksdeo  sind.  Versuche  über  die  Vermehrung  des  Drucks 
'«^■KpritiQDg  von  Wasser  ergaben  trolz  der  dadurch  her- 
J*?teuii  Vermehrung  der  Blutmasse  eine  Verminderung  ihres 
Eiosprilznngen  von  Kaifee  Vermehrung;  von  Digitalis 
^ittif  der  Frequenz ,  nicht  aber  der  Energie  des  Pulses. 
liloB  aod  andern  Elxperimenten,  die  erweitert  und  hinl;«ngw 
^^Md  grosse  Wichtigkeit  erlangen  könnten ,  nnd  nach 
bfeitai^  der  Wirkungen,  welche  die  Verkleinerung  der 
-^dortk  Amputation  oder  durch  Krankheiten  mit  Llndarch« 
^9>Ut  dir  oberllächl ichern  Capillargeßissnetze  ,  wie  bei  Cho- 
*-tefwbrin«en  kauD  ,  geht  Mag.  zu  den  einzelnen  Theilen*. 
^^KTitas  über,  wo  seine  Beschreibung  des  Kreislaufs 
^^l^rgefössen  eine  besondere  Aufmerksamkeit  verdient« 
Flüssigkeit  des  Blutes  bildet  in  den  Gelassen  eine 
^^Strorogeschwindigkeit  in  der  Nahe  des  Bandes  schnell 
^Adass  in  den  Capillargefussen  ein  grosser  Theil  ihres 

von  einer  ruhenden,  an  den  Wandungen  anhaftenden  ^ 
^^Ut  eingenommen  wird.    Es  bleibt  dem  Blute  nur  eine 
^liki  in  der  Mitte  dieser  Schicht.    Mag.  macht  nur  dar- 
BMttB,  dass  das  ausserordeuflich  klebrige  Blut  dieso 
des  Wasser  undurchgüngig  sein  würden,  leicht  durch- 
^  Kd  dass  im  Gegentheil  /  wenn  der  gerinnbare  Bestand-  ' 
^Blots  fehlt,  dieses  durch  Imbibition  sich  in  i^ine  Wan- 
'^isilirirt,  durchschwitzt  und  so  der  Kreislauf  gestört  wird. 
1^  Verkältoissen ,  über  deren  hydraulische  Erklärung  der 
B« Ursache  hai)en  mochte,  zu  schweigen,  bringt  er  man- 
pUMofpsche  Bemerkungen  in  Verbindung  über  Krank- 
Bmi  eigentlicher  letzter  Grund  in  einer  Nichtgerinnbar- 
^  Blies  besteht,  und  dio  sämmtlich  mit  Symptomen  von  • 
^  Bmährung,  Prostration  der  Kräfte  und  Exlravasation 
^  ii  die  verschiedensten  Gewebe  begleitet  werden.  Diese 
Ansichten,  die  an  vielen  Stellen  hervortreten,  ge- 
'  ßeC  überzengt  ist,  zu  dem  besten  Inhalt  dieser  Vor- 
ükrhaupt;  nnd  wenn  auch  Mag.  nicht  selten  mit  zu 
i*i*<mus  für  seine  mechanischen  Ideen  den  eigentlichen 
Notorischer  Uolcrguchuugen  vcrgisst,  so  steht  er  doch 
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durch  die  wis«?ensf!inftHclio  Reinheit  und  die  Vorsielit  «einer  Aa- 
Bichten ,   nicht  nur  unter  eeioen  Laadsleulen  ,  sondern  aucli  für 
deatscbe  Pathologen  in  fielen  Beziehungen  als  Muster  da.  — 
Ebenso  dankenswerth  sind  die  Bemerkongeo  über  den  Einfliiss 
tmeUedeiier  Nebenkrftfte ,  welche  die  Circnlation  befördern  oder 
komSMi;  so  über  die  Schwerioraft;  über  den  Einünss  der  Respi. 
ratioe  auf  die  Bewegung  der  Biutsftiüe;  über  de«  Aickieii 
des  Yemililale ,  die  Ursadien  seiner  lapgMUim  SMihuv»  dit 
BefMinuiBeiiittel  tefam  CiicnlaliMii  «n  de&eB  Heg.  beson- 
dm  ZnwBHwiiefcwigea  der  Moelceh  ledniet,  wogegen  er  jede 
forttreibende  Kraft  der  Capilhrgefitose  tengnet.  la  des  lebMB' 
Terleeungen  geht  Mag.  direcl  s«r  Beleeehtoag  einiger  palhehgi- 
Bcher  Kategorien  über;  Entzündung,  hektisches  Fieber^  Gaogrifl 
uud  andere  Ersdieluungen  werden  anf  die  hydraulischen  Groid^ 
Sätze  des  Yfs.  zuruckgeiuhrt.    Es  üudct  sich  hier  ein  dorchans 
Temtinüiges  Streben  mit  einer  gewissen  Exaggeration  TerbandeOi 
welche  den  Liebhabern  der  alten  Pathologie  Gelegenheit  gebed 
wird^  Mag.  gegenüber  Vieles  von  der  bekannten  Lebenskraft 
ihren  mysteriösen  Wirkuns:en  in  sprechen,  wo  die  hydraulischen 
Gesetze  allerdings  nicht  ausreichen,  um  alle  Phänomene  des  Krank« 
heitsznstandes  zn  erkl&ren«   Auch  ist  die  Schlnesweise  des  Vfs 
aieht  immer  ta  billigen;  so  felgl  ans  seinen  Yereuchen  mit  „EBt< 
fitserstofiiing^*  des  Bluts  keineswegSi  dass  diese  Verftaderaog  ih« 
Felgen  in.  der  Geqnnctifi  des  Auges  benrorbringei  sondern  nor 
dies  onler  fluen  unbekannt  Tielen  Folgen  4^9  an  derCeijunctiTi 
die  am  frfibesien  nnd  eft  allein  siebibaien  sind.  TMs  seMfl 
lUngel  der  Ansiebi  nnd  der  Inikimer  i«i  flSnieben  bWM  im 
moA  dieaer  Cjcins  Ten  Terleenn||eB  dne  der  anregendsten  pbf 
fblegfscken  Leeliren^  einmal,  weil  Her  ftr  numebea  bisher  bi 
weislos  angenommene  Theorem  ein  Beweis  durch  Experiment  ge 
geben  oder  wenigstens  der  Weg  dazu  gezeigt  wird ;  dann  ab< 
nach ,  weil  neben  diesem  schon  früher  Bekannten  sieh  manch« 
I^eue  findet,  dessen  Yortreffliclikeit  seinen  geringen  Umfang  vei 
gessen  ifisst.    Ob  der  Heransg.  wohlgethan,  die  weitfaitige  For 
Ton  Vorlesungen  beizubehalten,  bezweifeln  wir.    So  niisserordeo 
lieh  anmothig  auch  Mft«rend!c's  Stil  ist,  so  war  es  doch  hinrc 
chend,  ihn  aus  den  ersten  B/uideD  kennen  za  lernen;  die  letzt« 
hfitten  wohl  gewonnen,  wenn  man  ihren  Inhalt  auf  wenige  S«M 
die  ihn  lechl  weU  lassen,  kdnnen,  ansanunengediftiigl  hatte» 

[106]  Beobachtoiigeii  aiu  der  Zootomie  «nd  PhyaSobj 

vou  Ofr.  Reinho.  TrerircmuSm  Nach  dessen  Tode  h< 
ausgeg.  Ton  Ludo.  Chr.  Tretiranus»  1«  Heft  mit  1 
lithogritph.  TaL  Bremen^  Bejae^  1839»  IV  vu  128 
gr.  4.  (n.  8  Thlr.) 
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FcUe       Zootomie  nnd  Physiologe  liiiiterlässi  noch  io  dmem 
I  Werke  seinen  sahireichen  Freaoden  nnd  Bewunderern  ein  Donk« 
wie  BcobachUmgcn ,  mit  Keontaies  nnd  Treue  angestellt, 
iouner  ürnchthringend  für  die  Wissenschaft  sind,  mögen  sie  be- 
\hmi»  oder  minder  bekannte  Gegenstände  betreffen.    Dank  ver- 
imt  auch  der  Bmder  des  Verewigten ,  dass  er  es  vorgezogen, 
*eibst  eisige  noch  unvollendele  Arbeiten  des  Vfs.  in  ihrer  wahren 
G*^ull  zu  jrrbcn,  als  slo  f^anz  der  Vergessenheit  za  nfierliefern, 
4  wc^  in  diesen  Bruchstucken  Thatsachen  niedergelegt  sitid^  die 
■Mrhiin  künftigen  Forscher  leiten  Ulanen«   Die  erste  Ahhand- 
ky|g  fibt  BeobadUnngen  aber  die  Organe  des  Blullanfs  und  einige 
nim  tenit  in  YerbindaDg  stehflade  Theile  bei  den  Amphibiea^ 
Rsdea  ud  «irbelloaen  Thiermu  Toa  den  Schildkröten  wird  sv- 
■itebavieaea,  daae  die  Klappea  ia  dea  Vefkamaieia  aidii  dea  tob 
Aaima  aogedaateta  Nalaea  de«  ZorSdKhalleaa  d«r  Blatea  beim 
Mfllialaa  babaa,  «raiaia  daaa  wfluread  der  bAnQgaa  rückgängigen 
Bwegnngeo  nad  Stodtnngen,  die  dardk  die  Lebeaeweiae  dieeer 
Tliire  berbeigeltUurt  werden,  eine  der  Vorkammern  einen  Theil  dea 
skk  in  den  Venen  anhäufenden  Blutes  aufnimmt,  nnd  dass  dieser 
Tkeil  nach  Wiederherstellnng  des  i^e wohnlichen  ßlutumlaufs  en(- 
«i^^r  in  die  Herzkammern,  oder  xugleielt  auch  durch  eine  Oefl*- 
aia|  beider  Vorkammern  in  die  andere  Vorkammer  gelangt.  In« 
tflt?%iil  ist  ferner  die  Auffindung  drei  verschiedener  Kicmensor« 
tea  bei  den  Fischen;  am  rcichhaltia^sten  sind  nber  die  Unter-  ' 
raclmiigeo  von  wirbellosen  Thieren,  wie  Crustaceen,  Araehoidea, 
CepbalofMden  n.  s.  w«,  and  vergleicht  man  namentlich  die  De* 
acfcfcikiag  der  CSeföaee  des  Kreisiads  der  Aaialidea  ond  MoU  ' 
ktkm^  dSa  bier  gegebea  wird,  mit  dea  aad^rea,  selbel  der  aeae« 
^t?Q  Sckifislflller,  ae  wird  man  bier  wichdge»  frfiher  übersehene 
Thalsaefaen  last  fibenU  eatdeekea«     Die  2.  Abhandltmg  betriffi 
aSeigliederapg  ebes  ChamfiUmn«,  Hier  gibl  der  Vf.  den  Me- 
AMimaa  aa,  wie  die  laage  Zaage  aaagwitredkl  werden  Iuuib, 
bimbisibi  die  &eepinitioBsoi^e,  aameadkli  dea  Kehlkopf  aad 
fieJLaagen,  weraaa  eAellt,  dase  der  Aihmvagepreoeee  bei  diesem 
Tüm  ein  gans  anderer,  als  bei  Fröschen  nnd  Kröten  sein  mnaSi 
■ed  mit  diesem  steht  wieder  der  Ban  deg  Herzens  nnd  die  Lage 
der  jiTosscu  Gefässstiimme  in  Verbindung,  die  ebenfalls  ganz  an- 
^erä  sind.    Aber  auch  an  dem  VorUauangskanal ,  den  Sinnes- 
^erkiengea  nnd  dem  Gehirn  sind  wichtige  Entdeckungen  gemacht 
«Orden ,   in  deren  Detail  bier  näher  einzugehen  kaum  mÖj^Uch 
mn  würde.    In  der  3.  Abhandlang  wird  eine  Beschreibnng  des 
Ai»es  des  NarhwaJis  und  Wallrosses,  und  in  der  4.  mehrere 
Hkinere  Arbeiten  aafgeuoounen,  die  swar  nicht  stets  neue  Eesul- 
Hie  lieferten,  aber  doch  manche  Aofschlüsse  neeh  in  der  Folge 
ftbea  IbMUMu  Hierher  gehören  ai  B«  die  Aaaiehtea  aber  die 
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genlcrechto  Far^ersehicht  des  verlängerten  Markig  imd  deren  Aus* 
hceitUBg;  über  die  männlichen  Gescblechteiheile  des  i^eia  tmd 
die  weibliche«  des  MäolworfiB,  so  wie  die  über  EibAott  imhI  Mnt» 
terimehtB  des  Meerediweiss ,  die  Nieraikelclie  des  ^rmim  £lei- 
bers  nd  die  Harngänge  des  Bmsso»  Die  Abbildongt«  mmA 
wk  aossererdeft^oiier  Sogiüft  «MgefiUurti  wti  üwWbMipft  4m 
OfttM  MiMHi  kaeres  Werths  gwniiii  augeslsttel  wetdea»  H3L 

[107]  TaiiiilM  aurfondfiae,  tflm  ad  Mlmai  aesw«to 

scHptas  in  lacem  ediilit  Fridm  Arnold.  Fase.  IL  leonec^ 
organoram  sensouin.    Undecim  tabalae  elaboratae  et  totidem  adoin* 

brntae.  Tarici,  Or^,  FiUyUi  lU.CIomp»  1839.  40  BL 
fp.  foL  (8  TUr.) 

[Vgl.  Repeitor.  Bd.  XyllL  Ne.  1667.] 

Auch  dieses  Heft  der  Amold'sehen  anatomischen  TafelTi, 
welches  die  Sinnesorgane  enthält,  ist  mit  derselben  Sor^alt  imd 
Genanigkeit  bearbeitet,  wie  das  erste,  weiches  das  (jehim  mmA 
Ruckenmark  darsleUte*  Der  Vt,  vohS  fühlend,  dass  Copien  fmm 
fcr  Abbildangen  nie^ei»  geaügendes  Bild  der  Theile  liefern,  |a 
dass  dadurch  oll  krthfiMr  eine  kinge  Zelt  hindurch  för  Wakr- 
Mtea  gelten  ktaaen,  mtenakoi  desskaNi  ikerall  seüsl  dia 
naaesten  SedieiiieB,  afkebete  eiae  gmae  AaiaU  ton  PtHfiariiiaii, 
aeg  ans  der  aorgfUtigstaft  VergMchnng  defselbea  aeias  HMihiaaa 
qpd  liesa  dann  eist  ivm  'wan  TMia  die  AUddanir  mtnaafco, 
wenn  er  sieh  tob  der  Richtigkeit  seiaer  Untersoekuiig  vaUkaauMn 
nbersengt  glanbte«  Er  hf  t  daher  hier  aar  Originakihbildiin<*:eu 
gegeben,  und  so  zahlreich  äiü  sind,  so  kann  doch  nicht  eine  als 
nberflüb^i^  aogcseheu  werden.  Da  es  auch  nicht  gleichgültig  er- 
scheint, welche  Anordnung  der  Figuren  ^lall  habe,  so  ist  auf 
diese  besondere  Sorgfalt  gewendet  worden.  So  stellt  die  1.  Tafel 
bloss  die  Husseren  Theile  des  Auf^es  dar,  die  2*  n,  3.  die  Oi- 
gane  des  el«^enllichen  Augapfels,  die  4.  die  Ges^enden  der  Au^ea- 
bohle,  die  zum  Aufj^e  selbst  in  der  nnclistcn  Betlehung  sieimk 
Ebenso  erläutert  die  ö.  Tafel  nur  den  Bau  des  äusseren  OJireai| 
die  6.  die  Trommelhöhle  und  ihre  Theile,  aad  die  7.  das  L««bj- 
finth.  Die  8.  n.  9.  duid  dem  Gerocbsorgane  gewidmet^  die  IQ^ 
gekört  dem  Geschmack«^ organe,  die  Ii«  eadlich  der  Haut  aad  dMm 
Getaste  an.  Alle  TaMi  sind  deppeh,  theMa  ia  Umrisaaa  imk 
Bachslabea,  die  auf  den  heigegeheaea  erliatsiftdeB  Tixl  Tirmrei^ 
aea,  Iheib  gaas  aasgelihrt  okaa  laehstahea,  sa  data  biadhuali 
dem  Aattager  das  Sindiam  aiMdiCeity  liv  den  Gedkten  ahar  anclrt 
die  firaia  Ansidil  der  Abbildong  dareh  Bachalabea  aad  Zahlen 
getrfibt  werde.  Allein  nicht  bloss  der  Vf.,  sondern  anch  ^der 
Künstler,  der  theils  die  Abbüdi^igea  nach  deu  rru|)araiea  entwarf^ 

»  - 
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neanf Stein  zeichnete,  verdient  die  gerechfeste  Anerkoonung-; 
"      lomattang  gleicht  völlig  der  des  1. Hefts.  113. 

I08J  Yergleichend  -  anatouilsclie  BcsclireII)uni(  de^ 

Bit  besoflderer  Berücksichtigoog  des  Kehlkopfes  der 
TOD  Dr.       Henle,  Prosector  n.  Privatdoc.  in  Derliu. 

ISKopfrt.   Leipzig,  Voss.  1839.    83  S.  ct.  4. 

ttgM  die  vergleichende  Anatomie  ia  neuester  Zeit  aos- 
Fortschrilte  gemacht  hat ,  so  war  doch  noch  Vieles 
ns  aof  die  Entwickelangsgeschichte  des  Kehlkopfes  Üe^ 
Die  Bildangsgeschichte  dieses  Apparates  bei  den  Em- 
^  köherer  ThierclasseD  nämlich  ist  mit  so  vielen  Schwie- 
Terbnoden,  dass  ans  der  alleinigen  Untersuchung  dieser 
ignto  Resoltat  gezogen  werden  kann.    Der  Vf.  unter- 
ttdesshalb,  vielmehr  durch  «lufsleigende  Untersuchungea 
'reo  zQ  höheren  Thierclassen  die  allmuligen  Entwicke- 
des  Kehlkopfs  nachzuweisen.    So  entstand  der  vor- 
llsiofh,  and  da  in  dieser  Hinsicht  die  Amphibien  die  1.  Ord- 
^fcTkiere  bilden,  welche  mit  einem  Kehlkopf  versehen 
»sachte  er  zuerst  bei  diesen  die  wahre  Bedeutnn«»  seiner 
Tlieile  zu  ermitteln,  was  um  so  verdienstlicher  war,  als 
'faer  Zweig  der  vergleichenden  Anatomie ,  mit  wenigen 
ai,  selbst  von  den  besten  Schriftr^tellern  nur  oberHüchlich 
wtrden  ist.    Von  Ckeloniern  wurden  zu  diesem  Zweck 
riern  37,  von  Ophidiern  45,  von  Batrachiern  34  Spe- 
J>^«ncht.     Die  einfachste  Bildung  des  Kehlkopfes  llndel 
■  Proteus,  wo  er  ganz  häutig  ist  und  wo  nur  in  dessen 
» Efferen  Theile  ein  eigenthümlich  gestalteter  Knorpelstrei- 
^   Auf  diesen  folgt  Priton  und  Salamandra ,   wo  sich 
'Jüfreeits  zwei  getrennte  Knorpel  linden,  ein  Giessbecken- 
wd  seine  cartilago  lateralis,  wie  sie  der  Vf.  nennt.  Bei 
'twänzlen  Batrachiern  tritt  ein  mehr  entwickelter  Kehl- 
kervor,  denn  ausser  den  vorhergenannten  Knorpeln 
■•A  die  Santorinischen  und  die  Kehlkopf-Luftröhronknorpel 
^  »feer  die  Giesskannenknorpel  fast  den  ganzen  Kehlkopf 
nnd  so  den  Anschein  bieten,    als  fehle  diesen  Batra- 
.J^  l-oftröhre  gänzlich.    Mit  diesen  Knorpeln ,  so  wie  mit 
Mfetmannichfaltig  gestalteten  Zungenbein  stehen  eine  Anzahl 
■■^  »  Verbindung,  die  aber  schwerlich  mit  denini  höherer 
▼•rglichen  werden  können,  und  daher  auch  hier  beson- 
nach  ihrer  wahrscheinlichen  Function  erhalten  haben. 
^^^mBaoe  stimmen  auch  die  Stimmbänder  überein;  bei  den 
Batrachiern  gibt  es  bloss  Rudimente  dorselben,  bei 
^^wiiüzten  aber  sind  2  vorhandoni  von  denen  das  obere 
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Um  MÜw  in  BMi^gftiw  wtoy  >iA<»  wl  iwilto  Mtb  Mir 
anltr  diesem  liegl.  Bei  den  benlMnnitea  RtpdUea  Irin  die  Se»- 
dernag  der  Lvftw^  io  KeUke|if  ud  Lsfträife,  di»  aelMMi  bei 
Qoedlia  sogedettfel  war,  inner  deadieher  iNinrer.  Der  Kehlkopf 
Ist  entwickelter,  aber  die  Cart.  thjrcoidea  und  cricoidea  bilden 
noch  eines  einzigen  Knorpel;  die  Muskeln,  der  Kehldeckel  und 
die  Sümmiiänder  sind  dieser  Einrichtong  analog  gebildet,  nur  baid 
mehr,  bald  wemprer  entwickelt,  ja  bei  mehreren  fehlt  z.  B.  der 
Kehldeckel  noch  gänzlich ,  bei  andern  ist  er  häutig,  bei  noch 
andern  förmlich  knorplig;  die  Tollkomnensten  Stimmbänder  kom- 
men hei  den  Geckonen  nnd  Chamaeleo  Tor.  Wichtige  Bemer^ 
icangen  sind  aosserdem  noch  über  den  Kehlkopf  der  Vögel  md 
mehrerer  Saogthiere  gemacht,  die  die  Stinne  dieser  Thiere  m 
erklären  im  Stande  sind.  Die  beigegebenen  sanbtren  Abbildun- 
gen erlAolem  Alles  nuf  das  DeatUchete,  Das  Aenssers  der  Seknil 
isl  siisaal  ud  die  Tafele  sied  nil  Fleise  eef  Kepfar  geeibeilsC 
s.  113. 

.  [109]  Bfifanekomsclie  UBtenaehnDgen  flief  die  Uebe»» 

rfnslimninig  io'  der  Slmeier  «id  den  WarhetWne  der  Thiere 

und  Pflanzen  Ton  Dr«  Theod.  Schwann.     IMBt  4  Kpfrt« 

BerliD,  Sandeiw  1839.  XVHI iu270 &  8.  (lu  1  Tiilr. 

So  lange  man  die  thierischen  and  pflenzHehen  Gewebe  mit- 
telst  des  MikroskopeR  nnr  oberflächlich  ontersochte,  so  lange  war" 
man  auch  geneigt,  einen  himmelweiten  Unterschied  beider  Reiche 
voneinander  zu  mtheidigen,  besondere  da  man  land,  dass  Fiian* 
sen  ganz  aus  einfachen  Zeilen  beetandee;  die  so  änsemt  mtm* 
nichfaltigen  Organe  derThiere  aber  ebSB  ee  mann  ich  faltige  FemsA 
der  Kienentartheile  darboten,  welche  ger  eiehts  mit  Zellen  geneta 
W  Uies  ediienen«  Diees  harmonirte  nach  mit  einer  schon  länget 
eegeeennem  Ansieht,  atalidi  dess  des  WeeMhen  der'.Tym^ 
dem  Geweiie  niuGettsees  Tenehea  eiady  wesendiek  fed  den  der 
Flanm  ferscbiodea  sei,  deren  BlAiMitaHlieüe  ekee  flsfteee 
wddieeB.  Indeee  find  eieh  fe  dsr  eeaeele«  2Srit,  m  TeifcejwUe 
leelroneete  in  Gebete  slaodeii,  dass  bei  den  Thieren  dedt  aeck 
Gewebe  Torkommen,  die  ol^ne  Gefässe  v^achsen,  wie  z.  B.  bei  der 
BiJduiig  des  Eies  und  in  den  frühesten  Entwickelonf^ssladieo  des 
Smbrjos  vor  der  Blatbildnng,  bei  der  Epidermis  der  Epitheliom- 
Zellen  der  Schleimhäute  u.  s.  w.  Hierdurch  aufmerksam  gemacht^ 
eochte  nnn  der  Vf,  anch  für  andere  thierische  Gewebe  dasselbe 
geltend  zn  machen,  and  tbeilte  seine  gewonnenen  Restihafe  im 
Jahre  1838  in  v.  Frorieps  Notizen  mit,  die  bald  solchen  Anklang 
landen,  dass  sie  selbst  in  die  feinere  pathologisdie  Anatomie  anf- 
geeennee  wnrdeB.  faidese  mm  diese  inner  aar  Bnuteiüeliei 


Digui^uu  Ly  Google 


I 


Antitoiaie  n»  PiiyBiologie«  123 

uid  erst  (re*^nw5Hi^  Werk,  das  sich  über  alle  (hienscIieQ  Ge- 
weih rerbrcitcl,  pht  eine  anschanliche  UebersJrht.   Dir  Eutdecknnj^ 
kt  Zäkubüdm^ii  in  den  Knoi  pelbügeii  der  Kiemen  der  Fische 
«i  m  der  Chorda  darsalis  der  Froschlaryeo,  hestAtigt  sich  aoeii'* 
M  den  übrigen  Kaorpeln  des  Uueriacheii  Körpers,  uberall  fanden 
«cbZiUn  Ter,  dw  imB««i  wie  in  ihrer  BntiickelaDg  die  grösste 
UtäUX  mit  PifaMentellen  zeigten.   Dasselbe  fand  sich  im  Bi 
■i  dvKaWianti  wnd  endlieh  aach  bei  allen  übrigen  bleibeodaB 
(Mb«  desKörpers.  Da  iadess  bei  ndenGeweben  disesZsIlss' 
M  mehieden  gesldto,  ss  wsrdew  sie  aack  Ktaaseo  gmpyirt  , 
Jb  eme  Uasse  «lAssl  die  iseltrIcB  seihsündigew  ZeOsw,  wim 
Iii  die  LjnphkörpeiditPf  Bliil-»  BcblsMi«  wad  Biierk«rpmim 
gekoren.   Fiine  zweite  bildete  die  swar  selbstftadigeo,  aber  doch  in 
josammenhängendea  Geweben  Tereiaigten  Zellen,  wie  die  des  Epi- 
ihelium,  das  schwarze  Pigment,  die  Nägel,  Klauen,  Federn  nnd 
die  KrjBtalliinse;  in  der  dritten  stehen  die  Gewebe,  in  welchen 
die  ZelleDwäode  untereinander  oder  mit  der  Intercellularenbstiins 
viTschmoben  sind,  wie  in  den  Knorpeln,  Knochen  und  Zähnen; 
lile  vierte  Klasse  begreift  die  Faserzellen,  wie  Zellgewebe,  Seh- 
fiiagewebe  und  elastisches  Gewebe;  die  fünfte  endlich  diejenigen, 
derto  Büdasf  sich  swar  als  ZeUesbildasg  leigt,  wo  aber  ihre  . 
WM  and  Höhlen  schnell  miteinander  Tersehmdzen:  Mnakel% 
Bwin  und  Kapillsigifitee;  überall  also  Zellen,  die  euMn  ani 
^oadkes  BUdaagogeastia  anlnriiegsi^  so  aftmlich,  dass  sasrsl 
caUdHaKoraUrpereimi  ontstshl|  am  dieses  schlAgl  sich  Hasser- 
Usse-MiAl  Babstsai  aMsr«  wrielM  sieh  eadücb  darsii  Ab- 
ianer  aoasr  Msiskiisa  swisehsa  dfo  scksa  Toriwadsastt 
laidrtit  nnd  aasddbaly  aad  aia  üsss  eadlidi  asdi  sino  ScUsU: 
(db  eigentliche  Zelle),  swisdisa  der  aber  aad  der  mtgea  ein 
ZuischeDraotn  bleibt    Die  Abfoildangen  sind  mit  moeterhafler 
KUrheit  aasgefuhrt  und  überhaupt  verdient  das  ganze  Werk  die 
ßedchtaog  jedes  Naturforeeliers,  der  nicht  bloss  mit  der  Äusseren 
Fona  der  Gegenstände  eich  bMdiAfiigen.mag.  .  IIJ« 

[HO]  Cm  F.  Theod.  Krause  Synopsis  icone  illastrata 
Mranini  systematis  ^angHosi  in  capite  homiois*  Hanno- 

fms^  Hakn'adie  HoflnifiUu  1889#  VOI  m  10  &  FoL 

a  Thlr.) 

Msse  Ideine  Abhandlnng,  der  sine  AbbOdang  des  KspAhsilei 
sjmpatli«  NoTfsa  boigogsbea  ist|  ImI  den  doppelten  Zweck, 
«■■Bai  am  als  Gralalatioassdirift  la  dem  öQfilhfjgsa  Doctoijabi* 
kos  des  am  dis  praktisehs  HsOkando  so  koch  mdisatea  Slief* 
Iii  iaBsaasTsr  sa  disasa^  daaa  aber  aadi,  am  mit  smsm  Uobw» 
Micke  alle  Verbindnngen,  Aests  and  Kaotsa  dss  SjmpadiieBS  iai 
lepfe,  welche  man  bis  jet^t  mit  Sicherheit  aachij^ewiesen  hati 


Digitized  by  Google 


nt  Aaatoqfie  ■»  PhyaUlogic» 

«ai  Ü0  WBBt  Ito  tmioidleB  AWidi»geD  «ritlni,  temlegea» 
^  IMi  magraphiadie  AbUMnnj^,  bd  ^  alle  ««MentlNkeB  TMi«» 
vie  KDOcheit,  Moak^lB  n.     w.,  weggelassen  worden ,  gibt  den 

Verlauf  des  symp.  vom  gangl.  intercaroticum  aufwärts  bis  zur 
glandula  piluitaiia.    Die  Carolis  ist  bunt  dargestellt,  nm  desto 
leicbter  die  Geflechte  des  Ner?en  um  dieselbe  unterscheiden  zn 
können ,  nnd  nur  der  M.  pterjgoidens  internus  nnd  der  Tensor 
tjmpaui  sind  ah^tjbiidet;  übrigens  aber  zugleich  die  sämmlliehen 
Hirnnerven  nach  ihrer  idealen  La^^e  ira  Sehndnl  so  wpit  anfire- 
Dommen,  als  sie  tnit  dorn  Gaiii^liensysleme  in  Beziiü^  sieben.  Ks 
könnte  sonach  scheinen,  als  wenn,  mitAusnabme  der  Abbildni^yv  j 
imo  Schrift  nnr  wenig  Ausbeute  gewrthrte.   Niehls  desto  wiewgtr 
■Imr  TerüoBen  4m  d«m  orkUktaden  Ttxle  Mo  und  widtor  ein* 
gestreuten  BeMrkingeB  vob  tat  AMitonsn  ksMirtet  zn  werden,  : 
da  de  iMit  nnr  manckes  Neos,  sowism  aiuh  autndio  Btriekli* 
fgu%  dtr  AasMilMi  Aodtrsr  cntkaileB.  Bs  ted  Hr      «■  inr 
Einiges  Usr  amMmi^  oft  dto  kam  Wnsl  to  AiqfoikMfsa» 
»  2  nUsB  gudidit,  io        tkdis  FUtti  mi  ita  K^ttn  ms 
Norran  4ef  vatacea  scUdSea  Augaamoskals,  ttrih  toii  diesem 
sMek  SU  jenem  giagrsn,  nnd  er  erkHbrt  hieraus  die  uuwiilknrli«» 
eben  Bewegungen  jenes  Muskels.    Der  Aogenknoten  gibt  auch 
einen  Ast  zum  Thräueunerven,  der  sich  yiellelibt  in  der  ThrAnen- 
drnse  Teilireitet.   Am  N.  ethmoidalis  fand  sich  oll  noch  ein  Nerr, 
der  dnrch  das  hintere  for.  etbmoid.  ging,  nnd  sich  in  der  Schl<»im« 
kant  der  hinteren  Siebbeinzellen  verlor.    Das  von  Bochdaleb 
gefundene  Gan^l.  snpramaxillare  s.  dentale  bestntii^  der  Vf.,  nnd 
iuid  einen  Knoten  am  Knie  des  facialis,  den  er  gangl.  genienJum 
nennt,  fest  der  Substanz  des  Nerven  eingewebt,  zur  CkordA  tjm* 
naui  und  zum  M.  stapedins  Aeste  gebend,  aber  norh  se  laa^a 
innig  mit  dem  £mnlm  verbondeni  bis  sie  durch  Oeffnnngen  an 
ikren  Bestimmungsort  gehen.  Femer  machte  es  dm  mikiaskopiseka 
Unlerancknng  wakndminhek ,  dass  die  Infnmesoenlia  ^ugtkpMP- 
■ia  dasTagns  ein  wakver Knoten  des  Bjmp»aä.  Sa  keeitat  amefc 
der  Accesaoriua  IfUliau  ein  Ganglion  da,  wo  er  doick  die  Sob* 
alami  dea  gangL  jugalkra  ragi  tritt    Aaek  eine  neck  iddit  be- 
nAriebenoMerTettferbkidnng,  swiwken  dem  Gangl«  enpramaxUlaru 
und  dem  Gangl.  sphenopal.  wiiid  hier  erw&hnt,  die  am  so  leichter 
übersehen  werden  kann,  4a  sie  in  der  harten  Schleimhaut  des 
mittleren  Nasenganges  hinläuft.    Gelegentlich  wird  endlich  erwäJmt, 
dass  der  Laxator  t/nipani  als  wirklicher  Mufii^ei  angeseken  wer« 
den  müsse«  Das  Aeussere  ist  TorzugU^  113» 
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Aescht'tiis  oratio  in  TimarcLum.   Recens.  Fmt 
Acced.  ^cbolia  graeca  anctiora«    Casselis^  Fischer» 

m  XLU  u.  180  S.  8.  (16  Gr.)  .. 

Die  ofier  sclioo  anss^esprochciie  Wahrheit,  d^ss  die  Kritik 
äittÜDes  der  bisher  benotiten  zahlreichen  Handschriften  nn- 
MiM  »ch  £:ar  sehr  im  Ar^en  lie^e ,  konnte  in  der  That  auf 
■iMirio^ichere  Weise  zur  Anschauung  gebracht  werden,  als 
PPIlK  neoe  ßearboilung  desselben  nach  riehtif;;eren  Grand- 
^  Hr.  F.  hat  sich  demnach,  indem  er  sich  dieber  Aufgabe, 
fior  theil weise,  unterzog,  ein  unbestreitbares  Verdienst 
aod  vir  stehen  nicht  an,  es  auszusprechen,  dass  mit 
höe  leof  Epoche  für  die  Texteskritik  des  Aeschines  anbricht« 
t  Teilesrecension  der  attischen  Redner  hat  Iftn^^^st  aufger- 
lEraflgeliam  zu  sein,  wiewohl  ihr  Niemand  die  Vorzügo 
ttcken  kann,  durch  welche  sie  das  Recht  erworben  hat, 
iiir  alle  späteren  Bearbeitungen  zu  gelten.    Bei  der 
des  Aeschines  insbesondere  aber  hat  Bekkcr,  wie 
udiweist,  keineswegs  die  Grundsätze  befolgt,  die  man 
M  üin  Toraussetzen  durfte  und  die  er  auch  anderwärts, 
Demosthenes,  feslhält;  anstatt  nämlich  durchgängig  die 
JJ'Ib.  lom  Grunde  zu  logen,  folgt  er  bald  den  besseren, 
(dllechteren,  ohne  sich  entschieden  für  die  eine  oder  di^ 

S*^tkwe  in  erklären;  so  gibt  er  den  Text  der  Timarcbea 
'tstkiiesülich  aus  den  Mss.  abgm,  den  der  Rede  de  falsa 
■^Allings  aas  den  Mss.  ekl,  von  der  Mitte  an  ans  dem 
l^4icl  den  der  Ctesiphontea  von  vornherein  abermals  aus 
j^ckl,  bis  er  um  die  Mitte  wieder  auf  die  Mss.  abgm 
Mt,    Dass  bei  solchem  Verfahren  ein  möglichst  reiner 
w  (riielt  w  erden  konnte,  liegt  auf  der  Hand.    Alles  kommt 
■»  4iM  man  erst  über  den  Werth  der  Mss.  und  ihr  Ver- 
tomMider  im  Reinen  ist.    Ur.  F.  hat  sich  diess  sehr 
sein  lassen  und  ist  bei  dieser  Untersuchung  zu  dem 
glommen,  dass  die  Mss.  des  Aeschines  in  drei  Classea 
•  ^ie  erste  and  vorzüglichste  enthält  die  codd.  a  (Ange^ 
.^3.11),  b  (Barberinus  263),  g  (Paris  reg.  2930),  m 
^003),  n  (Regius  3004);  von  diesen  stimmen  a  und  b 
*^in,  g  weicht  oft  ab,  scheint  jedoch  ans  guter  (^uella 
-nisein;  m  und  n  stammen  wahrscheinlich  aus  a  oder  b. 
^  koomien  noch  r  (Lockeranus)  und  o  (Uavniensis  415), 
^•kl  unter  sich  als  auch  mit  den  besten  übereinstimmen. 
*'te  Classe  besteht  ans  Mss.,  welche  zahlreicher  Inlerpo- 
^  der  Nachlässigkeit  wegen,  mit  welcher  sie  geschrie- 
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hen  sind,  nar  genauen  Werth  besitzen :  e  (Uhrdanns  app»  8,  4% 
k  (B«9«  2998),  1  (Reg.  3002,  triieiiil  ans  TerschiedeneB  Bln. 
iDsammengeschriebeo,  gebdrt  wenigstens  in  der  Timardm  wa  dm 
ibeasen),  i  (Beg.  2996,  saee.  XUI),  e  {JOMam  110)»  •  (Har- 
JbjrttMa).  ]Ma  4rilla  aMi  ikiw  WardMMriiBwMkeB  im  ImU 
im  Miss  ia  derBftlla:  p  (Heiaiafad.,  jeUl  teGftlliBaeBX  h  (Reg. 
2947),  q  (IVbafiuiBs),  d  (Maieiamia  50),  f  (OrialunaBw  249), 
^  (ViadaboB.;.  AMsar  dfasaa  attl  aa  mmk  aiaa  ataaiKch  groaaa 
Aaiahl  naeli  niebt  Tergli^&eMrMsa.,  «Bier  denea  der  Heransgeber 
namentHch  yier  als  der  Yergleichong  yorzüglicb  würdig  berTor- 
liebt:  Vatic.  64.  saec.  XIV,  Mediceas  57,  45.  sacc.  XV,  ATedic  68, 6. 
saec.  XY,  Medic.  60,  ^  saec«  XV.  Ibm  selbst  war  es  nicht  Ter- 
«gonnt,  dieselben  zu  benntsea.  Die  grossen  Erwartungen  aber, 
welche  er  sich  Ton  eben  diesen  Mss»  macht,  bringen  ihn  in  dea 
Fall,  Ton  seiner  eigenen  Arbeit  geringer  za  denken  nnd  dieselbe 
«mehr  als  eine  transitorische  zu  betrachten  nnd  als  eine  aaMM, 
ideren  Zweck  es  ist,  mehr  anf  Bas,  was  geachehea  aiass,  anf- 
'nerksaai  zu  machen,  als  dieses  selbal  leiateB  aa  wollen.  Bei  alla 
iem  ist  aber  diese  Arbeit  sehr  dankenswerth;  nur  hätten  wir  nater 
wricbaa  Uaist&nden  gewünscht,  Hr.  F*  möchta  üebar  «ne  der  M- 
^im  aadera  Reden  bearbeitet  babaa^  indaai  gtraia  bai  4ar  Ti- 
«MidMa  der  Gawian  TeibftitidaaatfMg  g«nager  anfidiaB  aunaisu 
AiBakkar  bei  deraalbcn  giacUleberweiaa  die  BiBliche«  Iba.  am 
Clraada  Baa  «Müga  Zogabe,  wönkof  andb  dar  Haraos- 

^eber  selbst  etoea  aicht  geringen  Werth  legt,  sind  die  Scholien, 
Irelche  allem  Anschein  nach  aus  alten  Commentaren  Zu  den  Redea 
4es  Aeschines  geflossen  sind  (wir  fugen  zu  dem  p.  XXII  genann- 
ten Aspasius  noch  den  bekannten  Didjmos  hinzu).  Bio  Theil 
derselben  wurde  bereits  Ton  Reiske  bekannt  gemacht.  Hr.  F» 
Terbindet  damit  die  1838  von  Bekker  in  den  Abhh.  der  berL 
Akad.  herausgegebenen  Scholien  der  Mss.  m.  n.  und  Tenroü- 
etündigt  dieselben  aas  einer  sehr  genauen  Copie  des  Ms.  m, 
welche  ihm  von  Yörael  mitgetheilt  wurde.  Schliesslich  noch  des 
Wunsch,  dass  Hr.  F.  sich  nicht  aiit  der  yergeblichen  Hoffmaig 
acbmeicheln  möge,  es  werde  in  nnsern  den  Alterthnmsstudien  aa 
abboldaa  Zeiten  der  Verleger  selbst  durch  die  räbneadala  Amt» 
keaavng  der  Vorzüge  dieser  Ansgabji  aiab  baw^gaa  laaaaa,  aof 
afgaea  Kaataa  die  Colladaaea  jaaar  obeagaBaiBliB  fiar  Haad 
aebrülaa  tMibatanaebafleB;  «169a  er  lialaMbr,  aa  weit  Ca  ihai  aa 
^bala  atabaadea  JMhadtrt  aoarcichaa,  aaf  gleiA»  Weiaa  baai^ 
bailal  raiAt  baM  aucb  die  baidaa  aadareaBadsB»  nd,  wen  ainaial 
'  aalaa  ZavaiaicU  aof  dia  UbaraBlit  dea 'Varhgaffa  ao  groaa  ist, 
aach  daa  schmardBab  faradasten  Coauaentar  nachfolgen  lassea.  2t 

[112]  nAPAJ0S0rPA4^0L    Scriptores  rerum  mira- 
biiium  gtMsL  losaat  (Aristotelifi)  mifabiles  aoficaUatioaeai  Aati- 
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grai,  ApoUonü,  Phlegontls  litstoriae  mirabiles,  Bßckldis  PseiK 
ItrtioiMm  Mirabllesi  reliqaonim  einsdem  generis  seriptorom  deper«* 
Amor  fragMfllA.  Acsodul  PUegwitiB  Maerobii  el  (Njnnpiadm 
ftüqiAM  ABonynd  trMüitiia  de  mlittAiM  ele.  Bdidit  ilitA»« 
utWs  TFestermann.  Bmnsvigae^  Westcmaiuu  1839* 
LYI  lu  223  S.  gr.  8p  (1  TUr.  12*  Gr.) 

D«r  taSdmiAnäib  ■mntgeber  kü  in  dÜMp' Sammlaog 
vier  den  Namen*  noQodo^oyQaipfii,  IIa  ^eMies  er  die  Aucioritat 
des  Tzetzes  (Chi!.  2.  35,  151)  bat,  alles  Das  zusammcDgeslellt, 
was  aas  den  ziemlich  zahlreichen  Corapilationen  seltsamer  und 
wunderbarer  Erscheinongen  und  BegebeDheiten  übrig  ist.  Da  diese 
Schriften  dorchgftogig,  wie  es  scheint,  nicht  auf  eigener  Anschaaong 
und  Erfahmog  beniheni  sondern  aas  allerhand  älteren  SchriAen, 
■eist  anter  namentlicher  Anföh rang,  excerpirt  sind,  so  ergibt  sich 
daransy  welche  Wichtigkeit  dieselben  bei  aller  Unerbaulichkeit  des 
lahalls  iar  uns  haben  müssen.   In  der  Vorrede  sacht  der  Heraas« 
oAer  nacbza weisen,  wie  dieaes  Gebiet  der  Literatur  zoeisl  liil 
mm  AffftÜh«!  -der  alexandrinisehes  CSeiehrsamkdi  «M  tob  idä 
äb  füSHitieise  nnter  den  Ptdemftem  ealtiTirt  worden  sei,  wie 
diMrito  wMmgnA  aieli  ntfr  anf  die  Wänder  dinribliir  erstrecirte^ 
mk  ni  wuk  ifter-  fkm  iiies  sinnlkk  nnd  geistig  WAmcte- 
hat«,  iWr  aBeKinem  «idWisseaeehallen  Ms  kend»  nrBbdbnnik 
mk  AgijsoUnf  sidi  atiidaknle.    Hienmf  wefden  die  efmelnett 
miiiiüUtii ,  vni  smur,  'da  >  die  dmmologische  Aofeinanderfolge 
nMc  aosfilhrfoar  schien,  in  alphabetischer  Ordnung  in  Bezog  anf 
i^re  Leistungen  darchgesprochen :  Agatbarchides  Cnidios  (kmjo^fi 
TWY  ovyYtyQiupitfay  nt(fl  d-avfiaalwv  ävificov,  welches  letztere  Wort 
aas  uxovaf^axwv  oder  ävayvwaitiuraiv  verderbt  zu  sein  scheint), 
Alexander  (ß-av^iaaliov  evtaya)y^\  Anonjmas  (&avfiar(ov  owa" 
ftayri)^  Anthemins  Trallianos,  Antigonus  Carystias,  Archelans  Ae- 
grptios  (tüv  h  intyQu^juaaiv  l^rjyov/tiivwv  tu  nagdöo^a  . 
ilToX^fto/^),  Aristocles  (na^aSo'^a)y  Pseudo-Aristeteles,  Bolns 
Marferins  {mgl  ^avfAaaUav)^  OalKniaehns  (S-aviniTm  Tofy  tfg 
SmmatKP       yfjv  xoni  vimovg  iv^ntv  &vyay(oy^),  Damasciss  (im^ 
ma^6i(ar\  Diephnnes  Nietenns  (nagdöolid)^  Bphonis  (naQct^ 
xSnf  ixaataxov  ßißkku  «f*),  Isigonos  Nieaenos  (&ri<rrei), 
IjsinMirhnn  Aliwandrinni  (awofwyii  Of^ßaUkSp  n§i^6}iwv)^  Mo« 
niann  (&av§»mfimf  awafmy^i),  Mjrsilns  LesUns  (itno^aA  naga» 
hißi%  Miesinns  DanMsetans  {na^iHSim  iMIr  ovwyuiyri),  Nja^» 
ihidiini  Smenssnns'  (rn^l  %^  h  StxMf  &ttvfiafyfi4vwp), 
harn  Handsstn  (^mgi  &mtfittatm)y  Pliilestephaaas  Cjrenaens 
(inpl  na(HiSitw  nwofuav),  PUegen  Trallianos,  Polemo  Penegeta 
[:iiol  &avfiaoütnf,  n<pi  ToJy  h  JSuaXia  d-avfia^ofxlviüv  noTUfnwv)^ 
Prota^oras  Periegeta,  Michael  Psellus,  Ptolemacas  Hephaestionis 
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jÄuaia),  TropJüius  {avvaywyrj  äxovafidxwv  d^avfiaaUüv).  Den 
.Text  bilden  l)  die  nater  Aristotclet  Namen  bekioiBte,  aber  zwei- 
felsohne anechte  Schrift  mqi  d^avfiaoiwv  äxovafiajuv.  Der  Bek- 
lierscbe  Text  ist  hier  mit  wenigen  Verandernngen  abgedruckt  nnd 
unter  deibselben  stehen  die  Abweichungen  der  10  von  B.  Tcrgli- 
chenen  Mss.,  sowie  die  des  cod.  Vindobonensis,  \vc)che  Dcckmauii 
hei  seiner  des  Commentara  w^en  «diAl4iartt  AiuigtlM.  (£leM«i7S6) 
benntxte;  .2)  dep  Antigonns  tato^im»  ua^mÜtitißv  üvwaynfty^i 
3)  des  ApoUonios  iaxo^lai  d-avfjLtuftm  '  (|^nfe  willkürlich  gab 
Menraiia  Muak  Mer  Notiz  bei  Sttilas  «itar  *4mQ)Jjimt^  *4>rtaip 
"iifdeß  .«9b.di8MB  Werk  mgl  nmu^mßfUffitt  im^lme  fi^mihmt 
wH  «eier|Sfiiijfl49pTM:  ApoU^ 
aalid  kklaiiiA  f— iwiatitja^  jBhif,  awi  JnAn,  wddhir  iidit 
In  Awi  uitim  ffflcUiMie  ^>tMig»  Angtfci  Tas  Ttvaker 
1792)  überging,  sfatan  iNdi  k  JtrUliflargaacUflife  aick  lar». 
lieh  festsetzte;  4).daa  Bhlegon  Schrift  mgl  d^fÄoaitap,  Diese 
drei  Schriften  haben  sich  nnr  in  einem  einzigen  buchst  werthTollcn 
codex  Pahtinas  erhalten;  des  Michael  Psellus  Aofsatz  thqi 
nagaSp^p  avap^wQfiarwv,  ein  merkwürdiges  Fragment  der  nach- 
christlichen mjstisch-cabbalistisclien  Geheimnisskrämerei,  eine  Art 
niagisches  Receptirbächlein.  Dasselbe  erscheint,  naciidem  es  be- 
reits Lambec*  comm.  d.  bibl.  imp.  7.  p,  472  sq.  ed.  2.  theilweise 
bekamU  gemncbt,  hier  znersi  TollsUiadig.  Hr.  ProL  Spengel  ia 
Miadiaa  hM$f^  Gäi^  daai^lb«  aiuT  dem  cod.  Monac  115  für 
den  Heransgeber  zn  copiren,  und  eine  CoUatioB  des  cod.  Yindolib 
i2d.  erhielt  daraelba  imk  üm.  fiafter  m  Wien.  HiatM«  M§m 
f»  149  die  f cagavNife  d«r  mlalCB^egangenea  fitiadafayiplwi^ 
wMhtl  aiit.  Iiidtalaadares  aM  des  ^j^bilektan  Jkafliipm^  im 
feriNum  der  Sophiaddrchs  m  CeaalJMilüwpel,  ScMft  na^ 
Uio}v  hnxoyni*oxm^  wsidbaa  MmtM»  3  mM.  Earis».!  Yiaiak 
iL  1  Vatic,  fsn  Popaj,  Psria  i?77,  dirin  ini  gröasMi  l%aüa 
Ten  Schneider  in  des  Belog,  phja.  Mransgegebea  wpNa^  Hieran 
achliessen  sich  die  Fragmente  des  Arckeiaiis,  Atiatocles,  Calli* 
machus,  Isigonns,  Ljsimachas,  Monimus,  Myrsilus,  Nicolaas  Da- 
mascenus,  Njmphodorns,  Philo,  Philostephanns  (nebst,  einer  vor- 
trefflichen Emendation  des  Epigramms  bea  Tzelzes  Ckil.  7,  670  ff., 
velche  Hr.  Profi  G.  Hermann  dem  Herausgeber  mitzntlieilen  die 
Geile  hatte),  Polemo,  So(ion,  Theopompns,  Trophilas.  In  einem 
Anhange  endlic)i  folgen  die  übrigen  Schriftreste  des  Phlegou,  die 
Aufsätze  ntQi  fiox^ßiüjv  nnd  oXv/dntadwv  ij  ;|f(»owx<fllr  nelist  Frag- 
MBleMt  walnUU  euHgs  fixcerpte,  deren  bedeutenderes  dea  Titel 
ywaixig  iv  TtoXifimoTc  atfpnitl  xai  dvö^ttai  fdkrt.  Diese  «od 
SntsdiSedcn  nickt  Tsa  Phlegon,  obgleich  sie  von  Holsteaia^  and 
•piter  TOB  Heeren,  welcher  diestlbem'snerst  ia  der  Bibl.  4  «lt. 
liu  «•  Kusty  Hfft  6     7..belMBt  MMktej^ 


Digitized  by  Google 


I 

ClassisoLe  AltortLumskuade«  129 

Der  Ueraaageber  bat  aber  um  so  weniger  Anstand  ge- 
ücmmen,  diese  wenigen  BiäUer  hinzuzufü'i^en,  da  dieselben  nur 
Weiii.^en  Uekaont  und  doch  der  darin  enüialtenen  Fragmente 
we^a  niebts  weniger  als  unwichtig  dind«  Scliiiesslich  bemerkt 
derselbe  noch ,  dass  er  mehr  die  Nutxlicbkeit  der  Sammlung  als 
eine  darebgäiiiii^L'  kritische  Reinii^-aog  des  vielföltig  verderbtea 
Textes  im  Aoge  gehabt;  Einiges  hat  er  yersncht,  Anderes  ab* 
fiiehtikh  «ungetastet  gelassen,  Vieles  überstieg  seine  Kräfte«  IKe 
T^rbesseniDgsTersoche  anderer  Gelehrten,  namsatlie^  die  tob 
MiSffsiiis,  Bentlej,  Schneider,  Hejne,  Bast,  Jacobs  n»  A« ,  hat  er 
geroa— hftft  ben«tai  'Ond  angegeben,  insbesondere  anch  dnrchL 
KtÄwflMBg  der  verwandten  Steliea  bei  des  erhallsMi  Sckriilk 
üdkfs  dem  Lsser  in  die  Hände  m  eiMfea  gesodil» 

A.  Weetermanib 

[113]  Phitmrchi  Agi$  et  Clemneneu   Reeensnit,  ad- 

f  iatioaem  crit.,  ^roiegornena  et  commentarios  adiedt  Oeo»  JPr« 
^choenumn.  Grypliiswaldiae^  Maoritiiie»  LVIm 
280  &  gr.  8*  (1  Tidr.  18  Gr.) 

Die  vürstehende  Bearbeilong  der  Biographien  des  Ägis  und 
C\eoinenes  schliesst  sich  an  die  Au^i;al)cn  einzelner  Vitae  oad 
Pmll^en  des  Plutarch  Ton  Bähr,  Heid  und  Siotenis  anf  würdige 
Weise  an»    Die  Wahl  wird  man  um  so  mehr  billigen  müssen, 
da  gciaie  dieso  für  einen  wichtigen  Zeitponct  der  griechischea 
Gesrtifiii  höchst  wichtigen  Biognphien  tMsher  last  ganz  Ter* 
jtnMnamigL  worden  sind.    Um  so  reicher  war  aber  anch  der  Sto^ 
der  hier  dem  Heransgeber  für  die  Kri|i|c  wie  iiir  die  Brklftnmg 
fUk  dnbet  Wae  die  erstere  beCrifit,  so  Uees  deradbe  ee  eifh 
MftiTrfl^rii  erfn,  emea  möglichst  «nsreifikeaden  AppanU  ansammeii- 
rthiiigf    Es  Tersleht  eich  gewissermaMflito  fsn  selbst,  dasa 
feWaliewrn  der  Tersqgfiehen  pariser  Mss»  erwerbe^  werden  rnnss* 
lea,  ohne  welche  eine  darchgreifiBnde  Wiedeiherstelinng  des  Textes 
der  PlaUrchÜchen  Biographien  immerhin  fthr  nnthnnlieh  ange- 
sehen werden  mag.    So  liess  denn  anch  Hr.  Seh.  durch  Dübncr 
io  Paris  füli;ende  Mss.  vergleirhen:  1)  cod.  Sangernuinensis  (A), 
2)  cod.  1671  (B),  3)  tod.  1072  (C).    Der  cod.  1674  wurde,  da 

nichts  Eigenthumliches  zn  haben  schien  (was  aber  nach  Dem,  ^ 
was  TOD  Bäiir,  lield  ond  Siutenis  ilber  denselben  gesagt  worden 
hiy  d<»c  h  nichts  weniger  al^  aospremacht  zu  sein  scheint),  anbeachtel 
Itlaoom ;  ebenso  blieben  auch  die  codd«  1673  (der  gleidifalls  nicht 
ahne  Werth  ist)  und  1679,  der,  wie  es  scheiut,  noch  nie  vergii- 
chim  ut,  nnbenntst.    Nilchstdem  benutzte  der  Herausgeber  noch 
Lesarten  eines  cod.  Palat.  (D) ,  sowie  die  von  Walz  in  de« 
Zc^ckr«  f.  d.  Allerth.  Wins.  bekannt  gemadite  Sammlung  des 
«mctaa  (rgi.  Beperlor*  Bd.  XX*  9*  12«)»  endUdi  die  Abwei. 
«ip«f.«.iM.dmCNft.'AI,XXm.  9 
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Am^gUL  im  imdhäf  derAMiwi  «»4  im  Mim  bMler  Kwapkm, 
Uekw  dm  Werlh  der  tiudMa  BuiMriftM  kMnl  Br.  Sek 
nur  ra  einem  ganz  allgeneiaeii  Resoltafe,  dass  BftmKdi  dieielbai 

ßämmtlich  aus  einer  Qaefle  geflossen  seien,  weil  sie  die  gröaMffB 
Vertierbuisse  sänimtlirh  miteinander  f^eniein  haben,  dass  aber  in 
Debrigen  keiner,  seihst  nicht  dem  cod.  Saugermanensis^  der  doch 
im  Allgemeinen  der  beste  ist,  ein  so  entschiedener  Vorzog  ein« 
gerfiumt  werden  kSnne,  dass  man  derselben  an  zweiFplhafU^a 
Stellon  einen  überwiegenden  Einfluss  gestatten  dürfe,  —  «in  Ke- 
saltat,  welches  TieHnrht  anders  ausircfallen  wäre,  wenn  clrni  lier- 
nusgelier  umfassendere  Collationen,  insbesondere  auch  die  dir 
codd.  Paris.  1673  tmd  1674  vorgelegen  hftttea.  JDodi  hegen  f ir 
die  UdMraengmigf  dass  dieser  Mangel  bei  der  greifen  BesoDoeii- 
heil,  Blil  weldier  Hr.  Sdi.  durchgängig  verfahren  ist,  auf  dai 
Teil  edbef  tob  keiner  wesentlich  nachtheiligcn  Rnckwirkong  ^ 
wmm  ist,  eeUlett  atek  die  nmiKiigHnkeren  GeHalionra,  ieren  8tcii 
SialeBie  kei  Moer.  GeeanmlaBgpike  der  Vilae  den  Pletardi  ^ 
diesti  künftig  Ue  nad  d*  ciae  kleiB«  AklUidening  BOlhweB^g  ^ 
BciieiBeB  laeeeB.  Der  Ceaimeiilar  kinges^en,  welcker  dberftick 
spracbliekeB  and  kiaterisekeB  Bemerkungen  und  Untersocbiisgfi 
ist,  lässl  wenig  oder  nichts  zu  wünschen  ühri^  nnd  bevrkui^ 
aufs  Neuo  das  schone  Talent  und  die  fl:n*in<]li(  h  e  GelehrsO*«! 
desYfs.  In  den  Prolegomeneü  v^inl  näriist  den  Quellen  des  PI** 
larch  (Aratus,  Fhjlarchas,  Poljbins,  liaio  Sinopensis)  insbesendere 
Boch  das  Chronologische  des  betreffendi^n  Zeitabschnitts  mit  Sorg- 
falt abgehandelt  und  am  Sehlosse  in  einer  ZeillaÜBi  übersiclitiHii 
aBsammengesteüt  ^ 

[114]  C.  C^melü  TartVe  Uistoiianiin  libri  qainqoe. 
TexiBm  lecegBovit,  BBimadrersioBibBe  inslnixit  J^heopk» 
UngHtn.   Lipeiae^  Wunder.  1840.  XII  a.  283  &  ff*  ^ 
(1  TUr.  6  Gr.) 

Die  ffiaterk»  des  TaeifBS  bedsrfteB  mdir  als  dias  der  eili- 
gen Wctke  dieees  vielgeleseBepi  SckrifMellera  aickl  ^ 
BariaroB  dee  Textes,  soBdem  anek  eiser  BearbeltaDg,  «edoiv 
das  TerstftBdBiBs  derselbeB  iBSbeseBdere  dea  jüngerea 

näher  gebracht  werden  würde.    Das  Unternehmen  konnte  wiW, 

kaum  tüchtii^ancn  Händen  auvertrant  werden,  als  denen  deS  ^ 
eh rungs würdigen  Herausgebers,  der  übrigtjns  seine  ^eiiaue  Vi'* 
trautheit  mit  Tarilas  schon  dnrch  seine  im  J.  1829  erschien«! 
nnd  mit  proRscm  Beifall  aufgenommeno  Ausifahe  der  Annalt'n  his- 
reichend  bethiitigt  hat.  Die  vorliegende  Beai lieitang  derHrsloneB 
aber  hat  vor  j'^nei  ein  Doppi^Itos  voraus:  einmal  konnte  hier  d'^ 
im  letzten  Jahrzehend  an's  Licht  gebrachte,  für  Tacitus  so  reif^- 
kailige  ABsbenle»  die  wir  GdekrleB,  wie  Imau  Bekker^  WaUie' 
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O.A.  HL  Terdanken,  benutzt  werden,  nnd  «laon  hat  aa^h  der  Heraua- 
pp\m  hier  st  inm  Erläuicniii^en  nach  allen  Seiten  hin  eine  grössere 
Au^ileliauag  gegeben,  als  es  hei  der  Bearbeitung  der  Anoalen  der 
Fali  war  ond  bei  deren  Teadenz  der  Fall  sein  konnte«  Den 
ßpkkir'srhen  Text  |pi?t  natürlich  Hr.  K  als  den  am  meisten  he- 
f^laubigten  zum  Grunde,  doch  nicht  ohne  in  demselben  diejenigen 
Aetderangen  Torinnehmen,  welche  naek  reiflicher  Erwftgnng  4m 
Vir  nnd  Wider  nolk wendig  erschimai  wehei  nn  Terschiedenes 
Stollen  die  alte  handschriAliche  Lesart  wieder  in  ihr  Recht  ein- 
gfsetxf  worden  ist  Dan  giOsste  Gemht  iai  hiar-  mit  Bedit  dena 
Cidas  Fbreitina  ebgepftnat,  deaaaa  LMarlaf  auch  grossealhaila 
mktH  ienen      Bditm  princep%  ^e  wia  gelegeadMh  Bin^gna  «im 
mkn^  UM*  wlgeibeib  werdan.    Am  aciiwiarigaB  Btallan  hat  aa 
«iek,  was  wir  gans  hilKgao,  der  BenwagalMf  av  tiUkt  gemadi^ 
wk  im  Wflheilpng  dar  Toa  ? afachiedMian.  CMehrlatt  feaMchlaB 
VcrbesseningsTorschlilge  niehl  an  geizHi ,  wm\  so  der  jüngere 
Le>er  (ieles^enheit  erhält,  Blick  und  Urlheil  zu  schärfen.  Auch 
m  ei^enea  Vorschlägeu  hat  es  derselbe  oicht  fehlen  lassen,  nnd 
die«e  zeugen  darchgängi^  von  richtigem  Blick  und  Takt  und  mhi- 
p'f  BffüoDDt'Dheit.    Die  Erkl;irnn!?en  endlicb^  welche  wir  als  eine 
^kf  bihäiz bare  Zugabe  betrachteu,  sind  kurz  und  bündig  gehalten 
ifid  beschränken  sieh  nur  auf  das  Nothwendige.    Vorzüglich  in- 
t^?^^ant  schien  uns  die  stete  üio Weisung  auf  die  Ai^hnliihkeil  des 
A&ädndis  des  Tacitus  mit  dem  des  Virgilina,  welche  bisher,  wenn 
Mh  lieht  gans  nbersehen,  doch  noch  nirgends  aa  nachdrücklich 
hmifAalM  war.   Hr.  IL  Iftsst  sich  darnhar  aa  ▼ernehmen: 
y^mt  fnidam  aiaiitttada  non  aiagiilia  moda  vacabulis  locntioni« 
hm%  aiainMter,  aad  nmlla  laliaa  patal,  H  mnUk  lacia  per  Ua- 

ingnafM,  whiui  «nnngnaliaiuuB  i^aumqoa  deacriptienea 
■wNlaaaiar,  «t  amia  mm|p  Tadlos  rem  Barralia  tvacialio- 
qoe  TnsiKana  ^nadas  al  ao  qudaa  antaria  ealara  liiiata  atqne  • 
peitea  ait,  qaaai*  caleitn  Inda  traatui  aaaa  arbiträr,  naa  quo' 
VhfiKam  Tacitns  scribeada  Talaerit  imitari  (qoalia  «ffeetaiio  « 
tasio  infrenio  est  aUenissima),  sed  quia  diligentisisima  lectione  hane 
Valium  iia  menle  conceperat  et  qua&i  imbiberat,  ut  ei  in  rebus 
nirrandis  exponendisque  Virgilii  locutiones  nt  aptissimae  cogita- 
i  rum  imagiaea  sponle  oecurrerent,  neqne  dnbito  qnin  etiam  poe- 
ua  oraüoais  stmetura  et  conformatio,  qnae  plnrimis  huius  sdi- 
ptdris  loch  animadTertitor^  magnam  partem  ex  eodem  lonte  sit 
ilmfanda/'  tiei.  bat  nur  noch  hinzuzufügen,  dass  er  diese  auch 
inaserlich  sch5n  aasgestattete  Ausgabe  allen  Freunden  des  Taci-« 

insbesondere  andi  den  Schnlminaem  ab  Crmdlnfa  iÜr  ihca 
liMga^  haatan  aBpfaUea  hahaa  wUL  2. 

[115]  Prolegomena  ia  aovsuh  opemm  L.  ADnaei  Se- 

ittt  PUloMid  editiotieiib    Vüsüc  h    Scripaii  Cmr^ 

9^ 
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Rudo.  Ficiertm  Lipsiac^  WeUmaim.  1839«  54  S. 
gr«  4.  (o.  12  Gr.). 

Es  ist  für  die  Schriften  des  Pliilosophea  Seneca  seit  einer 
80  laogoo  Zeit  nichts  (irüüdlicbcs  und  Durchgreifendes  geleistet 
worden,  dasR  es  als  ein  wahrer  Gewinn  far  die  Wissenschaft  bo* 
trachtet  werdea  mnss,  wenn  der  FI*»iss  nnd  die  Geschiekliciik«  it 

.  eines  Gelehrten  sich  diesem  Schriftsteller  wieder  zuwendet.  Einea 
solchen  aber  lernen  die  Freunde  der  rörn.  Literatur  in  Hrc.  F. 
(4dj.  an  der  K.  Pr.  Landesschale  Tiorta)  kennen*  Derselbe  hat 
seit  mehren  Jdmn  mit  grosser  Ansdaaer  nnd  einem,  nnireachtet 
der  ,,A4jiuictonim  decwrtala  oapellex'^  über  die  er  anf  S.  9  klagt, 
bcdOBlemlaB  Kostenanfwando,  darch  Rmsen  nnd  dnrch  freaadücb« 
Uiifmtiil»g  gelehrter  Männer,  dem  er  gleieb  zn  Anfang  eeiaer 
Abhuidliing  mit  der  deskliiintai  Geeinong  gedeokC ,  eiim  be* 
deateadea  Apparat  iud  Seneea  mfli(imen^rtichtf  nd  gibt  mmm 
k  der  forlieg.  Abhimlloflg,  welebe  des  wieoeaecbnMiAeB  Tkeil 
des  diessjfthrigen  Progrsmmes  der  gei«  Aastall  bildet,  eise  vsM- 
stfindige  Nachricht  aber  denselbett.  Oes  1.  Cap.  SfiiUt  hi  eitter 
leichten,  gelulÜ^^en  Latinit&t,  welehe  ni<^t  d^  kleinste  Vorzug  der 
Torlieg.  Abhandlau^  ist,  die  Entstehung  des  Plans  zur  Heraus- 
gabe der  Schriften  Seneca*s  und  erörtert,  wie  gerade  die  beson- 
dere Yerdorbenbeit  des  Textes  eine  neoe  Bearbeitung  dieses  Sehritu 
ßtellers  nöthig  mache.    Hieran  schliesst  sich  eine  Nachricht  über 

,  die  nene,  von  Orn.  F.  beabsichtigte  Ausgabe.  Sie  soll  in  vier 
Bänden  erscheinen,  die  Yarianton  werden  m  vollständi":  als  mög- 
lich  in  historischer  Ordnung,  aber  auch  mit  möglichster  Kaomcr- 
spamiss,  aiifgelihct,  der  Sinn  an  dunkeln  Stellen  sufgehellt, 
Sacherklürnngen,  wo  sie  nothwendig  sind,  hinzagefugty  die  Spra- 
ehs  des  Schnftstellers  sowohl  in  eifli^nen  Aamerko^gen  ab  ia 
eiaea  besondern  Lexioea  Senecianum  erlftalsrt  iJa  qoo  mwA 
eieade,  heissi  es  ia  Besag  aal  das  letslere,  hoc  |iniecipoe  qieela- 
UtaTi  ae  Jasto  plant  propeoaatnr.  Itsqae  ^[aae  emaibas  eeripto* 
fSms  eaat  cemmaaiat  eie  a  Beaeea  quoqae  did  saSdel  paods 
aetasse ,  qoae  reio  ejas  saaC  propria ,  ea  eraal  aeeaialiaa  far> 
tractanda  et  majore  ezemploram  eopia  pertrsetaada.**  Aosseidea 
wird  auch  eine  kurze  Abhandlung  über  die  Schriften  und  das 
Leben  des  Seneca,  anf  den  nenerdin^  Gerlach  in  der  Mannhei- 
mer Philologen- Versammlung  die  Auimeiksamkeit  wieder  gelenkt 
hat,  bcitreHigt  werden.  Eef.  kann  hinzusetzen,  dass  eine  solche 
Darstellung  aus  Hrn.  F/s  Fetler  vielleicht  schon  bald  nnd  \ar 
VoHendong  des  ganzen  Werks  erscheinen  wird.  Das  2.  Cap. 
enthalt  (S.  9 — 47)  eine  Geschichte  der  «*t?dr«ckten  Ausgaben  des 
Seneca  bis  auf  die  neueste  Zeit  faorah.  Das  Einzelne  können 
wir  hier  nicht  Terfolgen«  Aber  das  Ganze  empfiehlt  sieh  nicht 
aBeiB  doreb  Volistaad^keit,  Gaaaaigheit  aad  eine  leidm  A»uU 
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mZotütam  tm  grÜBm  lÜmiriaciKlisloiMeB  Waken,  son^ 
km  awft  daroh  viele  bibKograplinc&e  Bbsdiilidtoii  die  rieh« 
tifn  BeurtheiiiiDgen  des  Erasrons,  Maretos,  Groter,  Lipsius,  Gro- 
mrias  u.  asd.  ilerausguljer  de.^  Scoeca.  Auf  42  f«  ündet 
^iili  aach  eine  Nachricht  über  die  toq  Feseler  im  J.  1790  tuit 

I  stmem  Pomp  angekündigte  krit.  Ausgabe  des  Scoeca,  dusäea 
Apparat  Rohkopf  für  seine  Bearbeitung  nicht  mehr  hatte  benutzen 
iioDflen.  Im  3,  Cap.  (S,  47 — 54)  berichtet  Hr.  F.  über  die  Ton 

,  'ihm  selbst  Tergiichcnen  ILmdfschriften.    1)  Der  codex  Amplonia- 

'  Mis  in  Erfurt,  2)  drei  bambcr^cr  liandscbriiteo,  3)  zwei  ber- 
iioer,  4)  vier  wolfeabätteler,  5)  neun  pariser ,  6)  eine  breslaaer^ 
die  Coilationen  ai»  zwei  Ehcdiger*schen  Handschriften  und  einer 
gnifrwalder  hatten  gelehrte  Freunde  besorgt.  Data  kömmt  noc  h 
7)  der  Fessler'sche  Apparat ,  welchen  die  Besitzer  d^r  Weid« 
Mn'ieheB  Bsehh.  Hrn.  ¥•  %mt  Disposition  geetoUt  liaboii«  Er 
«Uh  wkUfo  CoHalioiien  uid  Bzoerpte  ans  alldorfer«  oilaii- 
9»!  slniMhQtyer  ^  bomer «  wioiior  nfti  boeonders  aus  rftmiocheB 
JMadmftei,  die  tbc  Foaelor  Ton  TOfocUedeneii  ild.  Geisiliclieft 
WiMfi  liiid.  Wir  swoiMa  aidit  dtraiiy  daee  eiii  oo  rridior  eod 
^Igeordneter  Apparat  Ton  Hrn.  F.  auf  das  VerstAndigste  wird 
lliQtil  werden,  und  wünschen  ilim  dasa  die  gehörige  Muttbe  und 
lilerstützung.  Sein  sehr  lobenswerthcr  Grundsatz  ist  „cautius 
^\^m  festinantius  agendum  esse  praeset  tim  in  re  gravi  et  diffi- 
cili.  ^ftalis  sane  est  yeteris  scripioi  ls  nova  editio^^  Sic  enim 
i'ptiö  fore,  setzt  er  auf  S.  9  hinzu,  ut  quae  nova  fortassis 
yr^irnnm^  probentur  hominibus  literatis,  aat  ipse  ab  iis  meltora 
Cik'O'iir  atrumqae  grato  animo  exrepturug.  Nam  pnlcrum  est 
hod^ri  a  laadato  viro  neo  tnrpe  ab  eodem  reprehendi."  Da  eine 
Boddiaadlnng  fos  beluuuitor  Solidität,^  «io  die  Weidmann'schey 

^ea  Verlag  d«r  grooflon  Ao^gabe  fibornommen  hat ,  so  lässt  sich 
eidbi  Mürchloi,  daas  aiii  aa  gal  angelegtes  Untemebmen  irii^oad 

IM  Slifang  Ton  der  awreanüBachan  Seile  eileiden  werden  71« 

Archäologie, 

[IIA]  Aidi^logie  "Rgffl&enm,  w  Recleroliw  $n  l'ex- 

PKamn  des  eignes  liiörop;lyphiqoes ,  et  8ur  les  «Klemens  de  la 
IjB^ue  sacr^e  des  Egyuticn.s  par  Am  de  GoulKtnof, 
Tom.  I— m.  Leipzig,  Barth.  1839.  XX,  47  0.^12. 
4691,  572  S.  gr.  8.  (lb  11  Tidr.  12  Gr.) 

Die  ügypt.  Arch^olofi^ie  hat  seit  langer  Ztlt  die  Fi  ounde  der 
^Visst'ii^ehaft,  geviiss  flicht  mit  Unrecht,  besondors  an^ezom'ii  tind 
i^  i  liuben  Crwartangcn  erfüüL  Zuerst  gibt  es  kein  Land,  selbst 
'«dien  nidil  ai^genaniBett ,  w«  eo  alle  DenlunAkr  naa  auflie- 
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wahrt  hnite.  W.ihrend  die  griech.  and  riJm.  Alteiiktimer  kaum 
bis  ins  Ö*  Jahrh.  zürückgeben,  £u4,en  wir  am  INile  Grhihidc,  In- 
8clirifl«B,  Papjrnsroüen,  Jaater  Aatographa,  die,  wenn  wir  sichern 
Iristor«  «od  astronomischen  GroMleii  folgen*,  in  die  Zeit  Mmcs, 
Jooepkt  «ttd  selbst  Abrahams  gesetst  werden  nissen.  Wie  man 
Mch  Yon  igjptieeber  Weiskeit  denken  möge,  s#  gibt  es  dock 
insssr  fiese»  lilenur,  Nsdiksse  nichts,  was  die  Urgesckicklei  des 
ilteeten  Zostand  nnseies  GeMkchtes  in  so  kellesLioKl  sneelMi 
im  Staads  wJln»  Femsr  md  dis  Oonkailer  des  ftgypU  Un» 
Anas  sahlrelolsr  nnd  grisssr,  ab  aHs  gleidiailigea  AlMfcoM 
der  gaosen  Welt  BasanMaganssunen.  WsUto  auui  die  grapU^ 
sehen  Denkmftler  Aeg]rptens*litkographiren  lassen,  so  Wirdes  in 
mehr  als  100  Foliobünde  einnehmen.  Und  täglich  werden  aesc 
Inschriften  and  Likuuden  noch  jeUt  ausge^rabes.  Dazu  komrol 
aber  anch,  dass  die  firklArnng  der  Literatur  und  der  KuoblHeik^ 
iiberhaapt  bei  den  Aegyptern  mit  ungewöhnlichen  Schwien'j^keitei 
Terknupfl  sind.  Eine  dreifache  Schrift ,  deren  jede  aas  fast  400 
Buchstaben  besteht  und  der  eine  zum  Theil  2000  Jahre  älierc 
Sprache  als  die  koptische  zu  Grunde  liegt;  graphische  Denkoiu- 
ler  aller  Art ,  die  auf  der  ältesten  Mythologie ,  Astrologie  unii 
Astronomie,  die  nicht  Jedermanns  SadM  sind,  berohen;  widerspre- 
^ende  Ansichten  über  das  Wesen  und  das  Frineip  der  ägjpti- 
sdisn  Litsiatnr:  diess  sind  Schwierifduilen,  die  nicht  so  leich 
überwanden  werden  können.  Gewiss  rerdienl  daher  der  Vf.  d« 
forlleg. '  Tolnntadsen  Werfcss  Dank ,  dass  er  sdnes  Tkeik  m 
AiAsUaag  mes  sekr  merkwirdigen,  aber  Vielem  nsck  sehr  dos- 
kdn  Aherfkanes  bebnfragen  saabi,,  aack  wenn  dis  fimndills« 
Ton  denen  er  aasgeht,  sa  shieBi  allganein  befrisdigsnden  Bigib* 
nisse  nicht  föhren  solltsn«  Zaetst  beiidilel  derselbe  im  AfSit- 
propos,  welche  Veränderungen  bei  seinen  archfioloi>ischen  ForsebiS' 
gen  vorgegangen  und  wie  er  nach  und  nach  Siuif  zu  IX — XBas» 
den  gesammelt  habe.  Die  Vorrede  enthält  eine  grosse  Men^< 
von  wohl  begründeten  Bemerkungen  gegen  ChampoUions  Sjstem 
Uebeihau|it  sollte  das  Werk  ursprünglich  ein  Cxalnen  critique  di 
la  tli^orie  de  M.  Champollion  ei  son  Ecole  werden.  Im  1. 
Cap.  1  ff.  wird  zunächst  die  liekannte  Stelle  bei  Clemens  Alex 
Strom.  V.  über  die  ägyptische  Schrift  besprochen  und  mit  L.^ 
Ironne's  früherer  und  späterer  Uebersetznng  mitgetbeilt.  Aosfükr 
VA  werden  dabei  die  Ansichten  Warburton's,  Champolliön's, 
tronne'St  SaWolini's  nntersucht,  und  die  einzelnen  Ausdrücke  be 
Clemens  geproA,  so  wie  die  Ton  Champollion  und  Andern  daran 
gehonten  Crnndsätse.  8ö  widitig  die  Stelle  bei  CteideDS  ist,  s< 
mnss  maa  doch  gestehen ,  dass  die  daria 'mitgetkeiltca  iK«cb' 
richten  über  die  nator  der  ägjptlsabsn  Sckrift^  troli  «aaober  gn 
len  Bemerkungen  tosi  V£,  nidlitaasrsiehe%  um  sieb  ein  voHstli* 
diges  Bild  Ton  der  ägyptischen  HierogljpUk  an  biUen«  OieSw 
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bei  Clemens  \sird  erst  dann  im  volleren  Licht©  ersthelncn,  wenn 
S»  ü^püsche  Literatur  selbst  in  geiiörlg^es  Licht  gekommen  sein 
wkL    Wahrend  der  1.  ThI.  des  Werkes  mehr  von  den  alJge* 
iDfioeo  Groodsützen  dei  Hierogljphik  handelt,  wird  im  2»  lle* 
kr  UL  Eijueliiheiten ,  namentlidi  in  die  phonetischen  nnd  sjmbo^'  ^ 
Um  Ton  Champollton  erklärten  Hierogljpheo,  eingegangen.  Zu- 
wr  liid  die  Naehriehl  bei  Clemens,  dam  die  Hieregljphen  doith 
Ii  mtcn  Badnlnben  (nQwrn  tnoixiia).  gesprodien  fcJiMea,  naek 
LiiNme'e  BridXning  nntenn^t    Darnnler  Terstend  L.  die  nr* 
sprvaglicken  SprneUanle,  jochl  dan  Uralphabet»  -  Wahrend  der 
U  4mb  Anaiebt  htureidkend  widerlegt ,  ktit  er  den  GnindsaU 
kl,  die  HierogVjphen  hiltten  jede  den  Laut  ansgedriickt,  womit 
kr  Name  der  iiierogljphe  anfiingL    Dieses  Princip  Champolliona 
abtr  ^ird  schon  durch  dessen  eignes  Alphabet  widerlegt,  wonach 
2.  ß.  die  Löwio,  die  Laboi  geheissen  haben  kann,  bald  l  bald  r 
aasdnickt.    Schade,  dass  der  VL  unzählige  andere  Gegeagriindo 
in  spHlem  Schriften  nicht  berücksichtiget  hat.    Die  Entdeck un;^, 
üii  es  wirklich  ein  Uralphabet ,   Ton  dem  kIIc  ührii^en  abstam- 
Ben,  gegeben  habe,  ein  Alphabet  von  25  Buchstaben,  das  selbst 
udi  ügjpöaßkAk  Ueberiieferungm  dem  götUiehrn  Taantos  za  Knde 
^  Fhilh  sngesdirieben  wird,  spricht  zn  deutlich  dafür,  dass 
Cfafteoa  anter  Tt^Cka  arot/iTa  das  Uralphabet  verstand;  wider« 
bgi  ii  Yerbindung  mit  vielen  Eigennamen  und  der  Inschrift  von 
«ttük  die  4nndil ,  daas  jede  Hterogljphe  als  Bnebslabe  stets 
ttitoM  Ton  in  ihrem  Namen  ansgedrOekt  habe.     Die  S*  58 
Wr  ogefnlurteD  Hierogljpben  beweiseB  nlctls,  da  die  mebrstea 
Ißn  aafoe  Dinge  bedentei  haben ,  als  Champ.  angibt    8e  wie 
^Uwu,  so  findet  man  nncb  die  Sonnenseheibe  bald  I  bald  r 
zwei  Federn  bald  t  bald  s  in  Eigennamen  ansdrneken. 
Bilbst  nach  Champ.  bedeutet  diese  Scheibe  auch  c  oder  Ar,  ind^ra 
<iie«^elbe  in  diei^cm  Falle  nicht  als  Sieb,  wie  bei  Champ.,  sondern 
Äuf  den  Monuiiieute»  ( l>en  so  als  Scheibe  =  7*  abircbildct  ist. 
Auf  Jjjeroglyphischom  Fapyrus  isl  die  Scheibe  nalui  lich  mit  S(ri- 
ihcü  ausgefüllt  und  bcd»mlet  so  bald  r,  l»ald  /,  bald  r;  aui  St^'in 
«kr  «ip  die  Sonnpnsch'Mhp  voll.    Wollte  man  nun,  um  das  l'riu- 
np  zu  reiten,  denselben  üicroi^ljphen  verschiedene  iNaraeo  j^elien, 
M  ist  der  Willkür  Thor  und  Thür  geöffnet,  wahrend  die  Zwei- 
Mgkeit  gewisser  Hieroglyphen  Iriditer  und  nach  sichern  Grund- 
»älteo  erklärt  werden  kann.   S.  112  folgt  Examen  de  la  critique 
^  Hr*  Champollion  contre  ma  mäthode  des  initiales,  welche  dar- 
■  besländi  Bisf^t      PAch  Horapollo  dnrcb  eine  Uie« 

»(Ijphe  nnsgeddlckt  wurden ,  mit  demselben  Lante  nnlangeB, 
«wit  der  Name  der  Hieroglyphe  beginnt.  Diese  wird  nncb  nnf 
ii  pheaetiseben  Hiereglyphen  S.  119  angewendet.  Die  2.  AbIhL 
&  141  enthalt  eine  Prefong  der  nenen  Theorie  der  Champ.  Sehnle. 
Usch  Salvoliiil  küuiiCü  dio  liicrogljphca  bald  phonetisch,  bsM 
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racCere  ao,  wodorch  die  Bedeatong  einer  Hierop:Iv{)hengruppe  nü 
her  bestimmt  wird;  ebenso  wie  SalTolini.  Damit  verbiudet  de 
Vf.  Unlersuchuofj^en  über  das  Wort  y^ufifiuia ,  wo^u  die  Alte 
*  anck  die  Hierogi)  phen  recbacten,  selbst  die  fSgarativeB  and  Iro 
piechen«  In  dieser Beziehang  wcrtlcn  auch  die  Abraxas  der  Odo 
etiker  behandelt  S.  274,  besonders  nach  Malter.  Mehrere  iler- 
selben  werden  nach  demPnncip  der  Initialen  erklärt.  Donsoiliui 
Gesetzen  werden  die  Titel  der  ftgypt.  Könige  S.  346,  die  Sym- 
bole des  GoUes  Ammon  S.  380,  und  die  mystischen  Sjmbote  to 
den  KSnigniiigeii  nnterworfen  {suten,  neb,  tliö),  zum  Tbeil  ge- 
gen Cbanip*  und  Salrolini.  Im  bieratiscbei  Wert  suten  (m)  is 
der  erste  Baehstabe  jedoch  nicht  ein  Kieni,  wie  \L  gbinbt,  soa- 
dera  wiridicb  die  gewöhnliche  Abknrzong  der  im  cntlprechei^^ 
Ueregljpbieebea  Worte  befiadiiobtii  AloeeUnde;  veaabalb  die 
aeropboniecbaa  BenerkiingeB  dariber  tob  selbol  %icb  orledigOB, 
Der  3.  B4.  ontbdl  ab  3.  TU.  der  Frufimg  Igj^tisdier  Bjnibolo 
aLoHeio  aeropboaiscbo  RiklHiaagott  tob  TideB  aaderen  Hioroglj- 

phen;  zunächst  der  ägyptischen  Krone,  genannt  \{/XFHT,  in  der 

Inschrift  von  Rosette.    Der       liest  dafür  TXENTü)^  um  es  mk 

iuk  jCoptiecben  '}'Jt)ENT(D  tunica  Ib  UebdIreiBstinimiuig  an  bria« 
gen.  Dieao  KfOBO  ooll  Hilft  Copt*  ikneb  (eia  Herr)  bodeotea, 
ml  deri  obere  TbeO  pboBoliech      ii  ist,  der  aatero  diea  ao  aaa 
»9  Bad  derKniBinutab  ob  6.  SloU  der  obem  KroBo  findet  auui 
Ae  nntere  allein  auf  eiaeBi  gräaea  Koibo  elehead.    Da  grün  im 
Coptischen  näzi  beisstnnd  noz  =  gross,  Fürst;  so  werde  durch 
die  Krone  auf  dem  grünen  Korbe  die  Idee  Terdoppeit:  Uerrächait, 
SouverainetAt*     Statt  des  grünen  Korbes  findet  man  auch  einen 
echeckiglen.    Da  letzteres  CopU  noz/t  heiäst  und  homonjmisch 
§Lüt  noznez  "(torpis)  anspielt,  so  bedeutet  diese  Gruppe  mit  obi- 
ger yerbunden:  Prince  de  Tiniquit^,  des  turpiliides,  de  ropprobr© 
etc.     Don  Krtuumstab  solle  ntan  eigentlich  für  Elephaotenrussei 
(Copt.  henzi)  nehmen,  welches  homonym  mit  pkenz  Vernich- 
tyng  ist;  daher  die  Gruppe  noch  mehr  Prince  de  ia  perdition  an* 
dentet.   Aach  die  weisse  Farbe  der  Krone  bezeichnet  etwas«  Da 
wabei  weiss  bedeutet  und  homonjm  mit  wO'baii  (Spross 
der  Yofderbaiss)  ist,  so  kann  die  weisse  Krone  nnter  andern  auch 
prince  adTOitaire  bedeuten.   Eben  so  bedeotet  tori  rotb,  wei« 
eboo  bMfliajm  mit  tkrio  (lorrefimre)  ist»  daber  die  andere  ro* 
Iba  KroBo  sogleicb-  PriBoe  ejETrojaUo  aBsdrieki    Gegen  Ae^  Lo- 
sung TXFNT(D  statt  \|/XENT  muss  Ree,  der  einen  Originalab- 
gnss  des  Ilaschidischea  ätciaea  vor  Augen  hat,  bemerken:  dass 
hier  ^  durchaus  wie  in  allen  übrigen  Worten  geschrieben  ist; 
daoa  T  ia  der  gaasea  lasduift  airgoado  oiaoAebaliddKeit  mit  v}/ 
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ba!;  Hiiss  hlntor  de;n  x}/  auf  dem  Originale  kemFimet  steht  ond 

Iteiiie  Spar  Ton  den  aosgefalleDen  (O  la  selieii  ist;  dass  das 
teedsche  Wort,  woxauf  sieh  der  ¥t  bemftp  eia  anderes  ist;  das» 

ecdiicb  die  llicrogljpiieiigruppe  ^^^i  welche  Champ»  mit 

taiKlde  der  &g}'pti8dhe&  Kroae  fand,  aidit  sin  oder  «/fs,  soa- 
ictn  tent  (Copu:  sa-eho-iittti'  sss  ßmfilitbw)  lantel,  sobald  sio 
lUt  ucb  ^ampsIlioB's  Systeme  gelesen  wird.  In  Folgendsa 
&  98  weidsii'  eniirt  dio  Hierofi^ljphen  und AUsgorisa:  Soldalsih* 

Www  {is)y  Scarabaeos,  Braunen  (nach  Champ.),  Grube  (/tu')» 
Wcllensclilag,  LeljerscLweiniuuiig  (bj'b)'),  lioliluiig  {Lori)^  Or- 
cts  Q.  a.  Im  Rtäumö  general  8.  406  werden  hieraus  Schlüsse 
für  die  S<rfpt«  Mythologie  gezogen.  Die  Krone  selbst  (  /s)  wird 
paronomasirt  mit  tuse  Nathtu. a.;  das  oben  genannte  iiscntd 
KrÖDuogsinaDfel  mit  stellt  ho  malignom  esse  u.  a.,  wobei  die 
Farben  wieder  in  Betracht  gezogen  und  in  versehiedünen  mvsfe- 
iii>sen  Beuehimgen  untersucht  werden.  Das  Uauptergebniss  die* 
ler  Arbfliteo  ist  nach  dem  Aperen  g^ndral  S«  549^  dass  jede  Hie- 
ngljpbe  in  demselben  Worte  zugleich  fignratiy,  phonetisch  nnd 
ifMMi  sein  könne.  Auch  folge  aus  den  Analysen  selbst  der 
Qiti,  dass  allo  Ägyptischen  Gottheitea  eigentlich  nichts  waren,  ab 
PmoQÜcationen  des  Bteen,  wogegen  skii  Manches  sagen  liessew 
AnSdhsso  Im  Appel  h  la  oritique  saerdo  fordert  der  Tf.  anf|  TsfU 
gWAnnen  swischni  dsr'Mjstik  der  Aegypter  nnd  der  sjnboH- 
"hi  %nclio  des  A.  n*  N.  T.  ananstellen^  —  Bsim  Rückblick 

im  Ganze  wird  Nienand  den  Tf.  grossen  FIrfss  nnd  Könnt* 
>hw  tbsprechen ,  aber  auch  nicht  ohne  manche  Bedenk liehkeitea 
Hi9)ea.  Bestand  die  Uga  diuXexro^  der  Aegypter  in  paroooma* 
wd«en  Mysterien  der  Art,  so  war  es  unendlich  schwer ,  selbst 
Pneslern,  Inschriften  nach  wenigen  Jahren  wieder  zu  verstehen, 

wünsrhen  witre,  dass  der  Vf.  bei  seinen  Untersnehunj^en  nicht 
*tt  riel  fremder  Aiitloritüt  folgte;  nicht  auf  schwierige  Weisen  m 
^Allren  sochte,  was  einfaihtTO  verlangt;  nicht  das  Symbolische 
io  der  ÜierogljTphenschrift  zur  Hauptsache  machte ,  da  Clemens 
die  phonetischen  Hieroglyphen  znr  Hauptsache  macht  und 
Hotareh  ausdriickli^  das  uralte  Alphabet  von  25  Buchstaben  nennt, 
Vikbes  der  gotannnten  ägyptischen  Literatur  zu  Grunde  liegt  und 
stst  spfttpr  eine  klebe  Ansaht  synbolisciisn  Hierog^phen, 
*h  sdbon  dio  Inschrift  fon  Rosette  besengt ,  gekommen  sind. 
Chnspsllion  hat  das  nnlengbato  Verdielist ,  iMr  100  Hierogl j- 
|ki  slphabotiooh  bestiount  sn  haben«  Da  aber  naek  seinen  Sj« 
*bMe  ganso  nweisprachige  Insehrifien  nicht  nnd  'tiele  Eigenna« 
y  nur  halb  gelesen  werden  k5nnen,  so  wird  oo  Hanchen  bo» 
■*nien,  dass  der  Yf.  die  Wahrheit  nicht  auf  freieren  Felde  go» 
^tbt  ha^  lumal  da  Chaiup.  oU  lu  Willkürlichkeitea  Terfallen  isL 

» 


Digitized  by  Google 


f  • 

1S8  NftiiTVisseasiAafteB« 

N 

Ret  Uk  «  danteiis  Mr  Mdidwffigv  wt  im%eB  Wtito  M 
Clemens,  dertn  jedes  mehrhdie  Bridftrang  xiilftssty  ein  SjitMi 
zu  baoea  oder  einem  solchen  Systeme  unbedingten  Glaaben  za 
schenken«  Die  im  Werk  vorkomiueodcn  Hierogl)  plitü  hiud  iu  Holz 
geschnitten  und  cinj^edruckt  worden,  wodurch  das  Lesen  erleich- 
tert wird.  Die  Coptisclieu  Typen  sind  nicht  nach  alieo  Perga- 
ment-Handschriitea,  wozu  schon  Zoe<^a  CatHlog^us  dienen  konate, 
solidem  nach  Kircheis  Alpkabet  neu  gesciuuUea  woffdea*  Druck 
umA  Faiiier  aind  sckdii« 

\  X 
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[117]  Natnrhistoriflcher  Bildersaal  des  Tbierrdches* 

l.Bd.  a— 10.LieC  nach  WUUam  Jardme.  NaM  wu 
Ysrreda  m  Dr.  Karl  Vogel,  Oiraet    a.  w.    Hanuugeg.  tm 

Früdr.  TVeütehke^  Ritter  u.s.w.  11— 14.Liet  Bd.lL 

15.    16.  Lief.  Jede  mit  3  color.  Taf.    Pesth,  Hartleben* 

1839«  40.  l\y  ib—im  lu  1—24    Lex.-8,  (4  lu  8  Gr.) 

[VcL  Rapwtor.  Bd.  Uli.  Na.  1581.) 

Mt  der  id.  Lieferung  wird  der  1.  Bd.  dieses,  grosseDtheils 
trefRiehe  nnd  branchbare  Abbildangen,  sowie  einen  zweckentspre- 
ühenden  Text  liefernden  Werks  4^esrh!os?5eo.  Als  Vf.  des  letziera 
Bannt  sich  von  der  11.  Lieferuni^  an  Hr.  Treitschke,  als  Natur- 
forscher im  Fache  der  ScJimetterlingsknnde  hoch? erdient  Obgleich 
Ba£i  dia  Varaiglichkeit  des  Gegebenen,  wie  früher,  so  noch  jetzt 
«aarkennt,  so  glaubt  er  dach,  dass  füg  daa  Lebrzweck  mehrtr« 
iav  äbgabildeten  Objeda  entbehrlich  gawaaa«  aata  wirdea  ai^i 
diaaa  da^  üalaraelinaB  inaafara  Eintrag  thaB.aacbIflfl,  als  sie 
aa  UBiaMhiganiaiaa  vaidMoani.  Dar  biar  kun  aasagabcada  lali^ 
wird  aam  Belege  aaaarar  Babaa|ifiiBg  diaaaa«  Hdeagria  acsilaü. 
wmä  Pava  Moliava;  Troglodjtes  nigar  vad  PiAacaa  aaljrasi  W>* 
iarsr  waalg  aharaklarisliaabi  8ca|»  AldraTaadi  uid  Saraia  b/<^i 
ctea;  Aleea  aaiericanoa  oadDaaui  Tulgaris.  Weit  zweckmSssiipv' 
wurde  statt  des  letzteren  das  europäische  Elenn  dem  Moose-dMC 
oder  Origoal  geö^enüber^estellt  worden  sein ;  es  werden  aber  beidi 
für  gleich  erklAit,  woran  neuerlich  wieder  mit  Recht  gezwf)^ 
feit  worden  ist.  Pterocies  arenarius,  <5  and  9  ;  eine  Tal»*! 
mit  lanfkiiferartifi^pn  Insekten,  die  aber  den  andern  writ  nachsteht^ 
Maerorercos  Aracan^a  und  Araranna;  Löwe  und  Löwin  n^hst  J^o 
Jungen,  mit  gutem  Text;  eine  Tafel  Sihmellcrlioge:  Iris,  A()olld 
und  Weissdomfalter.  Carpophaga  oceanica  und  Coluroba  ;dKis).i' 
aella;  Globicephaloa  Rissii  (besser  Riaaai)  und  dediirior,  mit 
Jagd  des  letztar^a.  Phasianus  Teneratns  und  Nnmida  Neleag^^"^^ 
Aaiteia  Laaui  oad  Maacbaa  Jamieaa,  beida  in  aakr  loicirta 
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S(<>llan^en;  Trochlliis  peüisoplioras  und  seutatns,  Mfdas  Eoc;aIi.i 
usfl  It'onina;  Corilhaix  senffafHlensis  uod  Cbizaerhiä  varie^atii 
(hopf  ünd  Hai«*  in  Lohensgiuise) ;  Felis  concolor  uo<l  Tii^t  is, 
beide  si'hon  writ  besser  darft:eslelU;  Trncliiliis  i^ratniiieiis  und 
C^jlopterus  ialipenois,  im  Texte  als  Trochiius;  Cervus  VVaU 
iickii  Dfid  Rosa  Peronii;  Atta^is  Latreillii  und  Perdix  cnieota« 
Eise  Tif«t  Tagsschmetteridige:  Aiüpp«»  Latoaui,  ▲tokiBta,«iA 
Cnüli;  BisiMtehatas  and  Uros  Tar.,  mm  der  aosgezeidiotl-. 
steo  iid  kleremoliStaa  Tafele;  Piiasianos  ftnictlor  (J'  uod  $| 
Cmicem  ftiUgiaoeas  mnA  Maearai  Siiaaaa^  A^aiia  alliicUi% 
(nüch  and  Faloa  Palaaibarilis;  OfMtnig[!i|p  «aliatrix  «ad  Cepba^ 
bfki  6rinauat  awai  wdi  Vlm^mkuad  {^^claBteAatHopea , 


liria  apadiaMi  «ad  dilopha  ;  TaftI  nilinr-  «ad  WaaaeiklfiBr% 
■kraiilelBiaaig;  Phaaaackaaiaa  (beaaeri  u)  Aaliarii  jaad  larra« 

lu;  Lagopu9  mutas,  das  Schneehahn,  Sommerkleid,  und  Ljsaras 
Tarix      Del^hinus  PerneUii,  fließende  Fische  fangend,  erinnerl 
u  die  Bilderbücher  des  Torigea  J.ihrhDnderts,  aud  Beiuga  borea- 
Iis  mit  gater  Staffage;  Neophron  percoopterus ,  alt  und  jung, 
^4  Fairo  haliaeCns;  Felis  Diardi  und  nepalensis,  selten  ab^^e-* 
kildet   Eint?  Tafel  anslnndischer  Schmelteriiuge:  Morpho  AdoniSj 
Pifi^oia  TeacLT  und  ganz  p:ui:  Hhiplieas  dasycepbaliis,  Catnelas 
badjuons  und  Moschus   moschiferos;    Palaeornis  Malacoensis 
^Aleiandri;  Felia  ainata  and  Colocolo,  beide  iiankeo8wdrtJi| 
^>*F^  nioobaricas  und  camncnlatas ,  Baa  i^fer  und  america» 
Mi>  Hiermit  wird  der  1«  Band  geschlossea  und  ai«a  Uobaraiay 
^Uabt  bafgaAgk  ZosWeli  •Mtai  der  HanMitgeber,  daa« 
^2.BL  9tA  «aaa  Batdaakaagan  eatbalün  waada.  Ba  Uega« 
B^ima  jaM  «HrnvaiHaftaT^,  VdgaMlea  aall^llend:  Blap&aa 
■fai  m  Baiia  «ad  a«f  dar  Tigeijagd ;  Blaehropua  cristatoa 
■ilhHqMla  leaeagaslar;  FeKa  aigra,  fanigKeb^  «ad  Baotard 
Habven  und  Tigerin;  Scotophilns  andipaa  «ad  Boba  maximusi 
^•iterer  ganz  Terfehlt;  die  ersten  Fische  des  Werks:  Labrax 
Ji^s  md  Perca  granalata,  wobui  wir  die  l^amlschaft  i^fin  niissea 
^iirdeü;  endlich  Mazama  campesüis  und  Sivluceius  MüDtjak. 
^  Text  ist  §tets  in  leichler,  unttrhalteuder,   seltt^n  gelehrter 
Wtise,  Ton  mehreren  Vff.    Was  der  Herausgeber  liefert,  ist  mit  * 
'»tzeiihnef.    Auf  die  Namen  der  Tafeln  ^^ii^e  zu  Vermeidung  hiiu- 
^  Fihb  r  <  twaa  mehr  Sorg^aU      ferweadeo«   Sonst  ist  daa 
tadalias.  öi. 


[118]   AMMaBgea  rar  Bericbtigong  «id  Ergananitfg 

^  Schmettcrlin^^ande^  besonders  der  Mikrolepidopleroiogie, 
^  Bnppiemeot  zu  Treitschkc's  nnd  Hübncr's  europäischen  Sehmet- 
^•|en,  mit  erlAntandem  Texte.  Heraaagegebaa  tob 

ittcier  ßdim  v.  B/ötkrOmmn»    13.  Haft  Mit  fli 
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• 

illnm«  Kpfnu    Leipzig.  (Hinricbs'sche  BocUu) 
S.  163—188.  gr.  4.  (lu  1  Tiür.  12  Gr.) 

[VfK  Repeci.  Bd.  XXL  fh.  129t.] 

Mit  Uezlehuu^  auf  seine  leUte  Anzeige  braiiolit  Ref.  nur  i 
versichern,  da^s  in  der  vorzne:lrühen  Ausftihninic  der  Tafeln  v\ 
Gonst  die  voriiegeadea  Uefte  den  irüheren  Töllig  ^leicbeo,  ui 
nur  den  Inhalt  kürsHeb  anznptieii«  Taf.  61  stellt  Acidalia  pi 
BÜUuMi  Hbnr.  besser  als  üo  biskeiigM  AbbildoigeB  and  ^ 
Ranpe,  mkko  niifcwMigerweise  nur  von  tmekenen  Pflanz« 
und,  wie  man  sagt,  sogar  in  HerbariMi  lebt,  znm  ersten  MfAt  di 
fiid  Mgiitai  4  TafeMod  nebmm,  Us  jeM  kBnSg  vümi 
min  nnmhsiHMi,  Arlea  ifor  Aotaag  PaadiaM  ganidmt  T« 
iWigaaJikfct  aM  Ar  Miknlfliiidaplam  baanadera  wicblii 
Itearifdia  Ntüiea  ibar  dia  ScUfcmiilac^adw  Saanaho«  u 
^  EmMlaug  dar  In  daraalbaa  MMUm  Arten,  nach  aaft« 
iMiaB  Mittheilnngen^  die  bot  bei  dem  kaiserlichen  Cabiaeie 
Wien  zn  erlans^en  waren.  Die  Kleinschmelterlinge  der  Sann 
lang  sind  noch  bis  auf  wenige  erkennbar  und  von  dem  VI.  'J^^oi 
verglichen  worden.  Es  folgt  nunmehr  die  Dearbeitunp:  von  Pac 
profnndana  des  Wien.  Vera,  (porphyreoa  und  Wcllensiana  Uul/i 
und  diasimilana  Tr.  (similaaa  Hobn.  und  Fröl.),  beide  auf 
62.  —  Sodan»  P.  hepaficana  Tr.  and  similana  W.  Verz.  T 
Buhn.  Verz.  ($  iluidana  W.  V*  und  assceiaDa  liübn.  Tortr.)  a 
Tai  63.  Dia  yerftnderlicha  acntalana  W.  V.  Tr.  exel. 
qaiboad.  ($  prafundana  Huhn.)  fallt  die  64.  Tafel.  —  Hiera 
lange  verkannte  P.  Bmnnichiana  W.  V.  mit  zwal  aaab  oab 
BchriebaMB  Aften:  delitiina  F.  v.  R.  n.  DeMamiani  Mesa»  i 
iaIilMi  6db  Ti^el.  Die  Aoseinandefaetzang  dar  abigaa  n 
«kkatta  Artaa  wM  alka  Frauta  daa  Fadis  gewiaa  aeiur  «1 

54 


[119]  Zwmter  Jaliresbericht  des  LotanischeD  Verd 
am  Mittel-  und  Niederrheine.  Mit  Abhandlungen  und  B« 
träj^ea  der  Mitglieder,  Fifigerknthy  LÖhr^  Marquart,  Oft 
sciUäger,  Schumann  oad  Wb'lgen.  Hemnsg.  von  der  Directi 

«aaTeraiaa.  Bouu  (Henry  lu Cokea.)  1839.  1448.  ff*^ 
(18  Gr.) 

[V  gl.  Repert  Bd.  XV.  No.  S9.] 

Noch  mehr  als  der  erste  Bericht  scheint  der  vorliegende  < 
apedellea  Interesse  Hr  die  Mitglieder  und  dia  dam  Rhein  a 
wohnenden  Botaniker  zn  haben,  denn  S.  1 — 44  entbAlt  r« 
Privatsaebaa,  Protokolle,  Vaiseichnisse  der  MitgUcdor,  der  eia| 
aandtan  getrockneten  Pflanzen  und  Bücher,  der  dabletten  Pflanz 

4aa  YnäuMmiam  od  aiaaalnarltti(Bliadar.  Vm  8.45—1 
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M  AeMiia,  dM  GebM  ihr  Flom  kMM,  «It  mAsI  mt 

(redceoe  Süwdorls Verzeichnisse  enthaUeadf  0a  fibfr  das  Bei^sclio 

Toa  OH^cbläger,  über  den  Re^erangsbezirk  Coblenz  von  Wlrl^cn, 
aüiitbeüder  als  der  Toripje.  Von  allgemeiocr  Widiti^keil  ist  eiao 
ktirse  Beobachtnng  über  den  anlTalienden  unnosen  Gerach  der 
ßloüieii  einzelner  Exemplare  von  Orchis  mascnia  und  Th.  Fr« 
Ww.  Nees  von  Esenbeck  s  iNecrolog,  von  einem  seiner  Schuler| 
üni.  Dr.  Claraor  Maniaat  t,  niedero^Cbchrieben  und  mit  elnrm  voll- 
sUodigeii  Verzeichnisse  der  Schriften  dieses  Torziiglichen  Bolani« 
km  ond  Chemikers  aasgestaUeU  Angefügt  sind  uoch  kurze  h\%m 
ftra|duMhe  Notizen  «her  Dr.  Matth.  Joseph  Bluif,  Schuler  des 
YorigeD,  der  durch  seuw  gdatceichen  Schnftaa  fiber  Medicln  und 
mit  botanischen  Arbeiten  zn  grossen  Hoffonngen  berechtigte,  aber 
m  32.  Jahre  iib  imiktiseiier  Anl  m  Aachen  einem  Nerveafichev 
Mrlag.  IMa  OMaere  Aaietettang  diesen  Jahreabenehfa  iei,  irto 
ie  die  enien,  gut  and  der  Pieie  billig«  64i 

[120]  Ifatnrgeecbichtc  des  Pflanzenieicb^  oder  Abbildung 
od  Besdureibiug  der  wiehtigeCen  io*  oad  aoalftudischen  PflaaieB 

Uli  den  besten  Quellen  geordnet  von  Dr«  Am  Bm  Reichen* ^ 

iociy  Lehrer  d.  Naturf^eschichte  a«  d.  Realsehnle  zu  Leipzig  u.  s.  w« 

Ä 1. 19.  Hft.  T.  69—72-  Leipzig,  Frankesche  Ver* 
V^ed.  (o.  J.)  VUIiuS.  317—392«  (A  b.  12  Gr.) 

[Vgl.  RepertAT.  Bd.  XXI.  No.  1294.] 

Mit  Befriedigung  hat  Rof.  ntimnchr  den  Schiuss  dieses  nütz« 
lickfi  filemenlarwerks  der  Botanik  anzuzeigen.  Von  den  4  ScUiiea*  ■ 
ttfeb  enthalten  die  beiden  ersten  Beisfliete  ans  den  Kryptoganen, 
w«  iidivendig  die  Fignren  adu*  znsammengedrAogt,  theUe  Yer- 
ideioert  werden  mnesten,  theils  nur  schwaeh  Tergröseert  daifealelll 
wndsa  Jnnnton;  die  beiden  letzten  Painwn,  Gräser  und  Cjper*- 
gribir.  Der  Text  Ifivft  ?en  Menoeria  tetaalria  (Abos)  bis  an 
iai  Kiyptogamn  (Ptlie^,  nnd  bringt  als  Anbei«  die  eben  ge«. 
Wien  FaniiKeu,  eine  Uebenicbl  der  naiilrlicbett  Anerdanng  dsa 
lUmth  ReifAeabacb*s,  Bradere  des  Tb.,  sowie  ein  ToHstandiges 
Begister  der  Kunstaus^rSeke ,  der  deutschen  und  lateinischco 
PlUoieDnaiDCD;  gewiss  sehr  willkommene  Zugaben.  Auch  einige 
l^ckfehler  sind  verbessert.  Ref.  kann  ans  dem  letzten  Bogen 
noch  nachfragen:  (Hippophae  statt  Hyppophac),  Ama« 
nuiluä  statt  Amaranthns,  da  es  nicht  von  ävd^og  y  sondern 
^OQ  fiuQuivofiat  abzuleiten,  Homalophjlleae  statt  Homallophylleae, 
£laphomjces  statt  £lophomyceSy  Velum  partiale  bei  den  Agaricis 
itatt  Deium«  —  In  Bezng  anf  das  im  Allgemeinen  über  Pila# 
Wigte  nrill  Rdl  nnr  bemerken,  dass,  obgleich  die  Generatio 
«ngiaaria  hier  nedinicbt  foUig  geleagnet  werden  kann,  dieselbe 
M  webl  nir  sebr  seilen  Plate  findet  and  die  Fortpflaaisig 
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4mA  Bf&nak  ia  ier  Wtise,  wie  die«^  Ehreibiifp  m  mkm 

Mycetogenesk  oackgewieseD  hat,  die  gewöhnliche  ist.  Das  Bai» 
ßtehen  anf  zersetzten  organischen  Thailen  nrnss  für  eia  weseat- 
liches  Keiiiizeidieii  dieser  Gewächsfaoiilie  gehalten  werdeiv  54^ 

,   [121]  /.  CL  Rohling  s  Deatsclilands  Flora«  Nid 

tiMm  Teründerten  and  erweif erten  Plane  bearbeitet.  Fortgesetzt 
von  Wilh.  Dan.  Jos.  Kochj  Dr.  «,  o.  ö.  Pfofeaaor  der 
HeükaDde  d.  Botanik  ii.  Direcl.  4,  bot  Gart«  za  Brlaagen«-  8* 

5.  Bd.  1.  AbthL    Frankfort  a.  ML,  WOmaiis.  18S9. 

Vi  n.  370  S.  Lex.  8.  (2  Tlilr.  6  Gr.) 

Stil  dem'Jalire  1833  war  kern  Fortaefznng  diesar  m 
dM  V£  ia  Gettttnacball  mi  dw  Tmtoitawa  MnritBB  bagtiM* 
M  Fkm  mckieBODy  welche  doe  aeligen  Babliags  NiflMa  nbri- 
geoa  aar  als  baehliladleriecMs  AaehiagesciHld  ^  d«a  Tild 
IrifL  Wie  der  reidieale  Yl  ia  der  Verrede  bemeikt,  hat 
Beiifbeitaiig  edaer  hinreidiend  bekannten  Sjnepeis  flonie  GcrM 
et  Helvetic.  and  der  Umstand ,  dass  er,  auch  specieUe  Pathologie 
und  Therapie  vortragend,  nur  seine  wenigen  Musf^estanden  diesÄ 
Werke  zu  widmen  fennag,  den  Aufenthalt  veranlasst.  Ausserdea 
kann ,  was  gründlich  ist  und  fast  nur  auf  eigenen  Forschnoge» 
beruht,  pur  langsam  za  Tage  gelordert  werden.  Das  ResaJia' 
langwieriger  Üntersachungen ,  brietlirhpr  Nadifragen  u.  8.  w.  ist 
in  Werken,  wie  das  vorliegende,  oft  nur  in  einigen  Worfea  nie- 
dergelegt. Die  beifaliswertbe  Einrichtung  und  Art  der  De^^rbei- 
Inng  ist  aus  den  früheren  Bdn.  sattsam  bekannt;  aneh  sind  im 
Wesealliohen  die  Ansichten  des  Vfs.  schon  in  der  Synopsis  ent- 
kaiten,  welche  sich  in  den  Hladen  aller  Botaniker  befindet,  ^ 
dass  Bef.  sich  begnügea  kaaa,  kier  aar  dea  labnlt  im  AUgeaei' 
Bsa  aad  die  Abweiebaagea  Tsa  der  geaanalea  Sekrili  kfirzlidi 
aasagebea*  Die  wK^ende  AMwika^^  ealkalft  die  16.  bis  mi| 
IH.  Klasse  des  SexaalsysteaM;  Ia  dsr  Moaadsipkis  wkd  ba 
Gsfaaiam  aeek  6.  sibiricnai  L.  Tsa  Brackial  als  wüdwadM^ 
aaek  dea  Besbsebtnngen  des  Dr.  Schmidt  ia  OuWake  mSfT 
nommen.  Zn  Malra  kommt  M.  nieaeensia  All.  ans  Istrisa.  If» 
iastigiata  ist  der  Vf.  geneigt  mit  M.  Alcea  zu  verbinden.  H|* 
biscns  ayriacQS  wird  mit  Hecht  unter  den  in  Deutschland  einheiol» 
sehen  Pflanzen  gestrichen.  Die  17.  Classe  anlangend :  so  sioil  <1|* 
Fnmariaceen  ziemlich*  unTerandert.  Noch  nicht  in  die  Sjnopsö 
aufgenommen  ist  Corvdalis  acaulis  Pcrs.,  durch  Schoten,  welche 
2  bis  mehrmals  I^ürzer  als  «lie  üliJthenstifle  sind,  verschieden« 
'  Die  Polygaleen  erhalten  P.  nicaeensis  iüsso  und  eaicarca  F. 
W.  Schulte  als  Zuwachs;  soasl  siad  die  Ansiehtea  des  Vis* 
sieflüiob  nnverftnderl  geblieben.    Die  Papilienaceen  wurdea  in 

Be«V  aaf  Aaardaaag  aad  Gkaiaklsit  etwas  asdifiärti  dis  6a^- 
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lffi|r«o  sfnd  beibehalten.   HinsuMMi  d«r  Arten  ist  Feindes  zu 
ei  wüiit'ß :  YOü  liL'iiisCa  scarioea  Yiv.  wird  dan  Synonym  der  Sj&opsis 
G.  anxmilica  Ten.  eotfernt;  G.  OTafa  W.  K.  bleibt  weg,  da  noch- 
hm  denisdier  Standort  ii«m  Vf.  bekannt  wurde.    Zu  Cylisas 
kommt  C.  spinosuR  Lam.  Ton  Osero,  wohin  anch  lauigerus  DG* 
hh  ß  crezoiren  wird;  ferner  zn  Ononis:  0.  reclinata  L.  Istrien« 
AQlh\lijs  vulncrarioides  Rchb.  erklärt  Hr.  K.  für  eigner  Art;  et 
i  t  ihm  aber  ein  deutscher  btandori  noch  unbekannt.    A.  alpeeirls, 
w«lde  Ret  Ymi  den  deutschen  Alpen  besitzt  und  in  der  Sdiweb 
«■Mite,  war  dem  Vf.  anch  noch  nie^t  bekannt  worden«  Pienm 
ebuins  Stev.  ans  istrien  ist  ein  neuer  Burger  der  Flor.  Bei 
Orobos  wird  O«  TMiienlor  Gmel.  (varins  Sini»),  bei  0.  albna  «b 
A  rarielan  Tiria,  wnltrgebra^l.    Lnlhjmn  Ocbrns  DG.  n«t 
Mm  ist  Mdi  «in  leanr  Bnitng  s»  dnr  GaMni«*  Vieui  iio«a»* 
iH^  Imlin  liiniitai  letatptma     gidcUin  der  Sjnopm  werde« 
u  Srnui  aoridigeCliluft   Von  View  Cmcoa  U  ist  jelit  T.  6n-* 
iwi  JKX  ab  Art  diudi  den  Fmditndel,  welcher  die  Kekhrfihif 
ttUige  ubertrifft,  getrennt;  über  die  Unterschiede  der  V.serrati* 
filia  Jacq.  von  narbonensis  L.  erklärt  sicJi  aber  der  Vf.  jetst 
nebr  im  Zweifel  als  bei  der  Abfassung  der  »Synopsis«  Colulen 
trintaHs  kommt  nach  Hrn.  t.  Schlechtendals  Meinung  bei  Halle, 
t^Qii  also  wohl  überhaupt  in  Deutsrhl.ind ,  nur  verwildert  Tor« 
i'üoWvchis  arenaria  DC,  wird  als  mit  0.  salivii  vf^reinigt.  Zu 
Asuik^äias  kommen:  A.  pnrpureus  Lam.  Ton  den  Srhlehern,  A. 
§t<^meit  L.  aus  istrien;  A.  incanus  \Vutf.  ist  dem  Vf.  noch 
tveüdkft  und  wird  in  den  Nachtrügen  nach  Reichen  bach  als  A* 
lacirTos  Deef.  aufgeführt;  der  A.  monspesenlenns       kam  bis 
^(it  Bar  an  der  Bocbetta  in  Snd-Tjrol  ?or.    Melilotus  macrorrhisa 
An.  ist  die  olBciMlis  der  Synopsis;  während  jetit  M.  Petitpier* 
rnn;\  dinen  MfliBiSD  sihilt  und  alba  Lam.  getreaat  wird*  Zm 
MWiom  kemmMs:  T.  panaonimMi  Jacq.  ans  Dnterknda,  marili» 
M  L.  iFOB  Triest}  Bocooaii  San  and  glsmeratav'L.  aoa 
hiM  lad  T«  ■icranttatt^  Vin  ebsadaker,  ? ob  Pola.  T.  Biaoor 
lütiamHi  Bäk»  «ad  St.  wird  Torttofig  nodi  nielit  Toa  T«  repeas 
lesoadert.    Lotus  angustissimus  L.  ist  ebenfalls  ein  Beitrag 
mr  Flora  aus  Istrien.    Medicago  {;lomorc'<ta  Ualb.  brinjct  der  VL 
^  drusenhaarige  Abart,  J,  zu  M.  fah  ata;       radiata  i^.  ist  nach 
flogt  aofgenommen.    Von  den  beiden  (lattun^n^en  der  18.  Ciasso 
ht  Andrusaemnm  oiScinale  All.  nach  I[o«;t'8  Angabe  aus  Sud* 
TrroJ  auigenommen«    Hypericum  hat  keine  wesentlichen  Verftn- 
deraiigen  erhalten.  —  Die  äussere  Ausstattiini^  dieser  Ablheilang 
gieickl  völlig  der  der  früheren  Bdo*  und  ist  iobeaswerih;  der 
Inii  aber  im  YeffkAltaisB  daaa.  54b 

[122]  Preossens  PflaDzengattingen  nach  Familien  ge« 
«riait  ?«w  Iki  Mmst  HL  F.^Mßifer^  SnL  d»  fioiaaik; 
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Königsberg,  Gräfe  u.  Unser.  18a«.  X  itt.  278  Sk 
fS^.  12.  (20  Gr.)  ' 

Es  isl  di«8  ^  BMWd  ganz  eigentbnmiicher  Art  Die 
Gattungen  einen  Florenbesirkes  sa  bearbeiten »  ohne  die  Arte», 
erscbeiat  zugleich  als  ein  nogewübnlicher  Plan,  da  die  meisten 
Fioreoschreiber  die  Gattungen  möglich  kurz  abzufertigen  suchen 
und  froh  sind,  wenn  sie  die  Kennzeichen  nur  lihersichtlicli  zu- 
eammengestellt  haben.    Auch  werden  die  G^ttungscbaraktere  d^r 
Merer'scben  Schrift  nicht  in  dem  gewöhnlichen  Latein  der  Srlmle 
Qsd  in  der  sleifen  Form  und  Ordcmiii;"  fler  ircneia  planlarnra  toä 
Linn^  bis  Spreugel  gegeben,  sondern  in  der  bildsamen  und  leben« 
digcn  Matterspniche.    Man  ündet  dessbalb  in  der  rorlicgcadcB 
Schrift  eine«  gtfsftfolleo  voil  grnndiichen  PflanzenkenMs  eine 
Menge  von  Ueen,  BeziehnngeOi  Aasdrucken,  welche  Senat  mcfat 
ieicfaly  und  am  wenigsten  in  einer  so  betitelten  Schrift,  TorzakenMi 
Ikflegen.  Sie  ist  zonüchet  für  die  Schüler  dee  Vfs»  bestiDini^  wiid 
aber  nncb  f on  Meisleni  nil  Iniefesse  gelesen  werden.   Wie  tat 
die  Bpnidie,  Tereiaftdinag  der  Noneaclator  der  Oigane  grosser 
Fieiss  rerwoideti  viel,  btsweUiNi  weM  sn  ml,  snssflnengezogen» 
nnd  nnr  sdir  wenig  ren  neuen  Knastnnsdridfea  anfgenemmen 
worden  ist,  so  hat  Hr.  M.  anch  besonder  nnd  gewiss  mühevoUey 
Studien  gemacht,  nm  denlsche  GattuBgsbenennnngen  za  wählen 
und  zu  biideU)  welche  volkslhümlicb,  yerstlindlich,  bedeutsam  und 
wohllautend  zugleich  eind,  nnd  es  worden  liier  oft  die  Bezeichnun- 
gen der  PAanzen  in  den  deutschen  Dialekten  und  in  den  Sprachen 
Skandinaviens  verglichen,  Verwandtschaften  bis  in  die  englische, 
franzüsische  und  italienische  Sprache,  ja  seihst  bis  in  die  der 
aiavischen   Nachbarländer   rerlol;;!.     Autoritäten  für  ältere,  oft 
ongebrfiuchiich  gewordene  Benennungen  findet  man  angegeben, 
so  dass  die  Schrift  auch  liir  die  Sprachforscher  Werth  besitzt. 
Wo  nur  Namen  nl^%  wären,  sind  sie  mit  Geschick  nnd  GeschauMak 
gewiUilt.    Was  die  sonstige  Behau  dl  ung  des  Gegenslsadss  W> 
iriA:  so  ist.  stets  das  Leben  der  Pflanze  nnd  die  MetaaerpliiiiM 
der  Organe  Torsl^glidi  im  Aoge  bdialten.  flme  Zasanunsnsist- 
long  der  biolegisi^sn  nnd  nkornholegiseheD  DVereasstt  beider 
oiganisebea  Reidw  iet  als  Bnldtang  romasgestellt  Nadi  das 
diei  Profttsen  der  'Akotjledeaen,  Bioneketfledma  nnd  Dfikotylo-' 
denen,  letstem  mit  den  gewSbnKdien  Unterabdieilangen  nnd 
silmmtlich  mit  vorausgeschickten  scJiematischen  Uebersichtcn  ihrer 
£ntwickelui]g  ujul  der  Verwandtschaften,    sind  sodann  die  der 
Flora  Preossens,  iu>  eigentlichsten  Sinne,   zugehörenden  122 
Pilanzenfamilien  geschildert.    In  den  umfassenderen  werden  Grup* 
pen  oder  Stämme  angegeben,  unter  welche  die  Gattungen  vor- 
theilt  sind;  sonst  werden  letztere  nur  der  Reihe  nach  anfirezäUt« 

Die  Gatlongea  der  niederen  AkotjrledoaeA  sind  iibergangeay  du 
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tm  fei idse  des  Gebiets  noch  nicht  speciell  bearbeitet  worden. 
^Adn;eas  den  Gadan^cen  derselben  nach  G.  F.  W.  Meyers 
bmdQisrfQ  eine  so  durchreifende  Reform  bevorstehe,  wie 
»U  diiibt,  müchle  Ref.  bezweifeln,  obgleich  er  ^ern  zugibt, 
m  dw  Werth  der  Gattungen  auf  dieser  Stufe  des  Gewächs- 
itb  eifl  ganz  anderer  sei,  als  in  den  höheren  Provinzen.  Die 
Wsttte  stellt  der  V£.  zunächst  den  Algen.    Die  Zahl  der  auf- 
^iwoeo  Gattungen  ist  nicht  unbeträchtlich  und  es  befinden 
^iuuter  maoche  neu  unterschiedene;  £0  \\ird  z.  B.  Andro«- 
alTcoUta  als  Chama<?da|)hne  Mönch  aufgenommen,  Erica 
Jiifa  Dach  Haller  als  Tetralix  und  die  Art  T.  septcntrionalis 
Mk;  Pjrola  oniilora  wird  als  Brjophthalmum  gesondert  und 
PMlBophila  adoptirt.    Die  Betonung  der  Silben  bei  den  la- 
Gaitungsnaroen  ist  angemerkt.    Ein  Register  der  letz- 
nl^si  das  Buch;  eins  der  deutschen  würde  allerdings 
;Iifh  geworden  sein,  hätte  aber  die  Brauchbarkeit  der 
vfkJie  auch  in  dieser  Hinsicht  besonderen  Werth  be* 
wird,  vermehrt.    Der  Druck  ist  sehr  correct,  uud  das 
Kenn  auch  nicht  elegant,  doch  anständig.  54. 

I]  Bryologia  Enropaea,    seu  genera  muscorom  Euro- 
Booographice  illustrata  aoctoribns  Bruch  n«  ff\ 

Fase.  VI— IX.  Cumtabb.  (l»tbogr.)  XLI. 
Brmm.  Stottgartiae^  Schucizerbart.  1839*  80  S. 
1  1  Tabelle  (d.  10  TMr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XIX.  No.  129] 

[ksehr  schwierige  nnd  bisher  verwirrte  Gattung  Brjnm  ist 
das  Studium  des  Herausgebers  bedeutend  aufgeklärt 
Erkennung  der  jetzt  schärfer  getrennten  Arten  erleichtert 
Die  naturliche  Verwandtschaft  der  angenommenen  45 
^tiiitcit  eine  beigefügte  Tabelle.    Die  Gattung  begreift 
fior  die  früheren  echten  Brja  Bridels,  sondern,  nach 
;e  der  Engländer,  auch  einige  im  5.  Hefte  ausge- 
irten  von  Mnium,    ferner  die  Hedwig'schen  Gattun- 
ium,  Webera  und  Pohlia,  Cladodinm  Brid.  and  Ptj- 
der  Br}dog.  germanica.    Da  diese  Gattungen  nur 
Unterschiede  in  dem  Baue  des  Peristoms  nnd  dem 
^  Blüthen  gegründet  sind,  so  konnten  die  Vif.  in  ihrem 
Systeme  sie  nicht  erhallen.    Mehr  noch  als  die  Gat- 
die  Arten  reducirt  werden,  da  sie  bisher  selten 
beobachtet  und  die  Formveränderungen,  welche  be- 
^  höhere  Standort  auf  den  Gebirgen,  dem  eigentlichen 
4fr  Bryen,  hervorbringt,  erforscht  und  beachtet  wurden. 
Anffindung  der  Arten  haben  indessen  die  VIT.  doch 
uedenheitcn  im  Baue  des  Periätoms^  in  der  Kapsel- 
i  |M.  iiuutk.  LH.  XXIII.  2.  .10 
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form  uml  in  «Iit  Besch.ilFtnhoit  der  ßliiilien  bcnutzt|  am  üoter- 
abiheiluDgen  daraaf  zu  gründeo.  Die  erste  ist  z.  B.  die  Perl- 
stombildong ,  welche  die  früheren  Ptjekostoaia  begreift:  1)  B. 
cenianm  (mit  Ptychost,  pendalam  a.  compuctiim),  aodafio  di« 
Briderschen  Cladodia^  2)  B»  lacastre,  3)  inrünatam,  4)  nligmo- 
5)  latifolium  n.  sp.  ran  Broch  als  Pohlia  Tertheill  nod  bis 
jttat  aar  bei  Zweibrü'ckea  gefunden ,  6)  Wameom.  tie  tfUgttL 
nun  die  Pohlien  Hedwige  s  7)  acuinatiutf  (mit  8  Pohlifn  der 
Brjrol.  genn.)|  8)  pol^morphum,  PoUia  H.  und  H.  (nnd  5  Arten 
derselben  Bolaoiker),  9)  eoenllalnni,  10)  imbrieatom,  Ii)  Zicrii, 

12)  denissam.  Nnn  werden  die  eeneligea  Weberae  aaigefuhit: 

13)  B.  elongatam,  14)  natans^  mll  ihren  zahlreichen  Formen. 
Unter  verschiedenen  Gattungen  früher  begrilliu  und  mit  knospet- 
ftiiniiiicii  njännlichen  uih!  weiblichen  Bluthen  versehen:  15)  B. 
crudüiu,  16)  Lüdwigii,  17)  annolinnm,  18)  Tozeri  Grev.  fl.  sco- 
tica,  V.  (ist  Taf.  285  Ref.),  auch  in  Sardinieo,  19^  pulibellom, 

'  20)  carneum.  Echte  Bt ja,  sonst  audi  unter  Mnium,  mitAnhüD^eo 
an  den  Gliedern  der  Wimpern  des  innern  Penstoras,  sind:  22)  B. 
pvriforme,  23)  Intermediam ,  24)  torquesceos  n.  sp.  aus  dem 
Süden  von  Europa  und  allen  andern  Erdtheilen,  25)  biroom, 
26)  das  polymorphe  pallescens,  27)  p8^otrii|ne(ram,  2d)  rpseaai, 
.  99)  Billaidierii,  30)  platjloma,  beide  ans  dem  Süden,  31)  obco- 
nicum  Hornscb.  n.  sp.  Ton  Zweibrdck^n,  32)  capillare,  in  seinen 
nahllosen  Abänderungen,  33)  c^clophjllumy  34)  DoTalii,  35)  tnr- 
Unatonii  36)  pallene;  37)  cae9pitidnm,38)erylhrocarpnni,'39)iiti«* 
pnrpofenm  W.  n.  If.  (eiTlhrocarpum*  Brid*)|  40)  nargMnni 

sp,  Zweibriicken  und  im  Sfiden,  41)  veretcoler  A.  Braan  n. 
am  Rbeio,  bei  Sal^bnrg  nnd  Tann,  42)  alpinuro,  43)  Fenk» 
(richtiger  Fnnckii)«  44)  argenlenm^  and  45)  julacenm.  -  0ie  ^ 
gefugten  Tafeln  Bind  in  der  Tollkommenbeit,  welche  dieses  Wcfl 
bisher  auszeichnete  nnd  es,  mit  der  Bearbeitung  dos  Textes,  2* 
dem  Besteu  maciteu,  was  in  der  Literatur  der  Moose  bis  jeUt 
bei  allen  Nationen  existirt«  54. 

[1 24]  Tentamen  monograpliiae  gencris  PapaTcr.  Auiore 
Ludov.  Etkcmj  Med.  n.  Chir.  Dc. .  Addita  est  tab.  lapid! 
uucolpta.  AcgimoBtü  Bonmeonmu  (Gtife  o.  üam) 
1839.  36  S.  gr.  4.  (n.  12  Gx.) 

Diese  ist  eine  mit  Sachkennlniss  und  Th\^^  nach  sehr  loheos- 
A  werthenPrincipien  gearbeitete  akademiache  Schrifi,  in  welcher  der 
Geist  nnd  der  Rath  des  Lehrers,  dem  sie  gewidmet  is^  Hrn.  ^^^^ 
B.  Mejer'e,  nicht  verkannt  werfen  mag.  In  L  hiatoria  evolanV 
Bis  generis  ist  die  Entwickelung  deir  Organe,  besonders  d^Sn^ 
mens  genaner  als  bisher  beschrieben  nnd  die  Tafel  dient  diesea 
AbsduÜtosnrBrlinterang.  IL  CharacfergenerianalBiaKs.  lU»  VifO 
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I?.  Qistoria  gencris;  bier  findet  sich  viel  eigene  Forschnnpr.  V.  Raiio 
gmris  CüKibeDdi  et  diridendi.  Der  Yf.  folgt  den  Kacli^scheii 
Ansichteo.  Yl.  Fftiria.  YIL  Affinitatcs.  Hier  ist  die  Yergleichoog 
■il  Reseda  oea  und  ioteressant.  YJJLL  Etjmologia.  Hier  isl  du« 
Lehrers  Beihfilf<»  ebenfalls  za  gewabrea«  Ou  D^scrlptio  ^pederaou 
ir.  £•  iiibri  die  zahtfeidieii  besebriebeneo  Arteft,  nach  den  im 
5.Gapitel  «rtiiickelt^  AftltMieai^'  ttof'13  ratAdk,  -rai  denen  «Mg« 

oibeiniMl  geblieben^  tielbädH  «pftter  aoeh  eingeiogen  wer^ 
daibSDBen.  Bs  werden -4  Aectienen  AigeBenkBieD,  weldie  den 
BiBbiidiiecbeii  'Us  nnf  die  Namen  enlepreetiea«  Jede  Art  iet  in 
AbtftiB  und  Neliteafermen  eiagedidlt  Bei  P.  nndieaide  und  'ean*  , 
easicoffl  hatte  der  Yf.  sfhoo  an  Fischer  and  C.  A.  Mejer  Vor-» 
ginger.  Pap.  trilobum  Wallr.  wird  mit  Uampe  für  ein  rhoeadi- 
tomniferniD,  wenigstens  für  eine  forma  hybrida  erklärt.  R.  inte-* 
^ritüliaui  Yig.  ist,  \fie  Ref.  versichern  kann,  eine  ganchlJitterige 
Form  TOD  P.  Aboeas  und  Bertolonis  Conjectnr  jedenfalls  zu  Ter- 
Vfrfeo.  P.  pinnaiilidum  Morls  (duhium  Ten.),  apnlnm  Ten. 
forsiiom  Thi.  Sdirk.,  davaricnm  Fisch.  Srhrk,,  liririum  Schrdr., 
leuteres  wobl  noch  uubeHchrieben,  sind  unberücksichtigt  geblieben* 
P.  ramosissimam  ist  von  Bernhardi  benannt.  Eine  firlAuteraag 
4lf  Vafei  und  ein  Index  scbfiessen  diese  Moaögrapbie,  welche, 
«b(  oene  Atten  darznbringen,  doelr>Terdienatlidi  iei  aad  die  wir 

AefemrkaiiBikeit  der  BetanUier  MpfeUen.  *  ,M»- 

•* 

f  S  *  f        *  » 

Lander-  und  Völkerkunde*.  . 

[125]  Der  Geist  des  OricDts,  erläutert  in  eineiii  Tage, 
keehe  Iber  Reisen  darcb  Rnmili  wiüirend  einer  era^aieereiclien 
ZmU  Ten  A  Urfukart^  .  Ana  d.  Engl,  ibera.  m  F.  G. 

Buch.  Bd.  1.  2.    Stiittoart,   Cotta.   1839.    XXIV  JU 
307^  YI  iu  296      gr/ä.  (3  TUi'.  8  Gr.) 

•    Aacb  V«  d.  Tit:  „Reise-  und  Landerbeacbraibiiage»  der 

ibnin  und  neoesten  Zeit"  n.  s.  w.   Lief.  17« 

Was  der  Yf.  des  Originals,  dessen  Verdeutschung  hier  ror- 
üegt,  in  und  mit  demselben  beabaicbtigt  linbe,  deutet  der  Titel 
imfiochs  selbst  nicht  undeutlich  an,  nad  wmgalena  iaedfem  iai 
tmr  Titel  für  letzteres  beaeichnend  genug,  als  er  aus  den  hier 
Silebeatn  Beschreibnagen  der  in  Rumiü  (d*  u  dem  oberhalb  des 
Mmas  Ten  Kerintb  gelegenen  Theiie  der  enreittiscken  TMei) 
gnudbten  Reisen  mcbt  bisss  iber  die  kelreilenden  einseInnnLftiH 

AofimUdase  Tefeprieht,  ^  sondern  anidi  ni^  einem  liSlierai 
SMpnnd»  deb  Geist  des  Orients  selbst  ias  Aage  an  fassen 
Urt  Es  liegt  bierin  in  der  That  ein  tiefer  Sinn,  weleker  bei 
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int,  nmwäidk  iA  1S9t  tM  dir  tiaaii  Seilv  riagetretavi 
KMMtr#plM  das  turkisiAeii  Reifihes  nidU  immer,  am  wenigilfli 

praktisch,  nod  besonders  nicht  in  Ansehung  Gried^enlands,  das 
.  mehr,  dem  Oriente,  als  Europa,  angehört,  erkannt  und  beachtet 
worden  ist.  r^achdem  der  Vf.  10  Jahre  in  den  Ländern,  die  er 
hier  zum  Theil  beschreibt,  sich  aufgehalten  und  dabei  im  Eis- 
zelnen  und  im  Ganzen  in  eiforschen  gesucht  hat,  was  in  ge^n- 
seitigcr  Verbindung  auf  die  Gesetze,  die  Geschichte,  den  Handel 
pnd  die  politische  und  diplomatische  Lage  des  Orients  und  be- 
•anders  der  Türkei  sich  bezog,  und  inwiefern  hierunter  jlie  kter- 
esssB  Gro8sbriianniei|8  siuiAchet  berührt  wsideii  (L  S.  All),  iSssi 
er  f8  sich  aogelfegeR  sein,  im  den  hier  gegebenen  Beschreibungev 
'neue  Thatanchen  und  .Idaan  mitzntbeilen,  auch  irrige  Angabaa 
•dar  Mmnfmgen  Anderer  über  die  kier  beaehnabenan  Länder  li 
kaiM)i%n»,,  oad  er  kfM^  dnaa  er  dadnidi  wenigst^  t$  Oilv- 
tPf^iyg  «pd  Baackraiba^g  das  Gegensli^des,  mm  dan  aa  aMf 
Imndalt»  ferdam  warda  (L  SL  XXlU).  Dia  Grundlage  ^ea  Cavpip 
Sal  ein  fiaafiBenfitlldiar  Ausflug  in  di|B  anrepAia^  Tlrkai,  dia  dar 
im  Mai  1930  von  Arges  no^  aber  Karioth^)  Patras  nad  La» 
pante  nach  Akamanien  zuerst  bis  Albanien  unternahm,  dabei  abar 
auch  Thessalien  und  Macecioolen  bis  zum  Berge  Atlios  besnchte. 
Damals  war  kurz  vorher  in  Griechenland  das  Protokoll  vom 
3.  Febr.  1830  bekannt  geworden,  über  das  daher  der  \L  viel- 
fach sich  Terbrcitet,  und  was  ihn  besonders  veranlasst,  über  die 
Katastrophe  des  osmanischen  Reichs  in  Europa  sich  auszusprechen, 
wobei  es  denn  an  gewichtigen  Lehren  für  die  Diplomatie  nicht 
fehlt.  Ueber  die  Bewohner  RnmcUeos  äussert  er  sieh  im  Allge- 
nelnen  nicht  ungunstig,  und  vorzüglich  erkennt  er  die.aos  .defl 
gückiiclan  Ei^nschaften  nnd  Anlagen  der  Griechen  henroige- 
gaaigene  'aaknelle  Verbessemng  in  dem  Zustande  das  Talkes  an. 
In  Anaehing  Albaniens  ist  dan  Bnck  reich  atb  intaressnaten  Aa^ 
l«hlianui,  namentlich  andi,  mm  ^  VarbAllaiaa'  dar  Albaaaaca 
snr  eamnniaohan  Regierung  anlai^  Int  Ajigaiima«  kat  dir 
JU  Mk  niekt  nnf  einselne  Seilen  der  ZnaOnde  der  rws  il^B 
^nrehfrista  Linder  beacMhikt,  yielB^  aie  idle,  und  svnr  cia» 
nelne  bald  mekr,  bald  weniger,  beridcaichtigt,  desskaM»  anefc 
AuDschlüBsen  in  antiqnnriadi-geographischer  Hinsicht,  besaadan 
aber  in  statistischer  Beziehung  es  nicht  fehlen  lassen.  Diaaaa 
Letztere  i^t  vorzüglich  mit  dem  geschichtlich  so  wichtigen  aod 
dichtelisch  so  interessanten ,  gewerbÜeissigen  nnd  fruchtbaren 
Thessalien  der  Fall,  dessen  Gegenwart  freilich  der  Vergangenbeit 
in.  manchem  Betrachte  wenig  entspricht.  Allein  auch  das  häas- 
liebe  Leben,  die  Sitten  und  Gebräuche  des  Volkes,  im  Ge<4ensat2e 
zu  den  öffentlichen,  politischen  Verhältnissen,  fasst  er  ins  Auge, 
und  er  gewährt  hierin  eine  Masse  von  Chaiaklerzügen,  aus  denen 

fin  Caeamwihiid  jen^  hsmiw^  nananlliali  dar-Gaial  daa  Oriaale^ 
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j^leickAiii  T4(B  selbst  sich  g:estaUel  VBil  ^darstellt  Traarig  bt  ei 
tioch,  anch  Uer  dra  Biowiridmgnn  europäischer  Eiaflusas»  mdil 
lar  Ehre  Bnropas,  zu  begegnen.  Ref.  kaiiii  sieh  nicht  enAattetf, 
tm  hierher  gehdrige  SteHe  (I.  S.  307,  Tgl.  midi  D.  S.  288) 
»faftelleii«  ,,8eit  sweifaaeend  Isliren  eind  die  niederen  Tbeile 
Cricdkeiilinids,  bebet  dem  PelepemneSi  Uberfallen  und  Terheerl 
urtaTenSUiToniem,  Samtenen,  Gothen,  Lateinern,  Nennannen, 
Tirken  nnd  SkipefiireD,  und  dennoch  sind  diese  Emftlle  Weniger 
erfolgreich  gewesen,  das  alte  Geprfige,  den  alten  Charakter  der 
UfSprün^lichen  Bevölkeruog  zu  zersloren,  als  die  Einfuhrnng  cn- 
ropäischcr  Begriffe,  Trachjen  und  Sitte  n,  seit  dem  Anfange  der 
Ki'volation.  —  Ach?  der  Wir fx  l wind  ahendlRndisclior  Ansichten 
ktaach  die  Türkei  ergriiFen,  nachdem  er  Griechenland  verwüstet" 
1.  9.  w.  Nun  ja?  Europa  hat  ehen  Griechenland  pacificirt  und  , 
dVilisirt,  aber  nicht  ans  sich  heraus,  und  hat  es  emancipirt  und 
organisirt  ä  la  Eorop^enne;  was  wird  aus  der  Türkei  werden? 
JedeoDilis  wird  sick  andi  kier  die  Wahrheit  des  alten:  Qnidquid 
Minnt  etc.  bewahren,  wiewohl  auch  das  rortiegende  Werk  wohl 
|v^et  ist,  dergldcken  Detirirea  im  Keime  la  begegnen.  Bio 
TuMsAnag  ist  |{nt  6& 

\lißl  VrAlßaAeB  ItmekttitlbiiGli  nach  and  dardi  ItaUeiu 

VoE  Aug,  Lewatd^    Stuttgart  j  Hoffinanns  Yerla^buchlu 
m  XIV      äOS  &  gr.  8.  (ä  Tiik.  12  Gr«) 

Der  Vf.,  der  sich  in  der  Einleitung  ziemlich  stark,  aber  gar 
iiflit  mit  Unrecht,  gegen  das  btlirtuulo  Biuli  üher  Italien  von 
G.  Nicolai  (vgl.  Repert  Bd.  II.  No.  u.  IV.  No.  ^  )  erklärt,  • 
^«iiiej  belehrt  liurch  die  falsche  Art  and  Weise,  wie  dieser  Italien 
^rrhroist  hatte,  die  Absicht,  den  Reisenden  in  dem  vorliegenden 
ü-iDilbuche  «in  Werk  in  die  Hand  zu  geben,  das  sie  belehren 
^ionD<»,  Italien  auf  die  röchle,  wenigstens  nicht  auf  eine 
offenbar  falscbe^  Weise  zu  bereisen.  Er  brauchte  dazu  neben 
eigen^a  Erfahrungen  und  der  Selbstanschauung  an  Ort  and  Stelle, 
ttalkaische  Qaellen  selbst,  die  sich  Ihm  auf  verschiedene  Weise 
ifiielai  (S.  VJI)f  Qoi  diesem  Handbuche  dadurch  eine  Vollstün- 
^i^eit  nnd  BraudibaHieit  zu  ertheilen ,  die  wenigstens  för  -  die 
Weafendsten  Bfädte  des  Landes  jeden  Gatde,  Katalog  n.  8.  w; 
aidngenfiiUi  entbebriicb  maeben  sollte.  Dass  Ihm  dlesa  äiMii  Im 
Allgmisiaen  wohl  gelangen  sei^  mnas  Ref.  be«eugen,  wenn 'scholl  er 
^t  dem  yt  seTbet  (S.  VIU)  ehverBlandcn  ist,  dass  sich  noeh 
Ihidies  werde  erganzen  nnd  berfchtigen  lassen.  Den  Plan,  nach 
eflfhem  hier  die  Reise  von  Tirol  aus  durch  Italien  ToranssetsKch 
gtnwcht  wird,  hat  der  Vf.  (S.  VIH  f.)  vorgezeichnet,  ohne  sich 
Hoch  an  diesen  Plan  allein  und  strenp:  zu  Ijinden.  Durch  Tirol, 
^^ki  bloss  aof  den  Hauptwegeo,  sondern  auch  mit  Rücksichi  aui 
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lukßn^  mai  er  dmtlbM  ulier  Iwisbnieki  BeUitn  anich  Twon«, 
VcMdigi  Bologna,  Floreniy  Rmü  Qpd  Neapel,  firoer  fiber  livonM»-. 
nach  Genua,  Nizza ^  Tma,  Mailand  und  Ton  da  wieder  nach 

Yeneiiig,  indem  er  noch  in  einem  befionderen  Capitel  fiber  die 

•  fahrbitrtu  iUilienistben  Alpenpässe,  sowie  in  einem  Aq1ihd^6  über 
Sicilien,  jedocb  etwas  kara  (S.  591—60^)  sich  verbreitet.  -Bei 
Neapel  hat  er  Caiabrien  anbernhrt  gelassen,  woiiir  er,  sowie  für 
Sicilien,  yielloirbt  später  aus  Baumanna  Fus^reise  durch  Italiea 
und  Slciüen  (Lui;.  1839)  das  Nötbi^  würde  cnllehiK'n  können.  ^ 
In  der  Hauptsache  ist  das  Handbuch  in  eine  Art  von  Reisehe- 
Schreibung  eingekleidet ,  was  wohl  auch  die  Ursache  sein  mag, 
dass  der  Vf.  mitunter  etwas  la  ausführlich  gewordsA»  a.  B.  Ja 
Anaehong  der  Natarschildemngen  und  der  Beschreibung  einzelMr 
Seheaswurdigkeilea  lA  des  feiuelaen  Städten,  —  jedtiifalls  ans- 
fuhrlicher^  ab  TOB*  eines  wahren  ReisehaadbaciM  an  nnd  liir 
sich  Terlaii0  nnd  erwartet  werden  kann»  In  dieaen  Bezüge  mfidit» 
iberiuMfl  dne  Torliegende  Handbndi  in  gewisser  Hinsicht  selv 

'  wu  Verbereitwig  anf  die  Reise,  t/k-  m  irine«  aeichen  Reiaehnnd» 
kncbe  eeihsti  das  weU  nur  einen  allgemeinen  Abiise  des  lietreC> 
fendeih  Landes  in  ninralisdnr  nnd  kisloriseh-politischer  Beiiehnng', 
eine  Cbar»kteristik  der  Einwohner,  sowie  eine  übersichtliche  An« 
gäbe  der  Scbcuswürdigkeiteu,  EigCDiluimlicbkeiten,  Gasthöfe  n.  s.  w. 
enthalten  soll,  sich  eignen.  Dabei  sind  auch  hin  und  wieder  phi- 
losophische OetrachtUDgen  und  lUisonnemeotf^  eingewebt,  die  hier 
jedenfalls  nidit  an  ihrem  Platze  sind.  DagiU2;en  muss  Ref.  er- 
wähnen, dass  der  Vf.  nicht  unterlassen  hat,  die  Reiserouten,  d.  b. 
die  Posten  auf  den  einzeluen  Sirassen  nnd  die  EnffcrDUDirca  der 
Oerter  Yoneinander  anzugeben,  auch  ülicr  die  Landesmünzen,  über 
*  Ittaasse  und  Gewichte,  sowie  über  die  ?erschiedenen  Arten,  za 
reisen,  &m  Nöthige  mitzntheüen«  Vorläufige  Metisen  über  die 
italieniaelM  Malerei,  die  einzelnen  Malerschulen  nnd  Maler,  über 
BiMhauer  und  Baumeister  sind  S.  X  f«  zur  Verständlichmachung 
den  Handbuch«  gegeben,  nnd  Aehnliches  findet  sich  aneh  beiRov 
(9.  398  t),  wo  ein  Yeneichniss  der  rSniiscfcen  Kaiser  nnd  Pipstn 

*  gegeben  iel.  Fehler  nnd  HAngel ,  wie  sie  Ret  eben  angedenlet 
hat|  finden  aiek'  a.  B.  bei  Tevena,  in  Ansehung  der  angeblidi 
knint  Sellraheilen  enthaltenden  (ffenIttdieB  BibIjotBek,  da  doi^ 
dort  der  Codex  palimpsestos  mit  den  Inadtutienen  des  Gajus 
sich  befindet;  ferner  insoforii,  als  das  castello  Tecchio  mit  der 
durch  ihren  weits^espaniUen  ßogen,  der  noch  die  Rialtobrüc.ke  in 
Venedig  übertrill  i,  merk  würdigen  Brücke,  das  CasteDo  von  Feiice 

•  mit  der  schonen  Aussicht  über  Verona  und  die  lombardische  Bbene, 
sowie  der  Garten  Giusti,  mit  einer  gleich  schönen  Aussicht  und 
seinen  vielen  und  hohen  Cjpressen,  nicht  minder  das  unfern  Ve- 
rona geiegene  Dorf  le  Stelle  mii  seiner  Rotonda,  onernäknl 
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ySifei  find.  Bei  Padna  ist  zd  bemerken  rersfessen  worden,  dass 
h  rfeleo  an  den;  Häusern  hinlaufenden  Arkaden  eine  Eii^en- 
Mifidüieit  der  Stadt  sind;  dass  in  der  Kirche  de^^li  Eremitani 
(äfc  irbfitfn  von  CaDo?a  sich  befinden  a.  s.  w.  Endlich 
■itiie  asdi  fär  Oberitalien  das  Handeln  über  bestimmte  Preise 
11».  dem  Fremden  wohl  empfohlen  werden.  —  Schliesslich 
'*^ttkt  Be£  Doch,  dass  dem  Buche  zwei  Karten,  eine  von  Tirol 
me  Ton  Italien,  sodann  9  Pl&ne  (Venedig;,  Florenz,  Rom, 
<*fs  Ihfieni  Roms  und  dessen  Uro^ebnn«;en,  von  Neapel,  Genna, 
Imk  mi  Mailand)  endlich  auch  ein  den  Gebrauch  des  Hand- 
Mi  vkr  erleichterndes  Re,o:ister  der  Ortsnamen  beigefügt  sind. 


tblnatm  ist  geschmackvoll,  der  Preis  sehr  wohlfeil.  65* 

]  Italien,  wie  es  mir  erschienen  ist.    Von  A.  6. 
1.  n.  2.  Tbl.    Halle,  Heyneniano.  1,839. 
•.  237,  vn  u.  259  S.  8.  (2  Tblr.)       >  ♦ 

Dfr  Vf.  des  vorliegenden  Boches  hat  es  unternommen,  die 
MAk  nod  Urtheilssprüche  iSicolai's  näher  za  bcleochten  und 
■  viMegen;  dazu  trieb  ihn,  nachdem  er  im  Jahre  1838  in 
gewesen,  ausser  der  Belustigung,  die  ihm  dessen  bekann- 
VfHc  im  Ganzen  gewähret,  auch  der  ernstliche  Unwille  über 
«adbi,  der  sich  nur  zu  oft  zu  jener  Belustigung  gesellte  (1.  S.  IV), 
■i «  glaubte  des  „von  der  beschimpfenden  bösen  Laune  des' 
*^krsieo  unberufenen  ßeuitheilers  vprunglimpften,  gleichsam 
^iiRtfrei  erklärten*^  Volkes  und  Landes  „um  des  Rechtes  und 
<ir  Gerechtigkeit  willen,  um  der  Ehre  unserer  Literatur  willen^^, 
^  bcmders  annehmen  zu  müssen  (I.  S.  VII).    Wir  für  unsere 
kftonen  nun  eben  diesen  Versuch,  „der  maasslosen  Vemn- 
H^ffaig  Italiens  and  der  Italiener  eine  nähere  Beleuchtung  do9 
Aii^'i^fn  amd  seiner  Anklagen  entgegenzustellen wenn  auch 
kitr  theilweisen  Undankbarkeit  der  Arbeit,  nicht  gerade  an  und 
pncfc,  wohl  aber  in  Betreff  der  Art  und  Weise  der  Ausführung, 
^  Uligen  und  anerkennen.    Denn  gerade  in  -letzterer  Beziehung 
Versuch  kein  undankbarer ,  insofern  er  alle  Diejenigen, 
das  Bach  ton  Nicolai  gelesen  oder  aach  —  oh  quantum 
!  —  nicht  gelesen  haben,  über  dasselbe  auf  die  rechte 
litrt  and  in  der  scharfen,  »ehooungslosen  Kritik,  der  er 
Bach  unterwirft,  die  Blüssen  desselben  aufdeckt,  dabei  aber 
bei  der  bitteren  Ironie  und  beissenden  Satjre,  womit  er  sie 
Maassen  geisselt,  die  Leser,  statt  sie  zu  langweilen  und 
n  ,  vielmehr  augenehm  unterh<ilt,  —  ein  Umstand ,  den 
Wi  der  ernsten  polemischen  Tendenz  des  vorliegenden  Buches 
in  nicht  geringem  Grade  zum,  Verdienste  anrechnet, 
ist  auch  der  Gegenstand  selbst,  dem  es  hier  gilt, 
ein  gar  zu  komischer,  als  dass  der  Vf.  für  seine  Pole- 
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wA        Um  imm  nUkm  TorÜMB  riAn  «illai:  imm  Ja 

enbtime  ao  ritimfe  il  a*]r  a  .IM.  IJeMgen  erldirt  Amt 

Yf.  ia  der  Vorreile  (I.  S.  X)  ansdnieklicli,  dass  er  es  mit  Herrn 
Nicolai  bloss  als  Schriftsteller  za  tkun  iuibo,  und  dass  er  mk  Fu<^ 
aad Recht  auf Lessings Aasspruch  Terweiseo  könne:  Jeder  Tadel, 
jeder  Spott,  dea  der  Kanstiichter  mit  dem  Bache  in  der  Haad  gut 
machen  kann,  ist  ihm  erlaubt,"  —  ein  Ausspruch,  dessen  Rich- 
tigkeit Hrn.  Nicolai  in  dem  Ausgange  des  von  ihm  meiien  der 
Fried länii er  sehen  Recensioa  seines  Buches  erhobenen  lojurienpro- 
oeases  zweifelsahne  klar  genug  geworden  Bein  wird«  Vorstehendee 
mag  lief  genial  «m  im  AUgemeioen  den  Uuik  md  den  Zweck 
dieses  Buches  oL  daMuktcrisirea  nml  as  Desea  sa  empfafchii  4a« 
sich  für  Italien,  ntMatlicJi  ia  Bezog  auf  das  Machwerk  daa 
Ha.  Nicolai  oiul  demsclbea  g«giniiher,  inUfgasiiia^  Siaer  Ein* 
(Ukaag  ta  itm  Siaidaa  kum  m  hmaukn  Usr  aidil  Macfa. 
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[ISM]  J.  Jamn't  Rose  ia  Itelien.  Leipzic,  Reclai» 
j«k  1840.  243  S.  8.  (1  Thlr.) 

Franzosen  reisen  in  der  Regel  anders,  als  Deutsche  und  die 
BesL'hieibung  einer  solchen  Keise  hat  daher  auch  meist  ein  von 
der  deutachea  wesentlich  verschiedenes  Ansehen.  Wie  ganz  an* 
■^ers,  in  welch*  anderem  Geiste  hat  derFranzos  seine  Reise  dardi 
Italien  gemacht,  als  der  deutsche  iNicohii!  und  welchen  Heichthnia 
an  PhantHsie,  an  tiefen  und  grossartigen  Ideen,  au(h  an  vieiaei« 
tiger  Belehrung  über  die  Eigentbümlichkeilen  und  SekeaswcinÜg- 
von  ihm  darchreisten  Thclles  von  Itiiliea  eatbüll  bom 


keitea  des 

Bstckmbaag  imt  Reise!  Auch  Derjeoiga  wird  dieat 
ainssen,  der  schon  Vieles  und  Afamcherlei  abar  llaüaa  gel 
aad  in  deasea  StAdtea,  Museen,  Kiichea  u«  s. 
Haaaa  isl;  auckDar  wird  es  aisate^.  aklil  ^aaa  $tkm^;mm 
kaaa,  ftaa«  hin  oad  niadar  «iae  gawlaaa  acht  frmttistiadia  FladK 
tigkail  aad  FrirolitiU,  4ia  aa  k«harMi  akar  harea  Plirasea  69^ 
frUaa  fittdet,  *aiid  akar  die  ^aiaa  aiak  a«  waaigslaa  kai  Jaaia 
waadem  kaaa,  aack  vaa  diaasr  Daiitellaaii  aidit  ganz  aosge- 
•ckkiasaa  iai  Diaaa  wird  geoigaa,  aai  daaBack  im  Allgameioea 
sa  ckarakterisiren  und  za  empfehlen;  was  die  Verdeutschung  an- 
lani^t,  80  idsst  aurli  sie  im  Gau/ea  sich  gut  lesen,  und  die  vom 
Vf.  gcN^ähUe  Biieiluim  ist  hier  nicht  btÖread.  üebrigens  geht  dm 
Reise  von  Parb  über  Lyon,  Turin,  Genna,  Lucca,  Pisa,  Florenz, 
Bologaa,  Ferrara,  Paraia,  ikkikuit^  aad  daa  Rkaia  aaüaa§  zurück. 
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[129]    ¥«rdmhei;f  in  der  aeaesten  Zeit,  «dir  ge-- 

dar  BhWluig,  dl«  Bflsekreibang       Berg-  iftd  ■oltotbaliMe» 

xa  Vordernberg  enlhallend ,  Ton  Geo,  fKthf  Mitgl.  d.  k.  k. 
locdw.  Gpsellsrh.   n.  Ind.-Y6r.    in  Sleieriuark   Hnd  Kürothen. 

Mit  18  liUiograph.  Taf.  "Wieu,  Heabner.  1839.  V1I| 
1.^2  S.  gr.  8.  (6  TUr.)  -  •  ,  ' 

Diese  interessante  Sefarifl  ilntbäU  lunfickit  eioe  sehr  aaa« 
luhriirhe  und  io  das  Einzelne  mn^ehende  DarsttHnng  des  urallea 
Eif^eabei^QQefi  zu  Yrndember^,  welche  dem  Berg-  und  Eisen- 
ynemnanne  vielfältige  AofschHisse  über  deo  fra^lielien  Ort  und 
Gegenstand  gewahrt,  macht  unn  aher  auch  mit  Zustdadeo,  die 
m  graner  Vorzeit  stammen,  namentlich  in  üetreit'  der  ArbeitM«il| 
LÜMif  und  Welumog  der  Berglente,  bekaant,  so  dass  mir  mit 
pmm  VeriMyo  der  in  dir  Vorrede  TerspreeheMi  Geaokieiila 
TniMkift  emgegemdwA  tnd  ihr  -wi  Vmis  eine  frennd^ 
Ui  iaftiilmn!!  inrniieeiien.  Möge  es  den  wnrdtgea  Vf* 
ck  reeM  leiohee  Material  meaaimeuiibringea ,  daaüt 
^  ^  mam  seMi  Beweis  Keim»  daes  Oesteneieh  fiel  der 
«#8SHil  DeoMdaad  ist,  dea  etwas  ■rheUielieS' für 
MMli  des  Vergweseoe  «ad  Bsrgrecfo  geleistet  wird.  Der 
Biksio^  Johann,  dessen  hehe  Verdieasls  am  Venlerafterg  iddil 
*Hiaoit  werden,  verantassie  nicht  nvr  diese  Schrift,  er  ist  es 
•dl,  dem  der  Bisenber^liaa  zu  Viirdernberg  sein  neues  AufJjliihea 
TcnknU,  indem  er  seihst  Radge werke  wurde,  die  nene  (ftslaiiang 
^toieiide  nnd  glü'ckiich  durehtuhrte.  Sehr  aosfohrliek  und  nm- 
^i'Ddiiih  nun  hier  alles  Dm  beschrieben,  was  anf  die  dies* 
^-ii;cen  Vorarbeiten  nnd  Verhandiuii^eu  Be^u^  hat,  so  da<?s  dic- 
B«filie  Aach  als  ein  iittirarisches  Denkmal  erscheint,  weiches  Vor- 
dtnbprg  und  insbesondere  der  neaen  Eiaricbtang  genutzt  ist* 
^me  besteht  nAmlieh  darin,  daas  die  vereinigten  Radgewerkea 
^  gcmeinsdHrfÜiehe  Gewtanang  and  Fördemng  des  Knes  fest- 
f^Mtst  haben,  wHkrend  friker  dieselbe  jeder  lir  eiek  in  dem  ibai 
y^didiiaia  ChrobealUde  des  Berges  betrieb,  was  mit  Tielfiiltige% 
*  ^  Sdlfift  geaan  aagegebeaen  Naditkeilen  mbesdea  war» 
^  fewkalk  Tea  de«  ketkeiligtaa  Bedgeweiiies  abgescklesseae 
^^^riig  eatMl  sriasa  GnndUigea '  aaek  foigeade  weseatiieks 
ymisiisugeB.  Die  Osatrakeirten,  weleke  kiskerlkre  Grokeafeklef' 
^  iUeineigenthnm  hatten,  Terwandeln  eftmmtKeke  ia  eia  gemeia« 
^füiches  EigeDihum  zn  gleichen,  jedoch  noab^esonderten  Tlieileu; 
^  treten  sich  dieselben  gegenRciti;^  zu  einem  gemeiaBcbafilicken 
LgtAUiuitit  ab,  so  lUss  der  Uew&kreckeia  auiuaekr  aui  dijp  13. 


IM 


impTfisonderfen  Antheil  (so  viel  warpn  früher  einzelne  Gmbenfeldfr) 
aaden  ß;e«?ammten  Maassen  lautet.    Diis  nunirn^br  Gremnin^^rhaflluh 
l^ewonneoe  und  geförderte  Erz  wird  nach  gleicher  (^uaDtitäl  aoü 
Qaalitflt  unter  die  Contrabenten  ▼ertheilC,  die  desshalb  aber  «oeh 
gleidiaiftssi^  lo  den  erforderlichen  Kesten  beitragen  mfiaPB; 
wmtt  de  damit  eftonif .  sind,  wM  ÜKämk  -  colat^l'  4er  Erzbezng 
gesperrt.   „Die  T^inieii  Badgewerken  etelle«  in  Bezof  auf  den 
m  Gemeinsduiit  gesefsiieB  Besgbaa  eine  moralieclie  Ferna  f ir, 
atd     der  Geeamatheit  derselbeft .liegt  denaadi  aoch  die  lM^ 
ttber!.4ie  VereinsrerhAltDisse  und  Angelegenheiten  in  besdiKtsscB 
und  an  ererfügen.^^    DessAlb  iMden '  naek  nralttni  ArkemMi 
(denn  die  Radgewerken  bestenden- «nek  ecken' IHMr  *  in  eis« 
gewerkgcbafdiclien  Verbände  und  haften  gemeinschafilich«»  Eigeo« 
thani)  moDatlicb  Berathongssilzangen  ü,ehaUen.    Von  den  ^ladc- 
nen  zwölf  Stimmbereohiigten  müssen  wenigstens  sieben  erschienen 
aeto,  um  einen  gütigen  Bescblnss  darcfa  Stimmenniebrbeii  211 
fassen.    Eine  Mehrheit  Ton  9  Stimmen  wird  aber  dann  ootliigi 
wenn  es  sirh  um  Capitaiaufoahme  odtr  neue  Einricli dingen  h»Br 
delt,  zu  wfilchen  besondere  Beiträge  «rforderh'rh  sind,  so  wie  auch 
dann,  wenn  gewisse  Verhältnisse  hinsichtlich  der  VereinsbeamieQ 
entschieden  werden  sollen.    Ueberhaapt  findet  von  Seiten  der 
DiseenHrenden  keine  Berufung  anf  §§.  834  u.  836  »des  dstor. 
bSrger?.  Gesetzbndm  Mtt.    Da  sieh  der  Verein  nnr  aof  gemeit" 
nchiftlicke  Gewhraung  nnd  Förderung  des  Erzes  bezieht,  so  bc- 
nekfänkt  er  im  Uebrigeni  s.  B.  kmiehtUek  den  8<taelM8»  dis 
Selkständigkeit  «nd  Unnkhlngigkeit  der  Mitglieder  ^mdam  mM; 
nell  nnn  aber  denk  in  Besag  anf  dnee  «ne  andere  BimAtog 
getreffen  werden ,  ee  mlleeen  nünriiek'dann  anek  Alle  ihie  Bin- 
inilignng  data  geben*  Bndlick  seil  Sn  der  Regel  ein  iMgW 
anch  nur  eine  Stimme  haben  kftnnen,  selbst  wenn  es  mebtwe 
Radwerke  besässe.    Das  Organ  des  Vereins  Bind  der  Varslekif 
nnd  der  Secretair  desselLieu  und  durch  diese  v\ird  der  Verein  nÄci 
aussen  giltig  Tertrelen.    Für  die  Leitung  des  gemeine^cJiaitlicbeo 
Bergbaues  besteht  aber  auch  eine  besondere  Direction,  und 
beiden  hier  forkommenden  Directoren  müssen  Schuldbriefe  oiiii 
andere  ürkanden,   darch   welche  dem  Vereine  VerbindlichkeitW 
auferlegt  werden  sollen,  mit  nntersch reiben ;  dabei  ist  jedoch  nocli 
an  bemerken,  dass  die  Solidarhaftung  für  die  coatrahtreiid^i* 
Radgewerken  nnr  hinsichtlich  ihres  bergbachlichen  Radverksbe- 
aitzetandes  statt  findet.  —  Diener  Vertrag  Ton  1829  hat  io  sofern 
auch  ein  allgemeines  Interesse,  als  jetzt  hftufig  ähnliehe  Vereifl<^i 
wetdie  weder  ▼Mllgnack  den  Begrüfen  iind  GmndsAtien,  die  über 
Cerperatienen  gelCcn^  neck  anck  nnek  denen,  die  bei  der  Seeieüi 
ferkemmen,  an  kenrtkeilen  eind,  «mkleeien  werden.  Im  6«ss<^ 
ket  der  forliegende  die  kier  ataftiindenden  Bekwierigkeiten  gluekli«^ 
gelöst,  wenn  eekon  der  Gebmadi der  Warte:  Sedetät,  G%mimAA 
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Coffimanilat ,  Korper  für  ein  und  dasselbe  VerbSTtoiss  ron  Seiten 
der  TiMorie  nicht  zu  billigen  ist,  auch  die  Anwendung  des  Begriffs  «ler 
BoraKscben  Person  in  Verbindung  mit  gemeinschaftUchem  fiigentbomo 
mmek  4«a  GmodsHlien  der  herrschenden  Theorie  Anstoss  geben  kann, 
Mvie  magM  der  hier  Zweifel^  «nlasseode;  Aoadniclc:  Solidaihaf- 
Ing.   Da  mitieh,  «ie  maa  naeh  dem  Vertrag  No.  2.  S.  211 
olar      ni  c  amehmB  miofi^  der  Binzelna  m&aim  Antbeil^ 
uii|illn<fi«  dnr^  aber  ancb  an  den  gemeiBediafUidiett  Eigendmne 
tm  Pfuid  bestelle  werdea  kami)  so  Temiseeo  wir  efne  Festotel- 
loiy  dm  Teiblllnisaes  der  t ersehiedeiieii  GlAabiger*  Der  niige- 
tbcme  aweiie  Yertrag,  welcher  iwei  ▼an  Verrine  gemeiaschaftlick 
od  sa   gemeinschafUicher-  Benntzang  angekaufte  Herrschaften 
betrifft,   die  durchweg  als  Zubehör  der  gemeinsamen  Radwerke 
selten  sollen,  ist,  ivie  uns  scheint,  nicht  ganz  nach  denselben 
(irandsätzen ,  wie  die  im  ersten  Vertrage  sich  vorfindenden  sind, 
abgefasst,  namentlich  ist  das  Hereinziehen  des  Servitutsyerhält- 
xu.«^sf8  aonöthig,  und,  in  sofern  es  sich  auch  auf  die  eigene  Sache 
beliebt,  nnrichlig.  —  Endlich  p:pdenken  wir  nooh  folgenden  Ura- 
staades.    Einer  der  Radgewerken  ist  dem  neuen  Vereine  nicht 
btigeMen,  obgleich  dessen  Zustandekommen  toji  dem  Bnbenag 
Johann,  der  an  die  Spitze  des  Unternehmens  gestellt  war,  einge- 
Wim  aad  TOD  den  höchsten  Behörden  befurdert  warde.  Wir 
lisrn  es  dabia  gestellt  aeiBi  ab  diese  Haadlangsweise  des  einea 
RadgMfwkaa  xa  labea  ader  s«  tadela  isti  gewiss  ist  aie  aber  eis 
Bawda  §k  die  A^laag«  aad  AaeriDeaaaag  der-  indi? idnellea  Frei* 
M  die  BaaeideB  ia  Taiiii|;eBdeni  Falle.  ~  Die  beigegebtneo 
lyUb  TerdieBen  Tallea  Lob* 

[130]  Leipzig  nnd  Mine  UmgebDiigeii  aiiit  Rficlniebl  aaf 

ihr  historisches  Interesse.  Nach  Orig.-Zeichnnngen  von  mnklei 
aad  VerhaSm  in  Stahl  gestochen  von  den  besten  engl.  Künst- 
lern. Text  Ton  Dr.  Cm  Ramshorn.  l.iu2.Ueft.  Braan-^ 
wAemi^y  Westemttiui.  1840.   22  8.  gr.  4.  (i  m  8  Gr«) 

Die  vorliegenden  Hefte  bilden  den  Anfang  einer  Schrift,  die 
mehr  ein  Kupferwerk  als  ein  literarisches  Product  genannt  wer- 
den kann.  Sie  enthalten  zunächst  in  vier  Blättern  Ansichten  von 
der  Fleissenbnrg,  Gohlis ,  der  Bärgerschule  und  der  Kirche  Vfin 
Enlnlzscb,  die  aänuatlicb  gut  ausgeführt  sind  und  angenehm  ina 
Auge  fallen.  Indess  ist  es  doch  nicht  Kupferwerk  allein.  Herr 
Hr.BaaMbani,  ein  in  Leifixig  eich  aafbaltender  junger  Gelehrteri 
dar  barcita  dardi  gaas  aadere  wiaseaaebaifliche  Arbeilen  eieb  dem 
hbBeaai  TarlbeittAft'  bekannt  genaebt,  bat  ela^  «rttateradea 
lad  beaebreibeadea  Text  den  Knpfera  biazugcfügt.  Deraelbe  iat 

wie  aum  ibn  'iren  einem  Maane  erwarten  kaaa,  der  die  Sadien 
fia  ihrer  rechten  Seite  aufzufassen  and  auch  iur  anscbeinead 
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f^Angb  Blago  das  rechte  Intemse  n  finden  and  b«i  Andern  za 
enrewen  Tersteht.  To  eiiieiii  9clidii  geschriebeAen  TorwoHe  sdul- 
derl  er  die  Widbtigkeit  nnd  Bedentang'Saebeeas  In  der  -^TilisÜrta 
Welti  und  darin  irieder  die  Wichtigkeit  nnd  Bedentang  LeijgsfenL 
Bei  der  folgenden  Beschreibang  der  eimelnenGegenetfiode,  wdn« 
in  den  Ki^feni  eredieinen ,  begaOgt  sieb  der  v£  nicht  mit  «hier 
dfiriligen  Sdiildeinngy  'eendem  ef  nacht  zagleich  !n  der  Karze 
auf  alles  Historische,  was  sich  daran  knüpft,  aafmeiksam.  Ref. 
glaui)l  von  dem  Werke,  das  bis  joUl  dui  in  öemeu  An  Linien 
\üi liegt,  dass  es  wirklich  Das  werden  wird,  was  der  Vf.  in  dem 
Vorworte  davon  «rwarlet,  ein  Denkmal  für  Sachsens  Söhne  tler 
Gegenwart  and  der  ZakaoA,  ein  Denkmal  für  Die^  weiche  In  der 
Ferne  weilen,  etn  Wegweiser  ftirDie^  Toa  denen  dieaer  BodBtt 
xmn  ernten  Male  betreten  wird.  91» 

Ce  schichte. 

[131]  Jahrtiaohei  des  dentecheu  Rddies  unter  dem 
SScfaaieehea  Hause*  Hemnegeg«  ron  Leop.  Bomke.  %• 

Bd«  8.  AbthL:  König  and  Kaiser  Otto  I.  951  bis  973  voo 

JVilA.  Doenniges.  Berlin,  Donc^r  ttn  HnmfrWt.  lädd. 
VI  ib  282  &  gs.  8.  (1  TUrO 

[VgL  Aipert.  BdiaX.  No.  td7.] 

I)?e  Form  nnd  die  wesentliche  Richtang  dieser  Jahrbücher 
sind  bekannt«  Die  VtT.  wollen  nnd  sollen  besonders  die  einzel- 
nen Thatsacben  beHtimmeo  und  ordnen,  das  Wann  nnd  Wie  nnch« 
weisen.  Auch  von  dem  Vf.  der  gegenwärtigen  Abth.  ist  unver- 
kennbar in  dieser  Beziehung  eiiie  strenge,  gesunde  und  umfassende 
Kritik  angewendet  worden.  Wenn  es  gilt,  eine  Thatsadie  der 
Zeit  nach  ao  bestimoien,  'sie  nut  ihren  nächsten  Ungebiuigea  :li 
die  reohtse  Veibindnng  nnd  in  den  rechten  Zosammenbng  w% 
aefaen^  die  Bciitheit  oder  Unechlheit  irgend  einer  Urkunde 
anweisen,  oder  den  Ausdrack  einer  Chronik  an  würdigen,  e<>  vai 
er  fast  inimer  TenogKch.  Nor  möchte  es  dem  Vf.  dodi  noch  iA 
dieser  Bemhnng  begegnet  sein,  die  pomphaften  Ansdrncke  ei»* 
ger  Chroniken  einmal  an  sieheir  an  deaten«  Bs  ist  diesa  da,  wt 
er  einen  aehr  bedeutenden  Binfhiss  Otte'a  L  anf  Westfrankea 
meint  Iiodess  soll  das  gaase  Werk  keineswegs  eine  blosse 
Chronik  sein,  welche  ddrr  btntereinandor  die  Ereignisse  aufzähle« 
Es  ist  dem  anch  nicht  so,  und  in  der  vorlieg.  ALilh.  i^t  es  eben- 
falls nicht  so.  Es  ist  nicht  allein  eine  Verbindung  hineinge- 
bracht, die  es  einem  historischen  Kunstwerke  wenigstens  tjiihert, 
sondern  os  sind  aacb  Ansichten  and  Lrtbeile  des  Vf.  ans/re« 
gerochen  I  •  bestimmt  I  wie  ein  belebender  Qaucb  duicb  die  Brsiüi- 
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■  gdtt,  damit  8ie  sich  nach  Möglichkeit  yon  der  trockopo 
tttferoef   obwohl  die  eigentliche  Anla<^e  des  Werkes 
\  in  Verwaadlscbaft  mit  der  Chronik  gebracht  hat. 
leA  luid  Urtheile  des  Vfs.,  Mrelche  über  das  Ganze 
und  Verhältnisse  sich  ergiessen,  Ton  denen  er  die 
Daten  ta  erörtern  die  Hanptpflicbt  hat,  sind  nicht  von 
sie  die  Wahrheit  immer  treiTen.    Gleich  am  An- 
Sckrifi  wird  versichert,  die  ital.  Grossen  hätten  mit 
Cmeqaenz  den  Grundsatz  verfolgt,  gegen  den  cinheimi- 
liiif  immer  einen  Fremden  in  das  Land  zu  rufen.  Die- 
iüisitz  hatten  sie  nicht,  wohl  aber  den,  immer  einen  Ge- 
^fliiasteilen,   wobei  es  ganz  gleichgültig,  ob  derselbe 
r  oder  ein  einheimischer.    Das  Doppelköoigthum  wolU 
italienischen  Sassen  ans  demselben  Grunde  haben,  aus 
CS  Backfluüs  die  Fürsten  and  Uerren  Deutschlands  auch 
wollten,  damit  das  Königthum  selbst  überhaupt  nicht 
mi  Ikntn  über  den  Kopf  wachse.    Wenn  der  Vf.  ferner 
Ivgiudischen  Partei  in  Italien  redet,  so  ist  das  auch 
Ficiion.    Es  gab  eine  solche  nicht.    Gs  gab  nur 
4/tT  Unabhilngigkeit  des  Adels  dem  Königthume  gegen^ 
in  Italien  eben  so  viele  als  vergebliche  Versuche, 
Boden  zu  gewinnen,  machte.    Ein  andermal  führt  der 
«geotliche  Veranlassung,  den  eigentlichen  Grund  des 
gegea  Otto  L  fiihiten  die  Chroniken  nicht  an.  Der 
die  Haaptursachc  habe  darin  gelegen,  dass  Ludolf 
die  Douiination  Adelheid's  und  IIeinrich*s  nicht  hatten 
teilen«    Oass  dieser  Umstand  miteinwirkend  war,  liegt 
mf  4er  BLand,  um  nicht  angeführt  werden  zu  können. 

Haopt^rond  der  ganzen  grossen  Bewegung  ist  damit 
■At  erschöpft.    Diese  ruhet  zweifelsohne  in  der  Gesin- 
lUe  die  Grossen  Deutschlands,  so  lange  es  überhaupt 
ist,  das  Koniglhum  zu  bekämpfen,  bewegte.    Als  am 
tagründet  dürften  die  Ansichten  erscheinen,  welche  der 
4tt  Kaiserthum  hat,  über  die  Gründe,  welche,  es  za 
^  K.  Otto  trieben,  über  die  Bedeutung,  welche  kam| 
Gesachte  fand.   Die  Erinnerung,  meint  er  (S.  7()), 
den  Menschen   der  Geist  der  Begebenheiten,  der  nicht 
ihn  mahnt,   die  Resultate  der  Vergangenheit  nicht  ver- 
n  Utsea;  sie   musste  üttb  ergreifen  und  ihn  bestimmen, 
en  Züge    seiner  Vorfahren  wieder  aufzunehmen.  Es 
lagend  für  seine  Stellung,  es  gehörte  zur  Natur  des 
jgs,  in  der  Erlangung  der  Kaiserkrone  eine  höhere 
suchen  y  nod  gleichsam  die  Form  und  das  Product  der 
darznstelleo,  welche  die  Thaten  der  Vorgänger,  die 
eigenen  Lebens  schufen.    Diese  tönende  VVorte  sa'*en 
Das  Kaiserthum  ist  nichls  als  eine  fremdartige,  von  den. 
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n^st»  für  ftre  fiotwürlb  der  Walt  na^vrongei«-  IM^«  Dk 
^atar  dt§  d^otsdM  KßBi^tlNiii»  öMuAte  diem  SaiBerllnni  «Ih»so 

wenig  nothwendi^,  als  die  Nalar  des  Königthoms  in  Castilien,  in 
Frankreich,  in  England.  Eine  sehr  schlechte  Weihe  ward  dem 
Königtham  der  Deul^clicn  dorch  das  Kaiserthum  gogebeu.  Zum 
IpiiCen  Theil  dareh  dasselbe  zerfiel  es  und  fanlte  in  sich  selbst 
nieht»  zasAimnen,  während  aus  andern  Reichen,  die  die«** 
tJnnatur,  welche  dorn  Yf.  als  Nilur  trscheiol,  von  sich  Icia 
hifltcn,  etwas  geworden  ist.  Die  Vergah,i;enheit  miiss  man  nidit 
in  Aem  Verkehrtea  und  Unnatürlichen,  sondern  allein  in  denn  Ge- 
gentheil  fortleben  lassen,  wenn  man  zu  etwas  Grossem  and  Tuch- 
Hgem  gelang«!!  wilk  Waram  fragte  der  VI.  steh  nicht  eiidWkt 
iffto  kam*s ,  dass  aus  dem  Reiche  der  Deutschen  nichts  witti^ 
die  benachharten  Kapetin^er  m  solches  Reidl«  «fa» 
IhuuMtdie  NatUmilitlt' Bchiifenl  wftren  ihmr  wM  4it 

iÄinderli«r-grofls#ii  IHngei  di«  er  $m  Otto  I.  oeh»ii  inH;  «beir  luiw 
«mdo  focdfcli  <  «bd ,  ontfchttiraiAMi.  Sdtaaa  Cmgt^  skfc  )|tr 
Vf.'-(S.  169):  Bftllo  oicli  oIim  diosos  SyotOA,^  dl«  GeioilMh- 
Mt  'mit  weltliekott  Mtera  la'boreiohera^  jemm^ein  deot^ea 
Klinigthum  fest  begründen  und  erhhicen  kennen?  Waram  •  das 
nicht'?  Eben  dann  wftre  es  erst  fe^t  geworden.  Welchen  Weg 
hätten  die  deutschen  Konige  wohl  gehen  müssen  ?  Nur  den 
weichen  die  fCapetinger  gegangen  sind.  Die  haben  etwas  er- 
reicht,  die  deutschen  Kbuige  so  yiel,  dass  sie  selbst  mit  sasimt 
ihrem  Königtlnime  verschwunden  sind.  Die  Urtheile  und  die 
▲oowhten  des  Vü*  ruhen  aof  lockerem  Boden«     '  < '    > 91» 

[132]  Die  dentsekcu  Päpste.  Nach  handschrifiüchea 
«■d  ;!:ed ruckten  Quellen  vcrfasst  tott'  Constanim  HfyßeTm 
9.  AbtbL  Leo  IX.,  Victor  IL,  Steplian  IX.,  Ntcola^a.  IL  Rft^ 
gensliiirg,  VLnrn  TerlagsbacUu  1839«  n.  8. 

(2  AbtheilL  3  Thk.  21  gr.)  '  *  ,  '.t        ' ■  -'l 

\  /  •         Ii     .1*1,    .^  -1    H*  •    •      t  « 

I  '  Bo  Sit  in  utaserm  Report,  schon  Bd.  4ÜL  Ni^  de^/'Mi  'iihsaü 
Backe  geredot.mHl  aif  dessen  Geist  «cafliao#ksam  genUMslft  ipsrdom* 
Was  dU  2«  Abtk«  anlangt,  so  ist  sie'  isi  Ganzen  gfMmaen  in 
ItaseHion  Qmfe  gehalten.  Bs  wird  genügen,  anf  Kwei  Diage 
besonders*  noch  aufmerksam  zu  machen.  Zuerst  herrscht  hier 
die  streng  rümisülie  Ansicht  von  dem  Christcnihunic  voi ,  welche 
das  Wesen  desselben  weniger  in  wahren  iiintMn  Glauben,  der 
durch  rechte  Gesinnung  und  rechte  Werke  lebtndig  wird,  als 
in  das  äussere,  an  sich  selbst  vollkoinmen  leere  ascetist-he 
Thon  und  Lassen  sit^llt.  Das  ist  dem  Vf.  immer  die  eebte 
Frömnii-keif,  wenn  man  i'ijstet,  geisselt,  betet.  Für  diese  Dinge 
hat  er  auch  den  fast  stehenden  Ausdruck  „Werke  der  Froniiiii|[« 
keit^^  Dass  disso  Lekro  oad  dioso  Ansickt  kein  «irklitdi  rtriot  ■ 
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lickes  Leben  in  der  Welt  schafTI ,  kümmert  de^  Vf.  nicht  im  mia^ 
dfsleo.  Ja  er  wundert  sich  selbst  nicht  einmal  darüber,  nenn  er, 
dem  es  besonders  daram  zu  Thon^  den  a|iostolischen  Stuhl  allent- 
lalbeo  in  das  glänzendste  Licht  zu  stellen,  nachdem  neue  asce- 
tiscbe  Vorschriften  von  dem  Stöhle  gegeben  worden  (S.  68),  aus« 
gerofen  hat,  dass  non  die  herrlichste  Blüthe  der  Kirche  gegeben, 
eine  Reinheit  geschaifen  worden  &ei,  die  kurz  vor|ier  Jedermann  - 
fnr  eine  Unmöglichkeit  würde  erachtet  haben,  er .  doch  gleich 
^raaf  selbst  wieder  anführen  muss,  dass  Alles  in  der  nDgchcuer'^ 
6teD  Verwirrong  gelegen,  dass  das  Laster  Ton  aJkn  Seiten  ge- 
waltsam eingebrochen.  Er  geht  über  den  Widerspruch  hinweg, 
als  wenn  sich  Alles  in  der  grössten  und  schüpsten  Ordnong  be~ 
finde.  Dass  diese  Ansicht  nicht  im  Stande  ist,  ein  echt-christ- 
lidies  Leben  in  der  Welt  zn  begründen,  sieht  der  Vf.  nicht  oder 
vil!  es  nicht  sehen.  Dagegen  breitet  er  eine  grosse  Monge 
Mirakelgeschichten,  besonders  solcher,  welche  die  Macht  des 
Papstes  beweisen  sollen,  aus.  Besonders  glücklich  Ist  Papst 
Leo  IX.  mit  dem  Austreiben  böser  Diimoneo.  Eine  ganze  Menge 
thörichter  Legenden  sind  in  dem  Buche  in  Geschichte  verwandelt, 
ud  nerdea  Ton  dem  Vf.  stets  ohne  den  mindesten  Schein  eines 
Zweifels  berichtet.  —  Ein  Zweites,  was  das  Buch  auszeichnet, 

l  das  sor^isame  Verschweigen  der  weltlichen  Tendenz  des  rö- 
Bischeo  Stuhles.    Dieses  findet  in  dem  Maasse  statt,  dass  die. 

VerbinduDg  des  apostol.  Sluhles  mit  den  Normannen  durch  die, 
BelehooDg  mit  dem  untern  Italien  lieber  ganz  mit  Stillschweigen 
überarao^en  ist,  dass  Ton  dem  unter  Papst  Nitolaus  II.  gegebenen 
^Vali/decret  so  gesprochen  wird,  als  habe  es  gar  keine  politische, 
nnr  eine  rein-kirchliche  Bedeutung  gehabt,  um  der  Simonie  ab- 
xahelfeo.  In  der  That,  die  Methode,  diese  Dinge  alle  geradem 
mit  Stillschweigen  zu  übergehen,  ist  gar  nicht  übel  für  Den,  wel- 
dier  im  Stillen  für  die  Hierarchie  arbeitet.  Nur  Schade,  dass 
gering  die  Zahl  Derer  sein  roüsste,  welche  eine  solche  Geschichte 
fiir  eine  wirklich  wahre  sich  verkaufen  lassen.  Im  Uebrigen  ist 
Dicbt  zn  verkennen,  dass  das  Buch  durch  eine  gute  Zahl  neu 
mitgetheilter  Urkunden  anch  einen  wissenschaftlichen  Werth  hat« 
Sehr  hoch  sind  diese  indess  doch  auch  nicht  anzuschlagen,  denn, 
sie  sind  viel  weniger  die  wichtigen  geschichtlichen  Momente  alS; 
solche  Handlungen  der  Päpste,  welche  ziemlich  gleichgültig  sind,! 
z.  wann,  wo  und  wie  irgend  ein  neuer  Heiliger  von  ihoon 
ereirt  worden,  oder  sonst  etwas  gelhan  wird,  die  sinnliche  Rieh«, 
Ing  in  der  Kirche  zn  stärken,  worin  sie  in  Rom  immer  sehr 
lUrk  sind.  ,  "  .  i   . »  » 

[133]  Alterthüiner  oud  Kunstdenkmale  des  Erlanch- 
ta  Hauses  Hohenzollern«  Herausgegeben  von  Ilud.  Frhm. 


IM  Geteliekfe. 

r.  Stitlff^  i.  Heft.  Stattgart,  Cotta.  1839.  9VL 
Text  und  6^  üthogr,  in  gr.  F4)l.  (u.  3  Tlilr.  8  Gr.) 

Bei  d^r  Herausgabe  einer  Sammlaog  tod  AUerthumeiH  oi 
Kanstdcnkinalen  des  Grlauchlen  Hauses  Hohenzollcm  stellte  eich 
der  Vf.  die  Aufgabe:  „dem  Geschah tsfreunde,  dem  Alterüioms* 
freunde  und  dem  Kunstfreunde  gleiche  Theilnahme  einzoflussen^ 
—  und  85  soll  dieses  Werk  theils  Abbildungen  von  Urkunden, 
Siegeln,  Waffen  n.  A.,  theils  von  Denkmälern  der  Bankonst  ent- 
halten, die  dimh  jenes  Geschlecht  hervorgemfen  wurden.  Bs 
erscheint  in  zwanglosen  Heften  von  unbeslinimter  Stärke  und  ist 
80  euigenchteir,  dass  erat  aach  Vollendung  des  Ganzen  die  An- 1 
«rlnung  nnd^  Fol^  der  einzelnen  Blätter  bestimmt  werden  soll| 
wesshalb  auch  der  Text  nicht  paginirt  ist  und  die  Tafeln  keisej 
Bezifooiq^  Iiaben.   Das  ^  Heft  eatk&lt:  1)  Friedrich  Gf.  von 
Zoilem,  dem  MdUbeim  a.  d.  Doaaa  pUrte,  Mrt  1241  das 
Kegd  der  Biii|^gT«feit  tos  NftmlMi|p.  Ao  einer  ütltilBdey  M 
ap.  MaMhaia  1241,  Made!  dcb  eia  Siegel  mH  der  VmiUtt 
8.  CMilis  Rrd.  d6  ZMr  und  dem  anfrechtMlieiidea  LSweo,  ahi  i 
dräi  Wappen  der  Bnrggr.  t.  Nürnberg.  Die  ürknndt  selM  M 
ganz  lithographiri.    Sie  befand  sieh  sonst  im  Ardiire  ni  8d- 
*niansweil[er] ,  später  in  Karlsruhe  nnd  jetzt  ist  sie  im  Besiti 
des  Kronprinzen  v.  Fr.  —  In  den  Text  eingedruckt  finden  sich 
die  Siegel  von  Urkunden  Conrad*8,  Burggf.  v.  N.  von  1246,  nnd 
ton  1258  mit  dem  Wappen  der  Gfn.  v.  Z.  —  H)  Conrad,  im 
J.  12 lÜ  Burggf.  von  Nürnberg,  war  ein  Graf  v.  Zollern.  t. 
Lang  erwähnt  in  seinen  Reg.  (II.  43)  eine  ürk.  v.  J.  1210,  iß 
weicher  Conrad  als  Graf  von  Z.  aufgeführt  ist«    Dass  diese  Urk. 
ans  einer  Copie  in  dem  Cod.  min.  Spir.  9:  46  herrühre,  zeigte 
Monc  in  seinen  Zusätzen ;  er  gibt  aber  das  J.  1214  an.  Sie ; 
ist  hier  lithographirt  und  fuhrt  das  Dalom  Anno  M.CCXUiL  j 
Kai.  Sept.  —  D^r  €od«  min.  S()ir.  ist  seitdem  in  den  MonoB» , 
loicis  abgedmckt  worden.  —  lU)  KlöolerHeilsbromi«   Bs  wnr^  , 
1132  fom  bamberger  QisclHif  Otto,  einem* Grata  ton  itndcdis, , 
geedfiet  nnd  tielftttig  tob  den  Grata  t..  Atbenberg  fcwifcmiMt 
mh*  die 'Grata  rz  SSoDem  bereidierteD  ee  melirfiidi.  Bio  Kb- 
flier-  oder  MnH^eivftirehe  enthldt  die  BegrBMeee  der 
In  der  Ritterkiapelie  nnd  dem  Haupt*'  nnd  den  Nebenschiffen  fiata 
sich  zahlreiche  Denkmale  der  Familie  nnd  anderer  Fürsten;  lii 
werden  ausführlich  genannt.     Von  der  Kirche  ist  der  Gnui^  , 
ries,  eine  innere  und  eine  äussere  Ansicht  auf  3  lithogr.  Blättern 
mitgetheilt,  im  Texte  selbst  der  halbkreisförmige  Anbau  an  der 
Ostseite  und  ein  SäuloDcapital  eingedruckt.  —  IV.  Glasgem&Ide  ^ 
im  Chor  der  Münsterkirche  zu  Heilsbronn.     Das  Gemälde  i^t 
bereits  von  Hocker  im  heilsbr.  ADtitiuitätenschatzc  S.  3  beschrie-  ^ 
ben;  hier  foJgt  eine  genane  Abhiidnng  in  Farben,  fia  besiebt 
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M  3  AMMlaogeD ;  ia  der  BBtto  «ehdal  GMitas  an  KnAiei 
nclli  4er  Imicciide  Borggraf  »il  4er  Ueberschrift:  Fiidericue; 
fioks  twei  Fniaen,  darüber:  Duo  Domine  Por.   Das  Denkmai 

selbst  gehört  jedenfalls  dem  13.  Jhb.  an  uod  so  diiifle  auch  die 
Aüiiahme,  dass  in  den  3  Figuren,  üUei  Uencü  auf  jeder  Seile 
m  Zollersebe  Schild  angebracht  ist,  Burggr.  Friedrich  if,  Z. 
(71297)  uiiii  seine  beiden  Gemahlionen,  Elisabotb  ?•  Meran  und 
BtleAü  Ton  Sadisen,  dargeätellt  sind,  als  richtig  betrachtet  War- 
den. Dazu  koiimit  noch,  dass  sich  gerade  unter  dem  Fenster 
Crabraal  dieses  Burggrafen  befindet.  —  Das  Werk  ist  mit 
gro>ser  Pracht  ausgestattet,  aber  der  Text  leider  zu  sehr  be«^ 
K^iiilU»  IKe  LitikogBipltt^  iassin  Bichls  ia  wässchen  iibrigii' 

102. 

[134]  Neues  Preusslsches  Adels-Lexikon  oder  genealo<- 
fisda  lad  diplomat.  Nachi^chteB  fon  den  in  der  preossischen 
Mraarckif  aaafiasigcn  oder  la  derselben  in  Beziehong  stehenden 
fimhAen,  grSfl«,  freiherrl.  nnd  adeligen  Hiiasem,  mit  der  Aa- 
^i&rer  Abstammiiiig ,  ihres  BesitzUinffies,  ihres  Wappens  und 
ier  MB  ihnea  herr^rgegangenea  Citit*  nad  UUilairpersoaen,  Hei- 
^  Gdchrten  aad.^nn8tler;  btarb.  toa  etaeai  Ve^eiae  vea  Ge« 
Mitai  iBd  Freandea  der  raterUad*  Gesdi.  aater  dem  Yorstande 

ittFrirn.  l.  r.  ZedlitZ'-NeuJiirch.  Supplcraeat-Bd- 

der  des  ganzen  Werkes  5*  Bd.    Leipzigs  Gebr*  Rei- 

183».  IV  tt,  503  SL  (b.  1  TUr« 

n^gl  Bepert.  Bd.  X,  No.  2S9f.  Bd.  XVI.  No.  631.J 

Oir  Heraasgeber  beabsichtigte  die  Yenrollständigung  des  aas 
4  Bdi,  bestehenden  Hauptwerkes,  da  allerdings  bei  einer  so  nm« 
^sigrcichen  Arbeit  leicht  Lucken  und  M^el  eintreten  konntea. 

ts^^d  dieser  Bd.^  der  i^GeacUeebCera,  die  in  den  ersten  Bän- 
^aiskl  aii%el&brt  werden  koantea,  aa^Mgliche  Artikel  wid» 
Mit|  siit  dw  Sdikase  des  Werkes  eiagelretene  YerSaderaogen 
BMUDgeU^afie  oder  aidil  «völlig  ricbtige  Aagabea  Terbessertp 
^  Tcfiwfligang  eiaaelaer  Geediledhter  aaäweisii  aeaere  Bilie- 
uter  den  preass.  Adel  aafinsuat"  a.  s..w.  —  So  seil 
aber  so  ist  es  nicht.   Hätte  der  Heransgeber  aar  eiai- 
gwaaassen  beachtet,  was  io  uffentlichen  Blättern,  gelehrten  Zeit. 

CD  und  anderweit  über  diti  früher  erschieLeiien  Bilodc  gesagt 
iftrien  ist,  so  hätte  dieses  Supplement  ganz  anders  ausfallen 
mausen.  Dort,  wo  Fehler,  Auslassungen,  ja  die  gröbsten  Fahr- 
^«äkiigkeilen  jtcier  Art  nachgewiesen,  wo  theil weise  Yerze'ehnisse 
^  fehlenden  Familien  ge^reben  and  brauch baj  o  Nachrichten  mit- 
p^fWi  wurden,  dort  war  der  Ort,  wo  die  Bearbeiter  zunächst 
ürk  Raths  erholen  musstcn ,  wenn  eine  biaaekbare  firgäazung 

^4.^.  «emiMft.  LtU  XXlIl.  ^  11 
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durrh  Sopplemente  erreieht  werden  sollte.    Allein  diese 
haben  mit  Tornelimer  Gen'ng^schRtzuDg  diese  Aussiellaogc 
Beitrüge  angesehen  nnd  keine  Notix  davon  genommen«  1 
ht  denm  dieser  ö«  oder  Sopplement  Baad  eben  so  mang^tta 
geaiMlet,  eben  so  nachlllMig  bekuidelti  wio  alle  frttem. 
angenommen  selbst,  dass  im  TotVog.  Bande  906  ntm  Artil 
Familien  eothalten  sind,  die  in  den  ersten  4  Bünden  sieht 
so  fehlt  doeh  auch  diessraal,  Weni«!;^ten8  bei  der  Hälfte  dej 
nebfii  Am] Prem  ein  sehr  wesentlichf»?  Moment,  die  AVappe 
OS  sind  diese  ganz  fehlerhaft  angegeben,   iiei«  kann  hie 
nosfuhriiek  anf  Binselnea  eingeben,  aber  es  flcbeint    B.  < 
mrbeiteni  nnbelcluml  an  atin,  dass  oino  md  dioaelbo  adeü 
milie,  je  nicb  den  einaelaon  Bositsnngen  in  Zweige  serft 
verschiedene  Wappen  führe«     So  wie  im  1.  Bde.  im  . 
Bülow,  Alle  dieses  Namens  ein  Wappen  fuhren  sollen,  i 
das  mit  14  Kugeln,  uflhrend  bald  Jl  ,  20,  15,  14  and  ! 
geln  vorkommen ,  je  nachdem  sie  gesetzt  werden ,  in  4,  j 
Reihen;  dann  wieder  nach  der  Stellung  in  den  einzelnen 
s.  &  4,  4t  4,  2,  oder  4,  4,  3,  3  oder  5,  4,  3,  2  oder  i 
3,  2,  1,  oder  nnck  2,  4»  4,  2^  und  Holm  bald  gekrSnt,  bi 
gekr$nl  ist,  so  werden  bier  in  dorn  ibor  4  Seiten  langen. 
Brandenstein  alle  unter  ein  Wappen  gebracht,  „ein 
Schild,  in  dem  oKcm  halben  Thf  ile  im  weissen  Felde  mi 
im  nnd  Linken  jeder  Seile  ein  halber  rother  Adler,  mit 
npaiuiten  Fibeln ^  ausschlafender  rol^ec  Sange  and  aufh 
*  goldner  Krono,  in  der  Mitte  zwischen  diesen  beiden  Adl 
goldfarbige,  mit  otwM  Rotk  «rmlsdite  Flammen«   Im  nnlei 
•in  goldener  gekrSntor  halber  L5wo,  dnd  in  dessen  Torden 
einen  Streithammer  lialtond^^  n.  s«  w.       Dazu  die  Citat« 
wacher  I.  159.  7.  und  V,  138.  1.    Pra^ae  1670.   4.  d 
Reiht h.  1773.  Narhtr.  I.  6.  19  —  21.  —   H?1tfen  die  Bi 
nur  aus  den  gewöhnlichsten  QaeHen  abgeschrieben,  so  h 
solcher  Irrtlmm  nicht  eintreten  iLunnen;  tgl.  Koenig  1^ 
'Heding,  I.  77.  Fdrst     A.,  wo  anA  weitere  Nneh^eiattil 
geben  werten.  —  Die  AnbMang  der  noch  Mienden 
wnide  mehrere  Oolnmneto  AlMen  nnd  deeb  fergeUieh  sein, 
andererseits  die  Zahl  der  Artikel,  die  so  schlecht  gearbeii 
dass  es  In  sser  wftre,  wenn  sie  ganz  fehlten,  sehr  sross  i 
nennen  hier:  Bellirura,  Berranth  ,  Bernini  ^  Boddiea,  V 
Kaelbra,  Magdeburg,  Mehl,  Oliva,  Ossenbruch  n.  e.  ir^ 
•cheint  fast,  als  hätten  die  Bearbeiter  manche  leieirt  sng 
Quellen  absiehtiteb  nicbi  bennlMn  wellen,  ^a  nwoei-deni  s» 
einaehen  iSesl,  irie  ee  ibhierhalle  NaehridMen  gegeben 
konnten.  ""IWBge  doch  ja  dieser  Band  der  letzte  sein,  dem 
Nichts,  als  dürftige  CoiupiUtionen  dieser  Art,  , 
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teJ  Geschiclite  der  Zastände  des  Herzogthnms 
ig  oder  Südjütland   von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 

lifcpiirart,  Ton  C.  r.  ff  impf en,    Flensbarg,  Baur- 
0.  Comp.    1839.    VIII  o.  353  S,  gr.  8.  (n. 
inir.  16  Gr.)  i  (    .  »  ,  ^ 

io  ihrer  ÄDspmcMosisi^keif  wotil  gcarbeilefe  and  rcrlit 
f^firicbeoe  Schrift,  die  mit  Sorjcfalt  nnd  Genaui'^keit  alles 
he  anfuhrt,  aus  der  allgemeinen  Geschichte  nicht  mehr 
,  als  was  unmittelbar  zur  Crlilulerun«^  des  Gei^enstandes 
do  Verdienst,  dessen  nicht  alle  Spezialgeschichten,  und 
iHe  dentsrhen,  sich  rühmen  können.    Auch  ist  das  Werk 
fern,  nnr  eine  äussere  Geschichte  zu  sein,  oder  auch 
^  nebenbei  zu  behandeln.    Es  ist  nicht  eigentlich  eine 
to'    :!es§eschichte.    Der  Vf.  stellt  die  Gesellschaii  in  ihren 
tfn,  mittelalterlichen  Stufen  und  Gliederungen  dar,  mit 
•rhiedenen  Rechten  und  Pllichlen.    In  dieser  Beziehung 
1  Ref.  Mehreres  als  Torzü'glich  gut  gearbeitet  erschienen, 
miaic  dahin  die  Schilderung  der  Stellung  und  der  Verhält- 
<^  Städte   im  Mittelaller  (S.  112).    Ueberhanpt  verdient 
Sdriß  empfohlen  zu  werden.  v       i  •     •  91. 


\  Rassland  in  Listorisclier,  statistischer ,  geogra- 
ind  literariscker  Beziehung  Ton  Thadd.  Bulgß^ 

£b  Handliuch  für  Gebildete  jedes  Standes.  Mit  Genehmi- 
•  Qi  aller  Mitwirkung  des  Vfs.  Hus      liu9S.  übersetzt  von** 

t>  Brackel,  1.  Bd.  Geschiclite.  Mit  2  Karten. 
I,  Frentzen.    1839.  XXIV  n.  476  S.  gr.  8.  (n. 

"  ■)  ■  ' 

ist  es  als  eine  hochwichtige  Erscheinung  der  Zeit, 
giitse  Folgen,  eine  andere  Gestaltung  der  Zukunft  ent- 
fiir,  anzusehen,  dass,  ja^  liinger  die  Zeit  verläuft,  um 
•ekr,  Matt  dass  früher  das  europäische  Leben  von  zwei 
dienten  besonders,  dem  romanischen  und  dem  slawischen, 
Dg  geselzt  worden,  dasselbe  allmälig  von  dreien,  dem 
"Qf  dem  germanischeu  nnd  dem  slawischen,  bewegt  za 
Wgiont    Es  hat  diess  gewiss  nicht  allein  eine  politische 
ood  Bedeutung,  sondern   auch  eine  kirchliche.  Die 
ische  Well  bewegte  sich  besonders  zwischen  den 
en  Katlioliciamus  und  Protestantismus.  Die  neueste 
a  tidi  zu  bewegen  zwischen  drei  solcher  kirchlichen  Ge- 
,  dem  römischen  Katholicismus,  dem  morgenländisch-sla- 
KMboHcisaos  nnd  dem  Protestantismus.    Auch  Bolgarin 
c«,  das8   von  den  etwa  C6  Mill.  Slawen,  welche  er 
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Approximativ  in  Eoropa  annimmt,  gegen  50  der  alten  rechtgläa- 
bigen  Kircbe,  wie  sie  Rieh  nennt,  asgehöreo.    Ref.  kann  dicsci' 
politische  and  kirclilielie  £rlieben  der  Slawen  an  sich  Belbsl«  U" 
mal  wenn  es,  wie  es  scheint,  nck  fortwährend  mit  einem  ivtatBft" 
ndmftliciien,  känsllerisrhen,  commerziellen  Erheben  Terbinden  Silltft, 
kainiflwegn  als  ein  Unheil  für  die  übrigen  Völker  und  Stnaten 
Bnropa's  betmditen*  Denn  das  Dasein  Ton  Gffsnsftlxen  aibtr*. 
lianpt  und  der  ans  denselben  berrorgehende  Kampf  ist  es  nvci« 
felsobne  gewesen  nnd  ist  es  aocb,  was  den  enropftisdMi  Gosl 
hl  dieser  krAfiigen  Gestaltnng  erkalten,  welche  er  bat  Etae 
VerroehniDg  der  iwei  GegensAtze,  die  bis  jetzt  herrschend  waren, 
zu  ilreien,  kann  wohl  Yerfinderung  und  Urogestallong,  schwerlich 
aber  Verschlimmening,  ÄblüdluDg  des  zeithurigtn  Geistes,  welcheif 
so  wrlione  Früchte  goliagen,  haben.    Indess  sind  Verbälfniss« 
denkbar,    wo  dieses   E(Uporstr«*ben    des   Slawruihums   für  dair 
iibriire  Europa  wohl  eine  Gefahr  bringen  könnte'.    Die  wuido 
darin  liegen,  dass  alle  oder  doch  der  bei  weitem  grosste  Theil 
dieser   nngehenren  slawischen  Welt  politisch  vereinig;!  wurden* 
Denn  dadurch  würde  geschehen,  dasa  der  eine  von  den  drei  Ge- 
gensätzen in  gewaltig  Torscbliige  nnd  die  andern  mit  Untergang 
bedrohen,  ja  den  Untergang  ihnen  bringen  könnte,  welchen  segar 
für  die  enropitische  Lebensentwickelong,  die  weseotlidi  auf  Viel- 
beit,  Maanicbfaltigkeit  nnd  Mischong  beruht,  höchst  aaehtboilig 
sein  wdrde,  Nnn  bringen  Budier  an  sich  selbst  NiemandvCm  Ge- 
iabr;  aber  es  giebl  Yerhftitnisse  nnd  UmstAnde,  nnter  denen 
nie  die  in  den  Menschen  Kegenden  Gedanken  jdrenbaten,  wnIdM 
nioh  aasaibeiten«  welcbo  in  das  Leben  Unübertrelen  wellen,  die 
damra  sieb  Andere  einsnim|ilin  streben.    Sind  die  UmstAnde 
darnach,  so  kann  auch  ein  Bnch  mit  den  Gedanken,  die  darin 
stehen,  eine  grosse  Aufmerksamkeit  erregen.    Solrliei  Art  scbeint 
auerst  das  vorlicg.  Werk  Bulgarin*»  za  sein.    In  dem  Vorworte 
zu  der  slawischen  Periode  sagt  er,  dass  unter  den  66  Mill. 
Slawen  45  dem  russischen  Zweige  angehören,  über  50  zu  dem 
russischen  Reiche  gehören.    Alle  andere  slawische  Stimme  oder 
Tieimehr  alle  andere  Aeste  und  Zwelp^e  des  grossen  slawischen 
Volksstammes  solhen  die  Russen  und  Russland  als  ihr  Uaopl, 
als  ihren  einigenden  Milielpunct,  als  ihre  Centraikraft  betrachten, 
am  welche  berom  ^e  sich  zu  scharen  und  zu  stellen  JilUinn» 
Und  dieses  um  so  mehr,  als  die  -Verschiedenlieiten,  wekke  onter 
ihnen  herrschten,  im  Grunde  genommen  sehr  gering,  nur  kItine 
Medifieationen  eines  nnd  desselben  Ui^gmnden  nnd  Urwn^ens 
wiren.  Mjcbl  genau  mit  denselben  Werten,  .wie  es  biir  gegwbnn, 
ntebel  es  derl,  wenigstens  nicht  so  dentlidi|  aber  es  inl  Liener 
Geist  nnd  «s  sind  diese  Gedanken.  Nnn  ist^  eS  gar  nicbl  iiliUlig, 
Inr  Andere  die  Nntsanwendnng  in  machen,  da  sie  ein  Jeder  nich 
nelbst  machen  ksa^  Das  Werk  ist  offenb^  unter  der  Herräcliafi 
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4m  GedaakeDS  geaiMtet,  in  allen  skwischen  SttflUMa  CMiolm 
waA  QMU»  iäf  eine  »atMMÜe^  «ndi  Aosseriidi  «fiditiMBd«  Eis- 
kü  n  gntedcn«  Dumm  b«mell  mral  dordi  diu  Gaoit  ei» 
fewiMr  Slob  Sbweattmns,  dea  an  sieh  »dbsC  Ifir 
dm  fibrigmi  BuropA  «Mrlmilicke  Bracfacioiiiig  uselitB 
kann«  Dens  «8  kaan  bot  Mfeii  ud  fördern,  es  kann  nur  die 
Cluiben  des  eorop&ischen  Lebens  weiter  zu  goldenen  FrurhteB 
treiben,  wenn  Bcwusstsein,  Selbstgefühl,  Energie  allentliiilben 
nuUen«  lu  und  mit  diesem  Stolze  leugnet  der  Vf.,  dass  kurs 
Tar  dem  Falle  des  westlichen  Römerreiches  die  Slawen  im  Osteir 
Earopa'9  Ton  den  Gothen  unlerworien  gewesen.  Es  habe  nar 
freies  BSndniss  zwischen  den  Slawen  und  den  germanischen 
Gothen  Statt  gefun<ien.    Kr  Icnf^net  ferner  (S.  dass  die 

Slawen  tob  den  Germanen  bedeutende  Elemente  ihrer  Bildnng 
eDpfuigen;  es  aei  das  Wesentliche  bei  ihnen  heimisch,  Ursprung« 
und  BatioBal.   Ref.  lAaat  die  Wahrheit  oder  UaivahrheU  die» 
•er  BehaafitiiBgen,  «eiche  nach  Ton  dem  Vt  mehr  ansgeapraiAen 
litiewieaaii  aiad,  gans  aof  sich  bemheB,  oad  führt  sie  aar  aa, 
mk  IB.  bewriasBy     weichrai  finde  der  erwihate  Stob  des  Sla» , 
BiBihaBB  1b  dam  Werkt  karraebt.  Dia  alawisebaB  EigiBtkuBi«- 
ichheiim  vad  dar  alawiacha  Natiaaakhamktar  wardaa  imner  ia 
te  hsata  Liehl  §pBaleUt.  Im  AllgeitaaiBaa  Bahieibt  der  Vt  (8k 
38iy  dea  aSrdliriiaa  Slawaa  eiaeit  heüerB,  fraiaa  aad  thfttigen, 
dm  SitA-SIawen  dagegen  einen  langsamem,  trägern  und  nnbehot*- 
leaera  Geist  zn.     Jene  Ric  lilLing  zeigt  sidi  aber  auch  darin,  dass 
keiaeswej^ä  die  Geschichte  der  russischen  Slawen  allein  beliandcU 
v»fnl.   Es  wurde  dieses  nach  den  Ansichten  des  Yfs.  schon  aus 
dem  Grunde  gar  nicht  ^ehen,  weil  alle  Slawen  eben  eigentlich 
Dor  eine  Hauptmasse  bilden,  fon  der  Russland  den  einigendeu 
Mittel punf  l  (larsfelh  fS.  49).  Werk,  worüber  sich  auch  der 

Vi  in  dem  aligemeinen  Vorworte  selbst  ausgesprochen  hat,  soll 
aach  ohne  Hinzaziehun^anderer  Werke,  seibel  für  Den,  welcher 
ihea  atchi  in,  hohem  Maasaa  andere  historische  Kenatnisse  be« 
m'tit,  ein  Tarständtiches  und  zusammenhangendes  Ganse  darbieten. 
Oer      tarbiodet  damil  aagletch  die  Absiidity  nnter  seinen  Lands- 
IniSB  aa  tial  KaaBtniaaa  ala  mdglieh  sn  Terbreilea.    Uad  für 
dhaa^  da  daa  grtaaera  fahKaam  la  Rvaaland  Keaatnbaa  gewiaa 
nMh  aicht  ia  aa  aHgamaiaaf  Tarhreilaag  haailal,  ala  diaaaa  ia  , 
DaMacUaad  dar  Fall  iai,  mfiaaaa  wir  daa  Weg;  waickea  ar  eia^ 
{^eaddagaa  hal,  als  hSciist  gat  aad  swadoaiaaig  basdichaeB.  Br 
bi^  mit  einem  Blicke  auf  das  römlsdia  Rekh  an  uad  gehl  dana 
mf  die  Germanen  über,  keineswegs  bei  ihnen  nar  flüchtig  nail 
ler  in  so  weit  verweilend,  als  es  uoumgänglkh  notiiwcDdig  ist,  um 
töte  Strasse  zu  der  Geschkhle  der  Slawen  zu  bahnen.    Er  sucht 
m  Gegentheil,  langer  rerweilend,  zogicich  bei  den  Seinen  eine 
ückie  Üsantniss  der  xöaiiackea  und  der  germanischen  Zostände  2a 
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•chaiFpn.  Selbst  Sitte,  Recht,  Glaube  der  cigenllichen  Germaneii 
md  der  germMUMim  Sciaduumer  fioden  ihre  Stelle.  D*t  m| 
M  Imliih  Sur  «äs,  dte  wir  gaM  MMiere  Werlte  beailien,  t«b 
wer  gcrlnn^ern  BrMiKcUieiU  Von  einer  om  so  grdsseveo  aber 
ist  ÖM  Buch,  so  wie  es  )Md  des  skwischen  Boden  kommt.  Hier 
ist  TOS  dwm  VI  beeendere  dus  innere  Leben  der  akea  ekwi«dke« 
Welt,  Tomgeweise  der  rMiecdM  SlnveBt  dodi  se,  das«  S» 
'•Bden  ttUbt  al«  TeraMhUeagel  «Bgeeelieii  weirdea  kfiaaea, 
^IBhaN,  Sitte,  Weise,  Spradie,  Regierdagifofai,  Cullar  so  ge- 
.aciuMert,  wie  ee  wobl  aar  te«  eiae«  Meaae,  4er  eelbel  akwi- 
scher  Zange,  geschebea  keante.  Der  Yf«  aad  eeia  Bndi  selbst 
sind  ein  Beweis  von  dem  Aufwachen  dieser  slawischen  Welt  aucrh 
im  Geisle  und  in  der  WissenschafllicJikiiL  Seiue  Kiiük  ist  im 
Ganzen  genommen  gesund  und  schaii,  sein^  Darsteilang  fliessend, 
seine  Spraciie,  so  viel  sich  aus  einer  (Jebersctzung,  die  ihrerseiis 
ebenfalls  eine  gelungene  ist,  benrthellf  n  lässt,  rein  nnd  eJi  1. 
Leber  seine  historischen  Grundsätze  spricht  er  sich  bei list  in 
deni  alliremoinen  Vorworte  an?,  und  Jedermann  wird  sie  billigen 
und  anerkiüneii  nuissen«  Das  Wvik  geht  bis  aoi  den  Awf^^ 
der  sicheren  Geschichte  des  alten  Busslands,  bis  zum  Erscheinen 
der  Normannen.  Jeder,  deai  es  um  klare  Einsicht  in  die  all* 
alawische  Weit  tu  (baa  ist,  wird  das  Buch  aut  Befriedignag  aad 
ant  raetoa  Gewina  aas  dea  Händea  li^gea«  Die  Masse  der  ge- 
gebeaen  Details  iet  fast  nnermeaslicii  sn  nennen.  Die  eine  Karle, 
welche  beigegebea,  stellt  die  Lage  dw  elawieehen  Völker  kia  wtm 
Aabage  dea  la  Mulu  dar,  die  aadire  gibt  Abbiyaogett  abm- 
acker  AllerthfiaMr* 

■ 

[137]  Dr»  ^trancia,  Dictator  von  Paragaayi  geadiüdeit 
«ihre^d  «nw  fieijftbEigen  Aofeathalte  ib  dieser  RepiSlik  nebel 
dea  aSibigea  Bittateraagea  über  die  eudamerikiiaisebe  Rai^la- 
lioo*    Von  X  P*  and  R^^rtBOn.    Ans  d.  Engl. 

yo6  Dr.  Le  Petit.  3  Bde.  Bfit  1  Charte.  Qaedlinbarg, 
Basse.  1839«  YIU  ju  884^  364  a.  417  8.  n.  12. 
(4  Thlr.) 

Zwei  Brüder,  die  als  jonge  Kaufleote,  in  den  zwanziger  Jah- 
ren, in  Amerika  -v^aren^  theilco  liier  ihre  Ansichten  und  Erfab* 
rungeo  mit.  Jeder  eitit  seinen  Bericht  selbsl&ndig  für  eick.  Der 
jüngere  Brader  hebt  erst  in  der  Mitte  des  2.  Bandes  an.  J.  P. 
Robertson  kommt  nach  Amerika,  wie  eben  MonteTideo  1807  ia 
die  Hände  der  Englünder  geüftllen  ist.  Nun,  es  ist  nicht  n  l«ig<- 
■en,  die  bcidea  jungen  Leatc  haben  Tie!  geeebea  aad  Mit  Ya»- 
ataad  gesehen  und  mit  Varatnnd  artkeilea  eit,  weaa  ibacn  das 
verstAadige  Urtbeil  aack  erat  bei  der  viel  epitoni  IMhaeiing  dar 
Sckrift  gewerdea  aeia  ■!«§•  AaierikA  iel  aaa  aeek  eiaa  a*  m- 

• 

1 


Digitized  by  Google 


Geichioltte.'  ,  167 

bekaante  Welt  and  die  unbekanute  Weit  stellt  so  fern,  dass  man 
mit  Frenden  7.n^reiß,  wenn  der  Bericht  von  verständigen  Aogea 
und  Ohrenzeugen  entgegentritl.  Die  Freude  wird  kier  um  80 
grösser,  je  mehr  der  Yf.  die  geseliscliaftitchen  Bräuehe,  die  SiUflB' 
üAd  Weisen,  die  ihm  aoMemn,  xaweileii  aach  die  sehsanMMi  * 
AbtBteaer,  die  ihm  begegneten,  schildert»  Es  ist  eine  seltMAe^ 
frandartige  Welt  aufgetfian,  in  nclche  man  mit  Verwunderung 
Maeiasieht.  Yod  dem  Dr.  Francia  ist  «jgtntlich  in  dta  fiaehe 
n^g  die  Rede.  Die  VIF.  hescJiNilMii  mehr  die  Stildte^  die  6e*  ^ 
gntai  die  GceettschafitB,  die  «ie  «aheo.  Der  Anflug  wM  nui  ' 
•Mtt  Blick  auf  die  sidiimeribiiiieidies  Re? elntioQen  fib^rheif  t 
gwAl^  wimber  freilich  niehle  Nene»  beigehracht  werdeii  kM^ 
tmal  wird  uf  dae  Aaftietes  der  Rsgltader  in  BaeaeeAjree 
ui  Menlevideo ,  auf  des  Generals  White]oke*e  rerkehrtes  Unter- 
Minen  ge^en  BaenosAyres,  welches  in  spanische  Hände  zurück-  , 
gegiigen,  übergcipriin^^en.  Dieses  mit  Thoiheit  geleitete  Unter- 
•diDieü  führt  nnn  auch  noch  den  Verlust  Monlevideo's  herbei. 
l^erVf.  kommt  nach  Rio  de  Janeiro.  Seeocn  aus  der  Stadt  werden 
iLii L^-heodigkeit  geschildert.  Die  Coniplimentirsncbt  nnd  die  ent- 
^Uhdie  Höflichkeit  der  amerikanischen  Portugiesen ,  die  bis  auf 
die  armen  und  gepeinigten  Nei^ersklavon  herunterf^ehl,  die  nie, 
LTst  den  DQgehenersten  Wortschwall  ?on  Hölljchkeiten  ausge- 
ftcki,  sich  gegenseitig  nach  dem  wertben  ßehnden  der  Madame 
^klaTin  mid  der  Frftnlein  Techler  Sklavin  erkundiget  za  haben, 
«üeiüe  Toreinander  an&etaen.  Der  Vf.  reist  über  Santa-F6  und 
CirneifeH  nack  Paragoaj  und  Assumption.  Er  ist  mit  Empfeh- 
^gslriefen  an  die  angesehensten  Familien  maehen,  die  ihn  alle 
■itfCtriarduiliaiterGaetlreikeit  aniaehmen;  er  lernt  Münner  ken* 
M*i  wie  den  Gmndeigealkaniei  Caadiod»  die  mehr  ale  fttrediche 
BneUbtoer  besttaeo.  Die  Damen  mdien  vberall  Tabak  nad 
fkm  mler  der  Olntheeane  bat  nackend  einher.  In  Parngnaj 
nlit  der  aod  die  RepnblOf,  Yegros,  dea.Prftridenten  an  der 
Spiie,  Franda  hat  sich  in  die  Eiosan^elt  inrfickgezogen.  Eine 
64jidirige  reiche  Dame  Terliebt  sich  in  den  Vf.  und  trägt  ihm 
we  Üaod  an,  für  welche  er  indessen  gehorsamst  dankt.  Sie 
benkigt  sich  auch  wieder  und  es  wird  eine  Art  Versöhnungsfest 
gefeiert,  wobei  die  ganie  Noblesse  von  Assumption  zugegen  ist. 
^cFranciskaner  und  Dominikaner  tanzen  und  trinken  ebensowohl, 

<lie  Andern.  Alle  diese  Scenen  und  eine  grosse  Menge  an- 
^^nt  tind  mit  Lebendigkeil,  Natürlichkeit  und  Wahrheit  geschil- 
fert. Der  Vf.  reist  n^ch  Santa-Fe,  kommt  aber  nach  einiger 
'^'it  nach  Assnmption  zarucky  gerade  alsYegros  fon  Francia  ge- 
stürzt worden,  und  dieser  von  einem  sogenanntea  Congresse  das 
Uasidat  erhalten  bat  (1814).   Der  V&  Verkehrt  viel  inGeschAflen 

Francia  und  lernt  ihn  wenigstens  so  von  aussen  kennen. 
^«Millich  Iqt,  wie  Franda  «eine  Seldatea  aelbet  ankleidet  und 
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twtotzt,  sieh  Bini  bdoih»  flfar  eineD  khiiieo  N«poleoii  hSl^  weiai 
^  er  «tto  sriittlg;«!««^!  angeiogene  Pappe  hisgeetellt  fcat.     P.  Ro- 
inttm  redet  nim  im  2«  TliMle  vech  eis  Laogea  bimI  Breites  üb«r 
die  Jeeoiten  mid  ihre  Missiooen,  was  weggelaseen  eder  kurzer 

hilltc  gefassC  werden  können,  da  es  des  Bemerkenswcrthen  nicht 
Tief  enthält.  \V.  P.  Robertson  hei^innt  gegen  die  Milte  des  2.  Bds. 
(S.  IGO)  seinen  Ueisebericbt,  der  iüdess  noch  immer  von  einzel- 
nen Schriften  seines  Bruders  unierbrochen  ist.  Die  NÄchrirhten 
fiber  Dr.  Francia  werden  im  2.  Bande  hiluüger  und  ausiiiiu  lieber« 

.  W.  P.  Robertson  kommt  in  eine  Art  Yertranlichkeit  mit  dem  selt- 
samen Manne,  nachdem  er  sieh  der  Diclatiu  bemeistert  hat.  Der 
•  •  3.  Thl.  redet  von  der  Zeit,  wo  die  Bnirtpr  sich  fast  ansj^chlfpss- 
licb  in  Assumption  und  Paraguay  ihres  Handels  wegen  aufhatten, 
und  redet  desshalb  anch  etwas  mehr  ?on  Franda  als  die  beiden 
IHlheren  Theile.  Sie  erzählen  nnn  einladi,  was  sie  ron  dem 
aeltaamen  Uagethfiffl  gehurt  und  gesehen.  Die  Gewalt  imi  ^ 
Laone  des  oH  nnsinnigen  Despoten  geht  durch  das  Land  moA  m 
ist  Ton  Schrecken  gefesselt  Die  Altspaaier  and  der  Klents  be« 
ooaders  mtoeii  saine  Wnth  enpindciiy  aber  jeder  Andere  aickf 
aiiadar.  In  dem  der  Dielator  üngehorsaM  oder  Terratb  aidit  Uad 
»iehta  aiehl  seine  Mbe  Lame  vnd  sone  bange  Soife  wegen  der 
funrpirlen  Herrschaft  Sfker  ala  Tenalk.  Br  ist  dann  fbreblbar, 
wenn  er  ihn  gesehen  sn  haben  gbiabt|  nad  das  Leiseste  getfugt, 
ihn  auf  diesen  €lanben  zn  bringen.  Die  beiden  Brfider  selbst 
werden  endlich  Gegenstände  seines  Misstrauens.  Sie  müssen, 
fielfach  gemisshandelt,  Paraguay  verlassen,  und  mögen  Gott  dan- 
ken, dass  sie  mit  heiler  Hant  herausgekommen  sind.  Die  VC 
reden  auch  iu  diesem  Bde.  nicht  Ton  dem  Dictator  allein,  sondern 
Überhaupt  von  Allem,  was  ihnen  bemerlvenswerth  erscheint,  von 

'  den  Sitten  und  Bräuchen  in  Assumpcion,  in  Paraguay  überhaupt, 
Ton  den  Indianern,  die  jenseits  des  Stromes  hausen.    Sogar  die 

-  Beschreibung  der  iu  Paraguay  In  iinisi  lR-n  Pllanzen  und  Thiere 
geben  sie.  Das  ganze  Werk  hat  ein  doppeltes  Verdienst.  Dan 
eine  in  der  grossen  Menge  einzelner  Nachrichten,  die  znr  Kennt* 
niss  Südamerikas  gegeben  sbd^  das  zweite  in  dem  nnferhaltenden 
Tone  der  Erzählung,  so  dass  Niemand,  ohne  Belehrung  und  CJn- 
tefbaltong  angleich  gefunden  zu  haben,  die  Sehrift  ans  den  fiUte- 
den  legen  wird.  Aoeh  die  Uebersetinng  ist  rechl  iiiessend  ge- 
rathen«  Das  Knpfer,  welches  beigegeben,  Stäb  Dr«  Francia  dnr, 
die  Karte  das  Gebiet  der  Republik  Faiagnaj.  91, 
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fl381  Jean  Paul  Friedrich  Ricliter.  Von  Z.  Funck, 
Sciücusingen ,  Glasor.  1839.  XXYIU  n.  281  S.  8. 
(1  TUt,  6  Gr.) 

Audi  u.  d.  Tit.:  Enooernngen  ans  meiaem  Ltben  in  bio« 
gnq^  Deoksteioeii  a.  a.  Mittheil an^eiu   3.  B<U 

Ks  Ihne  oBter  den  yielfachen  Miosefflndea  4er  geg«Dw8rlig«i 
Umliirtpocke  wdil,  eSn  affcses  und  inDiges  Zengaiss      Ad«  ; 
oktMig  des  grossea  Todtetti  roa  dem  dieees  Büchleio  über* 
idiMfa  ist,  aaf  dem  Foram  der  Sdiriftwelt  abgelegt  an  aehea, 
h  Mt  seta  Aadeakea  aeü^Bllrae'a  Raf  aar  ia  die  etiUea  Riama 
dies  geisiigea  Lebeae  larid^gezegea  sa  habea  aebiea,  dto  aeta 
Aankeinloiss  wenigstens  nicht  direet  an  yerlaatbaren  pflegie. 
Gende  dieser  Gegensatz  mag  daher  ancfh  am  besten  diu  onthusia- 
süsche  Färbung  der  vorlieg.  Memoiren  rechtfertigen,  die  noch 
überdiess  in  dem  engen  Anscbliessen  des  Vf».  an  Jean  Panl  nnd 
de»  Verliefen,  in  seine  geistige  Richiung  ihre«  besonderen  Ent- 
•tAoBgsgmnd  nachweist.    Nur  die  ersten  3  Abtheiliingen,  die 
?tta?  (i!)er  di«  Hälfte  des  Buches  nmfassf^n,   bilden  den  Bereich 
^tr  ^Iznon  Rrinnerungen  des  Vfs.    Er  helolgt  den  chronologischen 
Gang,  Ton  dem  J.  1809  an,  wo  er  zuerst  mit  J.  P.  be  kannt 
ifforde,  bis  za  dessen  Tode,  knüpft  jedoch  daran  manche  höchst 
ut^miiBta  Bemerkaag  über  seine  fröberen  Lebensverbnltnisse, 
^  tr  iam  groeeea  Tbeil  aas  den  eigenen  mündlichen  Mitthei- 
h^a  des  groeeea  Maaaes  schöpfte«   Es  handelt  sich  hier  ofl 
Mos  un  scheinbar  nnbedentende  Umstfinde,  die  gleichwohl  dea  . 
eMa  Charakter  aad  dea  bobea  Geist  desselbea  an  beaeiebaen 
iehr  geeigaet  ebd:  nameatUcb  aiad  die  Nacbricbfoa  über  aeiaa 
lüilBKniaUieif  eehr  beaditeaawertb.   Eiaige  Torfibergebeade  per- 
ikificbe  Hisef  eihfiltatase ,  wie  das  aa  dem  Plarrer  Oeeterreieber, 
Utoa  Tidlc^t  mdir  beilfinfig  erwihat  werdea  koaaas;  dagegen 
M  die  innige  Beziehung  J.  P.8  in  Otto  aad-  seia  wahres  Yei^^ 
zur  Frair  Rollwenzel  trefllich  geschildert.    Diesen  Erin- 
Wrungen  hat  Hr.  F.  aus  K.  A.  ßoUi^ers  Naclilassc  6  Briefe  J. 
F.S  an  diesen,  und  15  Briefe  desseliieii  an  den  BuchbilDdier  Ja* 
^»tiih  ^lax  in  Breslau  beigegeben,  meist  kurz  nnd  fon  wtnig  an-» 
'erer  Bedeutung  als  für  den  Biographen  in  Hinsicht  auf  die  lite- 
rarischea  Arbeiten  des  Briefstellers.    Die  letztere  Briefserie  war 
bereiti  früher  in  der  Jbreslaucr  neuen  Zeitung  abgedruckt.  Ans 
demselljon  Nachlasse  theilt  der  Herausgeber  ferner  die  ürsclirift 
IQ  der  im  öl.  Bde.  der  J.  F.'schen  Werke  befindlichen  Hede 
Konks  mit,  als:  „Peter  Schoppe*8  Leichenrede  anf-den  höchstseli« 
fßä  ibga»  eiaea  Beiabsfincatea''.  Sie  «bertrift  den  berata  ba* 
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ktimleii  AMinA  «b  Frische  imd  Leb«id(gMt  Daratellmig 
und  komiedier  BfCiidiwg;  Jhm  BAhm  Torüeg.  MHlheihiogeD 
Mldel  eine  iorilische  BeoHlieUoDg  J.  nadi  aemes  stamtiidiM 
Schriften,  eis  Anftats,  den  er  selbit  dM  Henuiftgebtr  Im  J.  läll 

,  als  „eine  tüditige  Recension  deiner  Werke,  di«  er  als  MoBter- 

Schema  iii  alle  Hände  seiner  künftigen  Recenseoten  EAiiberii 
möchte",  handschriftlich  and  unter  NeDnung  dos  Namens  des  Vfs. 
übergeben;  der  Herausjfebcr  versichcr!,  des  Letzteren  sich  nickt 
mehr  entsinnen  zu  konneiu  Wir  hätten  gewünscht,  die  wenitreQ 
einleitenden  Worte  des  iieraugü:.  zn  derselben  (S,  208),  clie  so 
mancheg  nnr  Halbwahre  enthalten,  wenigsteus  nicht  an  <lipsor 
»Steile  20  k's^Mi.  J)it'  Rt  cension  selbst  ist  hik'hst  f^^eistvoU  und  ia 
einer  blüiienclen  ^  oft  zu  bilderreichen  Sprache  geechrieben;  ihr 
hoh«t  Kooslwerth  macbi  e»  wöaadieasirertlii  dtm  des  V£k 
Marne  bekMuit  wefdt»  122. 

[189]  Leideft  lud  Frendes  einü  SoiMilMiBten.  2  TUa. 

Berfl,  Wagner.  1838,  39.  373  u.  450  S.  8.  (n.  2  Thlr.) 

DieLandeelionelinrdesCaifoMBem  waiee  bia  in  J«  1837» 
wo  der  groeee  Batb  ihimi  eineB  jftlurKdieB  Staiitebeilriig  jmer- 
Imntei  beispieUoe  ecUeolit  besoldet  Schon  eeit  cjeer  Reibe 
,  MhM  wofOB  grosse,  soniTbeflfibertriebeiie  Heffiiiifigeii  ü  ibaea 
rege  gemacht  werden ,  ein  Bnaebaogsdepariement ,  eine  grosse 
und  eine  kleine  Landschalcommission  arbeiteten  an  ihrer  äussern 
und  innern  Verbessf rang ,  Feilenberg  in  Ilüfwyl  und  das  Depar- 
tement richteten  Wiederhohiogscurse  für  ein,  die  bisherige 
Einrichtung,  bloss  im  Winter  Schnle  zu  halten,  wurde  anfgeho* 
ben;  als  aber  eurllidi  nach  langem  Harren  der  ersehnte  Entv%urf 
TOr  den  Grossen  Halb  i.  J.  gelangte,  besthloss  dieser,  nur 

die  befähit^teren  Primarlehrer  durch  ausserordentliche  Zulai^on  za 
TCrbessern,  und  ordnete  zu  diesem  Zwecke  ein  Guneralcxamen  att| 
wobei  wohl  Manchem  unrecht  geschah,  während  durch  TorschneHe 
Maaasregeln  der  Oberbehörden  wie  durch  absichtliche  Anfregnn« 
gen  zn  Partei2weckes,^e  spät  enttünaohten  700  Landschall ehnr 
des  Cantous  ohnehin  in  nicht  geringer  Bewegmog  sieb  "^^wdifii 
Sinem  aoleben  tiller  gekrftokteB  nnd  geHeseblen  nnler  drficbe»* 
den  Nahmagssorgw  aenfaenden  FaBÜHeomter  gibt  eil  Fiensd 
den  Batb,  sein  Laben  StoCt  für  Stofe  gana  anfriebüg  sn  sdnU 
dem  nnd  an^seigea»  wie  er  Das»  was  er  eei,  Bolbwendig  bebe 
werden  adaaen,  ^daadt  daa  DefMuMnent  daran  eiaeeben  lerne,  „daee 
ein  guter  Febnaana  eni  Herd  Mobt  ndebtom  ans  dem  Stall  nebne 
nnd  ibm  enge:  Wenn  da  bra?  Iftofet,  dann  will  ich  dich  auch 
braf  futtern,  soadern  das»  er  es  erst  brav  füttere  und  trsi  dann 
ein  braves  Laufen  von  ihm  ioidere".  So  entstand  dieses  Buch, 
duö,  für  eciiien  uttUiiiieA  Zweck,  i^u  epät  k^mmendj  dayn  geeignet 
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gduien  wwßkf  4ie  hwtm  m  ibtnriMgi» ,  dftas  mm  'ta  Uht 
fNw  ^Zskge  göiiteD  aiMe  imd  m  der  Btmi  mAt  Mbr  vett 
ikM  fiiiasgMi  dürft,  ab  w«  w  Ittsteiu  In  der  DadlcAliw 
II  4m  SealMnUrector  Rildi  mai  aidi^  Petar  Elser,  *  Selidlfliei« 
iler  n  Gjiiwjl,  ale  Vf^  mid  vir  wieeea  »Mt,  in  wie  weit  vir 
HiMft  rauheii  und  eooderbareii ,  den  Misantbropeil  spielenden 
Fiemd  Wefardi,  der  ,,AlleH  in  oidendichen  Zusammenhang  ge- 
Waek'^  haben  soll,  eiueu  AiUhiJÜ  an  der  Aulorscbali  zuschreiben 
loilen;  überhaupt  möchte  08  eineia  uonldeutschen  Schulmeidtes 
schlier  fallen,  zn  glauben,  flaßs  ein  College  im  Süden  so  sans 
geoe  Qod  ^eÜissentlich  seine  Luwissenheit ,  Fehler,  Tborheitea 
Dod  Fainilienferhältnisse  dem  Publicom  sollte  haben  Preis  geben 
koonen.  Wir  haben  sein  Buch  mit  grossem  Interi^sse  ^eleseo, 
aod  dif  Betrachtung  dieses  echt  schweizerischen  Kraiunenschen 
Itat  uns  vielfach  wohlgethan  and  erquickt.  Kopf  und  Hen  trägt 
er  aof  der  recbten  Sitelle,  jpder  Gedanke,  den  er  aasspricht,  ist 
dnreii  nod  durch  sein  Eigenthiini  und  mit  dem  Stempel  der  Ori<* 
gittlität  bezeir*^net.  Wie  er  Das  geworden,  h'isst  sich  ans  seiner  , 
liebeosi^scbichte  freilich  nieh(  absehen ,  nach  dieser  ist  er  bei  aller 
Iluibakine^  die  er  de»  Leser  abnöthigt,  M  TellelSiidige  „Löbl'V 
dl  wildker  er  sieh  darstellt;  allein  es  kam  ihm  gerade  darauf  an, 

Beile  setaes  Idm  heravssnslelleB,  «nd  wir  fadea  dieTerctni- 
P^  echnihar  se  meeUedeiMr  Blemeate  alclit  uimöglich,  Beia 
9SMi  Lehna  bis  ia  die  HCaaaeijjahre  *heraaf  Ist  eiae  Kelle  verw 
UiMien  Misegescbicks,  das  aar  sam  kldastett  Tkeil  als  Folge 
Thorheitcn  angesehen  werden  kann,  ond  sein«»  Jugendge« 
Mlidte  gibt  einem  Oliver  Twiht  nichts  nach,  wübiejid  das  Schick- 
^  la  ihm  kein  einziges  ausserordentliches  Ereisfoiss  verschwen- 
dete; gewissenlose,  im  »Schmuze  der  Selbstsuclit  untergegangene 
filtero  uid  Geschwister  sind  fast  die  einzi«^en  Ihätigen  Werkzeuge 

lie  viel  tausend  Kinder  wachsen  anter  lihnlicben  schauder- 
folleo  Verhältnissen  aal,  nur  dass  es  kcins  so  schonungslos  sa* 

kann  oder  will!  —  Die  Schonungslosigkeit  unseres  Antobio^ 
era[jhea  kennt  allerdings  keine  Grenien ,  eben  so  wenig  ist  er 
'(Q  Stande,  in  Ricksicht  auf  den  Leser  seiner  Gedankeaffille  einea 
2»m  aatalegen;  hAtte  er  sich  in  diesen  Besieh nngea  moderitea 
^Sinen,  so  wurde  er  seinem  Buche  einen  missiircren  UmiSui|^ 
Qad  eben  weitern  Leserkreis  Ter^chatfl  haben.  Ref.  wenigstens 
*iide  dasselbe  maem  jungem,  nicht  gans  eharakteifestea  Schak 
lAnr  aieht  ia  die  HSade  gebea,  ans  Besergaiss,  er  aiöge  Ttm 
dir  rashen,  keiae  Behnuikea  des  Aaslaades  aad  iler  Saberdiaa- 

SBSikeaaaadeii  Aaseeaseite  dee  Baches  irr^eMlel  werdea.  — * 
Vir  missea  aas  bescheidea ,  des  Ylb.  Urtheil  «her  PeUeabetga 
pUagogische  nnd  ökonomische  Bestrebungen  dem  Leser  mitaa* 
fclleD,  und  uat  hdem  wir  das  Bueh  allen  den  sonderbaren,  Stillen 
Insten  j  die  t;m  Ycrgnii^tin  daim  ünd^u,  daä  lui^ebildttie,  uuiiui- 
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Volk  zu  belaaschen  und  zu  behorchen ,  als  eine  ■ 
bestens  empfohlen  haben  wollen,  machen  wir  noi 
p:ewühnliche  Sprache  des  Vfs.  aufmerksam. 
Bümlich  eine  Men^^e  bloss  in  der  schweizer  Ml 
eoder  AVörler  und  Constructionen  and  redet  sogar^ 
,  seinem  Dialekt;  doch  thut  er  daran,  unserer  Me 
■2  recht,  denn  seine  Gedanken  behalten  darin  ib^ 
Frische  und  piaslische  Anschaulichkeit.    Zum  Nal 
umlichen,  unübertragbaren  Charakters  seines 
das  Gebet ,  welches  das  Weib  des  Schulmcistl 
sprach,  als  der  Pfarrer  die  Freudenbotschaft  to 
hlusse  verkündigt  hatte:  Ach  Gott! 
'r  di  vergesse,  dass  m'r  wieder  so  Kummer 
Mb  thue.    W<is  du  an-  is  thnest ,   m*r  w 
rr4iese*8  nit.    Ach,  mir  sj  bösi,  büai  Ltit, 
^  aber  we  m'r  di  noh  meh  vVgesse  hätte, 
in  is  nit!  — 


-  n.  Erziehungswesei 


wo 

kannu 
Jahren 
rege 
und  eine 
und  innem 
tement  riet. 
Einrichtni 
ben;  als  ai* 
vor  den  Grc- 
die  befähigte! 
verbessern,  ui 
wobei  wohl  Ma 
Maassregeln  der 
gen  zu  Parteizwci 
des  Cantous  ohneh 
Einem  solchen  bittet 
den  Nahrungssorgen 
den  Rath,  sein  Leb^* 
dern  und  la  zeigen, 
werden  müssen,  damit 
ein  guter  Fnhrma 
und  ihm  sage: 
brav  füttern, 
ein  braves  I 
das,  für  sei 


loht  des  gesaraintcn  Unterricbtsw 
o,  besonders  seit  dem  J.  1829  ,  ne 
ib«  d.  neueste  Benrtheilung  dess.  dui 
in  München.    Amtlich  dargestellt 
>.  /.  T/i.  B.  Linde  ^  Grossherz.  H 
iL  Luiv.  zu  Giessen,  Direct.  d.  Obel 

n,  Ferber.  1839.    XXU  u. 
fc.  S  Gr.) 

Ii»  Verhältniss  der  Real-  und  { 

^       Dniversitiiten  und  zum  Sta 
.ihng  in  d.  deutschen  Staatea 
Grittb.  Hess.  Oberstudieorath 

Jt,  Pabst.  1839.  V 


T>ilÜiey'scLen  Schrift 

^alen  zu  den  Gjnmasif 
Hess.  Oberstudicnr 

ndas.,  1839. 


^'in,  Hessel 
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km  k9  Hofr.  Thiersch  io  München.    Von  JFr.  Schmitt'* 

im.  Gjessen,  Hejcr,  Vater.  1839.  XII  n.  239  S. 

Ml8Gr.)      .       •  • 

Aiei  IL  d.  Tit.:  Ueber  das  Caltnr-  und  Schulwesen,  Von 
itf.  1.  Bdchen. 

hL  Iii  absichtlich  es  bis  jetzt  aufgeschoben,  über  die  vor- 
Aid  Teripirbneten  Schriften  zu  berichten ,  weil  er  vermuthete, 
^Bnkf  sei  noch  nicht  geschlossen.  Wenn  er  auch  diese  Ver- 
noch  jetzt  hegt ,  da  er  in  der  dort  behandelten  Streit- 
1»- abgesehen  von  den  Personen  —  eine  der  w  ichtigsten 
*«Ztit  erkennt,  so  mag  er  doch  nicht  länger  anstehen,  über 
^Uriflen  ond  die  darin  behandelte  Frage  zu  berichten.  Sie 
^ÜfsiAf:  „Soll  die  Schule  für  das  reifeie  Knaben-  und  Jünff- 
hinfort  auch  das  materielle  oder  industrielle  Streben 
■w  Zeil  in  seiner  höheren  Bedeutung  beachten  und  bei  Bo^ 
^tta^;  der  Lehrgegeustande  und  Methode  wesentlich  berück- 
I,  eder  unbekümmert  um  dasselbe  nur  den  idealen  Weg* 
Bfioen  Bildung  durch  die  Sprachen  des  classischen 
röm.)  Alterthomes  verfolgen?"  —  Mit  andern  Wor- 
ncbcn  den  bisherigen  altclass.  Gymnasien  und  höh. 
len  auch  noch  allgemeine  Vorbildungsschulen  für 
Uschaftlicher  Bildung  bedürftigen  höheren  Gewerbstand 
^r-,  Real-  und  Gewerbschuien)  bestehen  od.  errichtet 
—  Dass  dabei  die  Vorfrage  nicht  unberücksichtigt  blei- 
ond  darf:  ist  das  materielle  Streben  unserer  Zeit  als 
les,  die  Menschheit  zu  ihrer  wahren  Bestimmung  füh- 
rkennen,  oder  nicht?  versteht  sich  wohl  von  selbst. — 
eine  itio  in  partes  über  diese  Fragen  stattgefunden, 
^  Ii  and  in  diesen  l^lättern  schon  öfter,  namentlich  aber 
'lii2«ge  der  Thiersch'cn  Schrift:  „über  den  Zustand  des 
Caterrichls  in  den  westlichen  Staaten  von  Deutschland** 
worden.  Es  hat  sich  nämlich  Herr  Hofrath  Thiersch 
itie  Derer  gestellt,  welche  ausser  den  „lateinischen 
kein  Heil,  und  ansser  dem  durch  Hellas  und  La- 
iden  keinen  Weg  zur  wahren  menschlichen  Bildung 
0  kennen.  Jeder  Versuch,  diesen  letzten  Zweck  aller 
•nd  alles  Unterrichtes  auf  einem  andern  Wege  zu  er* 
nach  dem  Dafürhalten  dieser  Partei  und  namentlich 
ein  „Rückschritt  zur  Barbarei"  anzusehen.  Von 
•inctc  ausgehend  beurtheilte  Hr.  Th.  in  der  an- 
deutsche  Schulwesen  und  unter  andern  auch 
Gegen  dieses  ürtheil  erhebt  sich  nun 
Mter  Beamter  jenes  Staates  in  ofticieller 
ine  voUstündigö  und  klare  Uebersicht 
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im  0MIMI  fhpoAmwB  im  hm.  SUMmmm  wm  fBdbftften  nnt 
sn  «Merl^^,  IKmciii  BaaShoi  Tiriaaki  111%  «inea  liMtl 
JidiftlilHirtii  Beitng  lur  GoicUclile  der  Cohnr  vmi  det  SckolWi  «ai 
■um  UUto  Ursadi*,  Pni/Th.  ciao  Danluddresae  s«  Totirio,  «r«u 
•r  laatOT  wMm  Gesatr  Mf  diu  Kampf^lali  ritt»  oad  derKuipf 
inner  nit  mMmi  WaffSsB  fdföhrt  wfirde;  din  eni  dnni  de« 
Blick  «ofs  Ganze  gewinnt  das  Einseloe  seine  Tolle  Bedeeton«^. 
Nun  abei'  kunute  Or.  Th.  das  Gaüzl'  uicht  uliersehco,  weil  ihm 
die  BeiUbig^ao^  zur  ricbtigca  Erkcnnlnisi»  uuü  Beurliiciluog  des 
Elementarschul weseus  abgeht,  und  elae  hinlänglich  umfassen lio 
EealkeuQtui^s,  besonders  in  Malbemalik  uod  ^iaturwissenäibaiiin, 
fefift.  Die  dadurch  iu  seinem  Beiiclitu  eotstandenen  Lneken  bei 
Beurtbeilung  des  hess«  Schulwesens  ergänzt  Hr.  Dr.  L.  tlurch 
Darleg:uiifi:  tmd  Motivirunij^  des  Ge^sammtplanes  nach  autbenliscben 
Qaellen,  weniger  zu  seiner  Eecblterligung  und  Veilheidigung, 
lüe  yielmehr  im  Interesse  der  Sacke  eetketf  nbeneugt,  dnss  ee 
^    dii  Pflicht  eipes  jeden  Bbrenmannes  iai,  einen  so  wichtigaa  Ge« 

rland  de0  eiMeit%en,  willkürlichen  iiad  anfillUge»  Muanrfliai- 
der  Laone  oder  BeawiUigkeit  gegenüber  in  seiiieia  valirai 
Lidlte  darsnstellen ,  wofern  ihm  hierzu  Gelegenheit  gi^bta  int 
Dean  wemi  derlei  Gerede  am  Ende  noch  sick  eelhsl  bbeeatallV 
80  kekftli  deck  das  ake  Spniehwert:  Calnnmiare  4Ullactery  saMper 
aliqoid  kaereC  eeiiie  Badeotnng;  aa^  .vem  irgeadwo^  ao  iai  hiar 
Üae  ealanniari  wie  das  andaider  Ten  Hm  Th«  nil  greaaer 
Freiheit  in  Anwendung  gekrackt  woidea,  (Verr.  XYI.)  Umuis 
ergibt  sich  der  Churakter  der  Schrift  von  selbst:  sie  will  eine 
klaie  l  ü  bersieht  Dessen  i;cben,  was  den  jrearenwärligcn,  thatsi^&ch- 
lieben  Zustaud  des  Schulwesens  im  Liiüssli.  Hessen  bezeichnet, 
besonders  so  weit  seli)iges  dem  Ministerium  du  Thil  seine  Ge- 
blaltung  Terdankf;  dic^e  Aufi;abe  lost  sie  Tolikuinmen,  namenllick 
auch  in  Darle*^ung  der  iuueio  utui  äussern  Verhältnisse  der  RenU 
echttlen ,  wo  eine  eroRBerc  Ausiiiht  liclikeit  der  lichandinng  ein- 
trllt,  als  bfi  den  (jymjiasit  n  ^  weil  jeue  der  jüiii^sten  Zeit  an^e» 
huren,  der  I«1cp,  wie  der  Ausführung  nach.  Eben  ao  vollständig 
ist  das  Cap.  von  den  eigenllicben  Volksschulen.  Für  jeden  Zweig 
,  des  dffiBAtl.  Unterrichtsweeeosi  aber  lieferten  die  demselhaa  tuiimi* 
telbar  Torgesetitea  Rätbe  dem  Yf.  das  nöthige  Material  zn  seiaeni 
Berieht, .  Dieser  serfnlU  in  vier  HAuptabschnitte :  L  Daa  Volks- 
Bchalwesen,  tbeüs  im  Allgemeinen,  tbeils  in  Bezog  auf  JEr- 
sieiioiig  Qttd  Unterricht  der  beiden  GesckJcchter  bekocktel»  Var^ 
sckiedese  Artea  aad  Einriektasgea  derselben;  TOigesetxle  Beligr« 
den;  Lebrersemiaave;  VeAlÜlaias  dar  Schale  aar  Kirebe;  Beaal** 
dnngsvißfbiUnieae  n.  s«  w«  (9.  1^151.).  U*  Di%  Eealackail* 
aaacaltea«  Nadi  allgemeiaea  Brörteraagfa  über  Real«  and 
tediuseke  Sekalea  aberkaupt  (S.  152—202)  werden  die  drei  Pro- 
Tinzial-Realsckolea  Itoi  Groseherzogthume  zu  Darmstadt ,  MAiaa 
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alidlud  Blogviiy  «ad  «Bfllich  die  MbereGewerliMihito  iiiDiinii- 
•liit gMMier graduldert  (S.  203—243).  III.  Bi»  SjHBft«!»«. 

Buiigeo  allp^fmeinen  und  historisch-sUtistischeD  Bemerkungen  folgt 
der  Schalplaa  für  diese  und  die  Darlegung  ihres  Organismus.  Es 
Mnd  deren  sechs,  in  Darmstadt,  Worms,  Mainz,  Glessen,  Bens- 
Wim  uad  Büdingen.  IV.  üniverstäl  zu  Glessen  (S.  285 — 33f)).  • 
Y.  Die  ge i  s 1 1.  Sem i n  a ricn  KU  Friedbers:  (evang.)  und  zo  Mainz 
(kathol  ). —  Aas  di<^spni  liihallsverzrichüisse  schon  int  der  Reich- 
thum  de«i  hier  behandelten  Sioilks  erHichllich;  mücbte  man  a\u*!i 
über  Einzelne«!  mit  dem  Vf.  rerhlen,  so  kann  man  dorli  dem 
Gioxeii  eine  dankbare  Anerkennung  niclU  vernagen  ^  besonders 
Vfgeo  des  mbigen  und  gehaltenen  Tones ,  der  darin  herrscht 
nd  den  Vf.  als  Beamten  sehr  vortheilhaA  charakteridrt.  ~  Sol- 
ifcfl  Rahe  in  der  PolMiik  liest  sich ,  leider ,  nicht  tob  den  ubrU 
trm  SiMleB  Mmm.  Hr.  Dr.  D.  tritt  in  No^  141.  «k  Ver- 
Mter  wen%er  der  Idee,  eis  der  Redite  der  OjWMrim  eaf ;  je, 
efiHJeM  eeger' Freie,  im  mr  dieee  in  eHialleai  iBdem  er, 
•Mdier  «reugetene,  eo  fiel  dee  RMülea  io  des  fifsdieBplne  eeioes 
fiTfeiirins  Mibiaat,  daei  ee  die  Bedirfirieee  eiier  ReahiMo 
nilM  wM  MHedigen  eelL  Oad  mm  irill  Hr.  D.  dIeee 
gMnelige  Yermengung  der  PHecYpe,  dieee  üefcetlbflrdwig  dee  > 
Leetlonsplanes  ?  Nach  seinem  eignen  •Geslflndniss  hier  nar  aoe 
Bnorgniss,  €s  müchlü  die  Rcgietang  auf  den  Antrag  eines  Mit^ 
^fiedes  der  2.  Kammer  der  hess.  Landsttindo  eingehen,  und  auch 
il^u  Sciiulern  der  höh.  Gewerbscliule  nm\  der  Profinzial-Real- 
sffraten  im  Grossheri.  das  Recht  der  Maluritüls-rrüfußi;  und  der 
l-nthissang  xur  Univ.  einräumen  —  eine  Maassregel',  in  nelclier 
T  den  Ruin  der  GviRnnsien  und  den  aller  hnmanen  Bildung  er- 
l^enot.  Es  ist  also  eine  Oratio  pro  domo  im  Thiersch*schen  Sinn, 
Toll  heiliger  Aaefölle  gegen  die  Realsthuie  und  die  matenaiisti- 
sek  Tendenz  wiserer  Zeit  (S.  71  ff.). —  Fiir  pei^önlich  und  amt- 
lich dadurch  angegriffen  erachtete  sich  ein  College  des  Vfe. ,  der 
Ober^ladienrath  Dr.  Scfa.^  und  trat  daher  ia  No.  142.  gegen  ihn 
ii  dieSehrankeni  nnd  zwar  sofort;  daher  mag  manche  Schwäche, 
tt4  ■«■eBtiich  die  Heiti§keit  herrfihrea,  welche  dieee  Streitschrift 
dMikt^iieirC.  Br  verileiil  den  Groudeati:  „Daee  ee  niehl  aekr 
«ie  ikende  eine«  Söheia  BildoBgeweg  der  Jageod,  aoadem  sirei, 
te  fcalea  mwä  den  gjneaeialeii,  lieide  ven  gleichMi  Werth»  §ilie 
ttd  gebeo  nneee**,  nnd  Ihot  dieee, mit  einer  EotsdiiedeBhat  «ml  ~ 
bbendigkeit,  die  man  tob  ihm  gewohnt  ist,  eo  oft  iind  wo  er  anf« 
tritt,  Dass  dabei  so  viele  Persönlichkeiten  mit  nnterfanfen,  ist 
kdaaerlicb ,  mag  aber  allerdings  dorch  die  Angriffsweisc  dee 
€tg!iers  zunftchst  veranlasst  worden  sein,  was  nur  Derjenige  rich- 
tig zu  benrtlieilen  vermag,  der  mit  den  Ivocalrerhältnissen  ge- 
bekannt  ietj  als  ^Uei«   in  der  Sache  selbst  seheint  Ur.  6ch. 


4 


Digitized  by  Google 


176        Sebal-  i»  firsiehBügsw^seM« 


JUeht  Iii  babeo,  und  die  Zeit  ist  wtU  ikdit  mehr  fern,  mm 
BiMBt  dflr  die  Realschule  mit  Ehren  Terlassen  hat,  «bftt  ao  gil 
.den  Besuch  ood  die  Beautzang  akademischer  Y^rlesDogen  gealttU 
ioi  nird»  WM  Demjenigeu,  der  ein  Gynrnasiam  absohirt  hat.  — 
IHesM  PfQgBMtacoo  fttelll  im  WeMtliche»  Mck  die  Itlite  Schrift 
N#,  143»  Ilur  T£,  Hr.  FnL  Schm.,  isl  ab  Tielmtig  gvbiUctar 
oad  in  dt«  Ttradu^amigateB  LebensTtililÜbUMMi  gedbicr  «|1 
«rprabtar  IbuiB  bekasnl,  und  «rweisi  Bicih  aiii*h  bier  ab  «ioia 
aolcben  snslduit  in  Abwdbr  gegea  Tb.,  „well  dbser  seine  (dee. 
Yfs.)  Regierung,  Freunde,  Lehrer,  Vieles,  was  er  geliebt  ond  für 
lioih  und  edel  gehAlten,  mit  dem  Schmutz  der  Ln>e  nud  Ver- 
lenmdang  (Hear!  heat!)  tiesudcli  gesehen,  äiiii  selbsl  al>er  mit 
Andern  verhöhnt  und  f^cscholteo."    Hier  hört  alle  Schonung  auf, 
und  man  sollte  glauben  ,  es  werde  uuu  liin.  Th.  die  Lust  Ter- 
gehen,  fei(l)  j*'  wieder  auf  einem  Gebiete  sehen  zu  lassen,  wo  er 
einem  so  «1  erben  Gesellen  begegnete,  der  den  ,,KönJgl  Bajcriscben 
Hofrath'^  für  einen  ,,leichtsinni;?en  Lügner  und  Wrloiimder"  er- 
klärt (S.  170),  und  ihm  Schritt  für  SSchritt  auf  seiner  ganzen 
Wanderung  durch  die  Schulen  Naasan's  nnd  Hes^en-DArmstadfs 
widerlegend  nnd  surechtwebend  folgt   In  der  Sache  selbst  enl* 
UUt  diese  Schrift  fiir  Den,  welcher  die  Linde'scbe  Schrift  gelesen 
Jiat,  nnr  wenig  Neues;  das  flaapünteffesse  liegt  in  dein  Peraoo-» 
ücben.   Und  da  Iiat  Ref.  bei  Lesnng  desselben  eines  schmerali-» 
dien  Gefubbt  eicb  aicbt  erwehren  kfinneai  eewebl  in  Betreff  den 
JBriL  Tb.  —  Ten  dem  man  jedecb  sagen  mnaa:  In  Pas  vnnlei« 
Geeige  Onndtni  tn  Pas  Toolni  —  wb  des  abrigena  ae  ebranwer* 
Iben  ytsB    Aaf  keinen  Fall  wilPe  pnseend  eradMinen,  daan  ninn 
Sebrift ,  welebe  ,,Cnllnr  nnd  Scbnb'<  nnf  dem  Titel  trügt,  eine 
iiterarische  Fehde  anf  selche  Weise  nnsficht.    Der  guten  Suche 
kann  das  nicht  frommen.    Im  Munde  des  Gebildeten  erseheint 
die  Wahrheil  nie  als  Grobheit  und  der  Eifer  für  die  ^ute  Saclie 
ist  immer  lauter,  al^  die  Ei  liiUerung  gegen  den  Feind  derselben«  — 
Ob  wohl  der  so  hart  beschuldigte  Gegner  antiKorten  wird  1  9m 

[144]  Das  ChristentblUll^  nach  Dr.  Lutlieri?  kleinem  Kate- 
ehismuä,  in  kurzen  Sätzen,  BcgriffsbestimmuDiren  und  Audeotungeo, 
2ttm  Gebrauche  zunächst  bei  dem  Conilnuandenunterrichte,  wmt 

Jh.  Chr.  H.  Henkele  Seniar  d.  geisiL  Minist,  Archidinr.  mm 
der  Eanptkirelie  sn  Coburg  n.  e.  w,  I^ipzig^  Barth«  1889» 

yi  0.  88  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Db  Befugniss  mir  Heranegabe  eines  Leitfadens  beim  Confiiw 
mandennnterridile  gesteht  man  gern  dnem  Mannt  sn,  der^  wie 
derVt  des  vorliegendeni  eben  Beleben  Unterricht  bereits  46  Male 
Tollendet  nnd  den  dabei  elogeeebbgeoen  Weg  ab  aieltreffend  su 
beaeiebnen  das  Becbt  gleichmn  erlebt  bei.  Ans  der  Meqgn  liie-« 
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her  rrehöriger  Lelirbüclier  führt  er  selbst  mehrere  auf,  die  er,  an 
mmihea  Stellen  aach  wurtlieh,  benutzt  hat.  Der  erwählte  Gang, 
der  nach  einer  das  Nothwendigste  über  deo  Menscheu,  Religionta 
überbaapt,  die  christliche  inshesiNUtore^  Bibel  und  RefHination 
hdttfiden  Einleitong  die  Glanbens-  und  Sittenlehre  att  svc« 
ceMifeBit  eingedrackten  Haaptstucke  des  luth.  KatcchismaalaiSpfli 
ist  iwar  nicht  frei  ton  der  oft  gerügten  AoMUMUidtfreiMnBB  im 
LahniaiM,  die  aseh  dardi  di«  alleinige  VoiinMliu^ 
ittftm  aicbt  baam<gt  weiden  kaoa.  Deeh  iel  dae  seBiffiaseade 
teall  gehififf  efegeiugt,  die  BegnUeiliaiMageft  aei^nen  eich 
tefh  Klatkck  aas  md  die  Ubi.  Beweieetellen  eiad  svedanlesig  ge* 
iftlty  ee  daee  die  Tim  fece  la  bewickeade  weitere  TeMiriieitiuig  der 
hier  Biedergelegten  Unierriebfseloffe  aadi  ausser  dem  aAherea,  dem 
Yflia^ewiesLUca  Kreise  sicli  erfolgreich  bewäliren  wird«  8. 

[145]  MeAodiadier  Ldtiadeii  bei  dem  Uaterricbte  k 

den  Denk-  und  Sprech  üb  untren  yon  Carl  TVautwein^ 
Prof.  am  K.  Catharinenstüte  in  Stuttgart.  1*  Thl*^  den  elemea* 
tane  ABschaoaage-Ualerrieht  entbaitead«  Statt|;art»  KöUer* 
18S9.  X  iBU  110  S.  8.  (12  GrO 

Man  könnd»  sich  wundem,  dass  der  Änschaunngsun^erricht 
!a  oiaterieller  wie  in  feimeJier  Hineicht  nodi  keine  festere  Gestall 
geetiata  bebe,  da  er  awar  der  jüngste  mitpr  allea  Uaterrichts« 
«Mb^,  aber  daliir  fea  dea  ticbtigetea  fddagogen  bearbeitet 
ewdia  ist  Alleia  wenn  man  erwAgt,  daee  er, eich  je  nadi  den 
mUadaaea  fldagegiecben  Grundansiehten  sehr  Terscbiedca  ^ 
«<dtoe  nfieee,  aad  wie  leiebl  die  aatiqairtes  Deakfibangea  aad 
^HMi^filiigea  Kenalaiese  ia  deaeelbea  aafeiaierkl  eieb  wieder 
(>Mlleif&ea  eder  decb  eüaea  Bhilaee  aaf  eeiae  Fermimag  ba* 
^  te  maee  maa  jene  Bdabmng  sebr  erUftrIich  findea«  Damai 
^  n  aber  bei  Behaadlong  dieses  ünterrichtssweiges  Terzüglich 
nAweDdig  und  bei  seiner  natürlichen  Beschnlnktheit  Terhältniss-  * 
*l^i^  leicht,  zuerst  vollkommene  Klarheit  über  seinen  Zwerk 
ttd  Umfang  sieb  m  verschaffen  und  dann  Stufe  für  Stufe  nack 
•ifiem  festen  Plane  Vorwilils  zu  schreiten«  Der  Vf.  ▼erliegender 
Schrift  hat  diess  leider  nicht  in  der  erforderlichen  Weise  gellian. 
^  iH'inbar  oiine  auf  frühere  Arbeiten  Rücksicht  zu  nehmen,  wird 
^  der  Vorrede  darauf  hin«^cwip8en ,  ilass  diese  Uebnngen  die 
l^ioder  auf  der  untersten  Lernslufe  unterriclitsfabif^  machen  sollen, 
^  Mehreres ,  s«  B.  nach  welchem  Plane  er  diesen  Unterrichts- 
'««ig  in  mehrere  Tbeüe  xerföllt  habe,  findet  eich  nicht  vor.  Wie 
^\  «ien  Aflschaanngsunterrkdit  Te»  dea  aaauttelbarea  Peakäbaagea 
(Vorr.)  nntsrecbrnde  aad  treaae,  wee  er  anter  dem  aeaea  Aas- 

„elementarer^'  Aasdiaaangsunterriebt  Terstehe,  wie  er  aacb  ^ 
"•^miieaft  dv  ia  diesem  Tbeüe  da^eeleillea  Uebaaf  ea  aecl| 
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Sprechübungen"  nn«?(ellon  IfHI,  womit  er  nocK  spHlere  „Denk- 
Sbvncen**  ftchlfcrügen  zu  Uunm  ;;1;iulie  u.  s.  w.,  diese  Fra^^n 
mag  er  sidi  wohl  selbst  nicht  ernstlich  vorj^elepl  haben.  Wir 
beda^tni  dicss  um  so  mehr,  da  illcsrr  Lf^itfaden  in  der  Behand- 
loiic  'dos  Stoffes  ein  nicht  geringes  Lebrlalent  tks  Yfs.  Terrfttii, 
«nd  wegen  seiner  Küne,  ßestimmtheit  nnd  Uebersidulichkeit  jiin- 
gern  Lebrem  besonders  empfohlen  sn  werden  verdient.  Dem 
Titel  nach  mScbte  man  geaeigl  sein,  nnr  «nige  Gegenstand« 
hier  dnrcbgesproi&en  m  erwattea,  wir  fugen  daher  eine  alljge- 
meine  Uebowidit  des  Inhaltes  bei:  Rechts  nnd  links,  über  G«- 
genstiinde,  welche  die  Kinder  fast  tÄglicb  sehen  konnten,  Ton  dos 
Sinneswerkzeugen  und  den  mit  ihnen  lu^  macnenden  Wabrneh- 
munffen,  Körper  und  Geist,  Kunstprodnete,  Beschreibttiigra,  Hini- 
,  melsgtäcuULn,  die  Zeiteintheilong ,  Umgebungen  des  Wolmorla, 
Mühlen    stehende  und  fliessende  GewÄsser,  von  den  Pflasnnn, 
Handwerker,  welche  llolz  verarbeiten,  von  den  Thieren  und  ihrem 
Nutzen,  über  Mineralien  und  Atmosphärilien,  Thermometw,  Ur- 
sache und  Wirkung,  Zweck  und  Mittel,  Vergleichen  and  Unter- 
eeheiden,  Opposition,  Coordination,  Wesentliches  und  Zalalli-es; 
als  Anhang:  üebungen,  die  aus  Lautversetzungen,  Ri-ilhselfrai» tu, 
Rülhseln     Wortspielen  u.  s.  w.  hergenommen  wenlon  küonen. 
'Wotfiliir  nns  auch  nach  Obigem  einzpfner  Ausstellungen  enlliaUen 
an  müssen gkuben,  so  werden  wir  doch  dem  Vf.  auf  keinen  Fall  ün- 
lecht  Ihun,  wenn  wif  die  Unterscheidung  der  Linien  ,  Flachen-  und 
KfiffOrwiakel  sehen  in  der  a.  Uebnng  als  einen  MissgriiC  hez^chneo. 

[146]  Deutsches  Lesebneh  fdr  ElementaidasseD.  Als 

i.  Abthl.  des  1.  Cursos  des  dentscben  Leseb'uchs  für  Sdiiilen. 

Von  C,  Oltro^js^e.  Hannover,  HaLn'sche  Hofbachh*  1839. 
X  lu.  364  S-  8.  (16  Gr.) 

Dieses  Lesebuch  soll  eigenflick  als  der  1.  Cttfsos  sn  de«  seit 
1833  erschienenen  aus  3  Carsen  bestehenden  Lesebnehe  dnantU 

ben  Heransg.  angesehen  werden,  so  dass  es  für  die  4«  Classo  seiner 
Scheie,  für  Kinder  von  etwa  8 — 10  Jahren,  sich  eigne;  der  bis- 
Lerige'l.  Corsus  soll  dann  für  Kinder  von  Ii  — 15  (aber  auf 
seiner  1.  Aull,  steht:  „für  Mädchen  von  etwa  5  —  11  Jah^eö*^^), 
der  2.  von  13 — 15,  der  3.  von  15 — 17  Jahren  gebraucht  v\erdi  n. 
Der  Herausgeber  überzeugte  sich  nämlich  von  dem  Bedürfnisse 
eines  soliden  Boches  für  seine  4.  Classe  erst  spÄt ,  und  setzte 
den  allerdings  sehr  nnpassenden  Zusal?.  „für  Elementarclussen ' 
nnf  den  Titel,  mn  rine  Verwechselung  mit  dem  schon  erschiene- 
nen 1  Cursns  Torinbeugen.  Der  prosaische  Theil  enthält  Er- 
liklangen  —  S.  144,  Märchen  —  S.  207,  belehrende  AufsfiUe 

 g  248    Fabeln  und  firzfthkngen  —  S.  302 ,  und  Lieder. 

Matfiiiieh  ist  der  srdsseie  Theil  der  hier  ao^enonmenen  Slädie 
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aas  Kinderschriften  enilehat ,  es  braacht  also  nicht  erst  noch 
oachgr-Hiesen  lu  werden,  dass  die  Gründe,  womit  die  Heraus- 
geber solcher  Lesebücher  sieb  enUciiiildi^ffMiy  hieraal  nicht  woJü 
MgewtmiH  «erdeo  Jiönnen.  132. 


[147]  Weihnacbtsblüthen.  Ein  Almanach  fiir  die  Jagend 
tnf  ()as  Jahr  1840.    In  Verbindung  mit  Andern  herausgeg.  von 

Ou$t.  Plienmgrr.  3.  Jahrg.  Mit  Stahlstichen.  Statt« 
gart,  Beber«   YIU  n.  386  S.  12.  (n.  1  Thl&  10  Gr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  XIX.  No.  57.] 

Die  Beitruge  su  diesem  neap  Jahrgänge  sind  abermals  reich* 
lieh  aosgefallen  und  stehen  nach  ihrem  inneren  Werthe  den  Lei* 
Sln^n  der  vorhergehenden  Jahre  Tielleicht  nur  darin  nach,  dasA 
uter  ihnen  keine  eigentlich  Iiistorihchen  Aofsiltze  sich  befinden. 
Uk  prosaischen  Erifthlungen  ist  d«*r  Almanach  beaehenkt  worden 
TOI  Chr.  Bi|rtb,  der  Apotheker  ond  sein  Arst;  6«  Nierifi,  die 
BdageroBg  tob  Magdebni^;  Bu  Slöber,  die  Weihnachtsabende 
nf  der  Teofelemaaer;  Miss  Johanne  Strickland,  Kllen  CloYeland 
itar  die  junge  Sanarilerin ;  f  lieninger,  die  Schlacht  Ton  Torgau; 
nd'fon  Fr.  Gull,  meines  Grossfaters  letste  Brsftblnng,  ron  der 
vir  US  am  meisten  angesprochen  fühlen,  wahrend  wir  der  jungen 
Sraariterin  trotz  der  Gediegenheit  und  Schönheit  in  Darstellung 
und  lohalt  denselben  Erfolg  bei  der  Jugend  nicht  versprechen  za 
k»QoeQ  glauben ,  weil  der  Anknüpfungspunct  für  das  Interesse 
junger  Leser  ihr  abj^eht.  Am  wenigsten  hat  Nicritz  uns  befrie- 
digt; er  ist  durch  ein  unverkennbares  Talent  zur  Jugendschi ifl- 
stelterei  befähigt,  verdirbt  aber  jeden  Eflfert  durch  den  unange« 
aekmen  Uang  zu  einem  witzelnden  Humor.  Ausserdem  hat  der 
Herausg.  12  Anekdoten  aus  dem  Missionsieben  nach  englischen 
Quellen  herbeigebrachu  Für  den  poetischen  Theü  ist  am  tbätig- 
^len  und  zugleich  am  glücklichsten  gewesen  der  mit  Recht  be- 
lieble VVilh,  Uej  (der  Hirtenknabe  und  das  Lathersdenkmal);  Ge« 
Richte  ond  gereimte  Erzfthlungen  sind  sonst  noch  eingegangen 
TOD  Ejlb,  Friedrich  nnd  Amalie  Güll  und  A«  Knapp.  Den  jSe« 
•rliloss  machen  nach  herkömmlicher  Weise  Räihsel,  Charftden 
uA  Logogfjphe  TOB  Moser,  sogleich  mit  der  Anfldsnng  der  RAd|» 
•d  Tom  vorigen  Jahrgange.  ^Das  Gewand  der  Wdhnadilsblfi» 
|hea4at  nnr  seine  Farbe  gewechselt;  seine  Feinheit  BndBkgans 
irt  OBTorindert  geblieben«  5« 

[148J  "^SammloBg  denteoher  Mnetüredeii  mm  Gebninche 

W  dem  rhelorischen  Unterrichlo  in  Gymnasien  and  höheren  BiU 

fogsanstalten.     Herausgeg.  von    Jo8t  K^AreH^^  Lehrer  am 

Gtidd.  zu  Mainz.  Mainz^  Füber.  1840.  YIU  a.  134  S. 
ff.  &  (a.  10  Gr.) 

12» 
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Der  Heraaügeber,  welcher  bei  dieser  Chrestomathie  zonitchst 
die  grossherz.  hesBisehtn  Gjmoasien  berücksichtigte,  aaf  denen 
der  rhetortsöhe  Unterricht  dem  Lehrer  des  Deatsehea  zQgewicsea 
ist,  hat  die  Ansicht,  data  nicht  alle  Gymnasiasten  im  Stande  seia 
mochten,  aas  don  Reden  Cicero'8  and  anderen  classischen  Schrift- 
stellern des  Aiterthums  das  ei^;entliche  Rhetorische  heransza- 
finden  und  sich  anzaeignen,  da  sie  Mühe  genug  anzuwenden 
hätten,  liogiiistisehai  arcliltologMciie,  liistonsche  n.  dgl.  Sehwie- 
rigkMlen  za  besiegen.  Da  aoo  aber  PredigtsamnlnagieB  waA 
andere  Werke  den  Scbülein  teilen  zn  Gebote  elehen,  so  mfisee 
es  ibaen  erwäoaebt  seia,  eine  Sammlung  Yoa  Baden  in  den 
Hftadea  la  babeni  an  deaen  sie  sich  die  gegebeaea  Regeln  klar 
madien  kSaatea.  Za  dieeem  Zwecke  eiad  deaa  luer  2  Predigern 
(foa  Scbaeider:  Wertb  und  Wichtigkeit  der  Rdigioa  la  dem 
*  Jagendjabrea,  aad  Draeeke: '  Gewiaa  am  Grabe  aaeerer  Frik- 
▼erklflrtea)  aad  3  Redea  (Toa  Jacobe:  iber^  die  daesieckea 
Studien;  Fickfe:  was  eia  Volk  eei,  aad  wae'YaleilaadeKefte; 
and  voa  v.  Scbelling:  ober  das  Verhältniss  der  bildenden 
Künste  zu  der  Natui)  za  einem  Ganzen  vereinigt.  Die  Red^u 
selbst  werdeu,  abgerechnet  die  Weglassung  einiger  Sätze  aus  der 
Fichteschen,  weil  der  Heraasg.  die  Berührong  alles  bloss  Con- 
fessionellen  zu  um^f'hen  wünschte,  iin?erändert  wiedergegeben 
and  gegen  die  ätallgefondene  Aav^wnhl  derselben  dürfte  nichts 
Krhebliches  einzawenden  sein ,  dafern  nicht  etwa  die  letzte  für 
die  Stand-  ond  Gesichtspuncte  der  Gymnasiasten  etwas  zu  hoch 
erscheinen  dürfte.  Von  selbst  ergibt  sich,  dass  Rilcksichlsnahme 
auf  den  Unterschied  der  Redegattangen  den  Heransg.  geleilet 
kabe  und  die  den  einzelnen  Reden  Torangestellten  histo|rieck»lile> 
rarischen  Notizen  über  ihre  Vff. .  nnd  die  Botwickelangen  der 
Gedankenfolge  la  den  Reden  selbst  oiad  sweckmässig;  letztere 
namentlick  werdea  sick  laagliageai  die  diese  Reden  ohne  Ber- 
kfilfe  etaee  Lehrers  etadirea  wotleap  ab  förderad  bewikiea«.  Bei 
der  Natsliclikeit  des  Cateraekmeas  aad  der  Woblfeilkeit  dieser  Sekrifl 
ferdieal  das  yorhabea  des  Heraasg.,  la  eiaer  2.  die  aoeh  aabesetzt  ge- 
tGebeaea  Bedegattungea  ? ertretea  aa  lassoBi  Aateaataraag.  '  24^ 

[149]  Das  erste  Lesebach  flir  Kinder*  Heraosgeg.  von 
Aug-.  Gebtmer.  Stattgart,  Weise  lu  StopjpanL  1840* 
IV  0.  242  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Der  Herausgeber  behauptet  In  der  Vorrede,  es  fehle  noch  an 
Jngendschriften ,  die  für  das  früheste  Alter  berechnet  nnd  den 
Fähigkeiten  jüngerer  Kinder  angemessen  seien;  entweder  sei  der 

Ton  kindisch,  oder  die  Darstelliin:»^sweige  trocken,  den  poetischen 
Sinn  der  Kinder  abstossend«    Natürlich  ist's,  dase  man  nun  er- 

warteti  am  Baabe  selbst  werde  aiaa  iigeadwia  dea  Vanaek  ga- 
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laAchi  £udea ,  ein  soldics ,  wenn  ancli  Bodb  sehr  nnliMtnnBtot 

Ziel  za  erreiclien.  Allein  statt  dessea  werden  uns  poetische  und 
prosaische  Stücke  dargeboten»  bunt  durch  einander,  aus  dea  ver- 
»rhiedeoslen  Grundsätzen  und  Ansichten  hervorgehend ,  in  gans 
verschiedenem  Tone  gehalten  und  Ton  sehr  verschiedenem  Werth ; 
Ori^inalarbeiten  scheinen  sich  nicht  darunter  zu  befinden.  Wüh- 
reod  die  meisten  andern  Lesestucke  unverHndert  aufgenommen 
worden,  nnd  gnvöhnlich  gerade  die  Märchen  ab^ekürst  oder  nen- 
erzählt  worden;  wie  wenig  Einsicht  verräth  das!  —  Die  fto^sere 
AnsQfattnng  ist  xwar  ekgMO,  aber  die  Bilder  eind  bei  niler  Zier* 
liiUciil  okie  WefOu  132. 

Deutsche  Sprache  und  schöne' 

Literatur. 

[150]  Taschenbnch  dramatischer  Originalien*  Heraus- 
fre-eb.  fon  Dr*  Franck.  4.  Jahrg.  mit  4  Kupf.  Leip- 
zig, Brockhai».  1840,   4d8      &  (lu  3  TUr.) 

[151]  Theater  von  Carl  Blum.  Berlin^  ScUeebger. 
1840.  IV  D.  312  S.  8.  (1  Thfc  12  Gr.) 

[152]  Jahfbncli  deatscher  Bahnenspide*  Hemege§.  ?on 

jF.  W.Ouhiiz.  19.  Jal.i  -.  f.  1840.  BcrUn,  Yereiii»» 
Mih.  1840.   365  S.  8.  (1  Thlr.  16  Gn) 

[153]  -F.       V.  Kurländer s  dramatischer  Almanach 

für  das  Jahr  1840.   Fertgesetzt  von  £•  W.  Koch.  SO.Jaturg* 

Lopzig,  BamngüitBer.   371  S.  gr.  12.  (1  TUr.  8  Gn) 

[154]  Berliner  Theater-Almanach  naf  den  Jahr  I84a 
Heraosgeg.  Ton  AUx.  CoBwuHT.  5.  Jahrg.  Berlini  Bade* 
1839.   368  S.  16.  (o.  1  TUr.  12  Gr.) 

[155]  Dramatisches  Vergissraeinnicht  auf  das  Jahr  1840 

»08  den  Gärten  des  Auslandes  nach  Deutschland  ferpflanzt  von 

Theod.  Hell.  17.  Bdch.  Dresden,  Arnold.  1840. 
102,  62  IL  92  S.  8.  (1  TUr.) 

Wenn  Ref.  lies  t  oder  hört ,  dass  die  deuUche  Bühne  ganz 
v^Twais't  sei  und  tür  sie  weder  im  komischen  noch  tragischen 
t'ache  etwas  Gates  erscheine ,  so  muss  er  lächeln.  Wahrhaft 
trefihehe  Arbeiten  für  dieselbe  waren  stets  selten,  besondt  r^  echt 
^Milche  Drifiaale  iü  Laeltffenlti  denn  die  meisten  Mei^erwerk^ 
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ivdeh«  s.  B*  SohrSder  ond  Jfiogsr  scbriebes  und  dii  nodi  jetat 
Usweilen  gern  gestkon  werden,  maä  dock  som  grosBea  STlielle 
aisUhidisdie  Originals ,  welche  jedoch  von  ihnen  so  IreflKeb  be- 
handelt 'frnrden ,  dass  ihnen  Niemand  den'fremden  Urspnio^  a  n- 

ftielit,  und  wenn  anch  Kotiebae  der  Rahm  <>ebLiiirt,  niPist  ori- 
^iut'll  ia  Eiiiüdung  der  Fabel  und  Charaktere  ji^ewescn  zu  sein, 
Ro  nalim  er«  doch  nnbedenklich  so  maoche  Silaationen  ans  den 
Komikern  der  Franzosen  auf.  Will  man  in  dergleichen  Din^^en 
nicht  zu  streng  sf>in,  80  werden  die  vorliegenden  Almanache  einen 
sehr  erfreulichen  Beitrag  zur  BühneLllteiatur  and  manches  wahr-» 
haft  ^edipi;ent^  Korn  liefern,  wio  ts  sich  nur  wünschen  Ms^^t.  — - 
Gleich  das  Taschenbuch  von  Franck,  im  Aeussern  vortreffliek 
und  mit  dem  sprechenden  Bilde  Casieüi's  aasgestaUel ,  gibt  hier- 
Ton  einen  nra  so  willkommeneren  Beweis,  da  es  nnr  deutsche  „Ori- 
ginalien**  enlhält.  Dan  erste  der  darin  enthaltenen  (d)  Lnnlspiele, 
D'Schwoas^arin  ^'  Ton  Castelii ,  hat  Ref.  nicht  geoan  gelesen« 
Im  Sstem  Volkedialeki  gesehrieben,  ebeadcsin  in  Veisen,  etiokr 
er,  wie  es  den  meisten  Lesern  flehen  wird,  dnss  Cnstelli's  Wils 
und  Laune  an  ihm  abprallten,  weil  er  sie  erst  nnsammenbiich- 
^  Stakiren  mnsste«  Mit  der  Onginalitiit  ist  es,  den  Volksdialekt 
abgeredinet,  ekenfklk  nickt  richtig.  Man  findet  Blnms  liekBeke^Ope- 
lette  „Marj,  Blax  und  Miekel'^  ^nack  Scribe  gearbeitet,  hier  aack 
Oesterreich  verpflanzt«  Die  ,JLiebesbotsdiaflen*<,  Lastsp.  t.  Weich- 
selbauiiitir,  erinnern  an  Jüngers  offenen  Briefwechsel.  Der  Vor- 
iDuuii,  welcher  seine  Mündel  lieiiuliihieu  muchte,  bestellt  selbst 
in  seiner  Einfalt  ihre  liotschaftcn  an  ihren  Geliebten,  und  wir 
hatten  nur  {i^ewtiuschi ,  dass  ilir  Veiiidltniss  zu  iiini  von  vorn 
herein  besser  rootivirt  gowes<'ri  wäre,  denn  wilrhe^  piüsarae  Mäd- 
chen y,\r(],  einem  alten  hfisslichcn  Vormunde  zu  cut'^p.hen ,  einem 
jaDi;en  Manne  p:leirhsam  selbst  entgegenlaufen,  den  sie  nur  ein 
paar  Mal  vor  dem  Fenster  vorbeigehen  sah'?  Die  Alexandriner, 
in  denen  das  Stück  geschrieben  ist,  lassen  nor  selten  eine  Hüite 
merken,  z.  B.  I.  8. : 

Wi»  vrürdeo  eins  gar  ieioht ,  wenn  nao  es  billig  lastet. 

Dem  Lasisp.  in  3  Acten  „Das  Gespenst  auf  der  Brantsckaa'^  Ton 
J.  B.  V.  Zahlhas,  wurden  wir  unbedingt  den  Vorsng  gewilkfWB, 
Bs  ist  eeht  originell,  ia  der  Art,  wie  Hoibeins  Tarnier  sa  Kron- 
otein«  Fabel,  Ckaoiktinre,  Situationen,*  die  Spracke  (in  Prosa) 
sind  ikeils  so  nen  and  änsiekend,  tkeils  snm  Ckarakter  der  Zeit 
(1254)  so  gut  passend,  dass  das  Stnek  gewiss  .auf  alUn  Buhnen, 
gnt  dargestellt,  anhaltenden  Beifall  finden  wird.  Die  Charaktere 
sind  —  en  craron  so  j^ut  gezeichnet,  dass  selbst  der  miitelmässi- 
ge  Schauspieler  sie  nicht  vergreifen,  der  gute  aber  durch  viele 
kleine  Zuge  aubiullen  kann.  —  Der  „Heckthaler*',  Sdiwank  von 
Lagusius  in  2  Acten,  ist  leicht  skizzirte  Fabel;  ein  Vormund  Ir  i^i 
Aediensehafl  für  längst  ontergeschUigene  GekUnr  ab  und  tieiert 
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m  nebst  seiner  Mündel  aas,  die  er  für  sich  kapern  wolllei  im 
eioeo  yermeioten  Heckthaler  za  erobern.  An  fröbliclidr  LaiiM 
fehlt  es  Dicht,  und  da  das  Stück  for  100  Jahren  spielt »  muk 
Bichl  an  Wahrscheinlichkeit.  LetalAie  nüclite  dem  übrigens  fda 
komischen  Stäcke:  ,,Der  Brlintigam  aus  Haiü'S  in  5  Acten  vmi 
Ik.  Franck  ]iMi9g»b,  iBB  lo  AlaxMi4rinm  «Mliri«bMi  Iii.  die 

Ihr  kenat  meioea  Befehl! 

Oder: 

—  —  So  sollen  Sie  eiuDal 

Bin  Neutraler  aeia  and  dennoeh  Triumphator! 
Am!  dürfte  die  Silaation  mit  dem  Sängling,  so  gat  sie  auch 
Entwicküluüg  herbeiführt ,  £war  ziemliph  neu,  aber  leicht  an-* 

.  slössii;  sein. 

Üloffls  Theateralmanach,  angemein  zierlich  ausgestattet,  hat 
mr  zwei  Stücke,  die  aber  verdienterraaassen  bereits  auf  ülieii 
Bühntn  mit  dem  grössten  Beifalle  f;egeben  wurden.  Sio  sind, 
niclu  orsprüngliches  Original,  aher  Blum  versterbt  die  Kunst,  wie 
eiuat  Schrüder,  den  fremden  Producten  rein  deutschen  Anstrich  zu 
sieben.  So  bewiUirt  er  sich  hier  in  der  ,,Herrin  fon  der  £lse", 
Behaosp.  in  5  Anfz.,  w»  fast  onr  die  englische  Grundidee  des 
berühmten  the  HunchbMtk  des  Sheridan  Knowles  beibehaUeii 
werden  ist,  dass  ein  jongee  MAdehen,  auf  dem  Lande  gnt  eno- 
gto,  sAneil  die  Beute  der  grossen  Well  werden,  aber  dodi  nie» 

doich.  das  Ujiglnek  des  Geliebten  an  dem  JBntedilosse  kommen 
bn^  weMea  ihr  Her»  vor  der  Verfohnuig  gefasst  Imben  würde* 
Ihr  Amdihncic  (der  Boclml)  flues  Teimeinten  Tormnndes »  dmi 
im  Original  bat,  iat  Uer,  als  widrig,  mil  Bedit  vermiedeoi  da- 
gegen bitte  freflidk  mefirirl  eeh  eotten,  wamm  der  Graf  Hart* 
vefllabre  lang  yerseiibllen  war,  warum  er  eben  so  lange  gegen 

Tochter  den  Yater  verbarg  und  nur  den  Vormund  spielte. 
^  2.  Stück:  „Ich  bleibe  ledig",  Lusläp.  nach  Alberto  Nota  (in 
Tdrin)  IQ  3  Acten ,  ist  durch  die  neuen ,  aber  gnt  behandelten 
Qbarakleie  und  Sidiationcn  äusserst  unterhaltend. 

Origiaaiien  und  Bearbeitungen  4^il)t  das  Taschenbuch  vou  Gu- 
'  i'^.  Raopachs  Lustsp.,  „Hahn  und  Hcclor",  in  3  Aufz.,  hat  sich 
l^ereiis  Bahn  gebrochen  niid  f^ehort  zu  des  Dichters  besten  ArboJten« 
I)rs  komische  Element  liegt  vornehmlich  in  der  Verwidis^lung 
eines  Briefes,  der,  an  einen  jongen  Flüchtling  gerichtet,  an  seine 
^hwester  kommt,  in  welcher  nun  der  Liehhaber  ihrer  Freundin 
eioea  Nebenbohler,  ein  Amtsactnarius  aber  einen  Demagogen  wil- 
len, und  woraus  die  burleskesten  Qnid  pro  quo's  herforgchen« 
ifSchUg  Siebea^^,  Lostsp.  in  5  Anfs«,  von  Geiaheim,  auf  die  Idee 
^riidet,  daea  einer  jonge  eigensinnige  Branl  4bren  Bräntigan, 
^  aeeb  Niemand  ven  dien  ihren  Frennden  und ,  Frenndinnen 
flfUag  Sehen  Abends  erwartet,  denuaber  eine  Menge  Fa*- 
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IlttUUen  begegneo,  würde  mehr  anspreclieo,  wenn  es  in  3  Ade  • 
SMttMtBgexogen  and  nicht  mit  Episoden  aberladen  wär«»  Sehr 
Mitprechend  sind  ,,Die  MftnnerfeindiRnen" ,  in  5  Aci.  von  J.  Ro* 
4tiieli  Vanedig,  mit  Recht  als  Original  bezeichnet,  denn  die  Fa- 
bel, wia  die  awei  Hanptcharaklere  bebaodell  sind,  dirlte  noch 
Ml  digtwera  saiik  ^fiioe  juge  Witwe  wid  «ui  ju^  MM^ 
dm,  ihre  Freimdiii,  weHen  gar  oidile  nehr  fe«  dee  HfioDem 
wieecn»  ieee  war  jrea  ihrem  Mamie  TenuwUlestgt,  diese 
Gdiebtea  dee  Bigettsime  beedinldigt  werde«. .  Aof  den  hutäm 
woHen  eie  taeamnieBleben ;  kein  filMft  seil  ins  Schlese  kenara» 
Aber  ee  geht  doch  nicht  ohne  Frisear,  Schneider  und  MosikielH' 
rer,  und  der  Amtmann  qunlt  die  junge  Witwe  mit  Processen,  die 
Einsamkeit  macht  sich  so  bei  ibrer  Freundia  geltend,  dass  end- 
lich alle  Beide  iotri^iren ,  Ton  der  verderblichen  Verabredung 
zurückzatrelea ,  deu  zwei  Bewerbern  um  ihre  Hand  entgegen- 
kommen  zu  können.  Die  Situationen  sind  buchst  bdostigend, 
and  die  beiden  Haupteharaktere  einfach,  aber  (reu  darchgeföhrt. 
„Die  Günst!io*!^c" ,  Uriginalschausp.  in  5  Act.  von  Cbarfolte  Birch- 
PfeifTer,  ist  nicht  minder  in  seiner  ernsten  Art  gut  aafgefasst 
und  versetzt  an  dbft  peteraiNUger  Hof  zur  Zeit  Katharina's  IL 
INr  jauge  Mananon  kommt,  vom  Bildnisse  der  Kaiaerln  ,  da« 
aber  sie  nai  18  iakre  junger  darelelit,  beiMibert ,  nach  Peters« 
borg,  wird  vea  ihr  am  Grabe  ihres  verstorbenen  Lieblings  Lan^^kei 
Maaeckt,  md  —  vea  ilm  Liebe  begliekt,  indem  die  seinigie 
«iNr  gir  bttld  la  der  Piiaieeiift  Jigraffiae  sieh  wendet,  md  iloi 
mu  »eek  der  Bkrgeis  beelimmt,  dsrMemirehiB  LeideaeekaA  m 
keaduh.  Pefemkm  Id&et  den  Schleier,  an  Lanakei'e  Onk^  uk«iw 
laeoht  die  Kaieeria  eelbet  dae  liebende  Paar.  Sie  ist  aveeereieh; 
aber  eie  —  besiegt  sidi  eelbst.  Die  liebenden  werd«  nnek 
4BiUrien  transportirt,  wie  es  scheint,  um  in  Meskan  ein  stilles 
Leben  führen  zu  dürften.  Katbarina  11.  ist  nicht  historisch,  aber 
psychologisch  treu  gezeichnet,  and  nur  zu  bedauern,  dass  sie  uns 
noch  in  nahe  steht,  um  auf  der  Bühne  eines  —  Hofes  Eingang 
zu  finden.  Und  doch  hat  nar  eine  solche  Garderobe  und  Ta- 
lente, wie  sie  zur  Darstellung  dieses  ^Stücks  gehören.  CDrllirb 
„Der  Familien-Congress" ,  burleskes  Familiengemälde  in  2  Act, 
von  Alblni;  vermuthlich  war  es  dem  Uerausgchpr  uobekannt,  dass 
hier  nichts  als  eine  freie  Bearbeitung  des  allen  Aotiquario  di 
Goldoni  so  finden  ist,  der  aber  sobwerlich  noch  anspreebeo  dürfie* 
Das  AeuBsere  steht  den  beiden  vorigen  Aimanachen  nach. 

Aeneesdiek  besser  ist  Knrlftnders  Almanach,  der  jedoch  eoMn 
iist  nur  an%ewiirmten  Kohl  enthält«  „Das  Jagdschloss^',  Diwmn 
in  2  Aet  nnd  einem  Verspiel  iet  eine  eigeatkiipliche  Arbeit^  er- 
innert zu  sehr  an  Frans  Heer  nnd  Küngm  Zwiliiq§e.  „Der 
feste  Wiüe^,  Lnalep^  in  3  Act,  ist  eekea  ven  mm  nnler  andern 
Tileh»  dMl-  eder  Ti^pml  nb  Benibeitnng  von  Th.  Hell^  Cemnnr 
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n.  s.  w.  angezeigt  worden.  Dasselbe  gilt*  yoM  „lettlen  Bilde'^^ 
bthaosp.  in  2  Act.,  und  der  i^u^eodfreuodin*',  Lustsp.  iu  2  Act. 
Beide  sind  iraoz.  Lrspiuugs. 

Cosnmrs  Almanach  hat  8  Bagatellen  in  1  d.  2  Acten :  1)  „Der 
törkisclie  Shawl^',  aus  dem  r^adilasse  von  Aogelj,  ist  nicht  loca- 
leg  Laufspiel,  sondern  berliner  Posse,  aurh  als  solche  niclit  bela- 
sligeAd,  sondern  das  bessere  Gefühi  einpor^^nd,  denn  ein  braver 
Mann,  der  seiser  Fraa  AUes  an  den  Augen  absielity  wie  num  zu 
mgm  piagty  wird  ?«■  ikr  nicht  nnr  hintergang^n,  sondern  nadi 
in  ihrem  nnd  soatr  Freunde  Kreise  IMMrlieii  gtaiacfct»  LmsI 
dick. die  Todten  ndiesl  Bns  Gute,  was  sie  geben  kosBiMi 
ktei  M  im  Leben  aiugolmteti  Benaer  iai  2)  „ein  Pag»  daa 
Bigiiniiii'^  Badi  TMaolaw  m  Glaakmaer;  3)  „4ia  Erftflhoiga« 
lidi^,  aadi  KaageMat  Taa  Caasar,  «ad  4)  „Taaadi  «ad  11»* 
idiiiiigea*%  aach  d«a  Ffaaa.  La  Manage  aa  aapaehaa  vaa  L, 
Lau,  aafara  M  allaa  we  MaKliga  Uatarfcallaag  geaadit  wM« 
5)  „Resdiid  Paadw**,  aiaa  Paaaa  vaa  Leop.  Bartli,  iat  «ea^ 
pliUBp  anfgetra^n;  aber  6)  „der  Bifersüchtige  wider  Willen^ 
▼•B  Itm  Me}er  nach  dem  Frani.  eine  recht  lebendige  Kleinigkeit, 
des  lohalts,  dass  eine  zärliicbe  Galtin  über  den  za  piile^inatischen 
Gemahl  trauert,  und  dieser  erst  durch  ihre  als  junger  Mann  Ter» 
Umdete  Schwester  ans  seinen  Träumereien  geweckt  wird. 

Th.  HeH's  Vergissmeinniehl'*  erscheint  diessmal  unter  den 
obrigen  am  duri'ii^sten  ausgestattet.  Das  Schauspiel  „Luise  too 
Lifoeroiies^^,  in  b  Aufl.,  abgerechnet,  dass  sich  der  Gemahl  gar 
n  schnell  in  eine  Fremde  ferliebt,  leidet  an  der  SentimentaiitAt 
lad  den  Sprangaa  dar  neneaten  finuizösisehen  Dramen;  dagegen 
Posse:  „Suschen  Irrviack^%  ia  1  Aofz«,  lai  wa  gmain  —  fiaU 
wickelong  k  la  Cacada  ia  den  Schwestern  ?.  Prag!  —  «a  aaa 
dai  Garten  daa  Aaalandes  nach  DentaaUand  Yerpflanat  aa  waidaai 
«i  «ilkb  3}  „der  GaMrta'S  Sduiosp.  ia  2  Avfii.,  swar  acbr 
««ikcMMalieli,  abar  dach  feia  kolaitdif  adal  aad  rihraad  g«- 
Uleai  aar  aiaaa  num  aich  l^ftara  aber  dia  graaad  YamaeUSaait 
giog  dea  Biiiaa  waadara,  deaa  ,,ar  that  ja  —  aUla  afa  laaea^* 
i*  t.  w.  iat  aadi  aiaa- dar  gariagalM.  Hn  iadal  aaeb:  „Daa 
iü  ja  dem  Doctor  seine  Sache'^  107. 

■ 

[156]   Victor  Käfer^s  Gedichte.    Ghrätz.  (Damian 
«.  Sorge.)  1839.   YUI     174  S.  8.  (n.  21  Gr.) 

Der  Vf.,  ein  dsterreichischer  Lieutenant,  hat  sich  namentlich  - 
dif  Aufgabe  i^estelh,  ein  f::njsseres  Epos  „die  llcrmannsschhrht^' 
zu  dichten,  dessen  IJälfte  er  in  dem  vorliegenden  Buche  miuheill, 
hat  ihm  ein  „geistreicher  Schriftsteller'^,  wie  er  in  der  Vor- 
lede  sagt,  davon  abgerathen,  weil  nnter  den  Dichtern  der  Gott- 
üMvbaaPmoda  «iaor  d«aaalbaaSlaff  akbl  glinkikdi  baaiMlel 
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bfttoy  nid  er  dlmm  SloS  ilv  4nnk  den  Cafcniydh  nnchMomr 
Bfjikilogieft  fetten  kfiiine,  wi^wolil  andererecile  keiM  EpopSi», 
welche  die  allen  Götter  eiattrt,  mebr  Glick  Bwehen  durfte,  wek 
eher  aber  eelcke,  wie  Barth^len j  ud  Hdry'a  Napelden  ea  Bgjple« 
Von  diesem  etwae  aaffiillendeD,  obweM  m\thi  Tölli^  aawahra  Ur*- 
theile  abgesehen,  küDncn  wir  keinesweprs  eine  gleich  eBtnmthigende 
Meinung  aassprechen.  Die  Taleole  dichterischer  AufTassang  und 
Gestaltiiog  gehen  nach  der  Torliegenden  Vrohe  dem  Yf.  darchaas 
clriit  ab  und  es  würde  das  Yollendeie  Gedicht  immer  ein  ehren- 
i¥erthes  Zeus^niss  fiif  tiichtiij^eR  deutsches  Streben,  wo  nicht  mehr, 
sein;  nur  düiiie  der  Wcü;",  den  der  Yf,  femer  eiusrlilaiz;!,  nicht 
auf  das  sichersic  und  beste  ilin  zum  Zifde  fähren.  Er  Piklr'trt  in 
der  Vorrede  den  Wunsch,  über  die  Gegenden,  deren  Ktiintniss 
einem  Sänger  der  Hermannsschlacht  nöihig  isi^  da  er  sie  nicht 
selbst  bereisen  kann,  Ton  den  dort  lieniischeo  „Kunstfreunden^' 
Nucbrlditen  in  Betreff  „des  Scbftnstea  und  Merkwuidigitatt  der 
Natur  in  der  Umgebung*'  in  erliallaii^  nad  gibtsn  dieeea^  Zwedce 
ein  langes  Yeneiehniae  Ton  Orlen,  nler  denen  wir  uns  verwim» 
deden,  anek  Leipzig  genaanl^^n  finden«  Mankenüidi  wdnackl  «r 
aine  detaiIHrle  SeldMenng  dieser  Art  ran  Nenwijid,  nnd  been»- 
dem  die  Aneaicht  Ten  man  mpeed,  ferner  einen  SiCnntiadepkn  dar 
dort  nnsgegrabenen  rtaiache«  GebAnde.  Wir  wdnadbeii  van  Har- 
nen ,  dass  dieee  Bitte  des  Vfs«  bei  Denen,  die  sie  in  erfiUen  tat 
Stande,  Anklang  finden  möge.  Es  Ist  in  dem  Buche  noch  anaear» 
dem  eine  Anzahl  B^ladei^  Romanzen,  Lieder,  Sonette  und  andere 
Gedichte  enthalten,  die,  von  Terscfaiedenem  Werthe,  im  G^inzeu 
mehr  für  die  Fruchtbarkeit  und  Gewandtheit  des  ^£9«}  als  für 
seine  peetieche  Tteio  zeugen«  122. 

[75]  Memorabilien  der  Zat»    Denktilätter  der  Liebe  and 

Frenndscfaaft    MüDchaB«  Frans.  1840«  XI  lu  228  & 

(1  Thln)  .  ^ 

Bei  der  Unsahl  von  dentsdien  Fleiilegien  wäre  die  Nickt- 
fcoansgaba  der  Torliegenden  am  aa  weniger  ein  Verlnsl  gewesen, 
da 9  nach  nnparteUseher  Dnrcksksbl  derselben ,  aidi  ergibt,  dnsa 
ate  ebne  gehörige  Wnbl  nnd  Umsicht  eom^lirt  wnrd.  Nacb  dar 
Widmang  nnd  einem  Binlnbrengsgedickle,  die  ans  Resuniseenaan 
nnd  sehr  m^ttelmAssigtn  Rsiaien  bestehen,  wocan  geistfolle  deat* 
adie  Fraaen,  weleben  das  Bnchletn  tnnftehst  bestimmt  Ist,  sdiwar« 
lick  sieb  ergötzea  werden,  folgen  auf  jeden  Monatstag  1  eder  2, 
snm  Theü  sehr  bekannte  Sentenzen,  Aphorismen,  Epigramme, 
auch  Ijrische  Gedichte,  deren  Y ff.  Goethe,  Jean  Paul,  SchiU 
1er,  Rückert  vu  s.  w.  genannt,  aber  nicht  immer  richtig  an- 
gegeben sind.  Sd  steht  z.  B.  einmal  Wieiand  statt  v.  Sa  Iis. 
Das  AeusserederSchnitist  neu  nnd  es  eignet  daher  sioh  dieselbe 
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RcM  gel  s«m  6««diedc  für  ein«  Dam,  tf«  in  ihr  ADek  H&lfii 
iita  irird,  wettii  es  ibr  an  dieser  bei  dem  Bialnigen  ilires 
IhmmB  in  eilt  Scammbadi  gebrftche.  Die  Correetar  bSlte  sorg« 
fälliger  sein  soUeiu  94» 

[158]  Der  Divau.  Eine  SammluDg  von  Novellen,  Genre- 
bildern and  Memoiren  von  Aug,  Lewald,  4 — 6«  Bdclien« 

Stot^art^  Sclieible.  1839.  221^  246  iu  228  &  8. 
(3  TUr.  4  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  lid.  XXI.  No.  1239.] 

Das  4.  Bdcbeo.  des  Difans  fiibrt  fort,  ein  Gemälde  Ten  biUH 
bt,  BQSiTiscber  Arbeit  za  geben.  Zn^^estanden ,  dass  sieb  so 
Tiel  Talent  auf  eine  solclio  Weise  zerspliltera  darf ,  babeo  wir. 
ncbfs  an  tban,  als  die  Freibeit  eines  Geistes  sn  bewnAdefiai  der, 
■it  so  viel  Gewandllieit  der  Pbantasie  and  der  Spraobe  iigeiMl 
as  isleresmies  Faetam  oder  eiMD  geistreieben  fiedaniwabtili 
Mdjpeifea  nsd  Uawerfen  kaoiu  Aoillüiglicb  ist  es  eine  beiterey* 
atebaitangssttcbttge  GesslisebafI  anf  dem  rotbea  Pelsea  Helge* 
Ittd,  dsreb  das  gemeiasebafUtdie  Interesse  des  Seebades  insam« 
Beogehalten,  welche  in  trüben  Taaken  sich  trübe  nnd  heitere  Ge- 
sdlichteu  eizählt.  Jedes  Glied  tiii^t  das  Seine  hei,  und  als  unser 
Autor  endlieh  an  die  Reihe  kommt,  entledigt  er  sich  seiner  Pflicht 
durch  eine  uit^ige  Betrachtung  iiher  die  modern  Jaunen  Finger- 
Bi^cl  eines  ii  anzoslschen  Ele^rants.  Die  andere  Hälfte  des  Büch- 
leins (r3irt  die  beherschrift  „Tiipotage".  Märchen ,  Uexen-  nnd 
kleioe  Schaadergeschichten,  geistreich  hehandelf,  dorcbk-^eiizen  sich 
h\n.  —  Das  5.  n.  6.  Bändchen  sind  gewichtigerer  Natur;  sie 
umfassen  eine  erneuerte  Auflage  der  Tor  einigen  Jahren  vom  Vf. 
nit  Beifall  beransgegebenen  Memoiren  dnes  Banquiers'^  fiiii 
mbcr  judischer  Uandelsberr  srsfthlt  hier  einea  Tbeil  seiner 
ben«^p<:chicbte.  Es  kommt  gar  nicht  darauf  aD,  an  ermitleln,  ob 
im  Dichter  wirklieh  ein  Tagehnch  vorgelegen  hat,  die  Arbeil 
tibfilt  ibren  Wertb  darch  die  Wabrheit|  au(  weldier  der  gerade 
«sd  biedere  CbandcAer  entwickelt  ist.  Die  Erlebnisse  siad  itiebt 
üBsererdeoilieh,  die  eiageslreateii  Betraebtangea  aasdieineiid  niebl 
btmden  tief  and  geialreiob;  aber  es  ist  ein  angetribter,  gesaa- 
der  Verstand,  aaler  dessen  Belenebtnng  gegenwärtige  Lebeasveiw 
bibaisse  gestellt  werden,  and  die  grosy  Kunst  des  Dichters  be- 
a«od  darin  ,  djis  Schöne  uud  Würdige  eines  so  einfachen  Cha- 
nkters  mit  eben  solcher  Anspruchslosigkeit  wieder  zu  geben.  Der 
Dichter  macht  uns  HoiFnang  für  eine  Fortsetzung  dieser  Memoi- 
r^üi  mochte  er  sein  Versprechen  bald  erfüllen.  71. 

[159]  Genrebilder  von  L.  Ernst.     Berlin,  WoIflE. 
^m.   öbl  S.  8.  (1  Xiiii'.  12  Gr.) 
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ifirem  Inhalte  nack  siod,  doch  ein  siemUch  fi^leich  hohes  Interesse 
haben.    Im  1.  wird  ein  Stück  aus  dem  Leben  eines  jungen  Ar»-» 
tes  gegeben,  der  seine  Kunst  ohne  Beraf  erlernt  hat  and,  io  Ter- 
hindnn^  mit  einem  deutschen  Barone,  ein  Schlaraffenleben  fuhrt. 
InBeriin,  Breslau  begegni't  man  solchen  KSaizen^  und  hier  dürfte 
auch  das  Stuck  spielen,  denn  hier  ist  besonders  die  geschilderte 
judische  haute  vol^e  zu  Hanse.    Eine  gute  Charakteristik,  treffli* 
eher  Humor  und  liefe  Blicke  in  gewisse  sociale  Kreise  und  Ver- 
hältnisse inacheii  diesen  kleinen  Roman  zu  einer  angenehmeo 
Lecture.   Dm  2.  Bilde  „die  Hand  des  Sehns«^  liegt  eine  Sa(S9 
M  Grande,  welche  sich  an  ein  kniiatTolles  Uhrwerk  und  Ml  mm 
firnbmi  in  der  Marienkirche  der  Seestadt  D*  knüpft.    Der  nng»»  * 
Mtkene  Sohn  eines  Bürgermeisters  derselben  begeht  eine  üntliai» 
die  TieifiMbes  Mord  omI  die  Fslgo  kel,  dnse  sein  fiM|il  den 
Henker  feiftÜt    Bbe  er  warn  Tode  gefiel«  wiid|  beswdit  ikm 
der  Vnler  im  Gelfaigwsea^  m  ihn  u  eine»  <fcrieiliehen  ffntriWs 
9B  bewem;  dker  der  Bnlnrtele  eeblägt  aacfc  Mm  gnmw  Hn<pie 
des  AUmif  oad  ee  kemit  ee,  dnse  ans  eeme»  Gtebninle  tue 
■mnaeme  Hand  bemvswncbs.   Psjchologische  Entwickelung ,  le- 
bendige und  echt  dichterische  Schilderungen  sind  die  Vonnge 
dieses  Bildes»    Das  3.  Stück  „Kunst  und  Kritik'*  fuhrt  uns  auf 
den  Landsitz  einer  Tomehmen  und  gebildeten  Dame,  die  das  Cen- 

.  trum  eines  Kreises  von  Künstleiu,  Kennern  und  Liebhabern  bil« 
det.  —  Alles  Gute  und  Lacherliche  dieser  listhetisirenden  Lebens« 
riebtnng  wird  hier  Teranschanlicht.  Alle  bedeutenden  Yirfaosen 
der  Zeit,  so  wie  die  Heroen  der  musikalischen  Coraposilion  un* 
terliegen  einer  scharfen  und  sicheren  Beurtheiinng,  jedoch  in  «in-p 

•  fiieher  und  ruhiger  Weise.  Zuletzt  wird  jene  kranke  Romantik 
iv  neneeten  Malemi  mit  scharfem  Salze  bealreot.  £in  Thierma* 
kr/  eis  grdndHeber  und  liebenswürdiger  Mann,  stellt  ein  füfilde 

.  mdt  welches  drei  Möpne  daraleUt,  die  im  Weltsckmerze  faiewi 
ken  sind,  and  seia  janger  Freund,  der  Poet,  lie^t,  ia  Oigeawart 
den  Beioea  der  reouioCisekea  Maieriebele,  eine  Becearfaa  dieeae 
CSenmldee  A  Bia  geaaaderKaasleiaB,  der  die  kfiakelaAi  BUk* 
iBBg  der  Zeil  firwiHI,  HaaMir  aad  Satjrre ,  Alles  verringl 
aichy  am  dieaea  Qearebiid  aaaeni  Leaen  aar  eigmea  Darehsidit 
aa  empfeUen.  71. 

[160]  Der  NeuronAatiker.  MusikaljedierBoaiaB  von  JuL 
B€cUr.   2  Bde.    Leipzig»  W^ber.  1840.  TlH 

183,  176  S.  8.  (2  Thlr.) 

[161]  Fohrongeil.    Bilder  aas  den  Gebiete  des  Hersens 

and  der  Welt.  ^ on  Agne9  Franz.  Esseii»  BäJcker.  184ü*^ 
209  &  ff.  12.  (lö  tir.) 
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[162]  Kleinstädtcreien.  Von  Camilla  Bodin.  Uebers. 
foo  Fannjf  Tornow»  B  Bde.  Leipzi^^^  KoUnuuiiu 
268,  269  ik  254  S.  8.  (S  TUr.  8  Gr.) 

Diese  drei  Werke  stellen  wir  mit  p^ntera  Grunde  zosammen, 
60  Terscliieden  sie  auch  von  einander  in  Bezug  auf  Inhalt  and 
QehaidlaD^sart  sind.  Wie  sie  immlicli  anter  einaader  nicht  die 
gmsate  A«lMlkhkeU  haben,  ao  iindei  msk  mmk  in  ihnen  «elhd 
wroig  vor,  was ,  streng  genommen ,  den  Roohui  ran  Roman  eiw 
kkif  and  aaf  diese  Wdse  enthält  gewissermaassen  schon  die  Za* 
nuuaeasleUnBg  eine  Kritik  jedes  eiaaelned  B^c|ies  für  sich  an4 
•Uer  sunnunen«  Die  nni^okliebsten  EinfiUla  hat  jadenfidls  Hr» 
Mar  gi^t«  wasabalh  «ir  ihm,  bjlügerweiaa  den  Tnnrang 
fliiin,  ihm  Miebt  e«i  rin  paar  winjadnele  jange  Laote  anuamf 
^  Wirfehi  nnd  ans  ihfem  Ternngluokten  sentimentalen  G««Aaels 
ms  daem  Hnmor ,  der  gar  keiner  iat^  ans  langmi  Cleapridien 
tti  Reflexioaeo  über  Musik  «inen  Roman  zasAmmeBxaschreibeD, 
den  schwerlich  ein  verständiger  Mensch  zu  Eu4o  lesen  kauo« 
Dabei  gestehen  wir  dem  Yf.  gern  zu,  dass  er  den  Contrapunct 
gtüz  wohl  begriffen,  nberhanpt  in  der  Musik  die  besten  Kennt-- 
Btsse  haben  mag;  allein  diese  auszukramen,  über  BeethoTen,  Mo- 
zart, Floristan  uad  Kusebius  langalhraige  Tiraden  abfuleiern,  go« 
lii>rt  ein  fiir  allemal  nicht  in  den  Roman  und  macht  ihn  am  nller- 
>»enigslea  musikalisch.  Und  min  Dorh  dazu  die  «greulich  veron- 
giackte  jeanpauiisirende  Schreibart,  die  da  himmelt  und  immer 
Ünmeltl  Am  ärgsten  treibt  es  natörlich  der  eigentliche  Nenro* 
mttükcr,  WnMaa,  in  dsm  sieh  ohne  ^rage  der  Yt  aalbai  geschil- 
im  hat,  wie  f«  nnn  dam  ^aiimnpft  adminmi  will,  als  habe  B» 
vid  firleblsa  ■nsimmaiigitragen ,  fSr  die  gesammelten  Bansleinn 
<k«  keinen  redit  imsmian  Crraad  nnd  Boden  finto  kSmNMb 
Ott  pasairl  ainrnn  Anftngir  mmaflen,  und  ala  aaidken  betmahts« 
«kBm.a  Dia  Fabel  flain«ffG«adiiflbtaiatwmi%  wank  WaUan 
Mt  ndami  MosMillaaehMiar  inBttman  nnd UntarllaaC aina mi- 
ükiüeha  BiSBga  Wmidertiadar,  dia  rmht  bdbaeb^  ainfiich,  rein,  aatf 
iwbi  harsKdi,  mk  Einern  Warta  paalia^  mad.  Ba  adietnt  ans,  B* 
■ine  als  Liederdichter  Gluck  machen.  Es  gelingt  ihm  sogar^ 
mte  nicht  eben  leicht  ist,  den  Yolkslon  anzuschlagen,  und  da  er» 
vie  man  das  seinen  Liedern  bald  anftütlt,  recht  aus  dem  Herzen 
^lit,  und,  Tielleieht  aas  Instinct,  immer  dem  Componisten  iu  die 
HäDde  arbeitet,  so  darf  er  seihst  nur  eben  ao  frisch  seine  Lieder 
^omponiren,  um  ihnen  früh  oder  spät  Eingang  im  Yolke  zn  Ter- 
bciuiäen«  —  Einen  sehr  unangenehmen  Eindruck  machen  die  go* 
sperrt  gedruckt en  Stellen,  anf  welche  B.  besonderes  Gewicht  lögen 
,,Man  sieht  die  Absicht  nnd  man  ist  ▼erstimmt.'*  —  Wo* 
^■g^r  preteotiös  ist  das  znnächst  geoanata  Büchlein  Tan  A.Frana| 
*ma  aaeb  dia  milMtbniltan  Bildmban  ^»^^^  mm  larifilb- 
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lende  Dämcben  anziehen  künnen«  Wir  erhalten  drei  solchor  DiU 
der:  „Gefiililsenunerung'%  „Die  Rose"  und  „Missversländuiss»**. 
Alle  sind  weich,  fast  zu  weich  gesehrieben;  es  droht  sicl| ,  v^ie 
natüfiith,  bloss  um  Herzensangelegenheiten,  und  da  immer  eine 
unerwartete  Wendung  schlinimer  oder  doch  ängsüfrender  Verwik- 
kfluiiiitn  tieu  Ausschlag,  und  zwar  einen  erfreuenden,  cibt,  so 
rechtfertigt  sich  dadurch  der  frewrihlfo  Titel.  —  Das  Buch  voo  C- 
'  Bodin,  dem  unsere  sehr  fleissigc  Fanny  Taruow  abermals  dem 
Weg  in  die  Leibbibliotheken  gezeigt  hat,  ist  das'  omfaDgreichstety 
Itider  aber  auch  das  laagweüifste.  Der  Geschmack  von  F.  T, 
echaint  etwas  zu  alteto,  was  nicht  za  verwundern  la^  Uebcr 
dieM  ^Klaioslildtereien*'  selbst  läset  sich  weiter  nichts  sagen,  ala 
d«88  sie  einen  sohlecklen  ffauöaiMfaen  >Ronian  entliallan.  Wir 
killsii  ml  ML  thiiB  I  mlUsB  vir  «if  aokh«  Lai^aü«  guna—i 

-  [163]  Phantasiegemalde.  Ton  L,  Storch.  Mit  1 
Stahlstiche.  Frankfurt  a.  M.,  Saacrländer.  1840.  286  S. 
8.  (1  Tblr.  12  6r.)  ' 

Der  Gegensatz  nordischer  and  südlicher  Liebe,  hier  in  dea 
^entS^cher  und  brasilianischer  umgewandelt,  bildet  das  Sajet  dieses 
Romans.    Die  deutsche  gemülhliehe  Trenn  sie^t  über  deü  Zauber 
der  herzlosen  südlichen  Sinnlichkeil.    Es  ist  hier  die  Präponderaiiz 
jener  jedenfalls  weniirer  dnreh  nationelle  Vt'rschiedenheit,  als  darch 
Charakteru  Olef  schiede  bedingt,    die  über  den  Ausschlag  keinen 
Zweifei  lassen  könnten,  wenn  sie  nicht  hei  den  Südlfindem  erat 
apftter  zum  Yorsdistn  kämen«    Ein  .Charakter,  der  sich  bis  za 
sa  nnwei blichen,  um  nicht  sa  aagan  nnmanschiichen  Härten  tiud 
draiisanikeiten  erniedrigt,  kann  zu  einem  solchen  Gegensätze  uiekii 
dienen )  ohne  demselben  alle  Wahrheit  und  fiiganthünilichkail  wm 
■ahmen*,  fis  handelt  sich  dann  nieht  mehr  um  einen  Kampf  d«r 
«nnelleii  Incsmean,  sandm  der  Trinmph  des  MenndiliGliett  iaf 
BOlkwtBdig»  wenn  wir  den  Remaa  nieht  mit  mdir  Unwillen  g«gett 
dfn  Diehler,  als  gegen  den  Ten  Ihm  geaeiebnelen  Oharaktar  aus 
den  Händen  legen  eaHen,    Der  Held,  der  diesen  li«iden  Damen 
gegennhersteht,  isl^  ein  Deatsdier,  viel  m  passi?  gehalten;  wäre 
er  nicht  der  Mtttelpnnct  der  Erzfthlung,  so  wurden  wir  ihn  noch 
viel  ferner   vom  Mittelpunct  der  Ilandlun^  gestellt  linden.  So 
bricht  sich  do(h  noeh  das  Gleiste  in  seinem  Reflexe  uad  iiiniM  tit- 
lieh  trä^t  die  Eingangs  gewählte  Briefiorm  dazu  bei,   uus  mehr 
an  ihn  za  fesseln,  als  es  der  Verlaul  der  Hanillunfi:,   das  Intt*r~ 
^esse  der  handelnden  Personen  selbst  veranlasst.  \)y;i  IName  der  Circe, 
die  hier  geschildert  wird,  Kvnosura,  ist  auf  eine  seltsame  Weise 
gewühlt  von  dem  Sfernbilde,  bei  dessen  gemeinsamer  lieirachtnog 

die  Liebenden  aiiecat  aiüh  knden»  Im  üebri£;ea  ist  Rntihinng 
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io  cifleni  lilüiicnden,  gewandfni  Sivic  i^eschrieben,  oliwolil  der  Taa 
der  Dar«(flhini?  nicht  sehvn  in  die  iiadiliissii^e  Oberliiichlir'hkeU 
eines  Vieischreibers  libergeht,  und  s'wh  bisweilen  (z.  B.  S,  211,  249) 
sogar  ZQ  sprach  widrigen  Wendungen  verirrt.  Die  äussere  Ans* 
slattong  ist  selur  elegant,  aod  der  KjnMora  darsleliendn  Stakl- 
stich  hat  seine  eigeBthümliclien,  von  dMi  gtwöJuükheii  Taschen* 
htehpertiails  abweidiaiideBFaiiiliiiteii.  ^  122* 

[164]  fiMyrisebe  Briefe  «ber  Altes  lud  Neues.  Her- 
aasgeif.  ron  C.  7%.  Griesinger.  Stattgart,  Sonnewaid- 
die  Bnchli.  1840.   327,  &  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

* 

Der  Tt  kU  «di  tareito  mekmals  «nf  den  Gebiete  des  Ett- 
■sris^sdieti  und  Satyrischen  Tersacht  and  wir  konnten  seinen 

Werken  zwar  eine  gewisse  Leii-bligkeit  und  Gcv\andtheit  der 
Barstelluug  nicht  absprechen,  TermociiUii  aber  nicht,  denselben 
kiosichtitch  der  Wahrheit  and  Bedeiilsamkeit  des  Dargestcliten 
Liierall  ousero  Beifall  zn  preben.  Waren  jene  mehr  als  locale 
Genrebilder,  wohl  auch  Krhbniss»  zu  bezeichnen,  80  tritt  die 
-  ia  dem  vorl.  Bnche  ^ewälilic  Form  directer  ah  rein  salrrisch 
anf.  Aber  Das,  was  jonen  noch  einige  Frische  nnd  Lebendigkeil 
Teriieh,  die  stete  üindeutung  auf  gegenwärtige  Znstände,  ist  hier 
dureh  die  gewählte  Form,  wie  dorch  den  nor  sefawach  indifidaali- 
sirtnden  Ton  der  einzelnen  Briefe  fast  ganz  yerwiatiht  Dje 
tiiiBtHcfaeD  Briefe  sind  beinnbe  darebaos  in  der  bekannten  Ma- 
■Nr  lUbener's  gescbrieben,  nnd  wenn  wir  dieselbe  anch  siebt 
gmdeni  Ternltet  neuen  wollen,  sa  ist  doeb  gewiss,  dass  scbon 
diese  Idevitttftt  des  Tones  den  nnangenebmon  Eindruck  eiier 
HwlUldQng  mndien  nrnss,  gans  abgeseben  davon,  dass  der  Zeit- 
gmt nacb  einem  balbcn  Jabrbnndorto  woM  mit  Recbt  oino  neue 
imm  Rt  den  Spiegel,  den  die  Satjro  ibm  Torbalten  soll,  Torlan- 
gnbann.  Bs  bandelt  sich  ganz,  wie  beiBabener,  nm  Bestechon- 
geo,  Beamtennicbtinfttsigkeiten,  weibliche  .  Schwächen  u.  d^l.  m. ; 
was  fieiieicht  moderner  ansseheo  könnte,  isl  entweder  nur  etwas 
w«taorirt,  wie  z.  B.  die  Briefe  einer  angehenden  Sängerin  oder 
(ifin  Tänzerin,  und  der  Briefwechsel  zwischen  Verleger  und 
»Schrifitjteller,  oder  es  hätte  filglich  ganz  wes^bleiben  sollen,  wie 
i.  B,  der  höchst  ontrirte  Brief  der  llofrätbin  an  ihren  früheren 
Geliebten  IIU).  Auf  dieser  Stufe  also,  der  der  Rabener'schen 
Sfitvre,  kann  der  Vf.  immerhin  als  ein  geschickter  Beobachter 
Briten,  der  anch  mit  einem  glücklichen  Talente  za  satjrischen 
AafifassuBgen  begabt  ist,  aber  tieferes  Eindringen,  grössere  Ori* 
ginalität,  potensirtere  Satjre  finden  wir  nirgends.  Das  ist  in  der 
^hat  laijr  den  gegtnwArtigen  Standpnnct  der  Literatur  docb  sa 
««Dgi  122. 
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(16S]  MmMb  aa  Stmiep    Eine  Sammlung  Ton  Er- 

sahloBgeo  von  H*  Smidt.  2  Bde.  Leipzig  ^  KoUmaniu 
1840.   256  iu  264  S.  8.  (2  TUr.) 

Irr«n  wir  nicht ,  so  Kabea  wir  einen  gössen  Theil  dieser 
Erzählungen  schon  in  dem  kider  lo  froh  tiu^egaogtiiien  „Phönix^ 
gelesen.  Die  heilere  Gemüthlichktil ,  womit  der  Vf.  idjrilische 
Lebenszostünde,  harmlose  Familieogeschichtcheo  und  moralisireude 
8tofle  zu  behandeJn  pfl^^  wird  ▼ieJe  Leser  ansprechen.  Nur 
darf  man  durchaus  keine  Tiefe  bei  ihm  suchen.  Er  Hebt  es, 
leicht  über  die  Untiefen  hinwe^zuschiiipfen,  auf  die  wir  im  Li'hea 
stosseo,  und  hält  an  dieser  Liebhaberei  auch  bei  ernsteren  Ge« 
l^gedieileii  etwas  gar  zn  fest.  So  hlUtea  ihm  t.  B.  die  beiden  fir- 
lilhlangen  im  2«  Bde.  „Der  Antiquar  Ton  Barcekma^  und  „dir 
Mord^^  trefßiche  Motive  gtboten ,  ergreifende  Seelengemäide  tn 
fiefern,  während  SM<U  ftW  «berflAchlich  die  ThatsaclmiJ 
«od  tM  begnügt  y  AtM  nterhaltend  an  einander  sm 
dlmer  den  H^^^i^yersoeaen  ans  Wandsbeek^  mi  1.  Bda* 
äMi  die  ■leialM  dbrigts  BraftUvagstt  cMwedar  «nf  seiievdipgi 
BriebiM  oiw  tei  biantiachea  Gioid.  Sehr  iMfSg  aber  Mbadi 
gftelfieben  eiod  ne  aüe^  deeb  iwwe  Be£  bekettM,  daea  fha 
des  Vfe.  ^SeUArsagen^  tmd  andere  BnlUasgea,  welche  das 
Meer  sma  Hintergramie  batteoi  besser  gefallen  haben«  6. 
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[166]  Dm  «ubeBte  Caintel       BriefiM  Panli  n  ü» 

'  MBer  in  ansfübrliclier  Umschreibung  von  JBerm,  Fr,  Xohl^ 

im^ge,  Dr.d.Theul.  Elberfeld.  (Hassel.)  1839.  135  S. 
gr.  S.  (18  Gr.) 

I  D#r  —  vielleicht  pscudoDjme,  wcDigsteos  darch  oicbts,  als 
n  der  Titel  no^bt ,  uälier  bezeichnete  —  Vf.  dieser  Schrift 
scUiesst,  ohne  die  mindeste  Erklärung*  über  Zweck  und  Bestim- 
niQBj  derselben  ,  einer  eigenen ,  möglichst  wortgetreaen  ücber- 
stUöDg  der  einzelnen  Verse  der  bezeichneten  Schriftslelic  die  sehr 
atisfülirllrhe  Paraphrase  an,  in  welcher  er,  gleich<*ani  in  der  Per- 
son des  Apostels,  sich  fiher  den  !Sinn  des  Ganzen  sehr  weitläufig" 
^Q^iässf.  Die  populaire  Fassung  lässt  allerdings  diese  Schrifl  für 
'^ioeii  aasgebreiteten  Leserkreis  als  ein  mdit  an  uherseheades  par<* 
tidles  Erleichteningslbittel  des  Verständnisses  der  schwierigen  Epi- 
Sief  erseheinen ,  welche  Luther  ^^das  mhto  Hanplalück  des  N* 
Test,  und  das  ailerlautersto  fivangelimn^'  mmtf  „welche  wohl 
tQrdljr  ond.weflh  8ei|  daas  sie  ein  Ckrislmiensch  Mcbi  alleltt 

!  V«  Wort  an  Wort  «wwandig  iriase)  atodetn  Oglicb  dantt  w- 
Phf  ab  mit  tügltckmii  Brod  der  Seeh^*.  ^  Da  inawiadicB  dar 
^^NNüachaTlicä  dan  Kdmarbriafea  ein  aa  «bg  maaflUBeahfingen- 

'  te  6aua  bfldaly  daha  dn  aaa  äeinar  lliile  genomaianer  und 
fhidi  in  »ediam  reai  der  apoatoliachan  Gadankanraiba  TvnatieB- 
^  Bestaadtheil  dem  sofortigen  VerstAndnifls  nicht  anders  als  , 

sein  kann,  so  würde  der  Yf»  dun-li  nähere  Angabe  des 
Zweckes  und  Gedankenganges  des  gauzea  Bricies  seiner  Para« 
phrase  bedeutenden  Vorschub  gethan  haben.     Noch  mehr  ntirde 
der  Fall  gewesen  sein,  wcfin  er  zugleich  in  dinscr  Einlei- 
die  dem  Apostel  eigen thtimlidien  Hauptbo^^rillo  ~  (ilaube, 
^tz,  Geist,  Fleisch  u.  s.  w.  —  festgwtelit  and  entviickeit  Mtta« 
^9«f.  4.  ^  imtMk,  Lit.  XXIIL  S. .  13 
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Ja  wh  dor^as  «ddiig  meUmi  gfind«  bei  der  Aadfgmig  im 
7.  Cap.  eine  Yorgangige  BröiieniBg  aber  D«|8«  was  Paaliu  im- 
ler  t6fiOs  gedacht  wisaes  volle,  da  er  offepbar  Ton  vom  bmi 
(V.  1.  0.  7.)  tonBebet  danmter  das  moaaiscbe  Gosels  nsMff 
Moral-  und  RiUial-Geseti;  da  sieh  aber,  was  er  Ton  dem  joifi> 
sehen  Gesetze  sa^t,  Dicht  nur  auf  jedes  äussere  Gesetz,  iräldws 
<lem  Menschen  zui  Befolgnog  ?or«;elialten  wird,  sondern  auch  üf 
daß  Sitleogesetz  im  Inner u  den  Menschen  anwenden  lässt,  M 
geht  er  in  seiner  AnseioandersetzuDg  un?ermerkt  auf  letzteres 
(vofiog  rov  dtov,  tov  vo6g,  x,  22 — 23)  über.  Wie  Tiel*^  num- 
thige  Wiederholungen  würde  eich  der  Yf.  haben  ersparen  köiiüeD, 
wenn  er  die  FassuDj?  des  Ansdmckes  toinog  in  diesem  allgemei- 
nen Sinne  im  Voraus  feslirestidll  hätte«  Dass  er  iil)j  it;eD«^  !»ei  sei- 
Ben  Ausführungen  nicht  selten  glücklich  in  den  Sinn  noil  GeiiaQ- 
kengaig  des  i^stels  eingedrungen  sei  und  eine  gnfte  Bekanoisrh^ft 
mit  seinen  übrigen  Schriften  nnd  seiner  Aasdrncksweise  kund  f^cltc, 
ist  nicht  in  Abrede  sa  ateUoOt  wie  diess  B.  Stellen  mid-^^'j^ 
II*  121  klar  belegen.  Im  Ganzen  aber  möchte  durch  die  zu  grosse 
Anafiihfiicbkeh  das  Verständnisa  am  Ende  mehr  gehindert  als  ge- 
ftrdert  werden  Und  daso  dabeji  der  TL  den  BegfiS  des  Popabifca 
ttil  dem  Gemeinea'  verwecbselti  ist  auadracklich  lo  rugeo.  Dnn 
wii  „Dreek  ond  Avskebliciht**  wirft  er  freigebig  um  sieb  (&  18» 
69,  a4,*105)  imd  diaatis^RedeBBariea,  wie  folgende:  „mitm«- 
BOT  Begierde  sell's  ans  sein  ond  sie  so  Tiel  gelten,  wie  ein  Flob 
'  oder  ein  todter  Hund*^  (S.  41)  finden  häufige,  wähl  verwandle  6e- 
Seilschaft,  ^.  B.  S.  7,  23,  28  u.  s.  w.  Dass  endlich  auch  tiel« 
freiDcl ländische  Worte  (z.  B.  astiinirtn,  niodificiren,  interprelireHi 
respectiren,  asurpiren  u.  s.  w.)  eingefiochlen  werden,  ist  ein  hitteres 
Unrecht,  das  sich  der  Vf.  gegen  unsere  schöne,  reic  lie  uod  solcki 
Eindringlinge  gar  nicht  hedürftige  Sprache  %u  jScholdea  komiu^ni 
iüaC  24. 

[IGT]  Entwlcklongsgescliiclite  der  Lehre  von  ier 
PonoD  Christi  tou  den  Ältesten  Zeiten  bis  anf  die  neoeslefli 
dorgoslelll  ¥0B  X  Am  Domery  a.  o.  Prot  d.  TImoI.  an  ^ 

üoIt.  Tübingen.   St8t^i(iirt,  liesehiog.  1889«  XXIII 
555  S,  gr.  8.  (2  Thk.  16  Gr.)  . 

Biiio  werlbTollo  Monogcaphie,  die  sich  eboi  an  adir 
onisto  und  liefe  WisaeMcbafl  als  durch  oTangeliBcho  Klarheil  an' 
orbft  ktfcUiebo  HaUong  onsaeiAiiet  Becbnei  man  hieso 
temelleik  Vonuge,  sorgfältige  Answalil  dea  Wesemfichea  nad  it» 
odlOy  wabibeifstrene  Darstellung,  so  möchte  man  sieh  fast  ? eteaik^ 
Üblen,'  über  dieses  Buch  ein  absointes  Lob  auszusprechen,  mfi**^ 
man  nicht  fürchten ,  hiedurch  dem  Jantern  und  ücmüüiigea  Hef* 
aen  des  V£i.  la  nahe  zu  treten«   S.  Viil ;  uSiner  geachichtlicken 
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Objedivitru,  die  ohne  dogmatischen  Hintei^und  wäre,  haba  icll 
wd  mcht  befleissigen  wollea;  sAhle  aach  jede  Gntwickelangsg«^ 
aduAie         D^ginas  ohne  jenen  anter  die  utimö^Uehen Dinge^ 
■it  denen  man  nur  eicli  bMh  oder  Andere  tfiosciit«    Ob  et  aber 
ab  ümder  Maassstab  Ton  nnaami  berzagebracbt,  oder  aber  au 
dwdbtn  Geiste,  der  dies«  grosse  Gesebiebte  sehnig  entsprungiB 
H  das  man  itisGsacbiebIa  atlbslaaigsfc  Und  ieh  gebe  in  die* 
fon  Betradil  nibig  mm  Werk  der  BewrAeilnag  bin;  denn  die 
fimlidee  desBelben,  dasa  Cbiiataa  weder  Ueaa  bisteriade,  nedi 
Uns  iMe  noA  aetaplijsiaclie  Bedeatang  sakenmei  webt  aber 
dtt  Bise  md  da»  Andefe  in  seiner  Trilendelen  Peraen  absolat 
fioes  sei,  —  diese  Gnindidee  kann  ich  mich  Gott  Lob!  nicht  riih- 
Men,  erfunden  za  haben,  wenn  sie  gleich  leider  in  Vieler  ühreii 
knt  m  Tage  neu  klingt,  sondern  irh  habe  sie  einpiaDgen  durcii 
VermiUelang  der  dem  Schriilwort  treuen  Kirthe  Christi,  und  ihr 
gebe  ich  sie  wieder^  wie  sie  sich  in  mir  reprodncirt  und  gestal- 
tit  hnU**  —    Alle  Streiter  anf  dem  Gebiete  der  christl.  Theolo-  , 
gie  Tersammoln  sich  immer  mehr  am  die  Person  Chnsti,  als  um 
den  Mittclpunct,  wo  si(  b  die  Sache  entsclieiden  miys,  und  damit 
ist  gewiss  znr  Versöhnong  des  hart^  Streites  zwischen  Chrislen^ 
tlram  and  Yernanft  viel  gewoaaen«    Der  lohalt  dieser  Monogen- 
phie  ist  folgendgjk  Der  Vf.  weist  anförderst  in  der  Einleitang 
HL  1«— d4)  nn^^Vdasa  die  Keime  xdir  Idee  des  Gottmenschen 
M  in  allen  Religionen  finden»  in  denen  die  Einheit  des  GöUli» 

nnd  Mensdilieben  angestrebt  oder  gewnael  wird.  Denu»^ 
Ugs  sadbt  er  das  ferdniallicbe  ReligieiHBgebiet  nnfsnhellen,  mn 
in  ,,TefUllnias  der  dbilatli  BeBgien  an  den  nuaeefcMallidien 
«Mb  der  Seit«  ibfer  Binbeif  wie  jhrer  weeentlichen  Ters^eden- 
khi^tig  im  erUnnen.  Zwei  HanptaMie  rind  anafihrliek  er- 
Mit:  1)  Die  Grandidee  dee  CbrislsnttnnM  ?en  der  Gettmened^ 
Wt  kann  weder  ans  dem  Heidentbum,  noch  ans  der  hehr.  Religion 
für  sich  erklllri  weiden,  ist  aber  Das,  was  beide  suchen  und  alineo« 
B.  6:  „Im  Hellenismas  feiert  der  Mensch  seine  Jpotheose,  im  Chri- 
Healbtim  Terherrlicht  sich  die  herablassende  Gnade  Gottes'*,  S.  16  f. : 
Wder  die  Idee  des  Maleach  Jehuvah,  noch  der  Cbocbma  geht 
lilar  bis  znr  Hvpostasimng  fort.  S.  19 :  „Der  Linifersalismas  der 
liellenischen  Logoslehre  entzieht  der  christl.  Grundidee  alle  an- 
thropologiscben  and  tbeolog.  Grundlagen;  —  anf  diesem  Boden 
könnte  sieb  nnr  eine  doketiscbe  Cbristologie  erbeben.'^  S.  23, 
itZt  der  Itee  einer  Inearnalion  dee  wirklieh  GöttUcben  haben  es 
Ä  Tbs^egamene  (des  alexandmu  nnd  palftilinens.  Jndenthoms)' 

gsbradit.**  Gleiches  gilt  auch  Tom  anthropologischen  Ge«- 
MlBpinet  nna,  „wie  der  Begriff  des  Menseben  dem  Begriffe  des 
^MtMaAen  nnbiklet*.  —  2)  Die  Idee  des  Gottmenacben 
*t  im  GkrialQBibnni  nraiinini^  and  wesentK(^  eingepManat» 
^  rie  an  eninriekdn  nnd  aittannt  fir  den  Bewnaalaein  an  gc- 

15^ 
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stallen,  ist  Aufgabe  der  Folgezeit  —    Das  Cliristenllium  ist  dio 
Wahrheit  .Ton  Dem,  was  Judentham  and  HelleDismus  Buchten  und 
ahneten.    S«  33:  „Es  sielit  in  der  Persönlichkeit  Christi  sowohl 
'  einen  Menschen,  der  Gott,  als  einen  Gott,  der  Mensch  ist;  es 
sieht  in  ihm  mit  Einem  sowohl  die  Wahrheit  der  hellenischeD 
Apotheose  der  menschl.  Natur,  als  die  vollendetste  Herablassung 
Gottes,  welches  die  orientalische  Grandanscbanang  ist/^  Lasge 
Kumpfe  hat  es  dem  christl.  Princip  gekostet,  di«  DarchdriBgiuig 
des  hellen,  ondjüd.  Princips  dnrcheinander  diJila  sb  fördern,  im 
es  seins  wskre  Gestalt  för  das  Bewosstsein  gewinnen  konnte  — 
Ud  in  einem  gewissen  Sinne  ist  dieser  Kampf  noch  nicht  tsIU 
endet.  —    Die  Geschichte  dieses  DogfMs  ist  in  3  Perioden  gs- 
,tkeil(:  1)  die  der  Festsetsaag  der  weseatlichen  Blemale  derPir- 
SOB  Cinrisd  nadi  der'gMiL  ud  mascU*  Seife.    Sie  «absst  die 
Zdt  bb  381;  wmMm  im  Hiefla  325  die  wahre  Gottheil  CliM 
aasgespfodken  wafi  geschdi  ftr  seiaeMeBSchheit  dasselbe  saOis- 
ataatiaepel  381.    Der  erste  Gegeasafs  war  der  des  DekstfiM 
«ad  Ebjonitismns;  aas  dsrea  gegenseitigem  Kampfe  ging  ftr  A 
Kirche  das  4IMIiche  Bewasstsein  her?or,  es  sei  noth wendig,  das 
wahrhaft  Göttliche  nnd  Menschliche  im  Allgemeinen  dem  Er» 
löser  zuzuschreiben.     Die  einzelnen  aof  Seite  des  Göttlichen 
hervortretenden  Momente  waren  folgende:     Mau  dachte  sich  ia 
Christo  eine  höhere  Kraft,  oder  eine  Hypostase,  dem  Vater  sab- 
ordinirt,  oder  ihm  wesensgleich  nnd  ewig.    Hviwn  des  Mensch- 
lichen ward  festgestellt:  „Christi  Leiblichkeit  gegen  die  Goosti- 
ker,  Clemens  nnd  Origenes'^,  das  wirkliche  Lebenspnncip  V^/^ 
und  des  Gottmenschen  menschlicher  Geist,  ohne  dass  diese  Ble- 
nteate  ia  der  Persönlichkeit  der  mensehl.  Natur  zasammengefosst 
wordea  wirea;  die  letztere  wird  als  nnpersoatieh  behaadelt.*  Ne- 
heabei  wurden  tob  .eiazelnen  Kirchenlehrern  die  erstea  Yersvcbs 
gemacht,   die  Persea  Christi  nach  ihrer  Gaafheit  danastellesi 
8.  76:  9»Die  angesehensten  Kirchealehrer  stiauaeB  datiB  iktnbk 
dass  Chr.  aiehl  Mbss  die  besdirfiakte  Bideatang  habe,  die  stnst 
fireOich  jeder  geseUchtlieheB- PMalichheit  saksMl,  daes  liii- 
mehr  seiaeuPersea  ia  eiaer  weseadicheB  Besidiaag  aa»  §saii« 
Gesdiledit  sidie,  wie  sie  deaa  auch  aar  so  diese  aeidichst  dsdi 
aiaselae  Persoa  saai  Gegeastaad  eiaes  Glaabeasartikeis  mtf 
chea  y  anr  so  ihr  bleibeade  aad  ewige  Bedeutung  für  nnser  Ge- 
schlecht zuschreiben  konnten/'        Da  sich  aber  diese  Yersocks 
einer  „Tcrmiscbenden  Einheit  der  Elemente'^  nAherten^  so  worde 
die  y,Richtnng  auf  die  Unterschiede  nothwendig'^     Diese  gehört 
der  2.  Periode  an,  „der  Zeit  des  einseitigen  Herrorkehrens  der 
göttl.  oder  der  menschl.  Seite  in  der  Person  Christi".    Die  erste 
Epoche  geht  bis  zur  Reformation;  „einseitige  Henrorhebuns^  des 
Göttlichen"  ist  der  Grundcharakter.    Die  2.  geht  Ton  der  ilefor- 
auUaoB  bis  sam  AMÜag  des  i9.  iahih.;  das  chiistologische  We- 
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sea  dersdbcut  ist  ,,ein9ei(ige  HeryorliebuBg  des  IVTenseMicheii  ia 
Chrisftts".      Die  Ansichten  der  aolioelieD.  und  alexaodr.  Schule 
tixiren  eich  zuuüchst  als  NestoriHAismos  und  Eatjcbiatusnas^ 
üjo-  aad  Monopbjsidsmns.   Daaui  kommt  die  Reihe  an  die  Ver>* 
nidie,  mit  der  Zweilieit  der  N«toren  die  Eiaheit  der  Pereon  sm 
iwdwi.   Jene  wird  aaok  i^rer  Wlrklichkoit  M|;eschaat  in  Beng 
Mf  dM  Wiilen  (Mono-  nnd  Djotheleiisans)  find  in  Bezug  «nf 
in  ganze  System  der  LebionlbAligkeileB«    Der  AdoptinniaMi 
Udel  dM  Zwtili^t  der  NatarcB  tmumg^M  bio  inrPerefinliokkeb 
neb  der  »enecbL  Nntar,  4  Ii«  liii  snr  Doppelpemtaliebkeit  fett 
S»  113:  tiDer  Gettmesseh  flUh  la  eise  fdlkeniieB  amacUicl» 
■ad  in  ciiM  yellkemineB  gftItlicbePereeB  meiiMiider.^*  Die  weU 
Inebtwickehnff  der  Idee  toitt  ab  eine  ,,kirdbliohe"  and  „nicht- 
Unblieb^  avf,   IKe  kireblicbe  encbt  „die  universale  Bedeutnog 
in  Person  Chr.  auch  für  seine  histor.  Person  an  gewinnen",  dio 
uefaikirchliche  iindct  ,,die  universale  ßedeatung  nar  in  der  ewigen 
göttlichen  Seite  und  ist  eben  daram  gegen  die  mensehliche  biete« 
rische  Erscheioang  Christi  gleichgültiger*^  ferfluchtiget  daher  den 
Gottmenschen  zum  Weltgeiat,    Scharfsinnig  hat  der  Vf.  den  Ge-» 
Sensau  der  reformirteo  und  latherischen  (weit  tieferen)  Cbristo« 
logie  erörtert.    Mit  der  Reformalion     tritt  das  Princip  der  Sab- 
jwiiTitÄt  ein'^   Die  wesentliche  Einheit  des  wahrhaft  MeneeblicbeB  • 
and  GöttKeben  wird  angebnknt  dnrdi  die  Lehre  Ton  dem  Glan« 
bta«    In  den  sjmbb.  BB.  unserer  Kirche  und  bei  Lnther  (der 
Mn  sehr  scharf  sah),  sind  Veneieben  einer  neuen  Form  der 
Christskigie.    Bei  A.  Oeiander  und  Sebwenkfeld  zeigen  sich  schon 
iuartongen  des  reformnt,  Principei  das  entschieden  einseitig  sub« 
jictif  «ttd  bei  Bervede»  des Seeiwui,  Pniaoebne,  We^l»  X>Bftba 
Ii  A.  Die  Zeil  Ten  Weif  bie  nof  Kant  deetroiile  die  Ckristeb- 
ib  ii  ikier  bergebradhn  Feinn  „duiA  die  allein  n^alite  Seite 

BclMong  dee  eobjeetiten  Geistes  an  aick  eelbaf  ^  Ariania* 
■ü,  SedaianisBns,  EhjonismuSy  EndaeBonismns  ud  Irrellgtesi» 
iKiiBd  bierron  die  Resultate.  Mit  der  Kant'schen  Zeit  hat  der 
■•Jttir  Terst&odige  ilationallsnius  sein  Werk  vollhracht,  die  Mo- 
nhtät  wird  als  ewige  Idee  anerkannt.  Dem  Dogma  von  dem 
SoUfflenschen  wird  kaum  noch  eine  Stelle  in  der  Glaubtnslehre 
•»«wahrt.  S.  279;  „Eine  christl.  Glaubenslehre  (Röhr  nnd  Weg- 
wAeider)  aber,  welche  die  Chrislologic  nicht  zu  einem  integriren- 

ßef^tanddieil  ihres  S/stems  machen  kann,  hat  sich  selbst  das 
UrtheÜ  gesprochen}  sie  hat  auf  den  Nanaen  einer  christl.  resig- 
^  Christi  Person  ist  TöUig  unwesentlich  und  zufällig  für  seine 
I'ühre,  welche  allein  das  Wesentliche  ist  als  die  reine  Vernunft- 
'^|t|;ioa.**  Der  fistbetische  Rationalismus  (de  Wette  u.  Hase)  mit 
^en  pelagianiscben  Charakter  «kennt  dem  historischen  Chri- 
^  Bor  Werth  und  Bedeutung  zu,  sofrrn  er  Hülle  der  ewiges 

^  jedesk  dkee  nickt  eeibal  ist.  DieLekce  ?en  den  Gettam- 
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0diett  M  kria  BtgMf  sondern  tlM  Mheliflche  Mm.   8.  288: 
„Cluistt  Pfimni  seilet-  kal  keim  ewige»  Weftk,  itom  aie  iit 
keise  ewige  Idee^  sondem  mu  ab  Bild  bleib!  sie  elibeii.  De 
gebibrt  aber  ferfaft  der  CMeCelegie  keiae  dogmatiacbe  SMt\ 
deaa  ans  BOdera  bat  die  Wiseeaseballt  abM  sa  beetebea.«^  8.-292 1 
,,Aacli  diese  (Hase'e)  Chmtologie  geht  tsbi  sabjecttrea  wrtbie 
polo^ischen  Boden  allein  aas:  Golt  selbst  wird  nor  als  die  voU* 
kommene  Menschheit  ^dacht.    So  ähnlich  sie  aber  im  Wes^Hit« 
Hchen  mit  der  de  VYetle'schen  ist,  so  hat  sie  doch  vor  jener  das 
Verdienst  Torans,  erstens,  die  Nothwendi^keit  eines  Erlösers  tod 
anthropologischer  Seite  her,  «wtntens  einen  ücber^^ang  vom  Mensdt- 
lichen  zn  der  Gottheit  Christi  anzustreben.^^  —    Erst  oaihdeni 
beide  Einseitigkeiten,  die  der  ,,prävalirend€B  ObjectivitSt  imil  dit 
der  allein  herrsehfndfn  Sai>jec'tivi(St",  sich  klar  ond  rein  anpsre- 
bildot  batten,  konnte  mit  Bewnsstsein  die  böhere,  das  Wahre  hei« 
der  aBOsammesfassende  Einheit  geso^t  and  gefaadea  werden.  Die 
DarstelhiDg  der  letitern  Bestrebung  gibt  die  3*  Periode,  „die 
Zeit  der  Versuche,  das  Gdttliebe  aad  das  Measchliebe  In  Chr. 
ia  gleicher  Berecbtigung  aad  ia  wesenttidier  Einheit  ta  belwwb 
tea^  Als  VoriAaftr  diessr  aeaestsa  Riehtaag  eiad  Haaaiaiii  Oe- 
liager,  Fn.  Baader  aad  Nsfaib  geaaaat.  Aea  HeUargaag  biM 
Flehte,  ireleber  saeist  die  eiaeeilige  8nl||eelifilX|  aaf  ihr  Es- 
treai  iSbrt  aad  daaa  ia  eeiaer  sweilea  Penade  aaü  eaiggg»ag»' 
setitea  (Spniesiseliea)  Slandpanrte  getriebea  wird,  folglidi  die  M» 
dea  Einseitigkeiten  der  Torherrschendea  Objeetivitit  tmd  Bibjeo« 
tivitftt  recapitoiirt.    Mit  diesem  doppelten  ^Joeinander-UebergdieB 
beider  zeigt  sich  die  wesenlliche  Zusatnmeuj^ehurigkeit  beider  — 
und  diess  ist  klar  erkannt  nnd  au&g()sprochen  dnrch  SehelÜQg 
„Subject-Übjecl".    Die  Christoloj^ie  Scheltings,  der  Hegerschen 
Schule  nnd  Schleiermachiis  bilden  in  3  Hitiptabschnitten  den  we- ' 
sent liehen  Inhalt  der  3«  Periode.    Hievon  uml  von  der  griludliiheD 
Kritik  dieser  christologisehen  Versorhe  eine  Relation  zu  geben, 
Ytrbielen  die  uns  ^ezoiienen  Grenzen,    wie  sich  denn  überhaupt 
das  intensiv  so  reiche  Buch  iin^^ern  will  aphorietiach  wiedeigehett 
lassen.    Am  Schlüsse  (S.  527)  legt  der  Yt  das  echt  evangdi« 
sehe  Bekcnntniss  ab  :  „Dar on  haben  wir  uns  fibenengea  konaca, 
dass  die  WisseoschafI  auch  mit  dem  besten  Willen  Christas  eine 
wesentlich  bleibende  Bedeutung,  eine  spfriische  EigMlhnBÜicb* 
keit  nnd  Einiigkeit  nicht  bewahren  katai  weaa  de  aleht  aaf  der 
Spar  der  kaaealechea  Lehre  bleibead.  Ihm  aach  eiae  «elapiiyw' 
eche  saerkeaau**    Das  ist  eia  trsflIidMr  praktiedier  rsaammbir 
sa  Matth,  XI,  27.  —  lai  Aahaage  8. 531—38  «erdea  aai*^- 
Mk  Irviags  aad  Heakeas  Aasichtsa  aber  die  „UasaadKchkrit 
Chfisli^  besprscbea.    ]Mde  sliaMMa  swar  mk  der  Kirche  dana 
fibereia,  dass  Chr.  keine  wirkliche  Silndt  gethan  habe ;  allein  «fie 
wesentliche  Unsüiidlidikeit  erkennen  sie  aus  lieinlicli  (deoes 
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von  Sehkiemuielier  aa%estellleu)  gleicben  Grüfidait  nkhi  an,  soi^ 
dem  glanliea  kei  tker  ttsi  tnrM^;eMa  Beüigkeil  steii««  bleiUea 
uaiMik  Hie. 

[168J  Der  ProtestaotiBiDiis  ia  raiidn  Be&diangen  zum 

Stutaf  wm  PUloMf  kie  sad  ivm  CkriilMlIiiMi.  Yersiicli  mtm 
Mnigs  MP  Vmiiltelan^  dtr  GegeMätaa  aus  dem  StaodpuDcte 

des  Laien  als  Woltburi^^ers.      Hamill,     Schukiscke  Bochlu 

1839.   X  u.  176      gr.  12.  (16  Gr.) 

Dir  yt  nBimäamhi  die  Vorrede:  Johamies  ron  Bruck. 
DenStaAdpaoclseioer  Betrachta»^^  Lezeichnet  er  als  den  des  Welt- 
irirgers,  oder  als  ^/ieujeui^en  des  aii^ßmeiu  und  unbcdiii;^!  NoÜi- 
wendigen'^  Vou  Ider  ans  soUeA  die  Bezielmngen  des  Protestan- 
üsuos  za  S(aat|  Philos.  uod  Cbristeotham  dargestciU  und  gev^uidigi 
werden.  Allerdiogs  keine  leirhte  Aufgabe,  weil  es  der  Vf.  durchaus 
mit  Heirnilea  zu  tiioa  hat,  über  deren  Grenzen  keine  feste  ßc> 
MimnuiDg  herrscht.  Auch  würde  es  dem  Vf.  nicht  möi»;lich  ge- 
vtnta  sein,  ein  mehr  als  oberilächiiobes  VV  ort,  wie  man  vom  weJt^ 
ii^rüeiieii  StaadpuAGi  uns  mchl  seilen  Teraimrot,  über  diese 
n^Migeii  JBesieliiuigeii  sa  apreeken,  wenn  ihn  nicht  eine  vielsei- 
tige aligemda  wisseoftckaftliche,  Damentlick  auch  pbiloaoph.  Bil* 
<huig  dabei  unterstützte«  Mil  >  fiüiCe  diaser  schafli  er  ^ich  deft 
Begriff  «pd  saue  festen  ^renzeD,  ehe  er  zur  Bestimmttag  dorBe- 
Magw  soser  Gegenatfiiido  eaf  «inaiider  ikergekt;  aad  es  iet 
Mrai  keklagan,  dm  diw  akkl  coMeqmler  gmbiekty  BMmt- 
idi  mü  den  PMtMUnlisniiiSy  .der  bald  ai^k  seineiii  Gnuidprincipe, 
Md  lack  Muhier  gesckklill.  Form ,  adbsl  Qacb  seioen  novantai» 
MB  AMwMm  aad  YerimiagtB  ersdieiat  aad  dock  überall  Pro- 
tMlaoiismus  heilst.  Auch  wäre  zu  wünsebea  gewesen,  dass  der 
GaDg  der  iiiiweihluiuuug  Rnliepuiiile  hätte  und  in  kleinern  über- 
sichtliebem  Partien  yoriäge.  Das  Ganze  zerfalU  in  3  Hauplab- 
ficfanitte^  nach  der  dreifachen  Beziehung,  in  welcher  der  Vf.  dea 
Protestaiiiismus  beleuchten  will.  Im  1.  Abschnitt  (S.  1 — 57)  er- 
aifteli  er  die  IlegriÜc  von  Staat  und  Kirche,  zeif;i,  wie  das  Da- 
htifk  der  Kirche  Ton  dem  des  Staates  (S.  7)  bedingt  sei ,  ent- 
^irkplt  die  Hechle  zwischen  Staat  und  Kirche  (S.  18  ir.),  dicVer- 
ficbiedeoheit  ihres  Gebietes,  ihrer  Macht  u.  s.  w.  So  reich  aa 
Idtrea  Gedanken  dieser  Abschnitt  ist,  so  steUi  er  doch  fast  durch- 
i|g  aar  die  Begriffe  Kircko  aad  Staal  eiaaader  gegenüber  nod 
Ma  füauftst  die  Dari^gaag  der  beaoaders  modiluarlen  Verbfilt« 
feisse,  ia  welcken  die  prolest.  Kirche  zum  Staate  und  Staatszweeke 
«ich  beiadet  Weaif^teas  kefriedigt  das  aiekr  beilAofig  Gesagte 
•icbl;  aad  aamk%  es  aack  war,  ?oa  den  allgen.  Begriff  der 
Kkdie  aaazugehcn,  so  koaate  diese  dock  ebea  aar  der  Aasgaogs- 
lead  setD,  an  sa  den  kesoadma  Modificatioaea  ukersegekea, 
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welche  der  Protest,  im  Verhältnisse  iwischen  Staat  no^  Kirde 
zuwege  billigt.  Im  2Al6chn.  (S.  58 — 113)  baiiiieit  der  Vf.  das 
YcrhältDiss  des  ProlotUuitiamas  zur  Philosophie  ab  und  eolialtel 

.  viel  Einaicbt  ip  die  neaern  philoaopk  Sjtteme;  er  zeigt,  das«  er 
eher  za  einer  Würdigung  der  Pbilo8e|dÜe  alz,  4m  Tbeel»git  ge- 
schickt sei.  Denn  während  er  uberaU  die  Meiaaigsfersdiieden- 
keit  in  ilmr  Tb^logie  als  ein  UjibeU ,  «ii^  aellett  ak  Ergebniss 
der  DnniAeU  mai  Somirikell  «^M^k  99»  «r  S.88:  nOiafipaU 
tnngen  u  der  Phibs,  aiad  ?imi  dam  GraBdwtaaa  dmeibea  lata^ 
traBnlicb/^  Nam  gttati  aber  wenig  Briaaani^g  ut  ihre  Veider- 
•litigen  Okgeela  daia  oad  ao  die  Vefaduadeabail,  m  wckker  die 

'  denkenden  Objeele  hier  wie  dert  in  ihrer  Anflaaainig  anaeinawder 
gehen,  um  eioza^estehen,  dass  Spallfingen  aidit  minder  im  fimnd* 
Wesen  der  Philosophie  als  der  Theologie  be^rüodet  sind.  Für 
den  philos.  Standpunct  des  Vfs.  zeugt  seine  tiefe  Verehrung  ice-  i 
gen  den  grossen  Kant  (S.  99).  Das  Hauptresultat  dieses  Ab- 
schnittes lauft  aaf  die  Untersnchnngeu  hinaus,  wekh#  der  Vf.  über 
Saperonturalismas  und  Ralionalismus  anstellt.  Beide  Systeme 
werden  im  Allgemeinen  charakleiisirt.  Letzterem  Tiher  wird 
unbe(!inp:t  das  Wort  geredet,  and  der  Rationalismus  als  die  horhsle 
und  hUzte  Entwickelangssloie  des  protest.  Princips  angesehen« 
Der  Yf«  rerwahrt  sich  jedoch  doreh  eine  strenge  Theorie  über  den 
Cnierecbied  zirischen  Yeratand  ond  Venronft  fof  der  Verwechee«- 

.  Innig  eeines  Rationalismus  mit  dem  eogen«  gemoinan  Rationali^ 
mus  und  der  blossen  Veretandesibeologie*  Aber  anch  hiar  iai  sehr 
fUiNiar,  dase  der  Yf.  die  Bezidinng^desProtestantismna  au  einem 
Begriffe,  derPhiloaoiihie,  ai^snchen  willf  dar  aliarmindeahma  abett 
aa  achwankend  ial,  nM  dar  Begriff  den  FraMantiamna  adbal,  «ad 
an  dürfte  dam  echten  Proleaianten  nii^t  Terargt  waidaai^  wenn  ar 
das  Beil  ffir  die  Bntwtclcelnng  aeinea  Glanbana|doai^  abem  aa 
aicher  achan  ala  gageben  in  dieaem  nnaiahl,  ab  er  aa  arwnrtaA 
ddrilie  van  einem  ao  adiwankenden  Dinge,  als  heut  in  Tage  die 
Philosophie  ist,  auch  wenn  der  Vf.  alle  ihre  Erscheinun^an  auf-^ 
löst  in  den  absoluten  Vernunftgebrauch  und  in  die  absolute  Yer- 
iiunfihcaschafl.  Der  3.  Abschn.  endlich  zeist,  dasy  die  Idee  dea 
Christenthuros  auch  nnr  hiuhstens  approxijnaüT  von  dem  Prote- 
atantisrons  realiairt  \N  erde.  So  sehr  \vir  die  Arbeit  des  Vfs.  ehren, 
in  welcher  ein  freier,  oilener  und  edler  Mann  sich  kund  gibt,  so 
ist  doch  mitunter  sein  weltbür^erlicher  Standpunct,  wie  es  selieint, 
7W  hoch  gewesen,  uni  nicht  die  rralen  Verhältnisse  in  einer  neti- 
liehen  Ferne,  und  somit  sehr  einseitig  anzusehen.  Dahin  reclMam 
nvir  8.  12  schon  sein  Drtbeil  über  Judenthnm:  „So  finden  vir 
bei  dem  Jndentbom  zwar  ausschiieaaUeh  den  Monotheismus  —  — 
«Hein  Ton  jenem  dem  hialerialiamns  aa  achr  aiyebenan,  der  Ualw 
nncbl  ir&hnenden|  d^gtgtn  dem  Idealen  ao  sehr  entwandten  YoUtt 
nnr  VaraCandaacnriontnr  kanihee«iird%U**  Sa  fiel  Wmiiu 
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m  tnI  £tii8eil%liiiteii  einer  wiiUieh  laienkafteii  Betraditange^ 
mie.  Noch  Terwerflieher  ist  die  Aa^chiy  welche  4er  i VI,  Toa 
Befimatioii  als  eisen  eineitig«!!,  ooTorbemteten  und  kaum 
Mf%«niMM  UolenNfcnMii  mi  ifMma  der  Feuereifer  ierlgem« 
sei  habe  (8.  13  ff.,  136  A),  aoBspriciri»  IKeee  JkmitM  ferrfldi 
MbtMr  aekr  eineeitigee  ■  OieeMiiijmilmliywi ,  eoadeni  beaoaie» 
die  aäbemuele  BeftnllBi|^  vieler  Leale,  die  nm  ihie  wehbiiw 
gwücleAarielrt  i»fc»— eenelBeB,  wcsb  de  «efci  4eM<ites- . 
e»  mikeb,  imd  iel  Aidite  ale  feledie  Aftweaduag  dee:  nl  «d« 
»trari.  Za  den  grossen  BinseitifkeiteB  gehört  auch  das  Urtheil 
iber  Predig  und  geisll.  BeredtHamkeit,  wahrsdieinlich  ein  r^ach« 
klang;  aus  Kants  Kritik  der  Urtheilskraft  §.  53.  Am  meistea 
aber  hat  deo  Ref,  die  unwürdige  Anshdlfe  befremdet,  nach  ^el- 
eher  aaeh  der  anders  denkende  Tlieolog  ruhig  die  Sjmbollehre 
in  der  Kirche  vortragen  soll,  neil  er  sich  aar  dain,  nicht  aber 
zQoi  Glanbeo  an  dieselbe  fer(>fli€htet  bahf,  Grieiehwie  ein  Lehrer, 
der  sieh  Terpilichtet  hätte,  Keplers  Theorie  der  Piaiietenbahnra 
kifttorisch  Torzotrageo,  darum  noch  nicht  verpflichtet  sei,  sie  sa 
glauben.  2m  eolcbem  JesoilieMe  iei|  GeH  aei  Dank,  der  Pro- 
iMaaüenia  nacä  sieht  reit  &L  ' 

_  «  _ 

[169]  Die  Unsterblichkeit  der  menechlftiiea  Sede  vid 
ir  Zaatand  jesedts  des  Gfabes.   Bise  Unteresehong  für 

gebildete  Leser  in  Briefen.  ,  Von  Joh.  Pet.  Aebliy  V.  D.  M. 

Zanch^  Sdnütheee.  1839,  YIU  lu  224 S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Das  Terdiwal  dea  yh.  dieser  Schrift,  deres  lahalt  in  eiaer 
lUraMÜgen  BrwSgnDg  und  Aneeimtsdersetznog  der  Grunde  Ar 

«•  Unsterblichkeit  der  Seele  besteht,  könnte  gering  erscheinen, 
da  er  beecii^den  genug  „keine  besonderen  neuen  JBntdeckuiigea 
ans  dits<^m  Gebiete  des  Ueberslnnlichen  erwarten  lasst"  (S.  2), 
auch  in  der  That  weder  durch  philosophischen  Scharfsinn  an-- 
zieht,  noch  durch  Neuheit  der  IJeeo  überrascht;  doch  ist  es  wich- 
tig und  verpflichtet  zn  grossem  Danke ,  da  ja.  eine  dauernde 
UeherzeuguDg  hauptsächlich  von  einer  klaren  nnd  besonnenen  Dar- 
kuTin^'  der  für  eine  Waiulieit  sprechenden  Grunde  abhängig  ist, 
£ia  Hauptgewicht  legt  der  Vf.  aof  die  in  der  menschlichen  Brnat 
fiegeode  Idee  der  UaeterbUdikeit.  Hier  häUe  Ref.  das  Momeal 
^orgebeben  zn  sehen  gewünscht,  dass  die  Ursache  der  Uebev- 
ttitiuiung  nicht  in  der  BiwiascUiebkeit  dieses  Glaabesa  Hegeft 
kooae,  indem  derselbe  keineswegs  tos  der  Art  ist,  dass  er  der 
SimiKAIgit  schaieiciheltt  Wie  er  sadaan  Natar,  Geachidite  aail 
bitst  awser  Baweisfliinuig  dieaalbar  nacbl  sad-die  bekaaates 
liieologiscbcB,<aMtaphjmclm',  Ibeolog.  osd  maraKscdieB  Bewciaa 
«AtaM,  redkferligt  er  asisa  Asaakme,  dass  sieh  die  Wäbriieil 
^  der  üaatadilieUieit  edias  dareh  die  bloese  Venmnft  binlAng- 
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Uch  tnnitmk  la»e,  ohne  gleichwohl  zu  f«fkmpD,  dass  der  gottl. 
Offwbaniiig  die  Yerbftitiiiig  des  Glaubens  an  die  iJDSterblichkeit 
iwtor  diu  Meoacheii  woit  mehr  ziuaschreüieii  sei»  als  ikr  Kiift 
4ir  VeranlUbramt.  Wo  ^  IM»  avl  4m  Ort  keoimt,  wo  wir 
wm  AMm  wähtikm  .imil«it  vtntt  ^uuere  kdrporlkhe  Hillt 
«bat  dvch  iittt  Tod  wti  ■tgetoofcwi  wofdoD,  aof  Wiodarnnt- 
■igoDg  mit  fonigayngOM  Lktai  a  au  w.,  h^imiti  ahh  dir 
V£  dar  Natar  dar  BaalM  wmk  ml  aiiliwMdrondaim  BadHi;  dMfc 
iHfd  aa«  aidi  darch  dia  frooime,  headiddoiie  Art  aeiaoa  PiiÜNM 
onr  angezogen  fühlec.  Die  Briefform  scheint  gowfthit  in  aiia, 
uni  dem  Ganzen  theils  durch  die,  die  erforderlichen  Rnhepmiide 
Termittelnden  Unterhrechungen  mehr  Mannichfall i^keU,  liieils  durch 
die  Beschäftiiran;?  der  £inbilduogskrafi  mehr  Leben  za  geben. 
Die  Darstellungsweise  ist  zunäfh<^t  auf  Gebildetere  berechne^  doeh 
fifrossteDlheils  so  populair  f;t'iialleQ,  dass  ihr  Yerständniss  oicbl 
erschwert  erscheint  für  Alle,  die  nur  eioigermaHs^en  im  Denken 
geübt  sind«  Denn  sie  niUiert  sich  zumeist  einem  wiirdigen,  kräf^ 
tigen  Predigttone,  und  ProTinziaiismen  und  sonst  verfehlte  Aas- 
drieka  (s*A.  ackoUiga  Brda  &  5d.)  kauMa  aar  oalleo  mw  9, 

,  [170]  Lebfi,  Sedei  Gott  in  iluram  inoarafeB  Heii^te- 
na  anlgasiiclit  imd  in  fliren  waaentlicIntoB  (MMianingen  i«a»- 

meDhangend  dargcMellt  von  Fr.  Rho,  Haser t.  Nürnberg, 
Campe«  i%6d.   XU  \u  160  S.  8.  (16  Gr.) 

Nidit  als  eiaa  Fhickt  ? ietfachaf  Stadiea,  ia  Fa^  daiaa  aick 
aas  yersdiiedeaaa  Aaafdilea  eiaa  aaao  «aaaaimaabiaUte,  saadeia 

als  das  Erleboiss  den  eigenen  Innern,  wie  es  letKindiger  fimpfia» 
dung  entquoll  und  dem  bctrachtendeu  Geiste  erschien ,  will  der 
\L  diese  Schrift  betrachtet  wiesen,  welche  das  Befiusstsein  Toa 
0em,  was  in  allen  Menschen  theils  IoIüd  .sollte,  theils  wirklieb 
lebt,  aber  wegen  Mangels  an  innerer  Beschau ung  nicht  zn  klarer 
Erkennfniss  wird,  vermiltelii.  helfen  soll.  Vom  nächsten  Aeussem 
geht  der  Vf.  ins  Innere,  gleichsam  in  die  göttlichen  Heiiigthiimi'r 
des  Lebens  ein,  und  um  anzudeuten,  dass  das  Ganze  ein  fart- 
acbontendea ,  unzerreissbares  Ganze  sei ,  hat  er  dea  Hmiptab- 
oAaitlea  die  von  dem  jiidndien  Tempel  hergeaawuaaaen  Bezeich' 
aoBgen:  Yorhof,  Heiliges  und  AUerbeiÜgstes  ^  gegebea.  iai 
1«  dieser  Hanptabsebnitta  wird  das  natarliaka  Lebaa  (was  es 
ist;  die^  beidea  Grondfactoren  des  Lebens;  das  Miaaliaka  aai 
WeMdia;  8iaa  aad  GaliU;  Va^Akaiia  dea  Labaw  aa  amM 
JLaiba;  BidM  aBaa  Labaaa,  Wak  aad  Biaiiüefcaii)  JialMÄlit; 
im  8»  daa  feiatige  (Bawaaalaci%  Brimaaa,  Wisaiaaakaft;  ia- 
«aiar  Biaa,  Haan;  CMada  iraa  dnr  Vanddaderikait  dar  ibbmb 
BrfiikrnDgea  aai  Bikaaalaiaae ;  VaiklllaiBa  dar  BHiaaatmas  aan 
Leben;  das  Leben  Wirkende^  Mitteli  darck  weluhe  der  ücisi  dvai 
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InMa;  te  Mllge  Geistes*  md  ist  eiiMGg»Flfli9efae»*Lelien); 
■  kittoa  d«8  gö  tili  eil  e  (die  ewige  UrqoeHe  der  Ideen  nad  des 
bfili^ea  Lebens,  0btt,  die  Liehe;  die  Mittler  swiedm  Gott  und 

den  Meoschen;  ionere  VerseKiedenheit  der  Reli^onen;  Yerhfilt- 
iiiss  von  Kelii;iün,  Glaube,  TJieolo^ie  uod  riiiloso[)liic ,  Kirohe 
und  Gottesdienst;  Unsterblichkeit).  Durch  das  Ganze  waltet  ein 
guter,  IVoramer  Geist  und  der  sufmerksame  Leser  wird  Vieles 
fiBden,  was  durch  Neuheil  der  Ideen  anzieht  und  anirenehm  über- 
raschi.  Dabei  herrscht  eine  deutliche,  lichlvolle  Vortragsweise 
vor  und  beweiset,  in  wnkliem  liohcn  Grade  die  Gafi«?  des  deut- 
iichen  Denkeos,  die  erste  Bedingung  eines  wahrhalt  phiiosopbi- 
Bobes  Talentes,  dem  Yf.  inwohne,  w&hrend  es  hent  2a  Tage  iael 
«Ugiaepiie  Sitte  geworden  ist,  sich  bei  Abhandlong  philosophi- 
sdker  GegenstAnde  in  mjstiseliee  Dunkel  sa  kttilea,  ond  mittelst 
fitUitttiger  Bilder  and  abstmser  Redensarten  Beweise  |  dte.Kei>* 
MM  TersUndlich  sind,  sn  iikren,*  abgesehen  daTon,  dnesi  nadi 
nriÜMlwtt  Erfiüiffnngsieo§Biseen,  die  Brkennlnies  des' wirUichen 
MmeAenlebeni  getnde  iMil  eenderlieb  gewinnt ,  wenn  m  nnter 
tis.HemdinfC  üc  nbstraclen  Formen  wid  speeolntifen  Begiilb 
iir  leneslen  pUloeopbiecben  Sdbnle  ||;estell^  wird.  16* 

* 

[171]  Eini^;e  Gedanken  über  den  Gebrauch  nidii  -  chriet- 
lidier,  besonders  allgricchischcr  und  römischer  SchrittsteJler  auf 
ier  Kanzel,  nebst  einer  Empfehlung  zur  Benutzung  derselben  an 

«■Mre  Jüngern  Brüder,  von  Fr.  JOS0  Qrulichy  Archidiac.  in 

Teigsik    Torgauy  ^debnrg.    1839.    24  S«   gr.  8. 

Mit  diesem  Schriftchen  wünscht  der  vor  Kurzem  verstorbene 
Vf.  dem  zeitherigen  Fast«  Hauptmann  zu  Krippehna  im  I^amen 
derEphorie  zom  Antritte  des  Sopcrintendentenamts  zu  Torgan 
Glüdu  fir  beantwortet  die  Frage,  ob  es  snlässi^,  Tielleidit 
nch  sweekmkaeig  und  ratbsam  sei,  nioblehnsliidie Schrift* 
•tdbr,  besonden  altdassieebe ,  in  Predigten  in  benutzen  nnl 
Stfftn  ans  Ibnen  anznföbr^,  bejaboid;  nad  !da  nach  dem  Yo^» 
8N|e  des  49*  Fmbu  kein  Zweifel  iber  dieZnÜsaigkiil  nekher 
BMtnuig  nein  kann,  eo  fübrt  Re&  nnr  die  Gründe  an,  nrit  wd- 
«b«n  der  die  ZwedooMsigkeii  denselben  Tortbeidigl.  fioMt 
Glilei  bebnnptet  er,  sind  in  nnsem  Predigten  etwas  Ungewübn- 
Uee  nnd  eben  dämm  geeignet,  die  Aofinerksanfkeit  der  ZnhSrer 
SS  wecken ;  aof  solche  Weise  wird  auch  die  Veronnftmässi^keit 
ttd  Allgemeingültif^keit  des  christl.  Glaubens  und  Lebeus  gleicii- 
SUD  factisch  bestätigt ;  namentlich  bei  sittlichen  Forderuugen  haben 
pHsscndo  Stellen  aas  den  schriftlichen  Denkmälern  des  Alterthnms 

unsere  Zuhörer  die  Kraft  einer  heilsamen  Gcwisscnsriige, 
^^egen  iAset  sich  nun  gewiss  niohis  ikheblkhee  vorbni^;en  ond 
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der  etwa^a  Mittdentaiy  fn4  dm  Missbraadi  ist  der  Tt  dank 
itfigftbe  «iaigor  TaraiflhiaMaaaregeln  oder  Beachitokaagen  zaTii^ 
gakaauaeii,  indes  ar  airalbet,  im  PredigteD  Tor  eiaer  {lemefal« 
Vataanuaianig  aakanar»  ala  Tor  einer  HelunaU  gebildeter  ZMm^ 
ader  aveh  bei  Imaadeai  Gelegenheiten  atwaa  an^  der  Prouudileratar 
ansnbringeni  aa  far  nnadiicliiidi  arklftrl,  wann  nyui  ein  naaeat- 
Keliea  Citat  ana  «ineai  heidnieelMn  Sekiiftateller  anm  Tait  edir 
Tiiema  der  Predigt  ,«iUen  wallte^  nad  nncli  diaAnlüumagaiaia 
den  Griedien  nad  Römern  m  der  Ursprache  yerbittet.  Alles  iil 
mit  Beispiulea  belegt,  die  Kam  Tlieil  aus  dem  Leben  gegriffen 
sind;  aber  so  wenig  man  dem  Vf.  vsldersprechen  mag,  su  selir 
muss  man  denn  doch  wünschen,  dass  das  an  sich  Zalässige  and 
bis  aui  einen  gewissen  Grad  Empfehlenswerthe  nicht  beim  Man- 
gel an  ricbtigeai  Takte  in  ungebübrlitli«!  Weise  gethan  werde. — 
lieherzij^-enswerth  ist  das  Epiiuetron,  welches  den  jüu^ein  Amte- 
brüdem,  die  es  srhon  sind  oder  norh  werden  wollen,  das  fortge- 
«eiste  Lesen  alter  Classiker  dringend  an's  Heri  legt,  und  obwohl 
nur  kuii  dock  beredt  und  gründlich  die  von  manchen  Seiten  her 
trbabenan  Binwäila  gegen  die  Motbwandj((lceil  aalchan  Stadiaai 
nnriekwaiaC  W* 

[172]  ^Predigten  von  Jas*  Ludw.  Colmar ^  Bischof  zn 
Mainz.  Heraosgeg.  Ton  Freunden  und  Verehrern  düs  Verewigtes. 
4«  Bd«  Vam  Passionssonntage  bia  anm  Feste  der  nlierbeifii^iin 
Dretialtigkeii.  Bd«  Predigten  auf  die  Senntage  naeh  Piagplm 
bis  znm  Jahresschlüsse;  Advents-  und  Fastenpredigten  2*  SiBMK 
luog.  Mainz  9  Kirchbeim,  Schott  n.  Thielraann.  1839. 
VUI  Q.  440^  ym  n.  368  S«  gr.  8.  (2  Tklr.  16  Gr.) 

[VgL  Bepefter.Bd.  ?ni.  Ne.  1064. , Bd.  XVIlf.  No.  S09S.]  • 

Doreh  einen  anderen  Berichterstatter  der  ersten  drei  Bäoda 
dieses  homiletischen  Nachlasses,  der  nächstens  mit  noch  zweien 
abgeschlossen  werden  soll,  ist  a.  a.  0.  der  gute  Geist  bereits 
näher  bezeichnet  worden,  welcher  in  ihm  Torherrscht  und  ih^t 
anlschieden  beifiillige  Aufnahme  bewirkt  liat.   „Der  Gcnnd  davon^' 
—  beisat  aa  im  Vorworte  cum  5«  Bde.  —  „ist  einerseits  dieser, 
'    dass  dep  verewigte  Vf. ,  der  in  seiner  Deninlh  alierdii^  diese 
,  Nachbaltigkeit  seiner  Vi^irkaamkeit  kann  ahnete ,  ein  sd  greeetr 
i   Redner,  und  andreraeito  jener,  daaa  er  ein  aa  beiliger  Maaa  «ar. 
fticaa  apeataL  Milda  and  Liebe,  'der  ainal  im  Leben  nicbte  wi' 
daratand,  ninaate,  nnck  in  di^  baangenden  Greasan  der  SiArift 
gebannt  nnd  dadnrdi  gleieb  eine»  gebiaobenan  Liebte  vielladi 
galriibl»  immer  nach  ain^  groaaa  Wiifaing  anf  die  Leaer  fcarfer' 
bringen,  abgWeh  bei  weitem  nicht  jene.  Tan  der  aeiae  Zuhörer 
argrUEna  wnrdaau  Die  fiiraA  in  Wort  und  That,  die  er  in  der 
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Brnüt  (rn^  u«d  d!e  Gewalt  der  Persönlichkeit  machte  ihn  zum 
Bischöfe  im  vollen  Sinne  des  Wortes,  ond  er  hätte  sein  hei1ie:c« 
Amt  für  entehrt  gehalten,  wenn  er  seiner  Diücese  und  der  Kirche 
nicht  mehr  als  der  Chef  der  Di(}ce9anadniini«;tration  f;e wegen  wäre,' 
etwa  mit  derselben  Mission  ,  wie  sie  im  Staate  die  Präsidenten 
der  Justiz-  und  FinanzcoUegien  haben/'  —  Die  würdevolle  Ein- 
laddieit,  mit  welcher  luich  diese  Predigten  das  „Eine,  das  Notii 
ist^%  aofnehmeii  und  anznbnn^en  Sachen  nad  ans  einem  unver* 
keanbar  feiehen  Schatze  christiieher  Erfahmngen  reichlich  (o{^' 
&  fihgov  JoK  3,  34«)  gsbeii»  *wll8  führ  die  Tmckiedenilsn  Le* 
bomrhftltiiisse  nfilii  ist  nzur  Lehre,  sar  Strafe,  sar  Bessemag^ 
nd  sar  Zfiditigang  in  der  Gerechtig^it''^  stimmt  jait  dieser 
Selilderaog  übmia,  aad  m%Ba  Aach  das  TediaMie,  das  aoft 
maal  cMstUcbeB  Predigten,  ab  Redea  an  das  Volk,  der  Behalt* 
Bciheit  wegen,  aifit  erlassen  werden  kann,  Hanehea  an  waasdiett 
ik%  ISsBt,  80  hat  der  VoUeadele  doch  aadi  in  dieser  Beaidiiin^ 
Mir  geleistet  als  sehr  viele  andere  Redner  seiner  Kirche»  Dafer 
^en  bewährt  er  sich  zugleicii  als  der  Anfgeklärten  eiifeo,  den 
die  Wahrheit  frei  machte.  Der  4.  Baa4  enthält  23,  der  5«  eben 
so  viele  Predigtea,  auf  deren  spedellen  Inhalt  aber  nkht  einge- 
gaagok  werden  kann.    _  -  *      •  24w 

[173]  Leitstern  fSr  das  Familiealebeii  oder  Erhannn^ 
nid  Belehning  im  Hanse.'  Herans^^eg,  ron  Lu€lw.  TVurierK 

Uipzigy   Bamiigärti«.   1839«    Xli  m  512  &  & 

(1  Thliv  16  Gr.)  . 

Wer  anf  dem  jetzt  so  fiberreichlich  besetzten  Büchermärkte 
>nr  enngeraMassen  bekannt  ist,  wird  anck  bereits  oft  ond  in  mehr 
als  einer  BIcbtang,  mit  offenem  Visire  nnd  hinter  dem  SebiM» 

PseadoBjmitit,  dem  Yt  dieses  Brbannngsbnckee  begegnet ' 
M»,  nnd  darf  ea  aicii  niebt  erst  sagen  lassen,  dasa  er  seine 
fttiMMfinder  ans  der  frisdien  Qaelle  ebte  reidi  bebten  6e* 
■Mbes  weU  ansanstatten  Terstebe.  Diess  ist  denn  anck  bei  dieser 
Sdrift  der  Fall,  welche  ihren  Inhalt  in  3  Abschnitten  —  Betrach« 
Ittgen  ans  der  Natur;  aus  dem  Leben  überhaupt;  Moränen-  und 
Abendbetraclitungen  zu  verschiedenen  Zeiten  der  Kirche  und  des 
Jahres  —  darbietet.  Bei  angemessener  christlicher  Hallung  und 
fct  durchgängig  edler,  durch  den  Schmuck  der  Dtchtergabe  ge- 
hobener Diclion  wird  sie  den  beabsichtigten  Eingang  und  Ein- 
«irack  zu  £ndon  und  zu  machen  nicht  verfehlen.  Wie  gross  die 
ManmchfalliKkeit  der  Gegenstände  sei,  zu  deren  relis^iSsor  Be- 
odianong  die  Saiten  angeschlagen  werden,  möge  aus  den  lieber- 
BdirifieD  nur  einiger  Bestandtheile  der  ersten  beiden  Abschnitte 
(Himmel  nnd  Erde,  ein  Buch  Gottes;  der  Gang  ins  Freie  snr 
IfröUiigs^  Senuner»,  Berbet-  nnd  WinlmMti  die  GeanndhnuH 
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wm  iiwIHeilliilderi'  die  Wiadcr  der  Simiie;  diefldiiift  der  Slenet 
di9  Erde  ansere  Bmilrerin,  Ldimieislerui,  RdieslSIte  v«  s»  w.; 
der  JMettecli  w  der  Wiege,  am  Güngelbeade,  in  der  Sclialei  «i 
der  Sdiwelle  dee  Berufes ;  das  gesellige  Lebea ,  Spiel ,  Taes, 
IMiaiispiel,  Frende  ond  Genass  an  den  Künsten  uberhaapt;  rechte 
Würdigung  des  Aoslandes;  Liebe  zur  Heimath;  das  Lesen  nütz- 
licher Schriften;  Bewahnio<i^  Tor  kirchlicher  Gleichgültigkeit,  re« 

'  ligiöse  Parteiungen  n.  s»  w.)  —  sieh  ergeben,  zugleich  aber  anchi 
1919  zeitffepiäss  der  Vf.  viele  seiner  Stoffe  gewählt  nnd  das  Re- 
lip:iöse  auch  da,  wo  man  es  in  tler  Regel  nicht  sucht  und  ünden 

-  zu  können  plaaht,  angeknüpft  habe.  Die  Morgen-  und  Abend- 
betrachtungen der  3.  Abthl.  bewegen  f^irh  durchgängig  in  der 
Form  der  Selbsigespniche,  werden  auf  lobenswertlie  Weise  oichl 
sa  weit  aasgesponnen  und  nehmen  theifweise  gani  specielle  Ruck* 
eichten,  letzteres  mit  dem  grösst^n  Rechte,  weil  sie  se  exet  eigen!« 
liehe  Ste11?ertreler  der  innereten  Rede  des  Menseben  mit  Gott 
trerdeii  Jtönnen.  So  willig  nuf  aiick  die  Yendge  dieeer  Schrifl 
beeeadere  in  der  Gabe  ibiee  Vis.,  die  Tea  ifcM  aageregtea  Ge- 
danken neoi  «bemtsebeadi'  gludKlicb  nad  mii  groseer  Gemlt  Sber 
die  Spmcbe  anainfiihreay  aaerfcaaal  werden,  se  darf  doch  aneh 
nicbl  Teiecbwiegen  rfwerdea,  dass  naaBiaaelaeai  begegnet,  waasa 
aehr  lae  GeeachCe,  Stelicbe  nnd  Seatimeatale  ftlit  nad  was  nuui 
TOB  religiösen  Schriften  am  so  mehr  entfernt  wfinscht,  da  sie  mit 
dem  Flitterstaale  der  Belletristik  behau^cu  zu  werden  nicht  nüthig 
haben.  Die  materielle  Aasstattnns:  ist  gut,  auch  in  der  Zugabe 
eine»  das  erste  Titelwort  sjiubolisch  erläuternden,  recht  wohl 
gelungenen  Kupfurs.  Eine  Sonderbarkeit  des  Vfs.  besteht  in  dem 
an  hUnügen,  oft  zwecklos  angebrachtem  (j:^hrauche  der  Gcdan- 
kenslrirhe,  die  billig  mi  ein  geringeres  Maase  hatten  reducict 
werden  aoiien«.  16. 

Jnr  ispr  ndenz.  • 

[174]  Das  Stadt«  und  das  Landrechtsbncli  Ruprechts  r« 
JFrejf9H9g.  Naeb  fnaf  mdacbaer  Haadsebrifiea.  Bm  Beiliag 
ittr  Geschichte  des  Sebwabenspiegels.     Von  Om  JMhtm  r« 

Maurer y  k.  b.  Staats-  u.  Reichsralb  n.  s.  w.  Stuttgart, 

Cotta.  1839«  XGVl  n.  368  &  gr.  8«  (1  TUr.  20  Gr.) 

Erst  durch  yorliegende  Arbeit  des  durch  seine  Preisschrifi: 

„Geschichte  des  Gerichtsverfahrens"  berühmt  gewordeuca  Vfs. 
erlangeu  wir  eine  richtige  Einsicht  in  das  sogen«  Rechtsbuch 
^Ruprechts  Ton  Frejsingen.  Dasselbe  war  bisher  nur  durch  die 
Wcstcnrieder'sche  Aasgabe  bekannt  und  zugänglich;  etwas  daron 
aehr  Versduedenes  echaUen  wir  liurck  vorliegende*   Wenn  juan 
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A  nm  Waitonoder  milgclMli»  ^uäle  bisher  genfilnlidi  fiic 

ciie  besondere  Bearbcittin^  des  Schwabenspiegels  ausgnb^  an 
kmf»  Ret  daidt  niebt  äbereiiistimineii)  indem  der  Inhalt  ja  so* 
gkwb  dia  gmse  Verteüfldenlieii  ^wisclMn.  bmdea  lehrt,  dean  4a8 
Ifalawiedcf'achc.  Werk  ist  Yorzügllch  Quelle  iar  4a8  StnifredbU 
Samfc  ▼•Maorera  grindlieha  UatetsudnagaB  erfiüirai  inr  mm  aneh^ 
dm  die  Weatettieilei^edie  Quelle  daa  Slad  treeh  i  ton  Frejoagen 
br,  welches  Ton  Rapreeht  herrührt  (1328).  Neben  diesem  be- 
arbeitete wahrscheinlich  derselbe  Ruprecht  aach  noch  ein  Land^ 
recht  fSr  das  Laud  Frevsingeu,  und  diesem  liegt  iui  Weseulli* 
rken  der  Schwabenspiegel  znm  Grande.  Da  nan  Rnprecht 
eine  sehr  frühe  Handschrift  desselben  benutzt  ?.»  haben  scheint, 
£0  ist  allerdini^  sein  Landrecht  für  die  Geschichte  des  SchwH-* 
benspipgels  von  Bedeutunpr.  Dless  ist  es  aber  aucli  in  sofern, 
ais  dfi«;selbe,  wie  aus  den  späteren  Handschriften  nachgewiesett 
wird,  fortgebildet  wurde,  so  dass  wir  sehen,  wie  der  Schwaben- 
Spiegel  in  der  fraglichen  Gegend  wenigstens  bis  gegen  daa  16« 
Mik  dift  Qt9D4kk§»  lies  Rechts  blieb.  Dabei  iet  noch  an  be* 
nerkee,  daaa  das  ursprünglich  gelreiuite  Stadt-  oad  Landreehl ' 
fir  Fiejatageo  spAlar  verbunden  nnd  eadllch  zn' einem  Ganze« 
nrschaiehaia  wunit,  so  daaa  das  im  aratea  Bochei  dcan  frühem 
Lndredita,  aclmi  Balhallaiio  ia  dem  aweitea,  dem  ehenBaligett 
Mliediie,  veggelaisen  wird.  So  aleUt  aich  die  Sache  la  einer 
BttisArift  Toa  1473  dar;  oad  diese  bat  der  Yt  aattr  fortwSb« 
itider  Beaditosg  der  iiinrigea  Maauseripte  mitgelkeilt.  la  der  ans- 
fiMiehen  Einleitung  handelt  der  VC  von  den  HandsehriHan ,  jca 
der  Zeit  der  Abfassung,  von  dem  Vf.  des  Rechlsbnches,  Ton  den 
Quellen  desselben  u.  s«  w.  Wir  wünschten  nur  noch  eine  Ta- 
belle, aus  der  sich  ergebe,  in  wie  weit  der  Schwabenspiegel  in 
User  Rechtsbuch  aufgenommen  ist,  die  um  so  leichter  beizufügen 
gewesen  würe,  als  der  Vf.  nnter  jedem  Artikei  die  einscjüagende 
bteUe  des  Schwabenepi^ls  angibu  3« 

[175]  Oeo.  Crabb's  Barrister's  und  Mitglied  Tom  Inaer 
Temple  zn  London  Geaduchte  des  e]i»:Iischen  Rechts«  {«iacli 
BagliseheD  iiearbeitet  woii  Dr.  WUh.  Schaffner^  Adn 
m  Pnnkfiirt  a.  M.   Bannatadt^  Joq^aiuu  1839«   YI  n. 
592  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

bnaar  aach  werdan  «isseaaehafUieha  Weika  adtacr  aaa  dem 
'laaieriscIiatt.QBd  Bag^Badien  ilberselat,  als  soMMi  weleha  vnr' 
Oileihaltnog  besweckea;  Worin  diese  aeiaen  Grand  hat^  wollen 
*ir  hier  aioit  geaanar  nateranchett,  woU  aber  die  Bereicherung 
Qanar  Lileratar  durch  yorliegende  Arbeit  dankend  erkennen.  ~ 

Üebereetzer  sagt  in  der  Vorrede,  Crabb*s  Geschichte  sei  la 
BagUnd  als  dasäisch  aneikanot,  und  da  wir  keinen  Grund  hu-. 
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{jpD,  diess  ZQ  bezweifeln,  so  liegt  kierin  die  beste  Eecfaifertiginig 
für  die  Uebertragim^y  wenn  en  ÜMrhanpt  einer  salcfaen  bedörlMl 
sollt«.    Eine  andere  BemerkiiD|^  ist  es  aber,  welche  sich  mm 
hierbei  aufdraogt   Wenn  nftmlich  Torlieg^  Werk  in  Engfand  als 
datsisch  gilr,  so  ist  diest  eis  abennidiger  BewdSi  mm  wie  Tiel  wei- 
ttr  die  Deutsehea  weaigstens  in  Bezog  auf  derartige  Wi^seaaciuif* 
ten  ToigeedMritlett  ahidi  als  aadere  Völker«  Deon  eine  denledbe 
Beehtsgeechiolite,  weliAe  fir  DeofecUaad  nieliC  mefw  MsleCe  nb 
dieee  fiir  Ei^jaDd»  wiiidea  wir  niclii  fir  daaeiadi  aaaeben.  Der 
¥£  eekeint  nidbl  nvr  alke  Ihn»  was  fa  nenerer  leit  in  Demtsek«- 
land  für  englischt  Rechtsgischichte  geleistet  worden  ist,  nicht  zq 
kennen,  selbst  Wenk's  bekanntes  Werk  nicht,  and  ebenso  wenig 
natürlich  von  den  FoiLschritten  der  deatschea  Rechtsgeschichle, 
ans  der  er  gleichwohl  Manches,  ond  zwar  mit  Recht,  herTorhebt, 
unterrichtet  zasein;  er  ist  aber  aach  in  den  Geist  der  englischen 
Rechtsinstitute,  wenigstens  der  älteren,  nicht  einpredrangen,  und 
gibt  uberall  nur  einzelne  abjE^enssene  lirscheinungen  derselben,  wie 
sie  gilb  gerade  in  der  einzelnen  Qoeile  vortinden,  anstatt  jene  sflbst 
ihrem  Wesen  und  ihrer  Nator  nach  za  ergründen  und  das  £in« 
nelne  daraus  hennleiien«    Femer  findel  eich  keine  sjsiematisckn 
AnordnQag  des  gegebenen  Stoffes  vor,  so  di»8  Privatrechtlichtin 
nnd  Blaatsrechtlkken  neial  in  tenler  Miadinaig  durcheinander 
lAofti  nnd  ebense  temtBeen  wir  auch  die  Angabe  einzelner  Fe« 
rioden.  Der  VI»  begaiifrt  Mt»  M  jedem  Könige »  jedoch  mkm 
nlle  Btaieehtnng  der  politiadiett  Geediidite^  nningeben,  wen  fix 
Aim  Redit  nnler  Sbm  geaehah ,  namantlidi  durch  Statuten  oder 
■enefign  Arbeiten.    Bei  dieaer  BehandlnngsweiBe  feUl  ee  nwnr 
nicht  an  reichem  Stoff  fir  die  Rechtsgesckichte,  ee  iet  aber  nodi 
naltfrlich,  dass  Alles  sehr  stückweis  nnd  zerrissen  tu  Tage  ge- 
fordert wird  und  wir  fast  immer  Ton  einem  InslitiÄ  nar  eine 
vereinzeile  Seile  kennen  leinen,  indem  das  Gesetz  diese  gerade 
nur  berulii(e,  wahrend  sich  das  Uebrige  atlmäiig  ausgebildet 
hatte.    Indens  wiederholen  wir,  trotz  dieser  Ausslcllnngen ,  dass 
vi\r  uns  dieses  Werkes  wahrhaft  freuen,  wie  man  stets  mit  dem 
Gaten  zufrieden  sein  mnssi  eo  .lange  man  das  ^esie  nicht  haben 
kann«  ,3« 

[176]  Supplement  au  recneil  des  princlpawt  iraites 

d*alli^cc,  de  paix,  de  treve,  de  ncntralitd,  de  commerce,  delimites, 
d'^change  etc.  conchis  par  les  pnissances  de  TEorope  tant  entre 
elles  qu'avec  les  puissances  et  6\Ris  dans  d^nutres  partics  da  monde, 
depuis  1761  jasqu'a  prdsent.  Prer^d^  Je  tniit^s,  da  XVIII.  sieclo 
ant^rienrs  k  cette  epoque  et  qui  ne  se  trouvent  pas  dans  le  corpa 
■nifeoeL  dijplomnt.  de  Mre.  Jhtmont  et  Bousset,  et  nntieü 
recneile  gln^nx  de  fraitds  par  Om.  Fr.  de  .M^*em$f 
Continus  par  Fr.  Murhard.    Tom.  XTUL  1880—37* 
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Götdigie,  Dietnch.   183».   <S«1  S.  gr.      (S  TUfc 

wer.) 

Auch  u.  d.  Tit.:'  NouTCftn  recaefl  de  'imüH  d'alKance,  de 
paU  elf.,  depuis  1808  jusqu'a  präsent.  Tirc  des  copies  publikes 
par  aotorit^  des  meilleares  eollections  particalieres  de  traites  et  4es 
lalenrs  les  plae  eslirpe».  Piir  Geo.  Fi\  de  Martens;  conU  par 
Fr.  Mitrhurd.  NoaTelle  eörie.  Tome  Y.  1830 — 37  —  oder: 
Immu  recaeil  etc.  Tome  ÜQYf 

Sm  raidie  BndieiiiNi  der  eldi  üuüApi  Mg^Pf^  BiMn 
!  Im  Mkmkkägw  StfmmiDDg  gibt  frfrenlidie  BdflfO  m  4fW 
I  pmm  SIer,  den  dtt  geg eiivMige  BenHüfsber,  4e|r  ewf  gfi«* 
^  i%e  visseescliafüiebe  Müsse  geaieeef ,  lereelben  widiRei.  la^  wqfn 

fie^eoden  Theile  haben  vir  es  nicht  mit  einer  Nachlese  der  Yer-r 
gugeoheit  zu  thuo,  sondern  er  gewinnt  aaeh  dadurch  an  Interesse, 
dass  er  sich  auf  die  neuesten  Zeilen  von  1830 — 1837  bezieht, 
Vielta  Platz  nehmen  dabei  die'^andels-,  Münz-  ind^Ab^ngs- 
{i;elderangelegenbei(en  in  Anspruch;  nicht  so  interessant,  aber  er- 
frealicher,  als  Kriegs-  und  Friedenssachen,  poch  machen  wir 
aach  auf  dii  «Ii  dea  kätaer  Wirrea  goUNtigeii  gtiwOMVtirtft^n  ^ufi 
aidttam,  99* 

N 

I 

j   [177]  Die  TieaMOg  der  Jistiy  m4  AdmisistratiaQfi 

t  Bi  Beitrag  ssr  StaaisphilMo^ldo  wmk  iw  positifett  deulMhMi 

^Staatsrechte.  Leipzig,  0.  ^/VigmL  184^  X  Mm  80d  0» 
j  jr.  8.  (2  TUr.) 

h  Um  tidSArigMi  Btmto  MwMm  f^»^^  ^  TirwaUpKe 
dordi  die  Gesetzgebung  und  den  aeUbtrigen  6a«k  des  Slpl«- 
I  li^  ifi  Frankreich  und  Hl  denjenigep  dfoledi«!  StaMflp» 
m  politische  Reform  erfahren  haben ,  imar  laelir  an  Gwalail 

'  ^  Verwaltung  entschieden  worden  ist,  tritt  der  Vf.  als  «h  l|berw 
«08  eifriger  und  scharfgerüsteter  Vertlieidiger  dieses  Sjstema  anf, 
steih  es  als  ein  in  strenger  logischer  Conseqoenx  aus  der  Natur 

Staats  nnd  seiner  Institnle  fliessendes  Ergebniss  dar,  uii4 
fielet  dabei  manche  Andeutungen,  die  noch  eine  weitere  Entwik^ 
kelug  in  demselben  Sinne  erwarten  lassen.  Die  Schrift  bewegl 
^ich  wesentlich  nm  die  Frage,  was  als  Justizsache,  was  als  Yer-r 
«altiuigssacha  aa  betrachten  sei^  und  um  die  Tielbesprochene  Ad-r 
Biaistratirjnstiz.  Die  leUtere  betrachtet  der  Vf.  keineswegs  al^ 
«ioe  besondere  Gattaag  der  Joaliai  eoadern  er  erkl&rt  sie  gerade-t 
«  für  Yerwaltoag.  UeberalJ ,  wa  aia  öffeatliaher  Zweck  conci^r- 
rirt,  siebl  er  daa  Gabial  der  latitaren»  dia  ihm  die  Yentpi^tm 

eitdidiiB  Idaa.  iai,  die,  aacb  ihai»  der  PatrioUsmos  in  kj^ 
^imk  mmmL  wibread  dia  Jaalia  aam  ScfauU  des  jRgaiaiiaa  be-f 
üinlbkibc.  Dab«aBtwii*nbdarT&aeiai»Mr«aaitSPM^ 
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Schärfe  imd  Consequenz  aas  den  tob  Torn  herein  fön  ihm  Auf- 
gestellten  Prittcipien.    Er  unierelutit  sie  mit  zahlreicheo,  aoe  prak- 
tischer Erfahrnng  geschöpften  Fftllen  und  Beispielen.    Die  8(  hriA 
berührt  überdera  viele  Andere  weite  Fragen  des  pliilosophischea 
und  positiven  Staatsreclils ,  und  stellt  bei  ihrer  Behandlung  z.iM- 
teiche  neue  nnd  scharfsinoige  Ansichten  aal«    Aus  deosclbea 
Prioctpieiif  ■adi  denoidcr  Vi  neianHanpifrage  entscheidet,  kSiiüe 
man  übrigens  noch  mandies  Andere  der  Verwaltnng  fiodidreo, 
«nd  das  würde  noch  bedentangsTeller  sein,  wenn  dabei  obecall 
andi  den  GmAttfmuBH»  Tcrlahrea  werden  tollte,  der  in  der  Ter* 
trdioBg  te  mlmneliendo  i^    Indm  der'  Y£  wMi  som 
Tkatrio  ail  te  Iwrtalieadwi  Prasds  im  BinUang»,  mCmw  er  m 
rilerdingi  ftr  snilssig  eiklM,  diitn  «adi  Angelegenkeiten «  die 
eigentliä  otreng  genomaott  Tor  die  Verwalinng  gehMen ,  dank 
eine  andere  Gewalt  nnd  nnf  einem  andern  Wege  behandelt  wfiidm. 
Die  Schrift  terfUllt  in  einen  pkj^osophischen  und  einen  positfrn 
Theil.    In  dem  ersleren  wird  von  dem  Satze  ausgegangen,  dass 
das  Frincip  der  Trennung  der  Justiz  und  Administration  seinem 
Ursprooge  nach  ein  ideales  sei.    Der  Vi  verbreitet  siiii  dar»uf 
/  über  das  Wesen  der  beiden  einander  entgegengestelUcn  Gewal- 
ten.   Kine  besondere  Bedeutung  hat  die  Ausführnn^  des  Satzw, 
dass,  80  oft  der  Staat  als  solcher  Einzelnen  oder  eiiizclnen  Clau- 
sen gegenüberstehe,  tod  ^^Rechten^^  derselben  nicht  die  Hede  sem 
könne.   Der  Verwaltung  kommt,  wie  der  Vf.  nnsfükrlich  in  zdgeii 
•acht ,  die  Anwendung  des.  Grnadsatses  der  biirgorlicken  Freiheit 
«■d  Gleichheit  in  dCB  Verhftltnissen  der  Binseinen  anm  Staate  zu. 
Er  entwiektll  «kor  nnck  die  „höchstes  Prindpien  für  die  Wirk« 
Mimkdl  der  Stmfsgtwalt".   Unmittelbar  aas  dem  Gnmdsati  der 
Treanuig  der  Jaslia  ond  Admiaistratioa  leilel  er  das  Emlkd  äk^ 
aass  dia  letstera  dia  anf      €ftaliidm  Bfeckl  kenfigKiAea  Im- 
*  gtn  aadk  aadsrea  Piiadpen  ra  erledigen  kaka,  als  nmk  wskkm 
dia  arelefa  wifkea  aalL  Naakdem  ar  dia  Hanplkritaiiea  twisdim 
Jnatis  and  YerwalCoag  feslgaslelU|  wobei  er  findet,  dass  beiii 
kinsichtlick  der  an  ihrem  Wirkungskreise  gehörigen  Sachen,  ja 
ihren  GeschRfllsordnangen ,  in  den  Grundsützcn,  wonach  &ie  dis 
GegenstAnde  zu  beurtheilen  haben  und  durch  den  Richtereid  ge- 
schieden seien,  widmet  er  dem  letsteren  eine  besondere  Betrach- 
'   tung  und  behandelt  dann  die  Frage,  wann  eine  streitige  Verwal- 
tongssache  vorhanden  sei,  und  die  Competenzconnicte.    lu  dtm 
zweiten  Hauptabschnitte  der  Schrift  wird  ihr  Gegenstand  aus  dt  if^ 
Oesif?itspuDct(>  des  deutschen  Territorial  > Staatsrechtes  betrachtet. 
Das  Princip  der  Trennung.    Seine  Dnrehfiihrnng.    fia»  Verhult- 
niss  der  iastiigewalt  an  den  übrigen  StaatsgewaUea»    Unter  der 
Bakrik :  Ton  den  positiren  Anskfilto  ket  dar  Treaan^g  der  JflStii 
Tan  der  Admiaislraüon,  wird  von  den  CompefcozconfKcfen  und 
Tan  dir  Admiaisktatiijaalia  gAnUtL   JSaa  Sckknakameffcasf 
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stellt  iM  ToiUlüiiss  der  Theoiia  ies  Yfs.  la  den  Partienlarge« 

•etzf^boo^n  dni^    Ein  Eagister  erleichtert  den  Gebraoch  des 

Wirin»  Ref.  ist  der  Meinoiif ,  daas  bei  der  Fra»^e  über  dio 

Competenx  der  Jubüx  und  Yerwaltaii^  es  vielfftch  dunuif  imkonnit^ 

weMieii  Jastitsleii  die  Wirksamkeit  in  beiden  yertrant,  mit  wel* 

dMa  Altribnlen  düese  aoogerostet,  mit  irekheii  Bniigsebaftett  nm- 

mfi  seien;  wie  denn  die  meiüen  Frag^  des  Staatslebens  wieder 

Tta  andern  y  nnd  Ten  dem  allgemeinen  Stande  des  Zeit-' und 

TiQnlebeas  abbAngig  sind.  Aber  wie  dem  aneh  sei,  die  terfo-' 

geide  Sdmh  wifd  jedenfalls  die  emsteste  Anfmerbsamfccit  nnd 

Prifoog  der  Männer  des  Fachs  in  Ansprach  nehmen,  und  dem 

ist  es  nicht  »hzasprechen ,  dass  er  seine  Suche  mit  grossem 

Scharfsiua  aui  eiüti  neue  und  eigenthümliclie  Weise  verlLeiüigt  bat» 

I  »  * 

[178]  Beitrage  znr  BeurthciluDg  des  Criminalgesete*' 
liQches  Idr  das  Königreich  Sachsen,  Von  O«  Schüler^ 
OAGRatb.  Jena»  FronnaiiDt  1889»  XiV  &  gr»  8» 
(16  Gr.) 

Die  Ansichten  nnd  Hoflaottgeni  welche  der  Vf.  tn  der  Vorr» 
UiMbdick  einer  Annäherang  der  einseinen  Territorialgesetige-I 
bm^,  nnd  einer  auf  Gegenseitigkeit  nnd  Wechselwirkung 
frünricten  Gemeiosebaftiicbkeit  derselben  ausspricht «'^Jassen  die' 
gtäcidiche  Verbindang  Ten  pbilesepbischer  Fortbiliung  and  dni^di« 
fiiifesder  Wfirdigang  diy  bestehenden  Terkftltnisse  scbon  abaeoi 
vMe  Sick  in  dem  gansen  Bndie  knnd  gibt*   Diese  Beiträge, 
tili  aamentlieli  mit  dem  Wnnscke  Terdfenllidit  weiden,  be!  einer 

eder  anrJi  der  Annahme  des  siclis,  OGBnehs  in  den  fibrigen 
4cbs.  nnd  tiiirii^.  Lftndem*'  nfifhig  werdenden  ReTisien  dess« 
WricLsichtigt  zu  werden ;  sie  sind  mit  einem  siehern  praktischen 
Blieke  geschrieben  iiiid  z<>ichnen  sich  namentlich  durch  gewandte 
TerbioduD«^  des  Hypothetischen  mit  dem  TJietii^iJieo,  geschickten 
Nxebweis  von  FAileo,  die  entweder  dem  Worts ixin  o<h  r  dem-Geisto 
<i^s  Gesetzes  zuwider  unter  diese  iMier  jene  Sanciion  zu  subsn* 
Airen  sein  würden;  die  YerbesserungSTorschläge  sind  nicht  theo- 
retisirend  Torgetrn^en,  sondern  aus  dem  Bedüriuiss  ab-  und  auf 
Praktiscliü  hin^rcleitef»  Dabei  hat  der  Yf.  jedoch  keineswegs 
Arbeiten  anderer  Gelehrten  in  diesem  Fache  ignorirt,  und  es 
^  nur  zu  bedauern,  dass  er  nicht,  wie  auf  Krug,  Hermann  u.  a« 
Rdrh  auf  Mittermaier*s  und  Abegg^s  Kritiken  d«  Sftchs.  Ent-* 
Korfs  Rucksicht  genemmen  hat.  Um  auf  Einzelnes  einsngeben^' 
M  därflle  die  S.  24  gemachte  Bemerkung  über  die  Anwendbar- 
l»it  der  körperl.  Zuehtignng  als  Schürfung  der  Zuchthansstrafe 
mdi  dnrek  die  dem  Tt  entgangene  fiinireisttng  anf  den  Umstand 
«I^Stirke  gewinne»)  daas  nicht  blesa  in  den  Art.  4&  58  n.  60. 

ssndam  andi  in  TeracUedeaen  Art.  d.  baa«  Theila  baaendere 
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212  JarisprodeAi» 

Schärfangsgründe,  wie  bei  232.  235.  2^.  und  mit  bes.HinbKcl 
ifttf  diese  Aft  der  StrUfschärfaDg  bei  Art.  133.  226  u.  290  an- 
geftitft  0iiMl,  aof  wdche  dkl  Bemeilnig  des  Vfs.  in  Betreff  der 

.  UiUdi^llKteseiibeit  derselben  noch  bessere  Anweodtiiig  leiden  difte» 
D«gegeit  «cbeiBl  ein  Irrtbam  bei  der  Bemerkung  9.  28  os- 
tefttthtiltefli  wo  der  Tl.  ab  die  Mden  FAlIe^  in  denen  eeneefieil 
ttush  Art  16  lu  42«  der  Terweie  ats  Strafe  stattfinden  dfirftei  die 

V  ImridiBet,  ia  #ilelNni  ar  «ntiredet  ab  MiniiBai  aoadridctich  lef- 
geflibri  oder  Ml  ooleh«)!  ibeiiaopt  gar  nieiit  gesetit  ist,  nnd  Wer- 
nnt  fortfährt:  „Die  eot^egengesetste  Ansicht  ist  frejlich  ii  du 
släod.  Verhandlungea  öitei  Yorgekoramen  (ygl.  Prot.  d.  2.  K.  H. 
A  717.)**.  Dieses  Citat  weist  auf  eine  zu  Art.  238.  gethm 
Brkiärnng  bin,  zufolge  welcher  bei  fiotwendnn^cn  von  \ictua1ien 
nnch  ein  blosser  Verweis  gegeben  werden  küoDc.  Nun  sind  zwar 
dgl.  Bntwendnngen  nach  Art.  238.  nsit  Geningnissstrhla  bis  lu 
8  Wochen  ii.  s.  w.  zu  ahnden,  mitJiin  ist  ein  bestimmtes  Mini- 
nium  gesetzt;  allein  es  wurde  bei  dem  iu  Fra^e  stehenden  Ver- 
brechen eine  Strafe,  die  zwischen  1  Tage  Gefängniss  und  einem 
Yerweise  läge,  nicht  denkbar  sein,  da  der  Grandsats  darcfag&ugig 
festgehalten  worden  iat,  bei  Bigenihomsfergeliea  Geldstrafe  oicU 
olanilnden  zn  nnd  «o  reiht  sich  gani  conseqüent  der  Verweis 

diesem  Min^pinm  an^  da  dasselbe  nkht,  nm  ihn,  sondern  nie  dii 

'  CMdsImfeaaszoschliessen,  arwUhnt  werden  nrasste.  Anderes  diiAt 
tto^li  gegen  die  Widerieginnf  der  Km§f sehen  Ansnfti  kins.  dct 
WIdefspmdka  awfadisn  Art.  57  n.  58.  •»  wio  gegen  dls  Rm^ 
ligkoiir  der  Distindion  nnd  Definition  \on  Brsehwomngs*-  «»' 
ScbiHhngsgrfinden  (S.  47)  einsnwendeb  sein,  nidit  minder  er- 
scheint dem  Ref.  nickt  AlbSi  was  4^r  Tt  S.  8  ff.  swischen  den 
Gesetze  nnd  den  ständischen  firkiftmngen  an  Widersprüchen  ge- 
funden haben  will,  nnausgleichbar,  doch  geht  schon  auH  den  ge* 
machten  BemerkuD^en  hervor,  dass,  was  die  Deutnng  des  GBochs 
anlangt,  wohl  nur  in  einigen  unwichtigeren  Fallen  dem  Vf.  nicht 
beigepflfclilet  werden  kann.  Was  die  Verbesserungsvorschl&ge 
desR,  betrifft,  so  ist  zwar  der  Vf.  eben  So  als  Crimioalpoliiiker 
wie  als  HeriÄeneut  sehr  achtenswerth,  doch  erscheint  or  aut  die- 
sem Frlde  weoierer  neu  und  orif^inell,  wie  er  denn  auch,  nach 
den  mehrfachen  Aliegaten  in  schüessen,  nach  diesem  allerdings 

«  sweidenligen  Bjihme  nicht  gestrebt  zn  haben  scheint.  Doch  ist 
gerft'de  nach  dieser  Seite  hin  die  Kraft  seiner  Barsldhug  osd 
die  Sicherheil  nnd  Wonio  Seiner  Sprache  hock  aasaorkennen.  22. 

[179]  Die  Preassische  Gesetzgebong  über  die  Hera»- 
niehnng  der  Staatsdiener  zu  den  Gemeinde -Lasten;  oder 
das  Gesetz  vom  12.  JuK  1822  mit  sftmmilicken  firJAnleraageB 
nnd  SiigintanBett.    Für  Ivstis-,  Verwalinngs-  nnd  Kommnsid- 

hehSrdcn  sowie  fSr  Bsamto  ällor  Art.    Herans^g«  ?on  ^ 

/ 
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Heumant^^  Ob.^lnidliy  -Refereadaiifl«.    Alrip»  TliUt* 
1840.    72  S«  gr.  8.  (10  Gr.) 

Ia8  YerhtUpiss  der  Staatsdiener  za  im  Gmi^ikf^  Tei^ieni 
atlir  «lae  sorgiahige  BeräcWcklWPng,  je  g^cwissfir  die  0iw 
»nglei'cL  mehr  aof  de«  SliBl,  als  4nf  die  Gemeinde  yerr 
Mild ,  4tar  sie  melir  mr  viiSiWg  xmA  «ic]M  ditfdi  Jiimii» 
Wiilil  angekSrea  Iii  Teriiegiadem  Schnflckulft  erludten  wir  wep 
AUradr  da»  dim  ^elegedMÜ  kdreAftden  preimisdioi  G«^ 
Ute,  iro  M  jadm  emebeft  P«M«ra|ifctti  die  dalte  sdkdrigei^ 
Brib^niDgea  wl  ZiuriUie  beigefügt  nad,  dae  €me  i«  dir  Zr^ 
vie  »as  avrli  Sliiilifehe'BearMtiiiigefi  tob  der  SüldtoerdoiiDg  hat 
Ba  aiM  Sciiltiese  -Mfregebeoee  clirenolefiieehes  Register  %^\^t, 
dies  der  Gen^fiatand  die  <j£tä€i£^eliaaK  oii  uad  vkl  be^cluifui^i 
bfc  99. 

[180]  Der  MiethYertrag,  haapfsnehlich  inBemg  aofWoh- 
DQü^en,  Dach  ^emeioem  und  kön.  säelis.  Uech(e,  mit  Rüditiiohi 
idf  dis  iieBonderea  BeetimmnDgeii  ftir  die  Stadt  Dresden ,  zur 
^leitoag  für  BechtsQD kundige  und  zur  BenQt2uiig  für  Juristt^n  <1>ir^ 

feeteft  rem  Ad?.  JBmms  KoHT.  Hermammm  Dresden^ 
AnelMo  Biiett.  1810.  gr«8.  (1  Thkw 

4  61.; 

In  TorUeigeadf^r  Schrift  ist  der  im  Ti(el  angezeigte  Gifea- 
ted  mit  firftDdiiahkail  «nd  praktischem  JBJick  behandelt  worden» 
Sb  erftfU  ▼aUkiwotB  ihm  Zweck,  den  liicliyiiiiaieB  iär  alb 
hie  4e8  fin^KchM  BechlswUlfBieaea  ttt  betebren ,  belNiiidek 
iliwkifaig  «to  andi  ihfaii  Gijg^taad  »iler  Ümesiger  BeDUlsuif 
im  firiumdeae«  Lüerater  mi  wieaepichaftlicfcer  Tiehligkett  nad 
Mf  dae  den  Mann  Tom  Fach  aelir  aasprecheade  Weise.  Nach«' ' 
daa  der  Vf.  in  angemeeeener  Kurze  nber  die  eiaedilageadeB 
QaeUea,  ferner  über  das  Wesea  des  llausmieth vertrage  nach  allen 
Minea  Beziehungen  in  §.  1  —  31  gesprochen  hat,  geht  et  im 
ni.  Cap.  die  bei  dem  Abftchliisse  des  Vertrags  Torkommenden 
Verhältnisse  und  wahrzunehmenden  Kücksichten,  im  IV.  Cap.  die 
\Vifk«uig«n  des  MieUiv^rtiags  auf  Seiten  der  Contraheoten  und 
lur  dritte  Personen  durch ^  und  behandelt  im  Y.  die  die  Beendi- 
fan;^  <ies  Gontracts  herbeiführenden  und  begleitenden  Yerhült- 
«[«ie,  im  VI.  das  EeohtSTerliAUiuss  der  Untermiethen,  im  ViL 
bei  MieilifertrHgeo  vorkommenden  Baleatignngsmittei  und  Ne- 
^vertrAge,  im  V1|L  die  Geltendmachung  nnd  Vertfaeidigung  der 
^  dem  Miethfarlni(a  ei:liuigtea  Raehlei  and  endlich  im  IX.  Ci(9« 
^  M  dkWaseoag  von  Ppnctationen  aad  schriftlichen  MiethTer- 
Hüa  aa.  baoMHei^dsa  Jlvckaichlea,  JUgefügt  sind  20  T«a- 
«kieiisi«  iaseesaMi  W  awirirBijü^  eiqgerieiiteta  BciMMla. 
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to  allm  w^biSHAm  Weise  M  Gelegmdiril  ta  HieflfardiigB  M 
yfohwaagm  rctAmmmärn  Sdirälen  m  e«  w«,  se.wie  da«  <ki 
.  Gegensfiuil  fiir  Dmlen  aomfrende  FnUicaBdom  des  doiligai 
Jostiiamta  oad  Raäis  Tom  15.  Aag«  1796.   Mus  karni  di&ir 

'  dieses  Buch,  welches  auch  hiosichtlioh  des  Drockes  and  Papien 
»ehr  gut  ausgestaltet  ist,  alleu  Nichtjuristen,  die  darch  das  in«hr- 
ffenannte  RechtsTerltäliaiss  interessirt  sind,  als  ciueu  vorzüglichen 
ne^^weiser,  nicht  etwa  bloss  für  Dresden ,  empfehlen,  sondern 
Ref.  macht  nicht  minder  auch  insbesondere  die  sächsisehea  Juri- 
fiten  auf  die  ?or1iegende  nützliche  Leistung  des  Yüb«  hierdarch 
besonders  an&nerksiiDi*  137. 

[181]  Anweisungen  m  Fertigung  von  Distribations-Aih 

^  SCldeden^  Erbschails-Yertheilangen,  Pflichtlheils-,  OekonomißcheD-^ 
HolimigB-'i  Zins-  oad  Zinses  Zinsen-BereciiaiiBgeni  nebst  derm 
erforderlM^en  BrUUltemiigen.  Zwickau^  Richter«  1840t  IV 
iu  83  SL  gr.  8.  (d.  10  Gr.) 

Im  Torstehenden  Titel  ist  Toihtlndig  angegeben,  was  du 
Badi  enthdt,  oad  ee  ivire  aar  bbiosafiigea  geweeea,  dass  die 
gegebeaea  Sehenata  lom  Theit  mit  Tonuglidier  BidssiA  aif 
4a8  KAaigteiob  Saahsea  eatworfea  eiad«  Nim  istRet  awar  ikll 
im  Stande,  die  daaelaea  Recbaangea  als  Acitbmetiker  yobi  FaA 
sn  benrtheilen ;  allein  da  er  das  Bedurfniss  besonders  der  Ge- 
richtspraxis nach  einem  Werkchen  wie  Torliegt,  genau  keonftt  ge- 
lernt hat,  ond  letzteres  in  selnea  einzelnen  Mittheilungen  jenen 
ToUkomiiiien  entsprechend  findet,  so  halt  er  die  besprochene  Ar* 
bett  für  eine  sehr  nützliche,  die  er  allen  Betheiltgten  mit  toIU 
kommcnem  Rechte  und  um  so  int  hr  empfehlen  kann,  als  das 
^  auch  durch  Druck  und  Fapier  sich  empfiehlt.  '  137« 

[182]  Sachseas  Polizei.    Ein  Handbuch  für  kSn.  sllclis. 
Poliseibeaaitete  der  untern  Instanz  von  Friedr*  Edum  JUeckeL 

Breedan^  Araold'ecbe  Bacblu  1840.    XD  it.  242  & 

g[.  8.  (1  Thir.  6  Gr.) 

Wie  man  ans  der  Vorrede  sieht;  war  es  die  Absicht  des  Tfs.f 
die  positiTen  sftchs.  PoliseiTorschiütea  lamGebiaadie  der  liei.dia 
aatera  Polixeibebdrdea  Aagestdlteo  aad  der  Geaed'armea  «JiMuh 
lieeb  sasammeaBnetellea,  aiebli  eia  eignen  Sfsteoi  der  PoKieifri9ia<^ 
aebaft  aadi  den  Modifieattoaea  der  efidis.  Verfaesnag  sa  gebia* 
Bs  baadeit  eicb  also  hier  um  eia  meist  würllitAes  Wiedergebea  dta 
Geeetsee  aacb  eiaem  gewissea  Sjsteme«  Ale  solebes  bat  der  % 
das  ia  dem  „Bandbache  der  Polizei*'  n,  s.  w«  von  v.  Salsa  oad 
Licbtenao  gebrancbtc  zmn  Grunde  gelegt.  Zu  dem  posititm 
Theile  des  üuchs  ist  übii^en»  aui  l'/s  Seite  eine  (jedeolülb  woU 
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M  kmit  Md  wwrig  MmgßtM)  bhloiMbe  BfeWlMf  gig^tB, 
4k  wv  gtgMwftrlig  gaas  uhnrnUm  ktosei.  ^  In  Gmub  bl 
Mi  der  T£  nil  Flow  «li  GtBMigkrit  initerB«iiilsaBg  Torw 
lulmB  Mittel  MocB  Stoff  Buauovgitn^;  er  luU  das 
M  ftanil  dlir^  m  Sadimgiiter  lUit  ichstll  a«f  die  gesodite 
■mrif  end  d4  der  Dmek  adkarf  B»d  rein,  das  Papier  daaerbafi 
nt,  80  kaoD  das  Bach  für  seioen  Zweck  empfoblea  werden.  lu* 
de^s  ma^  Ref.  doch  hier  bkh  oicht  enthaUeo,  deo  Wunsch  aus- 
'luspredien,  es  möeliie  das  Köuigreich  Sachsen  endlich  auch  ein- 
mal eis  Bach  erhalten ,  welches  das  Poliieirecht  des  Landes  tob 
mm  hohem  Standpuncte  ma  and  wissenschaftlichem  behandeil,  als 
die  für  den  iragiichen  Ge<^ensUind  in  Sachsen  bisher  erschienenen 
Stbriften.     Es  komrot  Yor  allen  Dingen  mit  auf  eine  seharfa 
Bfj^renzunp:  der  polizeilichen  Gewalt,   f*-egenüher  der  CriminaU 
aad  der  CifiljastiBgewalt  des  Staats,  and  wiederum  auf  eine  ge* 
B«ie  Ablheilun^  der  in  der  Praxia  nach  wisaenscbafilichem  Pria* 
dpien  nirgends  bestimmt  abgegrenzten  Zweige  der  Peliaei,  der 
fUiribeila-  und  der  Wohlfahrtspolizei,  an.    In  allen  dieaen  Be^ 
tiehangen  sind  die  biaherigea  slchs.  Peliaeihandbucher  gnna  im 
Unklartn*   Daher  kommt  ea  z.  B.,  dass  Ton  Salza  und  Lichteaav, 
ud  jeCat&eskel  die  Medieioalpeliiel  tn  einen  Zweige  der  Sidier« 
Mipoltzai,  wttd  noRgekehrt  GegenelSnde,  wie  die  Beetrnfnng  der 
Ftt^fe^eheii,  zur  Sadie  der  WeUfidirlepeliaei  nndies.  Mögen 
intwundiie  MteradiaMde  Bn^ilndler  liclit  glauben,  ea  eei 
wil  den  TorhaadeneB  Peliariinndbdeliers,  einedi^Beelidi  den  vor- 
hegenden,  dae  eigentliche  wiaaensfhallllieiie  Bedfirfniaa  befriedigt. 

137. 

[183]  Der  Sächsische  I>or^ichter  und  Gemeindebeamte^ 

das  ist:  klare  und  fasslichc  Anweisung  füi  Dudrichter,  Gemeinde« 
TorsiAnde  und  Gemeindebeamte,  ihr  Amt  den  Landesgeaetzen  und  der 
liiB^iancinde-Ofdnnng  gemAta,  nil  Sadüieuntfliss  und  guten  Er- 
Uf»  in  fnfcfea,  nebal  Anleitnag  sur  Abfassung  der  dahin  einschla« 
gnden  achriftlkhen  Arbeiten ,  mit  Tielen  prakliecben  Beispielen 
TinTietokellen,  Beriebcen,  Vollmachten,  Reebnungeabingcn ,  Ge* 
»ndehnneluilleptenen  ud  ibaKebes  AaMHeUi  die  ibam  in  ihren 
inle  TerlMflnaea  kSaaea,  keniaagegebea  Ten  Aneieeaacbreiber, 
erimma^  Y erlagt  Comptoir«  1839.  262  S.  12. 
(a.  XO  Gr.) 

Dan  Terlags-Compteir  in  Giinnn,  wekbee  me\  die  Lnad^ 
gmdadsa  In  viefer  andern  Hiaeicbt  eeatribnabel  geneckt  kat» 
Ml  ee  aaek  d^  Breckeiaea  der  Laadgeneiade^-Ordanag  nack 
ftr  aek  Interesse  ersprieseUck,  den  aeaereirtea  Geamdebeanlea^ 
•0  wie  den  Dorfriebtern  nnd  den  nil  den  eHepeKimlidiea  Faectieaea 
Beaulija^ieu  eine  InsirucUou  in  die  Hand  zu  geben ,  und  hierauf 
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M  4ü  tMNig.  MIMr      üUmlg  «Ii  atgiMi  ii  «■  Wik»  . 
'     M  ytmMIkh  nmk  Mite  die  südnitch«  fcattigwi eaiwi  S«-  . 
ImüiM.  8«  wii  Mit  diriii  GMtertaÜMi  simkiifiMii^  nsnn-  ' 
■MgwteHl  Mi  gilTM  «ietogegebeii  ^et  Memla  ni^geÜMl 
w«PiM|  iü  «Im  BMikiH  bnittiM«r  wmI  gowi«  tfcrfwk  irilN 
lidi.  Iinlan  tot  «s  I»  Mferi  nn  partas  praMMtenitf  dt»  Iii*  < 
man  hurt,  die  Regiemg  eSne  mlttch«  UidtmcCioB  lir  M 
eehiedenes  Gemetodebefiiiiteti  publiciren  wird,  miiiiin  dieses  Schrift* 
dien  mit  seinen  Anfallen  üLtcr  die  Conipeteoz  der  TerschiedeM 
Gefneiiidelieamlea  u.  d§l.  m.  oft  §  an»  iio4kweadi{{  luif  Irrüiütn» 
ülirea  imt.  137. 

I 

Medicbi  und  Chirargie. 

fl84]  Mitikanigeii  mu  dem  Ardilv  der  G^wjkohft 
I^Akthcber  Aersto  n  Riga«  1.  SaminL  Riga,  OÜtsekcL 
(Leipzig,  KSHer.)  1839.   IV  u.  202  S.  gr,  8.  (1  TUrO 

IKe  GftselbclMifl  fnkliseker  Aerzte  tn  Rig%  wetaki  in 
KflgviideB  BMdo  ciMi  mtn  Mate  4it  BigdMiM  ümt  tereifi^« 
^tdUtginllverSilM       wrietei:  1812  m  ies DDr^llerckfii, 
felirettt,  MOm  nNi  W%art  gMifM  nd  dlUt  gegeiiwftf%  M 
Mdeftilidi0  wt  14  €01  itsiHnilii'eBte,  mnmiImA  Big*  iMHi^^ 
lllH|;Helen  Sie  tiniiinMit  oMi  cwebnal  nmMkli  mkM^ 
ehen  iiiitl  »uodliGhen  Mittlieilinigefl ,  und  scheint,  gegewirtigv 
SSammlung  nach  za  uiUieileD,  xiaiicher  grossen  Gesellschaft  ^ 
Tliäligkeit  nicht  nachzustehen,  welche  mit  langen  Listen  cocre-  ' 
g^o&ender  und  Ehrenmrtgliedfr  prnnkt,  \on  denen  die  GeieO« 
echafit,  als  solche,  oft  wenig  oder  nichts  profitirt.    Bio  too  d4S 
DI)r*  MeiHle,  Müüer  oncl  Sodofsky  getroffene  Auswahl  aus  den  bis- 
her gesammelten  Arbeiten  ist  ron  der  Art,   dass  man  imi  bIcI»^ 
üninteressanfes  TOrfindet;  der  Vortrag  höchst  ansprurhslos  uQii 
alles  irisfi^en  Ueberflusses  an  Worten  entkkideC    li^  raQsgei^er 
▼Ott  Summari^^  Analeklen,  Jahrbüchern  v«  s«  w»,  denen  dieser 
Baad  ewe  reiche  Faadgmbe  merkwürdiger  firfahmnp^en  darbieiei, 
.werden  sich  hAafig  an  ivörllidier  Anfaäh«e  der  Artikel  gentii^i^^ 
sehen ,  da  veist  eine  gedrftogtere  KtirM,  wie  namentlich  in  den 
Miscelleii,  wohl  nl6ht  zn  eniel^  ist.    Zam  Beveia  des  ob« 
Geeagten  hebt  Ret  folgende  Tan^Udi  beaditonaWerOie  JiMi» 
teivor.  1)  lieber  trifle  Irtela  eoagedMa  eaDi,  tob  Dk  Bfe» 
$)  fleeehMMe  einer  merlcMfdigea  fleleag  eines  Bmpjeaw  ^ 
9h.  Dyrsen.   4)  ö  GeeeMAleto  tidtli«fcer  HerikiaBMieiiBn, 
(BaeiieaibiiMHMi  and  werfbtoltea  Bpikiieen  (Petechien  am  Ssnaa) 
■voll  Dr.  Cfrgenmhn.    14)  Beginnende  Heilung  einer  Heiw^td^ 
Ten      Sthwiirlz.  (Ein  Slieh  durch  deu  lieriheulel  und  die  Seh- 
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glAiz  des  reeliteii  Ventrikels  hatte  nicht  nur  keine,  Ättf  B«rz Ver- 
letzung deutendt'ii  Symptome  herbeigeführt,  Boüdern  war  während 
eiüi^er  Ta2:<"  bis  za  dem  zufällig  erfolgten  Tode  sihon  beinahe 
wieder  verlioilt.)  6)  3  Fälle  von  temporairer  Stimm-  und  Spracli- 
Iti'si'keit  von  Dr.  Levy.  —  (Merkwürtiig  doreli  die  lange  Daoer 
dieses  Zastandes  —  lo  einem  Falle  4  Jahre^  —  die  in  2  FHÜea 
i|Uix  gleiche  Veranlassung  — >  Stosse  in  den  Riicken  —  und  die 
bei  allen  dreien  erfolgte  Räekkehr  der  Stimme  nach  Aderlässen, 
die  knMpfhdltr  ZttÜUIe  angesteiU  werden  mussten.) 

7)  Geschichte  «wes  Bkitens  Ton  Dr«  Mend«.  (5  Kinder  gtmu  go* 
«■dir  Hilm  verhlutelea  «ich  im  4m  f  rsten  Lebenswo^w  aM 
hwi  kmleridMuwn  fiantöffniwgMk  Das  Blat  den .  Ittzten  neigte 
i^rnÜMliiiD  KirtmiffHff  g)    11)  Scharindi  von  Dr.  Prev«!. 
(IMwMiis«  BiUvBg  ttetaalnlitckfr  AeImcmm  lud  Caries  nach 
wmmm  SdMdhMh,  wodnitsh  das  Torker  M^st  ampknlöee  KM 
wm  \mumie  Cesiikeif  trlMigte.)   12)  Mimn  VmA»  fkmt 
sckeiBbaren  Lnngengangffta  VOft  Dn  Mmdc  (Uk  /M»ka  ym 
Ctries  einer  Exostose  des  4.  VKd  &  BMmwMsls  ImIM  flMi 
«iarch  die  Lungen  und  die  LnftrSlirs  sliNli  Weg  vsdi  Anssett 
gckbnt)    15)  Zar  Behandlung  des  Hjdrocephalns  acutus,  von 
demselben.  (Günsiige  Wirkung  der  kalten  Begiessungen  und  ciaer 
Verbindung  von  Mercur,  Jodine  and  Digitalis,  durch  2  Fftlle  be- 
siäii^.)     19)  Uoljer  Entzündung  der  Venen,  von  Dr.  Strahsen. 
(Sichere  diagnoHÜsch« Kennzeichen  derselben:  a)  Unbeschreibliche 
AigBt  «nd  Unroke,  h)  Pulsiren  der  Venen  bei  lietiij^om  Fieber, 
1^  Khmershafts,  kone,  von  der  pneumonischen  yerscliiedene  in^ 
^ntiM,  d)  schnell  MtUdier  Ausgang,  schon  am  4.  oder  6.  Tugß^ 
durch  gnnzliclie  DtssuganisAtion  #der  L&bmung  der  Venen.  — 
die  lUkmtg  gilang  von  3  Fftllen  einmal  dnrck  Attw«ndmg  ater* 
hf  rtMlistfi,  «tttiphlogistisch^  Mödicameale  oml  kalter  WiiMW»- 
Wm)         dittMisceUeii  No.  6*   Soll  man  mit  der  Aapitation 
lliiifcluiiBiiin  CI'miMnimn  eHsAt  m  Dr.  ümtfSU  (Höchst  merk* 
«iidige  Briidning  gaia  ssriMillllir  6ited^i«8S»  dnrck  Mang» 
Aawtndnng  eidcnlM  DMcUig«.)  N«.  12.  WMerktlskvng  tiM 
eebeiotodten  Kindes  von  Dr.  Knetenig,  (DaMwIbe  w«r  im  Frdsft 
bei  a^'H-  K.  gebor»  «ordsB  und  kfttts  mkl  SCMMdsii  i«  fUMr 
l^rdgrube  gelegen.)   Ref.  sieht  mit  VergnQgsa  dar  P«rMtainig 
dieser  MiUkmlungM  entgegen.  49. 

[iB5]  Die  iieaern  Arzneiuiittcl ,  ihre  phjsischen  und 
dMnisdiso  Bigenschalten,  Bereilnngsweisen,  Wirkungen  auf  dm 
geeonden  und  kranken  Orgamsmiis  und  tberapsiiüseka  Beaiitsnog; 
Yoa  Vtct.  Adö.  Siecke^  Dr.  d.  Med.,  Milglisdf  nskiv  gekkrtoa 

Genellpchftften.  2.,  völlig  umgcatb.  Aofl.  Stattgart,  Hoff- 
mu^  lU^   X     66Ö      gr.  %.  (2  TUr«  15  Gr«) 
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[186]  Nachträge  zur  ersten  Auflage  der  Deiiera  AnoeimiUel 
Ton  Vict  Ado..  JRteckey  Dr.  d.  Med.  u.  s.  w.  Ebendas.^ 
1840U  88  &  8.  (gratis  L  i.  Besitzer  der  1.  AmL) 

Wenn  man  diese  2.  Aufl.  mit  der  im  J.  1837  erschiemm 
mten  dieses  Werkes  (y^U  Reperl.  Bd.  XU.  No.  941)  vergleichti 
80  erscheint  sie  wie  der  nosgewachsene  Mann  gegen  den  ge* 
reiften  Knaben,  nicht  bloss  in  Hinsicht  auf  das  Aeussere,  soDdcm 
auch,  was  das  Materielle  anbelangt.  Der  Vf.  gesteht,  dass  ihm 
bei  der  ersten  Bearbeitung  des  Werks  die  Hiilfsmittel  nvr  in  Ter- 
häUnissmiiSsig  geringer  Menge  und  Aaswahl  tu  Gebote  gestanden 
haben,  dass  er  nameDÜidi  Viel«e  ans  zweiter,  dritter,  ja  vierter 
Hand  habe  entnckaiMi  müssen  nnd  später  bei  fiesolMSg  d« 
Quellen  oft  ta  dar  aaerfreulMlien  UeberMogung  gekommen  t«, 
^88  selbst  angesehene  Autoren  mit  BBTerzeiUiclMr  LeichllMg- 
keit  Cüselie  Citafe  vod  Uaricbtigkeilea  aafnehmen  oad  «alir  der 
Vinaa  eiaea  beHÜNBiea  Msaieas  ia  die  aedieiaieekeLilerelBr  ds* 
aibwaRea.  Das  fertwihieade  Stadiaai^  dieses  JZwelges  der  Ed- 
kaade  bnidrte  dea  Yf.  sa  der  üebersengaag,  daas  das  aatb 
l'y^  Jahrea  eeheii  ia  eialer  Aaiage  Tergrtffme  Weile»  ia  i» 
aweite«  im  gans  mBaderler  Fem  ersdmaea  aAse.  DeubA 
aiad,  abgesehen  ron  neu  hinzugekommenen  ArtneiBiittelny  die  wir 
ain  Schlosse  aofzühlen  werden,  die  schon  Torhandenen  gftnzlicb 
umgearbeitet  worden.  Bs  sind  jedem  Artikel  die  Sjnonjme  Tor- 
angesetzt,  was  besonders  bei  den  chemischen  Präparaten  ein  nolh« 
wendiges  Erfordemiss  war,  dann  folgt  eine  Aufzählung  der  Lite- 
ratur, die  ebenfalls  der  1.  Aufl.  ganz  abging,  eine  verTollst^digta 
Angabe  der  Bereitongsmethoden,  der  Kennzeichen,  Yerfälschiiogeo, 
der  Wirkungsarten,  Dosen  u.  s.  w.,  endlich  ein  Verzeichniss  der 
Preise,  in  welchen  die  neueren  Arzneimittel  jetzt  stehen«  Auf  diesl 
Weise  Wurden  aus  den  464  Seiten  der  1.  Aufl.,  ia  der  Torliegeo- 
den  666;  dabei  erscheint  das  Fennat  bedeutend  yergrSssert  ood 
der  Druck  gedrängter.  Als  ganz  neae  Artikel  sind  Ref.  folgende: 
Ammonium  hjdrojodicnm,  Amjgdalioum,  Aothraeeealiy  Aelimonin« 
jodalomy  Argilla  aoeliea,  selphnrira,  Cadminm  saJphaacoaif  Car- 
beaieam  jedatnm,  Cetrariaam,  Liquor  .cupri  ammeaiate-iBBfisiicH 
'  islia  Ijmanie  Seeljai»  Ferma  pbeepbeiieam,  Gnipbitee,  Kali  cbre- 
aneam  oad  bid^roaueam,  Kaliam  cJaBegeMta■^  ferreHSTaaegeuH 
tarn»  PUderrbysiaaai,  Plxliqnida,  rlambomjedataai,  Saafeaias«» 
SCsaaatt  marialienm,  Urea»  Äcnpunctns,  Electropuniftas  aad  eadei^ 
natiscbe  Methode,  sind  aebsl  einigen  Mitteln,  die  ihren  Rnf  scbea 
wieder  eingebüsst  haben,  theils  weggelassen,  theils  nur  mit  Bis- 
weisnng  auf  die  1.  Aufl.  kurz  erwähnt  worden.  Die  Verlags- 
buchhandlung hat  den  Besitzern  der  1.  Aufl.  die  nenaufgenom- 
menen  Artikel  in  einem  Nachtrage  gratis  nachgeliefert,  und  es 
Tel  dient  dieses  beltene  Yerf«tiirea  dankbare  Anerkenauag»  49« 
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'  [l^J  Die  rationelle  Heilaog  der  Lnngeiiknoteii  und 
ftcer  Aasgäoge,  ein  patliologiack-tUrapeatiadier  Veniuli  fon 
Dr.  ehaim  Wilh.  Sekmrlmu^  pnücl.  Ante,  -Wanaanle  o. 

Mortslielfer,  k.  preoss.  approb.  Jkpotheker  1.  Kl.  Mit  illoni» 

Abbildd.  Berlin^  EnsUn.  1839.  Ziy  n.  308  S«  gr.  8. 
(2Tlilr.) 

Der  Yf.,  weil  entfernt,  Rcine  Vorschläge  anf  Heilaog  der  ans- 
gebildeten  Plitbieis  pulnionalU  tiibercDlosa  ausdehnen  zu  wollen, 
besehränkt  eich  darauf,  die  methodische  Anwendung  der  scbon 
bekaooleo  und  anempfohlenen  Mittel  and  Methoden  in  Bezo^  auf 
Yeroicbtang  der  tabercolösen  Diathese  nnd  Beseitigung  der  schon 
Torbandenen  Langentuberkeln  zn  lehren,  indem  er  anf  die  Mög> 
lichkeit  der  Erreicbung;  dieses  Zweckes  durch  Derücksichti^ung 
der  chemischen  Momente  anfmerksam  macht.  Was  die  Analjsen 
der  Toberkelmassen  über  die  denselben  zn  Grnnde  liegende  abnorme 
Siftemischung  gelehrt  haben,  diese  muss  beanlst  werden ,  wm 
Mlcbe  Mittel  aneznwfiUea,  welche  die  leliteren  zn  Terbessem 
ni  aafitiheben  ihrer  chemiechen  Natur  nach  im  Stande  eiad» 
Bs  gebührt  daher  dem  Beetreben  des  Vfs«  der  Name  einen  ratio* 
MÜea  tellK^mman;  wie  denn  überhaupt  die  ganae  menegcapbiecho 
BMihdtniKg  dieeer  Limgenkrankheit  das  Leh  einer  lleieeigeB  nnd 
iiifhdailiten  nnbediagt  terdienl.  Andi  in  Beiag  anf  Diagneen 
ndt  der  V£  den  ehemieehen  Hdliemitleh  die  gebührende  Aneiu 
beanag  n  veracbaAn,  mii  nimmt  mehrmala  fiel^nheit,  t der 
m  hiafig  nber  die  Gebuhr  erlmbenen  Anwendung  der  akuetbeheii 
ike  fkhlige  Stellang  als  höchst  schätzbare,  jedoch  nicht  ans- 
ediHessIicb  und  überall  gültige  Mittel  zur  Erkennung  der  Lnn- 
geakrankheiten  im  Allgemeinen  anzuweisen.  Mit  der  Untersuchung 
des  einfachen  Nasen-  und  Bronchialschteimes  beginnend,  dann  zum 
reben  Abscesseiter,  znr  plastischen  Lymphe  und  endlich  znr  Tn- 
berkelmasse  übergehend,  dann  aber  Gemische  der  verschiedenen 
Stoffe  anaijsirend,  ist  derYf.  dahin  gekommen,  einfache  und  ge- 
mae  Prufangsmethoden  aufzustellen,  die  mit  einem  geringen  Auf- 
wände  chemischer  Kenntnisse  in  wenigen  Augenblicken  nicht  aU 
lein  mit  Gewissheit  erkennea  laeeen,  ob  in  dem  Auswurfe  £iter 
oder  TaberlKelmaeae  enthalten  sei ,  sondern  auch  die  Menge  der 
letzteren  angaben«  Bs  bezieht  sich  diese  Stelle  vorzugaweiae  aal 
die  S.  123  anempfohlene  Behandlung  der  Sputa  mit  verdünnter 
Scbweielsaiire  über  der  Spirituslampc^  wehei  der  BronchialecUeim 
Uu  an%elM  wird ,  die  Tnbeckelmaese  aber  nnan%elM  nach 
äaiger  SMft  in  Beden  fiUll  nnd  unter  dem  Bfikreekep  die  eigen* 
wlidi  an  einandergereihlen»  in  Aetakali  nnd  Aetiammenialc  Mo- 
Umu  Tubeikelfcemehen  ae^  &  82  Juden  wir  folgende 
IMaitien:  ,|Lungcntnberkeln  eind  tePcednet  einer  eigeaen  SAfp 
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•tofiesi  mem  Mangel  aa  Blatoabeo  «ndderBeiiiiiscbtiDgTendiii- 
4e0«r,  durch  dt«  Ankljsis  anr  ia  wenigen  Fällea  mi«£ireMim 
Aofe,  sicli,  wenn  aacli  ia  alles  Lebeanperiodea,  doeh  am  tarfg- 
«itti  T«i  der  Pabeiiil  bis  gege«  daa  35.  Jak  Ins  mler  heaiadi 

j«r  MitwirkoBg  des  organiscben  NerTensjsteros  ausbildeiil »  fia 
den  Scropheln  wes^^nllich  verscliiedea  sich  zeigend,  der  Selbiteit- 

:  misciiuoi:  verfalleDcI  uad  sieb  darch  Erblichkeit  häuü^  fortpflan- 
sendl**  Diesen  Grundsfltxen  enfAprecbead,  müssen  fear  YcmicbtQDg 
dtnr  Tuberenlosis  solche  Mittel  angeweiidet  werden  ,  wctche  ^en 
fiiweissstoiF  im  Blute  TemiMidern  und  de«  SabgehaU  desseltjeii 
Terrachren.  Wir  T^rwrifipn  wegen  der  speriellen  AnffuhroTi;!:  de« 
|iifr!ier  gebdrigen  ileilmillt  Inppnrnfcs  ntif  S.  141  ff.  ties  WerVs. 
Als  Beweis,  das»  man  mittelst  einer  rnttonellen  HeilmettiCKie  im 

I  fitaade  sei,  den  drohenden  Ausbruch  der  Langensch windsocirt  zu 
Terkindern,  ja  sdbst  die  begiaaaade  SchiHndsnebt  la  beilea,  h«t 
der  Yf.  die  Gcadiiehfea  eialger  Ten  ihm  bdiaadekatt  «ad  gebüi- 
lea  Kraaken  ivai  Sehlnsse  mitgetbelli«  haiei  nM  jedeeh  ein 
telte^  zn  erlaageades  gunstiges  ZaaaiiBKaififfcaa  iasseitr  aai 
iaaeci^  UaMUlade  aa  fineidiiiBg  dieses  Zw^eckaa  d^bvdeit  wm^ 
iaa«  —  Dia  3  anal  TfccU  IHaau  Kapfertafela  aUiieB  aa  SMi- 
Mt  dar  AaaSliraBg  deaea  der  Taa  aaa  Bd.  XU.  üa.  1431.  du 
Eepeilariama  aogeze^lea  AbhaadlaDg  des  ffit  Catatti  aMk 

[188]  fiadieate  ISUimug  dkr  Smpbela,  Flaehtai  wl 

galantea  Krankheiten ,  sowie  aller  chronischen  Krankheiten  d«s 
Kopfs,  der  Brust  nnd  des  Unterleibes.  Nebst  RatliäcMagen  über 
die  körperliche  nnd  geistige  Ersiebmig  der  Kinder  und  über  die 

Lebensweise  der  GFeisa.  Yoa  •  BeUwL  Nach  der  7.  Aqü. 
aoa  dea  FraaaSa.  fibaiaetat.  Qaediiabare^  BasM»  1839* 
ilV  a.  266  S.  gv.  8.  <aO  Gr.) 

Zar  Charakteristik  dieses  Machwerke  nteen  wir  glacb  m 
Tora  herein  erkUrea,  dass  der  ganze  geiatr  aad  knftlose  Text 
aichta  als  eine  laarktschreienscbe  Anpreianng  eines  Unifereal- 
mittels  ist,  «ines  regetabiliaehea  Pnlrers,  darch  dema  Hagem 
oder  kfirzem  Gebrandi  aidit  aar  die  anf  dem  Titel  geaaaatea  I 
HaapticraakheitaBi  aoadera  aach  MeiaachoKe,  Hypadtaadne,  Apo- 
vleiie»  Nertaaailtara,  GesiahtasflAmeva ,  alla  Augen-  aad  Oimt^ 
IttaakheHaa,  Laageiwdiwindsadit  (bei  weicher  nach  8.  Id6£  ^ 
VerfcnsTSitem  aialrackaft  and  eAi  achaifer ,  .dr^  Langen  tüaA- 
render  Baft  eatateht),  Croup  (dhroaisehe  Krankheit!),  Keailha- 
«iea  (dieser -and  der  Croup  hangen  bloss  von  einer  Schleimsa- 
liftafang  ab,  welche  die  Respirationswege  TerstopftI),  AaeurysOÄ 
cordis  (darch  YciselzuDg  eiagi  scharfen  Öaites  aof  das  Heri  uu^ 
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des$ea  Nerven  gebUdel!)«  6elbeadii|  Bbgenkrebs,  Blasealeldeo, 
fMmm^  Seurrbae  und  Kielis  deil  HodcnSy  des  Utem  md  der 
Brüsle  iLikV,  leielii,  sicker  oiid  ai^  die  aagioeiiiinite  Weite  ge- 
Mt  wefdcB.  Die  Znsnnunfliisetiiiiig  des  „YegetabOiadiea  Pnt* 
ten^  ist  iMtdrltdi  m  GelieiiiBise«  deseliallft  aebsl  einem  nnrUn- 
Mfifmg  der  Cnr  dienenden  AbfiShiiniltel  nnd  etaer  dito  Heil« 
nor  Ton  den  Bränder^  dem  Dr*  Belliol,  s^^en  ediweren 
Mi  in  beziehen;  die  Vorrede  ist  ein  ei^StiKches  Master  echl 
frtnzösiseher  Grosssprecherei  und  naturlich  mit  Sell)9(]ob  und  Ifi- 
(lierlicher  Vernnglimpfung  ariderer  Heilmelhoden  reidilich  dnrch- 
tjiickt.  So  S.  5:  „Ich  habe  alle  Mercurialpräparate  mit  dem 
Banne  belegt,  ich  habe  nicht  nur  ihre  jetzt  anerkannte  Unwirk- 
SAfflkeit  gezeigt,  sondern  auch  das  echmerzliafte  Bild  f!)  aller  Ge- 
kfecJien  entworfen,  welche  die  Anwendung  dieses  I\Iitiels  verur- 
sacht, da«?  noch  immer  die  Panacee  einiger  Aerzte  Ist,  die  hinter 
(tem  Jahrhandert  zururk;Ae1) lieben  und  in  tiefer  Unwissenheit  er- 
graut sind*^  S.  6:  „Ich  habe  einige  irrige  Ideen  bckftmpft,  weU 
che  man  nidit  nur  im  Pnblicam  y  sondern  aoch  -noch  bei  eioifea 
butiniers ,  wahren  Fran  Basen,  findet.  In  änem  Jahrhnnderte^ 
wo  Alles  nach  Verralikommnung  strebt,  wo  der  Gedanke  wAchHS 
ud  ekh  krAlügly  wo  das  Licht  nnd  die  Wahrheit  sidi  dberaU 
Uui  bridil,  mnssto  ich  gegen  die««  Menge  Ton  Irrdiimem  «» 
Fdde  tielisn.*^  Bei  Gelegenheit  diesis  Feldznges  erfahren  wir 
na,  dass  Flediten  nnd  Scropheln  identudi  nnd  idle  Scrophnlösn 
ift  FMten  Mallet  sind  (S.  2),  dass  diesen  Krankheiten  nnd 
ier  Sjphllis  ein  nnd  dasselbe  Prindp  sn  Grande  liegt,  dass  der 
KfUtstoff  für  sich  allein  die  Qaelle  aller  andern  Fehler  der 
Säfte  ^i'rdoD,  und  die  Krätze,  schlecht  geheilt,  nach  40  Jahren 
wieder  erscheinen  kann,  das8  (ß,  68)  die  Scroplielu  vom  3.  \n9 
im  7.  Lebensjahre  entstehen  und  eine  Örtliche  Krankheit  sind, 
1*88  es  eine  nnbestreiibare  Wahrheit  sei,  wie  fast  alle  scrophu- 
töse  Kinder  der  Raub  eines  gelind  schleichenden  Fiebers  sind, 
wesshalb  man  (S.  72)  einer  richtigen  Erfahrung  gemäss  handelt, 
wenn  man  alle  reizende  Mittel  verwirft,  wr-lclic  die  Al)mai^erung 
uod  den  Tod  des  Kranken  nur  beschleunigen,  wie  Magnesia^ 
Kalk  Wasser,  Seife,  China  n.  s.  w. ;  dass  der  Vorwurf,  Kinspritznn« 
gm  beim  Tripper  verarsachten  VereogemDgen ,  ein  nngegriinde« 
tcr  sei,  dl  doch  die  £insprilsvng  in  einen  Canal  denseHMn  nvr 
erweitern,  nicht  tyrnngein  kihine  a.  s.  w.  Komisch  ist,  dass,  nach- 
dem das  Cap.  von  den  Scropheln  von  Anfang«  berein  nnscbeinend 
Tollstindig  abgebandelt  woim  ist,  dieselben  nnter  den  tbrigen 
^vmMen  KranUieiten  nocb  einmal  Torkommen,  Jedoch  Uoosy 
üt  im  schreienden  Segensatss  sn  der  Torber  so  gerfibmien  üni« 
HfSilheilkrsft  des  TCgetabiUsdien  Pnlf ers,  als  „yergessen**  na^ 
miragen,  dass  man  demselben  jedesmal  en^  Tropfen  Jodlinctnr 
^VMtien  solle.   Uabegreiflich  aber  erscheint  es,  da^sä  4  Doctoren 
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der  medic.  FftculWt  in  ctnem  rori^^od ruckten  Attestat  die  Wirk- 
SHinkeit  der  Heilmittel  Beliiol's  tiostati^cn  iiad  uuLrr  Andern  fr- 
klftrcn,  da$;s  Kranke,  weli'lif^  sieh  im  Jctzlea  Stadium  <ler  Lun- 
gessiicht  befanden,  in  weniger  als  einem  halben  Jabre  ike  blü- 
hend« Gesondiieit  wieder  erhielleo,  dass  lYamrsffcblige,  welche 
lär  valieilbar  gokalien  «nrdco,  mehrmals  abgezapft  worden,  tekr 
«bgMMgert  waren  nnd  eine  gelbe  Gesichtsfarbe  hatten,  in  einigea 
Tagen  gebessert  nnd  \m  w«aigett  Monaten  geheiil  wuden,  dm 
HAaMihoidfl«,  Krabs  d«6  llleina  und  der  Briiato  anf  wunderbare 
Waiae  TarachwaBdaii  a.  w«  —  •  Uaberaalsmig,  Druck  und  Oer* 
raeliir  aM  ao,  wie  wir  aia  im  aalckan  Baaaa'acban  ProdncHn 
gewafail  aind«  112. 

[189]  Handbuch  der  Yeterinar^SanitatspoIisd  noa  Ge- 
brauch &r  Hadidaal-t  Sani(ftta«>  wid  Paliieibemnfei  Aerala  aal 

Thierärzte,  von  O.  DelafMdy  Prof.  d.  Pathol.,  Therapie  a, 
Sanitätspolizei  an  der  K.  Thierarzneischnle  in  AliorU  Aus  dem 
Französ.  (ihersetzt  von  JVtlh*  Dittweiler  ^  Lehrer  an  derW 
terinürschule  in  Karlsruhe.  Nebst  einem  Anhange  über  die  im 
Gcoaaharz.  Baden  besteh.  Veterinär- sanitätspoliiailichen  Yerordoiui* 

gan.  Kittlaniiie»  Gfooa.  18d9«  IV  lu  498  S.  gi^  & 
(2  TWr.) 

Sowohl  der  Mangel  an  Veterinär- polizeilichen  Handbüchern, 
als  dia  Ueberzeagnog^  dass  vorlieg«  Werk  einen  grossen  Reicb^ 
thom  an  Erfahrungen  und  Thatsachan  entkalta ,  welche  bei  aa* 
darweitigaB  Untersuchnngen  «la  aicharaGividlaga  dianen  könneOf 
veranlasstan  den  Uabacaalaar«  dia  Uebertragnag  von  DeUdaad'a 
Arbeit  in*8  Dewtacha  tannittahiian.  Obglaidi  btarM  dta  aa«a* 
aantlidian  Da|Mu1aBianla--VaffaidniBQgan  weggelaaaan  warden  siodi 
ao  laidat  daa  Ganaa  dock  n<Msk  an  ainar  gewiaaen  DaMiindlidJtiil 
ud  Wailliofigkeit,  waaakfllk  aa  dankbar  anarkannt  wardan  maai^ 
daaa  dar  Preia  dar  Uabaraatsnng  um  dia  HMfia  garinger  iaii  ab 
der  dea  Onginala*  Dia  19  Abeehnltta  kandalB  1)  von  dem  Ba- 
grilF,  dem  Zweck »  der  Biatheilnng  nnd  Geschichte  der  SaaiCUs* 
jiolixei;  2)  von  dem  allgemeinen  Cliarakier  der  tu u lag iosen  Krank- 
heilen; 3)  von  allgem.  Bestimmungen  über  die  KrankheitspoteiH 
zen  derselben;  4)  von  den  Gesetzartikeln,  Yerordonngen  nnd  Er-* 
lassen,  die  auf  alle  ansteckende  Krankheiten  an  wund  bar  siii^U 
5)  Yorhahongs Vorschriften ,  die  bei  dem  Bestehe^  ansteckender 
Krankheiten  von  Seite  der  Yiehei^enthumer ,  von  Behörden  und 
Thierärzfen  zu  befolgen  sind.  Yon  der  Rinderpest.  6)  Yon  den 
Anthrax-  oder  KarbuDkelkiankheiten ;  7)  von  den  brandigen  Af- 
fectionen  (Lungenentzündung  und  Brunne);  8)  von  den  PockeD- 
krankbeiten ;  9)  vom  Rata  der  Einknfer;  10)  Tom  Wnrm ;  11)  von 
dar  Wulk  dar  Flaiacb»  nnd  f  flaoianiraaaari  12)  Tan  dar  bdaar- 
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tigcD  lOiraesteiicbe;  13)  tos  äet  KiilM  oder  Rflade;  tm 
kü  Flechteo;  15)  tob  4m  Aphthen;  16)  tob  der  Drttse  iIm 
fMis;  17)  TOD  den  aenlMi  ftnlmettchea  iumI  de»  iberacoten 
lÜMiMalinb  de«  RandTiehs;  Toa  der  Beaiilioftg  des  Fleiidm 
▼Oft  TUeifB,  weMie  tob  eiB%eo  nehl  «■eleiskeiide&  KnioUieilett 
MD«  md;  18)  tm  dea  Criaim  des  Fleieehee  der  Ten  der 
lUe  ergriftMa  Tkiera;  19)  Tea  der  Beavtnug  derBfibk  und 
d«  FWeehee  der  Rnder^  welche  fi»  alle»  oder  kon  e&tBtaBde» 
M  Bmtlmridielleii  befallea  eiiid.  112. 

[190J  Mdne  ErfahröQgea  ia  Besag  auf  WasMilieilaiK- 

den  Betrieb  der  Kur  und  die  Behandlang  der  yei^chie- 
düfien  Krankheiten  in  denselben.  Gesammelt  u  i'ihrend  meines  lan- 
ges Anfenihaltes  sa  Gräfenberg^  Ton  Rud.  Frbm.  Falken^ 

fiiin.    Dresden^  Bromme.  1839«     VIIl  o.  134  & 
&  (18  Gr.) 

Hr.  y.  F.,  k.  prw  Lieatenaot,  war  durck  ceaefqveatea  Ge- 
bnicii  der  Kalt -Waseerenr  inGräfenberg  Ton  einem  <;ehr  lang- 
Tiengen,  ßchmenbafien  and  für  anheilbar  erklärten  Uebel  grund« 
Üfli  geheilt  worden  and  bat  die  Geschichte  seiner  Krankheit  and 
Bdlon^:  in  einer  besonderen  Schrift  TerftffeslUdili  welebe  ia  Dil- 
Mno  fitpertmam  Bd.  XVIL  Ne.  1091.  angesagt  werdea  ist  Bs 
■t  eiee  bekaaale,  aad  ia  im  aagegebeaea  DaakbariceNegeiBhi 
^  HsaMliea  kegrfindefe  Breckeiaang,  daei  Der,  wekdier  darek 
IB  Mittei  eder  eiae  Heflaetkede  BdireinB||;  langjähriger  Leidea 
viddick  oder  Tenaefaidick  ei^Ärea  kal|  aeaealliek  wenn,  wie  ia 
faeni  Fall«,  rielfecbe  Missgriffe  and  traarige  Brfakrungen  Ter- 
ftssgiofen,  ein  begeisterter  Lobredoer  des  erprobten  EVettungsmif-» 
tels  wird  and  sich  gleichsam  verpflichtet  fublt,  eiae  möglichst 
^nase  Mei^e  anderer  Unglücklicher  an  der  Wohltbat  desselben 
Theil  nebmca  zu  Jassco.     Man  denke  an  die  unzähligen  Sdm- 
ucu,  n eiche  über  Büder  und  Gesundbrunnen,  Lenhardls  Gesnnd- 
Witslntnk,  Univcrsalmittel  mancher  Art,  bis  auf  das  honöopathi-* 
sehe  HeÜTerfnhron  iierab,  seit  einem  halben  Jahrhundert  laut  ge- 
Hörden sind  l    Ks  ist  aber  eine  zweite,  eben  so  wahre  ErfahrnDpr, 
im  Der,  welcher  eine  Reihe  von  Jahren  sich  aasscbÜesslich  nil 
Beohaehtang  and  Behandlung  eiaM  Leideae  an  seinem  eigenea 
Körper  beschäftigt  hat,  sich  gewieeemuuieeen  in  die  Medicin  kia« 
^atrbeitel  and  Sitz  and  Stiiyao  in  Rathe  der  Heilkiinstler  er- 
^^gt  ia  kabea  ginnbt     Fasst  maii  diese  beiden  MoaeaCo  iaa ' 
^o^e,  so  ist  man  bald  über  Teadeai  aad  Wesea  der  Torlieg. 
Schrift  amfgeklärt    Wir  erkeaaea  dieeelbe  ale  eiae  Toniglicko 
«d  aHer  Hooektai^  weüke  DaieCelloag  der  ToaPrieesaiti  erlaa- 
daea  aad  ia  Gitfeakerg  gedblea  Caraelkode  aa  aad  eud  Toa 

hseoadrgea  BeraCi  den  Yft.  sa  eiatr  eolckea  toUkepaca 
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iberzenj^ct,  (la  er  4  Jahre  lasg  io  Gr!tfeaberg  an  sich  und  AcJera 
reichliche  Gelegenheit,  BeobachtnogeB  «niavtellen,  hatte,  diegelbe 
gut  keMtlite,  und  dordi  den  langoi  fiicniuten  üngang  mit  Pr« 
manche  AnMilusse  erhielt,  nm  die  mdi  di«  «iidm  AäeUr 
^  ^n  Beeucher  umsonst  bemühten«   Wir  begegnen  aber  ioukf 

bald  sich  der  in  fitkiel  dnr  Median  hinüber  wagt  lad 
.  den  Bewein  Hhnm  will,  dM  Mm  ^^mA  oiiM  kUmlidlf  graul 
FoKmiCni  nnfgfeeyi^  m  hAmk  mU  nhM  din  BmrWtahtii  Br« 
Tor  nckieiNnBnB'in  ndmiben^  fiber  dit  Kraakhaitwi  den  ■ 
liehe«  Kdrpem  imd  deren  HeOiing  richi^  nrllidlett  kann^,  diii- 
nten  Behnnptnngen  nnd  curinaen  PrintfpleB,  die  wir  jedodi  gern 
im  widerlegt  paasiren  lassen,  da  sie,  unserer  Ansicht  nach,  demi^ 
derweitigen  Werthe  des  Dadilcius  keiiieü  i^ialrag  thun« 

[191]  Grafellberg,  irie  es  ist,  oder  die  Wasieriieilapelal- 

len  des  Hm.  Ftlnc.  Ptiesmitz  an  Gräfenberg  iind  des  Hrn.  Jer* 

Weiss  zu  Frejwaldaa,  nach  den  neuesten  Beobachtangen  vd 

^Nachrichten  trea  nnd  wahr  dargestellt  von  Br«  med. 
JDietfrich ,  i^wes.  Oberanie  in  k.  pr.  Diensten  c.  a,  w»  Keittey 

LSbelL  1840«  D  tu  171  &  8«  (1  Tiilr.) 

Anch  dieser  „vielgereiste  Sfinj^er**  besucLle  im  J.  18^9  Gr5- 
fenberg,  jedoch  nicht  aU  Curgast,  und  Hess  als  Ergeboiss  tliesci 
Reise  aad  der  Benatzong  sehen  Torh^adener  Werke,  genaoates 
Sohrülclmi  drecken,  welehes  zwar  in  gedrängter  Daratellaog  das 
Wissenswertheste  ube^  Oertlicfakeit ,  Cnr  nnd  Badeleben  in  Gr6- 
fenberg  nnd  Frejwaldaa  überhaupt  erzfihlt  nnd  als'  liranehbarer 
Reisebegleiter  dienen  kaoB^  jedodi  bei  dea  schon  TiriiandeBni 
Werken  Mier  diese  Curertn  nm  ao  eher  enibehrlicb  eracheioea 
SIMS»  da  ei  t^rbaliaiataisiig  sehr  tbener,  mitanler  etves  eehwü- 
•tig  nnd  geitert  gnedkrlebaa  ud  dnrdi  viele  DrodtWihr  f  eniH 
acnltel  iet,  die  s«m  IMI  nebr  aafiUend  aied»  n.  &•  CorripbM 
(S.  122) ,  Crieea  et.  Kieisatt  (8.  89) ,  Aaaipidan  4ie  Mnndm 
(S.  55),  CharUntorie  <S.  41)  n.  ?.  a« 

[192]   Akademiacbe  YorleeuDgen  iber  den  Gebraacb 

des  kalten  Waasers  im  gesunden  und  kranken  Zustande,  ge- 
halten auf  der  Unir.  B,  rom  Prof.  Dr.  H,^  wirk!,  geh.  Ob.-Me^* 
Ralhe  n.  a«  w«    Für  das  gebildete  rnbticun  bearbeitet  und  her« 

ansgeg.  tob  Br«  JP.  Helmmtireit.  1.  Hdit.  1 — 8.  Vor^ 
leaug«  Cassel^  Krieger'a  Verlagshncbb.  1889«  IV  ^ 
lOl  S.  gr«  8,  (10  Gr.) 

Diese  Vortrage  des  FioC  H«  (dasa  der  Name  irfcht  ansge« 
aduridm ,  laset  beinabs  an  ibier  Bebtbeil  sweifob)  Mandeb^ 
ausser  dem  aat  demTUelGeaaniiei^  aeeb  iasbeseadera  dasS*7* 
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ingesproelieae  'Tbeva:  Der  niHonelle  Arzt  ro(I  sieb  nie  toq 

toMÜgeD  Malta  y  miab  m  wimeiiflfhfiftlicha  nfler  popolair-medi-' 

ctBiMd^  QBtBijpeim  Iiismb  ;  er  etdie  Aber  iktten^  beh^rrsclia  m 

lad  aigne  aidi  onr  daa  Gala'iMid  Wahrt  ao,*waa  «ine 

jeli  ha*  — ^  Ks  Teraieirt  airli,  tlaaa  bier  di«  Anwaaduiig  aaf  die  s 

Mt,  Allaa  dareb  kaltim  Waaaar  cariraa  so  wallen,  gemcbt, 

tsd  nur  beispielsweise  aaf  frfibm ,  mit  |tlttieher  RnhmradifkafC 

tQsposjioofe  UDiver!4Hlheilmethodea  iiiogcwiesen  wird.     Der  Eifer 

f^r  die  Würde  de»  laliünellen  Medicin  verleitet  den  Vf.  bisweilen 

derltt'Q  Aeussernngeii ,  die  insbefiondei  e  gegen  Priessnitz  ge« 

nciuet  sind.  112, 

»  I 

Anatomie  und  Chirurgie. 

[193]  fimm.  Tkom.  t^«  Sommerring  lom  Bane  des 
ncnchliclieB  Körpers«   Neue  uro  «<earb.  n,  Terfallaiilndif;;la  Orlg. 

Aufgabe  besorgt  tod  iV,  TA,  Bischoff^  J,  Henle^  R.  Hnschke^ 
K  r.  Thei/e,  G.  Valendu^  J,  Vogel  o.  R  Wagner,    2.  Bd. 

Leipziir,    Voss.    1839.  ,  CXXVIU  o.  2ÖÖ  S.  ff.  8.  ' 
(i.  1  Tiilr.  16  Gr.) 

Auch  n.  f).  Tit.:  Ldire  von  den  Knochen  ond  Bändern  dea 
menschlichen  Körpers.     Nach  dpp  2.  Auli.  und  nach  uen  Hand- 
fxcinplaron  des  Yfs.  niit  den  noUiii^rn  KriJ[:linzuni;en  und  Zusafzen,  ^ 
auch  dem  Katalog  der  von  Suinmerriug  hinterlassenen  Sammlung 
Vdi  miamiseben  PrAparalan  beraaageg.  Ton  Rudo.  Wagner. 

Der  ei^enlhümliche  Vorzug  des  Sümmernng'schen  Werkes  ist 
i(»  üiT  au<^setof  tientiicii  klaren  und  einfachen  Dait^lelhin^  bej^rüo- 
H  «lie  nur  aus  einor  vollkommenen  Kenuliiiss  d»'.s  OI>jecles  ent- 
^prioKt,  wie  vieJiaJligö  erifene  Anschauung  unter  den  mannich- 
'^'ti;:^tcn  Verhältnissen  zu  geben  im  Stande  war.  Desshalb  hatte 
^^nh  dH«?vi'!lje  gleich  bei  seiuem  ersten  Ii] i  scheinen  die  griisste  An- 
(rkvQ&uog  erworben,  und  eine  2.,  vom  Vf.  selbst  redigirte  ond 
^(Tmehrle  Anfinge  nurde  bald  nöthig.  Unvorhergesehene  Ereig- 
hinderten  jedorh,  das  reicba  Material  über  neue  Entdeck un* 

da«!  er  in  aetoen  Haadexemplaren  niederlegte,  in  anderweitig*  ' 
lea  Aaflagan  au  Terarbcitan.    Dalier  kam  ea-  dann,  da<;s,  da  be- 
^oidnB  fhia  Ansah!  aanei^r,  abenfalla  mit  grostter  äacbkennlnitis  ' 
^^fasstar  Handbneber  eiecbieo^welciie  aalftriicb  anoh  ja»  nat  » 

Batdeclnogen  anfaabnan,  das  SdmmerrJng 'sehe  Werk  in  dar 
Petiten  Zeil  «eniger  beaebtet  wnrde.  Die  anerkannte  Brauebbar* 
^<ni  desselben  aber  yeranlasste  eine  Aniabl  nambafter  Gelebrter, 
^^Iba  der  Vargeaaenbeil  au  eatreisaen  nnd  aa  för  die  Gegen-  ^ 

eben  so  brauchbar  zo  roaicben ,  wie  die  friiberen  Ausgaben 

^T^n.  d.        äeufch.  Ut.  Will.  8.  lö 
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«9  zur  Zeil  ihres  Erscli*  imn^s  waren.  Hr.  Dr  SummrrHn^  Id 
Frankfurt  a.  M.,  Solin  dos  \ereH  iizi«  n ,  im  Besitze  des  vollstüo- 
t\'v2,fm  Nachlftsses  seines  Valprs,  alirr  liiirrh  violHilli^e  praküsclie 
Gescliitlto  selbst  »oliindert,  dieses  llDterDehmen  aaszuführen,  hat 
■lit  grosser  Liberalität  die  Hand  dai«  geboien,  indem  er  ^ie  Toa 
seinem  Vater  hintörlnaseibett  Notizen  ziur  iwoiiUeibaren  BennlMag 
iberliest.  Die  Heraus£!:oher  selbst  aber  sucbtcn  durch  Zosi^ae  es 
dem  ge^^wArUgen  Standpuncte  der  Wfsseosrhaft  anzupassen,  iu* 
dem  jeder  toa  ibnes  einen  Tbcil  zar  Bearbeitaog  liberMbiii.  Der 
f erliegttide  saint  erschienene  2«,  Bd.,  welcher  die  Knoches^  nnd 
Bilndertebre  umfasst,  ood  dessen  Heransgabe  Hr.  Prof.  Wagner 
beseigto ,  bedurfte  der  wenigsten  Nachträge ,  nnd  kennte  dnher 
dem  Drucke  auch  (ruber  übergeben  werden.  Die  Sommerring'flcheiL 
BewAretbwigen  wnrden  genau  mit  der  Nalnr  ferglif^en,  oft  spa- 
tere, anderwSftS  niedergelegte  Abhandlungen  Sömmerrings  ganz 
oder  tlieil weise  eingesehaltet,  auch  dessen  Handexemplare  häuilg 
beuuUt,  sowie  neuere  Forj^chun^eu  nachgetrasien.  Alle  Beschrei- 
bungen der  Kiiüt'lien  im  Embrjonenznstande  siuil  h'wv  wegg-ehfle- 
ben,  da  sie  nach  dem  neuen  Plane  der  Enlwirk«  lurii2:«i'e«fchirhid 
anheimfallen«  Jedoch  wurde  der  Zustand  der  Knochen  des  neu- 
gehornen  Kindes  mit  juifgenomiuen.  in  der  Sjndcsnioloüie  sind 
die  vf»n  Stimmen  in:;  niclit  ben'icksichli^ten ,  so  nützlichen  aüge« 
meiaen  ßetrachtungen  nachgetragen;  auch  die  \f*urre de  beider  Aua* 
gaben  I  da  sie  sa  wichtige  Acteostücke  für  die  Geschichte  dei 
Anatomie  bildeui  wieder  abgedruckt.  Der  Katalog  der  Prapara« 
tensammluBg  wurde  ehenfalls  aufgenommen,  da  er  manche  schStz^ 
bare  Bemerkungen  enthält,  nnd  um  so  willkommener  erscheinen 
mnss,  als  daa  lateinisch  geeehriebene  Original  nie  in  den  Beidb- 
linndel  gekemmeni  eendern  nnr  in  einer  geriigen  Anzahl  an 
Fiennde  Tersehenkt  wurde.  Das  gaaie  Werk  wird  ans  9  BSii- 
den  beeldien ,  ton  denen  jeder  indess  ein  gesehlesBeneB  Ganet 
anmnn^,  nnd  die  Verlagshandlnng  bat  die  anseere  AnnslailiiBg 
in  Drude  md  Papier  dem  inneren  Gehaltt  ananpaseen  nicht  Ter* 
säumt.  113. 

[194]  System  der  Physiologie  umfassend  das  AllgeiiMiae 

lier  Physiologie,  die  physiologische  Geschichte  der  Menschheil,  dU 
des  Menschen  und  die  der  einielnen  organischen  Systeme  im  Men« 

sehen,  für  Naturförscher  und  Aente  bearbeitet  von  Dr.  c. 

Carus.  2»  TllL^  enthaltend  die  physiolog.  Geschichte  des  Bit« 
dnngslebens,  des  Blut-  und  Lyibphlebens,  des  Lebens  der  Atli- 
ttung,  der  Absonderungen,  der  EmAhrnng  tiberhaopt  und  insbe^ 
eondere  der  Terdaunng.    Drestleii,  Oorh.  Fleischer.  1839, 

X  u.  460  S.  gr.  8.  (2  Tlilr.  12  Gr.) 

Wie  der  1.  TU,  dieses  Systemes  der  Fbysielegte  4io  L»- 
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beflsgeschicfcto  der  MeMckMt  and  die  Physiologie  des  Meosdien 
im  AIlgemeiiieB  nnfasste,  so  wurde  es  dieAiilj|;abedi€eee2.Tlileiy 
die  plijaieJe|;iaebe  Gnfwliicble  dee'Lebeae  der  eiueloeB  Syele^io 
ni  Organe  im  Bfcneclieii  darsulegeo ,  und  luiseiitlicli  des 
Me  Leben  dta  bdiTidiionie  hier  in  ftilea  eeinea  Tbeiictt  be^ 
hurftlt  BhilkreialMif,  Atbimnig,  Verdnoong,  Brättiniii|r  md  Ai»^ 
«üdiruQg  sind  es,  jedenfnile  die  nerkwfirdigsteoi  schwierigsteD, 
ni  insbesondere  dem  Ante  ansserordentlich  wiebtigen  Abschnitte  * 
ier  Physiologie ,  welche  erst  in  der  neueren  Zeit  durch  wichtige 
Eotdeckungea  zu  einem  höheren  Grade  der  Vollkommenheit  gedie- 
hen sind,  und  die  auch  unser  Vf.  mit  besonderer  Vorliebe  bear-  ' 
britet  hat«  Auch  ihm  war  es  darum  zu  thun,  die  so  bedcutungs- 
Tollen  Vorgänge  der  Bildung  und  AViedcrzerstorun*»;  des  mensch- 
lithen  Kor  pers  mit  möglichster  Schärfe,  Einfachheit  und  Wahrhuir 
•iarzastell<*n,  und  hervorzuheben,  wie  inuig  alle  diese  Erscheinun- 
irea  mit  einander  im  Zusammenhange  sind.  Mit  Recht  mass  mas 
^teheo,  dass  durch  ynrliegende  Arbeit  eine  weit  klarere  Einsicht  . 
in  jfof  geheimn?8STo]lea  Vorgftoge  geboten  wird,  als  diees  in  der 
Mtitn  2eii  möglich  war,  wo  man  noch  keine  Kenntniss  halt» 
vtn  mehrereB  phjsikalischeii  Erecbeinongen,  die  .hier  beeoodtit 
iWg  aadi  wie  die  elektromiignetieGheii  Str5miiageii|  wo  man 
■mA  aiebia  wveele  tob  der  ebniialla  mit  dieaen  elekiramagaeti* 
lAca  Strteniigen  io  BeaiehsBg  atebenden  Bodoamoae  oa4  Bxoa* 
■•M^  nnd  wo  die  tob  Berieliaa  entdeckten kataljptiscbenJHfir« 
icaageo,  so  wie  die  klare  Binaicbt  ib  den  Proceaa  der  Gfthmng, 
mdi  nicht  zo  Gebote  etanden.  Zwar  aind  nicht  YiTiaeclionen, 
•der  andere  physiologische  Experimente  hier  weitlaufllig  eriählt, 
dieh  ist  das  vorhandene  Material  so  benutzt ,  dass  man  wie  mit 
Hflem  Blick  den  heutigen  Standpunct  der  Wissenschaft  überschaaL 
Dass  fast  jedes  einzelne  Capitel  nur  Ideen  darbietet,  bedarf  kaum 
^«r  Erwähnung,  da  die  Auffassungsweise  des  geistreichen  Vfs. 
^ioliaglich  bekannt  iat.   Druck  and  Papier  sind  tadellos«  113« 

[195]  LepidosircD  paradoxa.  Anatomisch  untersucht  und 
Wtcbrieben  durah  Dr.  Th.  Ludto.  Wüh.  Bischoff,  ProL 
«  Bcidelberf.  Nebot  7  SteindrocktaL  Leipzigs  Ywi. 
1840.    VI      34  S.  gr.  4.  (d.  4  Thlr.) 

Der  VC  beodiekikt  nna  hier  mit  einer  Monographie  über  eines 
'^cr  mericwiiidigalen  Tbiere,  dae  erat  oeiÄrenigen  Jahren  ent- 
deckt iat,  Ton  dem  nnr  wenige  Bxempkuro  nach  Baropa  gekom- 
■m  amd^  nnd  über  wekbea  bisher  unter  den  Nafnrforacbem 
(vMaer  Stfoit  ivnr,  ob  et  an  den  Amphibien  oder  an  den  Fiadien 
M  ifcbnen  aeL  Daaaelbe  wurde  Ton  Natterer  in  Braaito  in 
Sumpfe  in  der  Gegend  Ton  Borba  entdeckt,  wo  es  selbst 
Angeborenen  Töllig  unbekannt  war*    Es  gleicht  dasselbe  im 

15  • 
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Amisseren  eo  sehr  efneni  Aale,  dass  ancli  Natterer  in  der  UlbM 
es  iur  ehen  Fiscli  hu-\h     Nadi  der  al/gemeiseo  BescbreibiiDg 
deeeelbeo,  die  tum  Tbeil  feo  NaKcrer  eoUthiil  ist,  folgt  die  «i^a- 
tomieche  Untersnelmagy  «elelie  leider  Dicfal  so  TolisCIodig  ans- 
fallen  kennte,  als  der  Vf/  nnd  mit  ihm  gewiss  jeder  Natarforscber 
gewünscht  bAlle,  da  aar  ein  eiozl^es  Bxempl.ir  zn  Gebote  stand, 
•weiches  bereits  exenferirt  war,  nnd  Ten  dem  die  Haut,  das  Skelet 
II.  B.  w.  nnfgeheben  werden  rnnssten«   Merkwürdig  TerhÜt  sich 
die  \Mrhelsäule,  die  einen  einiigen,  in  keine  AYirbel  al/cregrenz- 
ten  Knorpulri linder  vom  Kopfe  hi«  lam  Schuanzende  darstellt 
Nach  oben  und  von  den  St^ilta  ieüen  sich  an  diesen  kDöclienie 
Do£!;en,  wie  ein  dri-ieckiges  Dach  an,  unter  dfiu  das  luukcnmark 
lii'ül  und  aui  \^ eichen  die   oberen  Daruilot l*?alze  aulsifzen.  Die 
Extremitäten  sind  ebenfalls  nur  nnlimeniAr  als  Kiiui (ieIf;"(Uui  vor- 
handen.   Das  dem  Schalterbiattc  oud  dorn  Huilbeine  enlsprechende 
Stück  alleift  l«t  knöchern.      Der  JScfaädel  is^t  unhewcülich  au 
den  KnQrpelcvlindt'i   an<;ehef(et  und   besteht  nur  aas  wenigen 
Theilen,  deren  Deutung  grossen  Schwierifckeiten  unterliegt.  Die 
MnndtJieilc  sinH  denen  der  Rochen  und  Haien  ähnlich,  mit  Ziih- 
neni  wie  bei  diesen  besetzt,  der  Unterkiefer  hat  fast  die  Gestiüt 
eines  menschliehen*  Mnskei-  und  Ner?ensjstQn,  so  wis  die  Sin- 
nesorgane konnten  nnr  mai|gelhaftie  Ansbente  geben;  hingegen 
vnrde  der  Kiemenapparat  genan  nntersncht,  auch  gleidizettig  ei|M 
doppelte  Lnnge  aufgefunden,  die  mit  einer  Stimmritse  in  Verbin- 
dung steht,  mittelst  deren  eine  Stimme  wie'  die  einer  Katae  hnr- 
Torgebracht  werden  kann.   Nasenkan&le  sind  Torhanden  irad  off- 
nen sich  in  die  Mundhöhle.   Vom  GefAsssjstem  kannte  nur  das 
Herz  untersucht  Vierden  ,   welches  dem  der  Siren  lacertina  sehr 
iibniieh  ist.    Vom  Darmkanal,   den  Geschlechts  -  und  Hatuweik- 
zeugt^u  Haren  nur  Rudimente  zup,r:;en,  daher  auch  iitre  Beschrei- 
banc:  nicht  vollstaniü^  ausfallen  kunnte.    Nach  diesen  Untersu- 
chunpen  nun  glaubt  lier  Vf.,  das  Thier  unbediogt  den  Aruphibien 
beizählen  zu  inii'^'^en,  so,  <lass  es  die  Grenze  oder  den  üeberg:aD'^ 
von  diesen  zu  dr  n  Fis<  hen  liiMe.    Dtie  Tafeln  sind  gelungen  und 
Druck  uud  Papier  ausgezeichneL  113» 

[196]  Entwiikelongsgeschichtc  der  Natter  (Colaber  Na- 
trix)  von  Dr.  Ueinr.  Rathkcy  K.  Pr.  Med.-Raihe,  Prof. 
an  Königsberg,  Ritt^  u.  s.  w.  Mit  7  Kopfertnf^  Kdaign- 
berg^  Gebr.  Bornnrager.  1839*  lY  d.  232  S.  gr*  4. 
(d.  4  Tklr.  IG  Gr.) 

Die  Bntwickelung9gesfhichte  der  Schlangen  war  mit  Aus« 
nähme  weniger  Bmehstncke  ein  fast  noch  gftnalieh  nnbekantes 
Feld,  nnd  es  konnte  daher  nichfs  erwünschter  sein,  als  dann  ein 
Mann  wie  Hr.  Rafhke  Gelegenheit  *  fand ,  in  aahJreicher  Men[ge 
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%kh  Si'liUo^etieit^r  za  verschafluD,  und  diese  mit  genulioter  Soi-a^- 
lall  zu  uuli'i&uclieu.  Zwar  ist  auch  tliwcli  dit^e  Arbeit  Dodi  uu  ld 
Alles  enlifldiself ,  da  z.  B.  die  allerfrühestcn  Zuslandc  des  Eies 
und  dl  '  (Culwii  iv'luij;;;  des  St^häilels  u.  s.  w.  \uvhi  bfolmt  iih't 
Herden  kuiinten;  allein  es  können  doi  h  (!ie«5e  I j  k  I^tjn  liti  and»T(  ri 
i«fl»:;eDheileii  bald  aus<^flulU  HiKica.  Die  Eulwickeluu^.s^eM'htclue 
»ifd  in  Tier  IVriodeu  beseht ielien ,  so,  dass  zuerst  d.is  Nöthi«;e 
ülii*r  die  Eihulien  vorgetragen  nird«  Das  jiingste  der  uotersiieh- 
lea  Eier  enthielt  bereits  eiuea  Coibrjo  von  V/s  Lio. ;  dieser  be- 
Our  er£>t  2  Paar  KiemenspaUeo,  ood  war  «a  seinen  Iteiden 
fildta  nach  der  BaueLseite  zusanmengekrünimt.  Es  wurde  daher 
^«  erste  Periode  ton  Entstebang  der  Fr  nebt  bis  zur  EnlslehoiiiP 
litr  vierten  oder  leisten  K^iemenspalte,  die  sweite  bis  zun  Ter- 
wackseii  der  Kiemeospalleo,  die  dritte  bis  snm  Farben  der  Baal, 
oid  die  Vierte  bis  zum  Aiisscblupfeii  aus  dem  Eie  geben.  Bei 
km  kleinsieo  beschriebeoeü  Embrjro  konate  man  bei-eils  die  Anlage 
der  WirbeJkurjier  deudieb  erkennen,  die  Centrallbeiie  des  Neffen-*  ^ 
sjilrtts  waren  in  ihrer  Bildasg  si*bon  betiüchtlii^h  vor^esehrilteo, 
udi  bereite  die  Angen  und  die  Geborwerkieu<^e  aogt^legt ;  aber 
mdi  kdoe  Spur  von  Geruchs*  und  Gesehmacksorganen  Torhan- 
dea,  auch  die  Nieren  noch  uiebt  zu  entdecken;  jeduch  D  u  [ii-  ulid 
Gtßissisv^em  si  hon  sehr  ealwiekell,  ^oei»  rascher  srlin  ]t*ti  schon 
iü  der  zwfeiltii  liällie  die  VervoUkumuuiung  vci  vsiiiis,  ^»  Irhe  Ver- 
indernDijen  hier  naher  zu  charakttrisiren  iiberilijssi«'  sein  vMiide, 
^  y>'ie  auch  eiue  f^ediiui«;!«  Daisfrllung  dur  uljri^^eu  Perioden 
WiwQ  besonderen  \\cilh  haben  konnte,  daher  Ret.  den  Leser 
te>ser  auf  das  Werk  seihst  verbleist.  Die  uieislerhail  au8«»e* 
fukrten  Abbildungen  geben  nicht  nur  Attsichten  der  äusseren  Bil- 
äwig  in  den  verschiedenen  Perioden^  sondern  auch  der  Ent nicke- 
luQgsgeschicltte  der  einzelnen  Organe  in  der  beobachteten  Stufen- 
Mge.  Droek  und  Papier  sind  vorzüglich  nnd  der  Preis,  entspricht 
ttir  lasseren  Aasslattnng  des  Werks.  113: 

Vergteicliende  Sprache« 

flDTj  Biiiiät^e  zar  Etjinolt^gie  und  vergleichenden 
i^raiDinatik  der  Han(»tspraiihen  des  Indogermanischen  Stammt 
Voa  Df«  il/6«  Hoiffer^  Docenten  an  der  Unir.  sn  Berlin. 
l*Bd.  Zui  Lautlehre.  Berlin,  Voss.  1839.  XXu.  471S. 
y.  B.  (ü.  2  TUr.  12  Gr.) 

Aoeb  n.  d.  Tit.;  Zar  Lnullebre.  Sprarbwissenschalllliche 
Dsleisncbungen  Ton  o.  s*  w« 

In  vlner  Linleitaiig  (S.  3  — 47j  verbreitet  sich  der  Vf.  zuerjit 

^cr  diu»  btudium  der  üiijfmolo^ie  nnd  v erbleichenden  Grammattk 
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im  AllgemeineD« '  Charakteristisch  erscheioC  im  ima  Ref.,  dmdArii 
seines  Wissens  der  erste  bedeutende  Versuch  gemacht  wird,  Ai% 
Priocipien  der  Hei^erschen  Philosopliie  auch  aul  «lern  (j«t>^'ie  der 
Sprachfüfschunji;  in  Anwendung  lu  liringen.    So  hpisst  es  (§.  3. 
£Qlst4fhung  und  EnifaUang  der  Sprache):  ,,Freiliclt  ist  die  iSjwiuhe 
das  Product  einer  Th&tigkeit  des  (jei^ilesi  deo  man  sich,  als  den 
Gesrensatz  des  Todfen,  nur  in  Thäligkeit  nod  Aeassenini:  denken 
kann;  sie  isf,  nicht  als  blosse  Fähigkeit  der  Of M^ane,  sondern  als 
lobi'grilf  und  Urr.faog  einer  wirklich  bestehenden  Terstantiioen 
Sprache  genommen,  der  treneste  Aasdmck,  der  reinste  Spiegel 
des  Geistes  I  4«ssen  gaaie  Estwlekelang  ak^  in  Sprache  moss 
Tcrfolgen  lassen.   Aber  wenn  ^\ir  sie  m  diaaem  hohem  Sieae  ab 
ilia  FfUchti  ab  die  sarlasle  filiithe  dieeaa  gAttlichen  Meascben- 
gaiafes  faftsen,  waa  aahita  diaaan  Geist,  waa  war  der  befmchtcedt 
Sanel  Dea  Samen  ainss  ama  auaaerballi  aadien,  er  ist  die  m 
«ngebeade  Nator,  in  derea  Mttia  der  MeneckeDgeisI  aelbsl  A 
ihn  höehala  uad  reiiaCa  ^tfalCang  geaetil  iet;  ekoe  sie  iriWe 
auch  sidit  reife«  der  Geist,  iMck  blfikea  ia  der  Spradiei  4m 
nag  natt  die  leiste  als  aoa  fqneai  bbsaea  ianera  Drange  kener- 
ge|;:angen  ABsehen,  ae  hat  doch  der  Drang  selbst  einen  fiasseiei 
Grund,  wurde  der  MenRck  sich  dessen  iu  seiner  Unmittelbarkeit 
auch  nicht  deuilicli  bcwiis^.    Hier  kommen  wir  wieder  aaf  die 
für  den  Ursprung  der  Sprache  durchans  nicht  nasser  Acht  xa 
lassende  innige  Dorchdrinii^nai!;  aller  drei  Momente,  des  Gegeo- 
Ktandes,  des  Geistes  und  der  Sprache,  zurück.  Wie  sich  nua  der 
Geist,  dessen  Trennnns;'  Von  der  Nnfnr  nicht  gesetzt  werden  kfttin, 
erweitert  nnrl  entwickfft ,   so  i^estaltct  sich  ihm  znr  Seile  imiDM 
al<i  sein  treusier  Begleiter  die  iSprache  a,  s.  w.*'    Ob  durch  dies^e 
(dem  Sjstem  auch  sonst  Schuld  gegebene)  Aufhebung  aller  Sol»- 
jectivitüt  des  Geistes  das  Problem  ron  der  fiatstehuDg  der  Sprarbe 
seiner  Lösung  nlher  gebracht  wird,  mass  Ref.  sehr  bezweifelo. 
Denn  nach  obiger  Ansicht  erscheint  die  Sprache  immer  als  etwas 
Zafiiiiigea,  durch  die  Terbiadung  des  Geistes  aüt  der  Nator 
zeugtes,  aiekt  eis  etwas  iaaerlick  Nathweadigea,  ebeaea  aethweo- 
'dig  für  daa  Lebea  dea  Ceist^s,  wie  der  Atben  liir  daaLehea  de» 
Körpera.  Nalarlkb  aar  der  geistige  Theil  der  Sprach«,  wM« 
der  Kdrper  (der  Laut)  sam  Trfiger  dient    Der  Vt  aasrkeait 
«war  dieses  Geulige  b  der  Sprache,  hält  es  ffir  Sache  derVb- 
eenschaft,  es  ans  dem  Worte  heraaszuerkennen,  glaubt  diess  aber 
dadurch  zn  eriiele»,  dasa  er  die  Wörter  auf  ihre  V^  ur/i  In  zurück- 
führt, und  nun  die  Frage  zu  beantworten  sucht:  wie  ist  diese 
Form  (die  Wurzel)  gerade  mit  diesem  ihr  innewohnenden  ßegnlTe 
verbuncieu?    iMag  man  ihm  aber  auch  darin  iiecbl  geben,  tl  i 
jedes  Wort  —  in  dem  Ursprange  der  Sprache  —  eiae  innere 
Wahrheit  haho,   so  wird  doch  noth wendig  jodir  Versurb,  diese, 

aei  es  auch  aui  spracihreEgleidieiidem  Wege,  zu  ergrüadea,  hoT 
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fktnm  InifiibreD ,  wi«  oever«r  Zeil  schon  Toa  WuHocr,  ^ 
Kaltscliniidc  a.  A.  erreicht  worden  sind,  uod  von  welchen  unser 
Vf.  wPDigslens  nicht  fern  ist.  Oder  wie  anders  ist  »«s  üh  ßujiüen, 
Hcütt  Wörler  wie:  sasfen,  difo,  dtixt^vfü^  zeiüon,  (andere,  lirkeö, 
decken,  denkeo,  dr/yuvu)^  oder:  \Värt,  verlmin,  (skr.)  vaiiHi, 
Warze),  werden,  versari,  radix,  r.nio,  (^olli.)  i.nlijy,  Rede,  (juir, 
(f^(0  als  atiH  KiiUT  Wur^fi  eiUNp rossen  an^euommeu  worden? 
Auf  diesem  Wege  kann  man  Alles  aus  Allem  erkK'tren,  und  ea 
M'iieiot  um  so  nullii:;er,  auf  solche  Exoesse  ♦  h  tu ütoi;ischer  Sfiraeii- 
idrsrhung  aufmerkbam  zu  machen,  je  mehr  das  —  in  seinem 
Priaeip  so  richtige  und  schöne  —  sprachrergleichende  Verfahren  / 
dirfiopp'8i;ken  Scknla  in  einigen  Jüngern  derselben  sich  zu  iiber« 
HUagtn  aafiingt ,  was  mindesiens  bei  UnkundigeA  dem  Ansehen . 

Wissenschaft  Eintrag  thuu  musa»  Uebrigens  soll  hinmit 
■idil  eia  ailgemtiDer  Tadel  über  di«  ▼•rlfed^dn  Schritt  nusge- 
ifivdbea  werden  ^  fielmtilir  ist  nicbl  im  fefkenBen,  das«  Bit  im 
fi«M  Ikna  Gegenntaad  nil  Uinsiclit  nod  Ohiadliclikeit  behan« 
M|  and  maaelia  geietreiobe  nnd  seharfaianige  Bemerkuag  ani- 
Vk,  Sia^aarfiÜll  in  awci  Akbaadlungen,  deren  erste  Beitrüge 
s«r  Lehre  tob  den  Vocalen,  lail  Uatersnebnog  über  Ghana  and 
TiUdhi  nnd  über  die  Deelioationdfonnen  der  SaDskritsprache  ent- 
liäll  (8.  52 — 17t)),  die  zweite  aber  die  Geschichte  der  Liqnidae, » 
o4er  die  ilussigea  Laute  in  ihrem  Verhältnisse  zum  Vocal  und 
UodODanlen  behandelt  und  in  fünf  Abschnitte  zcrfäDt:  1)  wo  uuil 
QBter  iielcheo  Umständen  sehen  wir,  dass  sicli  litjuide  Laute  neu 
ifltwicheln?  (S.  2()1~™345);  2)  Von  den  Wechseln  nnd  üeber- 
j^äfigen  der  lliissi-en  l^ante  (S.  345 — 360);  3)  vom  j^Mnzlichen 
Verschwinden  der  Lifjiiidae  (S.  3ÖÜ — 390);  4)  von  den  Li4ui(Hs 
&b  Tocalischf^n  Lauten  (S.  390 — 4l7)  ;  5)  die  Liquidae  rücksiciit- 
lich  ihrer  apirituellen  oder  Haucklantnalnr  (S.  417 — 136).  Ein 
Wtrtregister  macht  den  Bescblnaa,  Ba  würde  die  Greaien  einer 
^ItiMa  Anieige  überachreiten,  wollte  man  dem  Vf.  in  das  Detail 
^MrUnleraachnagea  folgen ;  nur  noch  eines  Irrlhums  mag  Schliems« 
U  gfthdil  wafdin»  aiekl^  weil  er  Hoi.  Hdfer  eigentbuoilich  ist, 
üMm  weil  er,  iva  einem  Kor/pkftea  der  deolaebea  S|Hrachwi9- 
ttncbaft  ausgegangen,  oac^gerade  als  Wahrlieit  allgemein  an- 
IMui^  so  werden  sdieiat,  «iadesteaa  Vod  allan  Denen,  welche, 
wie  aiehtlieh  nnaer  Vf.,  für  das  Gotbischa  die  Grammatik  fmi 
J«  Grimm  als  (Quelle  nnd  Antontüt  benntsen*  Dieser  Gelehrie 
htt  Bftmlicb ,  vom  Althochdeutschen  auf  das  Gothische  rückwftrts 
^licssend,  für  die  zwei  guili.  Diphliioogen  ai  und  an  zwei  Ter- 
M^iedene  Werthe  aaj^enoromen:  ai,  au,  dem  ahd.  e,  o  entspre- 
tfcind,  und  ai,  au,  dem  ahd,  ei,  ou  enlsprecliend.  Diese,  in  den 
lius  uberlieferten  Urkunden  der  goth.  Sprache  nrrjxends  zw  fin^nde, 
Bflr  dem  bo  Terderhten  Althochdeutschen  zu  Liebe  angenoiAiene 
•^iiemuiyQng  hat  noch  ürn,  U.  verleitet,  eine  Trennung  jener  Di-*  * 
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*  phth engen  ohne  Weiteres  ak  wultr  TfifimmnisiPtten,  wShrend  sie  tidi 
liuiL'lf  die  i'olh.  Spraihe  selbst  nicht  nur  nicht  rechtferlif[;en,  stn- 
dern  vielmehr  mit  zieroliclitr  Sicherheit  —  na«  freilich  hier  »ieht 
weiter  «URgeführt  werden  kann  —  als  irrig  nachweisen  lässt, 
Wenn  daher  der  Vf.  klagt  If^O) :  „es  ist  nnKlauljüc  li  srhvrpr, 
über  diese  Dinge  nur  einiuTmaas^en  aaPs  Reine  zn  kommen", 
60  leigt  er  zwar  in  dieser  Bc/jt  fmuf;;  einen  richtig:en  THk(.  d^r 
das  Frerada!  li::e,  Auf'!,pdrnna;ene,  nicht  mit  tiem  (ienius  derJ^prathe 

'  XU  vereinigten  weiss:  er  wiir*  aber  vielleicht  zu  einem  girnstiiierPi 
Betüllate  gelangt,  wenn  er  nicht  zu  bliftd  in  die  Worte  des  Mei- 
Bim  geschworen  hätte.  Äehnliches  paseirt  dem  \f.  anrh  soset 
in  Beziehung  auf  das  Gothische.  Ho  Dtmmt  er  in  dem  goth.  Q 
mit  Grimm  eine  LnntverbMaog  hw  lUf  «rklArt  diese  Schreibaog 
für  die  all«  und  e«hte  (1)  gegen  die  der  neueren  Heran«geber  d» 
liflUa«  (iii),'«Dd  baut  daraof  weher,  obgleich  im  Gothia^t»  d«'' 
oio  «ittfiic^es  Zeidien  dafür  oxi«firt|  und  b-T  siemala  In  m  (O) 
sasammeBgezogen  Vird»  BL  C.  t«  d.  Gabeleais« 

Mathematische  Wissenschaften. 

[198]  Die  Geometrie  der  Alten  in  einer  SaramloBg  te« 

712  Aufgaben  mit  einer  «♦♦»en,  die  Selbstth:itij»keit  de.s  Schülers 
sowohl,  als  die  Erinnenin'r  jhi  das  Inihcr  Gelernte  stets  in  An- 
spruch nehmenden  Art  der  AuHösung  ond  mit  Beweisen,  Zum 
Gebrauche  in  Gjmnasien  n.  techn.  f.t  hranstallen ,  sowie  betm 
,  Selbaisindinm  der  Geometrie.  Von  T)r.  L.  IVöckelj  Prof.  ü. 
Malb.  am  Gjmnaa.  sa  Nürnberg.  Nämberg,  Bauer  Q.  Raspe. 
1839.    X  u.  158  S.  gr.  12.  (18  Gr-) 

Das  Eigenlhiimliche  in  der  Auflösung  der  Aufgaben  bef^teM 
nur  in  der  Form  der  Mitlheihiiig,  indem'  nimlieh  die  Anflösußi:''" 
elbst  bloss  durch  Citato  angedeutet  and  nwdi  dil»  Beweiie  oar 
Unreif  Angabe  der  itoiaweBdenden  LebraStsa  gofShtt  worden.  Za 
diemi  Bhdo  sind  der  Sammlang  der  Aufgaben  die  widitigvini 
LehraAlao  der  Geometrie  gans  Jcuri  ^und  obnt  Beweise  terange- 
atellt,  dann  folgen  die  Aufgaben  in  aolcher  Anordnung  dass  die 
leichtesten,  nnmitlelbar  an  iSsmdaii  immer  ^  Anfange  jedes  Ab* 
sefafiiffes  stehen,  und  immer  die  folgenden  mit  HfiJfe  der  Terbir- 
^•«henden  gelöst  werden.  Die  ganze  Behandinng  der  eini«fct* 
Auf;!:al»en,  wie  «.ic  der  \1.  ^ibt,  besteh!  nun  darin,  dass  er  *• 
Nummern  d  ijeni^en  vorhergehende»  Aofgaben,  die  bei  der  ter- 
lantrleo  Aiiflöstin^r  vorkommen,  in  der  Otdnun«;-,  die  der  Gang  dW 
Co^lntctioD  mit  sicli  lirin«»!,  anführt,  anslatl  des  Lie weises  werden 
eodncb  el>en8o  die  dazu  nt^higen  Lchrsälze  durch  ihre  Nuintnein 
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mpHrt  und  die  ganze  reichhaltige  SaRimlunnf  auf  einen  sehr  kici- 
non  Haam  zusarainenfrcf^-iniit,  son(l»»rn  aiirh  allf'r(lin«;.s  die  J^eser 
zum  Nachdenken  e^enotlii^l^  jetioth  ist  lasi  zu  b<>tiirch(en,  das»  es 

*i  HrMiiger  I^i  taiiigten  nicht  gelingen  nird,  nach  diesen  f:eringen 
dniidniiPn  die  Aoflösunu-en  der  schwierip^eren  Aiifjrahfn  zu 
i^tarnie  z\i  brintren,  behoujieis  viann  sje  der  NatlihüHe  t^lnas  l.ch- 
*  Tfrn  emliehi  r  n.  Die  Aiifs^Hhen  sind  in  sechs  Abschnitte  irrtheilt, 
und  behandeln  mit  besonderer  Ausfiihrlirhkeit  dir  Conslruclion 
Ton  Fjguren,  die  entweder  durch  eine  genügende  Anzahl  cinzd« 
Mr  Stöcke  oder  einfache  Functionen  derselben  gegeben  sind,  so» 
dam  die  Theilni^  ilor  Figartn  and  ihre  Yerwandiang  in  andt»m 
gleidien  Inhalts;  es  mnss  aber  mit  Lob  erwähnt  werden,  daes 
»och  andere  Classen  von  Anfgabeni  besonders  solche ,  die  nnler 
eialadien  Bedingongen  die  Bestimmung  geamelriseber  Orte  Ter- 
hagent  mehl  ^erniidilfiflfligt  sind.  Die  Ansdroeksweise  des  Vfo. 
ist  nberall  deollitA  und  soigfältig,  nür  ist  Ref.  in  .ffa'eser  Hinsicht 
der  Lehrsatz  Ii  .aufgefallen :  „Lanfen  die  Sohenkel  sweier  Wint 
kel  miteinander- parallel,  so  sind  die  beMenWbkel  gleith  gross*', 
dir  doch  im  Sinne  der  Alten  und  fiherhanpt  in  «'der  BleiMenlar- 
geometrie  noch  eine  Einschränkung  fordert.  140. 

[199 J  Gcomctiisclios  Port-Folio,  Dläiier  ü!h  r  darstellende 
GeoiQütrio  uud  liiic  Anwendungen.  Nebst  einem  erlitui.  Text. 
Deraosgeg.  von  Outdo  Schreiber^  Prof.  d.  Modif^m.  u.  Yor- 
staad  des  ges.  geosrrapb»  Unterrichts  a.  d.  polvtechn.  Schule  zn 
Karlsruhe.  Jl.  Heft,  enthaltend  Blatt  i  -  21.  Karlamlie^ 
Groos.  1839.   YUI  n.  101  S.  gi.  4.  (d*  3  Thlr.) 

Bei  dem  wachsenden  Einflüsse  der  darstellenden  Geometrie 
ia  den  Künsten  und  Gewerben  ist  es  dem  iEief.  sehr  erfreulich  ge- 
wesen, diese  Bearbeitong  derselben  kennen  zu  lerneB)  einmal  weil 
sie  dtttleehea  Ursproogs  ist,  während  bisher  fast  ausschliesslich 
die  Fransebeit  dieses  Feld  knltifirten^  und  daan«,  weil  sie  mit 
viilem  Glucke  einen  in  manchen  Beslebnngea  eigenthumlichen 
Gang  Terfolgt.  Der  Vf.  bestrebt  si^  nämlich,  die  darstellende 
Gcemetrie  gani  unabhängig  t^b  der  4UialjtischeB  und  fiberhaupt 
^a  jedem  algebraisehen  Hälfemittel  su  machen,  und  die  praktische 
Aasiilhrung  der  Constmctienen ,  sowie  alles  bei  der  wirklichen 
Anwendung  Mützliche  als  Hanptmomente  hervorzuheben;  dessen« 
lni«reHeht€^  versäumt  er  aber  nicht,  dem  Texte  haufijj^  ausführliche 
♦  liemt'ikuDgeu  beizufügen,  in  denen  f^czei^t  wird,  wie  die  durch 
Cooairuction  erlangten  Resultate  mit  den  auf  analjtischera  Wege 
t^fnndf^nen  ühci  t  iu.siiniitH.u ,  oder  al.'^  Erläuteruniren  all:;emeiner 
Uhrsätte  erscheinen.    Mit  Vorliebe  benatit  der  Vi.  jede  Gelegen- 
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Ml,  foK«8fhdhBitte  ab  PnjtcIhMa  im  Kribas  m  Miaditot 
«o4  'a«f  «BflMHi  Yfe^t  ibr»  aiefkwäniigstes  Eigenaciiifteft  abü- 
leiten;  er  scBeuU  «ui  sogar Uk  di«MB  Btellm  bisweilen  etwas 
dem  gewählten  Gange  absnweielien  nnd  den  technischen  Zweck 
AUS  den  Augen  zn  yerlieren.  Der  Vf.  legt  mit  Recht  der  B|» 
Irachtiiog  der  Ebene  diu  gröbste  AVichligkeit  bei  und  widmet  'm 
dieses  ganze  Heft.  Nach  Voransschickung  der  nüthigen  eioleiteD- 
den  Constructionen  löst  er  nämlich  ein^  bedeutende  Aniahl  Ton 
AufiT^ben,  die  die  Lage  grader  Linien  und  Ebenen  gegeneinander 
betrellen;  liierauf  geht  er  von  der  Constraction  des  dn^kanligen 
*  körperlichen  VVinkets  aus  drei  i^e^^ebenen  Stücken  zu  Aulp^abea 
über  Poljeder  über,  deren  Abwickelungen  und  DurchschoiUe  immer 
iMOfitsächlicb  GegeasUinde  der  Betraelitung  sind;  hieran  reiht  sidi 
die  DaraleUang  der  regelinftssigea  Körper.  Bis  hieher  hat  nick 
4tf  Yf.  ausschliesslich  der  recht winkligea  und  in  einzelnen  F&llei 
der  schiefwiftkligea  Frojedion  bedient,  er  lüsat  daher  einen  Ab- 
adiaiu  iblgea,  der  fhal  dieselben  Gegeaslllnd«  ■littehl  pelarcr 
Pnijeeliaa  behaadetti  nnd  dadardi  aieht  aar  aar  BegHiadaig  dir 
Regela  der  Perepectm  die  afilhigen  Blemeafe  liefert,  seedcie 
aach  aa  ciaer  lekrreidMi  Tergleichnng  aller  diei  Melhodea  Ver* 
aalaesang  gibt  Hieraaf  folgea  aadtidi  aotA  J«wendnngen  aaf 
Krjstallographie,  Katoptrik,  Brd-  aad  Hochban,  Dachzerlegnngcs, 
Bergbau  und  Befestigungskonst.  Die  mit  üusserster  Surgfalt  ans« 
geführten  Tafeln  sind  hiebei  eigentlich  stets  die  iiauptsachc,  ihnen 
dient  der  Text,  so  weit  er  nicht  anderweitige  eingeschobene  Be- 
nerknngen  enthalt,  nur  als  Eikliijung,  er  ist  daher  so  kurz  aU 
mSglieli  gehalten,  erfreut  sieh  aber  ^osscr Deutlichkeit  und  v^ird, 
WO  es  nothig  schien,  nodi  doroh  ein^edmckte  Figiirea  oaiersiätxt. 

14a 

[200]  Die  Elemente  der  ZaUenlehie  in  System  vni 
Beiapieiea  m  Trg.  Frmkcy  Dr.  ph.,  Prof.  an  der  iMthi. 
BiMaagaaaeCalt  la  Dreelea.  1«  TU^  die  ^aMearerbiadaiigM 
nnd  ZahlenTerandernngen.  Oreaden^  ionoM.  1-840.  ITi. 
93  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

DiaBieMeate  derAridmatik  Maadell  derTf.  anf  eiaesdche 
AfV  daee  er,  taa  aUf^eiaea  ZaUaeiehea  aaq^end,  die  Gesellt 
Ikrar  Verbiadaagea  aaeral  aa  abaelatea  ZaUea  aa&ielll,  eeda« 
aa  aakdMh  awiadm  deaaa  die  Besiehaag  des  PaaiilTea  aad  Ne* 
gattfen  stattfindet,  dabei  wird  die  Brachform  sngleich  mit  berick« 
sichtigt.  An  diesen  Abschnitt,  der  sich  aui  die  yier  Grundope- 
rationen, auf  da<;  Potenziren  uud  Radiiren,  und  aof  eine  korze 
Bebaadlung  der  Keltenbrüehe  und  itnaginäi^en  Guissen  er- 
streckt, schiiessen  sich  die  Gesetze  der  Zahlenrertinderungen,  nol^c 
wekheai  Titel  dei*  Yf*  die  Gieichoagen  des  ersten  Grades  mit 
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einer  uud  mejirem  Unbckannteu  und  die  ruincn  q und ra(t sehen 
GtrifhaogeD,  sowie  die  Proportionen  hctrachtet.  Nicht  ganz  kon- 
6e«|uenl  srht  int  der  Yf.  ZU  s<  in,  indem  er  hier  auch  die 'Gesetze 
dir  loir.triihiii Ischen  Zahlenverbindunu^  mit  anffuhrt,  die  schon  in 
(lea  ersten  Ahsrhnilt  ii^ehurlen,  wahrend  allerdings  solche  Glei- 
chafl|r'n,  die  durch  Zuziebun::  von  Logarithmen  gelöst  werden, 
liier  ihren  Platz  mit  Recht  einnehmen.  Die  Abfassung  ist  die, 
im  Sieh  einer  karten  einleitenden  Briänterung  Lebrsfttxe  in  der 
Fim  fön  allgemein  gdlligen  Bnchsfabenformeln  nnd  ohne  allei 
Bivas  «■fgestelit  werden;  tn  jedem  solchen  Satze  gehört  daini 
eine  grone  Menge  Ton  Beispieles,  die  nach  diesen  Lehreftlieii ' 
bearbettec'  werdeo  eollen,  nnd  haepteftchlich  io  BndielabeDatift- 
Mckeii  nm  Tbeil  aoeh  in  Zahlen  gegeben^  aber  eluie  Reenllata 
ItiHMB  eiod.  Im  eweitett  Tbcill  beabmchtigt  der  Vfi  einen  Ab- 
lim  der  nnbeetemten  nnd  höheren  Gleidangen  nnd  der  Diffe> 
fttlial-  nnd  Integfrireebanng  zu  geben.  140. 

[SOI]  YoIrleBniigeii  über  die  ADweodaDgen  der  loffni- 
tataialfecbnBng''aitf  die  Geometrie  ten  A*  L^Cmtchjf^ 

Prof.  d.  Analvsis  a.  d*  poljtechn.  Sditile  zo  Paris  u.  8,  w.  Dentsch 
bf'arhpiiet  Ton  Dr.  L.  Ä  Schnusem  Branuschwei^, 
Mever  sea.  1840«  XUI  n.  42»  gr.  &  (2  Tiilr. 
16'Gr.)  • 

Die  grosse  Eleganz  nnd  Klarheit,  die  den  berühmten  Vf.  in 
iOcB  seinen  Arbeiten  aaszeichnet,  lässt  ans  Termotben^  dass  anok 
Alle  in  26  VorUenngea  g^ebene  DainleUang  eines  Theilee  der, 
attaljtisrheir,  Geometrie  rege  Theilealime  in  Dentschland  finden 
wird,  obgleidi  «vir  an  ausgezeichneten,  nrsprnaglich  deatschen 
Wirken  in  diesen  Fächern  nicht  Mangel  leiden.  In  einer  Tor- 
nigesdiickteB  BSnlatpag  entwiekdlt  der  Tt  einige  Feraieln,  die 
fUk  aaf  Ceerdinatenbesltiamang  im  Ranni  nnd  die  Lage  grader 
liden  gegeodnander  beliehen;  mnAehst  gehl  er  dann  snr  Be- 
Kaditnog  der  bertflurenden  Linien  an  ebenen  Garten  über,  nnd 
tear  entwickelt  er  Torzogsweise  die  Gleichnngen  der  Berubrendfn 
etd  Normalen  selbst,  nicht,  wie  p%  wohl  sonst  «gewöhnlicher  ist, 
viie  Gleichnngen  far  die  Winkel  dieser  Linien  uit  der  Abseissen- 
>xe.  Es  gibt  diess  anter  andern  Yeranlassaoii^  zu  Betrachtang 
derjtnii^on  Curven,  die  entstehen,  wenn  man  in  der  für  die  Be- 
rührende gefundenen  Gleirhiiug  cl&u  Coordinaten  der  Berührenden 
Wliebige  konstante  Werthe  ^ibt,  dafür  aber  die  Coordinaten  der 
Curve,  die  orsprünglich  in  der  Gleichung  als  Constanten  vorkamen, 

YerAnderliche  ansieht.  Aehnliche  Betrachtangen  stellt  der  Yf. 
■piter  bei  den  kmmmen  FlAchen  an|  tot  iler  Hand  hesehtftigi 
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tlm  sunüchst  di«  Bcetii^ny  der  Lfiif«  der  SobUMgintes,  SttU 
ntrinakii,  TaBgenteb  Vd  NomaleBi  die  AaistclluQg  der  fl«ipt- 
filUe  uberMittelpuMte/Darcbaiesserf  Axeo,  Asymptotea  mid  sio- 
guliire  Ponele,  «sd  die  Aafflndmig  »rkwfirdiger  EigeaschMfin 
ftus  den  Gleicbongea  der  Corvea,  fiiniga  Sälae  fiber  die  Sdmitle 
and  Berahmng««  iweier  «beaei .  Curren  fubrea  auf-  eifti»  in 
iDRocb^ii  Beziehangen  eigeuthiimlichea  Wege  za  der  Bestimmung 
dos  Kiümraoogshalbmessers,  und  iler  Tlieorie  der  EA^Iuli-n  ond 
Evolvuütenj  sowie  zur  Betrachtung  der  Oslvul  iii oii  i.ud  der  Bc- 
rühruDi?^  häherer  ürdDungeo.  Nachdem  1  i<  i  lui  doiIi  t»iue  kürzt 
Behandluug  derselben  Ge<;eostäode  mittelst  ruiur-(^oori]inalt*D  e>u- 
geschaltet  ist,  geht  df»r  Vf.-  zu  d»'a  kriimnu'a  Lioiea  im  Raum« 
und  zu  dou  krummen  Flüilien  über,  hei  deren  abweilis^'luder 
BearbeilODg  er  einen  v^iniz  analt>!>T!i  Gau^,  wie  bei  dea  ebenen 
Curven  befolgt.  Hieran  ^chliesst  sieb  endlich  die  Beetib'ciUion 
einfach  und  doppelt  gekrümmter  Linien,  die  Qimdratar  ebener 
und  krummer  Flächen  und  die  Kubatur  der  Körper»  Pie  Dar- 
elettaag  selbst  ist  sjothetis^])  und  setzt  Leser  ToraaSi  die  schon 
einigefiuiasseii  geübt  sind,  indem  sie  nirgends  durch  Vernnf^chau- 
ticboDgen  nnterstötxt  wird;  dngegea.  fährt  der- Vf.  sablreiche  Bei- 
«inele  Hosfabrlielt  durch,  ni  denen  er  besonders  Linien  vnd  Flft- 
eii»n  des  sweitefa  Grades  nnd  einzelae  andere  merkwardi^e  Liaitt 
wählt.  Die  Oebersettnng  ist  eine  gelungene  sn  nennen,  deaa 
einselne  weniger  g^chmeidigevßlellen  wird  in  einem  solcbca 
Werke  wohl  jeder  Leser  gern  entschaldigco«  Die  fiassere  Aas- 
slatlung  ist  scbun.     s  140. 

[202]  Unser  Sonncusysteiiu  Zusammengehtellt  von  Dr. 
F.  Sondermann.  1  üthogr«  Taf.  ^  8«  ToxU 
liinnbniGk.  (Wagner.)  1836.    (n.  16  Gr.) 

T^urch  iiusserstc  Benutzung  des  Uauraes  gelinici  es  dem 
auf  einer  einzigen  grossen  Tafel  eine  nach  guten  <|)ueiien  bexr- 
beitele  Zusammenstellung  aller  deijenigen  numerischen  Data  und 
historischen  Notixen  ober  das  Sonnensystem  zu  geben,  die  irgesü 
von  allgemeinerem  Intecesse  siad*  Deiüianpttbeil  der  Tafel  nimmt 
der  Thierkreie  mit  den  Bahnen  aller  Ilaneten  und  der  wichtigsten 
Koni|||pn  ein,  dabei  sind  die  Uaupipnncte  der  Bahnen  beaekhnet, 
nnd  in  besonderes  Coloaincn  Vergleichnngea  in  Besiebung  aaf 
lichtslArke,  Dnrdiinesser,  Abplattung,  Voloneo,  Bichtigkeil,  Masse, 
Oberttcbe;  Dndrehungsaeit,  Umlaufeseit,  Gesehwindigkeit,  wahre 
nnd  scheinbare  Crasse,  Ncignng,  Szcentricitat  und  (JmfnDg  der 
Bahn,  Bntfeftung  ren  Senne  und 'Erde,  beigefügt,  die  sidb  sav 
Theil  sogar  mit  auf  die  Trabanten  erstrecken.  Mehreire  Yen  dea 
liier  kyrz  ujiigelheilteu  LcberHb^^^lt-'A  umfassen  mehrere  Coliua* 

♦  <  • 
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vns  (Keils  in  d«r  Naliit  der  Suebe  iregt,  (tielis  abe>  amdk 
«dadnrdi  fcerbeigeföhrl  «ii^  dass  d4!r  Vf.  BSuig  dieaaKen  Bestim« 
aasgcn  in  atfibrcrea  varsehiedeaan  Emheitea  ansdrückr.  Aasscr- 
im  mliiih  die  Tafel  novh  eine  iibersichlliclie  Darstellung  des 
Pjokm/it«rli»»n,  Tyrhonischcn  und  Kopernikantsihea  Svslenies,  eine 
Mondkrtilt  Uiiil  kurze  .Nolizeu  lilier  einige  Kotuelt^n  uud  dio  Fix- 
hlcTü9,  Der  erki&iend^  Tt^xt  luiit  Dur  2  Etilen.  14ü« 

[203]  Das  BücLleia  von  der  Astranornie«  Eine  gedriüigta 
ud  fasslicbe  Erkläran;;:  des  gestirnten  Uimio<>ls  und  der  am 
Rniftiiieole  wabmeliailjarcn  Crscheinao«rcD«  I\Iit  in  den  Text 
nigianickieii  Abbild.  JLeipzig^  Geo.  Wigand.  1840«  X  n« 
8Ü  S.  ö.  (9  Gr.)  ,  '  - 

Den  günstigen  Vorurlbeile,  da»  doicli  die  äusserst  eaaberi^ 
Aa&slaituDg  erweckt  «tird,  atttspricht  leider  der  Inhalt  dieses  Bnehaa  • 
dorchaui  aiehl^  Der  aageoannte  Vf;  gibt  pur  aeb'r  aberlKilcfaliche, 
^«^g^^Adeza  falsche  ErkJiniagen,  die '  ohne  einaa  natiiweadi* 
jni,  ibnern  ZasjADmenbang  aufeinander  folgen  nod  sieh  in  sehr 
cigta  Grenaen  halten«  Ohne  die  aaftllige  Anordnung,  die  der 
Vf.  gewlhli  hat ,  weiter  an  belenchteui  beacbrftnkt  rieh  Ref»  dar-* 

felgeade  Stellen  des  Buishea  wördich  aoxuffibren ,  aus  denen 
wm  die  Alt  uiiJ  den  Gejialt  der  Darstellung  hinreichend  erkennen 
*?fd.  S.  16,  „Der  Aerjuator  ist  ein  Kreis,  dessen  jeder  ^iu^cliiO 
Puncl  ii\c'n'\\  weit  vou  der  l^rde  entfernt  ist,  und  dtT  die  Erde  ia 
2wci  liltifhe  Hälften,  die  noidlitlif  iia(\  südliche,  UieilL"  S,  17» 
»Die  Entferuiifi^  eines  [lirnnielskoijiers  Tom  Aetjuato^  des  Him- 
»tis,  heisst  detisea  ^eii^unii^."  S.  21.  „Nan  ist  die  Erde  zu 
tioer  Zdt  ihre^  Uuiliufes  •rewissen  Fixsternen  um  einiiunderl  , 
neunzig  Millionen  Mt  ileu  nÄiier,  als  sechs  Monate  vorher."  S.  25. 
„Wir  bemerken,  dass,  je  weiter  wir  narh  Norden  vordringeni  der 
Polarstern  seinen  Zenith  Terkiirzt.*'     S.  33»    ,|Uui  oder  am 

März  und  23.  September  ^tebt  die  Sonne  mitten  zwischen 
i^ir  höchsten  und  niedrigsten  Höhe,  in  ihrem  Aequator.*^  S«  34« 
nWena  die  Axe  der  Erde  pcrpendieulur  auf  ihre  Bahn,  also  anf 
^  Fiacha,  tn  welcher  eich  die  Sonne  befindet»  atiesa,  na  würdo 
Aet^nalor  atots  den  rollen  Strahlen  derselben  ansgasatat  aein^ 
ujiii  ran  nnarträglichar  Hitaa  reraengt  werden,  Anf  der  einen 
äUlle  der  Erdkogel  würde  e^u^fe  Nadift,  anf  der  ^ndeni  awigar 
Tag  herradien,  eine  gleii^  Bewandlaiaa  würde  aa  mit  den  Jaln 
fttteitan  haben/'  S.  ()4,  ,fiit  Planeten  werden  ferner  in  gros« 
Mve  and  kleinere  eiogetheilt,  die  letzteren  beschreiben  ihre  Bnh* 
Mi  ionerbaiü  der  Erdenbahn,  die  ersteren  aussiilialb  dcrselbea 
M  scblies&en  sie  ein."  S,  08.  „Rumer,  eiu  dänischer  Aslro- 
floai,  iaad,  dass,  wenn  die  Erde  sich  auf  einem  gewissen  Fniiete 
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ilirer  Bahn  befand,  die  Jupitermonde  «^iih  um  lö'/i  Minuten  frS« 
ker  Ttrdankelten,  ala  wenn  die  Erde  sich  aof  der  eato^egengesetz- 
ten  Seite  befand,  da  onn  die  Entfernang  190  Millioaeii  Meiiei 
belTOgt  'Woeste  in  IGV«  Minuten  dns  Licht  diese  Entfernung  zurück« 
lege»  oder  in  der  Sekuode  193,000  Meilen/'  &  77.  „Der 
Stemenlag  ist  der  Zeitmom  Mvieeliett  dem  Pnncte,  «o  ein  Steim 
im  Meridiaii  elebti  bis  i«  dem,  wo  er  wieder  dahia  anraekkeliH»^ 
Nor  die  wenigeleB  vea  diesen  SteHea  laasen  eicb  dorch  saftll^ 
Weglassung  Toa  Wortea  oder  andera  kleiaerea  Vereebea  ealackaU 
digen,  ibre  Aasabl  wdrde  sieb  aber  eehr  habea  Temebrea  kisea^ 
wenn  Ref.  solebe  mit  bAtte  aofaebmen  wollea,  derea  Miagel  we* 
niü^er  oifenknndig  daliegen«  Alle  diejenigen  Stellen  za  ru'^n,  wo 
2>io5S  der  Gans:  der  Cntwickeluog  oder  die  Aasdrucksweise  nn« 
passend  ist,  würde  ia^i  uumöglich  sein.  140. 

Staatswissenschalleii. 

[204]  Gcscliiclite  ücr  Staatsw  issenscliaftj  darsrestelU  nach 
den  wichtigsti'ii  Eulif^ickeluDgen  derselben  in  Staat  und  Schule,  als 
Torwortliche  fiialeitang  zu  einer  objecüfea  Siaatslehre  Ton  Dr. 
JP.  Bm%^  S.  Prof.  der  Steatswiss.,  d.  Staate«  v.  Tti- 
kerrechtä  zu  Freiberg.  1.  a.  2.  TU»  Kadsrah«,  Graes. 
1839. 

'  [205]  Steten  der  SbuttowiMeaeeliaft)  oder  Yenoeli  eiaet- 

Theorio  lit^  staatsgesellfichaftl.  Lebens  and  der  reprftsentativea 

Reirieranc:,  als  EinleituDir  in  das  Studium  der  Gesellschaflswisse»- 

Schaft  oder  des  Staatsrechts  tu  d«  Staats  wissensch.  von  G.  Ph. 
Hepp^  Prot  d,  Völkerrechts  an  der  Akad.  so  Strasburg.  Abo 
dem  FraosSe.  filiersetat  foa  Br«  F.  /•  BuU  q.  o.  w.  Ebeo-» 
das.,  1 839.  IMDCVm,  309,  22  u.  15  S.  ohne  Pag.  gr.  8. 
»  (zusam.:  Ö  Thlr«) 

Aacb  o.  d«  TiL:  Gesdiic&le  v.  Sjstem  der  Staatewisoea* 
schan.  In  3  Tbeilea.  Toa  Dr.  K  J.  Bnn  o.  G.  Fk.  Bepp. 

Dieses  merkwürdige  Werk  mag  leicht  vielartig  Terkanot  wer- 
den und  kdimio  einem  obel wollenden  Recensenten  viele .  Gelegen* 
beit  ^eben,  es  BUt  Spott  und  Tadel  so  uberhAofen»  Es  wHrdc 
diess  aber  ein  arger  Verstoss  gegen  die  Billigkeit,  die  Wahrheii 
und  die  gute  Sache  sein,  Ala  icb  an  die  Leetüre  dieses  Werkes 
ging,  gestebe  ich,  mehr  gegen  lüls  für  dasselbe  eiBgeaommen 
gevesea  la  eeifl«  Die  Form,  wie  selbel  die  EatsteboagsgeediiciHa 
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ilesselbea  kUle  Maadiefi  was  lu  Bedenkea  Aslm  gtb^  MOMti^ 
Dir  Vf.  ««r  nir  bot  am  ttissgiuiBtigco  ZtiMwgMrükelii,  meist  ans 
ibtrer  Zeil  nai  an«  aweBi  Bnclia  bekamli  dat  awar  ml  Taleat . 
madiea,  im  GaDten  nlr  aber  iaeh  aidil  sa^aaagt  liatte  mai  , 
lilei  giMchfiüls  itt  darFam  dia  aellaaina  Eraekatanag  aiaaribar» 
Hssig  laa^  und  keia  rachtaa  aidraraa  Raiballal  liaraaaatrilaB- 
im  Vantda  sa  dar  Cabarsetzaag  aiaaa  ?arMillaa  franiiteiacliatt 
Pktdaete  bot  Aber  je  weiter  ich  mich  in  die  zwei  ersten  Bända 
bieeiolas,  desto  lebhafter  fühlte  ich  mich  von  dem  Werke  ange« 
zQ^tüj  desto  öfterer  erhielt  ich  Gelegenheit,  die  gliüizendo  Dar- 
stelliLogsgabe,  die  ausgebreitete  Kenntnis das  sichere  Urtheil,  die 
Tie!  ümfassende  Kraft  und  die  tüchtige  politische  Grundansicht  des 

ZQ  bewanderu  und  bin  mit  hoher  Achtan£!:  von  demselben 
geschieden.  Ja  Manches,  womit  ich,  besonders  im  l.Bde.,  mich 
nicht  einferstehen  konnte,  erhielt  in  Dem  ,  wa<?  das  Schlnsswort 
i' inprkte,  seine  Auikläruiig,  and  die  Betrachtung,  dass  füafJahra 
lang  über  dam  Werke  gedruckt  worden  ist,  erweckt  dia  aodera^ 
dass'  das  la  laaaclier  Hinsicht  racbt  gat  gawaaea  ist,  da  der  T£ 
sichtbar  in  diesen  fünf  Jahren  aich  manches  früheren  Irrthoma 
artSaasart  aad  zu  einer  b6ber<m  TrefBicbkait  «atwickelt  hat.  ~ 
Wm  aber  lanäcbat  dia  Fana  nad  Eniatabaagageschidita  daa  Ba- 
ckM  aalaagly  walcba  allardinga  Maacbaa  aatoebnldigaa  maaa,  aa 
ankta  wir,  daaa  dar  Vf.Aa(hng9  dia  aiakaha  Abaicbt  batta^  daa 
W«k  aeiaea  Fianafaa  Bepp  zn  nberaatzen  nad  aiae  Yarreda  bei« 
ad%iB.  Dia  Uebaraalzaag  war  adiaa  t ar  ^  Jabraa  ferti«r,  abar 
&  Varreda  aebwall  dem  \t  aalar  den  Händen  dergestalt  an, 
4üs  sie  Don  1608  S.  nmfasst  und  als  eine  Geschichte  der  Sttaata* 
visseoschaii,  und  zwar  nach  Staat  und  Schule,  an^^ezeigt  werden 
itoonte.  Das  Schlimmste  war,  dass  schon  Vieles  davcm  gedruckt 
war,  bevor  4ar  Vf.  erkannt  hatte,  dass  diese  Form  für  ditscn  In- 
fc>lt  üiclit  passe.  Sonst  hätte  er  allerdings  besser  gethan,  aus 
<ler  Vorrede  eine  wirkliche  Gescbithle  der  Staats  Wissenschaft  zu 
■wehen.  Denn  freilich  auch  das  ist  sie  nicht  ganz.  DerVf.  ent- 
WÄffoet  aber  die  Kritik,  indem  er  selbst  gewisse  Gebrechen  sei- 
m  Werks  bazeichnet  und  mit  der  erwähnten  Entstehungsgeschichte 
«Atsdmidigt«  Hierher  gehört  dia  UnTerh&ltnissmässigkeit  derVer«i 
theilang  des  Stoffes.  Er  bemerkt  aelbst,  dass  Alterthom  und  Mit^ 
^Ulter  im  Verbäkniss  viel  zn  1<nrz^  die  fraaiösischen  Revolutions« 
^•haüea  ?iel  zu  ausfuhrticb  behandirit  aaiaa»  Es  ist  aber  nicht 
Wms  Daa;  bai  janan  Bpackan  bat  ar  anak  mdir  die  Schule^  ala 

Staat  bakaaddt.  Aaa  dam  Altarlkama  bria!^  ar  dia  fijatama 
^  Staalapkilaaapaaai  kaaptaäablick  aacb  SaiU;  aber  daa  Mit- 
Miker  gibt  ar  wenig,  and  daak  iat  aa  aidtf  blaaaaaKtaniriaGka» 
UiHnngan  fSr  dia  Staalalakra  „nnglM  gasegneter,  -ah  aia  Li« 
krtrgfsebichte  gewöhnlicb  weis8^%  sondern  haupteftcblicb  iat  aaia 
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sehr  i<usf^f*bilde(es  System,  wie  ps  aus  Gesetzen ,  fiiartdktii^gtii 
wid  AostHlltD  hervorgeht,  ins  Auge  sa  fasse».   Es  ht  ferner  daa 
Buch  'seinem  Tiicl  nidit  gnnt  enlsprechead ,    vieimehr  seioei 
8(oir  nicbt  ersehöffend,  sofern  eü,   wie  der  Vf.  auch  eiDg;esteb(, 
keines we«;es  alle  Staalswissensehaften  belrifll,  ja  eigentlich  war 
dmi  philosophischen  Staatsreehte<nni  iler  Yerfassungspolilik  ge- 
widmet isl.   Von  einer  s/stemsKisehen  Abtheilnog  md  Flailnis^*- 
keit  ist  wenig  ISpnr,  da  den  Vf.  sein  Ideesgang.Ton  Binea  auf 
daa  Andere,  bald  Yor,  bald  wicfder  anrnck weist  und  oft  m  Etöp* 
le^nngen  vei^nlasst,  die  mit  den  Maasse  der  sonstigen  Stoilfei^ 
theiluDg  nicht      Einklang  steken. '  Die  ansführiiche  UebeHni« 
p^an»;  vieler  Reden  aus  dem  enifl.  Parlamente ,  der  fraozüsischffi 
NHtionalversniiiiiiltm^:,  iler  französischen  Kammer  ündet 'in  dem 
rUiie  (Ihs  Werks  um  so  weniger  Het  iiiferli^ong,  als  sie  sich  oft 
um  s^iiiu  concreto  Fragen,  um  Specialiläten  bewegen.    Eine  wäh- 
roud  der  Aiifrtssung  des  VVerkn  in  niiiiicluMi  Ansichten  des  Vf>'. 
vori^e^aogtine  A^uderung  ist  wohl  zu  bemerken«     Kine  Beut  Ii it- 
ga:i^  am  Schlüsse  des  3.  Rdes  erklärt  geradezu ,  dass  in  dm 
Fn'ihfrpn  unüorerlit  srniron  liallpr  verfahren  worden  sei  und  dnss 
der  Vf.  in  einer  andern,  nns  noch  unbekannten  Schrift  die  über 
einige  andere  Männer  aasgesprochenen  Urtfaeile  berichtigt  habe. 
Wir  wollen  dem  Yf«  und  aeiner  Aendernng  um  80  weniger  eiata 
Vorwurf  machen )  je  gewisser  die  Keime  seiner  heuligen  Anschaa- 
iing  schon  in  dttr  früheren  lagen  und  die  8i;)ieinbare  Aenderoog 
nur  eine  Kntwickelnng  zn  Toller Conseqnena  ist.  Anck  seael  ha- 
jien  wir  Ursache,  die  vorgegangene  Aendernng  an  rithmen.  Der  Vf. 
wird  hit  dem  Torruckenden  V^erke  sichliich  milder,  gemAssigter 
und  besdieidener,  sa  wie  eindringender  und  erschöpfender*  !■ 
Anfange  M  f.Bdes.  begegnen  wir  noch  einem  eenr  heftiga  ad 
ak^hflich  herbeigetogenen  Ansfall  gegen  Rotteck,  den  wir  in 
Stetlitttg  des  Vfs.  am  wenigsten  billioen  konnten.     Spater  wild 
nber  Hollcck  und  Weicker  mit  Anstand,  llnho  und  Massii^uDg  ge- 
urlh(  ill  und  nnmtMitlirn  das  gei;en55eitii(0   Verluillniss  Dfider  sehr 
ri^chiig  gt'vvünligl.    Im  Ganzen  .iber  enliialt  d.is  Budi  eine  über- 
aus grosse  Fülle  gedie«ren»»r  C'^merknogen  und  An^ii  luen  und  lie- 
fert roirlih;»lli::;e  und  trefllirhe  JJeitrüge  zu  einer  Gescliichts  der 
AnsirlitfMi  vom  Staate,  sowir»,  lH'i;on<!<'rs  zum  Schlus«?,  gar  zahl- 
reiche Liele^e,"  dass  die  poiilisrlie  (jrnndaasicht  des  Vis.  eine  lielö 
nnd  gesunde  isL    Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  dabei  des  Vf^. 
VV^irdigung  der  verschiedenen  philosophischen  Scholen,  Ton  denen, 
namentÜnh  in  Dentschlaod,  die  wissenschaftlichen  Ansichten  TtB 
Btaate  wesentlich  intluenzirt  worden  sind,  während  nllerdings  die 
wahre  Staatswissenschaft  *Dnr  vom  i/olitischen  Geiste  nnd  Weteo 
ausgehen  kann.  —    Das  Bvch  des  Hrn.  Uepp,  um  dessen  wil- 
ka  Hr.  Boss  die  ersten  2  Bde^  geschrieben  hat,  eflflilt  er  selbst 
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(8, 1431)  ab  ungaBigttid  dar,  «ad,  iiaaatii  aich  d«ii  dabei  «äs* 
gtsprociieDen  tiiftlgea  Gruadett  nock  aiaadia  andere  beigesellea. 
Fir  Devtftchland  westgaleaa  tei  ea  «ogeniigaiid,  für  Fi&kreidi  x 
Tr^rdi«!  ee  albAaerkennaiig,  iat  abar  wkkt  Taa  dar  Art,  die  aif 
FiHMM  wirkt  Dank  tiaea  aekr  ▼anrickallaf  vad  kiaatüdkn 
Steateaa  ariaaait  ar  Ikrigeaa  vialftah  aa  Wakkar«  Rat 
kaa  die  Aateige  dieaar  3  Bda.  akbi  baackKaaaaa,  akaa  dia  ITa- 
lam^li^  aaaiaspraidMa,  daaa  TaaHer»  BaaafiirdieGaaekiokta 
kr  FUbaepkie  aad  dar  Slaalawiaaaaackaft  aad  llr  a  kistara 
nkst  gewiss  sehr  Tochtiges  sa  acwarlea  wfira,  wenn  er  ia 
vinenschaftlicher  PknmiUsigkeit  arbeiten  wolle»  99. 

[906]  IKe  Staatairiaaaliachaft»  GaaeUchia-pUlaaaphiaek 

hffpmdeU  Ton  Joh,  Sckorty  Dr.  der  Philos.  u.  der  Rechte, 
frei. ii.S(aaUwi88»,aad.UaiT.  Breslau.  2«^  dordidaa  OJQgearli* 

Aufl.  Biaafaui,  Kon.  1840«  XU     282  &  gu  8. 
(1  TUr«  12  Gr.) 

Sofiel  Eicf.  weiss I  war  die  erste  Ausgabe  des  Torliegeodea 
Werkes,  w^e  aoch  die  Vorrade  andeutet,  das  firsllingswerk  daa 
^  Wissensehaften  dnrch  einen  fiel  sn  frühen  Tod  eotrlsseaaa* 
W  irnd  gewiaa  berachtigte  dieses  AuAretea  aa  aahönen  Hoffao»-' 
^  Ref.  gesteht,  dass  ihm  diese  Hoffoongen  darch  die  tpaiareil' 
Schriften  den  Via.  aieht  daicbgfiBgif  best&tigt  schienen,  waa  nua: 
i  7W  daher  ruhraa  aiachta,   daaa  d«r  Vt  aksk  aaf  Ffickar  * 
;  Ar  wakka  aaia  Weaan  waugar  gaaigaac  gawcaaa  aw 

I  •Ol  icheiat;  aber  waaa  ick  dIa  varliigaida  mwaila  Ausgab«' 
'  ak  dir  arataa  vargleieka  aad  aoarit  diaaaa  Bradiagawerk  aaik« 
■ih  aad  ia  daar  Tolleadalaraa  Gaalah  batiackla,  aa  wird  di« 
ateenUehe  Uebenengang  abermals  begrändet,  daaa  mit  Bckön' 
•ckr  reiche  Gaben  und  ein  edles  Streben  zn  Grabe  gegangen  sind, 
^  sich  gewiss  immer  (reßiicher  belli atigt  haben  wurden«  Alier« 
^Qgs  kauuEef.  in  dem  Torliegenden  Werke  auch  jetzt  noch  kein 
eigentliches  Ganze  erkenneu.  Ks  umfasst  weder  alle  Staats  wissen- 
N^Meo,  ooch  behaodelt  es  seinen  Gegenstand  gleichmässig ;  Tiel* 
ffielir  findet  Ref.  darin  ausgewiihiie  Uotersuchungen  aus  rerschie- 
iltDen  staatswisKenschattllohen  Disciplinen,  bauptsBchlich  aber 
^Qs  der  allgemeinen  Staats lelire  und  aus  der  Toliiik.  Diese  Un« 
^  r><Qrhungen  sind  aber  sehr  geistvoll,  nicht  ohne  Tiefe,  häufig 
tut  aeaen,  iatereaaaalaa  Einblicken  in  das  Wesen  der  Staats- 
Hrloütaisse  nnd  ans  einem  edlen  Sinne  geflosaea»  —  Daaa  dia 
^>^eg:ebene  lalamtnr  achr  dürftig  ist,  wallen  wir  deai  Vt  aiabt 
Last  legen.  Man  sieht  offenbar,  aa  aiad  meist  ganz  nena 
Sebriften,  die  sich  der  Vf.  anfgeachrialiaB  kat,  weil  aia  aack  aicht 
>Q  denCompeadiaa  aoIgmidiaeC  watea,  aad  dia  ar  gewiss  aidM. 
dia  alteiaa Talgig  M%afikrt  kabaa  wilde.  DiaHarana« 

^  «.      «NIW*.  UL  XXIlt  f.  16 
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gcber  Imben  diesen  Zettel  gelimdeii  und  hintenaa  dnickeii  lassen. 
Ajber  seltsam  siekt  es  ans,  weoa  die  Literatur  der  Wokifahrts- 
polizei  aas:  RaQ  politische  Oekonomie,  Schon  National okonomiei 
Bülaa  iStaatswirlhscliaft,  Schmidt  Pauperismus,  Dachatel  Armen- 
mm  «Ad  Makhiis  tob  den  Sparkassen  bestehen  8oll|  vnd  nod 
merkwordi^ir  mmmt  sich  dfe  Literatur  der  Ablomatie,  ans  vier 
Schrifiea  tm  4m  Jahren  iB3^iB38^  tan  Finheiro-Rerraiti 
Garden^  Weiska  und  KöUe  inininniingSiaiBi^  ans.  INasa  4  Seitea 
Lifaratur  fdtttan  dia  fianaagabar  weglaasan  aallan«  90. 

^  [207]  Lehrbnch  des  YcrnnDftrechts  ond  der  Staats- 
frisseosduiften vaii hr.C^b. Motieek^  Groaah.  bad.  Haft; i. 
Prof.  n.  s.w.  2my  Terb«  n«  Term*  Aull.    1*  Bd«  All^meiM 

Binleitang  in  das  Veninn ftreclit.  Natürliches  Prifatreeht,  Statt- 

gut,  HaUbergei'schc  Vcrlagsli.  1840.  XX  a.  320  & 
igB.  a.  (b.  1  lUr.  12  6r.)  ' 

Bas  Werk,  tou  dem  hier  eino  zweite  Auflage  Torliegti  ifl 
sattsam  bekannt  und  seiner  Zeit  yiel  besprochen.  Der  Vf.  sa^ 
selbst  in  dem  knnen  Yorworte  zur  sweiten  Anflafe,  dass  er  nnr 
einige  in  der  ersten  bei  Einielheiteu  eiD^eschlichene  üebersekft 
berichtigt,  einige  Unbestimmtheiten  des  Ausdrucks  verbeseert, 
einige  Lücken  ergänzt  habe,  und  so  künnen  wir  uns  im  Allg^ 
nainen  begnügen,  das  Erscheinen  dieser  neuen  Auflage  angeiei^t 
an  kaben.  Unsere  Leaer  viasaSi  welcher  Richtung,  welcher  Schule 
ii  ang^9fft|  und  dasa  es  dieaa  Schule  auf  eine  sehr  ausgeznck- 
nata  Weise,  mit  einer  besonderen  Begriffssehärfe  nnd  Caaeeqaeai 
tarlritt,  via  aa  denn  wohl  unter  den  Schriften  daa  Bern  t.  Roi- 
ladk,  ?ani  wisaenarbafcfahaB  Standpunkte  ans  betrachtet,  den 
BMäg  ainnahMB  dirfta.  Baf.  hnl  «dt  fraiKeh  b«j  eroenert« 
Leddra  da«  Bndica  abaiaala  übanangt,  daae  aick  bkr  theils  Po- 
litik, theila  «na  ana  dan  garhda  jatst  beatebendan  BasblsiaalitatM 
abatrahirta  Anaickt,  «dar  aiae  aaleba,  deian  geaebkbdMe  Bn*- 
viAdnng  sich  naacbwer  nai^wfisen  Idaat,  mbirgt;  dtas 
aa  Tiebi  Sätze,  die  hier  als  Ergebnisse  des  Vernnnftrechtol  ^ 
dncirt  werden ,  die  Terschiedensten  Meinungen  denkbar  sind  a|d 
die  relative  Wahrheit  der  meisten  doch  von  der  ganzen  NWsr 
unserer  heutigen  Gesittmifi  nnaerer  Einrichtnngeni  unseres  Volk»* 
thumS  abhängig  ist.  99« 

Länder-  und  Yolkerkande. 

[208]  BmhreibnDg  der  Vereinigten  Staaten  ?on  Norf- 

Auierika  nach  ihren  poUOachin,  religidsea,  bOif  erlichen  und 
■aUoebafliidban  VefbuHtaas»»  ^  ^esandatw  Bantoksicblisiwf 
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kttaiuf  AjnhMiiog«!!  daselbtt  Des  dtatsckw  Aviwnimni 

gewidmet  tod  jST.  ff\ £,  Eggerling.  %y  darcbaas  vern« 
iu  Terb.  Aufl«  Mit  1  Karte  t.  Nordamerika«  Mann- 
Ub»  Löffler.  1839.  342  &  gr.  &  (1  TUr.  4  Gr.) 

Die  1.  Aofl.  erschien  1831,  und  da  der  YC  nicht  felbst  in 
N«rd-Amenka  war,  stellte  er  nar  zum  Behnfe  deatscher  Aoswan- 
derer  zusammen,  was  Sidon,  Blank,  Sprengel  o«  A«  darüber  ge* 
sagt  hatten«  Bei  der  neuen  Aofl.  wurden  nnr  noch  Cannabicb, 
Dvden,  Branns,  Lips,  Warden  n.  s.  f.  benutzt.  Die  Auszüge 
eifld  mit  Geist  gemacht,  der  Stil  ist  aDg:enehro,  aber  die  Yorliebo 
des  Tfs.  für  Nord-Amerika  auch  unverkennbar,  und  AuswiUid«* 
nmgslastige  werden  wohl  thon,  die  Berichte  Derer  diail  lu  Ter» 
SMmi  wekte  deri  «am  eder  muk  deil  sM.  liOi 


[m]  Bride  mm  YmM^kmtu  TageNddhigaemü 

af  eiaer  Reite  dorch  Polen  u.  s,  w.     CSIogan^  ftanflait». 

im.  ¥1  Q.  266  8.  8.  (1  Tidr.  12  Gr.) 

Dir  HiimtgAtr  eiUirl  h  cimh  ScUmweiley  er  laUe 
tat  Werk  fiir  ebe  Art  Pendant  am  den  Sdnttin  dm  Bmoge 
mE...,  welflhea  ihm  «eib  nnvittUfarfick  pefeUirend,  theila 

polemisirend  entgegentrete.  In  der  Tlial  bedarf  es  an<^ 
diir  soJchen  Hinweisnng,  um  das  Ganie  nicht  ziemlich  unge» 
miBbar  zu  £oden.  In  einer  Reihe  Ton  Briefen  an  eine  Dame 
Bilt  sich  die  witzelnde,  mit  fran^^Ösischen  Phrasen  und  Bonmots, 
nit  Anekdoten  und  Impromptus  reichlich  ansstafQrte  Erzählung 
mutiger  Reiseerlebnisse  aas  den  Grenzgegendea  Preossens  nach 
Polen  za  hiui  die  in  ihrer  Zerfahrenheit,  ihrem  aristokratischen 
Uebermathe  und  ihrer  bis  an*s  Unanstündige  reichenden  Unge- 
oirtlieit  deutliche  Zeichen  einer  persiffltrenden  Nachahmung  eines 
bekannten  Vorbildes  trägt.  Bei  innerer  Haltlosigkeit  Termag  sie 
Aber  keine  andere  Tendenz  zn  behanpten  nnd  es  iai  daher  Zei^ 
^ass  sie  nach  150  S.  abbricht,  nm  zu  einer  voUgegliedsrtsnf 
gedachten,  gai  geediriebenen,  nichla  desto  weniger  aber,  wie 
^f*  daforhAlt,  ungenügenden  Darstellung  „Verschiedeae  Ansick- 
^  Uber  Adel  nnd  Aristolualie'«  uberswetab .  Dar  Vt  findel^ 
in  fortdanemden  Gegenaalie  an  dm  Anaiahten  dnea  «iTaralarka* 
die  Bedeatang  dea  Adda  darin,  datier  die  Uea  dar  6a* 
^^bi^,  der  Tergangenheit,  ab  dea  ^^mm  GmnddaaMnb  jedaa 
nrtialei  and  dakar  nbkt  an  dsn  Gmndbaaibi  gefcandfai 
Kr  wendet  abfc  hleranf  sn  d«  jetzigen  Znatand  des  Adeln 
^  gründet  auf  diese  Untersuchung  den  Sats,  dass  ia  Folge  der 
«ntidbitte  der  Zeit  der  Adel  nicht  mehr  seinen  Torigea  Glanz, 
frühere  Macht  behaupte  und  an  Gewicht  wie  an  Zahl  ab- 
I  der  YerbU  dea  Adels  köane  aber  nicht  moderirt  werden 
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durdi  die  Aofliebnog  des  LehnsTerbande«  uod  der  alten  Stfinde, 
BO  nie  dardi  das  Recht  der  VeräassereDg  adeliger  Guter,  den  die 
Verarmiuig:  selbst  bedinge  den  Starz  des  Adels  nicht.  Er  schlieft 
»it  dem  Nach^^t  lse,  daes  der  Adel  gleichwohl  in  eeinem  jeti^n 
Zvstaade  «eine  Beelimmiuig  nieht  effdllen  könne,  und  daae  et  le 
•eitten  Slurai«  aber  daffir  eiBeni  ^|«ea  BBtsleke»  es^egfwAe. 
lieber  das  LtUtere  terbreiteC  er  aidi  nuAt  wrilert  aaadem  te* 
goügi  akb,  die  Ten  dem  Mehrgedachles  gedumes  Toreddlg«  m 
AolMlbaltnng  dei  Adeb  aa  niderlegei.  Daai  manche  edaer 
Beebacbtongen  dber  dl»  GriiDde  dee  Terfalb  des  Adele 
seien,  ist  nicht  in  Abrede  sn  stellen,  wogegen  die  MaagelbAitig« 
keit  des  Haaptsatzes^  die  Bedeutung  des  Adels  sei  eine  ges^icklp 
liehe,  zur  Genüge  erlkell i.  Diese  Polemik  kat  daher  uor  als  «4- 
ckej  nicht  in  ihren  Hesuitaten  Werlh«  122. 

[210]  Der  Bodcmsee  neb^t  dem  RhelDtliale  toh 
LasieB8to^[  Ins  Rkmoegg  too  Omim  Sekwabm  2.,  sein 
rem*  n.  teil»»  AvL;  nitS  StahbL  v.  2  Karten.  2  AMWL 
StQttgart,  Cotta.  1840.   IX^  292  a.  VI,  308  S.  gr.  8» 
(2  Tlik.  6  Gr.) 

Die  1.  Attii.  erscUen  1826,  and  diese  2.,  selir  spliifii 
ausgestattetj  ist  wohl  das  Tollständi^ste  historisch  >  topograpbiade 
Reise-Handbuch,  das  über  den  HodcDsee  und  dun  in  ihn  faDca- 
den  Rhein  Kunde  gibt,  doch  würden  wir  dem  Reisenden,  ^ 
nicht  den  ganzen  See  umkreisen  nnd  im  Rbeinthale  h'm&vdoAit 
berab  wandeln  will,  nicht  rathen,  es  bei  sieb  zn  fuhren,  da  e9 
zu  speciell,  von  der  ältesten  bis  neuesten  Zeit,  jeden  Pnnct  be- 
rührt. Die  ganze  1.  Abtheilung  gibt  nun  1;  Land schafili' 
ches;  topographische  Uebersichten ,  Srhilderong^n  des  gaw^o 
und  der  einzelnen  Fnncte  (S,  1 — öö),  von  da  an  aber  11)  6^ 
schichtliches,  vom  ersten  Tage  an,  wo  Sage  oder Gescbif^^^ 
den  Bodensee  keoni  oder  dock  nennt,  Alles  mit  Tieler  Muhe  in- 
•ammengetragoe »  oft  von  Freoadee  Bingesammeltes ,  in  der  ^pn- 
fem  Zeit  von  mancherlei  Sagoe  Aeageechmocktes.  Das  ei>ent 
üeli  Topograpkisckoi  im  weitesten  Sinne,  mit  Rucksicht  aofCiea- 
gmmio,  Fflanien-  esd  Tkierwell  lUlt  die  2.  Abtkl.  bis  S  252, 
womif  noch  eue  Aeiakl  meiat  treOidior  Gedidiie  (oft  Baibdes) 
Jblgm^.  welclm  aviT  Agen  ead  aleia  ««(  LeeaStlUee  Besng  kabm. 
Star  TortoeitoDg  auf  etee  Rsiso  aadi  dem  Bodeeseo  oder  ai« 
dar  BMEkohr  tob  flna  «M  daa  Bmk  wmngBwme  aa  beaabm 


[211]  Der  MüUkreis  im  Erzherzogthom  Oesterrelcii, 
Lmri  ek  dfif  Bmm.       F.  C.  fFeidmmm.  MitlKtfte 
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'  liOromolitliographien.   Wien,  Müller.  1840.  30S. 
Tklr.  18  Gr.) 

kr  Mölilkrf is,  Tom  Mulilflasse  so  i^^enannt,  gehört  za  deo 

äiiir  beiuuiHteD  Theiieo  Oesterreichs,  nnd  ist  doch  nächst  dem 
Tndireis  der  schöoste.     Ref.  hat  ihn  zweimal  Ton  Nord  nach 
ÜiatffOD  Sud  nach  Nord,  und  einmal  in  der  ganzen  Südlänge 
ifiirDoua  gesehen  ond  erinnert  sich  mit  Vergnügen  der  won- 
ifpiSliBdeo.    Herrliche  Wälder,   welche  jährlich  gtgeo  drei 
Bm  Klflfter  Holz  gewähren,  malerische  Berge,  alte  Kuinon, 
Städte,  frnchthare  Fluren,  nette  Dörfer,  gewähren  immer 
Mittaoir,  und  Linz,  die  Hauptstadt  des  Kreises  (seit  1812), 
'^ij  ^M.  Fh'ichenraum  hat,  ist  in  Jeder  Beziehung  die  Krono 
Die  Torlieg.  historisch- statisch -topographische  Schil- 
pt veicbe  Ton  dem  in  solchen  Arbeiten  wohl  bewanderten 
UiM  iD  AuArag  einer  Gesellschaft  von  Gelehrten  und  Künst« 
^-  ^  *iD*  pittoreskes  Oesterreich**  zum  Nutzen  der  Reisenden 
Ä^i,  geschrieben  ist,  wird  hoffentlich,  schon  durch  die  ge-  , 
(5)  Abbildungen,  neue  Besucher  hinziehen.     Von  Bud- 
b  Linz  könncD  sie  auf  der  Eisenbahn  durch  die  schönste 
aif  die  bequemste  Weise  fahren,  von  Linz  aus  Ausflüge 
^Dooau  machen,  nnd  nach  deren  Beendigung  versetzt  sie 
b  eben  so  schnell  als  billig,  in  die  Alpen  des  Traun- 
üd  Tranosees.    Die  Karte,  welche  hier  vom  Mühlkreise 
ist,  steht  den  übrigen  colorirten  Abbildangen  nicht 
i.  24  muss  statt  1526  gelesen  w  erden  1626.        *  r. 


Geschichte. 

i|  Europa  iin  Jahre  1840.  yon  Tf^olf gang  Men^ 
Slottgart,  Sonnewald'sche  Bacbh.  1839.  192  S. 
(1  Thlr.)  . 

Schrift  eines  Tielgenannten  Mannes  ist  zwar  keine 
Widerlegung  des  Buches  „die  europäische  Pentarchie", 
'licht  streng  und  von  Schritt  zu  Schritt  folgend  die  Stellen 
bekämpft  werden.    Aber  eine  starke  Rücksicht  auf  die- 
iiC  von  Hrn.  M.  genommen,  und  indirekt  sind  den  dort 
^enen  Gedanken  andere  und  solche,  deren  Wurzeln  in 
es  Gemüthe  des  Vfs.  ihren  Grund  und  Boden  haben, 
ttit    Verfolgte  der  Vf.  der  Pentarchie  wirklich  den 
tt,  Rnüsland  in  Deutschland  anzubauen,  und  sollte  in  Rnss- 
ein  solcher  Gedanke  gehegt  werden,  so  ist  derartigen 
,ta  sicher  durch  die  Schrift  von  der  Pentarchie  ein  sehr 
Yorschub  geleistet  worden.    Denn  man  ist  in  Deutsch« 
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Imi  Mnidi  $aä  gewisse  Dinge,  über  vdelie  tum  frfilMr  kiiiws* 
seheo  sa  kAooen  grlaabte,  anfmerksam  gevAideo.  Wie  Tiele  der 
Parteiffl  Audi  in  Deulsckhiiid  aetn  m5§eB,  pditiaek«  nnd  kiith- 
Me^  dodiAUe^  4m  $m  ^  8|alae  dimelktB  tIelNB,  dar- 

iNr  «big,  dMt  Mi  vor  illM  mkm  DbgoA  dtatoek  kWta 
aitit.  IM  •olllHi  mk  Ui  md  wMw  ntor  dtn  poUiiidp 
«ml  IdwfcK Am PartriHatrti  •fang»  MiD,  welche  4erlialb* 
aaKlil  m  fiwgeiiea  teheim,  i#  Ifirften  «bA  üeM  weU  nr 
Besinnui^f  keMieo ,  mmm  die  geriagete  Gefiüir  fe«  AieeeB  hm 
Deatschland  bedrohen  sollte.  Bis  jetzt  kann  am  meisten  derftr- 
lei  für  den  nUrarömiscben  Katholicismus  der  Vorwurf  gemieM 
werden,  dass  sie  auf  anti-nationaleni  Wege  aufscbreitet«  Das  Bach 
y,die  Pentarchie"  wird  wobi  in  einem  andern  Sinne  wirken,  ab 
der  Vf.  desselben  meinte  und  hoffte,  dass  es  wirken  sollte.  Wenn 
ann  aber  auch  das  Gegentheil  der  W^ünsche,  die  jenor  Sdirifl  dts 
Leben  gegeben  za  haben  scheinen,  schon  durch  diist'  selbst  er- 
Beogt  wird,  so  war  es  doch  gut,  dass  dieses  Km*  tioiss  noch  darch 
,«ae  Art  Widerlegang,  die  aof  einem  so  guten  deutseben  Grunds 
Mdiet,  TüBt&rkt  ward.  Die  dringende  Anemf  fehlung  der  Eiatrachl 
wür  dM  PeatichtBi  die  AnaeiBaad^iaitsang  der  Gciade^  wamm 
man  es  sein  miüe,  die  Nadi Weisung,  wie  man  ee  sem  müsse, 
Met  ReC.  in  dM  wietfndea  Werke  des  Hm.  M.  als  das  Beste 
wdTiehligtln  m|  IpniM-       rnktmi  aoch  die Hnn|d>hiwhi  ^ 

#wB?IiiSwi!L  aiditiB»  mvnDmkbnNli^  hmgm.  trhM 
«ü  Ar  Bduffpbu«  «i,  dann  aa  d«r  MdriOa  ^ar  ai^rera  ia  im 
Welt  giba.  Ak  die  vier  grtata  allUt  er  aaf  dto  HaiieaiWi 
dea  Glaabtn,  die  politiacbea  Priadpien  aad  die  auileri^liB  krtir- 
essen.  Die  f&nfie  Maeht  eni  ia  der  Welt  sei  der  Staat,  der  in 
jenen  vier  erstgenannten  ruhe.  Welcher  Staat  mit  diesen  fii' 
M&chten  in  seinem  eigenen  Schoosse  in  Harmonie,  der  stehe  aS 
festesten  nnd  am  sichersten  da.  Hierauf  geht  er  die  einzeleM 
eoropftisdien  Mächte  durch ,  nm  nachzuweisen ,  wie  sie  in  dieser  Be« 
siehnng  ständen.  Es  geschieht  dieses  regelmässig  mit  Rücksicht 
aof  „die  Pentarchie",  nm  das  Unbegründete  der  firwartuogeo, 
Hoffnungen  und  Ansichten  derselben  nachzuweisen,  auch  wohl 
gegen  sie  zn  warnen.  Ret  wird  sich  damit  begnügen,  dieAosii:li- 
liB  dae  Vfs.  auseinander  zn  setzen,  und  hansbällerisch  mit  seincB 
dganea  Bemerkungen  sn  sein.  Der  V/.  findet,  daei  Baghind  »it 
ime  Nalionalitüiy  dem  Glanben »  den  politischen  Pnncipien, 
anlariellen  Interesse  am  besten  stehe.  Die  w^ti^  dar  Peatarchie, 
dase  Haglande  Macht  doidi  den  RadicaUsmna  seinen  Untergaog 
Cadett  werde,  wird  als  gans  nichtig  bemchaet,  für  die  Beziehmig 
aber  swiaebea  BagiaDd  «ad  daa  .MadiloB  daa  FaBllaade»  die  isiu 
liehtiga  Beaieikaag  geaMaht,  daa%  Uh  aiah  alwa  waadflr  «Is  oi 
Napolaai  usiad  ite  die  airiem  UUla  hub^tmtmtämß 
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erliebeD  wölk,  diese  eofort  an  Etii^laud  emoD  sehr  (iichds^eD,  eioea 
mkr  unrerdSchtigea  Bundesgenossen  finden  würden.  Unverdächtig 
■M  die  Bandes^enossenschaft  Englands  den  Mächten  des  Fest- 
imitB  ans  dem  Grunde  immer  sein,  weil  England  vermöge  seiner 
iinlarischen  Lage  nie  an  Eroberungen  auf  dem  Festlande  den- 
iBn  kann.    Darauf  wird  Rnssland  beleuchtet.     Hier,  wie  allent- 
iiaiUi,  herrscht  ein  sehr  rahiger  und  gemessener  Ton.    Der  Yf. 
ist  weniger  belehrend  und  auslührlich  über  das  Innere  des  russi- 
schen Reiches,  welches,  sollte  das  Werk  eine  Beleuchtung  auch 
MI  der  Hauptzustände  des  gegenwärtigen  Europa  sein,  viel  tie- 
fer bätte  betrachtet  werden  müssen,  als  über  die  auswärtigen  Yer« 
hikniM,  Russlands  Tendenzen,  Aussickten  und  Verbindungen. 
Der  Beluaptung  der  Pentarchie,  dass  Russland  nach  keiner  »Seite 
liifl  Dach  Ausdehnung  und  Eroberung  strebe,  wird  eine  Ansicht' 
irm«nd  Lefebrres  ans  der  „Revue  des  denx  roondes*^  entgegengestellt, 
die  das  Gegentheil  wahrscheinlich  lu  machen  sucht.    Aber,  meint 
4er  Vf.,  allein  ohne  Allianzen  vermöge  Russland  doch  nichts« 
Nao  habe  sich  Russland  bis  jetzt  auf  die  heilige  Allianz  gestützt, 
(iie  ein»  Alliani  im  Sinne  des  politischen  Princips  gewesen.  Aber 
der  Principienstrcit  sei  in  Europa  vorüber,  und  der  Streit  der  In« 
Mm  sei  wieder  an  die  Tagesonlnung  getreten,  eine  Wendung, 
vMe  gegen  Russland  sei.     Indessen  sieht  der  Yf.  die  Möglich-^ 
keil  einer  grossen  Allianz  für  Russland,  mit  Frankreich  nftmlicb. 
Er  kommt  hierbei  zum  ersten  Male  auf  einen  Punct  zu  sprechen, 
wekher  besonders  für  Deutscltland  von  einer  grossen  Wichtigkeit 
»t,      Ton  allen  deutschen  Mächten,  Oesterreich  und  Preussen 
•ktnao,  sowie  von  dem  britischen  Cabinet  die  grüsste  Aufmerk- 
wleit  verdient.    Eine  solche  Allianz  ist  in  der  Napoleonischea 
Zeit  da  gewesen.    Der  Yf.  bemerkt  (nach  dem  Portfolio),  wie  - 
sie  im  Jahre  1828  auf  dem  Puncto  gestanden ,  abermals  hervor- 
zQtreten.   Er  hätte  dafür,  dass  dieser  Gedanke  auch  in  Frank- 
reieh  lebendig  ist,  noch  andere  Beweise  beibringen  kunnen.  Cha- 
teaobriAod  erzahlt  in  seiner  ,,Uistoire  du  congres  de  Y^rone*'  mit 
Süsser  üfl'enherzigkeit ,   wie  sein,  Minister  K.  Ludwigs  XYllI. 
^r  Gedanke  gewesen,  durch  eine  russische  Allianz  Frankreich 
vieder  in  den  Besitz  des  linken  Rheinufers  zu  bringen.    In  dem 
Pörtgan^^e  des  Werkes  scheint  der  Vf.  besonders  diese  Gefahr  für 
l^schland  im  Auge  zu  haben,  und  das  wohl  nicht  mit  Unrecht. 
Denn  er  kommt  bei  der  Rubrik  „Frankreich*'  auf  deuselbeu  Ge- 
leastand  zurück^  und  auch  wiederum  in  der  folgenden  „Oestreich*' 
iMMei  es,  nachdem  die  andern  Yerhältnisse  dieser  Macht  geschil 
^  worden,  das  Hauptthema.    Der  Yf.  kommt  nnn  auf  seines 
tttional-germani sehen  Standpunct,  und  hier  sieht  er  sehr  richtige,  ■ 
^  eine  grosse  germanische  Allianz  zwischen  England,  Oeslreich, 
^(Wten  und  den  nämmllichen  mittlem  und  kleinern  deutschen  Staa- 
ten für  alle  und  jede  Fälle^  selbst  auf  den  Fall  einer  innigen  Yetbin- 
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dttngRusslanda  and  Frankreichs,  am  der  erstem  Macht  Aasdehnong 
im  OricBt,  den  Besitz  der  Dardanellen  und  ConaCantinopeh,  letzte- 
rer des  linken  Rheioafers  au  verschaiTen,  Abhülfe  nach  der  eioen 
ivie  aack  der  andern  Seite  hin  bieten  werde.  In  derThat  scheial 
eine  Triple «* AUiisa  iwischeii  England,  Oestreich  nnd  Preas- 
Mii  AS  mtUk»  eich  dar  deatsdM  Bud,  HtUaady  di^  SdkwiiS 
Bftneauirk  ,uid  Scliipcda«  «toadtliaaMB  »iiatien,  tStt  «De  dtakl*> 
ren  Fftlle  Tollkommen  amnireicheo.    Es  käme  dann  freilich  auf 
die  richtige  Würdigung  der  Verhältnisse,  die  allein  nnter  so  fie- 
len Milchten  die  nothwendige  Harmonie  erzeugen  kann,  an*  Die 
Teq^inge  ia  dar  NapolaeniiMliaa  Zeil  aiad  Ireiliok  mkli  gßfip^ 
ka  Mlur  ggtaean  Vertraim  Mt  aiat  ariche  HanwMb  an  giUik 
Mm  kftbitt  4k  BriUnngett  dach  wM  mmk  «nririiL  Dm 
BanptdbeflUi^      Vfs^  Predigt  dar  daataaliaa  Ehtmeht,  gehi  aiA 
imter  den  foI|^enden  Rnbriken  „Preussea^^  und  „die  kldaeren 
dentachen  Staaten^^  fort.    Der  Vf.  nimmt  die  alte  Bifersncht  Prees- 
0ena  nnd  Oestreich als  vollständig  ans^egiii'hen  an  und  bettUfHtet 
dae  paliliadM  Allianz  zwischen  beiden  als  mm  baiden  gleich 
aiabweiabare  Nothweadigkait.  Mehr  aacb,  ab  «a  Inir  der  Fall, 
liitt  darYC  riaHalkgabar  aai;  iadaa  ar  faadaA  daatacbaaBMit 
gpriehC  Sie  aiMitaa  badaakaa,  daa«  dia  Yergrftaaarnng,  a«Mi 
dem  Einzelnen  etwa  durch  eine  fremde  Macht  werden  köaae,  ge- 
vfthnlich  mit  einem  Yerlnste  der  Gesammtkraft  der  kleiaeren 
Staaten  verbanden  gewesen  nnd  es  anch  in  Zakanft  sein  werde« 
^  Der       fiickt  dabei  noch  aiaa  aabr  jriahtige  Bemerkang  eia«  Die 
kleinerea  Staatea  blUten  sich  an  aaaaahüeaalicb  aiit  ihrer  inoem 
Paiilik  beacUfiigt  aad  «ar  da«  oaaaOftaliaaaUMi  Piindpiaatoeto 
Tai yeaaaa ,  aaf  «eloliar  Baab  Ubarhaapt  ibfa  Bxialaas  raM& 
Doch  ist  bei  dieser,  im  Ganzen  genommen  sehr  richli^en  Bemer» 
knng  dem  Vf.  entgangen,  dasa  diese  Sebald  nicht  an  den  He- 
gierangen  liegt,  sondern  an  den  Ständen.     Oder  arbeiten  diese 
BlAade  etwa  aicbt  durch  gaai  Daalacblaad  darcb  mit  eiamothi- 
gam  Eifer,  maa  nichte  beinahe  sagen,  mit  Walk,  daiaif  hb, 
KaatacUaad  wehr«  aad  waffealaa  daaFraiadan  a&tgegenaaaleHai} 
'Schaial  afeht  bei  yialea  dia  möglicbala  Yanaiadacaag  daa  MÜili^ 
bndgels,  d.  h.  die  Wehr-  und  Waffenlo&igkeit,  als  eine  ihrer 
Hanptbeatrabattgeal    Was  der  Yf.  in  der  Rubrik  y^Holland,  Bel- 
gien und  die  Schweiz**  räth,  sie  wieder  ena:  an  Deutschland  hef- 
aaaariahen,  darin  ist  ebenfalls  die  Wohimeiaaag  dea  Vfs.  za  er- 
kaaaaa.  Dia  latataa  Artikel  ubar  Seaadiaafiaa,  Italica  aid  dea 
Oriaal  aiad  aahr  kam  geballea^  daaa  dat  Y&  iü  «il  aeioem 
BaapHkena,  iMmpfaUng  dar  germaaiaAen  AObiaa  gagea  die 
Ramanen  und  die  Slavcn,  fertig.    Könnte  audi  das  Bach  gelehrter» 
mehr  in  die  einzelnen  Verhältnisse  der  Staaten  eingehend  gehalten 
aein,  die  g'nte  dontsche  Gesiunnug  des  YÜ9«  aad  da&  geaaa^ 

Sim  wird  aad  lum  Ntamaad  rarkaaaaa« 
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[21 3J  Die  WeltgescLiclito  la  Biograpliien  von  Dr.  JT. 

W.  Böttiger^  Hofr.  u.  Prof.      Gesrh.  in  Erlangen.    3.  Bd* 

BdiD,  Donker  u.  Hamblot  1840. 5728. gr. 8.  (ml  TUr» 

21  Gr.) 

Audi  0«  d«  Tit.:  Die  mittlero  Geschidite  in  Biograpliien. 
£¥«1.  Aeperton       }Lm  No.  1588.] 

Ref.  will  ond  mnss  sich  über  die  Fortsetzung  des  vorliegen« 
dea  Werks  im  Allgemeinen  naf  Das  beliehen,  was  er  über  den 
Aufaß»,  öhtÄ"  die  Gesihiclile  des  Älterthums  fA^sagt  hat.  Der  Vt 
geht  ufi  gnas  aaf  dem  Wege^ .  dta  er  am  Anfange  des  2«  Theilet  i 
der  GeBcUchte  des  Allerthns  mli  tai  beteichnel  iMrt,  aaf  dem 
die  A%«Mto-aislsiri0di«  «HtMi  tedl  ail  4mi  BiograpluMim  m 
TrtMisg  gtselit  werte  ktante.  Ref.  flrabl  m  die  MSglMi* 
M  doer  solchen  Yerbindnng  nicht,  und  auch  die  Geschichte  des 
Hittelalters,  welche  hier  vorliegt ,  hat  seine  Ueberzenguo^  nicht 
BBgettÄhet»  Der  Hr.  Vf.  ist,  am  m5glichen  Zusammenhang  in 
4is  Ganse  an  bringen,  suerst  genöihiget  gewesen,  an  den  beson* 
'mi  fthsfiaiitsa  jedeeanl  beeMdere  historische  üeberblMke  od^ 
lfBhiiiimti>  wm  flckfsibnB,  Aa  diüe  ebri  di«  segeannnlMi  Bi^ 

Kisn  nngneehleMB»  MKee  ud  Alniidi,  Jyttila,  der  Hnnne, 
lench  und  Klodwig  reden  von  der  Zeit  des  Falles  des  rö^ 
niscken  Westreiches  und  der  nnmittelbar  darauf  folgenden.  Bs 
sifld  niiQ  aber  doch  eri^entliche  Biographien  gar  nicht  mehr,  son- 
nen historische  liieni&Ue  fon  üreigniasen,  Begebenheiten  nnd^ 
ZMsden,  in  densD  «mr  die  genannten  Männer  eine  &oUe,  aber 
ädl  mml  eine  von  fßm  erlihigender  Bedentnng  ^ielett.  h 
9m2mi  nffciin»  Mehr  die  Maeeea  «le  die  Binselnsn,  wi#  en 
viK  dem  Vf.  selbst  gefühlt  werden  mosste,  und  dämm  ist  der 
ifif^ebene  Ton  von  ihm  angeschla^i^  worden.  Aber  bei  dem 
haben  we^en  des  eingeschlagenen  biographischen  Weges  die 
^igaisse  dorch  die  Massen  doch  nicht  mit  der  Klarheit  hervor» 
S^Men  werden  lUInnen,  weiebe  i|r  den  Leoer,  der  sich  iostmiren 
viMy  weU  wtaslMiwsrA  geweee».  MmnenlBdi  wiri  dem  BUeka 
Ai  VaigeslnilMig  der  Wdl  «w  dem  Rtoioehen  in  dns  Germn- 
Mbe,  welche  damals  Tor  sich  gehet,  immer  noch  zn  wenig  klar. 
Besser  konnte  der  rein-historische  Zusammenhang  in  der  Geschichte 
<ier  Entstehung  und  der  Ausbreitung  des  Islams  auch  bei  diesem 
^Jftteme  gehalten  werden,  da  allerdings  Mohanuned,  Omar,  Ali, 
Ibnitin  nnd  Walid,  deren  Biogri^ea  Ten  dem  Vf.  aneinander 
pnihl  wette'  eiadi  in  einM  gnm  nndeimSinne  iibor  ihren  Mno* 
aMmn  nnl  weiten,  nin  dioFllroten  im  Abeniinnde.  Hier  hol 
llrVt  die  Bequemlichkeit,  an  die  Namen  Karl  der  Grosse,  Alfred 
Grosse,  ü]ga  und  Wladimir,  Heinrich  1.,  Otto  I.,  Kanut  der 
Grosse,  Wilhelm  der  Eroberer,  Stephan  der  Heilige^  Heimnch  IIL» 
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fieinridi  i V«  iumI  Papst  Gregor  Yll*  eine  fast  mmDlcrbrochene  «ai 
iroU  MMmmenbringciide  Keüe  der  Wellbegebenheiteii  kiul|ifeii  jm 
kütoMf  weil  tie  ia  diesen  JahfimadeileB  eich  Ten  aelbsl  an  dien* 
aoegei^dinetHi  Perajtaliciikeitea  Ubigen.  Danit  wird  äber  die 
frühere  Behauptung  des  Ref.,  dass  der  Hr.  Vf.  besser  gelhan 
liabeu  \vürdc,  dici^en  biographischen  Weg  nicht  zu  betreten,  nkhi 
widerlegt;  es  werden  andere  Jahrlmoderte  kommeD,  iu  deuea  daa 
Halten  ao  Persönlichkeiten  dem  Vf.  entweder  Yiele  nnd  für  Um 
KemteiM  dmr  CeMhicIria  nkfcl-frtichtliare  Mühe  matt«,  adto  «e 
.  m  TM  Um  an  aifMa  linacliemlan  Sehdne'  wki  gmmki  wardaai 
nisM.   Und  je  inehr  diaeea  W<A>dar  a— finiejMeian^itdbeü 

Parthieii  hat,  desto  mehr  ist  das  zn  bedauern.  An  solchen  febll 
es  den  beiden  verüegendeM  Heäen  eben  ao  wenig  als  ikren  Yaf> 
gängern* 

[814]  IjAAaek  dm  üaiversalgeschiclite 

in  hölieren  Unterricbteanstalten  Ton  Iht»  He^m'm  LeOb  4«  Bd« 
Der  neueren  Geschichte  zweite  Hälfte.     tbUe,  AntOO«  1840« 

778  S.  gr.  8.  (3  TUi^  3  Gr.) 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  XIX.  No.  145.] 

Eine  Belraditim^  über  die  allgemeinen  enropHischea  Tiipiftndo 
«n  AirfuffS  des  47.  Jabrh.  eröffnet  das  fiia  SlaaM« 

dm  am  WiebOgMl  «ad  ihn  BadeatoDg  iddU  Mkr  ml  Chrwi 
und  Boden,  sondern  in  C#werfca,  Yeriwlir,  Handel  «ad  btsondam 

in  Geld.  Ein  aligemeiner  Umschlag  ^er  inaerälen  Verhältnisse 
wird  damit  Türbereitet.  Das  Mercantilsjstem ,  falsch  und  zwei- 
deutig in  seiner  Natur,  wird  von  da  an  vorherrschmid.  Danui 
wird  die  Geschichte  der  niederländischen  Republik  bis  in  die  er« 
•ien  Jakiaeiinle  4ea  i%.  Jahrk  g^nupft,  weä  an  ihf  die  Widb* 
tigkeit,  weidM  die  eeosefMBtoDudiinkning  des  Merranühj  iiai 
den  Staaten  jelil  giH  sieb  am  dentlielisttn  aeigt.  Betrachtet  man 
die  früheren  Theile  des  Werkes^,  so  scheint  es  zuweilen ,  der  \f. 
wolle  in  seinen  Aeussernngen  gegen  die  Reformation  etwas  vor- 
sichtiger sein,  als  er  früher  gewesen*  Man  ündet  eine  aasfuiii^ 
Kcbe  ScbutzefkUraiig  für  die  Bechtferügungslehre  in  einer  dar 
vielen  AnMffkaDgen ,  mit  denen  g^Mtk  der  !•  AbaehaiiI  hadaeiht 
isl»  Dana  wifd  dia  GaadadilafinglmUta  aagsscUasssa«  Van  dar 
engl.  Revolution  des  J.  1689  arklSrt  der  Vf.,  dass  sie  nicbt  aU  . 
lein  die  Reformation  in  England  erst  rechtlich  gesichert,  sondern 
dass  tie  auch  die  Grundlas^f^n  der  neuern  reTolationairen  Staats* 
and  Rccht»lheoi ie  weiter  und  bis  auf  den  Punct  entwickelt,  wa 
ale  dann  von  daa  Franiosen  aufgenommen  und  aar  inritBBtlraii 
renden  Muki  aosgainldet  worden,  aei  (S.  150)*  Was  aa^  van 
Yi  ia  der  fidupalen  AaaMkang,  dar  dia  Bidiloaf  widär  die  Ra» 
formation  abermab  nicht  fehlt,  noch  rar  weitern  Begründufig  dia- 

*  I 
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HwBlil  frfrd.  iO-M  fr  Mk  h\mk  8t  dl 
iK  A  Mrof^ÜMke  Welt  ist  GigcuaUi  Doidmtit  md 
In  Köni^iuBB.  Die  cigL'  wie'  die  fians«  Refeluliett  riail  swei 
BMifaitüioMM  der  DiMlcralie,  die  im  M iltelilter  ebea  m  eft  de 

ii  der  Beaern  Zeit  henrorgelreteD.   Die  Reformeiieii  ist  gaDz  u* 
schiüdig  daran,  dass  die  beiden  GegensftUe  die  Welt  immer  be^- 
irej^eo«    Die  Gescbichle  selbst  redet  hier  zu  laut ,  als  dass  es 
ootbwendig  sei,  den  Vf.  zu  widerle|j,en.    Dann  kommt  die  Ge- 
Khichte  Frankreichs,  nnd  jener  Anschein,  dessen  oben  gedacht 
worden,  droht  ganz  wieder  zu.  ferschwinden«    Der  Vf.  spricht  es 
(S.  220  f.)  £nst  ganz  anom wunden  aus ,  dass  sein  Herz  dem  je- 
fioitisclien  Katholicismus  gehöre.    Er  ist  die  reinste  nnd  schönste 
Geitalty  in  welcher  die  Reformation  erschienen  ist.   Seine  lieber- 
Msgiag  nag  aian  dem  ML.  lassen,  kann  wohl  nnr  Ton  ihm  be- 
gihrm,  dass  er  sie  klar  and  amam wunden  ausspreche.    Die  Ge* 
•cUehte  Frankreichs  wird  bis  z«  dem  Antritte  der  Selbstregiemag 
Lsdwigs  XV.  gefuhrt.    Ein  Hagerer  Abschnitt  kaadelt  dann  Von 
Rasakad,  Schweden,  Polen  und  Prsnssen  bis  znm  Tode  Fried* 
Ms  a    Wo  dsr  Bliek  des  Vfa.  daidi  di^  kiidiUdiett  YwMu 
rime  ddit  goMbt  witd,  ist  leiae  Arbeit  gtwisa  sehr  iasImeliT, 
—nihil  la^em  er  Meif  aodi  Redtsplcge  «d  AdmidstalisB 
kt  SisdeB  im  des  Jbsis  seinsr  SduUemagea  kereiHaelt,  aaek 
tnbudkt  Klarkeit  wai  Deatlidbkek  gsriihmt  weidei  mwa. 
im,  }e  weiter  die  Zdt  yerlflalt,  am  deste  mehr  die  reia-politi« 
idai  Angelegenheitea  in  den  Vordergrund  treten,  gewinnt  anclr 
üe  GeschichtserzähluDg  des  Vfs.  an  Reinheit  und  Unparteilichkeit« 
Es  zerfällt  dieser  Theil  in  2  Hälften.     Das  2.  Cap.  „Die  Zeit 
der  franz.  Revolution^^  hebt  auf  S.  558  an.    Trotz  Dem ,  was 
UB  Vf.  zur  Rechtfertigung  des  Verfahrens  in  dem  Vorwort  bei-r 
gebracht  worden,  kann  man  es  nicht  für  zweckm&ssig  erklären, 
dass  die  Geschichte  der  Zeit  vom  Anfange  der  Rerolution  bis  auf 
die  jüngsten  Tage  von  ihm  nicht  als  ein  in  sich  wieder  geschlos« 
Mies  Ganze  behandelt  nnd  in  einen  Baad  zusammengebracht  wor- 
^m  ist.  Die  GeschiclMa  der  Re^olatiaa  ist  bis  zu  dem  Ende  dea 
Ftldzngs  der  f  «eassen  ia  der  Chaatpagae  geführt  oad  wohl  ge« 
«heitet.   Aber  am  Schlüsse  erklärt  der  Vf.,  die  mercaatilischa 
Bililik  ha^  aa  aUea  diesen  Dingen  den  Weg  gebabat»  ,  Diese 
MuiQ|dBiig  Bisfcet  aal  gleicher  Liaie  mit  ^er  aadeni,  tom  VC 
Mher  aasgasmssksMi»  weleba  der  BatSmiatien  die  Sebald  dsr 
IkmshmtisaaacUebmiwilL  Sie  kibea  beide  aiehla  damit  am  askaS. 
Im,  fihrea  aidt  aa  ibr,  keaalaa  aa  Omt  idsht  iihmr  HU 

[215]  Arflüaioa  CSienuGoram  dox  ao  deeas  libeaitor  Ger* 
Bs  eolledis  velaram  locia  aeaipaaait  X  jP«  Mm9^ 
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manUf   Prof.  ord.  pabl.  in  anir.  Monac.     Lentigo,  Mejci-. 

1839.   XXVIU  o.  156  &  gr.  8.  (o.  20  Gr.) 

.  ■ 

[216]  Armin  Fürst  der  Cherasker  und  BefreverDpaiach- 
laada  toa  römischen  Joch«  im  aeanlen  Jahre  aach  Chrisii  Ge- 
bart. Vm  /•  K  Maamaam,  Dr.,  ord.  PraT.  la  MlTadwi» 
Lemgo^  Meyer.  1839.  XyiUiiaai  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Hr«  Prof.  Dr.  Massmann  hat  hier  Armia'e  Groesthatea  mI 
Leiden  in  einer  lateio.  and  einer  deotseheo  Schrift  beschriebeo, 
die  beide  zur  Mitwirkung  für  die  Trmensänie  zu  Detmold  bestimmt 
aind.    Die  dcaische  Schrift  eath&lt  als  ein  Buch  für  JedermaoB 
nur  die  Resultate  der  ^arschangcm  aber  Armin  and  seine  Thu- 
Aa  ia  eiaer  lebeodq;  ganchrislieaeB,  aaiiolieBdea  DaistMoift  tii 
latoiaindia  dagegen  dta  Famebangan  sathiC  aad  Maria  eia  aiaii 
Zeugniss  foa  Hrn.  M.'s  Belesenheit,  Gelehrsamkeit  and  Sdbarf» 
sinn.    Der  Vf.  sagt  selbst  im  Vorworte  zu  letzlerer  Schrift:  „Sit 
solle  zum  Pnif^tein  nnd  zum  Belege  dieueo,  dass  dort  (in  Beioer 
deotschen  Arbeit)  keine  Wendung  gebrancht  Warden  sei,  die  nicbt 
aar  im  Geiste  der  deatschaa  Varsail^  sondera  aadi  in  jenen  Siel- 
|aa  aad  imUriJieite  dar  s.  g.  Allea  kürdadfi  sein  Mrfte.  Hicf- 
aof  folgt  dia  Aagabo  daa  Yerlahraas,  wcldraa  «r  fwwM  M  der 
dentschen  Arbeit  wie  bei  der  lateinischen  beobachtete.  Dass  das» 
aelbe  aber,  da  hierbei  nicht  nur  alle  Quellen  (zu  denen  auch  Die 
Cassins  gehört)  auf^^epucht  und  die  bi'trett'enden  Stellen  insam- 
mengeleseni  sondern  auch  auf  die  Darsielioagen  and  die  Arbeiten 
Anderer  in  aaaarer  Zeit  Racksieht  gaaamnien  werdea  mnsste,  ein 
Udwl  aitbeTollea  war,  leacbtet  waU  umÄ  aber  aia|  4a,  «W 
aanb  Tar  Hra.  M.  aoch  ao  Tiel  aber  Armin  genprocben  aad  ge- 
schrieben wurde ,  doch  noch  Niemand  eine  so  Tollstftndige  ttJ 
dabei  so  kritisch  behandelte  Sammlung  der  Ton  Armin  Landein« 
den  Stellen  aller  und  neuer  SchriftstoHer  «^Pireben  hatte.  Ans- 
führlicher,  und  diess  mit  Hecht,  Terbreitet  sich  dann  der  Hr.  M 
iber  jene  Quellen  Selbst,  aad  iwar  xnerst  über  die  Schriften  der 
Alisa,  in  denen  sieb  Andenlaagan  aaf  Anaia  fiadeni  daan  Ober 
im  nottsron  Sdiriften  fiber  Armin;  aad  Raf.  gesiebt  aaveibilss» 
dass  ihm-  diese  Seiten  von  Hm.  M.'s  Buch  die  interessaatieliB 
gewesen  sind,  theils  weil  er  hier  diu  ganze  neuere  Literatur  ober 
Armin  zum  ersten  -Vlalc  vollständijy  zusaramenffefitellt  sah,  theils 
auch  weii  er  hier  ein  kräftif^es  und  gesundes  Ürtheil,  dabei  aber 
imatör,  wenn  auch  Warta  des  Tadels  gesprochen  werfleo  ainss- 
ten ,  den  bescheidenen  Ton  beibabaiten  iaad ,  Iweicber  alleia 
WioBeBscbaft  Dalsen  bringen  kann ,  der  aber  leider  aar  aa  sdff 
In  onsern  Tagen -zu  verschwinden  scheint.     So  wird  Uer  wl 
Recht  Scb]enkert*a  Scbriflt  über  Armin  (falsch  Hermann)  TerfeUt» 
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Lidei^i  BnUlaag  ta  Mcltnuitoriacfc ,  lUft't  Pandl^  zwischp.n* 
Hemmfii  ond  Marbod  zwar  wlsseiuichalUicli,  aber  in  zu  classU 
srhem,  i.  lateiüischem  Dentsrh  ^schrieben,  genannt,  dabei  aber 
auib  mit  etwas  hürtereii  VVorlen  Fröhliches  Schrift  ^Hermann 
der  Cheruskcrheld'^  gilozlich  zurückgewiesen,  da  in  derselben  aus- 
ser wenigen  dazwischeogew orfenen,  anderwärts  hei  gt^bohen  Sätzea 
nichts  als  der  Abschnitt  über  Aimiu  aus  Öchmidt's  Geschichte  der 
Ikalschea  (Ulm,  1778-  1.  S.  50)  wörtlich  ab-  oder  nachgedmckt 
werde.  Gebührende  Anerkennung  fanden  Clostermeicr  (.^WoIIer-«  • 
BAim  den  Varus  scblug^^ «.  s.  w.  Lemgo  1822.),  und  ganz  beton- , 
ders  in  Orts-  oder  erdkundlicher  Rücksicht  Ledebur  („Das  Land 
■•d  Volk  der  Brokterer'S  Bed.  1827.)  und  Wersebe  0,Die  Völ- 
ker Völkerbundiiisw  der  iilleii  Dentschen'S  Hanna?.  1626). 
ämk  das  Werk  Ton  Kaspar  Zeuse  („Die  Deotschen  ond  die 
RichbarsdiiiBie'S  Mfiodi.  1837.)  wird  hier  rGhmlich  erwähnt,  wio 
«  dieselbe  TenKenl.  Das  deotedi  geschriebene  Werk  ser flUt  is  61 
«die  Hilgert,  tbeils  kärxere  Äbedbmile,  das  latehiiselre  beetflil 
nt  3  TJMÜea»  der6h  jeier  nduvre  Dutenibdieihingen  hat  Der 
LTlea  &  15),  „Genmia^^  tftersdirieben,  liaBdelt  1)  über 
ik  Bfmnmiee«  2)  Iber  die  facMToAee,  3)  die  Ingnaerenee  «ai 
4)' die  HilJaeviones.  ThL  2.  ( —  S.  42)  „Germani  ante  Ami- 
ntB**.  1)  Cimbri  Tentoniqne,  2)  ArioTistns  ac  Sneyi,  3)  BeU 
gae  atqne  Amhiorix,  4)  Caesar  transit  Rhenum,  5)  CUdes  Lol-  ^ 
liana,  ö)  Oclavianü:^  Augostus,  7)  Claudius  Drusus,  8)  Tiberius  , 
^«roy  9)  Lucius  Doroitias  und  10)  Itemm  Tiberius*  Beide  Theile 
bildeo,  wie  schon  aus  den  Uebersrhriften  ihrer  einielnen  Ab- 
«chnille  hervorgeht,  die  Einleitun-^:  oder  das  Vorspiel  zu  dem  drit- 
ten oder  dem  Uaupttheil  des  ^.inzen  ßuchs,  welcher  die  Ueber- 
ßchrift  „Armiaius*^  führt,  und  his  y.  144  reicht.  Er  bestellt  nus 
4  grössern  Abschnitten:  L  Germania  quasi  doniita,  IL  Arfflinius, 
^meri  filius,  JIL  Altenun  Arminii  beilain,  IV.  Tertiem  Armi-.  ^ 
lübeUum,  die  alle  wieder  in  mehrere  Unterabtbeilnngen  dergirSs« 
Mren  Üebersiehtlichkeit  wegea  serfallen.  Als  ein  tiiUkoBimener 
Aikaog  ist  endlich  beigefügt:  ,,Dlrici  Hatteni  eqBit.  gem.  Armi- 
Bios  Dial4^<'  (S.  146—156).  Und  so  ist  das  latein.  Werls 
^leb  ridblige  Efniiigiisg  aller  bei  den  Alten  serstrenten  Stellen 
Aer  Amin  (den  griedb.  Texten  wnrde  die  latein.  Uebmttsvng 
beigegeben)  eine  eben  ae  trefifliebs  Menographie  wie  das  dentsc|M 
W«k,  das,  mil  6HbidK6bkeil  nnd  eebt  dentsdMr  Oesinnnng  ge- 
Nkriebeni  die  weiteste  Yerbrdtang  Tsrdiend  —  Er*  M.  sagt  in 
dacr  Kete  sn  S.  VUL,  er  hege  die  Absieht,  ähnliche  Mosaiken 
•ier  Monographien  über  Cimbri  Teutonesque  —  ArioTistus  — 
Anbiorix  —  Marobodnos  — ^  Claudius  Civilis  —  Theodorieus 
cte.  ans  den  Stellen  der  AltPu  zusammenzufügen«  Möge  er  hieran 
rniit  bald  diu  erwüBSchte  Müsse  finden*  li7* 
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[317]  Ueber  im  ChroniGon  Coitiejense  M  Wedekind, 
Noteo,  Bd.  L  S.  374—99.  Von  Ado.  Fr.  O.  Schaummn^ 
Dr.  jor.,  Bibliolbeks-Seeretair  n  GötOaflni»  Göttillgen)  Diep 
tedch'sclie  Bndili«  1839.    94  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Aus  einem  «lleii  gescbriebenen  Chronicoii  Corbeiense  balte 
Faicke  mehrmals  io  semom  Cod.  trfidiit»  C9rbei.  Stellen  aiigeiMnif 
der  BItloriognqih  Hofr.Seiieidi  iaHarnnrer  wesdeli  tSkh^  mCle- 
witaeree  dariib«r  ta  erfikm,  äa  Mi  Pmrfemurfaler  ▼«  Ifflack* 

bansen  ond  dieser  nach  Correj,  Ton  th>  er  1752  Tom  Ffirstabt 
Caspar  die  Antwort  erhielt,  ,,dass  es  dort  in  den  Krieg;Bzeitea 
Terloren  fr^s^an^en,  aber  zufolge  einer  AensRernng  des  Fast,  Falcko 
in  der  Bibliothek  zn  Woifenbiittel  Torlindlieh  sei^^    Aller  Wahr« 
•dieinlichkeit  nach  besorgte  Faicke  far  Scheidt  Icvra  macUier  eiae 
üigebKche  Abschrift,  den  ^iae  teldic  aas  aeiaer  2MI  aal  vea 
Scheidt  midirt  Cadet  sieh  seit  Langen  aaf  der  BibHcdiek  liBa* 
nover  Tor.    Nach  dieser  Abschrift  hat  Wedekind  in  s.  Noten  L 
S.  374 — 99  das  Chronicon  ohne  bestimmt  ausgesproelieneD  Ver- 
dacbt  ^e^en  spine  Echtheit  abdrucken  lassen«     In  neuester  Zeit 
ist  nun  zwar  nicht  der  Originalcodex,  wohl  aber  eine  von  Faicke 
gefinrtigle  2.  Abschrift  in  WoIfenWIttel  aufgefundea  wordea.  Zwei-» 
M  gegea  fie  Echtheit  des  Chrea*  Ccrh.  aoH  auui  laerst  ia  Ber- 
Im  ansgesproehea  habea;  dia  gSttinger  Akadeaiie  steihe  dAwf 
im  J.  1837  eine  Preisfrage  and  fand  sich  veranlasst,  gegenwir* 
tiger  Schrift,  welche  die  Unechtheit  des  Chron.  Corb.  zu  erweisen 
sucht,  den  Preis  zoiuerkeonen.    Der  Vf.  hat  seine  Unfersuchong 
in  6  §§•  geführt,  in  deren  erstem  er  über  die  hand?ersehe  itn 
achriflC  iai  2*  „übe^  Form  und  Inhalt  örtlicher  Chroniken  nnd  der 
des  Chroa.  Cork  lasbemdere^  handelt.     Br  ataiit  das  Chrea. 
Corb.  als  mn  gans  eigeBihiiailidies  Werk  dar,  was  sliaer  FofB 
und  InhaU  nach  weder  sich  mit  den  gewöhnlichen  in  Klöstern 
abgefassten  Annales  jener  frühen  Zeit,  deren  l»halt  meist  au9 
dürren  histor.  Notizen  besteht,  ohne  Rücksicht  auf  das  Kloster, 
in  dem  die  Aofzeit'hnung  geschab,  noch  mit  den  Fastis  eio^ 
Klosters  ans  dersdbea  Zeit  Tergleichea  lasse,  worin  der  Yf.  AU^t 
was  ar  aabeichaet,  aaf  das  Bloster  selbst  sarackfilUrt  Dtf 
Chroa.  Corh.  eharaklerisirt  als  Fasti  derlahalt,  alsAaaales  wie- 
der die  Form.     §.  3.  wird  Sprache  und  Ausdruck  des  Chiea. 
besprochen.    Der  Vf.  bemerkt,  dass  Beides  sieh  nberhaapt  nach 
denjenigen  Schriften  richte,  aus  deren  Excerpten  daf^  Chron.Corh. 
zusammengesetzt  ist.    Unier  Dem,  was  er  als  dem  Chron.  eigen- 
thdmiich  aad  aoffallig  anfgezeichnet  hat,  fand  Ref.  nnr  Weniges 
▼Ott  Bodaataag.  Der  sieh  mehnaals  wisdefholeada  Aasdrack  ,»C«b- 
tarines  et  re<|iuem***  aidchte  alleia  alaa  weitere  PrnfaagTefffieaea. 
Die  Uedensait  omaem  movere  lapidem,  jeden  Stein  bewegeBi  tfe 
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der  Vf.  ab  e!ao  Uebersetzan«^  ans  dem  Dentschen  za  verdrichü- 
iifB  sucht,  ist  gat  römisch;  das  erste  beste  Lexicon  koDote  dar- 
über belehren.  Die  Hauptbeweise  gegen  da»  Chroo.  Corb.  sind 
in  4.  §.  geführt  „Ueber  den  lohalt  des  Cbron.  Corb/'  Hier 
in|[t  der  Vf.,  iodem  er  den  Inhalt  des  Chronikons  einzeln  darch« 
fekt  Qfld  mit  den  QD?erdächtigen  Quellen  Tergleicht,  dass  es  sich 
nüfeods  als  Qaelle,  sondern  als  ein  ans  Terschiedeuen  nahelie- 
g(>Q(ien  Qoellen  zasammengesetztes  Machwerk  eines  Falsators  dar- 
stelle, der  sich  vornehmlich  dnrch  ungeschickte  und  voreilige  Be- 
DOtzoBg  derselben  blossgebe«  Dass  dieser  Falsator  Niemand  an- 
dm  Bei  als  Faicke,  wird  man  leicht  erratheu.  Es  ist  dem  Vf. 
geliBi:«!,  eine  Anzahl  von  Stellen  im  Chron.  Corb.  nachzuweisen^ 
die  olrobar  nnr  dazu  geschrieben  za  sein  scheinen ,  um  mehrere 
TOB  Faicke  in  dem  Cod.  traditt.  Corb.  aufgestellte  historische 
und  ^graphische,  vornehmlich  aber  genealogische  Hypothesen  zu 
fitäieo.  Hier  wird  es  schwer  halten ,  die  Echtheit  des  Chron« 
C«rb.  za  behaupten;  der  einzige  Ausweg  wäre,  zu  erklären,  Faicke 
Ittke  einzelne  Steilen  des  echten  Chron.  Behufs  seiner  Conjectn- 
rtiislerpolirt.  —  Der  Vf.  hätte  vielleicht  gut  gelhan,  die  schla- 
geidsteB  Beweise  gegen  das  Chron.  Corb.  zusammenzufassen  and 
ToraaszQstellen ;  auch  möchte  es  nicht  ganz  zu  billigen  sein,  dann 
er  die  Schrift  in  der  Gestalt,  wie  sie  eingeliefert  wurde,  nur  mit 
einigen  Dachträ<*:lichen  Noten  versehen,  hat  abdrucken  lassen.  Bei 
euer  liederholten  Umarbeitung  würden  wahrscheinlich  manche 
BekaopluDgen  wep:gefallen  sein,  deren  Ungrund  nicht  schwer  zu 
(^äicii  steht.  Wir  beschränken  uns  hier  nur  auf  wenige  Bei- 
»He.  S.  34  f.  Das  Chron.  Corb.  meldet,  dass  der  Mönch 
^\ik  im  J.  822  mit  Lothar  nach  Bom  gereist  und  mit  ihm  im 
^*  823  zoruckgekehrt  sei:  „Klotharios  Bomae  u  papa  Paschali 
foronatas  et  Imperator  Au^ustus  appillatus  com  fratre  abbaiis 
i^tri  (Wala)  reversus  est.*'  lu  diesen  Worten  ist  doch  nicht  aus- 
ilrücklick  gesagt,  dass  Lothar  auch  in  demselben  Jahre  823,  wo 
er  za^ickkehrte ,  in  Bom  gekrönt  wurde.  —  Dass  im  Chron. 
QQter  dem  J.  822  die  Stiftung  des  Klosters  erzählt  und  dabei  der 
Inine  lohalt  eines  darauf  bezüglichen  Diploms  gegeben,  nach  die- 
^  aber  erst  die  Ahreise  Wala's  herichtet  wird ,  die  zwar  in 
^loselbpo  Jahre ,  aber  vor  Erfolg  des  Diploms  stattfand  ,  kann 
■•■dem  Chronisten  nicht  verargen,  da  er  seine  Erzählung  von 
^fr  SliftuDg  des  Klosters  durch  etwas  ganz  Fremdartiges  nicht 
•■•*ri*rechen  wollte.  Dass  ein  grosser  Theil  des  Baisonnements 
**^S.  34  f.  überflüssig  ist,  scheint  der  Vf.  durch  Note  30  und 
haben  andeuten  zu  wollen.  —  Die  S.  46  gemachte  Interpre- 
^tion  einer  Stelle  des  Adam  von  Bremen  und  das  daraus  für  das 
J^ron.  Corb.  Abgeleitete  ist  verfehlt.  Dort  meldet  Adam  v.  Br, 
c.  XXI.  Ton  der  Einäscherung  Hamburgs  durch  die  Nordman- 
««hoc  ut  aioDt  fartom  est  anno  Lulbowici  senioris  noTissimo^^ 
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Daza  btmerkt  Hr.  8ch,  „Senioris  in  jener  Stelle  des  Adamus 
heissl  niclit  des  iiltcm",  sondern  „domini'^  sei^^neur,  und  iiovis- 
fiimo  nur  phmo,  also  im  !•  Jahr  Ludwig  des  üeiUsdiea*  Dms 
amdi  Adam  lom  Bremas,  wie  die  ftttem  Lalaaser,  novissirnns  in 
Jir  BadentaBfp  ?0B  •  estraoiBi  gtbrniekt»  koante  4ejr  Vd  gWdi 
•Vi  dM'  13*  Cap«  enek««!  «wo  alt  das  Boviaaiaiui  Moai  Kada 
des  Gr«  das  Danieiini  genannt  wM.  Senior  lieisst  im  MiUelalter 
•fi  genug  so  Tiel  als  dominus,  an  unserer  Stelle  heissts  aber  ge- 
rade ,,äller'^,  denn  im  Cap.  20.  gibt  Adam  v.  Br.  eine  Zeitbe- 
etiaunnng  nach  den  Jahren  Lutbowici  ianioris.  Aller  Zweifei 
aekvindet^  wenn  man  aoch  hieibia  die  Stelle  fa&lt  Cap.  11.:  ^ 
ditfae  (WiUiiicae)  aaaea  L  ii9i|iie  ad'aaMUB  Lotheviei .  amefis 
penltiaMiiB^  (839);  daaadi  wird  weU  der.aMMi  wemeiMaia- 
thewid  seaieris  840  sein.  ~  S.  5.  fasst  der  Vf.  das  Resolt«! 
seiner  Untersnehungen  zusammen  und  schliesst  mit  §•  6«,  ia  deia 
er  über  den  Inhalt  des  Clirou.  Corb.  zn  den  JJ.  932,  933,  938, 
handelt  und  sich  hierüber  dahin  ünssert,  dass  diese  Stücke  woU 
echt  sein  kö&nleai  da  er  Beweise  für  das  Gegentheil  nicht  aaf* 
gefioidea  habe;  er  ? emtheli  Faleke  lialie  in  AnUta  aa,  Conrej 
eia  eelilea  FragaMt  eatdeekl  vad  daaedba  ia  aebBIaelWeritM- 
geschohea.  —  Die  Bntsdieidnng  der  Frage  über  das  Chfea» 
Corb.  iüt  zu  wichtig-,  ak  dass  sie  niciit  zu  einer  sorgfaltii^en  Prii- 
fang  der  gegenwärtigen  Schrift  auffardem  sollte.  Ref.  ki  der 
Ansicht,  dhss  die  in  derselben  zasammengestellien  Beweise  zwar 
die  Echtheit  den  Chron.  in  hehem  Grade  yerdächtigeai  keineswegs 
aber  deesea  Uaaslitheil  aaaaer  aUea  Zweifel  aelaea»       127.  • 

[218]  Do  Ottocari  chronico  Anstriaco  eeripsit 
Jacobu    Yxatiilame^  Hirt.   1838.    70  &  gr.  ». 
(n.  8  Gr-) 

Nachdem  der  Yf«  dieser  kleiaen  Schrift  in  einem  Prooemiaai 
die  QaeUca  der  deatadiea  Geaddchte  h  1250^1308  kam  he« 
aptadieB  kal,  kaaddt  ^  §•  l.  .Tea  dea  Aaegabea  aad  Hat.  dts 
Oltökar.   lieber  letsicre  aat  deredbe  nichts  Neaea  iüigehfaflbt 

und  begaügt  sich  mit  Dem,  was  er  bei  Pez  fand.  Der  iweite 
Paragraph  Terbreitct  sich  über  den  Yf.  des  cbronicon  Austriacon. 
*  Hier  stand  nur  Das  zu  Gebote,  was  Ottokar  an  verschiedenea 
Stellen  über  aich  selhal  berichtet  hat.  ^Otteher  kkle  sa  Ende 
dea  13*  bin  saai  Anfange  den  14*  Jahrb. ,  alaauate  aal  Steier- 
auurk  aad  warDieastaiaaa  den  Olte  UecbtsMlsia»  deeeea  Yettr 
Ulrich  L.  sieh  als  Yf.  den  Fiaaeadieaelee  ia  der  deaHabia 
Literatur  einen  berühmten  Namen  erworben  hat.  Ali»  seinen  Mu- 
ster in  der  Poesie  nennt  Ouokar  den  Conrad  t.  Rothenbarg,  der 
sich  unter  Manfred  nm  neapolilan.  Hofe  aufhielt«   Dem  Beioameo 

i^faft  Uoraeck*',  der  ihai  aaeiai  rea  Woi%.Laaiaa  beigel^ «oj^ 
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im  sein  sch^ol,  fehlt  alle  näbere  Begrandang;  es  ergibt  sich 
Up  8«oeai  Werke  gm  offenbar,  dass  Otlokar  gar  iiicbt  mapm 
adriifa  Qeedileehle,  am  wenigsten  dem  der  vonHomeck,  angv^ 
lörte.  Wenn  nicht  in  der  Stadt  selbst,  so  lebte  er  dach  sehr 
vahncbeinlidi  m  der  Nahe  Ton  Judenborg.  §«  De  Otteeari  > 
ipnüMik  Ollokir.  BdiHeb  Mseer  b.  Chron.  Austr.  nodi  ,JKui  pndb » 

,  iirUMi^S  wie  ^  P«s  MI  aoeh  eiaeBs.  defo» 

m  die  wisMr  BibUothek  ia  Htoden  gehabt  haben.  Die  An-  * 

I  mImm  Von  meiner  ',|Chronjik  der  I^Apsto*^  ddsselbep  widerlegt  der 
11  Bum  Tkeil  eetnes  Chron.  Anstr.,  der  fiher  die  BnnahM 
TM  AoesM ,  siAeInt  Ottelcar  nie  beaenderio  Werk  geechrieben 
ml  erst  später  seinem  Cbroo.  Anelr.^  eitt?erleibl  sa  haben.  §.  4. 
De  coBsilio  quod  üliocarus  iu  Chron.  Anstr.  secutos  est.  Ottokai- 
besefarfuikt  sich  nicht  auf  die  engen  Grenien  von  Oesterreich» 
sondern  sein  Zweck  ist,  eine  Geschichte  seinei  Zeit  zu  schreiben 
und  Alles  darin  aofzunehmen ,  was  er  selbst  erlebte,  oder  vta  e 
Andern  börte.  §.  5.  i^uo  tempore  Ottocari  opos  conceptam  sit« 
i>er  Vf.  meint,  dass  der  1.  Theil  des  Chron.  nicht  Tor  1290, 
laJirseheiDÜch  um  1300,  das  ^tinze  Chron.  aber  zwischen  1300 
—  17  geschrieben  sei;  aus  dem  Werke  geht  nur  mit  Ge» 
mskit  hmoFy  dass  Ottokar  in  den  i.  1308  n.  1309  damit  be- 
hthiMgi  war.  §.  6.  De  fontihns.  Oltokar  als  ein  Mann  niedri*» 
gn  Standes  hatte  keine  Gelegenheil,'  bei  bedenlenden  Begebeni» 
it»t«n  seiner  Zeil  gegeawArtig  za  sein.  Er  war  somit  ai^  Das-i 
jcaige  beschränkt,  was  er  Ton  glaubwürdigen  Männern,  die  irgend 
eioer  dir  AniMidianny  werthen  Begebenheit  bdgowolinl»  ote  Tom 
Imadis  oder  seibel  dnrdi  dsn  Bnf  der  Bbffge  eiftihr.  Br  birt 
«Am  Gewflhreiente  der  Art  namenllieb  nn^pAhrl.  fiehnfOiohe 
9iclhn  ecbeint  er  wepdg  benntst  stt^babeni  g«  7«  Do  ofeiin 
rnpria  natnm  et  fide  Mstoricn.  Pfir  die  fcistorisfdie  Benntznng 
nl  HIB  Werk  nicht  ungeeignet,  aber  nur  mit  grosser  Vorsicht 
n  gebrauchen.  Kr  schmückt  Mehrcres  ans,  wie  es  ihm  als  Dich- 
^  trlaobt  war,  iässt  Anderes  we<;,  was  sich  für  eiuG  poetische 
I^eKung  nicht  eignete,  und  verbindet  Begebenheiten,  die  fern 
*Qseiiijuider  liegen.  Dann  ist  auch  Ottokar  keineswegs  anpar- 
teiiscli.  Er  gehört  den  Gh^bellinen  an  und  zeigt  gi'^en  r«ipst 
Klerisei  und  deren  Anhänger  unTeriiohlen  seinen  liass ,  der 
ik  iiäulii»  nicht  all  ein  zur  Verschweignnf^,  sondern  so^ar  snr 
^crdrehnng  derWahriieit  vedührt.  §.  8.  handelt  über  diejenigen 
^roDiken,  die  ane  dem  Werke  Ottokars  geschöpft  haben.  Nodi  ' 
hk^ii  zwei  Appendices ,  die  kurse  Notiaen  über  einige  gleichzei« 
^'^^  meistens  osterreiehiedie  Chroniken  enthalten ;  zuletzt  die  VÜn 
'^"^  dieser  Schrift.  ^  Wir  kSnnen  diese  Abhandlung  zwar  ^ 
^l^i  als  eine  solohe  gelten  lassen ,  die  ihren  fifgsmtand  nnck 
uleo  Seiten  bin  evecM^iMd  bebnndeU  bAMe«  erkennen  aber  gim 
^1      in  ihr  nuuwke  AndentnngiB  nnl  Bericbtignngen  evIbiL* 
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Chronik  nicht  gaD£  nasser  Afhl  g«hiS8«B  wcrdks  SäHea.  IKiss 
die  LatioitHl  des  Y£k  euie  #€kr  schieebte  isl,  henerkeu  wir  aadi 
••hteMÜch.  127« 

[219]   CMichto  de»  MittdiUe»  von  G.  W.  Ju 
Lochner  y  Prof.  «mGjiiioas.  EttMiraberg.  2»  Bd«^  twnBii^ 

te  KfUMuge  bis  xam  Ende  des  Baseler  Coadlt.  IfBrnbergy 

GMiipe.*l840.  Xn     442  S.,gr.&  (STUr.  16Gn) 

[VgL  aop«rtor.  Bd.  XX.  No*  72t.] 

EiAen  veddM  Grund,  waram  der  VL  die  Geschichte  in  die- 
seil  Bude  mekl  Ue  dekw  Terfoigt  ImI,  ve  gew&halicli  das  Kode 
de§  BHllikItert  MBeMMMi  «M ,  immr  er  M  den  J*  14ö0 
stehen  ^ebHeben,  sMmI  MB  aicM.   Kr  tfridil  eidi  edM  »  der 

Vorrede  darüber  ans.  Es  wäre  ancb  ein  wichtiger  Rnhepnnci  oni 
diese  Zeit  Das  Ende  der  baseler  Synode  habe  aasserlich  di« 
Hierarchie  als  minder  befestiget  er^cheiniBn  lassen.  Und  nicht 
Mb  für  die  Kirche,  auch  für  das  Eeich  sei  eine  wichiige  Epoch« 
eingetieleBl  Die  ABepriehe  des  Hauses  Hehabarg  w&ren  endlich 
fiietiedi  «aeifaiBBl  werdea,  4ie  alte»  edit-geittMjeche  Oidani^ 
nach  welcher  der  Threa  Bidil  ekie  dringenle  Natt  anf  cia  «a- 
deres  Geschlecht  übertragen  werden  soll,  sei  wieder  in  dasLebw 
getreten.  Ist  denn  aber  das  deutsche  Reich  als  solches  daiaala 
überhaupt  noch  eine  poUlisch  wichtige  Gestalt,  ist  die  politiseha 
Wichtigkeit  um  die  Mitte  des.  Jahrhunderts  nicht  weit  eher  iKii 
Fnuikreich,  bei  Baglaad^  pehrmals  auch  bei  Spanien,  und  wie 
Icaaa  eia  bleeeer  Peneaeaweebeei  ia  deai  deatadmt  Bekbe^  de« 
der  Vf.  etwas  nnterlegt,  daa  fhai  gar  aiebt  BanGraade  liegt,  Uer 
eine  Epoche  herbeiführen?  Im  Uebrigen  bemfl  sich  Ret  auf  die 
über  den  Anfanf^  dieses  Werkes  gegebenen  Andeutungen,  mn^n 

^  indess  sogleich  hinzufügen,  das<^  vom  Vf.  in  diesem  Bande  liir^r 
Itoa  eia  sehr  Bedentendea  fan  dem  Leo-Hnrterschen  Wege  abge- 
gangen iai,  wabei  derselbe  aflbr  wähl  geOaa  hat,  denn  ia  deaa- 
aelbea  Maaae,  ala  er  tsb  jeaeai  gewiehea^  iel  er  der  WabiMt 
naher  gekommea.  Maa  fiadel  aaa  Uer  aiebl  aUek  aer8ftl%e 
Unterscheidungen  zwischen  dem  Innern  und  dem  Aeuaaeia  iler 
Kirche,  sondern  auch  Ausführungen  über  das  Verwerfliche  un(5 
Verderbliche  der  Hierarchie.     Der  Stoff  ist  Tom  Vf.  folgender-. 

>  fliaa  ea  angeordnet.  Zuerst  Deutschland  ?on  Rudolf  von  Habs- 
barg'  |iie  aaf  dea  Ted  brecht  daaa  die  Gmhichte  des  Streik 
laa  awiaebea  Philipp  dem  Sefclaea  aad  PHipel  BoaifiMias ,  dua 
Eduard  L  und  Bdnard  IL  Taa  England ,  iieraaf  Heiafkk  ?1L  mmd 
ItaHen.  Die  Gegenst&nde  sind  weniger  innert^  Terboadea ,  als 
Snsserlirh  ni^ben  einander  gestellt«     Es  wird  der  Gang  der  Ge- 

•  aamietbegabeabeilea  r       Biaflaae  der  fcervecbeadea  Ueeo  aich 
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rMit  ÜAT.  ümuk  IrimiMWl  sw«i  ÄbadiafiUe,  In  denen  ?ett  Dentedi- 
land  nd  lullen  g^esproclMB  -  wird  in  den  Zeiten  Ludwig  de« 
Bajero  nnd  Kaiser  Karle  IV«  Eine  eoldie  VerbindoDf  für  diese 
Zeilen  kann  Ref.  nicht  mehr  twediaianiS^  finden*  Indem  derVL 
auf  Frankreiefc  nnd  Bnf^  mfleUeaal,  «ndt  nr  (&  217  l) 
äw  Reike  nmAßgn  Benerini^geD.  Nnr  den  Urnen  innaereB 
Mibe  nnck  tnto  daa  denladM  KnA  Unter  Midm  Stantan  voA 
■a  an  midc  Man  ailiaaa  aetnan  Blick  anf  die  Mdea  Hanpt- 
pttde  dea  Hitlrinlten,  die  KivAa  nnd  daa  Reicli,  ridilea,  9mA 
MMm  aar  anf  deotsehem  Beden  die  widitigen  Fragen  der  Mlt^ 
üa  Idrcklicheni  die  aristokratisclienf  die  demokratischen,  die  6e* 
BBlber  bewe*^,  während  alle  diese  Ideen,  diese  Priocipiea,  diese 
Frage  in  den  aaderu  Liiadem  die  Gemuther  berührt.  Man  be- 
reift nicht,  wie  der  Vf.  Jas  schreiben  ko&ole,  da  er  weDi^steas 
zum  Theil  den  Gegenbeweis  in  seinem  eigenen  Bache  linden 
LoDote.  Die  letzten  Abschnitte  besehAftigen  sich  ferzngeweise  mit 
der  Geschichte  der  Concilien.  Besonders  da,  wo  der  Vt^tÄdte 
und  StäodeTerfassangen  aAseinanderaetzt  ^  hat  daa  Werlmeina 
K^ki  5atea  Sailen. 

» 

[220J  Gesdiichte  #n  Port- Royal.  Der  Ejimpf  des  re- 
formiiten  nad  dea  feanic  KalhaHeieaiaa  in  Faankreich.  1*  Bd^^ 
bis  xvn  Tada  der  Aogelica  ArnanM  1661«  Tan  Dr«  M0rm. 
XmckUfu  Hamburgs  Fn  n.  Andr.  Perthes.  1839»  XYII 
^  m  S.  gc.  8.  (n.  4  TUr.) 

Ale  cui  waaentUekar  Bbagel  diaaan  Werikan  iai  die  mhen^ 
«knie  Braife  daeaellM  ansnaahen,  Bar  V£  lie^  ea,  adne  6a- 
dmkea  oogeaiaiB  Mt  anaanspiaaen.  ftaf.  glaubt,  daaa  dnick 
«üdoniKige  Kurte  daa  Werk  mindealena  auf  die  Hftlfia  aeinen 

S^nwärtigen  Bestandes,  nicht  sum  Nachtheil,  sondern  tum  Vor« 
Aail  des  Garnen  hatte  zurückgeführt  werdeD  müssen.  Das  1.  Buch 
kiulelt  nur  von  der  Familie  Aroauid.  Das  Werk  wird  erst  mit 
2.  Bnche  bedeatend,  welches  die  EDtstehnng  nnd  die  Prin- 
^picD  der  Gesellschaft  der  Jesuiten  bespricht.  Der  Vf.  entwiekeit 
die  letzteren  meist  aus  jesuitischen  SchriAen  selbst  and  Beine  An- 
luhniDgen  sind  interessant«  Des  eisreDen  ürtheils  enthält  er  sich 
^^^t  ji^äiizllch.  Anprefiihrt,  nicht  adoplirt  wird  die  Ansicht  Cape- 
^ue  s:  ,,der  Jesuitismus  sei  Gehorsam  in  einer  Hierarchie,  soeia- 
'<r  Geist  für  die  Gesetzgebung  gewesen,  habe  den  unbeugsamen 
^i^t  des  Christenthuma  und  die  sinnlichen  Seiten  dea  Menschen 
Beglichst  mit  einander  Tersehmelaen  wollen'^  Der  Vf.  beachraihi 
veiter  die  Kampfe  des  Jcsnitismua  mit  dem  GniUcaMaaraa  ia 
Frankreich  und  macht  dahei  die  richtig«  BaMrko^g»  daaa  die  aon 
'l«iB  JeeniiiaHina  harfaigabenda  Liga«  aiahta  wakar  aei  ala  dia 
^«ilwnHf  *a  SjaliM  I<i^MenBnia*|  Stmmmm  dar  Uaeaiip 


Digitized 


260       i  Geachicbte^« 


unter  der  nofli  liSTieren  SooTeraiiiet&l  Papstes,  worauf,  woU^ 
teo  sie  conseqocnt  sein ,  mich  Görrea  uod  Consortcn  kommeD 
Biuselen«^^  ADtoDArnaad  biiit  im  Namen  der  Uclr.  Ton  Paris  im 
J.  1595  mo»  ABfriffsrMie  auf  die  Jesoileiu  Die  Erbsunde  dieser 
Fanilie  ftgCB  die  Jesaiiea  «M  liegaogen.  Die  sUials^^efiLbrlieKeii 
Teademen  det  Jenitisiias  werdea  vom  Vf.  sehr  wohl  entwickelL 
Br  geht  dann  aaf  das  Lebco  der  Brüder  Hekuidi  RolMffi  ond 
Aalon  Amaad  Iber«  Daa  4«  Baeh  redet  toq  der  Geaalteeliall 
Port-Rojal  ond  AngaKea  Amaad.  AUeadMUm  fihh  maa  sich 
Aal  ftHiMi  ifß  4er  Maaae  dar  NaahriditMi  ibar  die  BiimllMi- 
lea  ditr  Aii>  welche  dar  Tt^gibl.  Maa  laaaa  die  Müie  bMU- 
ieni,  ^welche  er  aidi  gefebea  kat,  die  aelteaaieii  8eilwinMr«i«i 
Angeliea's  la  üirett  Meiaafea  Zfige«  in  ferfalgeB  «ai  damsatel- 
len.  Da^  5.  Bach  geht  auf  Jaoseaiaa  oad  Sf*  Cjren  Aber.  Hir 
Leben,  ihre  Werke,  besonders  ihre  Doctrin  von  der  Gnade  werdeo 
aasführlich  besprocheD,  wobei  der  Vf.,  and  es  geschieht  niclit  ohne 
Sch^e,  nachweist,  worin  dieDoctrincn  dieser  beiden  Männer  sich 
Ton  ^nen  der  e van Reformatoren  uoterscheideo«  Das  6.  Buch 
redet  Tön  St.  Cjrens  neuer  Gründung  von  Port -Royal  und  sei- 
nem persönlichpn  Schicksal.  Das  7.  ^Kampf  um  Disciplin  nntl 
Dogma''  bringt  die  Geschichte  des  An*rje:ps  der  jansonistischea 
Streitigkeiten.  Weaa  es  nicht  an  dem  Maogel  der  G^esammtea 
Schrift,  mit  allingroBeer  Breite  das  Eiozelae  za  verfolgen,  liUe, 
könnte  es  als  eine  recht  gelongeae  Arbeit  betrachtet  werden*  '  Um 
iProiin^'uibriefe  werden  daraaf  besfirecben,  und  das  Werk  dorch 
«be  Reihe  f an  Beilagen  heedilossen.  Nach  der  Weitediicfatigkeit 
«n  vHheite»t  iiil  welcher  dar  Anlaag  bebaadelt  ia^  mnaa  dar  'Vf. 
■ach  eine  bedenlenda  AaaaU  Bflade  liefert^  aoUte  dba  finoM  n 
gleiehem  6eia(  ond  Tane  gearbeitet  werden. 

[221]  Napolmp  im  Bdgien  nd  HoHaBil  im  Jahre  1811 

Ton  ChmrIotU  r.  £br,  Vfin.  der  Brinoemogen  iea  Hers.  t. 
Yicenza.  Auh  dem  Franz.  von  Dr.  JVüh.  Franke.  2  Bde, 
Leipzig,  KoUmaan.  1840«  XVl,  224  o.  283  S.  8. 
(2  Thirt) 

Bio  gewandte  ErsUhlerin  gibt  ans  hier  eine  Menge  9e!ir  ati^ 
ziehender  Details  aus  den  Tn^fn,  wo  Napoleon  auf  dem  höchsten 
Gipfel  des  Ruhmes  wie  der  Macht  und 'irdischer  Grosse  stand, 
und  ihre  BrziUklang  etutzl  eich  aof  Orte,  die  sie  bewohaie,  die 
eie  genauer  kannte,  aa  wie  daraaf,  dnss  sie  nnmiiteihar  selbst 
den  Fealea  beiwohnte,  welche  damals  Napaleaaa  and  Marie  LmJ- 
aena,  seiner  GaaMddKn,  Aniaa.in  Belgien  «nd  Holland  zn  einte 
Tfinailihaaga  machten.  Nnn  wtra  Ref.  awar  niebt  gemeint,  hWm 
ao  wahr  za  fiadeai  wie  aia  ea  gaaddldarl  n«  haben  behanpM 
VI)»  4en  theib  wMaBipiaAea  ihm  Aagalm 
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Mbvi  Jm  mA  aMt  wi^l«BgtteB  Imm«  «•  B»  der  Vmftfm^ 
wUm  der  Prias  Ormie«  »  Helbnil  mmJi  Napoleem  Scorif 
nwi  «eUer  aidil  ui  •eloheni  Gnde  oder  gar  aidit  hUtt 
MMei  Uraeo,  wenn  Napoleon  die  HoIlAnder  «o  ollgenieip 
Wniberto,  wie  sie  eo  odiildert;  theils  Ist  sie  offenbar  Ton  Na- 
poleons Grosse,  ThiUigkeit  nnd  Unermüdlichkeit  so  sehr  hio^f«- 
risseo,  om  immer,  wo  er  fehlte^  na  aeben  ,  theils  endlidi  iiai  bie 
n  ihre  Erzählunfi^en  eine  Menge  Din^e  aus  früherer,  wie  spü- 
ler er  Zeil  beigeinisckt,  welche  ihr  von  Anderen  erst,  naiiKnUith 
aoch  ?oni  Herzog  von  Yieenza,  mhgelheilt  wurden  nnd  wofür  sie 
AüQ  natürlirh  nicbi  Bärgin  sein  kann.  Diess  Toransj^setzt,  wird 
aber  j  eil  er  JLeser  doch  ihr  Dank  sagen,  denn  es  bleiben  viele 
Dftaüs  rnr  Wurdignng  von  Napoleons  Denk-  und  Handlunt;s- 
weise  übrig,  und  fast  alle  bieten  eben  so  viel  neue  ßlicke  aul 
<lie  Th&tigkeil  die  Un Verdrossenheit,  die  Kenntnisse,  die  Kunst  de« 
üngiBgs,  die  Gewandtheit,  mil  welcher  er  SoldiUen  und  Matrox 
sen  and  Landlente  mil  wenHS;en  Worten  gm  gewinnen  wosofo^ 
Üeber  das  Schicksal  der  o|inniaohen  Gefangenen,  das  Benohmoil' 
<fat  Belgier,  welche  al«  Rnnerst  leindaelig  nnd  undankbar  ge» 
lioat  von  ihr  goooliildofft  werden,  den  Cbaiälor  der  Maite  Lonise^ 
<^  eben  aiilit  in  yorOieilhafieoi  LlcMo  lefadieinO,  de«  bernhin- 
^  Sddnmol^OMwnk,  jdeo  AdatMo  Winter,  de«  Generak  Hegen* 
^  Janooen,  den  Xenig«  Mdwig,  nnd  mandier  andern  Staate* 
•tair  ans  jener  Periedo,  finden  nii^i  niebC  minder  oft  dankene* 
awihi  Netiien,  nnd  das  Ganse  tnnt  dar,  daon  Napoleea  in  der 
Thil  ein  seltenes  Meteor  war,  wie  es  die  Welt  kaum,  vielleicht 
^  gesehen  hat.  Die  üebersetzong  lies't  sieh  gut,  hat  aber 
nanchfi  GaUictsmen^  z.  B.  1.  S.  66  n«  Ö.:  „Wir  andern  siod 
ktine  Franzosen/'  '  Und  eben  so  kommt  manche  Nachlässigkeit 
^or;  2,  B.  S.  Uli:  die  Holländer  verdankten  uns  weder  vor  noch 
fach  ihrer  Yereioignog  —  „keine  wichtigen  Bauten".  S.  XIY 
die  \tia.  gar  zu  einem  „Geschirhtschreiber**  und  „Ersäliler** 
gmaehL  Dae  Aeoseere  ist  gut  und  dir  UolMchniti  auf  dein 
XiielhL  jedes  Bandchena  recht  aharak,teristisdk  110» 

[222]  Geschichte  Lndwig  Flulippa^  lOnigi'  der  Fianio* 
Nach  Lmtgimr  nnd  CiUwfMMlIjQr  <donlne^ 

^  O.  Förster.  Qaedlinbarg^  Basse.  1839«  283  & 
S.  a  Tbk.)  * 

Bn  gel  gesdriaheaer  hiegraphischer  PaDegjricna,  -der  daa 
«ü  Otkann  aaTKaalen  dsr  Atlorn  Bowrhononünio  erhebt,  nnd 
;««lBeh  hesü—it  ist,  nnf  dns  franaaMscho  Volk  an  Gnnatan 
<^*rig  Philipfia  einznwirkene  Was  die  Facta  betriA,  ao  dieai 
**|*^licli  der  Moniteur  als  Quelje.  Eine  andere  Uebereetznng 
vir  aehon  früher  angj»»eigt.     S.  .98  f.  wird  Reichenau 
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äds  der  Oh  genannt,  wo  Lodwig  Philipp  als  Lehrer  ^irklo^ 
Dagegen  nennen  andere  Scbrifistcller  den  Ort  T scharner  fa«i 
Chur  in  Grattbjiiidtem  —  Uebersetsmig  imd  AiisslnUaiig  smd 
so  loben.  .  1(0. 

Schul-  Ea  Endehmig^w^seiu 

f223]  Die  Lebensfrage  der  Europäisclieii  CUilisation 
ud  die  BedcntoDg  der  FeUenbergiackea  BiMiiPgsanafcalten 
n  Hofwyl  für  ihre  befnedigendate  USmg.  Von  Dr.  JT. 

B.  Scheidler^  Prof.  in  Jeua.  (A.  d.  IVIlncrva  bes.  al>|;edfttckiL} 

^eaa^  Brau  1839.   165  S.  8.  (15  Gr.) 

Bei  luhA  lllttgm  ZritAnstand^  ilier  ditM  Sehrüli  dte 
■akr  io  das  Galnat  dar  Politik  did  SlaaCawirdnckafti  ids  « 
dar  Pädagogik  gehört»  n  bericbta,  lima  «idi  «bar  tadfidi  ^mA 
diirdi  das  anagaidcbnaten  Gakdt  daraelben,  und  dordl  di^  B»- 

dentsamkeit  des  pRdnfz:ogischen  Elementes)  welcher  darin  sidi  gel- 
teud  macht,  dazu  beslimmen,  weni^slCDs  durch  einig«  Worte  aaf 
dieselbe  aafmerksam  za  madien  and  die  tüchtige,  echt  dentsche 
Gesinnung  des  Vfs.  mit  verdienter  Achtong  anzuerkennen.  Viel- 
leicht wird  dadurch  der  eine  oder  der  andere  Lehrer  und  Erxielier 
veranlasst,  das  Buchlein  lu  lesen  nod  für  seine  Zwecke  fmrht- 
bringend  zu  machen,  was  nm  so  mehr  zu  wünschen  ist,  als  gerade 
dfc  Berucksichli^ung,  Weckuog  und  Nahrung  des  rechten  Gemeiih- 
ainns,  ohne  welchen  Yollcserziebung  nur  eine  leere  Phrase  ist, 
in  den  meiaten  unserer  Schulen  noch  au  den  frommen  Wünschen 
gehört.  —  Die  kleine Sebrift  zerfällt  in  2  Artikel:  der  1.  (S. 
«nthfilt  die  Patho1og7o  unterer  Zeit,  d.  h.  eine  «nf  klare  nnd  Tor- 
vrtbeilsfreie  Beobachtang  gegründete  Darlegung  der  Mdn^el  nad 
~  IBebrecben  im  Bereicbo  der  aeetalen  Znatinde  des  ciTÜisirtaa 
rejNk  8ie  sind:  immer  sldgende  TeianMiig  dar  niederen  vd 
WMbseide  Unsitlliebkeit  der  bttere»  Stüdle  unter  deM  FisÜBaae 
«Hier  fitfchtbar  um  eTeh  greifenden  GennaasoebC  Die  mic  grasssm 
Fieiaae  bier  'svsaaunengebraebten  Belege  sind  mm  Thdl  Sdian- 
der  erregend.    8ell*s  besser  werden,  ao  mnss  das  Hebel  ta  der 
Wnnel  ange^ffen,  durch  ein  anderes,  besseres  Brsiebmigsejsteai 
ein  neues,  besseres  Geschlecht  f;esilialVen  werden.  A.ls  den  ersten 
a;ros«arligen  Versuch  dazu  sieht  der  Vf.  die  Bestrebungen  und 
Biidungsanstalten  Fellenbergs  zu  Hofwyl  an,  deren  Schilderung 
der  2.  Artikel  gewidmet  ist.    Kann  auch  Ref.  nicht  unbedingt  in 
alles  das  hier  den  Fellenberg*scheo  Instituten  gespendete  Lob  ein- 
stimmen, so  hat  er  docli  mit  Interesse  die  vielfachen  hier  ciiiiten 
zahlreichen  Berichte  darüber  gelesen  und  aus  einem  jeden  dersel- 
ben den  Trost  entaemmeoi  dass  «neb  die  nmelikommwi  resUskia 
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fcdnclilaid  riogsaai  verbreite!,  oml  ndi  lelhil  Tfre^M 
kttJuM  Clebteni  vid  Zeito«  abspieffelt  und  fbrlerteugr.  Vui 
tf  M  aMk  Hefwjl  eise  fflaosBlAtte  der  aeM  Tolksenteliuog 
gmtdM.  —  JedüMt  TcrdiMl  diese  Stkpü  «och  nm  ibrer 
DarslellaDg  ved  reichen  Litemtar  willen  die  Bcae)i(uii|^ 
«iltr  Fretmde  der  Meoschheit  aoiJ  ihrer  Erziehiuig i  keiAer  über 
kifd  m  unUefiiedi^  aua  den  Uimdta  iegeii«  '        ,  9« 

[224]  Ufker  einige  noch  Lie  uod  da  sich  findende 
SktokangeL  Ein  Wort  der  Erfahnuig  ?od  Chn  Fr.  Uandel^ 
gifwiat  m.  ,9f.  Sfidipfr.  «n  Mdate.     Neisie^  HeBBmgp. 

1839.  DL      108  S.  8.  (b.  8  Gr.) 

]>er  Ti.  dieser  ^mpfebleiiewerUiea  kkinen  Schrift  ist  sdisn 
liigK  sIs  eio  fleissi|[er  Förderer  ricbt^eitr  Einsicht  und  heiserer 
IMode  im  Schul-  und  Ersiehasf^wesen  rühmlich  beloiBBt,  ns- 
■eiüich  als  Bfilheraaegeber  des  vielferhreiteteo  Schalboten*'« 
GWchsT^deas  Sfrieht  sich  anch  in  diesem  i^Wert  der  fiffnhmng^ 
«i;  mMlea  deck  reekt  Tiele  Velkesdiollelurer  es  hören  «d  he» 
k|^!  Denn  welche  Ferfechritte  wir  anch  seit  25  Jehren  in' 
GmIs  desSclinlwesene  gemnehi  haben  nnd  wje  htmT  auch  viele  Ldi* 
uriinBsern  Volkssdnlen  den  Fertschritten  der  Zeit  gefolgt  aind  «nd 
Md  folgen ,  so  gibt  es  deeh  nedi  se  Viele,  denen  das  Bessere  fremd 
geblieten  ist,  oder  die  es  eich  nicht  geistig  angoeignen  wissen,  oder 
die  mii  den  Jahren  in  eiDcn  Schlendrian  verfallen^  der  im  Ganzen 
nickt  fiel  besser  ist,  als  der  frühere  Mechanismus,  auch  wohl  gar 
in  (iie^fo  Hieder  zurücksinken.    Das  Schlimmste  dabei  ist,  dase 

sich  dieser  Mängel  selten  recht  bewusst  werden,  also  auch 
ciclii  auf  den  Gedanken  kommen  können,  sie  zu  haben.  Vielen 
fehlt  es  dnbei  an  ilem  rechten  Rathgeber,  "viele  siod  auch  g<*^en 
bessere  B5lebrufl;i;cQ  taub.  Gleichwohl  ist  eine  aufrichtige  Er- 
kenatoiss  der  Mängel  das  erste  Erfordemiss  ihrer  Verbesserang 

dir  Yt  gUobte  daher  etwa«;  Zweck-  und  Zeilgemftssie  sn 
iku,  nenn  er  seine  »ehr  als  30iAhrigen  Erfahrangen  hier  spre« 
«hm  Usst  and,  so  weit  ^cae  rsichsn,  alle  die  Mängel  sor  Sprache 
^nagt,  die  er  als  seiche  eritannt  hat  nnd  abgestellt  wünscht,  Ist 
M  sich  Mandhee  »ehr  nnf  den,  nicbsten  Kreis  seiner  anitl»* 

Wirkeunlceil  heteehnel,  ee  imben  diese  Bekiimngen  dedi 
nah  weiter  hinans  nedi  ihre  Teile  Geitnng,  nnd  werden  sie  ga- 
lim  iberall  iinden»  wemi  der  Tfilerlieh  frenndUdbe  Tea,  in  wel« 
Am  sie  fehalten  mnd,  gewise  nicht  wenig  beitragen  wird.  Der 
IL  diriit  sich  nämlich  seine  Leser  als  Begleiter  auf  seinen  Schal« 
)<lichiny  die  mit  ihm  unmittelbar  in  diese  oder  jene  Scbulstube 
^itreten^  nnd  daselbst  von  Anfang  bis  2u  Eude  dem  Schultreiben 
n  allea  sepen  Besiehnflgen  und  ünterrichtsgegenständen  beiweJi- 
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nen ;  dabei  lassen  610  4eiii  Gates,  was  sie  sdMii  rtlUiiiiWiiigul  i 

-ihr  R«cht  vMerfahren,  und  riclilett  ihr  Aagenmerk  sameist  m£  i 

Das,  waif  ihiies  als  fehlerhaft  ersdieini,  aher  nicht  ab  htewilliga  1 

SplHier,  eeadem  als  liehesds  Sehfilfrsqpdei  di^  es  ? sii  Hsns»  gmt  | 
toeiiM!p:nit  Kisder«  iiad  Lekrere  (S*  2)|  ud  ab  sstdiei  «üs  an 
den  Fehtsn  Aaderer  die  eigeoe»  erkenoes  lernen  wsHea«  »Wer 

sher  eismal  «siss^  wie  er  aieht  Terbhren  seli|  im  sisss  M  * 

wohl  leicht  seis,  das  Rechte  sa  fisden,  wess  er  sor  Das  kai,  ^ 

vas  des  Menschen  Thon  überall  bezeichnen  soll:  gesunden  Ver*  ^ 

fiUind  und  —  guten  Willen."  —  Die  ciaielnen  <  Abschnitte  be-  ^ 

sprechen  foJgeode  Gegenstämle :  1)  Anfang  der  Schule ;  2)  Geaaii|^  " 

und  Gebet;  3)  Religion  und  Bibelkunde;  4)  Lesen;  5)  Schön-  ( 

schreiben;  6)  dentsclie  Sprache;  7)  Rechnen;  8)  Gesasg;  9;  Na-  ^ 
tnrgcschichte ;  10)  Naturlehre;  11)  Erdbeschreibung;  1^?)  Au- 

schannni^s-  nnd  Dnikübnnp^en ;  13)  MenscKcnkiiride  ;  14)  Geschichte;  ^ 

15)  Forsiea*  and  Raumielire;  16)  ^eiehneo  ond  17)  Diadfilis»  ^ 

9. 

\ß3^6]  Kimse  AawrfsQOff,  wie  sick  der  lAristBeks  Lüri- 
sdiallekrer  in  seisem  Ante,  Berofe  usd  Blayide  Sa  sHes  Ortea 
teal^xn  Jeder  Zeit  ansliadig  osd  wSrdig  benekaes  seil,  daf]^-  ^ 
beles  Ten  einem  Hanne,  dem  die  Bhre  der  Leirer  nnd  itas  Weil  ^ 

der  Schulen  am  Herzen  liegt.    Bautzen^  Weüei'sclie  BlcUu 

1839«   55  S.  8.  (6  Gr.) 

Diese  Anslssdsbhrc,  ids  deren  Vt  Ref.  den  dorch  mehrsre  * 

Schriften  bereits  anderweitig  bekannten  Pfr.  VVillko  m  ni  in  Her«» 
wigsdori  bei  Zlll;ui  bezeichnen  kann,  iviiiii  die  Spuren  der  i 
eigenen  Erfahraog  und  BeobadUung,  sowie  des  Wohlmeinens  m 
sehr  an  steh,  als  dass  man  nicht  über  manches  UoTollkommene, 
welches  ihr  noch  anhäiiiit,  i^ern  hinwegsehen  sollte,  Za  Lefzle- 
rem gehört  die  oft  zu  grosse,  schon  aas  der  Fasnnng  des  Titels 
ersichtliche  Breite,  die  hin  und  wieder  bemerkbare  Aai  hlässigkeii 
im  Ausdrucke  und  die  bei  einzelnen  Schilderungen  ins  Uebertrie« 
bene  fallende,  oft  fast  ironische  Charakteristik.  Unter  den  Ru- 
briken: Quellen  des  Mangels  an  erforderlichem  AnStHade  nsiSi^ 
den  Landschollekrern ;  Begriff «sd  Noth wesdigkeit  desselben;  lAfaere 
Angabe,  wie,  wo  nnd  za  welcher  jjeit  er  Sick  sffenhSren  soUs; 
Prackt  nnd  Segen  des  bedbachteten  Anstandes  —  wird  ^cisr 
Paragraph  ans  dem  Lekrbnehs  der  ScknksekrtsrklngiMt  geflfo» 
sestlicb  snsgefuhrt,  nnd  da  die  Beskaektang.  der  vom  ?f«  aa%e- 
steinen  Bsgeln  nnd  RaAschlUgs  nsr  gedeikikk  nnf  das  Ton  den 
Volkascknllekrem  sn  treibende  Werk  einwnrken  kann,  so  ist  sei- 
ner Scbrifi  möglicksle  Vsrkreitong  nnter  den  Adressaten  za  wün- 
schen. Einzelne  Gegenstände  hfttte  der  Yf.  aber  doch  scitaiier 
erürlcin  sollen,  s,B«  das  nur  gaaz  iluchli^  berührte  KaricBspielen, 
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temlt  w«hl  Mgettaiidfa  habe»,  ima  er.liMr  imxa  gm- 
MMiSigitwmM  gezeigt  lilltt«.   Unter  mehreren  BaaagMeigt  ge-. 
Unbente  Draekfehleni  ist     39  entweichen  st.  entweihen  der 
störendste.  ^  6» 

(S26]  L«liitNicli  der  Religion  ior  die  oberen  Claeeen 

protestautischer  hoher  Schulen  von  Ludw.  Ado.  Petri^ 
Past.  in  HanQover.  Hannover^  Hahn'sche  Mofbnchk  1839» 
Tm  n.  203  S.  gr«  8.  (12  Gr.) 

[SS27]  Gmndlinien  zom  Religionsimterricht  an  den  obe- 
ren Qaasen  gdekrter  Scholen.   Yen  Ofr.  IV^omtmus^ 

Pfr.  an  Bl  Loreas  d,  Reiigionslehrer  nm  Gymfi«  tn  Nfirabtrg. 

Rlnberg,  RecknageL   1839«    VIII  n.  62       gr«  8. 

(9  Gr.)  • 

Der  TerbilfaiaBliS8S%  steh  immer  geringere  literarische  Be-' 
Maad  dea  ÜMirictosweiges,  der  bereits  durch  dte.w  dieaenr  Jahre 
enehisBette*^iuid  eben  Bd.  XX.  Ne.  87  n.  74  aagMeigUkiiMr- 
Mcber  Toa  OeiaBdar  «ad  Hamberger  gewonaea  batle^  wird  darcb 
&  TtrHagaadn  abeimala  enr citof««  Beide  etiMsa  md  aweid^^ 
MMge,  weil  den  gegenwiriigen  ZeHwIältainMNa  aageoüaaenile 
Wilsa  darin  iSbania  ^  daaa  aie  den  ebjedrren  Geball  der  ebiialL 
Ofitaaden,  alse  kdk  beaeaderea  Ten  Mensdien  aa^ebauetes  and 
aseb  einigen  Decennien  TielleicÜ  schon  wieder  Terschwundeoes 
System  dürstellen,  dabei  aber  aoch  sogleich  den  eigenthumlichen 
kirchl.  Lebrbegnff,  6o  wie  die  ethische  und  praktische  Seite  der 
diristl.  fieilslehren  gebfihreod  hervortreten  lassen,  noch  einzelnen 
Para^aphen  in  längeren  nnd  kürzeren  Anmerknngen  Anknopfungs- 
puncto  zwischen  den  sonstigen  Bestrebungen  nnd  Kenntnissen  der 
stndirenden  Jugend  und  dem  Christenthnme  beifügen,  damit  letz- 
teres ni(  ht  als  etwas  Vereinzeltes  und  Abgerissenes  mitten  in  ihren, 
(l^m  Alterthame  zunächst  zugewendete/i  Studien  dastehe,  sondern 
der  lebendige  Mittelpunct  ihres  gesammten  Wissens  und  Lebens 
werde.  Das  anf  einen  mehrjährigen  Gnrsos  berechnete  Petri'sche 
tekrbneh  enthält  einen  TotlständigaB  Uaierrichtsapparat«  Dia 
LAbthl.  (S.  1  —  113)  enthftlt  ausser  dea  die  nethweadigslen 
HaaptTorbegriife  durchnehmenden  Prolcgomenen  dae  Nei|lige  aaa 
<i?r  Iiibl.  Isagogik  nad  einen  Abrisa  der  Kirclieogeschichte.  Be- 
niglich  aaf  die  aacl  dem  YL  zn  ?ennittelade  fiibelkanda,  wdcbe 
eieb  ia  den  hSkeren  Gjmaasiaklassen  aicbi  Terslanil  werden 
M,  ist  die  Tcrsttnidige  Berfickaiehligaag  der  neaeren  Faracboa- 
aber  aaefi  die  Abweianag  la  weil 'gehender  Sagrtire  an 
Mbsa  nad  aar  hier  nad  daaaeebie  eine  mdiriaa  Biaaelae  geheade' 
ChnnteiiMft  bibMeitar  lchiMaleiler  in  acUagcndea  Werten  nadi 


üigiiized 


-  den  itt  irei  Pemtoi  utfr  des  Rvbrilm:  Attsbraling,  Lelm 
ad  Tcrfittiiuig  d«r  KirdM,  Idsweilmi  mlir  BtÜNnagiiDg  epedd- 
krar  Notii»,  ibirtidMüdi  insMUlesgeitolb.^  A«di  dinoi  B»» 
•  ttMidlkea  des  G ja«ttial4Uligitu-Dslmicktet  MiMhtol  BtL  ab 
MdMt  widitig ,  da  is  sidi  8cfcwtrKch  dMto  abletgm  IftMM»  | 
Haas  BfjstfdsDiis  und  Indifferentismosy  diese  gleicJiTerdMUMte  i 
üebel  uneerer  Tage,  in  dem  Mangel  an  binlftnglicher  Kenateiii  ' 
der  Religions-  und  KircheDgescbichCe  grossentbHls  ihren  Grud  | 
babeo.    Der  gedrängte,  apboristiscbe  Yorlrag  erfordert  einen  ge-  | 
wandten  Lebrer;  einzelne  Angaben  werden  zu  berichtigen  seio; 
für  manche  Ansiebten  (z.  B«  dass  die  Reformatoren  dnrcbaas 
nbsicbts-  und  willenlose  Werkieage  Gottes  gewesen  seien 
S.  86.)  wird  er  ohne  die  erforderlichen  Restrictionen  keine  Za« 
Stimmung^  boffen  dürfen.     Die  2.  Abthl.  entwickelt  die  cbnsu* 
Lehre,  au£  dem  Grande  der  h.  Schrift  und  nach  den  BestimmuD- 
gen  der  prot.  Kircbe,  nach  der  Reibefolge  der  drei  Artikel  des 
'  «postoliscben  GlanbensbekenotaiMes.   In  der  Yerscbmelznog  iies 
Dogmatischen  nnd  Moraliscben  ist  der  Vf.  baoptsAcblicb  Nitzsck 
•gefolgt,  und  da«  Torstechend-apologetiscbe  Elemeal^  welches  eich 
dnrcb  das  Ganze  neliti  liadtt  Sttne  Rechtfertigung  allerdings  ia 
2ai4toden  der  Gegeawarl,  wo  anch  in  den  Umgehungen  heran* 
irodMeiidflr  JiagUa^i  Zweifel  |  flaib-  and  üai^abe  überreiche  ! 
Jiaknaig  fiodea.  Die  gedrängte^  eft  etwas  bebe,  aadi  mit  fielea 

'  gdebrtea  Terflnaalegiea  ansgestalteia  Haltaag  ist  aaf  aalche  Leh- 
ter  berediael,  die  gmda  däa  Ifir  Ibra  Sokfilerkreiee  lUtnivüAt^ 
iMTrertabebea  imd  weüer  aa  begraadea  tenldieB.  Die  aalir 
Ma.  227.  aaffgtlibrteii  «.GiaadliBieB**  a.  w.  aelaea  Bduuui^ 
aebaft  der  Sebiler  Mit  der  Geecbiebta  dee  Reicbea 
■it  dea  wichtigsten  Abschnitten  der  b.  Sdirift,  besoaders  dee  N« 
Test.  Toraus  und  geben  in  kurzen,  inhaitsTollen  Sätzen  eine  ge- 
drängte, übersichtliche  Darstellung  der  christl.  Heilslehre.  Ii 
Absicht  auf  die  Anordnung  des  Materiales  schliesst  sich  der 

^  Yf.  an  den  geschieht!.  Entwickeinngsgang  der  Ofifenbarung  ao. 
Als  den  Kern  des  Ganzen  will  er  die  sorgfältig  ausgewählten 
Bibelstellen  betrachtet  wissen,  welche  den  Text  Satz  für  Satz  be- 
legen und  erliiulern,  wie  diess  auch  durch  die  Anmerkungen  ge- 
schieht ,  welche  gleichzeitig  auf  Lehrer  und  Schüler  berechnet 
sind;  auf  jene,  um  ihnen  die  Hau|Hpuncte!,  welche  die  müodlidia 
Unterweisang  weiter  auszuführen  hat,  bestimmt  anzudeuten;  auf 
^iese,  um  mit  ihren  afdMiistiachea  Sätzen,  Blnzelworten  nnd  Fra- 
gen ibr  Naebdenken  aninregen  aad.  ghiebsam  im  Taraos  den 
Weg  zum  Eindriage^ia  daa  Weaen  und  in  den  Zneaaunenhaog 
des  Christenthums  in  neigen.  Namentlich  sind  in  den  einleiten- 
des §6.  zur  Brklining  der  VariMÜtaiaeei  in  welchen  die  geoifea- 
barta  iMgiea  laai  HeidMMhaM  aad  aMawhUligea  Bncbeiaba- 

* 
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Sokal«  0.  Brsiel^iiiigsweteii«  S67 

Zeit  Mg«liff«dil  iMÜ  bei  dei*  Brftrtenuig  d«r 
|NnitifeB  Lehren  werin  anch  die  Illerea  Irrlelifea  aageiogeo, 
dMib  m  die  Weliffteit  «n  den  Gegtaetilie  ktartr  nnd  beelim<* 
'ler  lemrfreltti  m  kssen,  ihtih  om  Grnndirrthttmer ,  welche 
dareh  aUe  Zeiten  hiodurchgeheiii.  desto  erfolgreicher  bekämpfen 
ta  lielfeo«  Nach  der  Ansicht  des  Yfs.  müsste  den  Sehluss  des 
Ganzen  nach  Btiinden  Forlsetzung  in  einen^  2.  Cursos  — 
Erklärung  der  Aagsb.  Confession  bilden ,  damit  der  Schüler  die 
Sehnle  mit  der  Ueberzeagaeg  verlasse,  dasß  der  Glanhe,  den  er 
dareh  den  gesammten  Relrgionsonterricht  aas  der  b.  Schrift  ge« 
woBnen  bat,  togleich  der  Glaube  und  das  Bekenntniss  seiner  Kir- 
die  sei.  Hiernach  würde  es  zweckmässig  «j^ewesen  sein,  wenn 
ein  Abdruck  der  Aiij^sb.  Confession  ,  mit  erliiuferndpn  Parallel- 
fitellen aoa  den  übrigen  symbolischen  Büchern  beigefügt  word^ 
wire«  —  Den  Yff*  beider  Lehrbüeber  iat  ernstlich  darum  sn 
ihnD,  in  den  Kreieen,  für  welche  ale  xonfiebei  arbeiletea,  intereese 
fit  den  Inhalt  ihrer  Schriften  sa  erwecken,  nnd  wenn  die  flaap(- 
»oneiite  des  fiiet4iriecheB,  Dogmiilisehen  nnd  Moralischen,  welche 
Uer  anaamebgMdlt  nnd|  Yiva  reee  anf  eine  den  Ynraland 
OMneogeida  nlnd  das  Htm  eiffeitode  Wehe  ausgeführt  werdeni 
e#  iai  siebt  an  aireiMn»  ^»a  jenes,  wium^  kUre  nnd  IbftÜgn 
Chridlentbnin  weide  gefordert  werden,  tesen  Pleg»  nnd  Ge* 
deihett  Gjmnasien  an  grgaserer  Ehre  gemiebsw  wird,  ab  alle 
aanalign  OeicksaHdieil,  wefebe  ai«  ibrai  Fl^gebefaUeaan  mitce- 
ben  bSnnen« 

[S^S]  Methodik  und  Materialien  dee  populären  eliriat« 

Reben  Religionsnntenicllla.  Ein  Handbach  für  angehende 
Lehrer  an  Kirche  und  Schale«  Von  Dr#  Am  Gm  Hoff-* 
mam$f  n*  e.  Prof  d.  Theol.  a.  d.  Univ.  sn  Jena«  Leipzigs 
Bnnmgartner*  1839.  XU  n«  380  gr.  8.  (1  Tkir« 
16  Gr.) 

Wenn  der  Vf.  seine  Absicht  bei  Heraasgabe  dieser  SehrHI 
in  der  Vorrede  noch  dahin  bestimmt,  „anhebenden  Lehrern  an 
Kirche  und  Schule  ein  Buch  in  die  Hand  zu  ^eben ,  in  welchem 
sie  nicht  nur  die  Hauptlehren  des  Christenthums  auf  eine  für  dils 
Volk  angemessene  Weise  kurz  and  böodig  angezeigt,  sondern 
anch  die  Grundsätze  und  Regeln  mitgetheilt  fAnden,  weldie  sie 
bei  dem  populären  EeUgiensnoternchte  sn  befolgen  beben,'*  an 
mosste  er  fibsr  den  gegenwartigen  Bildungsstandpunct  der  Volks- 
aehnllebrer,  an  welche  er  zu  denken  das  Recht  gibt,  uod  über 
die  eigenthämUoben  Bedurfnisse  derselben  unrichtige  Ansii^len  be- 
bafflieh  featbalten  wolleni  dafern  er  wirklich  Predigern  wid  Schal* 
lehrem  gWchwifig  dienen  sn  können  glanben  sollte.  Jkt  fiaSert 
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MS        9oliml«*  «•  Ertieknngsweseii»  ^ 

«ttdM  Akdits  Adkm,  ab  ciM^  tofou  pfikMe  TtHfeg^i 
ttDler  BeHIckakktigoDg  d«r  luiopl8icllidi8teii,  «af  d«  GeMt. 
d«rR«ligi<nißflriweDtehail  aenefdiiigB  eingetretooeB  Y;^hkid«nDg«D, 
«•Am  de  wit  des  Piiadfiieii  In  BerülmiDg  kommen,  nach  wii- 
rlien  die  BfnterifilicB  etnee  gemeinversMadliGhen  nnd  frachtbarea 
UeligioDsnoterrichts  zDsammeogesteilt  werden  müssen«  Abgesehen 
etwa  Ton  Lehrern  an  höheren  Schalen,  Seminarien  n.  s.  w.  wer- 
den es  also  Torzu^weise  Geistliche  sein,  für  welche  der  Vf.  ge- 
nHbeitet  hat,  um  so  mehr,  da  die  eigentliche  Methodik  nar  aus 
kürzeren  allgemeinen  Andeutungen  besteht,  so  dasa  es  dem  Leh- 
rer uberlassen  bleibt,  die  näheren  Bestimmungen  selbst  hinznzii- 
Iflgen.  In  der  Hauptsache  nnn  hat  der  Vf.  nach  seiner  eigeoei 
Srklärang  die  rein  christliche  Lehre  aus  den  heil.  Urkunden  ent- 
wickelt oder  das  als  rein  christl.  Lehrt  m  Belrtclilendi  inxtk  * 
SifariftsielliB  als  solches  bestätigt,  dabei,  wo  e«  aotbmmi^;  echieo, 
besonders  aaf  die  Kirchenhehre  Rücksicht  ^cndmmen,  «id  «mm(- 
lieh  in  dieser  das  der  rein-christliehen  Lehre  amlil  Aagemesseoe  ab 
aakkes  WteMmet  Im  Allgemeiaai  äefett  er  daidi  aeiM  Bo- 
aiMaag  aiaea  TollgtlilgeB  Boweia,  daas'  M  aUan  aant  aidd 
aa  faiainigeadeK  Di?ai|;eaaatt  k  der*  llml.  TMi  deamdi  gemii 
ia  der  HanfMaackt  mm  gMekUoke  UebercfaiilidHnng  oekr  weU 
alatliBdeB  kann,  aobald  fanDam  die  Rade  «aa  iaderaflaoit- 
Hcken  Theologie  praktisches  ivleressa  kat  und  zum  allgemeinen 
Gebrauche  sich  eignet  Man  kam  demnach  nur  wünschen,  dass 
sein  Wegweiser  das  Eindringen  der  unglückseligen  dogmatischen 
'  Polemik  auf  die  Kanzeln  und  in  die  Schulen  beschranken  helfen 
möge.  Im  Besonderen  wird  sich  indessen  der  Vf.  ani  maoche 
Ausstellungen  gefasst  halten  müssen.  Ein  hierher  gehöriger,  auch 
in  Bezug  auf  die  RUumlichkeit  nicht  unwichtiger  Pnnct  belrilft  die 
Literatur,  mit  .welclier  er  seinen  Grnndriss  ansgestaltet  hat.  Dass 
sie  bezüglich  auf  Zweckmässigkeit  und  relatiTe  Vollständigkeit 
äer  Auswahl  Vieles  zu  wünschen  übrig  lasse,  wird  durchans  »leht 
in  Abrede  gestellt  werden  könden.  Bei  strengerer  Sichtung  wurde 
atak  kier  daa  alle:  ou  nXlov  '^fuav  nawbg  bewahrheitet  haben; 
•  abgesehen  davtiii',  dass  dnreh  corapaadiÖserett  Drack  *ia  dieser 
Rabrik  der  Preia  Hr  das  Ganze  Mantend  kAUa  Ubm  armiangl 
werdea.  Bei  der  Ualhaaliekkcil  dea  Bbgekeba  iaa  BkMaiaa  vtf* 
ireisel  BaC»  anf  dia  aar  LsbeaacascbiGkla  dsaHeQaadea  8. 220t 
aa^elMirla  LiiiBMnr.  Nar  im  VaiMgebca  wdrda  bariefctigt,  den 
tnr  Vf.  S.  224  dia  Wmaea  aas  dam  Margeaiaada  ,,taa  darKv* 
ekengeschichte  die  heiligen  drei  Könige  nennen^*  lAsst,  da  nck 

diess  dodi  nur  die  Legende  gestaltet.  24» 
I  '  '  ' 

[229]  Erklärang  derjenigen  JBegriffii|  irelche  in  dem 
AeUgioaa-UAtenidite  vockomineB»   Fir  Pfaii^  a.  Schal- 
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lekrer,  so  ivie  für  einen  Jeden,  dem  es  nm  dentlicho  Begriffe  in 
der  Reli|sioa  v.  Moral  ta  (hon  ist.   Von  JFr«  JPrtckey  Fast,  prim* 

ü  Bnnzbio  s.  8.  w.    Glofau.^  fieflUDU^  1839«  .  YI  m 
187  ^  ^  (®  ^'•) 

Da  Klarheit  der  Begriffe ,  gemäss  Cicero*s  Aassprnche : 
OBUua,  qoae  a  ratione  suscipitar,  de  aliqua  re  institatio  debet 
fnttM  a  definhioBe,  ut  intelligatar,  quid  sit,  de  qoo  dispnte« 
tnr,  wie  .jeden,'  ao  auch  den  ReHgtonsanterricht  wirksam  Und 
aachhaltig  macht:  so  hat  die  Torliegende  Schrift,  die  sich  Im 
üholiebe  Hulismitlel  ?oii  Balke,  Demeter  und  Zerrcnner  anschlieast^ 
ilire  EmpMning.  Sie  nmschliesst  662  alphabetisch  geordDefe^ 
iMs  Iftagerey  tbeib  kürzere  Ardkel,  nod-da:  manehe  Gegensliiide 
bmIi  Terselnedeneii  Seilen  bin  nnter  nelvem  Artikeln  ? orkom- 
«ef,  fördert  nech  ein  beeonderee  Begialer  den  nGuUeken  Gelmocb, 
Bei  Beelinunung  der  cbrietl.  Refigions-Begriire  fet  der  Spradige- 
kncb  der  Bibel  berfickeichtigt  worden.  Das  Game  leugt  nicht 
BVTon  fleisaigem  Gebrandie  der  bekannten,  hier  in  Besiebüng 
kMunenden  Hulfsmittel,  eondem  nnek  Ton  eigenem  Nachdenken.  , 
Boek  Wiire  hier  und  da  grössere  Prildsion  zu  wünschen.  Auch 
mDches  Ungenaue  läuft  mit  unter.  So  ist  z.  B.  die  u.  d.  Ar(.: 
Testament  angenommene  juristische  Bedeutung  des  Wortes 
so  unerwiesen  als  unerweislich.  Auch  bezüglich  auf  Voll- 
ständigkeit lässt  sich  Vieles  erinnern.  Für  den  populären  Unter- 
richt fehlen  z.B.  die  Artikel:  Apostel,  Parabel,  Predigt  u.  s.  w., 
und  da  es  der  Vf.  für  zweckmässig  hielt,  auch  solche  Artikel, 
die  zwar  nicht  in  dem  populären  Religionsunterrichte,  wohl  aber 
jetzt  haofiger  als  sonst  unter  dem  Volke  vorkommen  (z.  B.  Pie- 
tismoBy  Mjsticismns,  Union  u.  s.  w.),  aufzuneiunen,  80  ist  es  in- 
cooseqnent,  dass  nicht  auch  noch  anderen,  in  diese  Kategorie 
üdleaden  (z.  B.  Mjthe,  ladifferentianins»  Orthodoxie,  Pantheismus, 
v«  s.  w«)  eine  Stelle  angewiesen  wurde.  Bei  eitaer  etwaigeii 
'2»  AoBage  würde  jedoch  der  Vf.  gerade  diesen  Artikeln,  die  nidg« 
Hebst  scharf  abzogrensen  sind,  seine  Anfmerksamkeit  snsnwendea 
hahea.  Yielleicbt  Terstebt  sieb  dann  anch  der  Verleger  sn  einer 
fcüsim  Ansstatlong,  da  die  donnalige  in  Druck  nnd  Papier  mehr 
dl  ndttekaassig  ist  ^ 

[230]  AnnwaU  von  LdrsatieB  und  Aafgaben  der  Bla- 

ftonatik,  insbesondere  zum  Gebrauche  für  ZolU  und  Steuer- 
l>^inte,  sowie  für  Alle,  welche  sich  zu  solchen  bilden  wollen, 
<vgleich  aber  auch  für  Zoll-  und  Steuerpflichtige,  ausgearb.  Ton 

Haoptmann  r.  d.  A.  o.  flanp(-Sleaeram(s- 

KniNim.  1.  m  FreibeK»  Eudiwrdt.  1840.  XI¥ 
S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 
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£70        Schal«-  tu  ErzitfliangsweMa« 

Auch  u.  d.  Tit.:  Kurzer  Abrlss  der  Anthmeiik  nebst  einea 
Aakange  roa  Zoll-  Bnd  SteaerrecbDungsaaf^Mben  toq  iu  §•  w, 

•  Die  GegeastiAde^  dk  der  in  dieeen  1  TMle  behniM^ 
jtSmi  die  GrondrediDiiiigsaile«  nie  gameii  ZMtmg'  die  eogkiek 
mit  auf  gleiehbeiii|iflle  ZeUen  angewciidet  werdeo.  die  Bifceb1iii|^ 
t«  PetcnxeB,  die  AnssieboBg  der  QuadreU  mid  KabiliWiliidy  m 
Rechauogeii  mit  gewMielieheii  und  DedmalbrichcB,  die  Reduiei- 
gen  mit  ungleicli  benannten  Zahlen  und  das  Wichtigste  Ton  dea- 
jenigea  Rei'hnaD^sarton,  die  sich  auf  Anweudung  von  Pi  oportionen 
gründen.  Der  Vf.  verbäumt  uichi,  nütziicbe  Bekbrun^ea  üiier  dio 
Tbeilbarkeit  der  Zahlen,  die  Kettenbrüche,  das  abg^unte  Rech- 
nen mit  Decimal brächen,  Probeu  u.  8.  Vf,  beizufügec.  Die  Dar- 
etellnng  selbst  ist  in  der  Form  eines  Vortrages  gi'halten  und 
ziemlich  ausführlich,  sie  bcsiUi  aber  eine  p^rosse  Fasslichkeit,  die 
besonders  duicii  detaillirle  Durchfuhrong  voa  Beispielen  gewoonea 
wird«  Die  Herieitungen  und  Üeweise  sind  gewöhnlich  ioduktorische, 
WM  lur  den  Zweck  des  Vis*  ganz  angemessen  erscheint;  aach 
Wird  es  wohl  Niemand  unpassend  £nden,  daaa  bisweilen  eiue 
inraklieche  Begel  aofgeführl  and  an  Beispielen  erlantert  wird, 
deren  Beweie  sich  mit  den  voranegesetzten  Mitteln  gar  nicht 
leisten  Ueee»  Bni  einielner  Mangel»  der  ReH  aufgefallea  ist, 
nag  eeioes  Gnuid  in  euer  ZoiUligkeil  babeo,  da  der  Vt  an 
einer  epfiteiea  Stelle  denaelbeB  Gegenstand  gaes  richtig,  anssiB- 
BBdersetsl.  Bs  beisst  Bfimlicb  S.  18:  ,,So  eebeaSie  also,  daas^ 
weBB  eme  Zabl  dnrcb  %mit  ZahleB  tbeilbar  iat,  sie  ancb  dnrab 
das  Prodact  dieser  Zahlen  tbeilbar  sein  moss/'  Hier  hat  der  . 
Yf.  diu  einscbriinkcnde  Bcdingnng  weggelassen,  dass  die  beidea 
anletzt  erwähnten  Zahlen  relative  Primzahlen  seiu  müssen,  uud 
er  konnte  sogar  hier  den  Satz  noch  nichi  iu  seiner  lidiügen  Form 
aussprechen,  weil  er  den  BegritT  relativer  Primzahlen  erst  später 
"  einführt.  DerAultang  enthält  22  Aufgaben  über  Zoll >  und  Steuer- 
berechnnngeu  mit  ihren  Aoflusnngcn ;  im  2«  Theile  wird  sieh  drr 
Vf.  mit  dem  geemetriach«n  Theiia  des  gewählten  Gebietes  be* 
ecbAfügen.  140. 

■  [231]  Resultate  nebst  Winken  zu  deren  Auffindung  zu  den 
32000  aiiihra.  n.  geom.  RechnuD^saiifirabcn  aus  dem  dunb  d:t8 
-  preuss.  AbiturienteDi  e^^lemeut  vorgezeichueten  Gebiete  der  Kleuicn- 
larmathematik  für  GjniBneieni  höh.  Bürger- ,  Gewerbe-  nnH  Miii- 
lireehBleB.  Heransgeg.  tbb  SpiUer.  Berlin  y  Miltler. 
1840.  14«  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

'  Mfir  Terweisen  der  Raomerspamiss  wegea  die  Leser  auf 
«Beere  Anzeige  der  Rechnnngsaufgaben u.  a»  w.  (Bd.  XXIL 
Rb»  •  «  •)»  ^         Weeentlichee  wir  nicht  biniosuf&gen  habea* 

140. 
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ßSS]  Mediodifl^  Ldtfiltal  siim  griMlIickeii  Uoterriolit 
ii  der  Nalor^esdiichte  (Af  kSliere  LthnmsUilten  tob  ^«  BieA^ 
terff  Prof.  d.  Naforgesch.  u.  8.  w.  an  den  Kantonsefaulen  zu 

Zu'nVh:  1.  TiiLy  Thierkood««    Zuricli,  Mayer  lu  Zelier« 
183».  Vn  1^  13»  &  8«  (n.  10  Gr.) 

Die  betrAchlliche  Aozalil  von  Lehrbucliem  über  Naiurf^- 
^fhifiite  für  Gymnasien  und  SclmleDy  die  in  der  neuesten  Zeil 
erschienen  siod,  liefert  den  Beweis,  dass  man  überall  bpstrpht  ist, 
ditie  M  aligemeia  nützliche,  in  jedes  menschiiciie  Verbaltniss  tief 
doi^rfifende  und  »gleich  höchM  anziehende  Wissenschaft  für  all« 
tod«,  nicht  bloss  für  Gelchrtei  zag&nglich  zu  machen.  Bs  ist 
crfredidi,  *m  beaerkeo»  wie  wohlthäüg  dieae  fiinriehtiuig  «idi 
lirdts  erwiesen  liat.  AncK  4Mt  \L  der  Torlieg.  Schrift  aochte 
Imif  hUuHUirbeitra,  und  «fttadiloss  sieb,  da  ihm  zu  seinem  Ua- 
tonidu»  Iceia  Werk  d«r  aenam  Zeit  paeteod  6cbi«n|  diMea  LeiU 
Um  la  ealwtfCM,  der  naailKcb  lir  dei  bAQalicheii  Fleiaa  dar 
ScMkr  biiluBat  ÜL  Br  ging  UoM  m  de»  gawiss  höcbal 
ttfckateigaB  GraadaalM  ao8|  daaa  bei  dem  Tartrage  über  Na- 
leigüsdiichte  zoerst  das  Weseatlichata  der  Organographie,  unter 
T^rzd^aog  tod  Präparaten  oder  guten  Zeichnungen,  gelehrt  wer- 
den Diüise;  auch  emplitliU  er,  Tor  den  Augen  der  ISciiiilcr  be- 
kanntere Tbiere  zu  zergliedern,  um  ihres  inneren  Bau  anschau- 
lich zu  machen.  Hierauf  erst  soll  das  Sjstem  gelehrt,  und  da- 
Wi  jederzeit  ein  Repräsentant  einer  Classe,  woza  die  bekannte- 
bi^u  Thiere  zu  zahlen  sind,  den  Schülern  vorgezeigt  werden,  um 

auf  die  Süsseren  LnterschiPiJo  anfmerksam  zu  machen.  Indem 
Q^-^Q  die  Schüler  zu  schriiüichen  Arbeiten  Teraniasst,  worin  sie 
vQn  eimgen  Tbieren  dia  gemeinsamen  oder  nnterscheidenden  Merkr 
Bule  zasammenstellen,  wird  Scbarfainn  und  Ventand  allmälig  ge- 
ikt  Aacb  läset  sieb ,  indem  aus  jeder  Claaae  entweder  durokf  . 
dti  Bau  merkwürdige,  oder,  darcb  Schaden  mid  Notiaii  aaaga» 
Micknete  Tbiara  baacbriaben  und,  wo  mdglicbi  Targaieigi  werde% 
die  Wissb^erda  dar  Lamandeii  in  atater  Anragmif  arbalten. 
Nttb  dieaan  Pbina  bui  anfaaal  dia  arata  Ablbeilnng  dea  Werkes 
ie  Organographie,  dia  iwaita  das  SjsleB  im  Allgemeineas  md 
tvar  aawobi  das  Dslurlidia  ala  daa  kdnatliebe,  dia  dritte  dia  Ba« 
ad^baag  der  HaapttbierfonneB  nad  deren  Tergleichnng  i|n  AeBaaa« 

nnd  Innt^ren  durch  Beschreibung  eines  Saugthiers,  Vogeis^ 
Aüpliibiunis,  Fisches  u.  s.  w.  Nun  erst  beginnt  ilie  Darstellung; 
dir  Ordniin^^en  und  Classen  der  Thiere  mit  Beschreibung  eines 
RepräseatäiUen  aus  jeder  derselben.  Von  der  Brauchbarkeit  eiaer 
^iciiea  Methode  wird  sich  Jeder  leicht  überzeugen,  nnd  es  ist 
daher  diese  Srhrift  Jedem,  der  so  wie  der  Vf.  den  ersten  Unter- 
ntki  la  der  MAtaf)geacbicbta  artbeiit|  gewiss  als  praktisch  su  am- 
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pfebleo.  Aach  für  unbemillellGro  Schuler  erscheiüt  es  brauchbar, 
da  der  Preis  bei  gutem  Druck  und  ruberem  Papier  8o  mässig  isU 
'  '      *  113. 

[233}  Grandzügo  der  Naturgesduobte  für  den  erstoi 
iriaaenschaftL  Untenidit^  tesondM  an  todinMctt  LAnm* 

stalteo.  Eutworfen  tou  Dr«  A9  JB*«  IktnMTOir^  k.  Prof.  J« 
Nftlur^esch.  am  Lrceam  ii.      w.  zu  Regeosburg.    2.5  vcrb.  u«' 

verm.  Aufl,  Au^orgi  KoUnuuuu  1839«  YIll  iL  475  & 
8«  (18  Gr.) 

(Vgl.  Rcpert.  Bd.  X.  No.  8400.] 

Der  «choeUe  Absatz  dieses  JEUuidbudies  in  sciiier  1.  AoSage 
beseogl»  dass,  was  Ret  a.  a«  (k  edion  bemerkt« ,  es  In  seiaer 
icdber^  Gastätt  für  seinen  Zweck  braneUiar  war.  Bs  kam  hier 
weniger  daranf  an,  etwas  wirklich  Neues  an  liefern,  eis  das  be- 
reiCs  Bekannle  in  daer  klaran,  einfachen  Farm  sn  geben.  Za 
diesem  Zwedca  sind  die  besten  Werke  der  neuesten  Zeit,  freilich 
meist  nur  Handhficber,  weniger  Monographien,  sn  Ratbe  gele- 
gen, das  hier  Torhandene  Material  dem  Plane  selbst  aogepasst, 
und  überall,  wo  es  mü^Iirh  war,  auf  die  iechoischc  Benutzung 
der  Naturproducte  hingewiesen  worden.   Die  neoc  Aunag;e  kouBte 
natürlich  bei  dem  raschen  Aufschwange,  den  die  Natorwissen- 
schaften  nehmen,  nicht  in  der  früheren  Weise  wieder  abgedrockt, 
sondern  musste  ilem  jetzigen  Standpunete  derselben  angepasst 
werden.    In  der  Zoologie  wurde  daher  Wagners  Hj\ndbnch  der 
Naturgeschichte,  so  ?iel  als  thunlich,  benutzt,  die  Eiotheilaog  dt^^ 
Yögei,  Amphibien  und  Fische  den  Cuvier'seben  Grundsätzen  Aa- 
gepasst^  bei  den  wirbellosen  Thieren  indess  das  neueste  Materid 
'wemaer  benlcksichtigl;    Die  Botanik  ist  etwas  weillAuftiger  als 
dte  Zoelegie  Torgetragen,  nach  ZuccarinPs  Anleitung  abgefoist 
und  so  elogericbteti  dass  swar  die  Grundsitse  des  künstUcben 
Sjstems  in  Anwendnng  gebracht,  jeder;Mil  aber  auch  die  aatfiN 
>   liehen  Familien  angegeben  wurden*    Die  Ißneralagie  hat  eise 
gSnslidie  Umarbeitung  erfahren,  wobei  der  Yf«  In  der  BinlcitUBf 
und  dem  spedellen  Theile  sich  hanptsftchlich  Ton  Gloekers  GrundriBS 
der  Mneralogie,  so  wie  Yon  Kurr*s  Gmndzugen  der  ökonofliiecb« 
teehnischtti  Mineralogie  leiten  Hess ,  bei  der  Classification  aber 
mit  wenigen  Ausnahmen  der  chemiscliea  Methode  folgte,  weide 
Fachs  ia  München  bei  seinen  Vorträgen  zu  Grunde  le^^t.  Eis 
Tollstäodiges  Register  erleichtert  den  Gebrauch  des  Buches.  Der 
Druck  ist  correct,  das  Parier  gut  and  der  Preis  für  30  Bogen 
beispiellos  billig.  113. 
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[234]  Emst  Raupachs  dramati^Gh^  Wer)K9  erostei; 
Gattng.  la.  Bd.  fiaidbnrg^  Hofloiaiui  n.  Caidpo.  1840U 
.240  S*  &  (t  TUr.  13  GrO 

Zwei  Stucke  erliAlt  der  L^ser  in  diesem  Baade  i)  ffkm 
Mürdieii  eio  Traom",  in  3  AUheilaogeo^  ist  adbim  T<vi  RfB  in 
i.  1836  ia  ftepert.  Bd.  VIT/  No»  80.  mit  gehfilireiideiii  Lebe 
«fanl  worden.  2)  „Der  Prin«  und  die  Bfiaerii^*,  TraDem*  vi 
i  ddn,  i»  iiewtaden  Jamben  geadiriebeoi  M  den  FcUer,  das« 
M  dm  lBtift8aM|rf kiuf  bei  deai  ^bamämmm  L  Aela  er- 
M|g(irt|  vom  ebm.Mdarn  BidiliMigkiiifliebciimiiss  iiii4 
du  gesebvAelit  wird.  Per  Fiias  top  ImMI«  iriid  Mm^ 
U  wä  Geaef»!  eiaar  Biloetiai  darcb  Beistand  triaea  Sdrara^ert, 

Hen.  Pbilipp  Tea  Orldans,  ?erbimden,  weil  dieser  die  Güter 
letselbeii  einmal  an  sich  za  sichen  bolTt ,  welche  den  aus  solcher 

miht  ebenbürtig  geboreuen  Kindcra  nicht  xu fallen  können^ 
Bald  Dachher  nber  WXi  es  ihm  ein,  die  jonge  Gattin  seinen 
Lüstea  £a  verführen,  indem  er  ihr  durch  anonjme  Briefe  die 
Tittf  des  Gemahls  ferdächligt  nnd  diesen  durch  eine  Orgie  — 
fOBL  Th(il  Tor  den  Augen  des  Zuschauers!  —  in  dpa  Kampf 
mu  mm  da^u  gedungenen  Eitier  verwickelt ^  der  mit  der  Yer« 
vD^g  des  Prinzen  endigt.  Die  jaoge  Gattin  mochte,  Ton 
hmeät  lad  Aa§st  um  sein  Schicksal ,  wie  um  das  ihrige  ge-* 
pM^,  rai  a«  ihm;  er  verbietet  es  ihr  streag,  sich  aiien  za 
Iissei.  8ie  aimjal  Gift  nnd  stirbt  ia  deat  Aagrahlidka,  als  der 
jjD^  (iwaahl  BHt  seiacai  Vater,  dam  er  den  geheimen  Bpad  eat* 
Mt  knie,  aüahtift>>  nai  aie  ver  aller  Well  aJa  seia  Weib  aia- 
iMdMM.  BaU  4ara«f  aohleiehl  der  Hera,  OrL  harem,  im 
fcBAaaf«  iaa  0|iiir  aaiaar  Liit  M  Uala,aii  «aHma»; 
icrhlHi  wMm  ahn  siidai«pkieaaaB»  lO^er  4ar  Yatar  wiM  ihm 
«InftdM  Haoa«  m: 

^  w  Lehe!  D«jui  du  lebtt  dpch 
Kar  einem  «duoBsIdishia  GaiMt  ea^egsal 
m  luaaa  dsiae  IHane :  Hocbrerrath 
Iii  Ihr  Ttrniditer,  hdUeDtfpmiigaer  Namel 
Und  wie  der  Antgang  deiner  Freyel  sei. 
Da  magst  verlieren  oder  magit  gewinaeo, 
Dem  Beil  dei  Heakeri  wirft  du  oicbt  eatrionea! 

^^die  awaita  latrigae  den  t«  0*  nicht  gar  zu  abge- 
^«^zt,  ^  wurde  das  Stiicfc  sagleieh  gröesera  Werth  habea. 
^  4ir  Mbaa  aalbai  M  aa.*  aa  vlal  lua  Munal  iat,  weaig 

i.  a»i  dMMk  M.  xnn.  a.  18 
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f74    Dentflcke  Spraelie  m  Achöna  LiU 

[SM]  Mich.  Brmdey  Sheridans  dramatisdie  Wedst 
voi  AhM.  lüek^.  Leipzig,  Binyslis.  IM»«  X 

850  S.  8.  (21  Gr.) 

[236]    Qeo.  Farquhar's  dramatische   Werke  Ton 
8.  (18  Gr.) 

Aneh  a.  d.  Tit.:  ßiblloüiek  engLJLiistspitldidilMr  tob  SMh»  • 
liiiB  yhertrages.  1*     2.  Bdcha. 

Die  engHidMi  Sckadito  der  Komik,  Mt  mldmi  Bribiigi 

moA  seine  Zeit  se  «anelMS  gediegene  Keni^  «i  Tage  fordeiien^ 
sind  lange  unbebaat  liegen  geblietien  and  tob  frauzösischen  Gau- 
keleien VürdräDgl  worden.  Aber  der  emsige  Deutsche  ver^ssi 
sieht  leieht  so  eine  Fandgrabe  für  immer,  on|^  da  schon  C.  Blom 
dnreh  seine  ,,Herria  von  der  Else'^  nach  der  Idee  des  Hnncli- 
back  Ton  Knowles  so  viel  Glück  gemacht  ha(,  so  ^ird  Tielleielit 
anch  diese  neoe  sehr  gelungene  UebersntzuDi^  nnd  Uearbeilaog; 
Ton  vier  Slüiken,  ihn  oder  einen  andern  guttun  Kopf  wohl  ver- 
anlassen,  auf  diesem  Wege  fortzafahren,  besonders  wenn  die  ForV- 
setinngi  nie  das  Vorwort  zum  !•  Bddia.  verspricht,  auch  die  Am* 
hoHmi  Ton  Beanmont  und  Fletcher,  Bea  Jahnson,  Drjdan,  C«^ 
fgMtf  Garrick  n«  A«  bringt,  die  für  ma  meist  eine  Terra  inco- 
gidlA  aiad.  Znallcbatdfirften  frtüidi  diei  mitgetheilfen  Stucke  midU 
areaeeo  Glock  maeheo«  Das  erste,  |,Dte  Nebeabuhler",  — ^^lia 
Mm,  faad,  aie  ea  1795  im  hambarger  Thealer  (l.Bd.)eeaAiMy 
keffMa  eiaa  kalte  Aafimhma»  TheaewtiaikaeaaileDdieViark«^^ 
aa  Mhaft  aafgetragea,  Ikeile  die Chaiakteriatik aaa  nficaidarlig; 
wtf  eie  mmei  aehl  cagKsch  iet;  each  iet  hier  aad  da  derDid^ 
aa  kveit ,  die  Umdiang  la  aÄr  aaegeepeaaea';  aber  ebea  U«r 
kaadeh  es  aieh  darum ,  dass  eia  gnter  Kepf  die  Schlacken  f>der 
das  taube  Erc  von  dem  gaten  za  sondern  weiss  nnd  dem  edlea 
Siein  eine  bessere  Fassung  gibt.  Gleich  hierzu  laden  die  ge« 
nannten  Nebenbnliler  in  5  and  der  darauf  folgende  „St.  Patricke- 
tag^i  Posse  in  1  Anix.,  ein.  Die  Lasispiele  des  Geo.  Farquliar, 
Ton  welchem  in  No.  236.  zwei  miigetheilt  werden,  mSditen  wohl 
den  meisten  Lesern  unbekannt  sein,  da  die  1782  in  Berlia  er- 
schienene Bearbeitung  des  einen  Stucks  von  ihm  („Stntzerüst'^^ 
längst  verschollen  ist  Allein  mit  Vergnügen  werden  sie  ia  dea* 
aen  „beständigem  Ehepaare'^  nnd  in  der  „Stntzeclist'^  beide  LmM« 
epiele  in  5  Acten,  einen  Didiler  kennea  lernea,  dessen  frisdie^ 
freiathmende  Natnr  mit  Shakespeare'seher  Laune  alle  Schraakaii 
kleinlicher  Bedealdidkmten  diu||rfiridit^  and  der  in  England  an 
•lner2Mtbrilline^  we  Dents^lands  Buhne  aech  in  tiefem  SAlvii«. 
■er  hg»  (Seift  anfea  Lastepiei  aiadiieB  aimlich  acbea  1696$ 
te  1»  Uer  Btf<gelhml<t  1700^  wa  der  Baaiilheid»  Bany  WilUi 


Digitized  by  Google 


ialM3d  mmiwmgmf  Magelasseam  Bagländers,  »na  Sprich- 
VBH  fidi  «fM,  m  tes  es  Bocb  immer  bis  im  die  neueste  2eii 
«r*aBfl|ierlim  dert  Uidb.  fTich«  nifier  werthwll  isl  dM 
mi^  Nm  JmiMlMlspM,  dM  1707  mT  dpsBttie  kam«  Wm 
irHHl aoch  dicMefti  ist  aadi  des  UebcrselMi«  mid  BimMlers 
Ufata  Verviffls  «iiUkr  Mevtmid  aad  «ligSieO.  MSgea 
hak  UMkm  AnkUng  geasg  fiadmi,  diü'HmnMgeber  Lust 
w  FortseUong  zu  machen«  110« 

[287]  OiB  laam  ciaer  Faauiie  oder  der  Hamst^nm 

CluiraklergemAlde  in  5  Aufziij^en  von  /•  ff»  PlÖtZ%  Müuclieil^ 

Fmu.  1839.   175  &  8.  (16  Gr.) 

tegMlMlei,  Uer  und  da  ob  wenig  sm  derb  im  Anedniek, 
t»&  I,  3.  S.  20,  aller  in  ISaaiea  wiAr, .  aad  der  Idee  des  A. 
Diral,  doch  echter  deutscher  Sitte  angepassl«    Der  Hausljrann 

■t  eia  (iidtiger  Kaufmann,  braT,  bieder,  aogenehm  im  Umgänge 
nit  Fremden,  aber  ein  Satan  gc^en  die  Seinigen,  vall  Launen, 
Ictiie  so,  murgen  so,  allemal  das  Widerspiel  von  Dem,  was  die 
aaifle  Frau  und  die  Rinder  wollet.  Eine  Verwandte,  auf  die  er 
gerade  grosse  Stucke  hält,  bildet  ein  hübsches  Seitenstack,  und 
ihr  Gälte,  dem  PantolFel  unterthan,  ein  Ijeiustj^endes  Gef^enstück, 
GewöiiaÜcli  wird  so  ein  Charakter  im  letzten  Acte  auf  eine  höchst 
Qffd^lieiäliche  Art  zur  Üirkenntniss  seiner  stdbst  und  Besse- 
mg  gtbnicbt,  alleia  hier  ist  letzteiis  recht  got  motiTirt  Seia 
Sdwwfw,  der  ihn  einmal  vor  dem  Baaqnerqut  schützte,  eliBedase. 
fie  sicli  perstelich  kannten«  und  weldiimi  er  folglich  zn  grtater 
Püttakia  verpitioktet  ist»  kommt,  ron  denJLeiden  seiner  armen 
Mimia  rnleiricklely  na,  na  diese -an  retten,  aiekt,  wie  Allen 
si«^t,  lad  bringt,  dn  den  Hen  den  Hannen  nt  nnd  nur  esinn 
UktuQg  iaiack  iet,  ika  anr  Ericennliuse,  avr  Beeebimnng,  rar 
ln^  lim  BatecUneae  nidi  an  indem,  nnd  «laoDlea  aiek  mit  der 
Ullis Gevobnkeilea  einatnllen,  ao  drokt  mir  anr,  midh  an  Ter- 
km**,  sagt  er  zu  Frau  and  Kfaidem,^  achrinbar  nntflofaen  wa- 
RS,  „Qod  ihr  6oIlt  sehen,  wie  schnell  ick  mein  Unrecht  gnt  ma- 
dMi  verde*'.  So  eine  Beaibeiton^  Iraiuösischer  Ideen  luum  maa 
ück  (pbUen  lassen!  *r. 

|S88]  Das  GalgeamaBaMn»    Bhi  dramatlsdiea  Gedickt 
m  Arth.  Lutze.   Leipzigs  Blockhaus«  1840«   YI  lu  . 
&  &  (12  Gr.) 

Grelles,  schauerlickes,  oft  (iefergrdfendes,  furchtbar  aufrO-> 
1^  Phaiitasiebiid  in  Callot'scher  Majuer,  mehr  Fragment  als 
«Uftfiifart,  denn: 

fiwig  kann*!  Fragment  nur  bleibeo, 

Was  dir  seiet  dar  Meiuciiea  Xieihen, 

18* 
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sa^  das  Motto  des  Umchlagtitols«  fiinseloe  Seeoen  erbuem  ai 
FaoBt  vad  dus  Gimse  fikrt  des  prjgnkchMi  Satz  darch:  Lasa 
4idi  Teafei  bei  elftem  H«are  fassen,  so  bist  du  asi«  nt 
evig;  Heioricb,  der  Held  des  Bildes,  wif4  das  ibn  |;emel- 
M8  irdieeiiet  GÜak  briigewle  GalgisnAoolaui  »ebr  als  einiiil 
kfti  aber  iMier  koBMil  es  tha  wmtMu.  80  wie  dai  Gaase 
nealg  wkr  ak  Fvaswal  iati  »o  htiagßa  a«di  die  eiaseiaeiiSce- 
ae«  air  lecker  aasaMiett  «ad  inhitm  blethl  dieAn%abe,  die 
üebergäoge  eieh  «elbst  aiissabiMem»  die  Yenaittdadefi  Motira 
aafiiasflielNii,  waa  il|Bi'  aber-  aai  ee  nekr  Pflidit  ist,  *dsaa  waneiul 
rofl  ihn  gleich  der  Tüel  aac 

Willst  du  diest  BücUeiB  sor  durch  (Ii  c(|;eRf 
Pai  Laage welle, SB  bericgeo,  " 
IsM  es  aaertÜBst  Kefcat 

Wir  tragen  Bedenken,  den  Inhalt  sn  ekizciren,  da  dlees  eine 
Skizze  TOü  eiaer  Skizze  geben  liiesse  und  Manchem  der  Geouss 
dadurch  yerkümmert  würde.  Dass  hier  nicht  ein  gewohEÜ- 
ehes  literarisches  Brzeogniss  geboten  sei^  deuteten  wir  ja  «ohi 
luareiebead  an*  *u 

» 

(239]  Der  Seipent.  Von  Fred.  Soum.  Nach  dem 
Franz.  Ton  Wilkm  Ludw.  Weseke.  2  Bde.  Braon- 
«diiwg^  Meyer  aeiu  1840«  224    832  S.  8.  (2 1;^.) 

[240]  Jary  MiloahiTaky  eder  die  Raaeea  lai  J.  1612«  tm 
Jig  N.  Sßgoäkm^  Ju  d.  Raes.  ibei«.  (aadr  d.  2.  Aal.)  m 
C.  Joh.  Schultz^  K.  lU  wirkl.  Staalsrathe.  2  Bde.  Leip 

sigy  Kolhoamit  1839«  299  u.  034  &  (2  TUr« 
12  Gr.)  . 

Man  sollte  meinen »  Frankreich  nnd  Bassland ,  diese  beiden 
wie  Sud-  und  Nordpol  einander  entgegengesetzten  Länder,  müss- 
ien  anch  in  ihren  Uteranschen  Erzengnissen  nicht  die  mindeiftf 
Aebnlichkeit  haben.  Hier  tritt  nun  aber  der  Grundsatz  ,,ExUtmd 
berühren  sich"  ein  nnd  so  besteht  denn  zwischen  der  frasiös. 
nnd  rnss.  Literatur  in  itiaimichfacher  Hinsicht  eine  Art  Wahlver- 
wandtschaft, deren  Qneüen  freilich  nichts  mit  eiaaader  geseifl 
kabetfi  Die  Bacher  ^  wekhe  wir  hier  ansammeafeslelk  Mes, 
aalbalten  beide  Sittenschildemagen,  das  dea  Fransosea  ans  der 
JÄigeieB  Vergangenheit ,  das  des  Russen  aaa'  einer  Uagflft  w- 
gesseneii  ja  historisch  donklea  Periode.  Daher  koauat  anch,  dsss 
ier  Fransose  sewohl-  danii  die:  AH  ttawr  fifhiWetnat  ^ 
iea  Stoff«  wd^n  er  wink  «asraUl  tel»  «aa  smr  dtasa  maSr 
aehaä  Bkei  aa  wir  BMHaa  ImI  aagea  deai  ganaeaFili- 
aeaanhaai  Mwf,  tterBHsaa  dag^pea^'aii»  der  aaif ea  Bafhaiei  nad 
BeUmt»  dia  aAü  SUrOai  hei»  aech  iataier  ergötzt.—  SaiiiA 
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Bac^i  pht  einen  neaen  Beleg  sn  der  sehon  dfter  atif9^es|iro€]ie-- 
Deu  BehaapfoD^,  dftss  die  französische  oder  lidiliger  die  pariser 
Ge^t'llsrhafi  ein  wahrer  Pfohl  der.  Achamlosesteii  UnmttfkHkeit  sei« 
f\kse  Geschichte,  deren  Erzählang  zweifelsohne  S.'s  Rohm  in  Pa* 
m  OB  neues  Sdiffluckpflästerchüii  anfklebeo  wird  ,  häUe  jed^a 
taien  6dirift9i«Uer  abgestosseo,  der  iu»€ii  «Iwaa  auf  stcii  selbali 
mT  Mmü  Qod  AMÜitlik  Mt.  M0m  iMaMift  üa  aenareii  franai« 
irika  Scri^t^D  nicht,  wenn  laaa  ihm  Bfidier  liaat.  6»  li«bt  ea 
TOT  Aidm,  die  absdiealiclnleB  Histftrdnn  mit  aaiaer  gUUlaaadarf 
iMrilongawäaa  IfialetBCii  fiaamea  aA^er  Laadaleule  racbt 
whiMlIafl  wm  »aabaa,  «ad  ar  Tafdiial  garada  daashalb  aad  wail 
«r  ki  aoaaB  grnaea  Talaala  Baaaaraa  «ad  WMigaa  Müa» 
klH^  lia  UHmm  Tadal.  la  iiaaaai  „Serpaai^*  0ki  u  wia» 
d« mi  Waibasi^ diaaaaal  aaa  dea  IMadaa  MladiBy  dia  iiali 
aaipdir  ia  dar  Kaaat  dar  Heacbelei,  la  dam  Raffiaaawal  dar 
Tfirworfenlieit  so  sodal  gebildet  m  übdrbieM  wiaaen,  daaa  man 
trou  allem  Ekel,  dtr  einen  dabei  ergreHl,  doch  zum  Weitcrlesen 
genölhi/^t  wird.  BiiSe  Weiber,  die  ihren  Lüsten  eioeraeits  und 
C  T  Rächsacht  der  Männer  andererseits  onterliegeA,  efltbMden  sidl 
BicLt,  früher  angebetete,  dann  yerslossene  Liebhaber  auf  die  bra- 
talste  Weise  zn  vergiften,  ura  —  ihre  Ehre  in  der  Gesellschafi 
II!  r^Uen!  Und  das  geschieht  unter  Umständen,  die  wir  näher  zu 
(^rwdhnea  aus  Respect  vor  dem  Mengchenlebea  im  Ganzen  and 
^resME  ans  acbäaen.  Schade,  daaa  an  so  vollkommen  naftatha« 
tiaiii«  Stoib  ao  .yial.Talant  leradiweiulei,  eniseulich  aber,  daaa 
4n  Ktnst,  ja  der  Begriff  Ton  Kunst  nnd  Poeaia  aaali  bei  den 
Wstn  Köpfen  Mt  Ffaakrmh  ao  ginaKdi  Tariaiaa  gigamaa  kii 
^Dettschen  aalliaa  aaa  waaigsteaa  eehäam,  Bücher  saacbam* 
iaaAitaa.ibafjiataMÜ  —  4.  IfUoalafakj  Tta  Sagaakia  andOUi 
<Bi  neli  iaiamaaala,  dia  raaaiaaliaa  Sillea  aad  Gabritadid  anek 
Ai  Mm  lao  ailaaaanda  DaralaUeaf  dar  nafiiiaehaa  Wirraa^ 
i»n  Felge  jeaar  KAmpfe  MaUfradaa,  üriAa  dar  Maafea  Da- 
Mriai  wmä  aaiaa»  Tialaa  Radtfolger  ibar  daa'  aaniaaeaa-BMi 
lailigtia«  —  Bine  UeberaeHnng  dea  da  aieb  schAtzenawerlbea 
^Mkc8  Wäre  jedodi  nicht  nöthig  gewesen,  da  achon  vor  9  Jahraa 
L.  Göring,  2  Thte.  Kön^gsb.^  Uniei.  Iö30*)  eine  recht  ga^ 
bajea«  daToa  eraduenen  iaC    '  flk 

tMl]  Däinniernngen.  BriaUMg«  nad  Nmllen  tob  Ludw. 
^»»oriK  9  Bdeha.  MM,  BUMoh.  IMOk  IMu 
iWS.8.  (2Tl»lr.) 


IHe  hier  dnrgebateaea  BnAhhuigen  aiad  aiebl  ebne  *t«ebeii« 

'^■i^eit  und  Talent  ges^rieb^i  wenn  Urnen  aach  pajekol^aclia 

«tLaa^b^X^ 


Digitized  by  Google 


278     DeaUolie  Sprache     lokäAe  LU«^ 


Mutier  gekriUei  luibefl  und  deren  Herr  nvd  Meistor  der  Ljriktr 
Ferrand  za  sein  scheint.  Alle  Enlkiiuicen  K.'s  kwftB  ntf  Li^ 
besglück  oder  Liebesoogluck  hinaus;  doch  schliessea  tit  meistenr 
tragisch,  mit  Tod  oder  Wahnsinn  oder  Yenmflnng  tu  domgL 
Einige  hahen  eint  gefittigt  ironische  Wendnng,  «•  dk  KraiJb 
long  „Sief,  n  finen  ttedeniB  Tiftaerapid«*.  Die  Mfata  epi»«> 
len  in  Beili«,  Tieie  sind  m  doM  wiiMiden  Letai  wMf^  mmi 
mtm  entennt  in  der  Tlialy  wie  fici  eciritaier  loveUialiiAer  BuK 
In  Beriitt  Mljelinfl  JiegU  Indess  ist  Allee  bei  K.  w  eUtee»» 
liaft  behandelt,  wie  mf  der  Flocht,  keine  Figur,  keine  SitnadoM 
festgehalten,  ausgemalt,  durchdacht,  sondern  nur  leicht ,  wenn 
auch  kcDatlich  und  anscliaalich,  umrissen.  Mehrere  Novellen  ans 
dem*  jüdischen  Leben ,  das  der  Vf.  genau  zu  kennen  «cheint, 
dürfien  als  die  interessantesten  kenonnheben  sein«  60» 

[242]  Vetter  MicheL  Ein  Capriccio  von  Fr.  Clement. 
Altona»  HammeiicL  1839«  XXIX  iL  826  S»  m  12» 
(1  TMr.  8  Gn) 

Der  deutsche  Vetter  Michel  wurde,  got  an%eCM8l,  dn  trsflU«. 
c^es  Sujet  für  einen  komischen  Roman  abgeben;  Gl.  dagegen 
idireibt  fiber  ihn  ein  Capriccio ,  worin  sich  die  ganze  F^nr  is 
«ia  Tage»  Hin-  ond  fien^den  Aber  Allerlei  ond  Alles  aoMoC 
Bier  ud  da  otSset  »an  aof  einen  tMiügen  Gedaokn»  aaamtiicli 
iat  eine  Betra^tong  6ber  Stmoee  m  erwibnen,,  dem  Ci,  nein 
hebe  wtesensehafiL  Bedeotttig  lüsst,  aber  altt  Etgeaecbaficn  eisos 
ediie&  ftefenoaleret  der  loglekb  aodi  baoea  «od  th  dae  6o« 
pommene  Krsati  geben  müsse ,  abspricht.  Ancb  einige  S^tf o-» 
rangen  ans  der  niedrigsten  Sphäre  des  hamburger  Lebens,  worin 
der  yi,  die  grüodlichsten  Stndien  gemacht  hat,  siod  ihm  gcluA- 
gen.  Soust  ist  die  Durchführuog  roh,  wenn  auch  nicht  ohne  Ta- 
lent, oft  f^ogar  cjnisch«  Die  eingelegten  Lieder  im  Heine'schea 
Geschmacke  beweisen,  auf  welcher  untergeordneten  Stufe  des  Ge- 
schmacks sich  Gl.  befindet  nnd  wie  yerderblich  der  Eiofloss  isf^ 
den  Heine's  zerliederte ,  cvnische  and  barocke  Manier  auf  jungr, 
dichterisch  angeregte  Köpfe  geübt  hat  und  noch  übt.  Daiu  ist 
€1.  einer  jener  modernen  Schriftsteller,  welche  ooaoegesetat  über 
das  ^Hadern,  Verketienii  Anfhetsen,  Hemnterreiepen  nnd  Nichte- 
bessermaehen*'  in  der  KlerorieAea  Weh  kUigen,  nnd  doch  selbst 
onabheeigliadarn«  Terketiero^anfhetsen,  hemniBniMeen  und  Nioto 
besser  machen.  Man  lese  nur,  wie  GL  Alien )  wao  in  jongster 
Zeit  in  der  dnunaliedien  Peeeie  geieiolet  Inntaa,  begeifert  oder 
wie  er  tanienkadn,  der  deeh  oe  beah  ibor  ihoi  oUbi,  ^  AekS!- 
ho  aber  deniTbenil<^,  in  der/Qoaoifeiiode  bAaaddi  Ct  ii«b> 
tet  ondi  ein  Wert  an  oeine'Mbeioa  nn^kinftigHi  Boeenaen»» 
nnd  omM  aof  ■mlHm  on  nUen}  er^T^lurl  Anofkoannng  nnd 
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M  utet  «  M  Ibbiihmm  als  Baaptfehiar  ariaaa  SMkMi 
4^  Iw  «f  aadi  „daMiMliea  Eakae*',  aadi  ab—  „fftalwah 
liai^tai^iiib  mn  CL'a  TalHi  Miiliil  Wi  liwaaa'a  flBbwfc- 
Ihm  h  <•  SM»  gegaageo,  ■•  IM»  «r  «Mli«il%  fW 

I  Uli  Iii  eou 

•  rS«S]  WttMMbMh  VM  JOxi  BimgeliNdk,  hdfag, 
tukm.  1839.   807  S.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

EiM  biditt^  aagcnelM  Leetfire,  die  kier  nd  da  iii  LeMi 
m  lewfase  potlieelie  Stimnaog  abMiiI  und  In  Ganten  aiaf» 
|iA%ai|^  weas  auch  aiebf  ttelta  Bmdrack  kefTorbringt.  Waa 
u  I«  ?f.  twf  i9t,  ist  weniger  sein  Yerntand,  als  sein  Hen ;  er 
firtlie  Dinge,  Personen  vnd  Zoslünde  niclit  sdbsrf  nad  haH, 
nsliju  etwas  stampf  und  weich  aof,  doch  lebendig,  was  die 
iassere  Aof^malun^^  belrifTt.    Hm  nnd  nieder  za  sentimental,  ist 
er  HQ  unucm  Orten  in  gesaclUer  Weise  zu  witiig:  nnd  homori- 
süscli  spielend ,  wie  einmal  der  Geschmack  der  Zeit  Terlangt. 
Die  Themata  dieses  Wanderbaches  sind  bni^t  and  stehen  ualer 
^d]  ia  gar  keinem  inneren  Zusammenhange.    Der  Vf.  hat  sein 
ßßck  in  folgende  Rubriken  eingrtheilt:  „Empfindsame  Weser- 
wi«e'*,  ,|£rinnerangea  aus  Ait-Hannover",  „Neu-Hessische  Mär- 
leis"  xLüi  „S&chsische  Skizzen**;  jede  dieser  üanptabtheilungen 
vtülk  wieder  in  mehrere  Nofdlen-,  Genre*  oder  Reisebildei^ 
^  abermals  nichts  Gemeinsames  mit  and  nnter  dnaader  haben, 
hh  nisonnirenden  Genf«  ist  der  Tf.  aichl  eben  stark,  aber  acioe 
^Velim  sind  recht  anniiitbig  erzählt,  wena  ihrlnhaft  auch  Mist 
Mg  d&iftig  ist;  dagegen  sind  ihm  alle  genrenrligen  Oarstel- 
gut  gelangen  nnd  ton  fiiscfceni  Parbenanftiag«  (Ol 

[244]  Die  därtsch-ameribudadieii  WaMverwanJUcha^ 

^  Tom  Yf.  d.  Legitimen,  d.  Virej,  der  Lebensbilder  aus 
beides  Uomisphären  lu  s«  w.    3.  TU.    1«  2.  Bd«  ZiriGk^ 

gjfcittwn.  1839«  470      &  (2  TUr.  16  Gr«) 

Aflll  a.  d«  Tit.:  Nene  Land-  nnd  Seehilder   8.  TU» 
[Vgl.  JEUpertor.  Bd.  XX.  No.  662.] 

Vir  mvion  in  disasni  3.  TUo«  mSt  dsnBceignissen  bekaanl 
fiüihl,  udaha  den  im  1.  n..2.  TUa.  onlUlon  toikergingnai 
M  ia  üoser  Tersolning  liegt  mir  als  da  gowdlmlidier  Knsl- 
»VdirBfilUnnf,  nnd  daslnleroosa  deaLsso»  ia|  amSddnssa 

^Ms  nis.  keineswega  4ini  dem  Standpnnala  elnor  Bsbiedignng^ 

^Me  den  ferneren  Faden  der  Geschichte  mit  geringerem  SeiuNS 
^Mir  aufgenommen  wünschte,  als  sie  seinen  Verschlingangen 
^bWr  gefolgt  ist.  Vielmehr  weiss  der  Vf.  dasselbe  auf  eine 
kiae  oad  anudiando  Woi|0  re|^e  an  Ofhaliea,  und  wena  auck  . 
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^•SflC  dMi  4k  BliiMt  tiad'Vdlslliidigkete  de<        giliiiMi — 

-Cbniftldes  gati«  forzugfich  anzuerkennen.  Es  ist  die  Geschicble 
^er  ersten  Liebe  Rambleton*8  za  Dongaldinen ,  jener  reizendeii 
Amerikanerin,  die  wir  am  Schlosse  der  früheren  Erzählung  zwar 
nur  flüchtig  kennen  lernten,  die  aber  schon  da  so  schari  und 
eicher  gezeichnet  wnrde,  dass  die  feiteere  Nuandmog  dieses  so 
wanderlicben  al^  anziehenden  Charakters,  wie  sie  hier  gegeben 
wird,  doiFchgftngig  die  richtigste  Ausmalon^  der  dort  skizzirlea 
Züge  enthält.  Die  Scenerie  wechselt  zwischen  Landeseiosamkcift 
am  St.  Georg-See  und  städtischem  Treiben  in  Saratoga,  und  daa 
bcschreibeiMle  wie  das  enähleode  Talent  des  Yfs.,  die  frische 
und  lebeasTolle  Schüdemog  der  Schönheiteo  d^r  ateerlkanischm 
Malur y  ^  wie  die  feine  Darstellung  dei|  Dandjthtims  in  der  Uebei^ 
bÜdoog  u^d  grossstadtisch^n  Unnataf,  eitaltett  diesen  tUtiftii  aitf 
derselben  heben  $tafe,  auf  welche  «ich  gieieh  tatäU^  |MMll 
hatte«  ^war  ist  ^ie  sehen  früher  gerügte  Breite  *jüit  AiiliWwM% 
niancher  Scen^n.  aodi  hier  nidit  an  Vm^mieA.  «ntfit  iilllmdmUl^ 
^8  der  Yf«  sit^  la  derselben  niekr  dtirdi  das  Ug^ldkmit 
an'^deai'Gesehilderten,  dnrcli  das  Versenkeft  ift  den  ge!8ti|(llnjM 
iiiisa  hinreissen  Hess,  nhd  indem  er  in  dem  Leser  einen  eolc»ä 
reichlich  zu  erwecken  weiss,  kommt  der  letztere  schweHich  in 
den  Fall,  darin  ein<;n  Mangel  an  Interesse  zn  finden,  sondern 
^laDgt  erst  am  Schlüsse  eines  solchen  Abschnitts  zu  der  lieber- 
äengung,  dass  er  auf  der  Bahn  der  Erzählung  nor  gering  fort- 
geschritten und  durch  das  viele  Umsehen  und  die  tielen  Seiten- 
blicke, zu  welchen  der  Vf.  ihq  Terleitet,  an  dem  Verfolgen  des 
'  •  Zieles  verhindert  worden  sei.  So  wird  dieses  Krzahlans^s^enre 
ßeiDcr  gerechten  Würdigung  nicht  leicht  eotbehren  und  einer  Foi^ 

•  Laad- und  Hanswirthi^hafL 

[245)  Daistdiong  der  Limd^bscliaft  GrossbntaniueBB 

In  ihrem  gegenwärtigen  Znstande.  llMh  deift  ^ngl.  ^  üitb  eilst 
Ton  Am  <?•  Schweitzer^   Prof.  der  Laudwirthschaft  zu 

Tharandt.  In  2  Bden.    1  Bds.  2;  Abthefl«    Mit  65  ein- 
liedriM^Uen  HolzBcbiiittem    Iieipzig^  BrockhauBt  183% 
&L  gr^  &  (1  TUr«  16  Gr.) 

'  Der  1.  Bd.  dieses  schätzbaren  Werkes,  dessen  l.Abthl.  wir 
eben  Bd.  XX«  Ne.  977.  angeseigt  hüben,  liegt  nun  vollendet  Ter 
nns  und  Ref.  kann  sich ,  was  die  Btoiohtnng  des  Werkes  nad 
die  Behandlung;  den  darin  enthaltenen  reichen  Mnleiiain  htttifl^ 
nur  D«e  lipaiAen«  «m  A.  n^  Q»  daMber-  hM«Mft  gmql  mw»m 
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\ä.    Hr.  Pf»f.  Sdiw.  KrI  das  eogf.  Orlgind  durchgängig  iim^ 
arbfH#t  ood  bei  seiner  grossen  Weitfäulii^keit  Tiellach  gekiir£t| 
dfi^fQ  oogeacktet  abec  betrifft  die  eiazige  Aasstellnn:^ ,  ^velche 
Ref.  bei  efuem   sor«j;fj|higfcn   Sladiam    des  hinher  erschienenen 
1.  Bdes.  machen  daHP,  die  alUygr(»sse  AoalühFÜchkeit  einzelner 
ibedmiue.    Freilich  werden  gerade  aber  diesen  Pu&ct  die  Mei- 
Migeo  tm  allen  Zeilen  gelbellt  bleiben,  und  dit  Bf denklieblceileA 
nd  Srhwiengkeitda)  die  ein  fioleins  Abkürzen  mit  aich  bringt 
«tau  Alt  niHlf  na  •  Bii  deitf  vniMeg.  Vfmkt  kmmt  es 
Im  Tümgnwwln  diiMl  n^i  ein  gntarmn  BiU  ^  dei^  Bürin^ 
I»  liglhcMi  l^iMiivMnoM  il>  9^^»  jtt^ispA  SiM»iit  nn  fli«> 
kl,  nd  irtna  man  dnbd  hin  nad  «Mer  nach  wisnentoluilUicin 
Brtoangen  alebl  gam  entbebria  magt  na  sallt^a  Aodi  iiean 
aiefti  Mr  daar  BmM  4tf  Aoil«^^  JlnBüi|far 
•Uln  obnehia  nielif  aaa  eiaar  Mbfcan  PniaHinag  einainWitif 
MdMe  tnd  umfassende  Kenntniss  der  Landwirthaohaft ;  diesen  wird 
ifnmer  das  ^ludium  eines  guten  LebrUucha  der  LandwirlhsrhAft 
m  AI)g:omeinen  anentbehrlick  seio  ,   weil  sehr  natürlich  in  theo* 
ri'ijsrlier  Hinsicht  hier  wieder  «ftazelDe  Materien  zn  kurz  behan^ 
^lit  säid«   Gebildete  Land wirthe  dagegen  wurden  hie  und  da  ge^ 
wii^  durrh  rine  i^rössere  Kiirze  mehr  befriedigt  worden  sein,  o()- 
scUfl  fiir  diese  ein  reicher  Vorrath  Ton  IVIal<»riai  hier  i!;«'j^eben 
▼ir^,  dessen  Beaditung  zur  Anregung  eines  rationellen  Geachilts^ 
Vetiifbes  nawahl^  wie  aar  ßrgOnaang  ond  Bariebtigong  ihrer  KennK 
wm  neMadi  Mtiagei  kanii  Damm  liat  aaeh  Hr.  Prof.  Seiiw. 
4mi  onleDgbaraa  AMpiaci  aof  dia  4lankbarkeit  des  Pabliennü 
Ib  iolae»  Flehis  «nid  eein^  Aasdauer  bei  ßearMtaOgHÜaaia  Wert- 
fcm  Miae  2^  AMI.  aüfimH  Cm.  oad  ea  jrarMl 

dtnnWIlfMit  CegenttMnla  iMpiaelMi:  Htm  M  Bigeattiiai» 
Mtetai  Mr  twartilndAnin  »DfiagHillrf;  ihaliada  Mh|MvtoB( 
ftdUWnrHnMtff;  KMkaOilnger;  fldBsiger  Diager»  IDannll-» 
lAtbbgaiittnl;  Ki«M»|'Kiilk,  Sler^l,  Oj|m,  Asche,  ftiaai^  'Baift* 
ftMederaosschlag.  Yonr  Raseabrennen.  GebraaaWr  ader  gerS»* 
••Her  Thon;  Salz;  Salpeter:  Ueber  die  verschiedenartigen Büng«- 
oiiuel  und  zwar  Knocfaeni  GnindüDgong,  OelknclieDj  Maizstaub, 
T^erf,  Seetang,  Kelp,  Fische,  Thraogrieben  and  Oel,  Kürsehnei^- 
«bffül, ^Wollreste,  Zuckererde  (Abfalle  aus  den  Siedereien),  Thon, 
8atd,  Teich-,  Fluss-  and  Secsehlamm.  Allgemeine  Betracblnn- 
irfü  über  die  Dunprerroaterien.  Bodenarten.  KindämrauDg  und 
E&twässernng»  Wüstungen,  HotdiBioore,  Fennen,  Aufschlicken, 
ginafe,  Bräche,  Grunlandstnöore.  — *  Ueber  dauernde  Graslän- 
derefen.  Weiden^  Wiesen,  Heubereitnng.  Van  der  Verwandlaag 
des  AdcatiaBdes  In  imnerwfihreades  Weida»  ader  Grasland.  B»» 
IMHirani^«  Am  Scblasse  dcft  Werkes,  dessen  baldiga  VaU«»» 
düg  wir  aoMMg  würtcicai'  uHrd  ein  bhaltsregister  sehr  al»- 
HmH  wI  DaAvMif  «Iii;  i/lmUngeri  ha-8tadiam  teLnai- 
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iagt  dieser  io  d«r  Torrede ,  „dam  eine  karze  uf^micBUidie  Zo- 
knimneastellaDg  der  Grundsätze  nnd  Reg^clo,  welche  ia  BetreiT  der 
Verfahrtiogsiiidse  bei  lielen  InndfrirDtschaftl.  GeBchäften  too  meh- 
i^ren  Schriftstellern  bisher  aafg:estellt  worden  sind,  für  den  nicht 
f^anz  angebildeten  Landwirth  nicht  ohne  Nutzen  sein  könne.  Erst« 
lieh  wird,  indem  die  bei  rielen  Materien  stattfindende  ^sser« 
oder  ^erinj^ern  Verschiedenheit  der  Ansichten  and  hierbei  tn  Grund« 
Hegenden  Principien  sich  hierdurch  schneller  und  sch&rier  bemerk- 
« iMir  macht,  der  nar  einigermaassen  anfmerksaBd LeaWi m Nack« 
iNsken  gereiat,  wtmVwat,  sich  Fragen  Torzidtgia,  vadirtk 
J^ne  YersdUeteMl  hier  and  da  wohl  beppraadet  mn  vifli  vi 
Ywrgiaicihwi gwr  anznstellen,  hierdarck  all Beachtong  naches,  fl^, 
inal  li^flltanil^rifltstellern  nickl  iBmer  gdiörig  herfig^hobeati 
NebenoiflfiadM       kgnA  dser  8ii)l«ekir«%«iid  liiaMyntiiiwi . 
Badiogaag  grivMel,  ^  daia  iM  Um  tMmnim^  dk  Widh 
ligkaic  aadModnvülligMl  dtsAtadiaaia  «iaBadffta,  aif  tnklM 
•f  wifttsduiltol^  fäi  d^  BMlNiAlaag  IwBigmtfaliridArilea  * 
Plmeai  w«Mia  er  aäbaal,  aMdMckMii  wifdia,  walAa  Diifi 
ihmi  MWtuA  junges  Laaawirllfe  akU  geaag  «apfohM  MtoM 
^  kaaaui;  und  die  nm  aeek  kftafig  genug  kei  Fmchtfolgea,  keiWit* 
aea-  ond  Gerstenanbaaen  ▼ernachlftssigt  findet.   Endlich  wird  airib  , 
altem,  eriahreneren  Landwirthen  ein  solches  kurzes  Hepertoriiil 
bequem  und  willkomnen  sein ,  da  sie  dadurch  in  den  SUkni  gft* 
eetzt  werden,  bei  der  Leiifire  anderer,  besonders  periodi^c|^er  Sdirif- 
ten ,  bei  gemachten  Yorschlftgen ,  angerdhmten  Yerbessernnf^ea 
B.  s.  w.  Yieles  mit  den  Ansichten  ailderer  bewährter  Schrifistel- 
ler,  die  ihnen  im  Augenblick  yielleicht  in  ihfem  ganzen  Umfasfe 
nicht  gleich  gegenwärtig  sind,  ohne  sonderliche  Mühe  and  Nach« 
schlagen  schnell  vergleichen  zu  können,  sie  um  so  mehr  Teran« 
lassen,  sich  Manches  kurz  in  notiren.**    Der  Yf.  hat  zur  Errfi- 
dinng  seines  Zweekes  die  Werke  r6n  Thaer,  filoek,  Koppei 
Schweitzer,  Krefsslg,  8chmala,  GeHeke,  Brieger,  HaMaaae.  Wil* 
ther,  Böse,  Weteeakrach,  Schnee,  ?.  Flolow,  MaekeaüOf  Mejif^ 
Mejner,  SpMgel,  t/^  Kogel,*  t.  fieeea,  HoffnAaa,  Bedlnüa  a» 
m.  A.  beeatfC.    Uad  so  kana  Ma  dteeee  Boek ,  ia  se  .Ina  ^ 
tei«  dieaei  een,**  die  tbereiieHMMadea  öde»  Ü<%^hiaden  Ao- 
aicktea  der  geaaaalen  Sekrifteteller  Ober  kadwirikeduMiolie  6e- 
genaiaade  aadnaweiseii,  als  bnmahkarKeieidum.  HMur  freiM 
Müel  ea  aieM^  aad  ee  kc  aaaagMelMii  daaa  Madw  aeaara  M 
fliera  äekriflileller,  die  weM  hailea  laiiebMitigt  weiHea  eelh% 
gaea  Ikereekea  werdea  aiad  {w.  B.:  Sekwera,  IKianaaa  a.  i«)f 
«ahrend  andererseits  das  Bach  durch  seine  innere  ffinrichtoig 
und  den  Mangel  einer  angemessenen  Anordnung  des  Torhandeoea 
Materials  so  ungeniessbar  geworden  ist,  dass  Niemand  leicht  M 
Stande  sein  wird,  lange  bei  der  Lecture  desselben  ausrndanera. 
DeeaeaiiBgeacktet  airdj  wie  wir  glaabeO|  der  Yerieger  eiaea 
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Scbaae  Kiitof«.  •  fi8& 

Ii  ItaU  fiiden ,  4«  encjkkpAdiflciie  AiMliii  ii  UiM  liigm 
ma^wdm  MMl  sind. 

'  [148]  Yolbtaodige  Anleitung  znr  Kcnntnisa  und  «Hü  " 
iwtMUurflen  Betriebe  der  Sdüeswig  -  Uelateiiiscfaeii  Luid^ 

«irtiscIiafU  Yon  Oeo.  Fr.  Ditimanny  Schleswi>silieri| 
Lniwirihe.  2.0.3.  Bd.  Altona^  Hsunmerich.  1838^39; 
X 1.  SSe^  IX     252  S.  8.  {jk  i  TUr»  12  Gr.) 

Ref.  hat  bereits  im  Repert.  Bd.  XXI.  No.  1158.  lifier  dio 
schnubaren  Leistua^eii  des  Yfs.  eich  rühmend  aus^sp rochen  noil 
darf  Ter^ichero,  dass  auch  die  vorlie^coden  Bündchen  eine  Reihe 
Locbt  beaehtenswerfber  .ErfahrQng:en  und  natiehe  anderweit  un-^ 
^luiiote  BeobAchtong  enthalten,  die  den.  denkenden  Laodwirlfa  zu 
veiier»  Ideen  nnd  Felgernngen  lolen  wird.  Hrn.  D/s  Werk 
ist  eine  erfreoliche  Ersdieinniig  neben  der  Ifnise  unsolider  Fn« 
bnkate,  welche  den  grössern  Raul  in  den  Lagern  des  laodwirtk-? 
itkdUicben  Bncbhandels  füllen.  WAhrend  der  Vf.  im  2.  Bdcln« 
MiM  Leeer  mü  eergticber  Dflnicl||dnreli  den  Gebief  dt»  Ua^ 
vifAiclaUidien  Peanieabniiea  nif  Aeekem,  Weiden  nnd  THeaeei 
«Mibfl  nnd  )iie  nwedunfteeigefe  Anftewnbning  der  PreAlcfe  • 
Inielhett  lehrt,  behandeh  das  £  mit  gleidier  wieneneebaftlieber 
MnedigoDg  die  praktische  Tiekroeht^  In  den  letiten  Abschnitt 
teo  dieses  ßandcheus  werden  ausserdem  noch  folj^ende  Gegee-» 
htaade  ab^ehaodelt:  Teichiischerei,  VVirthschaftsfühi  ung  überhaupt^ 
Pmsao^'abe  der  bei  einer  Landhanshaltun^  Torkommenden  Ar*- 
kii«B  «1er  Tagelöhner  und  Handwerker,  nach  den  Mittelpreisen 

Lebensbedürfnisse  dortiger  Gegend  berechnet,  und  das  Ganse 
bescbli^  eine  Reibe  sebr  guter  Ratbecbiflge  ifir  jnnge  Oeko* 
umm.         '  m 

Schöne  Kfinsteo 

[249]  Briefe  nnn  Paris  tob  JSd.  Bevrimfj  K.  prens». 

Hof-Schaofipieler  nnd  Sänger.   Berlin,  Jonas«  1840.    iX  a.  ' 

28»  &  gr.  12.  (tu  1  TJilr.  8  Gr.> 

Das  Poblicam  darf  dem  Vf«,  ^der  aiek  kier  als  einen  eid« 

ddilsfolien,  kenntnissreichen  nnd  urtheilsfthigen  Mann  zeigt,  für 
üiae  MitlliciluQgcn  Dank  wissen.  D.  gehört  za  den  wissen- 
s<ialllich  gebildeten  Schanspielera  Deotsehlands ,  man  darf  daher 
erwarten,  dass  seine  Beobachtungen  über  die  pariser  Theater, 
I^irectoren,  Schanspieler  und  Dramendichter,  wie  ülier  die  Yer- 
va]U)Dp;fonneD  und  Binrichtungen  der  Bühnen,  mit  der  Praxis 

naia  Mannes  fem  Fneb  aucb  Aatheiisttben  (»ehnU  nnd  frin- 
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eipienmfissJge  Darchfuliraiig^  Terblndcn.  Seme  auf  die  panMf 
ThealerTerhaltnisse  bezüglichen  Raisonnemeats  bUden  ancli  in  der 
Tluit  die  glänzendste  und  zun  Theil  muk  neue  fieile  des  Bi« 
eh^n.  Er  besuchte  fast  alle  Theater  Ten  Paris,  sah  die  ht^ 
riUuata  Racbel  in.  pMhreren  Rollen  und  secirt  ihre  Leistuigiii 
mA  getaneste;  feiMr  £e  bereits  62  Jahn  alte  Dile.  Mars,  dis 
bmw  Boeh  im  jogendÜdini^  RaUen  gUbttt,  den  SdiaaaiiielcrBec« 
Cigv  vddkfr  daith  aabe  Darstethmgen  die  Drum  der  aeofia»» 
atoiaeken  raaumtitelien  Srliiiia  popalllr  madii  nad,^  beeendere  in 
geseflaehaMicfcMi  Vetliehr,  Benehmen  and  6esickfmadraek|  ciie 
grosse  AehnKcUnü  nl  Ladwig  Devrient,  den  herihmtw  OheiB 
des  Reisenden,  zeigt;  aadlieh  Banffd,  Leonfine  Yolnjs,  die  Dejaset 
u.  8.  f.  Das  Th^tttie  francais  schien  ihm  in  sich  verkoininciui, 
obgleich  es  die  geniale  Rachel  besitzt,  die  sich  iudess  nur  für 
starke,  heroische  Ilolico,  nicht  für  milde  und  liebenswürdige  eigw 
net^  dagegen  entzückte  ihn  auf  den  ubrisren  Theatern  das  innige, 
lebendige  und  naturliche  Zasammen<%piel.  D.  machte  anrh  tieie 
interessante  Privatbesuche,  weiss  die  pariser  NoUbilitiUen  recht 
markirt  und  anschaulich  zu  sohildern  ,  und  las  in  einer  Gesell- 
schaft deutsch  yersteheiider  oder  für  deutsche  Literatur  sich  ia- 
lereasirender  Franzosen  Goethe*s  Faost  mit  grossem  Beifall  tot« 
Einer  Sitznng  der  D^ntirtenkammer  wohnte  er  ebenfalls  bei  und 
portraitirt  mehrere  politische  NatobilitAten  bei  dieser  Gel^jonhiit 
ledit  anschaulich  und  in  wenigen  Slrichea.  Die  Schilderung  der 
Mfisf r  Demoralisation  auig  eben  so  wahr  sein ,  wie  sie  schaa- 
dtremgead  iat|  aber  eben  en  wahr'dorfta  es  aaln,  dfass  des  Bin 
tnnden  Giarahter  nlohl  Baeigie  and  Rnhe  genag  besitel,  mn  sich 
in  alle  Btaeheiaungen  des  pariser  Lebtas  finden  an  hltamca;  tr 
ist  Ton  Tom  herfin  verwirrti  hellnbt,  geüagstigty  ein  GemAhm" 
atapd,  der  ihn  aieht  loslftnl  nnd  den  er  sähst  etagestehi  .Hift- 
che  BeobachfaDg  ist  sehief,  einseitig,  manche  Scbilderang  ober* 
flächlich,  die  Schreibart  im  Ganzen  ehrlich,  treuherzi^i  klar  nad 
uflgezwungeni  aber  zuweilen  doch  gar  zu  sorglos.  60* 

m 

Haiidelswissenscliaft. 

[250]  Drognerie-^  Spexerei-  n.  Farb-Waaren-Leii« 

kittf  odai  voUstiB^gn  nnd  geianeeie  Ankitnng ,  die  of&naell« 
Beneanaagen  derDregneriewaareni  wekha/anf^denPreiscoarafitea 
0ewUud|ch  nhhravirl  auidy  in  den  ganaen  WeMen  liehlig  deotsck 
■nd  IftmaiffJi  tBmtdien  nn  künncn,  nebsl  ansUhifiehsr  Besäbsi» 
hang  der  Bnengnags  -  nad  Besngsorte  iHttMlIkter  Drogueiie<-f 
SpezeraionadFaihwaacai^  daan  iria  aaldia  nnf  den  MsasehHchü 
nnd  ihieriechen  Kdrper  oder  im  technischen  Vmk»  aagew«^ 
Mb  geeignetsten  nnibewahrl,  deren  Aechthelt  am  besten  edMil 


Digitized  by  Google 


lai«  Upnen  und  wie  nSglidie  Yarftlschangen  auixiifiMleii  mni^  ' 
Im  J^RC^M^emigf  Kmüb*  m  hmVtA      Dir.  4  B«d4« 
lafii^slebrinstit  lo  MuodiMi.    BHMbflii^  HaiAnigiiiehruistitnt« 
iö39.  (nr  Q.)  252  S.  gr«  4«  (lu  1  Thlr.  16  Gr,) 

b  Mir  McfctünrtiiM  HiwhMrk  ifl  fflMkMtwir  B«iikHCi 

pasit,  mk  der  «btt  pitgeüititt»  THel  eiii  Mhr  erg&Ulkhea 

Beispiel  liefert  —  eebr  «i  tadela«  Die  EietheilMBg  in  ein  DrcM 
fienleiikon  und  in  ein  Speierei-  nndFarbwaarenlexikoa  ist  gaas 
{«etklo^^  sie  sclieint  nar  dadarch  enlstandca  zu  sein,  daae  der 
Tf.  aeLreres  Vergessene  in  dem  letztern  Dachtr^geA  wollte.  Im 
Dro^enlexikon  finden  sicli  Tiele  Farben ,  z.  B.  Smalie,  welche 
dixb  gewm  aar  Farbartikel  ist,  und  die  meisten  Gewürze  und  Rftn-» 
chcrwaaren;  dagegen  im  Speserei-  and  Färb waarenlexikon  Banntw  ^ 
loUe,  Feaerschwamm,  Senfmehl  n.  dg).,  was  ^cmIss  keine  Spe» 
lereiea  sind,  wenn  wir  auch  Häringe,  Sardellen,  Keis  n.  8.:«»  . 
kierker  rechnen  wellen.  Ueberhanpt  gehören  Banmwollei  Hiringw^  ^ 
SftfdeUeB,  Reie  —  selbst  Tabak,  Zocker  nod  AhnUeht  —  kania 
ii  eia  Drogneriewaarenlexikon.  Cichorie  fehlt  gaaa ,  dagegen  iindei\ 
ndb  wohl  die  lHaadihal.  Lncü  piscis !  Uebrigens  ist  dat  Werk 
iMariedi  Tetfiiaet.  Jede  Seite  enthält  &  ColoMen:  lat  Abk^ 
ifatar  (weldie  die  «Ipliabel.  Ordn.  Mefgt),  gaaier  latetn.  Nattt^ 
tanfer  Name,  Vaterland  «ad  Aaweidmg,  Die  Bnbrik  Talep- 
Ini  mhlk  svr  die  Terige«  Aagnbea  fiber  Bigeieehafte«t  Serless 
TwÜMinngea  «•  e,  w.,  weMke  Uer  wnd  da,  aber  nnr  bei  kanin 
ir  Hälfte  der  Artikel  beigebmcbl  eind.  Artikel,  we  die  Farben«, 
■tersckeidnn^  so  wichtig  ist,  x.  B.  China,  Opiam  n.  d^U,  e>inik 
VÜer  aller  Kritik  schlecht  behandelt;  dio  einzigen  Aosnabmes 
machen  daron  einige  Farbenartikel  und  die  gerade  unwesentliche» 
ren:  Thon,  Tabak  —  letzterer  indessen  fast  nur  für  denBayenii 
raachbar.  Die  Bezagsorte  finden  sich  zwar,  aber  bloss  dürre 
Ortsan|2;aben  ohne  weitere  AndeatOBgen  über  Usancen  und  soostige 
Hi&dejsferbältnisse;  namentlich  ist  die  so  wichtige  Verpackungen 
at  4ir  Dcegnen  gar  nicht  beriteksichtigt,  •  4. 


Technologie. 

[251]  Handbibliothek  fiir  angebende  Cbcmiker  ood 
Pkarmacenten,  Schüler  an  technischen  Anstalten  nnd  Dilettanten, 
ftwokl  sam  LehrYOftrage  ais  inm  Selbstunterricht  Ton  Kelhr^ 

Apotheker  in  DüiiageB»  StBdduu  KaBHiteB«  DaanlwiBiar« 
Yini.71&^.  (4  Gr.) 
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Audi  o.  d*  Tit*:  Kam  Anleitnag  rar  qbeiu^dieA  Amüjs« 
o.  8«  w.  •  • 

So  wenig  &idi  Ref.  mit  dem  1.  Bänddieii  dieser  HiiidbiUio« 
theky  welches  die  Stöchiomelne  entbiül,  eimrstaiideii  eiUim 
koBBte  (Repert.  Bd,XVlU.  No.2027.),  bo  gern  bekenot  tr)  inni 
äimm  2,  BAadchfii  —  mit  gvbfibreiider  Ber(icksielKi|;ug  des  bs- 
■dMiklsftlUiimoB  —  weif  mekr  kisleti  ab  jfim  «rski  «rwum 
Vmnm  h  gibt  lArkKck  .061«  flr  im  AttAagtr  f cdt  bmehbsre 
JhMUimoMltihiiigvdef  TtrlMlfnis  dsr  KSrper  vii  wwär^  wss 
kbtBiiwtrIb  Itl  I  der  orgfiaiBi^  mid  iinsrgaiiiscli^  m  Li* 
«•ngsmitteln,  in  der  HItse  vnd  za' ResgeBie*.*  *  Biiie  Aogabe  dtt 
Unlersuehongsmethoden  fehlt  Aber,  was  10  bedauern  ist«  Die  or-* 
gaDischeB  Kirper  konnten  freilich  immer  nor  eine  suroraaristlic 
Berück siefctignng  inden,  was  in  der  Natur  der  Sache  Hegt.  Aaf 
Stil  ond  Ortliographie,  besonders  die  hier  bo  nöthige  Pritcision  des 
Aondrncks,  kfttte  mehr  Sorgfalt  verwendet  werden  soHpb,  autli  der 
Brockfehler  könnten  viel  weniger  seiA«    ¥ÜT  IMiettanlett  vorde 

micä  dM  BackleiA  «m  beslea  eigBeA«  4 
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Ipl»  fät*  bcMUhirttni  SebrRkM  Ubm'  SaHWÜw  n  ▼•rtHienu) 

[252]  Vlro  Summe  Venerabiii  C.  Gfr.  G,  Thmlio,  Theol. 
Dr.  et  in  Atad  Lips.  Prof.  P,  E.,  Piaesidi  Suo  Dicm  Nataleni 

coDgrHtaUlar  Societas  Bxegeüca  Lips«  interpreto   Aug»  JFr« 

Müller.  Inest  Diss.  exeg.  de  loco  Paoli  .L  Cor#  Cap* 
XV.  T.  12— 10.    Lipme.  (GoedieO   1830.   20  & 

gr-  8.  (3  Gr.)  .         '        ,  • 

[253]  De  Ev.  Matth.  C.  XIX.  ?.  16.  et  seq.  Dis8. 

CfiU  et  exefr.,  qua  Yiro  S.  Yen.  C  G/r.  G.  Thcilio  etc.  Prac- 
w^i  Soo  Diem  Natalem  XXV.  in.  Febr.  a.  MDCCCXL.  conj^ra- 
talatar  Societas  Ex^gelica.  Lips.  interprete  Canst.  Ttsc/ten-* 

dorfiöy  Th.  Lie.  lipfibie.  (Köhler.)  1940«  20  S.  gr.& 
(4  Gr.) 

Indem  die  Vff.  dieser  kleinen  Dissertationen  als  MifgHeder  der  '  . 
^tget.  4jeseii8chaft,  welche  Hr.  KR.  Dr.  Winer  1817  gestiftet, 
^eit  1823  aber  Hr.  Dr.  Tkeile  gtleket  hat,  das  Geschäft  über-  ' 
Mnen  kaben,  dem  gegenw&rtigeD  mdienten  Pcftaet  ihrer  Ga* 
^<^llsc1iaft  da  öfientliches  Zengniss  ?on  der  daaldbann  Gaduinnng 
geben ,  ton  welcher  alle  Glieder  derselben  gegen  ihn  erfüllt 
^nen,  haben  sie  zugleich  ein  fnr  sich  selbst  ehreAToUes  Zengniss 
y<»B  der  daaehiddioynil  «ad  Fecdgkeit  ab§degt|  welche  sie  sich 
i>  4«  mgii6mkmk^umä  kiiiiaelm  Behandkiag  4t8  T.  «nter 
^er  Utony  i«  digiit  gpiauht  WImb.  Bft  jpll  AnB  mit  toW 
MH  Vfldite  Tan  dem  üriiahar  dcrDisseriatioa  an.  252^  deriwar 
'^'timm  aseniai  pripiUaB  (iaibikigt^  aber  dach  im  aker  gewüU- 
^  «ad  ilüeiadaa  SpraelM  die  naoehe  Sebwiarlglicitea  darUe- 
SlaUa  im  Br.  an  die  fiorinther  so  erkUtei^  dasa  ama  aich 
^Sifgfrlt  und  Treue,  mit  welcliei:  er  aoi       Paolini^e  A.r« 
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f^nmMSm  tbgq^gen  ist,  IhbulimgiiMi  mi  BUUiffA 
Bernes  Urffceils  fiber  4^  ^mtkmmßaim  Fragen,  «ni  der  Klm«ii 

und  Destimmtheit  in  der  Darlegung  der  Resultate  seines  Nadi- 
deokens  nur  frcaen  kann.  Unstreitig  bat  er  den  richlip:en  Stand- 
panct  zum  Verständnisse  der  Stelle  gewonnen,  inüem  er  S.4  bc- 
merkt:  Secoodum  Pauli  doctrinam,  id  qaod  ad  recte  ludicuodain 
totum  eins  dispntatiooeiD  bene  teneodnm  est,  cum  Christi  pmt:> 
ceplis  congnientera,  cf.  Matth.  22,23—32.,  Jo.  5,  28.  29.,  2  Cor. 
f),  1  sqf].,  animi  immortalitas  sine  corporis  restitutione  mi\h  es(. 
Von  Vers  zu  Vers  forlschreitpnd  nnd  den  Ideengang  desAposteh 
mit  Beseitigung  unrichtiger  Auffassungen  seiner  Worte  aufzeigeoi 
gib|  er  sam  Schlosse  folgende  Uebersicht  der  Pani.  Bewt^isfüli' 
msg:  Si  mortui  Bon  MTif^flCOBl,  aft  Christas  quidem  resurrexii, 
13.  16.  Si  Oinstus  non  rtsomxit,  neatiti  snat  aposudi  u 
Mta  Dei  tostetp  t»  ib.,  et  totam  eVangelinia  tataqae  omniiim  et 
fivoffiim  €l  mortoomm  christianorom  ifides  üdea  est  et  iantilis,  t.  14. 
i7«  18»  St  iifitar  deaelwi  aibil  aliad  praediGire.po«iBaiaB|  ajsi  ms  u 
kno  Tita  aalalem  aostiam  a  Cbristo  cxspsctiiM«,  miseriore«sBii- 
hm  taaiaa  bomiBibas.  Dardi  dia  Wcadnng ,  die  der  VI 
lelstmi  Gedaakea  gegebca,  bat  tr  beaekliaaa  Willea,  dass  er 
das  fdfop  aiebt  aaf  Iv  rfj  fyjfi  tait^  aHeia ,  aoadeia  aof  dm 
ganten  Satz  besiehe;  ob  wir  ihm  aber  auch  \n  dieser  Beziehoof 
beistimmen ,  so  glauben  wir  doch  ,  dnss  durch  die  Ton  ihn  gc* 
wftbhe  Ausdrucksweise  etwas  Lßgeliörjges  in  den  Text  bioeiDge- 
tragen  werde,  was  sich  durch  ieiae  einfechere  Fassung  hätte  ver- 
meiden lassen.  —  Der  Vf.  der  zweiten  Schrift  ist  bereit?  tlnrc^ 
einige  andere  literarische  Arbeilen  ruhmlich  bekannt.  Mit  dfr 
unsers  Bedünkens  etwas  zu  viel  behauptenden  Bemerkung:  t-ln 
reslituenda  textus  trium  priorum  evangeiiorum  integritate  hoc  iu- 
prirois  accidisse  mihi  Tidetar  incommode,  qaod  Matthaeo,  Marro, 
Laca  coasentientibus  6l  ia  iis  rebus  qoas  rvfemnt  et  in  eo  quo 
referasl  Mada  pMqae  gtfisi  saai  taatapat«^  aicadioeai  interpre- 
tatbass»  fftlrt8y.ltttaDtes  dissensam  eornadem,  parri  aestimareat 
alqoe  adeo  pvoiaas  asgllgtmt'' ,  etöfiaet  er  aieh.  daa  Wqg 
MiaadlaHT  dar  aaMobtaea  StsUa  4lsa.Mallh^  daiM Text  er  m 
JastoüHl:  iU.lda^  Jk  n^^M^  i^tr  at%^*  ^omO«»  W 

ftt  ipoi¥rlc        Tai  ifmM;  ik         a  A^of*  d  ii  ^ 

ivnXa^.''  IKeeoa  Text  saeM 
ar  saerst  als  dea  rirbtigeo  aa  erweisen,  sodann  nibt  tr  die  Ei^ 
^lArun^  desselben,  nad  beantwortet  endlich  die  Frage,  an  ta  ^ 
dendo  hoc  Chrisü  cum  iuvene  colloqpio  Malthaei  Ildes  fidei  La* 
rae  Marcique  praestet,  ta  Gansten  des  Erstem.  Da  der  Bad«Bi 
auf  welchem  sich  der  Vf.  bewept,  nicht  no  sicher  ist,  wie  der, 
auf  welchem  der  A^uslesrer  der  Paul.  Stelle  stand  ,  so  kann  «r 
ancb  dir  j^iamr  dar  ^ba  aacb  aicbl  era^rtoa^  dass  ibm  darck* 
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gbfif  kigestiiiiBt  wtrde.  Aach  Soldbe,  die  aiclit  gtrnde  zu  De^ 
Den  i^ehuren ,  qui  in  iudieanda  probabilitate  lecttonnai  tontorla 
pl^is,  diilüdlia  expedilis,  missa  rciigimia  sublilitate,  praeferre  con-> 
•(otTernof,  wie  sich  der  Tf.  in  der  Anwandiung  einet  zn  zuyer« 
sieiiilirhen  Verlrauens  auf  die  Unerschufterlicliki'it  seiner  Beweis* 
fibruag  ao^gp rieht ,  weiden  wenn  nicht  gegen  das  Ergebniss  der  , 
loief^achiing  im  Allgemeinen,  doch  ^egen  einzelne  Grunde,  auf 
ffffciie  es  ge5;ttiut  ist,  eben  darum  Maneheti  zu  erinnern  habeo^ 
weil  sie  das  Einfache  und  Nalürliche  lieben  ^  nnd  ÜieUs  die  Br- 
liUiloD^  des  Miirlu  (10,  17  sq.)  u.  Lok.  (18,  18  tq«)  xiis«m* 
mtsluAgeider,  als  die  des  Mth.,  theils  die  Erklärsig  ta  konet- 
üdi  Wi%  welche  der  Vf.  voa  4fratells  htiMthp  nach  im  shU 
gti  Teitremisistt  B«  11  pH  Wo  er  disAntweri  GkmA  M  1UH 
idMi:  ifim  kono  fadsmcatt  Bei»  M  Mist  H  sds  et  Ihf» 
tfum  4i  wfmmi  Bmm  Iw  Im  »Mi*  safnMMi;  hni  ^ 
^  bmt  f  SBiifc  iis:  im  at«  est,  qiisi  uiismges.  9mm 
«tiiMi  Dm  tst  flw  wt  fh,  idqnt  Ml»  HA  illM 
firnibe,  legis  pnm&flmmtßm^  Jetamb  wird  wmm  «htr  dem 
hMwin  Marfoinoe  nod  hemeimdfldieD  Ttela  das  Yli. ,  dei 
iMüls  seiaa  Gedanken  in  präeiser  lud  correcier  8praehe  dar« 
nlcgtB  weiss,  die  gebührende  Anerkennaog  nicht  versagen  kön- 
Kl,  ufid  dem  TerdienslToHen  PriUes  der  Gesellschaft  zn  solchea 
IfisiBflgea         Mi^^Ueder  Giä«k  aw  wünadkeii  volle  Ursache 

[254]  Flaiin  Jmefim  de  Jesa  Climto  tertatiub  Vin- 
^nsrisM  Mctoiw  i^«  Hermm  Bchoedely  Mn.  Cand. 
M.  qQoiMhiii  sdialastfea.  Lipsiae^  Bt  TaniAidli»  1840« 

ff  n.  84  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Asf  welche  Seite  siek  4sr  Yf»  diittr  Urographie  ia  der 
«»  AMer  (Bfüai  hiü«  Md.)  Mgmftiia  wad  ssildiM  Tiel- 
U  eriMnIsB  «IviitfiM«*  »Bililt  Mt»  «di  itlMi  wM  taa  Tf« 
*inii|fcm  ktffsr.  Na*  tioar.iat Metok Bmwdaiis,  i.  L 
^SHMbia  GaiAak  MAhaabaigv     Folge  dirAaaarilllt  doa  , 
stSBaBcadea  Phttalagsa  Hadavadiy  do^krtsa  B^gvdlaaaag 
▼OD  welchem  der  Vf.  i^t^  adeo  iafelisips  gosla*^  wenig- 
^•beaDank  dafür  hoA,  „quod  de  Josepho  nen  despeiavii'S 

^  in  einer  Praeparatio  zuerst  den  loeiis  cooLroversas  selbst 

Jisvphns  nnd  Ensehins  und  stellt  sodann  §.  2.  den  statu» 
^**hf?ersiae  dar,  mit  ^iachweisnng  der  wichtigsten  Literatur  bis 
^  die  oeoesten  Bestreitet  der  Aechtheit  der  Stelle ,  Ueinicheo 

Korb,  nnd  der  vorzüglichstea  Pancts,  anf  welche  er  als  Ver- 
^^ger  derselben  einzugehen  habe.  Demgem&ss  zerfällt  die  Ab- 
Audion^  in  2  Haapttheile,  Examina  genannt,  in  deren  1.  die 

da«  2.  tfa  iainaa  amapiaia  iafanitillt  werdaa.  Mßikwß 
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ieslimoiiii  de  Christo ,  (|aoil  apud  Jose^liuro  legUur ,  Fla? lanam 
on^nem  suspectani  reddere  ▼oloeraolf'*    Die  AoordonTig  des  Kxa- 
men  1.  Ist  diese:  Pars  I.  De  Eusebii  in  rebius  Flavianis  fide  ad- 
dobifftta,  non  addobitaoda.    §.  3.  De  Easebio,  Flavianae  inlegrii- 
tatis  CQStode  vigilanlissimo.      §.  4.  Eusebii  mentein  a  consilio 
frandis  augendo  Josepho  faciendae  fiiisso  ah>ni'%*iiinnTr.      §.  5. 
Fraudi^  ab  Easebio  faciendae  neque  causam  ioisse  neque  orca- 
sionem.    Pars  IL  Patres  apologetiei  Flaviana  de  Ciiristo  memo- 
m  OBT  MB  vsi  flint.    §.  6.  Non  Mem  •sm  mäwmutm  FJavia- 
aiim,'  qua  res  Christiana  ab  allqun  parte  aiiofaii  qaüt.    §•  7* 
De  silentio  Jastini  Mart.   §•  8«  De  silootto  ClemeDtis  Alex.  §•  9* 
D«  silentio  Origines.    §.  la  De  •Htnti«  TärtoUMUtt.  Apfmiäx* 
§•  11.  Nom  UHsfllA  «Miplii  Mto  BoNbin  dolM  mtäm  ttogert 
MUieriat.  Dts  fixaM  iL  wM  m  M^eider  WtiM.juigettclIi: 
Fürs  h  Dt  teslmift  hd  4«  Chriüo  «  Ml«  JtaapU  um  afieub 
|.  12.  Qm  mnl»  Joe.deClir.  IsBtiilui  m«  cradiMe  «L  IS, 
IMIjl  iMpedifisse'  Us.      de  Clin  lestaretar/    §.  Ii.  De  .sabci- 
Nliribes,  quibes  Jos.  de  Chr.  testatum  esse  probetar,  argamentis 
fion  ctrcnmspiciendis.    §.  15.  Freijuentiorciu  tnisse  Christi noiitlam, 
quam  quau  a  Josephe  ij^uorari  aat  praeteriri  potuerit.    Pars  II. 
Flavianam  de  Christo  ni^titiam  medelae  critira^  iiapatentein  esse. 
§.  16.  De  loci  ialerpretetione  ad  verhum  insiiiiienda.    §,  17.  De 
interpolalioDO  loei  aegre  probanda.    §.  18.  De  noxu  ioci  dissela- 
tioue  excnsando.    §.  1^.  De  bre?i<ate  loci  non  damoanda.    §.  20. 
Epirrisis.     SolJ  nun  Ref.,  der  hier  nicht  die  einzelnen  Gründe 
beleuchten  kann»  mit  welehen  der  Yf.  die  aegeforhlene  ^Stelle  za 
rertheidigen  k^ratyil  gewesee  ist,  wenigsleoe  im  Altgemeinea  Btsm 
Urthdl  über  den  Erfolg  dieser  Vertheidigung  abgeben ,  se  mnas 
er  dem  Vf.  dks  Zeiigms  einer  juckt  bloss  scharfsinnigen,  SM* 
dem  auch  hinreichend  begründeten  Beweiaföbrnng  'geben,  so  weit 
eie  der  Nntmr  der  8acbe  neeh  ^eriiaopt  geferdeii.  «evtai  Vmam^ 
uid  efdi  im  WemitlMmi  dnrin  mi»  iba  ewmeluiderii  eikkürw, 
diM  die  Aignmenle  der  Gegner  ktineewegs  geniigoid  sind,  im 
ünAeblbcit  der  Stelb  dafinlbm.   Wm  er  zor  ReehtiHrtagiuig  den 
Bnseb«  f.d-^ö.)  wBnHiraftiin^  des  eos  dem  Stillschweige»  der 
KiidienvAfer'  Ten  dieser  Stelle  hergenoiumeneo  Beweise?  §.  6  fll, 
nnd  znr  Abweisung  des  neuerlich  besonders  urgirtio  Ar^^umentvs, 
dass  die  Stelle  den  Zosanunenhang  der  Geschichtserziililuni^  iifs 
Josephns  xerreissc,  §.  18.  beigebracht  hat,  indem  er  eine  Stelle 
Ton  ganz  glcii  herBesehafTenheit  Anliqq.  XIII,  5,  8  —  10.  narkueisf, 
Terdient  jedenfalls  Beachtung.     Die  Hauptsache  bleibt  indes^s  im- 
mer (iie  iiescliafTenheil  des  ZtMismisses  sulbst  und  die  Nach weisrms:, 
ob       im  Munde  des  Jos.  möglich  oder  wahrscheiolich  sei,  oad 
darnin  legt  Ref.  das  meiste  Gewicht  anf  die  Erörterungen,  welcbe 
der  Yf.  §.  12.,  13.  o.  15.  angestellt  hat,  und  (heilt  mit  ihm 
UebentvgnHT»  dnse  iee,  in  der  Tbel  niebl  «mbin  geknant,  nn 
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ir^eßd  tJü'T  Stolle  auch  Chrisll  Ei \s ;»liuuDi^  zu  thnti,  niKl  diess 
auf  eine  ^ellian  habe,   welilie  mit  seioeni  uuderweit  he- 

kmtfo  Charakifr  wohl  vereinbar  ist.  Das  Zeagniss  ist  im  Gau- 
zes  so  wenig  sagend  und  so  objecti?  oder  fiasserlieh  gehalten, 
€8  sclion  darum  sfhwerlifh  von  eini^ra  Chtisien  herrührea 
hm,  lodern  aber  Ref.  die  Arbeit  des  Yfs.  für  einen  beachtons- 
mtkeo  Beitrag  sar  Entscheidung  eines  drcihuBdertjäh rieben  Strei- 
iMifUilrtnnd  namenilieh  auf  4ie  dem  Vf.  ei^^entJuimücho,  ein« 
U«  BBd  Mturiiche  Anncht  TM  der  Seeleniage  des  Jos.  bei  Um- 
HiH«inttri|«wn8hoffnutg«n  §.12.  «nfmerksam  macht,  spricKt 
irnr acta Ileibmni  «kirilMr  aas,  dass  der  Yf.  bei  aller  Bmsler« 
IniiciCsrmlMt  derSpraelie  doch  darch  eiinen  etwas  sa  kuosi- 
Mai  PnMeahMi  dm  L«Mr  das  Tmtftadaiaa  «einer  Gedank«a 

balie.  KttcJiier* 


[255]  Betraclitoiigeii  über  die  Offiuibaniiig  des  Jehaa- 

H6S*  \  un  Am  FratitZj  Prediger  sn  Stlioiliwitx  hei  Halle, 
3.Bli,    Des  Feindes  Untergang:  deö  Reifhes  Auf^tang.  ^iied- 

Eibiir^,  Basse.  1840.   Vi  o.  215  S.  gr.  8.  (1  TUn) 

Inu  r  Heziehun^-  auf  Dasjenige,  was  bei  der  Anieige  der  bei- 
den ersten  Bande  (Repert.  \k\,  XVlil.  No.  210().  u.  XX.  No.  683.) 
dies»  asketischen  Commentars  über  die  Apokaljpse  g«sa|it  wol- 
lte ist  ond  anf  die  voriiegende  Yollendunf^  des  Ganzen  au weud- 
lir  Weiht,  wif4e  hier  noch  zu  bemerken  sein,  dasn  die  letiten 
llGipilei  des  nach  iobaanes  genannten  propheti.st  heu  Bufehes 
IbtaiMJiscim  Unterlagen  von  12  Betrachtungen  biiden,  welche 
ittihsr'daB  aaf  dorn  Titel  angegebene  Hanptthema  nach  foU 
|«4ia  Haaptailiio:  Der  alle  Mae  Feiadj .  grosse  Mai;ht  und 
lULiH  seui  graaaam  Rästnog,  ist)  das  ewtg^  Evangelium; 
seTig  aiad  As  Todtea,  die  ia  den  Herrn  sterben;  die  Erntezeit; 
«•Barfell  GeHas;  idi  ksmme  als  eia  Dieb,  selig  wer  wasiiet; 

ime  grosse  Stadt;  so  set|  alle  Bnrlidikeit  dieser  Well  yet- 
«4«,  dass  Gottes  Reich  werde;  der  heilige  Abend;  die  Gotles- 
Jii,  komm  Herr  Jesu!  ^  verbreitea.  Die  4.  aai  11.  die- 
»«r  Brtfftchtnngeo  siiul  von  Dräseke  uad  mil  dessen  BewiWi- 
f:üü«  ans  vorlangbt  herausgegebenen  Sammlungen  hernbergenem- 
wen.  Dies«  Vereinigung  des  Fremdeu  mit  dem  Eigeaea  weiset 
lilar  nach,  wie  sehr  sich  der  Vf.  nach  Anlage  und  Sprache  ia  die 
Driisekeqche  Manier  hinsiaxttarbeiteu  gelernt  habe.  o.. 

[256]  Zeugnisse  efangdisclier  WährbcH,  «me  Säiani^ 

las;  christlicher  Predigten  und  Reden,  in  Verbiadong  mit  andem 

redii;prn  h(  rausgeg.  von  Dr.  Ch.  Fr.  Schmdy  ord.  Pro^ 
«1.  ev.  TheoL  u.  Frühpred.  aa  d.  StUlskirthe  xu  Tübingen  "und 

^ttt,  M^^fieTf  DiftS«A.dt  SWLeeahaEds^she  StuU- 
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gart  1«  Jftiirg*    3ty  uveiüiid«  AMrock«   fltotigaii^  InAo 

u.  Licsching,  1839.  VIII  u.  Cü3  S.  gr.  8.  (1  Tblu 
12  Gr.)^ 

Wm  Bdion  die  nogewöhnlklie  T^rbfcllng  des  LJahrgaog» 
dfMvr  Predigtsammlung  dordi  wiedeilielle  Aitiigm  dt  ^  vm^ 

aussetzHch  gutes  Zengniss  für  den  innern  Werfb  derselben  «n- 
zusehen  ist,  so  erhält  es  seiou  Bcst:iti;i:ung  durch  die  ofihere  Be« 
xeicbnang  der  Mflnner,  welche,  ausser  den  Ilerausgebero,  xa  ihr 
beigesteuert  haben.  Es  sind :  Barth,  Baumeister,  Dcttinger,  Flatt, 
Gess,  Uardnann,  HollioaDn,  Jlip;er,  KapO\  Klaiher,  Knapp,  Kern, 
Na^el,  Osinnder,  Palüier,  Scholl,  Sigel,  Slirm,  Wolff  und  Wurm, 
weU'he  f:ist  (luri'I>jiäni;iu;  IxTt^lls  als  Schriftsleller  bekannt  und 
in  ihrem  Zusammentritte  ia  dieser  Gallerie  gewTs??erraaassen  at^ 
den  gegenwärtigen  Standpunct  der  protest.  Kanselberedsamkeit  ih- 
res Vaterlandes  bexeichnend  anzusehen  sind.  Die  Herauagobw 
Wtecbictt  eine  gesunde  Nahrung  aus  dem  göttlichen  Lehensworto 
Biiftrang  suebendett  Leaern  dnrch  die  Mannichfaltigkeil  der  Form 
noch  anxiehender  an  niaehen,  nnd  bnben  ihr  Ziel  gewiss  erreidii^ 
dn  tfli  Hinblicke  nnf  daa  flnnte  die  eigeatbilnificb-ciifialliclieii 
Ideen  gebibrend  duebstedien ,  die  dllgeaiebieren  wenigelnns  mnS 
ilie  beaonderen  dirlatlicken  gestflttt  nnd  mit  iinnn  mknfipÜ  «iw 
nebeinen,  dabei  aber  die  eiferdefitdien  RMaicblen  adl  beaandnfi 
Lebennverbtllttieae  nnd  Anwendungen  in  eenereinniebiMlen.  Pnnl 
dnrcbglingig  gibt  sich  eine  zweckmässige  Benutxung  def  Sdirift 
nnd  gleiche  V<^rarbeitung  der  Texte  in  das  Materiale  der  Predig- 
ten zu  erkennen  nnd  das  sprachliche  Gewand,  welches  das  Ganze 
nmfliesst,  ist  theil weise  ansgezeiehnet,  überhaupt  aber  den  ^^en- 
^ärti«j:en  Anforderungen  entsprechend,  wenn  auch  im  Einzelnen 
sich  IVIanches  zu  erionern  linden  mächte.  Uebri^ens  lies:!  es  auf 
der  Hand,  dass  eine  Predi^tsammlnng,  welche  aus  den  Beiträo^ea 
vieler  Einzelner  zusammengesetzt  ist,  für  eine  nnrh  nur  eiDi2:er- 
maassen  denllicher  heranshebende  Benrtheilung  einen  bedeateode* 
ren  Raum  erfordere,  wenn  anders  der  Indifidnalität  der  einaelaen 
Contribuenten  ihr  Becht  geschehen  soll.  Hier  ist  aber  dieses  Bis» 
gehen  ins  Binzetne  nicht  stauhaft  nnd  es  muss  erforderÜebe»  FäMs 
den  Lesern  aidieini  gestellt  bleiben,  dem  bereits  abgegebenes  nll» 
gemeinen  ginsügen  Uiiheile  In  den  ins  Spediere  nhgelinndnn 
Beurtheanngtn  eigentlicher  flienleglscAMfrSeMMbiMen  din  nUhigen 
Stdtsen  nntennsdiieben«  Um  jededi  dieser  Anselga  des  Sienipd 
das  Indifidnellen  nfdit  gnns  as  entmben,  sei  es  teigtent,  Mb 
•  Prsdigtes  der  beiden  Redadoren  nadi  den  in  ibnen  dnrcbgesprs» 
ebenen  Hauptsätzen  näher  zu  bezeichnen,  von  welchen  der  Erstere 
vier  (am  Cimr freit.:  Wie  heilig  und  hehr  das  Streben  des  Hei- 
landH  ist;  —  am  Himmelfahrtsf.:  Was  Denen,  welche  dem  er- 
höh eit^n  Heilande  genHiflunel  nnd^licken,  diese  Brde  sei^  —  sm 


Digitized  by  Google 


14.  S.  n.  Tr«  ibtr  Mik  13»  44-rML:  Die  ▼erbMrgeakeit  des 
ReicJied  Gottes  aal  Brdeii;  ^  am  15«  S,  n,  Tr.  über  Müi.  lg, 
1— 11,2  Am  MübBuiif  des  Hofm  an  nnsere  clirisU.  GeMekwciiaft)« 
Dir  JUMtre  aber  fünf  (an  NeujabnC  iber  P8.0O,2— 3.  Bm 
wamn  ZnCnelit  lür  md  fort  das  keale  GaM«  mit  den  dar 
Skaba  das  Me  Jahr  begiiaali  ^  a«  Oalar£s  OiaafaBaerti» 
lüMra  Attlaralaodaaatt;  an  S.  Mtaen  ibar  Jah*  7,  tA 
H17.:  W«M  aaOoi  ms  dteHiiaaalabildcr  dfowan,  die  daa  Watt 
dar  WahihaU  «sa  vaa  dir  JÜnAlgeB  BarrUckkait  4tr  Kiadar  QaW 
t«  m  die  Seala  billl  —  am  11.  S.  a.  Tr.  ub.  Marc.  12, 
41—44.:  Von  der  gereckten  Wagfichale  des  oberen  Hei]ig(ham8| 
aof  welcher  unser  wahrer  und  ewiger  Werth  bestimmt  wird; 
am  Weilmachtsf.:  Wie  weit  loriick,  wie  Jioch  hioau,  wie  fern 
hioaos  das  Christfest  aas  schauen  lehre )  beigesteuert  hat.  Ue- 
hrisreas  enlhiüt  die  vorlieg.  Abtbeilong  43  Predigten  und  bei  der 
beabsichtigten  Fortsetzung  soll  zonAchst  darauf  Bedacht  genommen 
werden,  dass  ein  ganzer  KircheojahrgRTi^  yervoUständigt  werda» 
Dm  Aaattattaii^  an  Drock  Oßd  Papier  ia(  aoa^seieimel  achöa. 

[257]  •Der  Berg  der  Seligkeiten  nebst  einigen  Blirkca 
nt  dimai  «od  das  kuaftig^  Leben.   Faaiiebn  Predigten  von 
Amt^  d.  TiwaL  Dr.  «.  Pfr.  zu  Sl,  Adalbert  in  Braala««  Brat«  . 

hl,  Adttliofe  1840.  YHI     351  S.  gr.  a  (1  TUr« 

4Gf.) 

D«a  Geaudito  in  den  arvta  Worten  des  Titels  kAMa  dank 
aaamnMdana  B^aeidimiAg  daa  asgeatlickan  KartM  diaaar 
9Mt  iß  n^l  Fnaleafirediglan  ubar  daa  Bxordiam  dor  Beigpia» 
^  (HaMk*  <^  3—10)  Tarmiedan  wMen  könnaau  Diaaa  Pra^ 
^^/m  Mikalf  atnaeln  batraektatt  empfeUrn  akh  van  makr  ab 
«Mr  Seita,  Sie  sangen  kn  AHgemainan  van  nintr  geUkrtarleB 
Aisicbt  der  Religion,  bakan  aick  von  unfmcktbarar  nnd  eUleitiger 
^Bbnldogmaiik  fern  nnd  verfolgen  den  Zweck  nachbaltiger  Er« 
banang  dadurch}  dass  sie  dio  Bibel  selbst  ileissi^  anzit^hoo,  allen  . 
.Lehren,  Mahnen,  Warucu,  Trosti*n  u.  s.  w.  unter  den  Gesiihts- 
pUQci  der  Beligion  stellen  und  an  die  WechselHilie  des  Lebens 
knüpfen;  die  Sprache  selbst  ist  gebildet,  rein,  mit  seltenen  Ana» 
Ealiwen  populär,  gehörigen  Orts  niiht  ohne  Kraft  und  Schwung, 
^iHielcht  nur  hin  nnd  wieder  etwas  zu  phanlasiereich.  Ais  ein 
l^anzes  betrachtet  können  sie  aber  den  Ansprüchen  nicht  geoü-  , 

die  man  an  rrediH:(en  machen  darf,  Welche,  über  einen  iSn« 
K'  ren,  zosammenhAngenden  Abschnitt  der  Bibel  gehalten  und  eben 
tiadurch  auf  einen  engeren  Ideenkreis  beschrftokt,  die  Aufgaba 
babeo,  den  Text  nach  seinem  inneren  Znaammanbangä  nndaigentli- 
^  LriMlia  grnndlick  an  kaknndab*  Dam  miitkmi  doi.ainaabeii 
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Makarismen,  welche  den  Bingang  der  Bergpredigt  bilden,  Zasnm- 
mrnhang  und  beziehungsweise  in  den  Yerheissungen  Steij^erun^ 
stattfinde,  ist  bereits  von  Exegeten  und  Homileten  mit  mehr  oder 
weniger  Glück  und  Scharfsinn  nachgevriesen  worden.  Unser  ML 
macht  aber  in  dieser  Hinsicht  nur  ein  einziges  ]VIal  (S.  55)  ei- 
nen ganz  schwachen  Yersnch,  Ifisst  dann  diese  ganze  Sache  aaf 
mh  henihen  und  begnogl  sich  damit,  die  Aosspruche  des  Herrn 
sofort  za  HanptailaSA  an  erheben  und  dna  gründlicheres  Em* 
driagen  in  ihrea  ursprüngliches  Sinn  die  zvaidist  ttsgSMdca  piik* 
liaehaa  Homeata  aassaiahca,  wobei  oft  der  Stoff  gaaz  wiflkMah 
acilegt  wird. «  AI»  ein  Belog  dieses  Terfehrens  diene  die  Diapo- 
eition  aar  Predigt  über:  ,,8e%  sind  die  Friedfertige«^,  oier,  wie 
co  dier  YIL  «bersetat  wissen  wili:  «^Die  Friedensaiillef^!  k  wel- 
dier  die  Frage:  Wer  Ist  rin  Priedsasstifiarl  dak»  bentwertet 
wird:  1)  „Wer  den ia seteem laaera^ohnendMi Widerstreit  dorch 
den  Frieden  aus  Christo  aufzoheben  und  diesen  göttlichen  Frieden 
auch  in  Andern  zu  stiften  bemüht  ist;  2)  wer  in  den  gesellschaft- 
lichen Verhältnissen  den  F rieden  mit  dem  Nächsten  bewahrt,  und 
3)  wer  seiner  Obrigkeit  um  Christi  willen  Gehorsam  leistet  ond 
auf  dem.  Wege  der  Liebe  diesen  Gehorsam  auch  bei  Andern  zu 
befestigen  trachtet".  —  Eben  so  müssen  die  Erörterungen  über 
den  Begriff:  Gerechtigkeit  (S.  58  f.)  in  Anspruch  genommen 
werden,  indem  sie  ganz  Ungehöriges  einbringen,  die  ejgentlieiie 
Baaptsache  aber  so, gut  als  owerledigt  lassen.  Anch  erscheiasi 
mehrere  Cxordien  faat  ganz  unpassend«  —  Diesem  C)clus  von 
Fasteopredigten  sind  noch  7  andere  (2  Osterfestpredigteai  3  über 
,  den  Himmel,  nach  einer  Rede  des  Pater  Molinier'a.a.  w«)  bei» 
gelfigt,  welchen  die  Vorsuge,  deren  oben  gedacht  worden  ist,  asdl 
anstäen,  wean  aadi  hier  eiaigea  VerleUte  sich  findet,  i.  B.  die  Di* 
gression  Ober  den  Compass,  &  219,  wskhe  sieh  ab  Eingang  ta 
mr  Pred^t  hond^rhar  laadit.  Der  fibrigens  spleadiden  Anestaisflg 
thnt  eiae  i^cht  geringe  Ansahl  Toa  Draeklehlera  —  der  eatslii» 
leadiste  Ist  150:  Welt? ergnugungs fest 'sC  Wettrerjoogungs- 
fest  —  Eintrag  und  bei  den  immer  höher  steigenden  Ansprüchen, 
welche  jetzt  an  den  Verbrauch  des  ungedruckteu  und  an  den  Ao« 
kauf  des  gedrnckten  Papiers  gemacht  werden ,  darf  es  nicht  no- 
gerügt  bleit»en,  dass  durch  Weglassung  der  besonderen  Titel  für 
die  einzelnen  Predigten  mehr  aU  2  Bogen  hätten  erspart  werden 

können  und  seilen«  24^ 

« 

«  • 

[258]  *Da8  betraclitote  Yaier  neer,  oder  Heifea-  asd 

Abendgebete  nach  den  siehon  Bitten,  nebst  einem  Anhange.  Zs« 

näjchst  für  Cleriker.     Von  /oA.  Bapt,  Zarbly  Stadtpfr. 
&U  Jodok  in  Landshat.    LandshiUy  TilOlliaiUU  1Ö40«  IV 

lao  SL  gr.  12.  (9  Gr.) 
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Der  VF.  arbeitete  diese  Gi  Ik  Io  zanHchst  für  <]as  erzbisdulf- 
li^e  PriesUr-Serainarium  in  Freising  aus,  desseu  Vorslrlit  r  t  r 
ciae  Zflii  Ung  war  und  wo  sie  während  seiner  Amtsführung  bei 
den  Moi]geD-  UiiI  Abend  -  Andachten  der  Alamnen  in  Gehraach 
MitfciB.    Nunmehr  gedmckt  überfpbt  er  sie  tbeils  Denen,  die  sie 
ciMt  Blit  ihm  beteten,  als  ein  Andenken,  iheils  iberiiaii|it  Kleri« 
Ibtm  und  Laien 'znm  Gebrauch,  als  welche  Letztere  die  znnächsl 
nf  GtisUidkt  beifiglidiea  SteQea  leicbt  »«f  ibre  beeondem  Ter- 
MUmm  wifdea  fibertragen  k6aaeii.    Mar  der  erste  Tanros  der 
Morgeogebeto  addieeet  eidi  direct  tm  dae  Gebet  des  Berrn  ad« 
Au^er  den  Cjelos  der  Abendf  ebf  le  enthält  der  Anhang  derglrS- 
ctea  fir  die  drei  heben  Feste  ond  Nenjahr.  —  Im  Oanzetf^bat 
sich  df r  Yf.  anf  löbliche  Weise  tob  maseheqi  Sfatarischen ,  was 
ia  die  Gebetspraxis  der  Katholiken  eiof^edrungen  ist,  durch  Kraft' 
imd  Lebendifikeit  frei  zu  crhalteu  gcv\usbJ.    Aber  gegru  deu  in 
Aaf^chwQDg  des  erwärmten  Gefiililcs  hesteheoden  Grundeharakter 
des  wahren  Gebetes  It' Ii rt^  erklärt  und  demonstrirt  er  nuilizuviel; 
ftneh  dürfte  die  Läoge  der  einzeluen  Gebete  mt  hr  störend  als 
lurdemd  Bein.    lo  formeller  Hin^^ieht  hi  liegen  Ausdrücke^  wie* 
Makel,  Dömer  (st.  Doraea)  o.  dgi.  m.      proteetirea,  8* 

p50]  Chmfficbe  Gediehte  von  A.  Feldhoff,  st.  Pfr. 
rä  ^Vopperfeld  in  Barmen«  Barmen^  LaDg^wiescke.  184Ü. 
130  S.  8.  (10  Gr.) 

,  Wenn  Goethe's  Ansspmch :  „ein  Gedicht  soll  entweder  Tor»' 
ifdlich  sein  oder  ^^ar  nicht  existiren"  (Meisters  Lehij.  Bd.  18. 
S.  126),  nach  Ref.  ßedünken  vorzugsweise  auf  solche  Erzeag- 
ckisse  anwendbar,  welche  das  Höchste  der  Ideenwelt,  die  Relii^ion, 
wm  Gegenstande  haben,  tod  dem  Vf.  dieser  Gedichte  beherzigt 
«worden  wÄre,  so  würde  diese  Hammfnng  eiitwedtr  gar  nicht  oder 
doch  hedentend  reducirt  hervorgetreteu  seiu.  Denn  wenn  ihoen 
auch  in  ihrem  Hauptzuge  unumwundener  Hin^nl»e  an  den  lloi- 
laiid  Innigkeit  des  augenblicklichen  Gefühls  nicht  aiigesfnoclien 
werden  mag,  so  halten  sie  sich  doch  za  .sehr  innerhalb  der  An- 
aaditen  und  Terminologien  der  Stabilit&tslheoiogie  nnd  stehen  ia 
Afcfiraek  nnd  Form  hinter  den  Ansprechen,  welche  die  Gegen» 
^«NVf  im  Steifen  berechtigt,  so  «ehr  znrncki  dass  sie  gleicfamftssi^ 
f«r  Befinedigung  des  Geistes  nnd  Hersens  weniger  geniigen  dfirt^ 
%mu  Den  Anfang  markt  ein  Iftngeres.Gedicbt:  Bileam,  ist  abef 
ftal  aUkto  'als  äne  trockene  Paraphrase  des  der  k.  Schrift  ent- 
ssMScaes  Materialea.  So  kcisst  es  s.  B.  in  einer  d^r  erstes 
farHen: 

DaiD&iU  Qiiii  ira  Lande  Arara,  woher  Abraham  vor  Zeiten, 

Mit  ihm  Lo' ,  der  »^olui  dc,s  Hnnkrs  Haran ,  qlaubi;;  ;ni«noc«nn;en,  * 

\%äiircud  Mailar,  (Uuraus  üruüer  uud  uui;U  Abium»,  die  ^uui  Vat«r 
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Tfcanli  teben,  46f  tw  HMmt  mi  fkr  Uttie  Smm  abfttMi,) 
Hort  fflbiU^«  wo  ihn  Wkm  Us  «oIkimii,       md  KmmI» 
(Dieter  UOt,  tm  dem  die  Syrer  hergeleitet)  dinn  aack  BetMal^ 
Pesten  Tochter  vFar  Rebecka,  Jakobt  Matter,  welclMT  telber 

Zog  gen  Aram  und  im  Hat)«e  Labans,  s^loet  Oheims,  4ient« 
Und  in  vlerzehnjfihrgem  Dienste  Lea  sich  erwarb  und  Rabelp 
Die  ia  ihrem  Saitelstuble  barg  die  Teraphim  des  Vaters:  — 
]>ort  ia  jeoeiD  Land  der  V&ter,  dem  geUelffloitsvoUea ,  w<)hate 
Mtt  Ib  Pothori  die  d«  lieget  ap  den  grotte«  Stumn  AllMb 
Bin  Mua  Gottot,  mkm  n.  ■.  w»  (8«  4—5.). 

Wo  ist  hier  PoeBic^  —  Die  kleineren  (42)  Gedichte,  weoa  wcM 

Ansführangen  biblischer  Stoffe ,  doch  immer  mit  ReminisGeiM 

an  die  Bibel  uod  dogmatisclieo  Beiiehnngen  durch webi,  ergehen 

eich  fast  immer  in  gereimter  Prosa  und  leiden  seihst  an  spradh 

liehen  Unrichtig^keitcn,  z.  B. 

Selbst  koDDten  wir  uns  nimmer  I^teo, 

Gott  ans  ▼ersSbncn  niemals  nicht  n.  tt  w. 

Was  doch  eigentlich  das  religiöse  Lied  sein  soll,  der  Gipfel  aUer  / 
L]Tik,  daTon  giht  sich  hier  sieht  viel  la  erkeancD»  8. 

[260]  Was  bat  Cbristos  Tür  die  Fräsen  gethas?  Uni' 

was  sollen  die  Frauen  für  Christus  Üiua?  Aus  der  h.  Schrift 
ond  aus  der  Geschichte  beantwortet  nnd  seinen  Mitch rieten  zar 

Beachtang  dargebotea  Tiw  Ucinr.  Schotty  Hu  d.  Phil.  u.  Pfr. 

SB  Bofiti  bet  MeiBsen.  Ldpsi^  Fn  Fleiadier«  1840.  30& 
8.  (n.  4  Gr.) 

In  diesem  nrsprüi^Iich  bei  der  StifUing  des  Frauen -Bibel* 
^rmnes  za  Dresden  am  31»  Qct.  1839  gehaltenen  Vortrage  hat 
^en  beschrüakleren  Raumes  wegen  die  aufgesleUle  Doppelfrage 
an  wenig  eise  genügende  Erledigung  finden  köss^  dass  der  Vf. 
dam  gftoem  Psblicnm  die  £rkläning  sieht  hfitte  ac^sldig  hiei- 
kea  aoUes,  tos  welchoi  anderweitiges^  hier  gasa  saarwihst  ga- 
,  iüabeses  Seites  diene  Frages  saeh  is  Betraät  ss  siekei|  seiea» 
Far  aeisaB  apecielles  Zweck  bat  der  Ti  dsrcb  eudiisgliehe  Heu* 
liebkeit  sad  dsrcb  fleiseige  snd  gescbiekle  Besslasag  der  k  Sebrifl 
sich  empfohlen,  ob  er  gleich  bei  Brörtemng  der  ersten  Frage  Is 
der  BesiimmuD^  der  durch  das  Christeothum  des  Franen  Yindhr 
cirten  Würde  und  aogcwiesenen  äiellung  von  berkümmiidien,  we« 
siger  haltbaren  Ansichten  nicht  frei  geblieben  ist.  Denn  das9 
erst  mit  dem  Chrislenthume  die  Menschenrechte  des  Weibes  an- 
erkannt worden ,  mithin  vorher  überall  Terkanni  gewesen  seien^ 
ist  doch  wohl  zu  fiel  beliaoptet;  aber  aasprehildet,  geregelt  and 
vcrbrpiiet  hat  das  Chrislenlhnm  den  Gedanken  von  der  Wurde 
des  Weibes.  Die  hier  angebrachten  Fragen  Terdienen  jedenfalls 
aisa  ausführlichere  Beantwertaag,  die  sie,  abgesehen  von  Dem, 
waa  gelegastliab  ia  grösaam  Sebriftes  Ucebas-  ssd  csltarge- 
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MiBcLiBdten  Inliahs  diruber  beigebrackl  wird,  ftoch  dorch  Gre^ 
g»ire  (de  Tiaflaeoce  da  chrisüaDisme  sor  la  conditioo  des  fem- 
lies.  Pmv  i92U  B»)f  Hjnek  (Qaid  sIt,  qnod  debeat  reiigiMi 
dbiMtiaime  sexns  maliebris.  Haaoln  1S27.  4.)  und  Greiling 
<üer  dfts  Yerdieial  dar  FraM  am  das  CamtiBtkM  ui  dmmm 
ScMII:  Die  UUiadiai  Fnuwtt»  m  L  &  1^80)  Mch  MU 

[901]  2Sar  GmUohte       Mnrieiivenhrin(i|:  imradm 

is  \eM%n  Jakrlmiderla  w  ^er  ReformatMa  m  der  Mark  Bran- 
denburg and  Laasitf.  Yen  JST.  JF»  Klodetty  üirecfor  der  sUldt* 
Gewerbscbalp  m  Berim  8.  w.  Berlin^  Lüderilx»  1S40« 
IF     leo  S.  gf.  8.  (18  Gn) 

Der  Vr.  hat  über  den  aaf  die  Gestaltonsr  des  i^aozen  MiU 
telallers  so  tipf  ein  greifen  den  Mariencnltus  tiuils  tluix-h  Zusaru- 
measteilaog  des  in  andercD  liislor.  Srhriflen  Vorkoraniernleii,  tbeila 
durch  Terdienstliche  eigene  Forschungea  and  Combinatiooeu  eiae 
daakenswerUie  Vorarbeit  za  einf*r  unserer  Literaior  noch  feli<* 
leo  den  nnafSMiclieQ  Gesehichlo  der  Harienferekning  geliefert« 
KaleiloBgs weise  und  rar  Anbahaong  des  besseren  Verstündnissen  ' 
der  nfiecieilen  Nachricktea ,  die  er  anzabringen  hat ,  gibt  er  ia 
%m  Afcechniöe  eben  knne»  Abriae  der  Geecli.  des  Marieadienelei 
fai  4er  dirielliehe«'  Well  vo»  eeinen  Drepnuge  bin  aa  Ende  im 
14.  Mriki,  ohne  gelefcrten  Appamty  Temngaweiae  nadi  Aegosli 
«ai  lir  den  rai  ilua  beieiehneteA  Zweck  awareieliend«  N«r 
fcinalB  niaa  wjlnadbe%  die  Ankaipfong  de«  Marieodienelea  aa  aij-^ 
^etagigcbe  Ideen  vad  gotleediettstlidbe  Gebrlnelie  der  Grieebea 
wnd  Römer,  durch  welche  namenllich  der  Madonnendienst  in  Ita» 
liea  DQd  Sitiliea  erklärbar  wird,  mehr  hervor;^^ehol)en  und  f^ehörig 
belegt  za  sehn,  woza  Blant's  Ursprang  religiöser  Gebräuche  , 
der  r<jm.-kalb.  Kirche  n.  s.  w«  (A.  d«  EngL  Darmstadt  1826) 
45  if.  aashülflieh  gewesen  sein  wurde.    Der  specielie  Theil 
^bt  zunächst  eine  Lebersicht  der  relig.  Einrichtungen  in  der  Mark 
und  Lausitz  zo  Ende  des  14.  Jahrb.,  nach  welcher  diese  Lander 
7  Domstifter  nnd  70  Kklster  zählten»  eine,  wie  der  Yf.  bemerke, 
in  Yeihältnisa  zur  Grösse  dieaer  Linder  nkkt  ibenaäaeige  Zahl, 
webei  jedecfa  billig  in  Aec^ng  zu  stellen  ist ,  welchen  bartott 
BeJea  iaa  dnistenthaBi  gaiade  ia  der  Mark  bei  Ueberwindnag 
daraffideB,  wendisckea  UrelenMnte  fortedt   Was  non  thcila  Ilia  . 
ti*iB,  Cinlla  \m  Fertfaage  der  Zeil  Irfe  ia«  Sialiilie  der  Beba- 
BiaHia,  aaaeaüidi'  aaler  aad  dareh  Kar&  Friedridi  II.  aar  Be» 
fcideiang  dea  Blarieadiiaatee  geisAali,  wird  aaler  beaeaderaa  H»- 
ftrikea  —  Mariea-Feate,  BridetBiteftea,  Capdien,  Bilder,  6a- 
Richte  n.  B.  w*  —  nnter  Beibringung  ?ieler  spedellea  Notben  nni 
Zu^e  sachkundig  oud  anziehend  darcbgeüuhr^  und  wena  es  einer« 
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Theologie« 


Bviis  nicht  an  wunderthrilit^en  Marienlnfdem ,  localen  Spukfreii^n 
find  ähnliüheo  dem  Aberglauben  VorBchub  thoeoden  Brscheinuu'j;eu 
fdilty  so  fj^ebricht  es  doch  auch  nicht  nn  Ehrcnmäiiuem,  Hcldie, 
vie  i«B«  Job«  W  andschel  borg  Dud  Heinr,  Tocke,  den  immer 
Inehr  um  sich  gi^Üenden  Aberglanben  hellen  and  mutbigen  Gei« 
kies  bekämpfen.  Zor  Ergötzllrhkeil  der  Leser  eel  wenigsteM 
Machateheode«  mitgetheih:  Das  Kloster  Zinna  hatte  auf  dem  Golm- 
bellte,  einer  nicht  nnbedentenden  Höbe  dee  Mieder-Flämiogs,  eise 
lfiiriea*0ape]1e  anlegen  lassen,  die  1437  päpstlidie  Besti%nig 
nriiieli  und  bald  dnrnnf  dnrdi  die  «nndertbätign  Kraft  dss  Ms* 
rienbildes  anf  die  Gemittlier  der  Glftttbigen  cjn  aligem^io  geusi- 
|tr  nnd  gesncbter  WalllahHsorC  ward«  l^nn  war  einst  ein-Liuid- 
mann  aus  der  Gegend  von  Jtiterbogk,  gedrückt  von  seinem  Gf- 
Hissen  und  schwerer  Schuld  sich  bowussf,  mit  Frau  und  KraderS 
nach  San  Ja^j:o  di  ComposulU  gewallfahrtet.  Als  er  dort  ge- 
beichiet  hat,  bclieial  es  ihm,  als  ob  er  sich  noch  nicht  genug"  er- 
leichfert  fühle;  er  fragt  demnach  den  IVIöiuh,  ob  es  nicht  noch 
einen  heilfüiMen  Orl  in  «Irr  Welt  iijf'lio,  iiHch  dem  er  waütahrteu 
ktmne?  Oja,  anlworlol  difscTj  der  (rolnjln  r^M)ti  Jülerhosk.  TVel- 
dicr  TcuK'l,  ruft  der  Landmanu,  hat  mich  dünn  hierher  geitihrt, 
da  ich  zu  Hause  den  Golmberg  vor  der  Thiire  habe'?  (S.  73  D 
In  detn  letzten,  ganz  kurzen  Abschnitte,  die  Zeilen  nach  der  Ke« 
fonnation  berührend,  wird  bemerkt,  dass  die  Marienverehrang  nicht 
«nfcrt  mit  dem  Eintritte  der  Refornuilion  gefallen  sei.  „Cs  ist 
bekannt**  (S«  154)  „dass  die  Keformatoren,  sowie  die  ihnen  fol- 
genden prelestantieehen  Polemiker  die  BfarienTerebrang  nicht  direct 
angriffen,  sondern  dieselbe  mit  Stiilsehweigen  übergingen«  Theils 
nocble  diese  Ton  Jogend  nnf  liebgewerdene  Terebrnng,  die 'st 
tiel  BinscbmeiiBbelodes  hat,  sich  mit  ihrem  innersten  Wesen  so 
lief  verbunden  haben,  dass  es  ihnen  schmenKeb  war,  sie  gäa^ 
Kcb  anfsogeben;  tboils  mochten  sie  dieselbe,  als  aus  früher  Znt 
des  Christenthums  stammend,  für  gerechtfertigt  halten,  da  ihn 
Angriffe  sich  hauptsächlich  nur  ^i'^t'Q  die  seit  dem  7.  Jahrhun- 
derle eingeschlichenen  Missbräuche  richteten,  obgleich  sie  die 
rienverehrung  auch  nach  ihren  dogmatischen  Grundsätzen  nicht 
2ti  vcrtheidigen  wussteu;  theils  mochten  bie  es  auch  wohl  für 
gefährlich  halten,  direct  gegen  einen  Cultos  anzukämpfen,  der, 
wenn  ihr«  übrigen  Grondsfiitze  erst  Eingang  gefunden  hatten,  sich 
von  selber  beschranken  musste,  wie  es  auch  geschah,  und  nur  so 
erklärt  es  sich,  warum  sie  bei  ihrem  eifrigen  Bemüheo',  den  lir- 
sprung  des  Papslthomes  aus  dem  Ueidenthnme  abzuleiten  nod  die 
-Uebeninstimmung  römischer  KircheagebrAnche  mit  heidnischen  oscb- 
-noweisen,  die  MarieaTerehning  immer  zur  Seite  liegen  liesteo, 
welche  ihnen  doch  einen  sehr  leicben  Sisff  warn  Tadel  dargebo- 
'4en  bAtte.*'  Diese  Worte  bedurften  jedoch  mannicUaltigereerieh- 
tigung,  besendm  in  Besiehuag  anTLother  selbst,  der  auch  is 
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Paoete  der  MaricnT«i«hrnB§  das  Rjditigc  ub  und  woINc, 
vie  «Jilreieiie  Stellen  seiner  ScbriAen  es  beweisen.  24, 

[2()iJ  ^Kritische  Bemerkoogcn  ühcr  den  heziigUcb  auf 
AiaiUsd  im,  Jnnroal  de  Frnncl'ort  vom  23.  Apr.  1839  ein^erurk-^  • 

tt^MUL  Ans.d.  ItsL  .Regensburg^  Montag  n^  WeisSf 
imr  .73  S.  gr.  8.  (8  Gr.)  > 

Anrb  n.  d.  TiC:  Urkundliche  Enihttllong  der  UnwahrKeiteit 
ik  £e  Kirche  in  Rnssiand. 

Es  kann  unbedenklich  einorerffumt  werden,  dass  der  hier  in 
ntfns«  ab;2^edrucktc  Zeilunnsborichl  über  den  neuerlichen  An- 
sihlass  der  (mit  Hoai)  unirlcn  Griechen  an  die  morgenl.lndischi^ 
Kirvha  iur  Hiisslaud  zu  audaJJiMid  Partei  nehroe,  und  namentlich 
in  der  Bt^ubi  uD^  üder  geilii^senCliciien  IJehcrgehun^  frfiherer  hier 
iu  Ueiiis;  kommenden  Verhallnissf  ni  Rom,  so  wi«*  in  der  Ceur-  ' 
Üifilim^  f!t»t^  V  tuiiallcns  des  pohiischcn  Klerus  in  der  neueren  Zeii 
ditr  Üe/iehtigung  und  Widerlegung  bedürfe.  Gieidiwohl  erscht'inl 
der  Condpienl  dieecr  Krilik  #o  vomrlheilsroll  fiir  die  Curie,  dasf 
er  Sick  erwarten  darf,  mau  weiyle  ihm  6ofo|-(  Alles  glauben,  wat 
n  Tot  den  Rtinsl§ofien  der  rusuMgpM*  Hegi^cung,  die  Kalholi^ 
fai  <ks  iateiiiischen  und.  gqeiihischen  Ritas,  sv.^opteirdruoken  nnd^ 
in  Siane-JSU^M^  4m  Schign  allgemein  nod  läw^rnA  »maciieni 
I^Miseii-  wew»  Man  mnss'  sp  beklagen,  dm.  Rom  selbst 
■Alsikin  wiU^.  wahrend  es  dach  Anderen  die  Angen  recht  wohl 
m  mm  Vflss,  9.  B«  <|en  i^nrsten  onserer  Tage,  die  d^rdi  Bas^ 
«Mes  nril  Pffwaaen  lent^le,  nolenteji  Tolenles  sa.der-Üeberteii^ 
|iu^  kanrnsi  .4er  Vasallen*  vnd  OnterwürfigVei^eid^  welchen  Brvn 
KMfe  und  Bischöfe  dem  Papste  leisten  müssen,  bilde  eine  bni 
Nnfej^ende  Quelle  des  Unheils.  Die  russisilR'  Fiegierun^  mtisste 
■  Hüilii^ei  i5oige  für  die  Aufrechthaltuuj^  der  Ürdnimg  und  Ruitü 
m  EraMe  darauf  bedacht  sein,  dass  die  uoiitt  ii  (irieehen  in  Po- 
l«B  ua4  anderwärtH  sicfi  wieder  an  die  niori>pnliui(lische  Kirclitj 
anschlo864;a  und  ihre  ohnehin  lurkiie  Verbindung  mit  Rom  völlig 
aHfijoben,  nnd  es  diirfle  nii  ht  ^^'ün^Ipr  nehmen,  wenn  der  entT;:i- 
sjJie  Beherrscher  Russlands  aucli  liir  seine  kathoHst  lit  n  Lntortha- 
men  Rom  unabhängigen  Primas  nufsteille,  was  zu  thun 
^i«  früheren  Könige  Yon  Frankreich  öfters  droheten ,  wenn  dit». 
^Vte  din«  fryih^ilMi  4er  gaUieantsdieB  Kirche  antaateten  und 
«MUsMi  .anchieB*    .  2^^.  ^ 

*  i*    Jurispr  udenze 

[263]  Tlieorie  ^emeiiieii  Civiirecfats«  Ton  Dr.  /• 
t%  äierulf,  a.  0.  Prat  ^..0.  an  d.  Unir.  mi  .KieL  '  1«  BcL 
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Altona,  Haniiiieridu  1889.  XXXIl     404  8«  gr.  «1 

(2  Thlr.  12  Gr.) 

Lkemriselie  BiadietsBogen ,  welche  der  kerrsdieBtei  Rieh- 
tong  mit  NacJidnidc  entgegeotteteo,  TerdieneD, 
wie  diese  ftllerdinge  in  neuerer  Zelt  dfters  TorgekomiBett  ist,  «■ 

CarricAturen  ausarten ,  eine  besondere  Aufmerksamkeit.  Desii 
fichou  dadurch,  diiss  sie  die  Aüliäuii;or  jener  Richtuiig  zum  kla- 
rern Bewusslsein  über  Das  briog^en,  was  sie  nullen  und  erzielen 
können,  üben  sie  meistens  einen  nacbhalti^ren  EiüHuss  auf  die 
Entwiikeluüg  und  Äasbildun«;  des  wissenschaftlichen  Geistes  aus, 
als  diess  oft  bei  vorlreflliihen  Schriftpn  der  Fall  ist,  welche  Ton 
dem  «Ilf^emPin  eincesrhlHE^enefi  Mp'tl'  nicht  abweichen.  Kommt 
nun  noch  hinzo  ,  das»  Erscbeinaogen  der  obigen  Art  selbst  ia 
eich  einen  tüchtigen  Kern  tragen ,  von  dessen  Wackstlinni  ood 
Reil^  gute  Fruchte  zu  erwarten  sind,  so  haben  sie  einen  dopp^ 
Im  Attspnirh  auf  die  Beriickeiehtignog  too  Seiten  der  Zeitge- 
■tssen.  Sine  solche  ErBcheinung  ist  das  TorKegende  Boch.  Der 
Yf.  desselhea  ei^lAri  eich  mH  Eutschiedeaheit  gegta  die  Mehenge 
Behnndloogsweite  des  genelMtt  Cifilrechfe*  Br  i%t  «her  wM 
bloM,  wns  cr  dtTM  «nssttietse»  findet,  aeoleni  er  sciehMl  «§• 
^eich  aoliwi  dea  Weg  welcher  tu  beCretett  isli  wnd  legt  He 
ReBoltateit  itt  w4chea  dieeer  fBhrt,  durch  eiM  tc«  IhA  torge- 
aommene  BenrheHoag  dar«  Und  diem  Reenltala  ehnd ,  am  sag 
ann  Ton  der  Grundansicht  des  Vfs.  noch  So  sehr  abweichen,  detli 
jedenfalls  solcher  Art,  dass  sie  der  sorgfaltigsleo  BeMihtun^'  in 
cmffehicn  sind.  Mit  dieser  aligenieinen  Bemerkung  tnuss  lief., 
welcher  selbst  den  Grundprincipien  des  Vfs.  nicht  beitreten  kano, 
hier  sich  bej^nüu^en,  da  ein  vom  Vf.  gewünschtes  Eingehen  auf 
die  äache  an  dieser  Stelle  nicht  mö<!:lirh  ist.  Es  möge  daiier 
hier  nar  eine  kurze  Uebersicbt  liber  die  Einleitung  folgen,  in  wel- 
cher der  Vf.  über  seine  Ansiehten  von  der  Wissenschaft  und  über 
den  Plan  seines  Werkes  und  dessen  Verhiütniss  lor  gegenwärti- 
gen Literatnr  sich  aasgeepn^chen  hat«  Er  beginnt  mit  eine/  Sehit- 
dcrnng  der  allmüligen  Bntwickelong  der  Jnrispradeai  iaÄenttch- 
land  seit  der  Aufnahme  des  mm.  Rechts,  iadeai  er  hesendere 
.  die  Batetehung  and  Herrschaft  des  Grundsatzes  der  aabediagtei 
gemeiaeB  Geitaag  dieace  RedilB  hervorhebt  Sedaaa  wcadel  er 
eich,  la  dea  Monealea,  dareh  wdkdia  jeaer  fNrti  ia  sehMf  enta- 
geaea  leatea  Stellaag.  endiuttert  warda,  dea  iieaeedichea 
piakliediea  Tendeaiea,  wAliche  an  Bade  des  1&  aad  la  Anheg 
des  19.  Jehrh»  herrortmlea ,  dea  aatamdkdidhea  Theoita  iid 
dea  legislativea  ia  dea  bedeateadeiea  deatechen  Uadera  tnlei^ 
nommcnen.  Reformen.  Diesen  Tendenzen  und  der  Tortugsaeiie 
«og.  prnkliächen  Methode  der  Behandlung  des  gemeiueu  Cifü* 
recht«  stellt  sich  die  Richtaag  der  hietoriechta  Schale  eolgeges, 
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auf  deren  Prüfaiig  der  Vf.  besond(»re  AuftnoAttliikwt  TVrWMidet. 
Zw  BekflODtscliafl  mit  den  Ansiiiit^'n  desselhea  über  diese  Rich- 
iuDj:  wird  die  AnshebuDg  lolgeuder  Stelle  genügen:  „Diese  histo- 
mk  Rifhtnn^  verfjlaet  nicht  minder,  nis  jene  natarreclitlieKe 
Throrie,  den  praktiscken  Boden  der  Gesrenwart,    S'ie  halt  fest  am 
posiliven  Stoff,  nber  dieser  StolT  iBt  «einem  grossten  Theil  nach 
Iddtes  Material ,  welches  ausser  lebendtorem  Zusammenhang  steh! 
■il  den  Recht  der  Gegenwart.    Sie  strebt  nach  Verbeseemng  des 
gegmirti§eA RachtssMlaadis,  nnd  will,  dps  diese  in  orgaDi«cher 
WelM  Ton  innea  hrnm»  geschehe;  aheri  wie  jenes  Natarrecht 
ml-  Md  haltlosen  nnbestimmten  Ideales  oachjagt,  schiebt  audi 
m  du  Sduu^laii  dm  Mihslindigen  Thfttigkeit  im  wah^ 
t/amk  fnm,  te»  Ii«  vetknfft,  tes  die  telsche  Nation,  wel- 
^  i$i      iMndmlm^  MUto-wi  mmain,  lumiebeMle  G»- 
W  Mi  CMnAKcyMil  fai  Faelie  des  Ums  bawkndst  kü» 
M  sss  Ikmim  MMmm  ditlfillel  sa  eiasr  pRsdodifsn  7UU 
tiiAeit  im  Gebislfriss  Bsckto  mk AiMigM»  Dieas  Mmp^  wsMm 
•icfat  will,  dass  «aautleHMr  Hmd  aas  Wark  getefl  «sria^  soatott 
d€i  deotsclien  Geist  in  den  Schwehesostand  des  blossea  Sadwaa 
uadSinbens  oacli  dem  Anfang  bannt,  hat  cioe  civilistische  Doctria 
^esckaffen,  welche  nnentschieden  schwankt  zwischen  Theorie  und 
Gesrhiciite  nnd  sich  ton  der  Praxis  eben  so  Entfernt  halt,  n\n 
jenes  Nalnrrechl/*    Im  Folgenden  charaktrrisirt  er  das  „onprakti- 
Slreben"  dieser  Richtung  noch  weiter,  erkennt  aber  als  das 
Erspriesslkhe»  was  dieselbe  für  die  Gegenwart  f^eleiytet  hat,  die 
befeidHang*  der  fiinsichl' an 9  dass  Gesetze  allein  dm  Milogela 
desRcehuaattaadsaaiiki  ubaahelfea  vermögen,  sondern  diess  aar 
^  2iisasBiaawifkeB  einer  anf  ihr  e^eathümliches  Gebiet  weisa 
keschriakeadea  Ltgislatiaa  «id  «iaer  lebaadlgen ,  kr&ltigta 
Thsai  gsliagai  kaaa.  fiksa  an  hat,  wie  er  beaurkl,  dieaaiaiu 
itMAa  T«d«a  äm  dtatsihea  Geiste  das  Bewasstsein  gege- . 
K  dMdi'taia  Mkafnda  HmU  dea  Stoff  ilr  dia  inridiliMlia 
ÜMiabwig  daa  ftashla  hMÜnao  totaa««  «ai  ikn  üa  KMia* 
U|  »rtishsa»  Aar  d«i  Im  Paaal  ariskiadigar  'feafgakaltaaer 
IWkm  kiawegiasckreitsa«  DieCbdaMtiaaaa  mMUS  kabaa  daa 
VaifSM  erwedit,  dass  es  nnereia  Zeitaitar  farkekahea  itif  aadit 
ia  Fehle  der  Legislatiün  Grosses  an  leisten«    Was  ist  nun  die 
Alfgilbe  der  Gegenwart?  Der  Vf.  antwortet:  „Das  Bedürfniss  und 
Verlaogen  der  Ge^en#(trt  ist  nicht ,  dass  irgend  ein  bisher  oocr* 
Recht  neu  ei sonnen  and  aufgestellt  werde,  sondera  dass 
Vielheit  des  Rechts,  welches  wir  sdion  haben,  eine  Binkeil 
^ftd  iladnrch  Einfachheit  und  Klarheit  werde.**    Die  Aufu^abe  nnse« 
t^r  Jnrispradeas  besteht  mitiun,  verschieden  von  der  der  römischen, 
vekhe  ans  einer  einfackea  gesetzlichen  Grundlage  durch  Intern 
pnUdiea  erst  dia  Vislkeit  des  Rechts  za  ackaffea  katte,  daria, 
ikaeall  aaa  daa  [kaiiliBkia  Maaaa  dai  friarifisUsa  Bt- 
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«ad  dwtiMl  «UmefteM»,  uA'  ditMi*  Stoff '?9i«MMlMittMig  di* 
qpMlriivw  Um  ihrSel  t» <irfddna,  uwdi« Tlbearie 4m Ricki 
mr  firlcMHrtMs»  flires  elfeatB  Mfcsm  gdaagvii.  Sie  Iml  wm 

.01»ject  die  in  einem  beBtimmten  SUiate  M  «iicr  (beslinnleii  Zdl 
herrschenden  Rechtf;p:rurids;iize,  d.  b.  diejeDigen  Allgemein  aner- 
kaantea  etofachen  uud  höchsten  Normen ,  voo  welchen  das  tie- 
^SAfnmtc  Kecht,  welches  in  diesem  Staate  prak^scli  zur  AnHendoDtr 
IcommcQ' soH,  aosreld^  Das  Wesoa  der  Theorie  ist  Interpretation, 
'd.  h.  Bnlwickliini^  de6  in  jenen  Priadpien  impHrirten  pniküscbea 
Inhalts.  Die  Theorie  des  «gemeinen  Rechts  geht  aus  von  den 
Gniiitlhei^nfTpn ,  "vvelclie,  K^eich^lf! ,  ol)  ihre  orspriinj^iche  Quell« 
das  jastiniuniscbe  oder  kanonische  Gesetzbuch,  deutsche  Gespfz- 
§!thiin|^  oder  deatsebe  Praxis  ist ,  ^grenwärti^  eine  allgemeioe 
AaerkMiD««g  genieistii.  Hi»  gewinnt  ihre  Resoltate  daitfa  freie 
Bflgriffsentvickelnn^  nnd  vindicirl  sich  hier  für  dieselbe  Freiheit 
des  Geistes^  velobi  die.  mt.  iumprndeM  bMi&hrt  hat ,  öbt  di»- 
Mlb»  aber  md  ito  besondefe  Won  m»;  tea  ü»  ^el  ist 
oichtt  den  ReditMlAff  «nl.a«  nebciii  smi«  dweh  Bi^ 
.griibiaMfrelatraB  die  YerhiadMMir  wtitffeülni'  giMitlnim  k 
ilmm  ZBiiiwwhinage  Mtl  den  pwhriwliiB  QiMdfccirifci  vd 
GmnddegMB  mAnmm&m.  ^Si»  woMrwirft  die  lUwedMiBegnfl; 
velche  ebea  MatAt^  6m§  jlidee  Biuelne  die  WAtoBg  Mf  Mi» 
bestimmtes  Ceatrem  erhfilt,  aufhört,  biosse  Maese  sein.  lÜkm 
geistige  Verciniachung  des  Rechts  ist  die  einnge  ,  welche  wir 
«ucheof  dürfen,  die  Einfachheit ,  welche  den  Reichthum  in  sich 
birgt,  organische  DnrchdriDguoj^  der  Vielheit  durch  die  Einheit. 
Nach  dieser  i)arie<<:uni;  der  GrondsRtze,  \oü  welchen  man  ^''^vn- 
'  würtig  bei  Bearbeiian^  des  Reck lä  aUBzugehen  hat,  bezeichuil  iler 
Vf.  noch  die  Htelltrng  seiner  Theorie  za  den  so^.  presch  rieh  pdou 
Qnellen.  Eiue  Berufung  auf  dieseihen  hitll  er  allerdings  nach 
dem  jettigen  Stande  der  Üinge  fät  ootbwendig  und  zweckmitssig« 
Aber  diese  ßeriiin§.  bat  hier  eiaen  dorchaus  Andem  eis  den  ge- 
N^nlichen  Sien.  Eine  Theorie,  welche  das  ^tanonte  Detiiii 
des  im  QocfMB  jene  eotballencn  Rechts  mcbt  ale  «Moittelbafes 
fiesetz  voriiassetel,  hat  bei  ihren  AofobroiipMi  fm  Steiles  ats 
dtesfr  Cempüetieii  anr  die  l^eiclM,  dieeea  »it  ifcten  «eibstlDdi- 
gee  Dedoeliofteo  .ttefoiwetiMMBdaii-faükak  dedorah  «k  wifkikh 
luiTereeUes  prektleehet  Bedii  sa  enteieeB#  SMelsl  wiadel  licb 
dey  Y£  aedi  gegen  Biawfirfe,  wMe  aeiae  TtMarie  adiflidar 
Waiee  s«  hcfanddea  Mbe,  aad  redufertigt  die  EigenMaMW- 
tea  eciaes  Lehrbliches ,  aainentlich  den  gilnzlichen  MaBgel  m 
Mtetatttrootizon  und  die  Spai-samkeit  der  Queilencitate.  Wir  toM 
diess  auf  sich  heroben  und  hpinerkfii  nur,  dass  wir  beiallerAa» 
erkennunjx  des  Dürchdachten  und  Selbständigen,  welches  das  Werk 
des  \k,  darbie^tti  die  Befucoktoag  nicht  ontcrdrifeken  koaaea, 
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imfffwM  9dm  Tlkeorie  an  Emät  IlttHchw  T«Meiii«i  hnU 

di(^e,  wie  das  Nafarrecht,  nar  mit  dem  Unimdifede,  dass  er  nicht 
90  ins  Blaue  biaeinphiloaophirt,  sondern  auf  der  positiven  Grand« 
bge  stehen  bleibt.  Uns  scheint  sein  Werk  nicht  praktisches  Ci- 
Tilreeht,  sondern  ein  civilistisches  Nnturrecht  oder  vielmehr  eine 

PMoMphie  des  gemeiiiea  CiYi^rechts  in  enthalten. 

•  ••  I   •  •  • 

{964]  Beiträge  zor  Dogmengeschichte  des  gmeioen 
Gniliedrts^  tob  Dr.  C.  O.  von  Madai^  Hofr.  n.  o.  Prof. 

i  B.  n  BorpAt  Riga^  OotscheL  1839.   XIV  a.  178  S. 
gr.     (J8  Gr.). 

Der  Yf.  Wirde  inr  Henmsgabe  dieser  Schrift  durch  die  B«»« 
tNMtaif  bewogen,  daes  der  akademieelle' Lehrer  bei  der  Aue« 
iämmf^  welche  die  joristische  Literatur  gi^KeiiwArti|[^  geweaMi, 
rfi'  get^Ürigt  eieiitf *  ceibel  bei  den  wichtigsten  Conlrofereeii  aif 
flflgeBeiae  AMeoMgeii  oad  llleffaffieehe  Nacbileiraageii  aicb  lo 
MMMn»!  «^derei  Benatamig  dem  wiseeaecludlKeheii  Bifer  der 
SMier-aaMmalelhMid,  daea  atier  diese  feeauttai^  sdie«  tiei  8(0- 
ftwaim  aft*  iwelr"M  YifklM  mAt  bei  PraMh^m  mit  dea  |;r«9a- 
tn  MwierigkeilMi  feifcmidea  iat.  Br  beabeieM^  dabter,  be- 
mim  bRi^  biipiectoae  CentvofmÜM  des  geraeiara  Civihrecbts 

ii  dif  Wiise  aa  bearbeite»^  daes '  die  Tersebiedeaea  Haoptaa- 
iMlea  aiit  allen  ihrea  Griadea  nad  Ar^nmeatattohen  zusämnien- 
gtiisst  und  einer  sorgfiiltigen  Präfting^  unterworfen  werden,  \iel- 
tWr  dann  des  Yfs.  eigene  Ansicht  sich  ansrbliessen  soll.  Dit)  , 
•rtte  Probe  der  Ansfuhrnng  dieses  Planes,  durch  welchen  der  Vf. 
>a|ileich  der  Wissenschaft  einen  Dienst  zu  leisten  hoflf^,  liegt  in  dem 
o%ea  Buche  vor.  Es  enlhfllt  dasselbe  3  AbhaadiuDgen  über 
^f»«n  80  viele  Streitfragen  mit  den  Ueberschriften :  I;  Die  Üsucapio 
WklloDgi  temporis  praescriptio  des  rönrischea'RH'hts  (S.  1—91). —  , 
II.  Ist  der  Usufructuar  überhaupt  und  in  wie  weit  bci-echligt,  Ver« 
Aidcniogen  mit  der  res  usufruccuaria  Torznoehmen  ?  (S»92— 138). 

—  UL  üeber  den  Niesebrauch  an  vertretbaren  Sabbea' (S.  139-^ 
137).  _  Ref.  ist  in  Betreff  solefaer  aosfuhi^icbea, '  iiltiflHist  faf* 
dea  GebiMok  der  *  Stbdirenden  berechneten  Controrerseolieailiet- 
'«ag»t  wie  sfe  in  gleicher  Weise  m  ttebrefea  'Jahren  Büchel 
^^en  nod  iw  - mebr^rea  liellefl  fot%eeeftt  bat ,  "der  Aasi^bl, . 
^  sie  besser  geaMÜolf  als' ausfilhrbar*  8in4  •^Detta  '  söllcir  der^ 
p^etfhea  BaarbafiMageaf  da  dem  Piaaa,  wie  tta 'Her*  ¥il  oad  avah 
fthbel  imgaaeiiAaUt  MrtlandiKeMrt  wenfcil«;  aad  alle  tibbtN»; 
n^mi  "vaa  fkMiarBeAMMmig^  wie  iiie<<foa  lieid^ta  GMeMeii  th^ 
^^MmidalleB)  «miaaaeB»  ao  wii^Mdadoidi  ^  SluiidWK'MIVt 
Mea,  wd«ie  aelbat  ^  kWat  BttdMMr  aaaiAacbte  -Wird  äad 
^Mr  gfdiom  weder  4am  Btadireadea  iiech  dem  Piiiktiicer  ai^e^ 
MbeC  wcrdea  kaaa.  Mm  mass  sieb  also  bei  soleben  S^rüled 
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w«kte  Katogoffie  inflr  dm'  tm  IwiiidiMWi  «nU  w  Ii» 
mte  gehM      «itr,  wü  mmm  A&B  aidit,  dar  T9amkn§  «H- 

Bügen ,  als  ob  man  aaf  etoe  nimmermehr  durdunföhreade  Weise 
einem  Bedurfnisse  der  oben  bezeichoetcn  Art  abhelfen  «erdr. 
LeUleren  Falls  werden  solche  Arbeiten  in  die  Reihe  der  her> 
kömmliehen  ciTilistisehen  VersacKe,  Abhandluagcn  und  wie  sie 
sonst  heissen  mögen^  treten,  und  sind  sie  anders  von  gediegnem 
Gehalt,  in  dieser  Art  gewiss  der  Wissenechaft  forderlich  sein. 
'  Und  das  lässt  Riih  insbesondere  von  den  yorlicgeodeD  AufsSizea 
des  Vfs.  erwarten,  welcher  in  denselben  ein  ii^nlndliches  Sludium 
lind  ein  recht  gesondes  und  besonnenes  CJrtheil  dargelri:!  hat, 
80  dam  er  wirklieb  die  Einsiedl  in  den  Stand  der  ?ea  ihm  be- 
baadelten  Streitfragen  sehr  erkkktait  aad  alle  Mapente,  welche 
M  der  Entscheidsag  derselben  zu  berneksichlifMI  nnd,  im  Le- 
ser mit  Klariiail  Torgefuhrt  hat.  Was  die  <igi»Ben  Ansirhteo  dm 
Vft.  «Blapgt,  aa  hat  aieh  wenigsHMiUC  fmite BicMgkaU dd^ 
aalbiB  lidil  uberaaagf  UtauMi;  als  dwcb  CegsnaiiWiatii  n 
kaalnita,  iai  Mlich  Idar  akhlrnftg^  UaMgana  aMaieM 
TMl  gar  nickt  «an;  dam  dto  m  dir  arsla«  AMmdang  arf- 
gestallta  Haianng  kat  der  Tf.  adm  Hlier  ia  aiaar  kiMsdbm 
Zailaaiirift,  irrt  Rai.  mh  nicht,  ia  der  HallMum  Adg.  IMuHm- 
Zeitung  mitgi»theilt  und  hier  nur  weiter  eniwtekelt  und  sa 
gründen  gesucht.  Dabei  ist  dem  Ref.  sclion  damals  und  mA 
jetzt  wieder  ein  sonderbarer  Anachronismus  iia%efal)en|  aef  wel- 
chen er  aufmerksam  iti  machen  nicht  nnteriassen  wilt^  soiUe  es 
auch  nur  sein,  um  sich  eines  Besseren  belehren  zu  lassen.  Die 
Argumentation  des  Vis.  geht  nümlich  von  dem  8atze  aus:  Der 
Unterschied  zwischen  asucapio  nnd  1.  t  praescriptio  habe  rück- 
sicbllidi  diT  Immobilien  durch  die  Wiedereroberung  Italiens  tob 
Seiten  Jusiinians  von  ^enem  praktisches  Leben  erhalten,  (i^ 
sich  in  Folge  dieser  Eroberung  die  GegenatAnde  der  nescapio 
wiaAMT  aahr  fannehrt  hätte.  Dadarch  ad  Jnstiaia»  beweg» 
worden  ,  d|e  gifofdiniisaa  der  nsncapio  bei  italischen  dfasd- 
alidien  mit  denen  der  praescriptio  in  viel  wie  HBglMh  gW«^ 
mslellen,  and  diaaa  aai  darel  dia  U  aa,  &  da-waa.  tmsSom^ 
gsaekalwi  AlMi  diw»  fi^aeta' lat  aarii  dsa  Angabsa  ii  dm 
gtadkali^  Anpgabea  aad  aaA  daa  VCi.  aigiear  BaMfevf 
a  42  ackaa  iaiJ.  d31  ailaaami  vaidan^  in  diaaam  Jaha  a« 
abair  ülaliea.'  aash  gar  aicfct.  wlsda»a»abari|  dieaa  gssehah  tf^ 
20  ^ahra  apiter  nnd  erst  im  J.  554  erliess  Jusfinian  seiai  ht- 
kannte  Sanctio  pra^j^malica  über  die  innere  Einrichtung  des  aia- 
dereroberten  Landen.  Wie  konnte  er  also  schon  im  J.  531  la 
Folge  dieser  Wiedererobernng  eu  jenem  Geselle  sich  veranlass* 
tindtn?  —  Die  2.  Abhandlung  enthalt  eine  weitere  Ausfiihmiig 
und  nene  Rc^ündnaig  dar  M^^tä^,  wakha  der  V£  üb  Archi?  i 
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«i.  rivil  PfAXia  ßd.  XV»  Abb^  IQ,  Aasgo.sproclifoi  baU  Nor  de/ 
lab«U  des  3«  AaisAUes  ist  ganz  oeu.  1)<  r  Yf.  besrh^fii^t  skh 
hW  mh  der  bdcAnoteo,  übrigens  für  den  rraktiker  siemlii'b  un- 
liodratendeo  ControTersa :  ob  der  NieBi^hranch  an  Kleidern  ein 
fms  oder  cio  quasi  nsosfrartas  sei«  Kr  kUrt  sich  dabio^  das8 
ik  «iiierspre«beiideii  Stellf«  der  Instiialioaeo  und  Faoddkli^D  od-» 
nrnabar  seien,  man  aber  den  ersteren  den  Vorsng  gebAn  Busstei 
ittl  Josfiaian  hier  das  frühere  Reehl  iuibe  ändern  wollen«  —  Reft 
kil  schon  obea  die  Klarheit  uk  der  Dafüellapg  den-Tfe»  gelobt^ 
od  wä  dieses  Lob  hier  mcht  schmalem,  wenn  er  benerküi  diiss 
«tat  grSseei«  PfisisisB  «tl  als  sehr  wunaebenawerth  sieh  dniw 
Hdk  BetsmiM  mitsehMig  im  des  V£  in  d«  OMielhig 
kmkff  Moh  mtt  des  snteii  Blick  Ms  whidlhsr  «isdieimdMr* 
lUMsgen,  m$m  Aeilish»  «ie  an  dsr  Vomds  kensigekli  siastt 
Mm  Gbmhier  des  Vfc  .  sihr  sar  Shvs  geiaieheadea  Graad  hat, 
•bsr  dech  offenbar  siebt  selten  gar  za  weit  getrieben  worden  ist. 
MngfDs  hat  die  DarsteUnng  des  Vfs.  bei  Relationen  iremder 
HttoHni^en  etwas  aehr  Monotones  und  zuweilen  selbst  Lan^wei* 
ligcs;  eine  Bigenthumlichkeit  deiselbt-n,  weiche  dem  Ref.  schon 
in  des  VTh.  Lehre  von  der  Mora  darob  ihr  bia  equi  Uebardmas 
liÄdges  Wiederkehren  aufgefallen  wari  kommt  auch  hier  ob-»  > 
«ohl  ^t\{  seltner  vor,  oAmlieh  die,  dasB  der  Vf.  die  Mi(ibei« 
luo»  einer  fremden  Ansicht  mit  den  Worten  sehfiesst:  So  Dabo« 
oder  wie  sonst  der  Gelehrte  holsst,  mit  welchem  er  ea  ge« 
nie  n  ibaa  hat«  Dieas  ist  eine  Pedanterie »  ?or  der  sieh  §^ 
^  m  Jaagsr  SahriteleUar  am  mastea  hatsa  sallK^ 

Ueber  beugte  Tiadidonen^  s«g|skh  als  Rensioa 
faa  dea  Wirkangsa  der  Bediagnngen  bei  Verliigsa 
iiiUgemeineB.   Bas  dfilisl.  BrMeraag  Tsa  Dr.  ff^M.  8ett^ 
d«  Rechtsw.  in  Zfiricb.     Züricli|  Meyer  u.  ZcUer* 
i§39.  XXm  tu  290  &  gr.  8«  (1  TUr.  12  Gr.) 

^-  jjNwh  seiaa  frfiherea' Lebtnngen^aaf  dem  Gekfete  des  6u 

*Mhl8,  insbesondere  durch  seinö  „Versuche"  (Giesseni  1833  f.) 
^  Baraentlich  deren  2,  Tbeil,  welcher  eine  Monographie  über 
^  aomögiichen  Bediogaogen  entbAlt,  ist  der  Vf.  der  oben  ^e« 
fvatlen  Schrill  sehr  ?or(beilhaft  bekannt.  Es  bedarf  daher  hier 
1^  Ailgemeinen  nur  der  Bemerknng,  dass  er  in  demselben  Geiste^ 
*^  froher,  mit  Gründlichkeit  nnd  Klarheit,  eine  Lehre  boarlicitet 

welche  auf  das  Innigste  mit  dem  Gejfenstande  jener  Mono- 
piiphif  zusammeDhlingt,  deren  Resultate  zum  Tbeii  hier  benutzt,  i 

Theil  aWr  auch  in  Einzelnem  berichtigt  worden  sind»  Als 
^^'^  ^aopt^blicbst^  Streben  bei  der  Tarliegenden  Arbeit  gibt 
^  VL  in  der  Vorrede  da»  Beauihea  an,  die  Vorschriflea  der 
Nka  ibir  dia  Bsdib««^  «if  «liinMipi  leitende  Priacvm 
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Bfl  <^niuleB  ««d'4iese  coosc^enl  darcli  die  gtmze  T^hr«  dordb^ 
lafäJiren.    Als  «in  «olches  f^eaerelles  Priacip  ist  ihm  die  raak- 
wirkende Kraft        rechttiehai  Zastandes  Mrh  der  CntscHeidvm 
«iier  den  Erfolg  der  Bcdwg^uiig  erschieMk   Diesen  Gesiditspiiiirt 
hat  er  i»  d«r  roriiegeBdefe  Abbudlnng       Awiang  bis  sa  Bad« 
fesIgtlMillss,  itiid  düdnrcb  zftgfeicii  GdegodMil  giiurfin, 
iiililfftelMMi'Slnrilfnigie»  fs  ^Neser'Lsbrft  ni  gcligiigf  Zosmubmk» 
luinge  uaA  m  YsHbiidast  "inii  allgemdiaeii  isiteadta  CranisBlsf 
»•dmHils  s«  pMiin.  Rd^  Icami  4iess«  IMeiMtosa  nr  sriwi 
g«naiBeiM  Sf^Miim,  und  ^det  «s besoadsn MisasweHh«  dte 
der  Yf»  Bidit  abgelassen  hat,  eine        ihm  icboo  mit  giudktf- 
rhem  Erfolg  bearbeitete  Lehre  nach  einer  anderen  Seite  hin  einer 
Untersachnng  rn  unterwerfen.     Die  Ordnung,  in  welcher  diens 
geschieht,  ist  folgende.     In  einer  Efinleitnog  S.  1 — 15  werden 
die  allgemeinen  Grandsiltze  über  die  Wirkungen  der  Bedingun- 
gen bei  Verträgen  and  uher  die  Verliindung  der  Bedingungen  mit 
der  traditio  erörtert.    E.^  folgt  dann  in  der  1.  Abtheilung  S.  16 
— 180  div  Darstellung  der  Wirkungen  der  Saspensivhedingonaren 
bei  Traditionen,  und  hierauf  in  der  2.  Abtheilung,  weiche  dem 
ihrigen  Theil  des  Biithes  mismaebt,  die  fintwieksiong  der  Wiv- 
klingen  der  Resolntifbedingtfngen  bei  Traditisaea.    UebersU  be- 
wahrt dpr  Tf.  ein  sehr  fleissigee  ^nellenslodinm ,  Scharfsinn  naA 
Umsidit  in  der  Bsgrimdnngr  seiner  Ansiebfaitf  wmA  im  der  Wid»* 
kgai^  Aaderer,  sa  wts  dbs  Talent  ciaer  ^raadetea  «ad  klaraai 
ParaialiBBg.  Biiie  artrr  aargftlitig  gearbafiieta  IMMskt  das  i»< 
luüts  ist  de«  Baske  Tergeseist,  «aa  «skhsrMi  4ar  BeUflkMt 
der  ErSriemngen  dea  Yfiiw  erkesaea  lüsst^     Ilaa  Aenssere  tat 
anislerkAft  and  allaa  deafMben  Yarlegera  itor  Kadbafcainog  awn- 
saipigklid,  '  •  26«« 

[266]  Vorträn;e  über  den  Concors  der  Gläubiger  nach 
den  in  den  österreichisciien  Staaten  geltenden  Gesetzen.  Von 

Dr.  Fr.  X.  Haitnerly  o.  ö.  Prof.  d.  IL  in  Prag.  Wien, 
MSälea  Witwe  ^  Braamiillef.  1840.   Vffl  m  2r72  & 
gr.  A  (1  TWr.  8  Gr.)  '  ' 

•  8hie  Vorrede,  welche  über  die  Entstehung  nad  dea  ^Bvcsfe 
diHsipr  Vorträge  Aofsi^hluss  gfcbe,  fehlt;  dagegen  findet  sich  an 
Ende  der  Einleitung  S.  13  folgende  hierauf  bezügliche  Stelle: 
,iDa  di«^  Schrift  efgeHrlich  für  die  Schäler  des  V/s.  bestimmt- 
ilf;  mid  die  Stelle  kaadflebrmiicber  Mittkeilongen  ffir  dieata  Theil 
aeiaer  YortHlge  tertiMa  abll,  die  afiadlidMi  YeiMge  dea  Vfc> 
übte  sieh  AB  die  legale  Of^aaag  kaltSB,  ae  gbaibls'er  aM  Uer 
VMadir^  vea  den  Gedaiike«  leÜBB  lasaaa  sa  'seMeny  ae  weit  ea 
eiiAe.filttrttng  in  der  Sacke  "gaeekebeB  kaaa,  ke»  der  geaetalUm 
•rdBvag  bleiben  su  mussei'.^  Wir  efkaliea  eise  kiar  Biaki  ae« 

I  < 
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wtkU  Vortrii^,  als-  einen  iiäkfitfleii  für  soltiliv.  . Jk»  Q^MtaäA 
§AA  Ati  Titel  hinlft<^lie]b*'at;  dot-h  lässt  sidi  voo  clRkui  so  wia-^ 
UBsdiafllicheD  Miiriot ,  nie  d«lr  V#J  sich  schon  durch  frühere 
Sdi^iflaA  bewihri:iiU^^rwirfiB8|  .dm  ^  sich  uioht  iVbi  eiM  für 
4m  4aBdwefteBftnii|ett*OehniBch  des  Bichl»  jdJerdingfl-.aamH 
<lMd»'AuifcTuidiiiiaii»y  «der  m  Ofstetfcci  gnatialich;  saiicdiM 

BMtiirtHijli^  leadwinhl  Jidit>.  Vielachr  j^.fmi.iki 
giBkmdt-MiMchl  ätedi  aal  «diia ^^MMine  Bechli  ^ndtanmr. 
mnUa,  jBdM'Udfe  m  deit  Bialeilinigt  !«rit.«r. einig«  di|M^  iie- 
hilniiidi  apliiiillne »:jmfahrU  eoadeni.iB  der  Baliridcelfiig  der 
OiMMre-^ftsli  .'wie  etck  ahcrr?eii  eelheC  verileh(>'j8l  eine 
mi6|fiende  Dai^tellaig  des  gemdnen /deutschMi  GoMomeriah- 
rem  hief  weder  £a  sochen  noch  za  tisden.  '    Dage§[en  leithnet 
sich  die  Miuheilüii^^  über  das  usterre ich i. sehe  Recht  nicht  hioss 
fikreh  Vollständigkeit,  sondern  «luch  durch  zweckmitssi^H  Anord- 
UDg  und  Behandlung  des  StolTcs,  so  \vie  durch  grosse  Klarheit 
MM.    Es  ist  daher  diese  Schrift  als  eine  wesentliche  Bereiche- 
mag  der  österreichischen  juristischen  Literatur  um  so  mciir  zu 
betrachten ,   als  der  CoDCurs  nach  den  Bestimmungea  des  übter-«» 
reidiischen  Rechts  in  der  neuesten  Zeit  keine  umfassende  Bear- 
i»eitajig  erhallen  hat,  wesshalb  sich  der  Gehrauch  des  vorliegen-. 
^  Baches  gewiss  nicht  bloss  auf  die  Zuhörer  defi  Y&.  be-, 
Msluiaken ,  soudeto  »laadi  leal.Seiten  der  Praktiker  mit  w ieleui 
Nutsea  slHtUiDdcn  winL  .  Ben  :aiithlQeleiradHseheB  Juristen  abier^ 
«djch^  eine  gruudiicbe  und  doch  niclU  a(a  umfassende  Darstcllqng 
üierrcicf lisch cri  Concui-sVeffahreris  suchen,  könned  diese  Vor- 

allte*Aechl  «if.dABAi^elelfMiieiidledlipi^ 

J         Ueber  Ursprang  ind  Eigeiithnm  fl^r'poi^^ 

Ii.  DeiitscUaild^  und  insbesondere  in  Bauern,  mit  yorzüglichei; 
Iticksicht  auf  die  Krage:  Hat  das  königl.  Haus  in  Bayern  seio 
Familiengot  an  den  Staat  ab^i^etreten  ?    loaagural- Abhandlung  von 

Ado.  Krätzer j  heider  Rechte  Doctor.  Müocbeo^  B'iittter- 
iuu  1840.  .Tin  lu  194  S..8.  (16  Gr.)  ' 

Die  BaMentlkh  von  Maurenbreeher  begonnene  Polemik  gegen 
^  lioraltsche  Persönlichkeit  des  Staats  und  gegen  die.  grosse 
f^iie,  die  nan  ihr  in  dem  neuern  Staatsrechte  zutheiK,  wird  hier 
m  Bezug  auf  eiuen  einzelnen  Gegenstand  durchgeführt.  Der  V£. 
2^  sich  wohl  bewandert  in  den  Schriften  der  ällern  uad  neuem 
^'ütilicislett  der  streng  juristischen  Farbe  und  m  der  Rwhtsge- 
^(^^hiehte  Bayerns.  Er  behandelt  die  Lehre  von  den  Domainen  und 
'^^■rtü  staatsrechtlicher  fiigeäechaft  gründlich  uod  scharfsinnig ;  da- 

ist  seine  Haltuag  gegen  Andersdenkende  würdig  und  gemes- 
^  Ks  luiitt*  aiisii  woM  «la  luiUlidi  beuachiei  weideo ,  da»a 
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kier  «M«  «iMUl  mit  scbarf^n  WaSflIi  'gi^m 'iie  fhnio 
grifld«l0|  als  Wtit  yerbrcUete  Meinung  gdcinfift.  wird)  als 
die  ngi«f««lni  FMuliMi  all«»  ^igeiidMiJoa  bar  ond  labte  ,  arf 
Kostaa  dea  Volka«  wOrend  aie  genide  sng^akrl  ans  Ibm  Vti»» 
ndgea  eiaaa  Aafwand  bMffaÜea,  der  amm  BaaUn  4»  'TeUai  §6« 
leMiU  fli  wfcd  riok  «ach  gegen  dieBeweiaHnuig  deaT&iiMl 
Tiel  eittwendea  laseaiy  fTodanii  er,  aadi  Angabe  der  mü  giea« 
Ben  Theile  rein  privatrechtlidien  Brwerbstitel  des  bajerischea  Be« 
gentenhaus^utes,  (lailiiut,  dassdljo  sei  bis  zur  Verlassong  Gigco« 
thum  des  regierenden  Hauti es  ^ewu^en  nnd  dieses  Eigenllmm 
der  in  der  Verfassung,  nocb  oadi  ihr,  auf  irgend  eine  aasdruck- 
liebe  Weise  abgelrelen  worden.  Wenn  er  jedoch  gänzlich  in 
Abrede  zn  stellen  scheint,  dass  ein  verändertei  Charakter  des  offent- 
Hflien  Lebeng  auch  den  Charakter  cinzeloer  Rcdile  and  Gewalten 
innerlich  umscbaffe,  wenn  er  zu  Yorkenncn  scheiui,  dass  dieSteU 
lung  der  beatigen  Fürsten  eine  andere  geworden  ist,  als  sie  noch 
1^05  war,  ao  möchten  wir  iba  wohl  fragen,  zu  welebea  Coase* 
jqMien  diess  föhren  könne,  aad  möchten  jedenfaUabemrkfa,  Issa 
daaa  nach  viele  andere  MiNaente  des  Staatslebena  ihre  ftfbfte 
Natar  üadiciren  könnten«  In  der  hier  bebaadekeB'  An^clegenbeil 
lüaal  es  aick  freilick  aaekweiaea,  daaa  die  taa  de»  Vi  vertM- 
dlgle  Anstckt  aaek  für  Staal  aad , Velk  die  wekItkAligale  ist.  Bs 
feralebt  eiok  aXmIick ,  daaa  er  blase  fea  deai  BiseaCkamtttdk^ 
akkt  Tea  der  Verweodaag  dee  Brln^  redel»  W* 

[898]  Hb  iUeyar*«  Staalaaeteii  für  GaicUdita  aad 

fentliches  Recht  des  dentschea  Bandes^  oder  Corpus  ioHi 
Confoed.  German«   edit«  II«     Fort3etznn£^  znm  2«  Tbl,  die 
Nam.  GXY  —  XLIX^  voa  dea  Jahren  1833  —  39  iocL, 
eatkaHead»  Frankfart  a.  IL^  BeaaUb  1840. 
XVIII,  427—610  u.  4  S.  Register,  gr.  8«  (n.  20  Gr.) 

[1.  0.  2«  m  Bbendai.  18^^1828.  8  Thlr.  14  Gr.] 
Die  Fortsetzong  di^i^..hDcbwicbligeo  Sammlung  wird  Denen 
grosses  Vergnügen  machen,  welche  aach  aäkeiec  Kenntniss  der 
Baadlungea  dea  deotschen  Bundestages  Terläogen.  Sie  hat  langst 
dazu  beigelra^ai  dem  Mangel  an  OeffeatlichkeH  jener  hohen  6e< 
bürde,  über  dea  miiaklagly  aksakelfea»  aad  filhit  daria  farU  0«M 
aiekl  alle  Beaebidasa  ftker  Aagekgeakcileai  <e  aeck  ebeekweb», 
aefbrt  daria  mafeatUekt  werden,  darf  aichl  kefiremdta,  OAn- 
«oa  iat  eher  der  eifrealickslea  Bcecklfieee  ia  dem*  wsrKegaeta 
Heilst  was  iMliek  Maaehea  4larek  die  politiaekea  Gikraogeo  bir« 
▼orgeralMe  minder  Erfreuliche  enthält,  der  über  ^^UnsUtlhaftigkeit 
der  Binmiscfauug  fremder  I\Iä4:lite  ia  die  ioaurn  AngeicgcaheiieB 
de&  Bundes'^  99« 
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[269J  Mediclflisoher  Almaiiach  fBr  d«  J.  1840.  von 
Hr.  X  /•  &BcrAi.  Berfiii,  Lidmunn»  193  428  8. 
ff.  IS.  (lu  1  TMr.  16  6r.) 

[Vgl.  Reporter.  Bd.  XX.  No.  778.] 

Der  diesBjfthr^«  Aloumacb  trftgt  ab  Titdinpfst  ^  Por-' 
trfti  4c8  rersCorbenen  firejssig«  Sehen  wir  nan ,  wfo  iMl  ^tr 
UiiI  eioes  solditn  Emblems  würdig  ist  ÜMfieilrigd  Iwgtinnwp 
mH  M  GedUtai^  ibar  wdcJie  wir  u  Mhr  Mh^dsMi  lo 
mtoci  gknlHHi,  *  «b  in  Hmasgeber  telr  wmgmtdtkr  WMm 
srnm  mgmn  kiMflcbiB  Ummkmim  MsidSgiB  filr  gut  Mb»- 
M  biL  Bin  gletckes  T«rfiArai  kSsBCw  wir  ibar  M  übtadi- 
dbiB  prosaisefaM  AoMlie  nAi  Amnab»«  dM  «biigen  bi^baflb- 
W%  imm  wir  wussteo  nicht,  das»  wir  In  ibDen  etwas  Neues, 
•I*  Hwas  Alles,  auf  ci«ä,cnlhümlichc  Weise  Auf^eklftrles  ange- 
tmllea  hätten.  Rrläuterungen  über  die  DiHtetik  nach  den  Au- 
MdBaogea  des  alten  Test,  von  Dr.  Sleinheim  nohmen  einen  An- 
Uof  za  wirklichem  lohall;  Ref.  weiss  nicbt,  wodurch  die  Ufa- 
g^keit  und  Dunkelheit  des  Aufsatzes  bewirkt  wird.  Die  Bemer- 
Ivoji^ea  üljei  Ge wissheil  in  der  Heilkunde  von  Feuchlersleben,  über 
^fö  Gang  dtT  Entwicklung  und  Ausblldong  der  Medinn  von 
Kfiber,  über  das  Gewissen  von  Malin,  und  das  Savoir  faire  von 
lWk\(!r  scheinen  uns  sAmmtlieb  fiel  behandelte  Themata  mi  sehr 
u^^aügeode  und  bedeatongsloee  Weise  wieder  darcbinsprechen« 
Nielt  so  leicht  können  wir  fibsr  swei  Anfsfttxe  religiösen  Inhalte 
■■Mea,  n&mlich  den  einen:  welche  Bebgion  seil  ein  Atal  ba- 

Ten  Dr.  Scbabert  in  Tempelbw^, -wä  den  andemi  an  dlan 
MM^ffdigiieen  Vsntamn  der  G^ganwarl,  fem  UHMpgitm* 
'VMben  fw  dam  aenderbar  gescbranblen  IM  den  Irtaln. 

«eU  exlnif agan(e  Kfipfe  jeder  Bidilong  naler  den  Aere-« 
Igriikr  deck  weM  gnr  Niehls  gibl,  was  maa  «riUiflb-feli§ifoe. 
wfam  aennsn  könnte) ,  so  f  erhandeln  beide  Anfeilse  bier  Ge- , 
PMwide,  die  för  einen  Almanai  h  an  und  für  sich  wenig  schiek* 
noch  weniger  aber  in  der  Weise  der  Darstellung,  die 
A  hier  finden.  Man  braucht  nicht  fait  vom  Christianismus  su 
•Äcken,  am  diese  Disputationen  iiber  religiöse  Gegenstände  für 
««öAkklich  zu  erklären,  denn  welches  auch  die  Ueberzeogttng 
<i«8  Einzelnen  sein  mag ,  so  bat  er  in  jedem  Falle  Tiber  80  em- 
^  Gegenstände  mit  Anstand  zu  sprechen,  und  nicht  in  der  un« 
i^Hd«{en  Manier,  welche  nar  das  Echo  Dessen  zu  sein  scheint, 

in  niederen  Classen  der  GesellschftU  an  Frmgeisterei  in 
^»<iea  ist.  Was  beide  Herren  an  die  Stelle  des  ferwerimn  Cbfi- 
^^»tikm^  seiimi  weifen,  sind  iebeBswertbe  Gceianaages,  «ksr  es 
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gmidkt  üiotB  nklil  zur  Bcslftligiuig  ilirer  Airfnditigkdi^  düi 
Bte  eich  p^lenisdi  TerhaHen  du,  wo»  sie  nebt  «agegrUkn  w«rdcfe 

sind.  -~  Die  beiden  letzten  Aufsätze  dieses  AbschnitU,  über  die 
römische  Epoche  für  die  Heilkunde  in  ihrem  Anfange,  namentlich 
über  Aaklepiades,  vou  iioiV.  Dr.  Isensee  (eine  Probe  aus  dessen 
nächstens  erseheinender  Gescliicljte  der  Medicio)  und  ein  Beitrag 
iiir  medic.  Statistik  Bela;iens  v.  Schon,  ni  f)s(  einigen  Details  über 
'  die  rassische  Medicinalyerwaltun^ ,  trösten  iiüer  dte  vollkommeDe 
Inhaltlosigkeit  der  vorliergehendpii.  Der  zweite,  besonders  papri- 
nlrte  Al»srhnit<  tles  Buches ,  eine  Ueher^^irljt  der  vontiigliehsten 
neuesten  kltoiscben  Erfahrungen  entbaltendy  gestattet  keine  vei- 
Im  SdyMnroiig*  Rachen  Material  ist  hier  allerdings  zosammen- 
ge(rag«n,  wenn  wir  aneh  nicht  im  Einzelnen  überi^l  der  KeJatioi 
beistimmen  können»  Ben  Schluss  des  BuokeB  biUen  nekrologi- 
ecke  Erinnernngen  an  Beck,  Krejsng,  Spejer^.  Sinive  and  Wal- 
ther«  Wir  wfiucfaen  aofrichljg,  dnse  ein  UnternduneBi  welches 
Tielee  Gm»  kerrarbringett  konntei  in  Zukunft  4afch  beMere  Bei» 
tilge  ontcietGfi^  nlid  nnler  Ander»  nuok  'die  Ledure  daaA  Yciw 
neMnng  der  in  dieeeen  Jehrganj^o  über  die  Hanaees  kftB%en 
Drnekiäifter  angenehaier  geoadU  werden  söge«  Mu 

[270]  PatboIogiscLe  Uiitersuchongen  von  Dr-  Henle^ 
Prosector  und  Privatdocenten  in  Beriin.    Bcrlio,  Aug.  Hireckp 

wald.  1840.   VI  o.  274  S.  gr.  8;  (1  TUr.  8  Gr.) 

Bei  Betrachtung  der  glänzenden  Resultate,  welche  die  Na- 
turgeschichte und  Physiologie  durch  exarie  Beobachtung,  chenii- 
.  sehe  und  mikroskopische  Untersochnogen ,  namentlich  aher  aacb 
dareh  musterhafte  I^gik  in  neueren  Zeiten  errungen  hat,  mo^s 
in  de»  pnaktiechea  Arzte  der  Wunsch  und  die  Mefianng  reg^ 
werden,  dass  dnrck  gleiche  MiUel  fär  die:  Palkelogie  wohl  ein 
lAnlicher  Gemn  in  erzielen  ecin  möchte»  Ja  wir  bewandeni 
«ad  freneft  nae  niier  die  Bntieeknngea,  die  4er  Pkjeieieg  den 
wteniaekiB  Heeaer  nnd  de»  Mtkreekep  an  veidankea  katr  aai 
»faeen  geeteken,  daea  es  nae  an  einem  eehr  geringen  Tkml  bis 
jelit  gelangen  ist,  tob  dieeen  Bntdeeknngea  ia  cinir  Waascaecbel^ 
die-  man  «la  daa  Fandanent  der  Padielogie  anaaaeken  geweM 
lel,  fie^  die  Pathologte  Yertheil  an  ziehen.  Be  ist  daher  hfichet 
erfrenlieh ,  einen  6elehrteii ,  der  sich  durch  seine  phjsiologietkia 
Leietnngen  bereits  einen  grossen  Namen  erworben  hat,  aeüBBl 
zu  eehen,  GegensUinde  ans  der  Pathologie,  dem  jetzigen  Staa^- 
puacte  der  Wissenschaft  gemäss,  zu  beleuchten  nnd  einer  Morg- 
fältigen  Untersuchung  zu  nnterwerien.  Der  Vf.  theiU  uns  im 
Itegenden  Bande  die  Ergebnisse  sehr  umfassender  Forschungen 
mit,  und  bemerkt  selbst ,  dass  es  keiner  bedeul^ndeu  Zudmien 

kodorlt  häOe»  oa  aua  deaaelkea  älaiSca..eiA  bpäm  der  aUi«- 
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Mii«  Padiologie  n  cawfniiriD.     Doch  fand  er  es  'thetla  in- 
d^en,  tlieils  iin  liitoB<MO  i/u  Sadie  für  ^ongneter,  die  einiel« 
vei  ülKeriAttett  eiair  «eiffUli^reii  Prufoag  >iiiid  der  BMMk. 
Inf  firfihieair     anlirweite»  ebe  er  «de  imn  GefcAiidfr.MUN. 
■Hfigle»  ni  leg'Mer  tei  iMljliidiB&  Weg  sttrBaHtokkeliBg* 
dir  netUofmim  G^gmMaim  wor:  BerlalMll  des  ganm  Bi^ 
teaerfdit  im  4  AHduiittt,  tum  l.  *iQMi  'dea  MiMeB  ui 
Gnlagiet  wmä  im  Mm  aimuiiiMii  cwKegiiie—  KiwikheileB,  der. 
2i  lü  dea  Rei^iiexaipatlieBy  der  &  ibiMr  VeHaiif  niid  PerMK 
cilit  der  Krankheit ,  der  letzte  eadlieh  über  das  Fieber  kaadeh. 
Im  1.  Abschnitt  noterscheidet  der  Vi.  zuerst  aaf  eine  tbeoso 
lekrejihe  als  Anziehende  Weise  die  BugrüFe  epidemif^cii^r  »od 
t'niieciiscber,  miasmischer  und  contagiöser  Krankheifen,  uut]  sucht 
«iioii  Dnter  VerweifuD^  derjenigen  Anaicht,  welche  die  Krankheit 
für  dseu  Parasiten  des  gesaoden  Lebens  erklärt,  zu  beweisen, 
dass  den  contH^itisen  Krankheiten  als  Ursache  ein  Contagium 
uimataa  la  Grunde  iie^e,  bezieht  sieh  hierbei  aaf  dio  bei  dem; 
.  Gäiiraogepreeesse,  mit  dem  man  die  Eniwickelang  der  Cesli^gka 
a  Tergleidien  stets  sehr  geliebt  hat ,  entstehende  uid ,  wie  es 
mAi  lairahiBciieinlich  ist,  sehr  einflassreiche  Bildong  [ntMutieher 
OigiBiaMBi  aüUt  €ich  a!)er  hanptaiohlich  inr  Begrändnm  ikeSaev 
MtnoBg,  aMser  auf  die  Gntdeebuif  der  KrftUnillia)  auf  die* 
Birindiiiiima  ihef  Balwicfcalaag  dar  Maacardia'  and  aadaiar 
Haulia^  die  aaf  dfer  Saidannuipe  aad  aadaraa  atedeEara  TWamip 
MadM  aad  aia  •  dia  Uoadia  veriietreadar  Epidaniea  Jiartar. 
Cm  eriu^  wardda  ^ad«    la  dar  2^  Attiadkiag  AerKaa-# 
itisjapathlen  will  der  \t  swar  keiaa  bedenCend  neue  Thal^ 
Mtften  mittbeilen,  oder  in  der  Erkläfang  des  Wesens  der  Sjpi- ' 
fÄe  weiter  als  alle  Andere  vorzadringen  wachen;  er  beahsich- 
nor,  die  bekannlen  Erscheinongen  anter  aligemeine  Gesichts- 
pnade  zn  ordnen  and  in  einem  selchen  Zasammenhange  vorm- 
''^n,  dass  sich  etwa  fdr  die  eine  darch  die  andere  noch  eine 
KrklSrang  anHinden  Irtsst«    Doch  tindet  der  Leser  aach  manche 
ieo<»re,  aber  noch  nirht  aUürerapiner  bekannte  Eültleckuö'r  soii^- 
erörtert,  namemitch  aber  die  ganze  Lehre  Ton  den  Sympa- 
<to  mit  Benatznag  alles  Dessen,  waa  in  der  Anatomie  am^ 
^jsiologia  dar  Narran  seit  einer  Reihe  ron  Jahren  fast  nea 
MMba  vardaa  iat«  Inc  .  die  Patkolagia  aber  bis  jetzt  ,  fast  gaaa 
vihcaalai  gaUiaben  war,  aen  bearbeiIaL  Aaah  fand  der  Vl  kiaiw 
Wl  aa  BMBchan  Bxcpraea  Varanbaaaag  aad  apriciit  aiah  i. 
iht  üit  Baaalaflfaahail  dar  oigaaiaehaa  Maakabi  aad  «aa  mmm 
«  diiaaal  Orta  waU  kaaia  arwarlal  külte,  aack  Ober  Am  Vfmm 
IhMadaag  aad  ihr«  Tarackiadaakatt.  i aa  der  Congestiaa  aaa^ 
Ke     Attaadlaag,  iiber  Verlanf  aad  Periadidtf  t  der  Krankheit, 
vvkha  mit  einer  Unterauchnng  über  den  Unterschied  zwischen 
TjpQs  onil  Rh^ihmaSi  i vischen  acuten  und  chronischen  Kraukhei« 
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ten  beginnt,  sacht  die  Periodiciial  der  Krankheiten  aus  der  der 
Fanctionen  des  gesunden  Organismus  abzuleiten,  was  zu  OMpehen 
neuen  Scblussfolgerungen  iulirt.    Von  vorzugikhem  Inter^Ü^  für 
den  Pathologen  ist  die  letzte  Abhandlung  über  das  Fieber.  Nach- 
dem der  V£.  inerst  die  hauptsächlichsten  und  allgemeinen  Er- 
scheinungen desselben  namhaCt  gemacht  hat,  nntersucht  er,  durch 
welches  mrganisclie  System  diese  Erscheinungen  fermittelt  werden, 
und  smdbA  ditm  Ntirensjstem  des  wichtigste«  Antheil  daran  in' 
viadiciretti  wobei  er  Vmiilassong  fiadel,  Nif«  AwtkM,  iber  die 
Wirkwigsnrt  der  Beise  auseiMMler  w  sefzen,  *  Dass  eine  te- 
8liliaBg  4e6  Weeens  der  Krisen,  die  Wel  Nesse  vad  Interessai^ 
tie.  dniWetet»  eben  HanplUieil  dieeer  UnteiaiKliuiff  iber  die  Wnkut 
aMMMhlt  weleiit  aiek  m  seilet;  Aar  seUieMl  tUk  sIm  BdO- 
4sffuv^der4Fiebefg«lMp»,'w^^  (Beisieber, 
mMMMiiirissheg      WeeimelC  «nd  heldisehee  F.),  «i  ladaadd 
de»  Beedikes  des  ITeriies.     Bet  bedaaert,  lichC  tiefer  k  des 
lakall  ddesee  mkMgm  Werkes  eingehen  so  können,  ekee  die 
ibm  gesteckten  rfturolichen  Grenzen  auf  die  ungemessenste  Wdse 
zu  ülierschreitca,  und  fiirchtct  ohnehin,  durch  die  hier  geg:ebpoen 
Mittheilungen  mehr  eine  für  die  Grüuiilichkeit  von  des  Vfs.  Uo- 
tersuchungen  nicht  sehr  passende  Neugierde,  als  die  geziemende 
Wissbegierde  angeregt  zu  haben;  er  schliesst  mit  dem  Wunsche, 
dass  diese  pathologischen  Untersnchnngea  die  nöthige  Aufmerk- 
samkeit und  Würdigung  beim  ärztlichen  Publicum  finden  -und 
dasselbe  znm  Verstündniss  einer  s/stematiseken  ZusanimenstellaDg 
füB  des  Vft.  filkslegieGkeB  Aasiekteii  gdidng  ferbeieiteB 

'  27. 

[271]  Handbuch  der  Aizodverordmuigaleiiie*  Yen  ft« 
FA$L  PhMbuiy  praki,,  Ante  as  Berlin     9.  m.    8f  ftfk 

kA  1«  TUi  AHgMaiM  ÄMMiferai^^  2.TIL 

SpecicUe  Arzncivcrordnungslehre.  StoUberg  H.^  SchmidL 
1840.   XYi  lu  389^  670      gr.  8.  (5  XUr.) 

Diese  3.  Ansgabe  bat  der  Tt  fawt  Vorrede  mit  sehr  betrSckt- 
lichem  ZeitJiufwande,  nachtragend  und  berichtigend,  durchgearbei- 
tet und  auch  diessmal  wieder  zahlreiche  Yersnobsformeln  anferti- 
gen lassen,  welche  freilich  immer  noch  nicht  ansreichen»  Er  bat 
sich  dabei  der  Unterstützuag  einer  AnzaJil  namhaft  gemachter  Ge- 
lehrten zu  erfreuen  gehabt  und  die  Winke,  welche  ibm  mehrere 
ausführliche  Recensionen  seines  Werkes  gegeben  haben,  benotzl* 
Dass  sich  der  Umfnng  des  Werks  scheinbar  wenig  verändert  hat, 
ist  theils  durch  die  Vergrüsserung  des  Formats  und  andere  Ter- 
Andernngen  ta  itt  Ijpegraphischen  Einrichlipgy  tJmls  dadurch  er- 
feiekt  werden,  dass  sich  dcr  Vt  die  Ausmenung«  des  Unzwedi- 
■iosigsn nad Kalkehriickeit  ebcaae  aekr  lnl  myeiqsea  seuikMiai 
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«b  A  AiMmn  mm  MitorWi.  im  SL.Tkb..  M  nujmm^ 

mUM  iwl  awdMdirii  ebwMiea.  Die  ^kvM  Aviiitiffg  »iir 
cmes  Hiilfslf»i«tiuig  bei  acuta  VergiftaBg^D^S  iMdM  bifllMr  4i?r 
§«ii  Werke  angehäogi,  dock  aoeh  ia  besoadero  Abdrucken  kArf» 

üdi  »ar,  ist  ida  frumdaitig  wi'g^elassea  woi4en  and  «uU  ailclh? 
Um  füf.fiirb,.  aen  bearbek^l,  ersdieia^a«  .  .  ,.  * 

[272]  Ansnei?eroTdiiaiigslehrc  von  Dr.  PhiL  Pkolms^ 

m  Attttoge  nach  der  3.  Ausgab«  des  „Uaodbacbs  d«r  Araut^iver*  % 
ofdaiiiylitoi^y-eit  GeaehaigiUHl  des  Vfs.  beärb.  von  Dr.  6m» 

ItwlMltofV    8tellb«igfuHff9  Schtaidt.  1840.   Pf  mi 

288  S.  gr.  12*  (21  Gf.)  ^  ^  '    .  • 

Dieser  gedrSagte*  Aaaivg  iat  aach  des  Vfe«  Wille«  hanfityi 
dfeyicb  In*  dia  BeaiUer.  des  Hauptwerks  baalimBit,  damit  ala  da«'» 
lAsBiaMli  im  dariTaacyba  ader  im  Wi^iB.ttil  aieb  fibm  iaiA 
Mb  aatantaga  Balli  aikala*  baftaen;  daM  «all  ar  Blarfiiaadm 
m  «Btr  Taitaaitaag  aaf  dM  Haaptimh  diaMm,  ia  MaMÜte 
dMriba  gaaa  mmm  aad  aidi  fiallaidi»  aaafc  ab  LiitClfai  btf 
TsrlesaageB  braanbbar  anvataas»!  Br  tedbiialct  aiali  Uaaa  mti 
^  AUeraothveadigate  «ad  «bergeht  mancbe  Artikel  gani,  ta  aü 
fera  sie  von  der  Art  sind ,  dass  bei  ihnen  nicht  fiigUch  ia  der 
Dasiü  geirrt  oder  in  eioer  uatkra  ukhiigca.  Üexiehuag  bei  Ihnea 

iMli  werden  kaiui«  -  49« 

"      •  •  ' 

{!273]  Bemerkongen  Sim  db  gj^DkäncItlicImteii  Arzngim 
äUAf  fas  Dr.  JKi  0m1  ASfuMPNii»  Berfia,  Liebmaiur 
1.  Comp.  1840.   253  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Wer  eine  Reibe  wm  Jabiaa  aalbatAndig  als  ptaktiscber  Ar«4 
gmfct  aoid  iaa  daai*  yaaaaa  Vorratbe  der  bekaaaten  ArzBekail« 
toi,  so  gft  aag«»i  aaine  Aambi  Mr  da«  aigaM  fiebraaeb  ga«. 
Mba  haly  dar  wM  «läl  lalaiaaaa  fMtaaMMe  OeatladadMa  «ai 
Mihla»  -mm  bltas  i  in  dar  AaMaag  aeiaar  Seitgeaeaaaa  kmk^ 
mMmäam  Iaaa%  «ad  i«  daaaa«  alwiaiabaadea  ader  4Hina«i* 
idtaaadaB  Brbhraagea  fiaMklügea  Blaff  an  Vergleicbnngea,  Var« 
«baagaa  oad  Verancbea  finden.  Bine  Arbeit  dieser  Art  wM  ja* 
dtrb  mit  Vorsirht  beontzt  sein ,  da  eigcnthümlicbe ,  nicbt  immer 
ricLu-;e  Ansichten  und  Ideen  mit  den  Jahren  immer  fester  war« 
zeio  aod  eine  grössere  Herrschaft  über  die  Beobachtungen  an^ 
ülieo,  und  die  Neigtin^^  fre wisse  Lieblinfirsvoi  sle|lun;?fn  ronsi^qucnt 
dorchzuftihrep,  oft  das  nuheliegende  Riehtigere  übetBi'lieri  oder  so 
Gunsten  der  vorgefnRsten  Meinung  deuten  liissf.  l)vi  Vf.  huldigt 
(hirt  hgehend  der  Ansicht  von  einer  rein  dynamischen,  sieh  auf  die 
vencbiedaaa«  Ragiaoe«  daa  NarmajafaMaa  aratrackeadea  Wirk« 
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816  Meileti  and  Chifargie« 

Bunkeit  der  arzneilichen  Sabstanzen  aod  stellt  eioe  direitc  Bio-  ' 
wirknng  auf  das  Blot  fast  gftnzlich  in  Abrede«    Mi(  einem  groR- 
een  Anfwande  yoii  Scharfsinn  Terficht  er  diese  Ansicht,  am  die 
^ÜVirknogea  derwidUigereD  Arzneimittal,  wie  derChina,  des  Queck- 
silbers) des  Eisens,  der  Narcotica,  »a  erkttm.   <So  ist  (S.3S) 
Fiebtr  eis  Kampf •  swiscben  dem  h6liei«ar''iuid>  dem  der  Ve- 
.  gatatiiNi  AOflschlieaalicb  asgdiifig—«  Ww^egyatewe.  Das^  Chinia 
«riiMil  den  Bioftjni  des  GeUm  aaf  daß  Chuiglieftlebeii «  Jedodi 
ddD  Teg«lattoBifiiMlB8,  nie  die^lliMMa  iRiib»  dmi^ 
4tnk  m  k^UAfji  tM  «Mn  die  eigM&oiilidte  Nm^kMÜ/d» 
Jhm6sßm  der  paliiria«h|Ni,Afllioi,    ^h#alge*4e8  QtMQkiUbnfiii 
Ihünflp  fifidet  eine  :Brh^NiiHig  dr  Bxpaafii2Mi'#latt,  ala  jiatR^d»  1 
beiden  Gmndfacforen ,  welche  die  Oscillation,  die  Basis  der  Pbk  ' 
0tik  bewirken.    Un<i^eDÜgend  ist  die  Anwendan*^  der  Theorie  aot 
die  Heiinng  der  STphilis;  der  Vf.  sa^l  aber  aoch  (S.  86) :  ^,Lei-  ^ 
der  mitzt  der  Qoecksilber^eliraach  in  den  primären  syphüitischeD 
leiden  gar  nichts,  und  obgleicli  di^  secnndfiren  dadurch  geheilt  ^ 
werden  können ,  gehört  tiirht  nur  ein  sehr  nachdrücklicher  üid  ^ 
anffall^ndor,  melhodiscli  dnrchf^efiihHer  (lei)raaoh  dazu,  sondern  m  ^ 
f^Ui  Tiele  Fälle,  wo  nach  den  besten  (|)uecksilbercureu  zwarBts*  , 
aerung  erfolgt,  allein  das  Uebel  eine  Zeit  sadiber  wieder  nu«-  j 
Mcht'^    Das  ist  doch  einer.  Theorie  zu  Liebe  viel  Brlahrmi^  , 
geo|}|ert4 -wie  Btimnit  es  aber  noch  uberdiess  damit  überein,  wenn  ^ 
8»«M  iflmgi  wird:  In  der  Lnalnoche  bei  Kindern  ist  Calomel 
das  aoaTcriiia  HeilMiliel;  bis  zum  3jfthrige»  Allea  ktiii  es.alle 
2«fidle  IM  Bewodm  ackaell  osd  foUkomoieii.   SehweM,  tan 
-mUkm  dar  Yt  aflHat  fürtehf ,  dM'.er  nt  die'  Bhilttiiaae  ei%e- 
mommen  «ird,.  wirkt  liei  jU^Kirfkeidaii.lilose  dwr^  Beiiong  dec  ^ 
Mneijelhant  des  Wutdtim^*  iuAem  er  'die/ScbleimhAut  oicktaf- 
idrt    fiteerrkdifoianerii#elhdged  Med1IRnaJUn1iehwl^«rV^  1 
Ida  .'die  TerlAngerieB,  Sekieifli  oder  Blnl  eder  gar  nidito  ako»- 
•demden  Palten  der  Darmschleimhaut ;  wer  an  Stockungen^ 
nation  des  Vcnenhiuts,  Erweiterung  der  Venen  und  somit  an  eine 
directe  Einwirkung  des  Schwefels  auf  das  venöse  System  ^laulit, 
ergibt  sich  Hirngespinnsten.    Blausäure  (S.  110)  vemicblel  wit 
der  Blitz  das  Nervenleben ;  „sehr  merkwürdiges  Ährt  der  Vf.  fori, 
,iiat,  dass  bei  durch  Blausänre  im  Angenblick  Getödtetun  dennoch 
das  Blut  von  rother  Farbe,  flüssig  und  nach  Blausäure  riechead 
§e£Mdcn  wird.    Wie  kann  sie  so  schnell  ins  BInt  ubergehni  Odei  ' 
feedueht  diese  esei  aach  detaXede?^^  HieMgeeüge  aum  Bewdee 
•biger  lUkanptnng.    Halten  wir  nes,  ahgiMka  ?on  des  Vfe.  hie 
•nd  da  anefnlirliGh  verfolgler  Theorie  ,  an  die  Häufte aehe ,  die 
Resultate  seiner  iangjÜMigen  praklMeke»<,Bd»krung ,  so  wjtoeie 
wir  ihm  .deekbar  aeie  eeweU  fik  manche  neae  Katdeekaeg  aal 
Vfrkeieenuiy,  ale  mmk  JSe  eeia  IlMtjges  Beelrebea,  anaüwe  aad 
a#eidMd«e  JliMel  aas  der  Ualeria  aMdke.  m  Terbaaaea,  Wer- 
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mwidih^r  &132  die  Asfaerks^mkeU  wMcr  auf  den  TliermL-, 
im  DMseordinm  Fracaslori  ond  die  Pillen  e  Cjaoglisso  geleokit 
Li^lu^i«tlel*  des  Vfs.  sind  iinler  aadeim  das  ferram  carbonicuii 
(JkiHüüg  fttagt,  h9m  MüM  919»  Fattvafdcn;  Mm  69* 
«diimdwm  wlilct  daduih,  4tm  tn  die  erweitertes  nd  mI  •  ■ 
ii  MgidtMta  Wii  ■imBldiB  MdmAm  hkiam  BbUgtObm 

taüHfit  das  CapiMi  SilplnrlnMV  ^  Ofte*  wshbeM 
lir  yyibdicilwi  BcfiJhnMig  Mitii«ier  gaiis  wifaapMbsade  iftn- 
«driia  ja  BiMieht  auf  dsam  Wirinpgap  mfiihrt..  Salaaaaw 
Barjt'al  das  neherste  Milte!  gegea  (bania  nd  Tstaadit,  in  den 

Scrt{ibtlo  hat  es  dem  YC  nie  etwas  geleistet;  Alaun,  ionerlicK 
\ui(l  als  Gurgelwasser,  spetiüsch  ^g^  a  Heiserkeit  der  Sänger  und 

<  Rfdfler,  Coniam  ist  in  Bmstkratikheileo  vorzüglich  \\  irlisaiQ,  BaX^ 
sunus  Periivianiis  in  Aether  gelöst,  bei  Diabetes  uad  Tabes  dor« 
sali>;  Diritalis  hat  keine  diorclisclipn  Kräfte,  SnJphur  aaratum 

^  H  eotUhrlich ,  dagegen  Kermes  wichtiger  (umgekehrt  verwirft 

'  Sarlis  io  s.  Monographie  des  8pip5?9i?!anz  den  letztern  und  erhebt 
m  ei^tero);  Liquor  IVlinderiri  h;(t  dem  ML  nie  n\s  Üiaphoreti- 
rm  elwie  g«näiat;  ttgibt  es  irgendwo  einen  werthlosen  und  nn- 
wlrl(«;!mea  AaUaat  .in  nasem  Arsneivormtli^  so  ist  es  dieses  Mit«  . 
td'  2!^  aach  fom  Salmiak  SÜwt  ir  dea  reiaanden  Einfluss  auf  dte 
MtmUrimlMliI  an*    Castareom  imd  Phosphor  sind  gänzlicli  nm 

'  wietÜHi  a.  s«  w.  Bs.  si|Mi  diasa  aatarlich  nur  einige  Probaa^ 
M  lerda»  nie  afhansaa  lasasv,  daaa.dcr  ML  aküA  «achlMt 
ukkt  Laar  «analiai  Origiarfia  a>  arwarfa«  liat  112» 

^  [274]  EBtwilff  euiea  seaeti  liafairpliUoaopUscheD  Systen» 

Iff  rationellen  Heilkunde  vou  Dr.  Jhi  m.  Klencke.  Braun- 
^^ireig,  Oehme  u.  M&Uer.  1840.  VUI  a.  löO  &  gr.  & 
(ITUr.)  '     '  : 

i  Wie  alle  bedeutenderen  Leistnagen  sogleich  eine  Menge  se- 
'  Qndnrtr  Erzen^isse  herTorrufeo,  welche  das  Gute  der  erstcren 
'  'i^^h  nine  souderbare  Hast,  es  über  die  Gebühr  aaszabreiten, 
Mf  rJfT  vernirliten  ,  so  haben  auch  einige  neuere  physiologische 
^tieiiea  den  Krfolg  gehabt,  in  der  Mcdicin  einer  pseudo-nafur- 
pbRestphtschen  Richtung  wieder  Thür  und  Thor  an  öifnen,  tob 
»eiehcr  zn  boüen  schien ,  daaa  ihr  durch  die  gruadlieheren  Ex- 
P«rittentalQn(era«ciMUii0sn  der  Miimn  Zeit  der  Eintritt  in  Zu-^ 
M  feraskloa«*.  sein  würde.  Wm  ikeiien  mil  dam  Vi  das 
l^tkensagaai;  dia  ar  in  der  Vanada  aosspriolit,  dass  nnaaie  ga- 
9>Hrtfge  MadMa  aaa  mim  san  TMl  aebr  diapanlea  Be-> 
iMibsileB  maaauBengcsatst  sai,  kteaaO'  «na  aber  nldit  fibsf 
^CD,  tea  aaMaqnaala  Klarhaii  in  dar  Madieia  ainsig  and  aHein 
i»(j«tdl  einer  sjstanatisalien  Aosfuhrnng  möglich  sei,  oder  daaa 
^  jetit  schon  lui  dar  Ziil        eiiia  .ao|ciie  Sjatematisirnog  an 

■ 
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.  ai8  M<i4Uii  aA4  Chiiirgle; 

▼ersaHieo.     Noeb  wMi^  1c5nnes  wir  es  flem  Vf.  ügtilitu^ 
.  ^4i|88  Ia  dar  Art,  wie  er  llh  pUkmplliseliCR  Dedactioncn  vng^l^ 
•in«  gTMse  Vfrl»c8seniogp  der  wiee^iadiefiliclH'n  Daretelfaa^  ge* 
gtbeu  tet  Der  Vt  Mt  eelnr  weit  aus,  mit  der  Beaeiinttg  ilä- 
Mdb|  die  Oesehidile  der  Medieiii  uleicke  euMi  eioh  wiedariMliA* 
den  Laufe,  den  ee  ai  der  geeMiiariMii-  idl  des  BBttelpmicli 
dir  WahrkeH  TeteetoilaeBden  SpMKMe  jeibreclMw  Wir  «üeiu 
eneleii  bMi,  weMe Bewattdtahe  ee  ah  MeereemMMmOem 
Itaben  nag;  denn  der  Vf,  reitet  m  weiter  «e  deer  AmelyiQiiBf 
des  allgcmeiB«!  Lebens,  dessen  Durdidrinsruifg  der  Hetrachtang 
des  animalischen  Leliens  nnlhwt'odi^  vorangehen  müsse.    Br  SAgt 
*   uns  liier,  dass  Kraft  und  Maleiie  Eins  seien,  jedoch  ai^ht  gleii^h, 
fiendem  verschiedene  ZastAnde,  Pole,  einer  Bfnheit.  EineBtheils 
scheint  uns  diess  ebenso  Hei  zu  hei8«^f*n,  als  das»  sie  eben  nicht 
TCiossind;  auf  der  andern  Seite  ;if>er  erklärt  sirli  der  Vf.  nicht  dar- 
über, welche  Art  von  Ziisf^nd^'n ,  und  iwar  welcher  Einheit,  er 
im  Stande  ist,  ohne  die  Begriffe  von  Materie  und  Krall  za  coo- 
struiren.    Die  Kraft  nun  ist  die  Idee,  welche  tbeile  bewossdes, 
IheHs  bewasst  nach  Reaiilfit  strebt  (welchoe  Letztere  eM  vtr- 
gnstelfea  schwierig  aeia  diirfte);  Mateiie  aber  iai  jene  aas  im 
,  Aether,  „diesem  sogenaDaten  eie»»  Gegeaeatee  ^der  Idee^,  -dmth 
wnmdHch  fieUwche,  neae  GegeneAtze  berrefgcgangese  reaie  (4  k 
deck  weM  malerienel)  Seile  der  Idee»  .  hidoB  m  die  Idee  d« 
Aeilber  dsroiidriDgli  enletekt  elie  SpeMnng  iwieebtft  beldtai  ehü 
Polarillit»  aas  weliAer  jeta>  der  Mk  fcribewageade  Pttd^  diele-» 
bensKale,  dae  PbfaemeB  dee  Lebeae  begiaat.   Die  Idee  entM 
daher  ebenso  nur  dareh  den  Aetber,  wie  der  Aether  allein  derth 
rolarieation  der  Idee  zur  Erscheinung  kommt.      Es  ist  niddi 
AaUkllende»  daran,  in  dieser  philosophischen  Spliare  aof  poUrl« 
eirte  Ideen  zu  stossen,  sowie  man  ja  auch  polarisirie  Lichtstrah* 
len  hat.    Wie  non  „so'*  der  SoBnenfither  entstand,  gehört  weni- 
ger hierher;   wir  erwähnen  Mops  noch  ,   dass  alles  Existirende 
seine  Existenz  zwisrhcn  di-m  Aether  nnd  dem  Platin  hat;  dadurch  ist 
gezeis^t,  dass  diese  Ideen  nicht  t;änzlirh  pliantaslisch  sind,  pob- 
dern  auch  Beziehungen  zn  den  palpabelsten  aller  Dtage,  den  Me« 
fallen,  haben«    Wir  verlassen  dienen  einleitenden  und  bloss  tpe- 
cnlatiren  Theü  nnd  kommen  zn  dem  Degffüii  der  Kranirbwti 
welche  iet:  eine  dnrek  antithetische  Zeugnog  henrorgemfene  Ihe 
(Ideen  enietehen  also  nicht  bloss  durch  Fekrisation  des  Aetherf| 
Mdem  aidi  doreb  antttiie^ie  Zengang)^' ein  liedlmr  Orgisii» 
■OS,  der  sieh  paiasitisdi  im  Organismns'te  OendigpliBB  dais»* 
lebmi  strebe,  and  dessen  Phtoemeoe  wir  KwMdkhelteersdiebisn 
gea  acaaea*  Der  leiste  Theil  derDeiaiCiea  iet  besonders  siMs* 
gead.  Bs  ist  Toa  kelseai  laleieess,  wsller  naangeben ,  wie  dir 
Vf.,  wohl  oft  missTerstilndlich,  nach  Stark»  nnd  Carns  Theorien 
die  Giuudkrankhtiilea  Füberi  Entaündung  und  Vcrhildnng  Siuf- 
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«HU^  all  caOfah  aaA  vfalMilMiB  »er  Ast  GtfgenslM«  sa 
aiiMi  fligwdiclm  GfgeaslM«»  iMriMi  4«p  Aofttdbnig  4ir 
Mln|*ib8ophifldi  «üfaMÜm  HdtaMÜioiw,  kmiaL  Da  Kmib- 
Inl  eb  Ldbfgpwiwao  m  besoadmr.  Fmm  ist,  «o  mwt  Aach, 
sagt  der  Vf.,  Leben  der  Krankheit  aalM*  Ihnlkfcta  Wechselr 
wirkaogeo  mit  der  Aussenweit,  ja  unter  noch  deatlicberen  stehco, 
als  das  normale  Lebeo.  Es  ist  aar  die  normale  Reibe  der  Po- 
laritäten umgestimmt  (Umslimmaog  einer  Reibe?);  Indifidaam 
und  Aussen  weit  stehen  sich  in  diesen  abnormen  Zustünden  ein* 
ander  gegenüber.  (In  den  normalen  nicht  1)  Da  nun  die  norma- 
len Polaritüten  durch  Wasser  und  Luft,  als  die  indifierentestea 
and  OHchsten  Agentien  des  Lebens  determinirt  werden ,  so  mosa 
man  sanachst  auch  diese  anwenden,  am  die  innormal  gewordenen 
im  kranken  Organismus  zu  corrigiren.  Daher  sind  Wasser,  Lnft 
Dsd  Nabrnngsmitlel  die  ersten  Heilmittel,  ond  die  Aerobjdro|>athie 
i8t  hiermit  begründet«  Heilmethoden .  beoitit  die  Aerob jdropathie 
fünf:  1)  die  assistirende  Methode,  welche  4ia  Krankheit  ihre 
£tadini  darcblaafea  Uset;  2)  die  Verflucbtigangnaetbode ,  welche 
den  Paiaailen  in  seiner  Ansbildanfp  heeeUeaaigt  nnd  ubertreibt; 
3)  die  letardiffeade  M«,  dudi  wohl  was  am  gewibnlich  palliatite 
M  nennen  pi(egt;  4)  die  etftrkeadd  oder  aadi  prophylaktische  M., 
Im  die  Gmadpob  OtpnimwB  iarA  gegeaeilslielM  Rena 
aaier^  aad  ia  Baergie  eriuAea  werden;  5)  die  diätetische  Stt 
^ipekhe  ia  AawMnng  tMknt  «ikeHeeher  Difereaiiftti^ie«  ke- 
ÄHi  aaf  weMle  ^e  Naiar  Mi  HeaadMa  hbwiee,  am  aieh  am 
^ft^f^,"*  k  Beeea  aad  Triaken.  —  Wir  woUea  dea  Leeer 
M^Anger  aafladtea  aad  aar  noch  twei  Stellea  ansheben,  wei^ 
w  ms  Resnm^  der  Arbeit  vom  Vf.  selbst  angegeben  werden. 
&  114:  Die  philosophisch  geläuterte  Wasser-  nnd  Loft-Heilme- 
Ihede  ist  es  also,  eine  Aerohjdropatliie,  zn  der  wir  uns  beken- 
>eo,  welclie  wir  systematisch  begründen  nnd  znr  herrschenden 
Seihnethode  erheben  wollen.  Und  S.  150:  Das  ganze  Geheim- 
oiss  beruht  nnf  dem  Aastansche  des  Organismns  mitnenem  Aether; 
der  Aerohydropath  ver(lücbli<2:t,  nm  einen  neuen,  normalen  Leih 
ZQ  bilden;  während  er  den  Parasiten,  die  Krankheit,  durch  Aus- 
ziehun|^  des  alten  Aethergliedbanes  zugleich  entfernf.  —  Wir 
haben  die  Gedanken,  dps  Vfs.  ia  ihrer  weoif  philosophischea  Ei- 
genschaft aufgezeigt,  und  bedanem  aar,  daes  eine  in  vieler  Hia- 
sieht  80  gute  Sache,  wie  die  Priessnitzische  Hydropathie  ea  Ja-t 
deaialls  ist,  dem  S^athea  aidrt  Iml  ealgehea  tbftaaeo,  dnrchaoa 
fßtMA  weriiB  aa  eoHea.  Idi. 

t^S]  Einige  Worte  von  der  spccifischen  Heilmethotie 

in  Vergleirhe  mit  der  Allopathie  u.  8.  w.  von  Dr,  Osterrieder, 

Aagabarg,  Jeuecb     ^toig^  1840.   YIU  lu  48  &  & 
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Der  oncrmeBslielie  TiHl  iKeser  BroscAtt^e,  ▼#&  im  wir  ma 
das  niDdcr  WidenrM^se  abywJiiigfcca,  b^gfamt  Mginci  -Am 
Bmbe  p<BlaIiuiter  AsgiMb  g«g^  Dr.  Ibst,  Banmp^  im  B»- 
.  cyklopSilie  der  gesiuMileB  ttedidvisdMi  «id  «Mnirgist^eii  tnaäif 
der  dorcb  den  Artikel  HottöojMtfiie  dieeM  Boeke  den  OiMdi 
des  Yfr.  vege  genadil  liat  Die  Ua^ogenheit,  alt  der  der  W. 
sich  btnlmmt,  mudit  es  tuiiallglieb,  eine  Retation  tob  dem  ohne- 
bin  sehr  geringen  and  stets  durch  Persönlichkeit  enanterbrochenen 
Inhalt  dieses  Libelis  za  gehen.  Die  unermesslichen  Schoitxer 
ge«>:eD  das  Latein,  mit  welchem  Vf.  prunken  zu  wollen  scheiot, 
wollen  wjr  immerhin  dem  Setzer,  wie  üblich,  zur  Last  legen  nnd 
nur  an  der  naiven  Ueberzeugung  des  Vis.  uns  freuen,  der  ge- 
wiss glaubt  y  dass  die  Sterblichkeit  in  Mecklenburg  -  Schwerin 
gri5sser  sei ,  ab  in  andern  LiUiderB|  weil  dert  n&mlicb  keia  üo- 
möepath  lebe.  •  ML  . 

[276]  Die  Gegenwart  der  Medicm  nnd  ihre  Zukunft. 
Einige  Andeutongeii  von  Joh*  Kiirl  Fr.  J^rautner,  M.  D. 

pndii.  Arzte.   Nämbergy  Baoek  lu  Barae.  ¥1  ■• 

7_48  S.  gr.  8.  (6  Gn) 

• 

Wie  der  Vf.  in  der  Vorrede  berichtet ,  bo  r«ih(  sieb  diese 
Schrift  hinsichtlich  mehrerer  darinnen  enthaltener  Ideen  an  dee- 
eelben  Inangurai-Dieeertation:  excolenda  scientia  mediea  pne- 
sertim  de  sjstemate  nosologico  natural!  1835*'  und  an  eine  p 
Nürnberg  1837  erschienene  Rede  .„Einige  Worte  über  das  Ter* 
bAllnies  .der  Medicin  xum  Geeanunüeben  de«  JHensobeft  nnd  ihre 
bielMiadie  BntwicMnag**.  .  In  der*  hier  anintejeenden  Bdnift 
finaeert  der  V£  aeine  Meinuif  ^  daea.  dk  .  Medicin  gegeniNIriig  ja 
einer  wicfaUgen  Epoche  deä  Fiurledirillav  begriffen  sei,  indeai  sie 
nna  dem  Junglingsalter  in  daa  Mannender  übergehe ,  nnd  ^ 
ihr  ycr  Alieai  *  möglichato  Vernniidinng  nnd  Vemeidiuig  allili 
System-  nnd  Scholenwesena  Neih  thue,  Diess  ist  der  wtseii« 
liehe  lobalt  dieser  Schrift,  welche  mit  Bezugnahme  auf  Jörgs 
„Wünsche  für  die  Vervollkommnung  der  ]^<{i(i^'|  .nnd  i^uf  4i* 
Lehren  der  Homöopathie  ahgefasst  ist.  27* 

[277]   Ueber  die  tel  4er  WaU  diiM  H«iiaatata  irf 

neliinenden  RScksicIiten.    Allen  Familien -Vätern,  Müttern  u. 

Erziehern    zur   Beherzigung  empfohlen  von  einem  praktischea 

Arzte.  Leipzig,     Tandinitn  Jon».  1840«  .     S«  ffm  & 

(«  G»-)  r  .   .      .  ■ 

[278]  Von  dem  rediten  Gebrauche  des  Arztes.  Für 
Geanode  nnd  .Kranke  ?en  J>t.&.F.8ti€Mm  Fnuikfiirt««Ni^ 
JügeL  1840.   TD  ik  ISl  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 
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Wenn  mao  jelzt  voa  so  vielen  Seiten  her  eine  an  Verach* 
tau?  gremmie  GermgsehilUaog  des  ärztlichen  Standes  und  der 
btsitef  üli liehen  Heilmethoden  walirnehmen  msss;  wenn  mau  za 
gleicher  Zeit  die  traurige  ErlahruD^  mnchl,  dagg  leider  das  Tiiao 
ud  Treiben  einer  nicht  £^erin<^en  Zahl  Ton  Fachgenoesen  an  der 
TcTBiodenuig  des  fi»tlicJieB  Credits  grossen  AnlheU  hat^  ja  dasa 
«dl  Siuilie  nicht  schämen^  MW .  eelbatsiehtii^  Absichten  dea 
Hodelaaatn  der  Zeit  za  frdbnmh,  «id  nich  aas  eitle?  Innbedienerei 
ud  Kiiaeberei  xo  Uerabwiedigqagi-iiiMr  elgenBn.KtMil  lebgebeo^ 
M  kt  CS  «ohMiMui,  SiinuM  tai  TMehmetf ,  irakbe  dieiee  na- 
ntMifftTiete  4eniMiflhlniile  in  neiner  waliffentGeslriC  vbliclm 
hnwaMd  daneelhin  ini .  den,  BtaÜ  nettm^  den  Mhren^v  ^ivfem* 
tMOttiniri:  meiattMfc  gdriBelen  JaMikfinilic^  .m  jde»€lMr^ 
ti%  im  nenselienfremMiliäeB  Helfcr  in  der  Neth  ton  dem  «elbst« 
sidiligeD,  nur  nach  Gelderwerb  strebenden  Speenfanten,  den  ^e<- 
vilsenhaften  Arzi  von  ueni  gewissenlosen  zu  unterscheiden«  >Beide 
ekDcrcnaoDte  Schriften  haben  sieb  dieses  zur  Aufgabe  gemacht 
Qfid  i^eide  dieselbe  auf  befriedigende  Weise  gelöst.  Des  'Vf.  tob 
No,  277.,  einigea  Localausdrücken  nach  zu  urtheilea,  ein  leipzi* 
g  rArzt,  behandelt  den  auf  dem  Titel  genannten  Gegenstand  in 
l^m  eiaes  Vortrags,  viie  solche  wolil  in  üifentiichen  Geseiischaf- 
lei  gehalten  werden,  und  bewegt  eich  frei  nnd  leicht  in  den  en- 
fci  Grensen  der  gew&hlten  Form.  Tiefer  in  den  fiegienelalid  tmh 
and  kUhsi  anziehend  doreh  eine  Mengen  itahrer  nod  Ive^ 
imkt,  dem  ptnktiBchen  Leben  entnommener  BenittrlinDgeii er* 
ttbnit  welches  in  jnrei  Ab^niHen  IfA^l  eine:Ckiy- 

nteWk  der  Aente  nnd  die  bei  Wahl  eines  aratlichen  Bei- 
tMei  an  beobaehlenden  Rficksichten »  als  anch  Regeln  für  dis 
Mnlhuig  dns' Arsten  Ton  Seiten  dbs  Sranlced^  gibt.  |OA£si;hte 
«MaiKeb  die  letztere  Schrift  lechl '  fiele :  Leeer..tiild:  ba  diesen 
iüeraOTg.  fißden.  j   .  ......  ....  . 

[279]  Die  Krankheiten^  welche  vcrscLiedenen^S't^eii^ 
^^Itm  nnd  GescUechtern  elgentlitiiDncli  sInd^"popQl|r•B^•-» 
aioAcA  dargesielli  ron  Dr;  jB.  JST.  Rahaixkdk.  '  1. 
2.  Bdchn.    Ulm,  Ebner,  1840.   VUI  u,  1JL2,  ^2*.S. 
8.(1  TMe,  e..Cfr.>.  ,     /      •   f 

1«  Bdchn.  noeh  n.  d.  Tit.i  IHe  Kn^hei^eir'iier  Näheren 
ftSJde  nnd  Ciassen,  nebst  den  IWitiehi,  sie  zu  bellen,  zu  veriiu- 

und  die  körperliche  und  geistige  Gesuudiieit  bis  in  ein  spätes 
^er  VI  erhsdien,  populär -medicinisch  dargestelU  von  iii  .s. 

2.  Bdcbii*  ni^eli  n«  d»  Tit.:  Besdireilmng  der  auf  4WfL#ndp 
^  ^ofigste  ,tor]kt|iuiiiieni^  Krankheiten^  nphst  Angahe dteniftir 
^     an  Ittilen  nnd  sn  .Terhitt^  »  .üi  .  • 

d.      tffiitfdk«      XXinrC  '  21 
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Dieses  Werk  soll  dem  Prospeel  oAck  6  BftnMm  niHfamn^ 
•ttd  8OW0U  fiir  Amte  als  anch  lar  Laien  bemluet  stink  Dir 
Vf.  begioet  mit  einem  grossen  Enkomiam  der  |io|inilr*Mlhli^ 
iOm  SahiiAaleUerei  und  gibt  ämm  im  l.DiBii*  «Im  AMhül 
Iber  dia  mkMgsten  BrsobeinongM  im  gmmim  ÜfiMMm 
Die  Mgeaden  O^iitel,  «a  KMkkailaa  iir  Mhmn  «Mi  It* 
treffend,  aidi  aihr  Infi,  icafiliemaaB«  «ni  iinnMimaii§  Mmhi^ 
deK»  AranaiTonebfilton  afaid  wenig  gegeben ,  dacb  wnndert  mb 
aicb«  daas  dar  T£,  walehav  bn  2.  Bdeba.  als  grosser  Freund  der 
Kalt-Waaserknren  herrortritt  and  stets  Einfaehheit  proiligt,  S.4S 
das  sehr  Easammengesetzte  Sjdenhamscbe  RiflnCermiUel  empfieklt. 
Kranke  der  höheren  StAnde,  die  viM  nberbanpt  mcht  leicht  tt 
derartigen  godreckien  Rath^bern  ihre  ZnflncM  nehmen,  werdet 
«Iso  «enig  Befriedi^nng  finden,   auch  dnrch  das  nicht  sehr  de- 
gante Aenssere  schwerlich  angezogen  werden.    In  dem  2«Bdciiiu 
trifft  man  oiiie  der  Fassungskraft  der  Landieata  nngepasste  Be- 
achreibnng  der  aof  dem  Lande  am  hfinigatenTarfcnmmenden  Kniife> 
.  betten  und  «meist  bloss  diiletiabhe  ador  ganc  einriebe  Vorscbriftaai 
4abai:atar  noch  weniger  empfeManawaiitta ,  wia  8»  23  das  Bhn 
adhmen  von  Essigdümpien  bai  Lnng«nanMndaig|  das  WaNbn 
ond  Baden  der  Nengeliaman  Bil  kaHeA .  WaMr,  dlaAaweitaK 
dar  TiiaafaDbän  Kiitaalba  geg«n  €Mnd,  BlasamsaeUag,  Fli^ 
«an»  Slacbten,  EBlibbitleniy  SannnarBprasaan (!)  und  gnttaiM- 
mi  (&r  96);  das  Varwrihn  dar  Pockenkranken  ansser  dem  Betli 
<S.  99),  dia  ftnaaara  Anwendirog  des  kalten  Wassei^  bei  derRolC 
<S.  108;,  der  Epilepsie  (S.  114)^  beim  Sdiarlach  (S.  106)  u.  b.  ». 

tVL 

•    [280]  .  Beitrag  mr  Hcanncf  der  Luiigenscliwindsaclil, 

In  weaeiitUcbeBl  Znaamroenhange  mit  der  sogen.  Speckcur  od^ 
der  v%nBamaJ^  iBpfobiaaea  Heilmethode.   ToaDv*  U.  1^ 
m$edo^  prafct.  Antla  an  Baritn.  Beilin,  Enafiiu  1840.  U 
83  S.  gr.  8,  (n.  12  Gr.) 

l)er  W.  hatte  durch  mabrera  ingIncWab  abgaknfena  BMI* 
Ter^Qche  sich  in  den  Erwartungen,  tfa  ar  Ton  Anwendong  der 
ttefbada  ftavadgea,  dia  Ltfagensbblrindaaebl  xit  enrifen,  s^W 
balta,  gaHnadbl  gaadban;  da  inbria  ibn  cbiaigaMr  Zniall  aal  die 
Idea,^  Daa^  waa  K»  dnreh  aana  In^irationen  an  bezwecken  beeb- 
aiebtigl,  auf  andamiWege  an  erreichen;  er  verfolg  dt  n  lelztcfa 
Bil  Gluck,  nnd  aieht  sich  nan  durch  mehrere  günstige  Eri«ilirui^^ 
gen  in  den  Stand  gesetzt,  dem  ärztlichen  Poblicom  die  Grund- 
zuge eines  m  vieler  Beziehung  neuen  und  originellen  HeüveiJah- 
rans  vorzulegen.  Während  er  idmlich  durch  mancherlei  Modili- 
eatioaea  der  englischen  Cnrmethode  sich  günstigere  Resul/ate  xn 
Teracbaffea  siichte,  ab  ibm  «die  atdcta  Bafoignas  dar 
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fMlWte^  Muuidelte  er  eine  Frau  ao  einer  eingewnmlten  Pse« 
am  mk  ffinmbonpui^  luie  Oleom  «uBale  Dippelii.  ^In  derselhes 
Sld^  lag  4er  Eh^iiaiyi  ^4mittMi.  «n  aosgebildeler  Phthisis 
hmtksä  krank  danueder  ml  smr  ki  Anfange  dea  31  ^ntinf 
dvKnakMt    ^  pipitaMi^Mah  iea  MHiefe  nnuaadbl» 


MpiingefccediwerJen  mdi  Briia|p> 
I  *r«lirmigWMrM  4»  Hoütea,  1er  Awiml 
*i  tiMiiie  BSehtTp  He  flciiweiaaq,  daaOelenleff  Pi«eii.8.w. 
mnlaita,  m  aieiil  «aa  «Mt  wn  Fortgebraacke  dea  Miuela 
alt  «d  — •  aUie  da,  der  Kranke  genaa  «ad  befindet  eich  jeUt 
nach  18  Wochen  fast  yollkonimen  wohl,  viel  wohler,  als  vor  dem 
Begionea  eeiaer  Brodlkraekheit.  Andere  Versuche,  die  der  Vf. 
MvokI  als  mehrere  seiner  Freunde  bei  geeigneten  KrankenonstaUea 
oaditen,  halten  ebeQS<|  anflallend  günstige  Erfolge.  Ref.  bedauert, 
m  dea  abgedrockteo  Knmkengeschichten  nichts  anffuhren  tu 
Jcöflneg,  fühlt  eieh  §ber  wegen  der  Wichtigkeit  des  Gegenstände« 
gedroiigeD,  darulipf  Sinigoe  mitiutheiien,  wie  der  Yf.  die  Wirk^. 
mkeii  dee  Okam  im  der  Laagenaehwindaacht  erklAd 

ttd  auf  welcke  Webe  er  das  Mittel  in  Anwendang  an  bri^geA 
jhgL  fiar  a<i»kead%  dsKchdringende  Gernch  desaelben  iat  iwar 
wgad6«Kr»dki%  ao  wie  dem  Gesanden  «höchst  «aan^eka, 
W  Iii  er  dMkMl  «kar^  reizeadi  iiam  Hiialea  «Regeid^ 
mkm.  midty  Vif       winsIm  'OieriichaB  SatataMH  oder 

a»ck  ffeulhrt 

fif^  rad  «  imellm.  Doiek  die  uuriNkfrydit 
doai^eo,  die  iiielil  ao  rriaend  .ood  oogreifeBd  iet| 
kfiaatliche  InhalatioaeD,  wird  derHnsten  schon  innerhalb 
48  Stunden  bcdcolend  gemindert;  nach  etwa  8  Tageo 
der  Kranke  Bel^oDUDcnkeit  und  Schwerathmigkeit,  die, 
Aaiaap  anmerklich,  eich  nach  nnd  nach  so  steigert,  dass  es  schwer 
^)  die  Kranken  zar  Fortsetzung  der  Cor  zu  bewegen.  Dabei 
aber  zugleich  das  Bedürfoips  ein ,  lange  und  lief  Athem  zQ 
holen,  w*o  der  Patient  auch  vennag ,  wenn  gleich  mit  grosser 
Asstreogung,  doch  ohne  Hosten«  Der  Thorax  gewinnt  seine  Be* 
*egiicbkeit  nnd  Ausdehnbarkeit  wieder,  der  Aoawiu*f  vermindert 
ocli  und  wird  ohne  Mike  entfernt,  Terlisrt  dii  pomlente  Beoohafr 
OBd  «ird  rein  ^hsunig»  Znietzt  ?ersdiwindet  er  ganz, 
Mol  TerUert  ^jfM  dio  $r%fm»  des  Pnlses,  die  fieberhaften  uad 
^'qaatif ea  Sjmpto««^  |or  Appetit  slolll  rieh  oia  nod  der  Kdr» 
Kr  nuooil  n^,fbibm$'m.  Zwieeken  dar  9*  oM  A*  WoAo  oot- 
Mt  CngßfOßß  aadk  Longen  «od  otvao  BlolkiisteB,  boM 
•jf  luaokt  ^  Blat  Riekfaag  nack  den  Abdomioalorganeo, 
^  tasealtatien  zeigt  dke  Erweiterung  der  frtfker  comprimirte» 
^Qgeaieiren  und  seibal^er  Thorax  gewinnt  an  Umfang.  —  Aue 
^i' diesen  Ersckeinuogeo  geht  hervor,  dass  das  Oleum  animalo 
m  Fhikiais  dadurch  so  h^leo  fermaj^  daaa  es  eineo  /isthmati«* 

;  21* 
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ieken  ZoBtand  hcmifpriogt.  Hkser  besteht  Kier,  wie  bei  den 
dmmisAttt  Katarrh  and  dem  Datürlichen  Asthna,  h  mau  Aw* 
^ehimiiff  der  LuieiiseUeD,  wodorch  Iheito  ciie  grtaere  QaaBti« 
«1  Luft  ia  die  Lnngeii  am^ewinmeii  werdeB'  kiuHi,  diä«  die 
fcnuikeBi  densellMB  akhl  la  dBMMnngwdea.Tlieile  6. 
die  Docli  uaiisgehdMlen  Tab«Aela)  MtaL  eompriflartyi.wliieiw 
pelt  und  dem  ni  Folge  miediiidlicb  güimait  oder.Meiiirt,  im 
WAnde  dor  schon  Torhandenen  HöhloDgen  aber  einander  jtren&herl 
und  somit  zur  Heilung  gebracht  werden.  Die  mit  den  DüuBten 
des  Gels  geschwängerte  Laft  reicht  nicht  aus,  das  gewübDliche 
Bedürioiss  der  Lungen  zu  befriedigen;  daher  die  angestrengte lo- 
(ipirAÜon,  damit  dnrch  Quantität-  der  eingeatbmeten  Luit  erseut 
nirdi  was  derselben  an  Qualität  abgeht.  Eodlidi  mag  aoch  ia 
dem  Duostgehalte  der  Luft  etwas  CalmirentJes,  p^lejchsam  ^arlllo- 
liechen  liegen,  was  einen  lindernden  Eiufluss  auf  den  üusten  ans* 
sert.  —  Ein  entzündlicher  Zustand  der  Eeepkiiiionsorgane  rer- 
bietet  die  Anwiidung  des  Mittele.  Ist  dieser  nicht  mhafidta 
#der  beidtigt,  so  erfordert  suerst  4i%  Wahl  dm  Kiaatamriaafcw 
•me  besondere  Berücksichtigung,  Bs  mose  Ameeüe  mAgiii^ 
kleun  ud  »iedrig,  leiehi  beisbar,  eeuig  wd  aidit  sbgig  leuu 
Am  beetmi  geliDgl  die  C«r  im  Sommer.  Die  Tempemler  dirf 
nie  onler  18**  Men,  krin  Fenster  leMhel  mid  keiM  Thme  el- 
-fen  geteeieu  Heerdes,  Die  »weekmieeigete  Fermuter  Aaweadeig'dn 
Mittels  Ist  die  der  Binecibmiy  in  die  Bnist,  Morgens  mid  Aiedls, 
worauf  dieselbe  mit  Schaafleder  bedeekt  wird.  Bett-  uoil  Leiln 
Wäsche  muss  selten,  lieber  gar  nicht  gewechselt,  die  Brust  nicht 
stark  bedeckt  gehalten  werden.  Die  firnährung  geschieht  durch 
leichte  Speisen  und  einfaches  Getränk  ,  innerlich  bekooimt  der 
Kranke  Salmiak,  Tart.  emetiens  in  rtfirada  dosi  und  nach  Be* 
finden  digitalis  ,  gegen  colliqoative  Schwpisse:  Nifnim  in  vinm 
nroinfitiBchen  Wasser.  Grenzt  der  spilter  eio tretende  congestive 
Zustand  ans  Entzündliche,  so  setzt  man  die  Einreibungen  einige 
Tage  aus ,  lüftet  das  Zimmer,  befördert  den  Stuhlgang  darcli 
Rheam  nnd  greift  im  änssovsten  Falle  in  Torsiebtifen  BIntent* 
ciehaogeo.  Ref.  hofft,  bald  Toa  mehnren  Seilen  anl  Versocbe  be- 
gründete ürtheile  über  diese  Methede  mi  benehmen,  sa  welobm 
«nbedingt  die  He^ilnlfMxis  die  fssismlete  fielegenheil  darbiüm 
WFivd*  «  4^ 

,      [281]  lieber  nnwillkUhrliche  Saaraenverlnste  von  F» 

LaUemand^  Piof.  an  der  med.  Facullfit  zn  Montpellier.  Aas 
Anftrag  des  Vfs.  ond  anter  dessen  Augen  deutsch  bearb.  Ton 

Hu  C.  A.  Ofterdmger.  l.Bd.  l.Q.2*AbtiiL  Stutt- 
gart ^  Hallberger'edie  Yerlagsli.  1840.  XQ  lu  635.  St 
gr.  &  (2  Tlikw  9  Gi;)  ... 
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Wie  gbnogsaiii  ttibnni  vmA  Ufr  aiAl  weiler  Aotf€uuiiid«r 
M  seizes  isl,  es  vidil  sn  den.  geringsten  VerdienslenLal^ 

rmsMl's,  snerst  nil  der  nMugtn  GnMIidikeil  «nd  AosiilbrKeh-. 
keil  die  «ril  dto  iberaiftssigett  ToIIafioBen  Tsiiandenen  Leide% 
mmM  ihm  patMogisdien  als  therftpeatiachenTeffliftlteissenMA^ 
■mtiMiLftl  SB  Üben.    Br  inttlito  auf  yiele , .  seither  hBn&g  yer^ 
lonale  y  KisakMlsffimes  safmerksani ,  die  ans  diesen  Uebeln 
IwrTorgeheD,  zeigte,  wie  mancherlei  Ursachen  densilben  zu  Grunde 
Kesten  kesnen,   und  daas  eine  der  wichtigsten  Kollea  daiuuler 
örvUche  AfTectiooen  der  Geschlechts-  und  Harjwerkzeuge  spieiea; 
RQcli  lehrte  er,  dass  ohne  die  gehörige  Rücksichtsnahme  aut  dle- 
selhen  a)!©  Heifnngsrersuche  Tergehlich  seien,  und  dass  man  in 
4ef  >rrbrza}i[  sukher  Falle  za  AeUiniKeln  greÜcn  raiisse,  tlieils 
nni  jene  urlliclien  Atfecfionen ,  die  entziinilliehcr,  sappurativer  Art 
II.  s.  w.  sein  können ,  za  beseitigen ,  theils  um  den  Tonus  der  lei- 
denden Tlieile  vieder  herzustellen.    Der  Vf.  hat  seine  Unleisncbnn- 
gen  in  mein  grbssen  Werke  niedergelegt ,  Ton  dessen  erstem 
TImh  was  hier  eine  Uebersetenng  verliegU    DerseUie  «athält 
^kbts  als  die  Aetieiegie  und  pathelogisrhe  Anatomie  des  in  Rede 
üAeadna  Leidesy»;  der  2«  Täeil-  wird  die  Sssialik  nad  eadlisii 
sin  4ffittir  dis  Tlietapie  salhakte.  AHerdings  ssllla  naa  meiaenr 
dan  9iA  im  ehem  Werke  m  seldieB  Onlangt  .die  LAre  eo» 
den  ninHMdirlicken  SäamtaTsrbilien  erschfinfta  lassa.  Freilich 
liest  sieh  niehf  leugnen ,  dass  der  Yf.  gleioi  allen  seinen  Lands« 
l«eten  eine  grosse  Geschicklichkeit  und  Gewandtheit  besitzt,  weit- 
LiuÄg  ZU.  sein  und  den  Resnitalea  seiner  Untersuchungen  eine 
gehörige  Breite  zu  geben.     Jedes  einzelne  Capitel  beginnt  mit 
einer  Erzählung  yüq  Krankheitsfällen,  deren  der  ganze  Band  über 
St)  enthalt;  j«  rlem  einzelnen  Fall  ist  eiue  ausführliche  Epikrise 
beigerehea  und  ein  XJeberblick  über  dio  za  einem  Gapitei  gehö- 
renden Fälle  bildet  den  wespnlliehen  Inhalt  desselben.  Solcher 
Capilel  zählt  man  im  Buche  sieben,  wovon  das  erste  den  Plan 
den  ganzen  Werkes  bespricht,  das  zweite  von  den  Entsondangea 
der  Saamenorgane,-  das  dritte  von  den  Blenorrhagien ,  das  tierta 
f«B  Haataffecdonen,  das  fünfte  von  Leiden  des  Mastdarmes ,  das 
aschsls  TOM  Missbranch  der  Zeugongsargane,  das  siebente  Tom 
ttcrariteigea  Ceitns  handelt    Das  Caaxe  ist  .reich  an  interesr 
saaten  «od  mlit^iien  Tliatsadien»  gibt  über  viele,  bisker  meltf 
aiar  weaiger  vbersehene,  aaata]atseh*patiiologi8eha^yeihaltai8sa 
AcfiMMaas  aad  ist  als  eine  widitige  Benicliemng  der  nasologisclien 
Lilamtnr  ansasehen,  so  dass  k^a  praktischer  Arst  dem  Inhalta 
desselben  fremd  bleiben  darf.     Der  Uebcrsetzer  bat  sieb  dalMr 
eiaem  sehr  verdienstlichen  Werke  unterzogen,  indem  er  sich  an 
die  DebertraguDg  dieses  oinfangreit  hen  Werkes  wagte ;  ob  es 
nicht  möglich  gewesen  w&re,  dasselbe  etwas  ins  Kurze  zu  zielieu 
and  ilua  aoi  diese  Weise  ein,  wie  niciu  zu  zweifeln  steht,  grosse-- 


Digitized  by 


326^  Uedioin  an4  Cliiriirgite« : 

res  Pablieom  ni  ytemStoßen,  möolit«  erat  nadi  BrnMitfl^  im 
Gänsen  zu  bearlheilen  sein.  Dem  bereits  Im  Jahre  1B36  er- 
schieneaeo  ersten  Theiie  des  fr^mzasischcn  Originals  folgle  erst 
im  J.  18S9  der  zweite  Tkell  nach,  nnd  Ton  einem  dritten  Theiie 
ißt  wenigstens  dem  Ref.  zar  Zeit  nichts  bekannt  geworden.  Die 
UeberseUuQg  scheint  roit  vielem  Fleisse  bearbeitet  worden  m 
sein  und  ausser  einigen  Dnickiehlern  und  Sonderbarkeiten  (z. 
Grätze  stau  Krälze,  beede  st.  bcidt?,  füp^üche  Pollutionen  st.  Pol- 
lationen  am  Tage)  iuU  Eff£»  Mchto  Weaeatlioim  dacaa  wmMf* 

MtM  gefiUMlSB.  27« 

[282]  Dio  Sciilaiiosigketty  Ate  Mmihdm  nd  flifsiael« 
ünaehen,  ihre  Wirkviig^  anf  dh  IcorperL  und  g^ge  S[Mre  te 
BfeBBcheB  umi  flm  Verhfitirag.   fiüi  Bttdi  ftr  GebiMeie  jedai 

Standes.    Von  Dr.  Lm  BaudnitZy  pfakt.  Arite.  Prag, 

Haase  Söime.  1840.  XU  n.  203      gr»  12.  (20  Gr.) 

Der  Vf.  behanMt  des  auf  den  THel  geaauta  O^italUll 

in  eioem  sehr  blumenreichen  Stile,  aber  aof  eine  selbst  flr  lia 

populär  abgefasstes  Buch  nicht  hinreichend  grundliche  Weise,  wie 
sich  schon  aus  der  Disposition  des  Bnclits  nachweisen  Hesse, 
wenn  es^an^meBsen  scJieinen  könnte,  zum  Besten  eines  Poblt- 
eom,  fir  das  sokhs  popolüre  Sdirifiea  bestimmt  siad^  Tiele  Worid 
an  Tedieren.  27« 

[283]  Praktiscli-psycluatriscTie  Sdhrifteo  ym  Dt.  Ff* 
BM.  1.  Bd«  Stnttgarti  HaUberger.  1840.  258  & 
gr.  8.  (l  TUr.  15  Gr.) 

Warnm  der  Vf.  für  dieses  Bach  den  Titel  praktischer  SdnV- 
tea  gew&blft  hat,  iit  aiclu  wehl  einsasehen,  da  ttnr  die  MMer* 
flahl  der  in  dieser  Samndaag  oidiallettett  kleinen  Aelbilie  eiee 
nähere  Bedebong  zn  den  piaktiMhen  Theiie  der  Pifehialrie  srigi 
Der  Charakter  der  achtifieteHeristdiea  Leisinngen  den  Tlh»  ist  den 
Pvbiikuai  Mderaeifs  her  nicht  unbekannt,  nnd  Re£  nMue  Mdir 
gietehen,  dieselben  Züge  einer  zwar  geschftftigen ,  aber  wenig  ia 
die  Tiefe  gehenden  Bemahnng  nebst  einer  saloppen  Art  der  Dif» 
Stellung  hier  wiederzaüadeu;  zwei  Stücke ,  in  denen  sich  ^e 
Schriften  des  Vis.  nicht  ganz  zu  ihren  Gunsten  auszeichnen.  Diese 
Sammlang  trifft  überdioss  noch  der  Vorwurf,  eine  Masse  Material 
acenmutirt  zu  haben,  das  weder  hierher  gehört,  noch  dem  Yf« 
eigenthamlich  ist^  noch  auch  dem  jetzigen  Stande  der  physiolo- 
gischen Arbeiten  angemessen  ist.  Krankcni^ef^chichten  and  Sections- 
berichte  dreier  Geisteskranken  bilden  den  Anfong,  ,  welchen  nicht 
sehr  viel  sagenden  FAlien  der  Vf.  eine  zwar  wortreiche  nod 
leniUelenieliseh  beredte,  eher  in  keine»  deleananifta  AeenkaH 
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m  JLekre  fw  dar  fBjAmttttm  üiBiiwiiMig  im  9tgßmt^  «Mhäk 
MM  FaH^  w«  trtli  eiMa  TutaMt  itt  tai  Ualn  Tkett  ta 
füMCMrasi  ttb0rdMkiBlm&m  des SritamlriM«»  wt 
M  «Iw  wiitgnttBBdMM«lMMllMte  Biintoiig  dermUai  Langa 
Mit  CiMtnaHt Mg ,  saideni  nor  tm  Bude  der  Krmkkeil  Lüh- 
MBf  des  Ams  eiotrAt.  Der  Bcblass,  den  der  Vf.  d/iraos  sieht, 
isi  seftderbar.  Er,  der  setbcf  im  Gehirn  zwt^i  Seilea  uiitersclici- 
ti^i,  deren  eine  dem  Willen  and  der  Bcwegang,  die  andere  dem 
ktikera  Seelenvermö^en  dient,  wandert  sich ,  dass  es  Fülle  vod 
Gebiniltranklieit  gibt,  in  denen  nur  die  eine  Seite,  nämlich  in 
unserm  Frtll©  die  motorische,  ailicirt  erscheint.  Einfacher  ^äre 
vsobl  der  SrMiiss  gewesen,  dass  der  durch  den  Toherkci  alfi* 
eirie  Theil  eben  nicht  dem  intellectuellen ,  sondern  dem  motori- 
8ck&  Vermdgen  angehörte ,  weil  In  Smm  kMm  die  Störaog  * 
«■trat.  Ein  Artikel  über  die  Beiiehungcn  der  granen  und  weieami 
Snästanz  in  den  Ckbirnen  von  verrueldeB  Menschen,  enthalt,  aaa 
Oun|«cli  niitrabirt,  mancherlei  bekannte  phjsielogischa  DtaUl»  ipm 
3M1  TAB  dar  laballiafiaii  Faauiia  der  oiganiaeheB  SfpaMiaagaa} 
9m  aakha  Spanaoag  swiaclMüi  den  beides  CMhimaabalaMeB»  Aa 
tab  daaMdar  „eutgegenaalaaa**,  aoli  darch  flna  Taiiiidenuig  dia 
fiiiiMaaskhaila»  badiagea.  Ba  gehdrl  aa  das  Bawaiaa»  dar 
Miaa  aller  dieser  Lebren ,  dasa  ia  dem  AaaraliaahaB  ThaBa 
ib  graue  Substanz  als  das  Organ  der  Intelligeni  langenommen 
aiid,  und  dass  man  im  praktischen  Tlieile  sich  Irent ,  bei  der 
Seetion  jedes  Bledsinnigea  die  graue  Substanz  sehr  gross  und 
t^nty^itkeU'^  zu  finden.  Daraas  sieht  ninn  sogleich,  dass  wirk- 
iidi  ,,eine  Relation^'  stattfindet.  Rh  isi  betrübend  zu  sehen,  mit 
»elf Her  Leicbtf^läubigkelt  man  in  dei  rs^c.hiatrie  seine  Meiimn- 
geo  an  Objecte  der  LeiclienofTnunj^en  hltogt,  welche  zu  apprtM'ilren 
nicbl  die  genngsten  Mittel  ia  den  Händen  bat«  ist  das 
Mira  bjpertropfaisch ,  faagurt  aa  dana  mehr  and  besser,  oder, 
▼nnger  uad  aaUadUarl  Man  wei«  aaaidil)  bjfpanrapbide  DHh 
Ma  foBgireai  waaigar;  Hmakala  aber  wardas  am  ao  krftfUger,  jß 
Mbr  ihr  Valamaa  w Achat;  aa  gibt  keine  allgemalae  Bagal,  Waa 
MaM  um  daa  Uabarwiagaa  dar  aiaaa  GaUnaobalaaa  Aar  dia 
tt^t  —  Bis  waitaiar  Aafaali  fibar  dia  pajtfdaclia  Digailll 
litt  fiaagUaa  daa  ataaachliehaa  Kfirpaia  ak  haaaadarar  Biakaiikl  . 
«1  aiaa  ratioaaHa  Baariimfnug  dar  PajaUaliia  aalUh  ia  grtaatar 
WdlaiUebtigkeit  Aasziige  nos  Wohera  etwaa  faraliatar  Schrill 
ikr  die  Ganglien ,  die  Dicht  Alles ,  al>er  das  Meiste  von  denn 
Ma|st  bekannten  Vorhallen  der  Ganglien  wiederholen.  Von  den 
wgeii  Piecea  genüge  es,  ihren  Inhalt  anzofübren.  BeitrS^e  zu 
^  Lehre  von  den  fixen  Ideen.  (Der  ¥f«  findet  den  Ansdmck 
ba  Ideen  nichtssagend;  er  scheint  hier  eines  der  interessantesten 
dar  Saalaastdraagea  wenig  xa  bead|ta&9  der  aogafittuta 
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Fall  No«  L  ^1  nichts  niC  fixen  Ideen  m  «hiffen.)  Deb«r 
Jen  Anfiuig  der  Gebtesknuiklieilen  in  den  ersten  LebensjahnNi 
(Citata  und  Bds|^ele).  Ueber  des  Gesehleelitotrieli  bei  Vemid»- 
iMk  Bei  Minrindsficlitigen  ond  bncUigen  Menseben  sind  6A^ 
'  «toskraakbailai  Mlten  Toriianden»  (Dar  Yf.  bcatraitet  das  arale.)  'Ba« 
merktingen  aasb  Jab«  Bapl.  If  argagni.  lal  dar  Mensch  fiif  Hand- 
lungen veraotwortlicli,  die  er  knraa  Zeil  Tar  dem  Aoabroeba  amst 
Geisteskrankheit  begangen ?  Den  grössten  Ranm  hat  der  Yf.  einer 
Polemik  ^ee:en  Fr.  Nasse  gewidiDet,  über  die  hier  zu  referiren 
swecklos  wäre.  Der  Druck  des  Baches  ist  äebr  incorrect  u&d 
das  f  apier  aaUeektt  bO» . 


dassisdie  Alterthiunskiuide. 

'  [284]  Des  Soplioklea  Tragödien  •  in  deutscbec  Prosa, 
▼an  ainam  Yareitta  GalabHar.     Brfnrti  Hüaeilbeig«  1840t 

IV  u.  363  S.      (n.  l  Thlr.) 

*"       *  * 

Dia  Oabarsetaari  welcbai  abna  aidi  an  Bauen,  {^^leichwrid 
•nf  daa  Prftdioat  ,|GaMrl«f^  Aasprodi  madiaBi  magaa  dtaaal 
daTWi  fpdiftrt  oder  gelesen  haben,  wie  schwer  aa  aei  wd.wia  ea 

bisher  noch  Keinem  recht  fi^elangcn ,  den  Sophokles  in  gatoi 
denischen  Versen  wiederzagcben.  Anstalt  aber  als  Unberafent 
aich  zu  den  blnmmen  Bewunderern  des  sprossen  Dichters  m  ge- 
sellen, kamen  sie  auf  den  unglücklichen  Ctdankcu^  ,,{|ie  von  ihm 
auf  uns  gekommene  heilii?«  Hi^bcnzahl  seiner  Dramen  iu  einer  ge- 
treuen and  iltesäenden  Uehei  setzung  in  Prosa  zu  gebeu.^'  Doth  möge 
der  Gedanke  selbst  ein  ^hii-klicber  sein,  so  tränt  man  doch  feinen 
Ansäen  kaum,  wenn  man  darüber  in  der  Vorrede  Folgendes  liest: 
,,So  nur  kann  ein  erfreuliches  Eindringen  in  den  Geist  des  allen 
Dichters  bezweckt  werden;  legt  man  der  Uehertragnng  die  schwere, 
dar  daniaehan  Spmeba  äbarlästige  Fessel  des  griechischen  Verses 
an ,  sa  rauss  nnler  dem  ängatüdieB  Dmcka  deiaeiban  Geist  mtd 
Wort  erstnttan,  vnd  dar  Laaar  kann  nnr  Tar  dem  unganioabai' 
tan  Warka  anrMndiredcen.  HUi  mgleicba  nnsara^UabarseUai^ 
all  irgaad  ainari  aalbat  yan  Maiatarbiuid  eDtwaifeäaa  Varriaa  ia 
fabnadanar  Bada  nadi.  griacbiscber  Farm ,  um  daa  Gesagte  als 
dnrahaoa  wahr  an  arkannaD***  Bina  ftünlicba  RialaoMBlada,  die 
■ach  a«m  Ueberflnss  Ton  dem  Yerleger  diit  nntersdiriebaa  Isit  M 
ans  kaum  je  yorgekomnicn.  Büer  fühlt  sich  die  Kritik  gftniM 
'  entwaffnet,  sie  kann  nur  seufzen  bei  dem  Gedanken,  dassesasib 
ganze  Vereine  von  Gelehrten  gibt,  welche  die  alte  Dichterw» 
für  einen  Faschiogsjsag  ansehen^  dem  man  nur  ilie  Masken  her- 
antanarei^en  braucht,  um  |,ein  erfreulichas  t^dciagea  ia 
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G&sl^'  de«;  Aherlhums  zn  bewirken ,  Lcule^  denen  eine  in  Fäol- 
nifs  Qihl  Verwe^iuuu  übergehende  Leiche  iieber  Tst 'als  der  Icbon« 
dige,  lebcnswarnie  und  krftflige  Mensch,  ein  TCrdorrtes  Herliariutn 
oder  eine  Kammer  ^oU  dürren  Obstes  lieber  ab  die  lebendige 
^lor  mit  ihren  Blumen  und  Fruditb.iamen.  Armer  Sophokles ! 
—  So  viel  über  das  Princip.  Was  aber  die  Ucbersetzmig  selbst 
betrifft,  so  wurden  wir  unbillig  sein,  weilten  wir  leugnen,  daan^ 
dieselbe  im  Garnen  treu  sei,  und  daes  ? onngsweise^itlenigen  Stelleif 
siti  ItirfiMi:  lesen,  weiche  ihrer  MAlar  aaeli  dar  poa^chen  AedA 
liliet  ferwaidt  sind.  Allniii  man  knwi'  diese  nkhi  ?on  jedem 
Stücke  in  gteickeni  Mnaain  gellen  lassen;  die  Uebeffselsni^  bildet 
ktii  Ganes  «sd  tiSgt  nur  m  dentUdi  die  Sporea  Tm^eden«^ 
Ml  üAr  bdd  ntider  gveeUekler  HSade  m  nick  Bii^es  iü 
mpumm  ^  IHttelMiHigkik.  Zmi  Bdeg  netMi  wir  im 
idaig  des  Aj«c  ber.  ^  ,,Albeiie.  Inaer  benel-k*  kh«  Mim 
lnLnrleB,  wie  da  mit  listigen  Kann%ril^  naf  deine  Feinde 
kakst  nnd  sie  fängst.  Und  jetzt  seh*  ich  dich  bei  den» 
Sduftielten  des  Ajax,  der  den  itussprsien  Flügel  inne  hat,  schon 
wie^  heranijfi^en  und  die  frisciien  sparen  desselben  abzirkeln, 
•k  er  wohl  drinsen  sei  oder  nicht.  Mit  voisTehlii»em  Fasse 
^»reifest  du  herans,  wi(^  vim  gut  spürende  Hündin  aas  Sparta. 
Üe»a  (irinnea  ist  der  Mann  nnd  trielt  von  Schweiss  am  Haupte 
oüd  an  (Jen  mordenden  Hiinden.  Es  ist  für  dich  keine  grosse 
Mfrh^,  hl  das  Thor  hineinznscbaven«  Sage  mir  aber,  warnn^ 
^uebst  da  so  eifrig  Knnde  in  erhalten?^*  Und  so  nnr  kann  ein 
«Milbin  Biadf^w  in  den  GeinidMiMchlirnbinwMkl  werden? 

[285]  Fast!  HoraliaiiL   Senpnit  Car.  JR^unke,  th.  Dr. 

ifc.  epistola  Lachmat^ni.  Berolioi^  Besser«  1839«  240  S# 
gr.  8.      20  GrO 

RMbdem  Hr.  F,  in  dem  Proeemmi  fiber  die  Literatur  seinen 

G(|«B8taDdeä  kurz  gesprochen  hat,  gibt  er  in  dem  1.  Thie.  zuerst 
nie  kurze  Lebensheschreibuug  deä  Dichtern  und  handelt  dann  im 
^ligemeinen  über  die  Zeit,  in  welcher  die  Sermonen,  dann  die 
Epodee,  dann  die  drei  ersten  Bücher  der  Oden,  das  erste  Buek 
•ler  Briefe,  das  Carmen  saeculai  e,  das  vierte  Buch  der  Oden  nnd 
^oietät  das  «weile  Buch  dor   Briefe  geschrieben    worden  sind* 
I^ie  ar<?  poetica,  welche  Hr.  F.  (nach  Massen)  als  ein  besondc« 
f^'  niclii  mit  dem  2.  Buche  der  Briefe  veihandcnes  Gedicht  an- 
^nt,  wird  keiner  bestimmten  Zeit  zugewiesen.    Im  2.  Thelt« 
^ebt  der  Yf.  den  einzelnen  ^dicblen  ibre  Stelle  auzuweinen« 
lai  Ganaen.föbri  er  zu  BenJey^s  Meinung  zurück  und  v^^rtlieidigt 
tun  gnMnan  Tbnil  mit  glücklicbM  Erfolge;  doch  bleibe« 
fimriMw  nocb  jnndm  Zwofei  nnd  «fui         B»-  Uinlu 
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[286]  C  Saiisli  Casfi  Catilin  «t  JogarOai 

et  epistolM  ix  Uilorimm  libns  dqpeiditia  am  mlegm  famM 

^icioiiiuia»  G«rlachiaiia,  KriUiaoa.  RecogBOf  il  «/o,  Cosp*  Ofd^ 
Uui.    k  iHlür  0«Bt  M«  T.  Ciomui  (ktÜMUrui  ü  BpitoniAa  7. 

LivH  libnirift  Cn.   Ziriis^  ifsjOT  iL  Zdkr«  184(b  VU 
329  S.  8.  (15  Gr.) 

Hr.  0.  filgl  m  mmm  fklM  «ai  (Sprosm  Yidiwwtei 
ttt  TMMchen  Clmikir  Jaimh  auch  sack  to  cMr  beritkliglia 
Angabe  des  Sallastios.  Diaaaika  ist  swar  aigaatfMi  mt  aaf 
iaa  Bataf  der  Scknle  baieckael,  iadeift  dar  Hanwag«  MrihM 
da«  aak  aato  lakm  M  aaiaaa  Vai1i%flR  eaiptadaM  MM 
Mbelte  taafcaiihügte,  daaa  die  SAfihr  aM  mnuililwir  *i 
Ma  TkaO  aaUaaklar  Aaagakaa  m  Miaaaa  piegteo|  alWa  mA 
daai  GareSAaiaa  aad  da»  CaMitaa  wiid  diaaaita  MiM  «9- 
kemmen  aeia,  fadem  ale,  aho^esekea  vds  den  ikr  etfrealkfldUia 
Voi£ü^(-n,  zDgleirk  das  kritiscke  Resultat  der  neuesten  Leiilaa>* 
g«H  iu  übcrskhüicker  Knrzc  vor  Aoi^en  bringt.  Vonügikk  widn 
lig  ist  für  dea  Gelehrten  die  vollstHodicre  IVlitlheihiBg  der  Abwei- 
chaagen  der  seiienoo  Efiilio  VtcioriaDa,  Florens  1576u  Aa  (i^'u 
Calilioa  uod  Jugurtha  schlies'^eii  sieh  zanftchst  die  Reden 
Briefe  aus  dem  verloren  ge:L::an^eDen  Ge^rhfchtswerk  des  Salli»- 
atiiis,  velche  sieh  ia  einem  Codex  Yaiieanas  ans  dem  10.  iahrii. 
erkaltoa  haben  and  bereits  früher  Toa  Hm,  O,  emaals  aevohl  als 
ia  Verbindung  mit  VeUejos  heransgegebea  waidea  waiea,  Hier- 
aaf  felgea  Fseodosalustii  ,^pistelaa  ad  Caaaaiaai  eeaem  de  i« 
pdbGca**,  aaa  derselben  Handsehrift  aalpammen,  weicke  der  fiar^ 
aaBpbar  „deckmatori  aUeai  Fiaalaaiaaa  anre  amtiaMb*  sb- 
ackratkt.  Br  tMl  kiardiaaalkea  aar  danaa  iHl,\väcraiMifiBm 
ab  aieh  ihm  iaZakaaft  aiaa  aadaraCeiagaaiMi^  ma  sa  ^mütmß^ 
iidbmi,  davkialaa  aaHau  Ifiiidar  ge^akaa  wir  tat  «liaal  d« 
abrigea  Zagabea  aiaaaaahaa.  Em  folgt  almH^  8.  202  die  ante 
Catilinarisdie  Rede  dee  Cieere,  die  deck  wakrlick  in  Aller  fibttiai 
isty  weaa  sie  auch  2u  Sailustius  als  die  von  ihm  auge<tealda 
^lacalenta  alqoe  atiiis  reip.  oratio^*  in  genauer  Beziebong 
Man  «noderl  eich  naturUck,  dass  die  drei  andern  €<iiil.  E^^«^ 
weggelassen  sind«  Diess  rechtfertigt  Hr.  0.  mit  den  Worten: 
^aam  relifjuas  tres  ex  algtfjft  fjnadam  mihi  com  aliffaot  aain^ 
*  commooi  nt  subditicias  ef|uideiii  nihii  moror**  ,  eine  Behau[i' 
lang,  welche  wir  in  unserer  iweifelsüchiigen  Zett  far  am  6^ 
OTittfcrIirlMTr  kakaa.  ia  ariaaar  die  Aaflladlit  daa  Hob  U* 
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deren  näherer  BegruBduig  vir  Also  oul  Zuversidtt  entgegenseheii» 
Das  Sdiluss  büdflA  mi  8.  226  an  di«  £pkMae  dir  ÜO 
ditr  des  Livins.  Wenn  dabei  der  Heransg.  als  Zweck  angibf^ 
^  dMpWi  Man  qaasdan  iabolas  hisiMiM  viMi  te^  ft^mii- 
WHBf  abi  necesjie  esset,  iospicere  fiiciHqaa  Ofpera  consolcra  ptaatB^H 
8»  sweifcla  wir,  ob  dmielbe'diireli  dieaio  Millel  vaUkoaimeB  arr 
fddtt  werde,  oad  aack  Hr«  0.  aelbat  geeicht  deaaea  Oasalfti^J  ' 
UImH  im  TeifflMi  m  aad^  khkt  aagäagüahea  BaMnüttela 
«h  Bwil  mur  heb  IfaMidMer  Oraad  faihaadaa,  eilie  4aa<* 
pkt  im  SaBDaÜaa  wk  »mm  frcndarttgeB  Baikal  la  beaeiiwf 
m.  Dedi  Tefdieat  geriHiart  n  wwdea,  iaaa  die  Veriagduuid* 
lang  dem  Käufer  diese  ZogiAea  aleht  mit  angeredinety  sondern 
im  Preis  dos  Ganzen  beiepiellos  bilKg  ^telU  bat  Auch  die 
BBSleriiafi  elegante  Ausstattung  i»t  gebuliread  anzuerkennen.  2« 

[a87j  a  ComeUi  Tbed»  «pan  ai       Ijbr.  fide^ 

MOgaovit  et  annotatione  perpetaa  tripHciqao  indiee  instmxil 

O0O,  Alex.  Ruperti.    Vol.  III.    Hannoverae^  Hahib 
im.  Vm  0.  754S.  gr.  &  (3  TUr.  ISGr.) 

Anch  Q.  d.  Tit. :  C.  CoTTi.  Titeiii  bistoriaram  quinqne  libri« 
Ad  optixiiorum  librorom  üdeiu  recognoTii  dt  anuatationd  perpclua 
iastmxit  etc. 

Hit  diaaw  Baadei  welcher  tob  dem  Sobne  dea  mitllerweila 
tumiliwiiii  Haran^tebeia»  deai  Paator  Ctoa.  Emst  Raperti,  Ink 
leiaMet  tat,  acUiaaal  diese  GeauBn^iisgabe  der  Werice  deala« 
dtaii  SSaaiat  anebiea  im  J.  i8tt  der  4.  Bd.,  wtMar  die  klei^- 
wttm  SdHiftia,  £e  fiermaaia,  dia  rite  Agrieolae^  den  Dialegaa 
I0  emforitaa  mä  fia  fadfeeni  Ueianf  1894  dar  t«  a«  2^  weMa 
dbAaaalaa  aadUdlM.  UaMr  dia  awei MMrea  waida  imBiepert. 
ME  No.  104a  vad  Bd«  IlL  Ma.  3171.  Beridil  eraCattet.  Ualer 
Yerweisong  aof  diese  Beneble  wiederholen  wir  bier  nar  in  der 
Uney  dass  der  Werth  dieser  Ausgabe  nicht  in  einer  selbstAn- 
^igen,  darcligreifendon  Kritik ,  sondern  vielmehr  darin  besteht, 
(Ubs,  wkhrend  der  Text  sich  meist  der  Waliher'sehen  Reeension 
anschliesst,  im  Commentar  Alles,  was  bisher  für  diu  Kritik  and 
die  Erklärung  des  Tacitus  geleistet  worden ,  sofern  es  nur  eini- 
germaassen  Ton  Bedontünsr  ist,  mit  sekooer  VoIlstAndigkeit  zu- 
sammengestellt ist.  Man  kann  sonach  diese  Auagabe  als  ein  Re- 
pertoriam  für  die  ErlSiileronG^  des  T.  betracblen,  und  in  dieser 
lieziehuD-^  glaubt  Ref.  dieselbe  als  ein  sehr  brauchbares  Huifs- 
bncb  empfehlen  zu  können.  Noch  ist  zu  bemerken,  dase  auch 
Ihks,  was  fiSr  Taeitns  seit  dem  Brscheiaaa  des  2.  Bdee.  geleistet 
worden,  nicht  nnberiicksichtigt  prehüeben,  sondern  als  Addeada  el 
Corrigenda  im  vorl.  3.  Bande  632-^764  aachtrfiglich  mitge- 
thiUi  wofta       Ztt  Maaern  iat,  daaa  «r  die  Hialonao  die 
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ziemlich  gleichzeitig  erscIiieiieiM  Ausgibt  Kiessloig  meki  ht^ 
Baut  weideA  komite,  t  .  •  2i 

« 

[288]  LdirbKeh  des  kteinisdra'Stils  ?oii  Ferd.  Bimdm 
-fi»  verk  Axmg.    Jena,  CtHket.  ,t»39.  X  m  502  & 

gr.  8.  (1  TLlr.  IG  Gr.)  *        •  , 

Der  Beifiilly  mit  wtktan  cliefm  LtkilHi^  bei  Minem  erste» 
■rsclieiden  im  J.  1833  von  alles  Denen  aofgeiWHM  fmrfie^ 
it»  Weeea  des  Uleis.  Stils  nkht  bkss  kieiMi  Aggrsg»!  fis 
abgtrissefte»  BMerinages  «iA.Mslbsft  mmktea^  fitss  eUi«  WMig» 
MOS  AdMgs  stsiriich  siefasr  muMskSB.«  Bisse.  isl'jslBl  nsli 
▼sfiMf  vsa  5  Uiimi  svfsigt  .  Die  AasrdDvg  dss  GsMsa; 
ia  jeder  Bembuig  tsrtnlKeli  getdunt  «evta-  km»i  ist  aaf•^* 
fladsil  beibdudtsB  wordea ;  dedi  kdum  wir  Bseh  geoaaer  Ter-* 
fleicbiutg  rersidi^m,  dliss  kmw  Seite  im  Bitncdnen  ohne  Ter- 
ändernog  geblieben  ist,  wenn  diese  noch  nar  die  DarsteKang  be« 
tielTen  sollte,  und  drtss  nnineDtUch  hinwieder  sehr  schatsliare  er- 
läuternde oder  yerTollstilodigeiido  Zusätze  hinzugekommen  siad. 
Als  ganz  neue  Zugabe  erwähnen  wir  das  alphabetische  Veneich- 
niss  der  behan<!elten  Wörter  und  in  das  S^rachsrebTet  einschla- 
genden Gegenstände  S.  493-— 501,  woran  sieb  ein  zweites  kur- 
leres  über  die  erklärten  Stellen  der  alten  Autoren  S.  501  f. 
schlieeist.  Dadurch  wird  der  Gebrauch  des  Buches  ungemein  er- 
leichtert werden.  Zu  einer  grüssi:reD  Erweiterung^  die  yieileiebl 
"vsa  mancben  Seken  her  gewünscht  wiM-de,  konnte  sich  der  Hr, 
VI  sieht  enlssUieesen,  theüs  nm  die  Bennttnng  der  TorigenAi^ 
läge  siebt  gsas  asCmheben,  theils  nm  den  Preis  nicht  zu  erheben. 
Aber  am^  in  dieser  Gestalt  Itisst  die  Arbelt  des  Hm«  iL  selbst 
die  besseren  Lekrbücker  rihnliclier  Art  weit  hinter  sieb,  d*  Asg* 
MsttUae's  Entwurf  einer  Tbesris  des  lat.  Stils  (Leips.  1826)  flwe 
«iMB  Mebtigen  UeberbKck  Tsrsdisil»  dis  ihrssi  SttsseM  ümtmg 

mmlUk  mffnilsBde  Tbssrfs  dss  bt  Stiis  tob  Gi7S«r  aber 
(fObk  laSl)  aHsfl  ionra  ZosuDmedtau^  smMttl  —  Di«  Csr* 
mllisit  Ist  SB  MsB  (nar  &502  ist  BBsFseilSB  flirTscilBB  sbC. 
gtl«ilsB)|  dsigleishsB  die  obcigs  ABSStaltaag.       .  61, 

[289]  Wörterbuch  der  Lateinischen  Sprache  von  IT. 
Fr.  Barth.  Stereotjpausgabe.  Leipzigs  Taochiiitx«  1830« 
XIX  B.  320  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Bei  der  Ausarbeitung  dieses  Wurterlioches  halte  Hr.  B.  ziem- 
fieh  denselben  Zweck  Tor  Augen,  den  früher  Ceilar  in  dem  be- 
kannten Liber  memorialts  und  nachher  Scbeller  in  dem  kleinen 
lafeiu.  Wörterbuchi^  verfolgten.    Hr.  B.  sochl  nun  ,   da  er  sein 

Book  todiglich  übt  dta  erstsa  AnCfüiger^  sder,  wie  er  salbst  sj^^t, 
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für  (Jen  aüprerslcn  Anlauf  betttminte,  vor  Allem  den  laieiu.  S^»rai"lj- 
hthai  in  mt»gli(Jiste  Uehersichiiiclikeit  zu  briogen  und  diese  nuf 
ejEtin  doppellen  \\  o^e  zu  erreichen.  Einmal  hat  er  nämlich  dtt^i 
Game  etymologisrh  anaeordoet,  sodann  in  den  einzeloea  Arlikein 
eise  gro^  Aosalil  frncbüiare  AbkürsuogeA  aogeweadet.  'Diiw 
itimsA  Bur  ^eBttoptbedeiiliiag  eia^s  WorUW  «ige(iMirl  ist,  lässi 
seh  oaek  dieseai  ZsacbnUte  ?on  selbsl  erwarten.  Doch  danoii 
Jder  selhal  saht  nad  wrtkieitO|  geben  vir,  obne  laa§a  iv  «ililffap 
ciie  Probe:  „a^giilM  (o^xiri^^).  Ecke,  WinMif  mtOMi  in 
fte  ali|w  ii^      irit,  «,  edug.  —  to,  1,  —  »admu  — 

4ea.-  uOiwu  ti$MSiiiaa»  3^  4faifeMg.  nml^»!.  —  imi— €cL*f 
S«  fa|Hi  .wir  jatai  LakM,  4b  iet  lUak^  ma  dlaa«  6awirc9 
iijkai  «dkneil  aiali  lumafiwitni  ab  ar  M  daa  GMankaa* 
MaAm  iBBier  das  Richtige  ergftnien  wirdi  Wir  miisaen  selir 
daaa  iweifelo.     Und  wenn  einmal  dla  ^rösste  Kürze  eireichC 
tirdeii  sollte,  wozu  dann  der  Beisatz  ,^reclu&'%  woaa  die  uber-f 
^<6S  soflderbar  »usammengesettte  Hedeaeart  „in  angolnm  aliqna 
Beaeoders  erscheint  uob  diese  Abkürzuogsmetbode  auch 
MMdb  Ter\%erfiicli,  weii  der  Heranag.  ^eine  Arbeit  recht  eigen!- 
Ück  fSr  das  Aasweodiglernen  der  Worter  einrichtete.    Wie  vieles 
^trkehrle  wird  der  Knabe  in  einer  Viertelstunde  lernen!  Uebcr- 
^pt  aber  haliei^  wir  alle  dergleichen  Wörterbucher  für  den  Schni- 
nd  Prifalg^anwii.  ui  i&t/igßtL^ijMuk .  fpr  übei^aaaig  und  aacb« 
Wg,  Qod  iwar-  a«a  folgemdem  Grande.  För  das  erate  Bedürfe 
d«  des  Anföngers  iai  dadiucii  iiinlüngUdi  gesorgt,  daaa  demael-- 
Na ja«tea  UnhnagaMctani»  iria .wi^.aia  faii  fiUaad^  Baftacka  jbu 
^%  tm  BadtMlnugea  dir  atnaÄiaB  Worlar  anlwader  imfar  danf 
Ihde  oder  ia  aiaan  baatttdaren  aipbabal.  Regiater  daigabale^ 
KaaMÜ  dar  Knaba  abar  wailar  Tanrärts,  aa  mnaa  ibm 
^  grtiaaraa  oad  faUaliadjgiraa  KMerbaeb  i|i  dif  Hftade  ge- 
fdia' werden,  da  ea  Ton  anbeatraiibarem  Natien  ist,  wenn  der-« 
Mbe  schon  frühzeitig  an  die  Handhabung^  eines  aolchen  sich  g^ 
tqJuil^  Drudk  und  rapier  sind,  gilt«  '  61* 

PhlloBopliie«  

[290]  Das  Problem  Ton  der  Freibeit  and  der  Unfrei-» 
^  (iea  menschlichen  Wollens.  fiiaa  kritiaebo  Abbandlong 
1«  Dr.  iL  a  W.  S^wmrt,  Ritlar  das  Oidaaa  d.  War- 
^  Klane,  o«  6.  Praf«  4*  Pbtlaa.  m»  Bpbaraa  das  «vang«  IbaaL 

^«Binars  in  Tübingen.    Tübingen,  Fucs.  1839.  Vin 
223  S.  gr.  8.  (1  Tbk.)  ' 

lNa.^ataa<mfcfieaiabtipaafi<»,wi  walabya,d«Tfc  <to  iradU 
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UoImimAmk  »er'4b  MUl  MhhIM  «iMi 
•r  sdkil  Im  fwipttte  Mb  folgeate  WM»:  ,,Dit 
•peottlaHfe  ZeitjiUiMtfU«  ht  «Im  flMM  fiMbÜMii;  es  iMrt 
nach  nicht  die  mindeste  Schwierigkeit  mit  dieser  Lelire  tob  Gotl, 
der  Weh  und  dem  meBSchlicheo  Geiste  die  fatalistische  Theorie 
sn  fereinigen.    Wem  Gott  das  Tom  reinen  Hein  nasgebende,  dordi 
Negation  und  Negation  der  Negation  sich  fortbewegende  Denken^ 
die  Weltgeschichte  ein  bewosetloses  Thun  dieses  Denkeos  als 
des  unper^dn liehen  y  ond  der  mens^idie  Geist,  ol»wohl  in  ihm 
das  iinpcrsbnHche  Denken  znm  Selhsthewnsstsein  kommen  soJf, 
doch  eine  ÜÜ€htige,  Tergftiiglicbe  Erscheinung  desseihen  isl^  der  ia 
Dezfehnng  auf  die  sitfKdieii  Dinge  irölHg  indifferent,  bisswrEriT»« 
litit  indifferent  ist,  für  den  kann  die  iOnlialisehe  Theorin 
den  reindesleo  Änstosf^  geben«   Gans  anders  steUl  aiak  da/ 
die  Frig«  nach  der  Freiheit  «nd  UnfrnMl  dei 
W«lleM  Jkm^Mdgm^  der  nin  mm  SmadpcsMl  einen  gendt 
gegengeselMSftSTstflMfMflnll^^erWill'm«  dem  ■MMsMi  _  ^ 
MalebetMhle^  ierOelt  ah  die  ewige  |  umd,  ^hrnmA,  dieWdl 
fth  die  ScfeafAnv  dieser  ymmuk^  4m  mmMUkmt  Geim  nie 
Wsleililidfee  Wissen  nneriienni  vnd  ^nn  der  WiiAHrait  nnd  ttan 
Bmst  der  sitlllfhen  Idee  durchdrangen  ist«   Wie  nimmt  sich  in 
diesem  Sj steine  die  Lehre  von  der  Unfreiheit  des  menschlichen 
WoDens  aiis?^  Daa  ist  eia^entlleh  die  Frage,  die  der  Vf.  als 
Problem  vorlegt,  er  will  aber  die  Art,  wie  sie  nntersncht  >sird, 
nar  als  Xoyo^  mtpatTrtxog  angesehen  wissen,  die  ^peculative  Lu- 
Snng  einer  andern  Darstelinng  vorbehaltend.    Diesen  mehr  heu« 
nstischen,  als  doiirniatisch  -  entscheidenden ,  mehr  prüfenden,  ver- 
gleichenden and  abwagenden  als  direct  dedacirenden  Oharaktet 
hiilt  anch  die  ganze  Untersnchung  fest,   indem  sieh  der  Vf.  ab- 
wediselnd  anf  den  Standpnact  des  Indeterminismos  ond  Deter-^ 
minbmas  stdh  und  der  Art,  wie  Mer  nekie  Sache  fuhrt,  gfeidn 
aam  als  nnpartetisdier  Rieiiier  snsidlt)  tittt  Aktbode,  dia  W 
fiilftittg  Terwidkelten  Fingen  «Meidlags  atMn  ginaliidlp  "-In^ 
aber  fir  die  Anregung  den-  yfcÜesoyÜseten  tamlkmm- 
bar  gemacbl  weiden  kann«'  Die  KMeitan§  vnd  daa  1^  Biafflsli 
aocben  tor  Allem  jden  Begriff  der  Fnibtit  na  izifen  mnl  im 
▼erschiedenen  8lnn  m  bestinmen,  in  welchem  der  I>eleffmiBi9mQ8 
und  Indeterminismas  ihn  anwendet;  die  folgenden  Hanptsiikks 
sind  dem  Gegensätze  beider  Ansichten  in  Bezieimog  aQf  einen, 
absoluten,  göttliche  Willen,  in  Beziehnng  anf  einen  creatürlicfaea 
Willen  überhanpt,  endlich  speeiell  in  Beziehnng  anf  den  joensch'» 
liehen  Willen  gewidmet.    Der  Vf.  entwickelt  dem^emäss  die  Con- 
neqnenzen  der  einen  und  der  andern  Lehre  in  Beziehung  aof  die 
6chopfnng,  die  Erhaltung,  die  Allmacht  nnd  Allwisseoheit  Gottes, 
eodann  für  das  menschliche  8oUen  und  Mögen,  die  Ueberlegnng 

wA  WniechMesiaHg,  üe  mit  iimi«teMhmmf  r  Mifcw^g 
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f^tn\fe.  Da  es  bier  DBmogllcli  ist ,  dem  Vf.  nach  allen  diese» 
Biebtasgen  hin  ins  Binzehie  kb  feigen,  so  mnee  die  Beflwrkang 
genügen,  dfm  die  ReeulMt,  tn  wekhen  die  Awdjae  der  heideB 
tofgegengeeelileii  AnsiflUiB  iiihit,  wesenllkii  in  Gnnstea  4m 
DitoniuBsmne  nnsfaüen ;  wie  diese  aber  gemmt  Mi^  darüber  er« 
UIH  f^ich  4«  yf.  ymiffl&ch  8. 211  IT.,  nm  hee^leata  hi  M*. 
den  WMm:  „B*  ifiMmdhaiM«  VcnMnd  atH  auh  lidit  Üi 
iir  naaitaig  fteiaioB  wim  gar  lMiaUg«B,  dm-  ^  abaahti 
IMennhnBM»,  ««Mm  div  Sa  «aaer  Zeil  hamclMde  PUlaaaA» 
iHft  Mfl,  wmt  wit/t  >dM  ta  4fimlhea  FMaBophia  hamehandM 
«eiälfcitiu  MiffMotiMMa  aMMMhange.  *  «iltlMa^  «in 
dar  wfaMadMfMMe  Qeiai  «aH  sieh  darfihef  besinnen  und  mit 
Mt  darüber  ins  Klare  kommen.  Fftilt  das  Resaltat  auch  für 
den  flbsoloteD  Detorminismas  aas,  so  wird  immerhiu  Das  gewon* 
üen  sein,  dass  dieser  selbst,  Yon  einer  andern  VoraasseUong  aoa 
geliiliJef,  einen  andern  Geist  und  eine  andere  Gestelt  aonimml^ 
worin  sreh  wieder  das  sittliche  nnd  das  wissenschaftliche  Interesse 
t^fnedlgl  finden  moss/*  —  Endlich  glanbt  Ref;  nicht  verschweiß 
gen  ZQ  dürfen,  daas  die  polemische  Tendenz,  die  sowohl  in  dem 
Vm-woHe ,  als  \n  der  so  chcn  anp^eführten  Stelle  mit  starken 
Worten  ansgesprochen  ist,  in  der  Äbbandlang  selbst  ^encoge  der 
weraetlen  Haltung  der  ganzen  Unterenchnna:  sehr  in  den  Hin* 
tniniad  tritt  nnd  die  allgemein- wissenachaftUche  Bedeutung  der 
WiaiiitiB  fVtge  der  Rücksicht  auf  ein  btaadert^s  fitstem  kei» 
wm|s  nntei^fordaet  werde«  iat«  —  Cn angenehm  fallen  hie  nnd 
ii«Uga  OnMsklehler  auf,  z.  B.  Kharaktar  <mehr  als  etonuil)^ 
«■^  Mas  aa  «aU  S.  67,  Z.  5  i».  fi'ftMMbm  filr  n^tMf^ 
ttte  baiaaen.  .  78. 

[391]  Ueber  die  Priiioipien  der  Rcckto^Uosophic  oief 
kt  MMk.   Vw  Skw  HUmt.  JMTANP.  KM,  Uahv- 

Bnchh.  1839.   VIII  u.  309  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  lü  Gr.) 

Auch  ik  4»  Tit:  Kleine  ftbilesophische  SchriAen  Ton  bi(» 
Bemr.  BiU^r,  U  Bddben.  IWw  di»  Wmigm  4ar  Badila- 
fMiiotbia  ^  dar  Palitilu 

"Mto  TorK  Schrift  liegt  nadi  Inhalt  nnd  Mefhede  den  ge- 
WolnHcbtn  Darstellungen  der  Rechtsphilosophie  ebenso  lern  ,  als 
^«n  politischen  Parteifragen  der  Tagespolitik.  Mit  je  grössere^ 
^Steresse  aber  Ref.  der  üntersucbnn^  des  Vfs.  gefolgt  ist,  desto 
^«ius;i;r  getraut  er  sichi  über  die  wissenschaltüche  UalibarkeÜ 
Zulangliehkeit  ihres  Inhaltes  ink  Ganzen  oder  in  seinen  ein« 
»einen  Theilen  ein  nnhewieaaws  Urtheii  aoaBiia[^reefaaB,  «ad  uh- 
(erdrückt  lieber  aeina  Ffeaga»  und  Bedenken ,  statt  sie  in  onge^ 
Bigender  Kürze  auszusprechen«  Schall  dorch  dia  mbiga,  atetig 
fcHinftBie^  teah-diia'^lliaaa  daar  atm««!  Baaamaaliiil  dHM- 
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rakierisirte  Art  der  Untersncliaog,  die  in  der  Aawendofifr  mancher 
Hülfsmittel  der  Methode  und  zam  Thoii  aach  in  der  lieslaltuof 
der  Ansgesprochenen  Gesammlansicht  ao  Schleiermacher  erionert, 
zeichnet  sich  diese  Schrift  vortheilhaft  ans ,  ot>gleicli  ebea  die 
Stetigkeit  der  Darstellao^,  Termöge  deren  der  Vf.  dem  Leser  nor 
8tlten  dorcU  zasammenfassende  Rückblicke  oder  darch  aidere 
ftnssere  Haltpuocte  für  die  Concentration  der  Gedankenreihen  zq 
BüSß  kommt  9  66  nicht  ganz  leicht  macht,  ihm  im  Einzcloen  ge- 
nau za  folgen.  Um  den  Begritf  des-  Rechtes  za  finden,  gtkt  der 
.VCf»  nach  einer  karzen  Bericbtignng  dar  Ärnkbif  inf»  es  über 
«Ins  Recht  keine  Philosophie  ge|^,  konfe,  voa  dnn  Tersekiede- 
BMI  TiieorieB  fiber,  die  EntnteliiQig  4e8  ReAts  nnd  des  Staali 
«08»  'intofm  nit  den  G^gfnsiits.  ivinhen  ObfjglgeU  «nd  lit/ßß' 
Ihan  anouil  4m  i«ifl||tig«t0a  iur  j^mik  mxIgßiiMim.llinßim»' 
gen,  «nMBtUdi  jfß^^  ▼on  man  nnipru^gliclm  ^^ßtmgß  %lm 
jMi  «r«prfl«glickeB  penSalieheB.  Vonii^^  OIrigkeit 
eher  BinsetaMg  ihn  Stiwln  «nd  4ir  IMHngkeit)  «blcitfin«  Oarck 
die  Widerlegung  denelben,  ia  weiche  einige  allgemeine  Gitii^ 
liestimmnngen  über  die  nothwendigen  Grenzen  des  Staates,  seit 
YerhüUniss  zu  den  äusseren  und  geistigen  Gütern,  über  die  Greil* 
aen  des  Zwanges  u«  s.  w.  eingeflochten  werden,  bereitet  er  deo 
Satz  vor:  dass  der  Staat  vor  seinijr  Entstehung  eine  VcrbiadaDg 
¥on  Menschen  voraussetzt,  die  ihn  bilden  sollen.  Diese  Verbio- 
dnng  ist  das  Volk ,  welches  S.  72  als  j^de  Menge  von  Familien 
4flfinift  wird,  welche  in  irgend  einer  Weise,  doch  durch  absichls- 
:iose  Gnt Wickelung  ein  von  dej^i  Gemeiojate  der  gaiiaen  Alenschheit 
njflk absonderndes  und. dach  ihm  zanHchst  sich  anschliessendes  Ge- 
meingnt  unter  sich  vererben.  Das  3.  Cap.  (S.  78—118)  fidilnai 
das  VerhlÜtniss  des  Staates  und  des  Volkes  naher  in  beetiffinien,  na 
Baaeira,  tinila  wie  der  Staat  a«a  ^em  V^lke  et  waiiioe,  Iheüswi« 
«M  die  l^fftalsgeniMii*a&  TomißtNolkvgtmwmdudi  uttwUilieid^ 
Beide»  wifd  der  Tf.  Mpf  4i«  IÄitmdMd«^[^  des  fUealM- 
denden  Yelkes  und  des  ToIkbiideBdeB  Staates  gefwirt,  dnvdi  «ii* 
che  die  folgende  Brürteiwiif  WeeWklÜsbett  h^hffnMlt  wWL 
„Entweder  g6hf  dar  f9Caat  'aiin'inriem><¥flAlie;harTor*BBd'liBMdh 
Menschen,  welche  er  umfasst,  durch- Sprache,  Sitten  und  ValÄ»^ 
land. schon  verbunden. zu  einer  natürlichen  Einheit,  und  diess 
die  ursprüngliche ,  der  durch  das  Volk  gebildete  Staat ,  oder  er 
ibildet  sich  aus  einer  Mehrheit  von  Staaten,  indem  er  gleicitsam 
die  Trümmer  einer  früheren  Staatenbildong,  die  auf  Tolksthum* 
]ichem  Boden  ruhte,  zu  einem  neuen  Bau  zusammenfügt  nnd  die 
Alten  Rechte,  welche  im  Sturm  der  Zelten  Ton  innnen  zosaromeii- 
jnibrechen  drohen,  so  viel  i^ls  möglich  zu  bewahren  und  die 
•io  §eknuplten:.tii|ter  spätem  ^schleditam  an  überliefern  sncbt; 
diess  ist  die  spatere  Staatenbildung,  der  TolkJbiU^e  StaaC' 

0.11i&)  1»  BeiMkoi«      li^ClaMtt  ymSitm^^  f^ 
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ansacMiffwendeB ,  sondern  einen  ,,flf cssenden**  Ge^nsati  fiilden, 
trSrlerl  non  das  4.  n.  ö.  Cap.,  wie  sich  in  jetlei  dieser  FüiiiKja 
das  Yerliahniss  zwischen  Obrigkeit  und  Unterthan ,  das  VVeseu 
nnd  die  B^^standlheile  der  politischen  Freiheit ,  das  Verhiilfniv'^ 
xwisclu'n  Gemein^^at  und  PnTateii^cndium ,  überhaupt  (]it'jrai"^ett 
Beziehuagen  gestalten  werden,  von  welchen  in  den  allgemeiaen 
Baoptiügea  die  bestimmte  Form  der  Staaisgesellschaft  in  ihrer 
GtstallQD^  und  in  ihrem  Wichsel  abhilogl.  Ref.  mnss  darftiif 
Vmdit  leisten ,  EiozeloM  aosznheben ,  was  ihm  entweder  vor- 
wgHWMH  trefiedd,  oder  anch  dessbalb  als  ungenügend  erscheittt^ 
er  bezweilUli  dass  sich  die  Mannichfalligkeit  der  Formea 
ties  Staataletais  a«f  jenen  CJegensatz  allein  zaruckfubren  Itot« 
Du  6.  €üp^  (Abacklusa  £1.  260r-309)  enfliiilt  tlieila  noch  nadi-  ^ 
M%Me  Beetiwnnngen  tter  den  San,  in  «eidieni  der  V£  den 
iriifcaMui  Gegenstand  twiselien  dm  ToUdnidenden  Staalte  ond 
im  stoaMdenden  Telke  mstanden  wissen  will ,  tbelb  allg»* 
niae  Brtnerangen  Üier  den  fiegriff  des  Ydlkerrcehts  nnd  des 
ÜickfDredbts,  endlich  die  ErSrlenuag  des  Satzes,  dass  der  Sfaat 
das  Recht  nicht  bloss  in  Beziehnng  stehe  zn  der  all^meinen 
Aufgabe  des  sIulicLen  Lebens,  Boodern  wesentliih  t-iu  Theil  des- 
hdhtü  sei  j  und  einiger  damit  zusammenliängeuden  Folgen.  — 
Jedenfalls  eniiiält  diese  Schrill  für  Den,  der  die  Lehre  vom  Staate 
"IS  einem  aligemein  wissenschaftlichen  iStandpunclo  zu  ergründen 
Beruf  fuiilt,  mannichiallige  Anre^nng  des  Denkens,  al/i^esehcn  Ton 
iiHen  Einzeloheiten  schon  desshaib,  weil  der  Yf.  seine  Aufgulie 

in  »geDt^ümlic]li>^  Weise  zu  l^sen  bemüht  gewesen  ist»  Die  . 
iinen  AasstottBBg  kl  sehr  gni. 

♦ 

Natorwissensc^afteii« 

[aSS]  lieber  die  fossile«  Säugetbiere,  welcbs  in  Wur- 
taaberg  in  -  TSiseMedenen  Femiatienett  airfgeftinden  wordeQ  sindt 

geogiestiseken  Bemericnngen  iber  diese  Ferawlienen  Ton  . 
flwPii  •  Ft.  Jäger ,  Med.  Dr.,  ord.  Prot  d.  Chemie  nnd  Na- 
torgesch.  am  Gymnasium  und  Aufseher  d.  königl.  Natur.  Kab. 
itt  Stült-art  u.  s.  w.  2.  Alitiil,    Stuttgart,  Erhard.  1839.  , 
71— 212 ^S«, mit  11  SteiodmcktaL  iüL  (n.  3  Tkk.) 

....     [Vgl  Aiyector.  Bd.  VII.  Ne.  ^7a]  ' 

b  dieser  Abihl.  des  Jä^erschen  Werke«  werden  zunflcbst 
8.71—79  Nachfrage  zu  den  in  der  1.  Abtheilting  angeführten 
^e^rresten  aus  der  Molasse,  dem  Bohnerze  nnd  dem  Süsswas- 
•^ulke  bei  Steinlieim  gegeben,  dann  folgen  S.  80  —  94  die 
^'Ijerrcf^te  von  SftiTsrethieren  aus  der  1834  entdeckten,  in  Ju- 
fjikaik  TorkommeadeB  iluhle  Ton  Brpfiagea«   Diese  fiüUe  scheint 
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jedoch  früher' bekannt  tind  bewohnt  gewesen  sq  seio,  da  man  ia 
den  Yordersten  Weitungen  derselben  ilolzkobleii,  yerbraante  Kaor 
cji^B  (TOQ  domestidrten  Tbieren  iind  ^Ibst  Knochen  ¥on  Menscbea, 
fovi«  *nch  ^nnstprodnct«,  ^ie  TerachM^^^^o  Zeitaltern  angeboren, 
Sr$t  in  den  hii^^rA  Weit^ngaf  ianden  Hfn^m  fOi 
^ftren,  welche  nach  ihfen  pi||(j||mBtfar^iM9ai«  ▼«n  drei  Ter- 
schiedeqei^  Arten  o^or  4iMiß  Mi^meii  pjMlIcq*    $.94—^  , 

tehmlelA  die  Üfbtmal«  ygin  $&pgthieriiii  %^  SchiUer^UiUt 
.ei  WilOingei^  dj^l  miM  1^  m  IfnMto  wl  m  \ 

IM^  VI  ihr  PoI^E^N,  ^^i^w^  J^m^mlif^f  KümIip  m  I 
pirtdi,  Bdb  Lttchsi  BAr  MnMi^  pis  BifiriiiHfcfi 

Mhainaii  Vof  ^fPul*  andi  in  WAip(ei9b«i«iilMi  | 

heimischen  bramm  BBnß  nur  d^rch  etwas  grtaw  jDlmeQaioMI 
abxaweicben.  S.  98  — 10^  geb^n  Naohnchten  über  Ü9  Vfkfh 
ceste  TOS  Saagethieren  a^s  dem  weichem  KalktuiTe  der  schviU- 
sehen  Alb  und  aus  der  in  ihn)  gebildeten  Hohle  bei  Seeborg* 
Dieser  KalktolT,  welcher  in  vielen  ThAlern  dvr  Alb  mebr  ^ 
mioder  ausgedehnte  Afilagernogen  bildet  und  tbeilweise  durch 
Absatz  ans  den  Gewässern  noch  epiäteht,  eDthnlt  Knocbeo  vom 
Pferd,  Reh,  Hirsch,  Stier,  JSuod,  Ziege,  imoh  sollen  ScbAdel  tod 
Menschen  darin  angetroffen  worden  sein.  —  In  dem  AbscimiUe, 
urelcher  (S.  105—183)  der  Betrachtung  der  Ueberreste  \os  Siui- 
gethieren  der  Diluvial-  nnd  ältern  Alluvial- Formation  gevfidiflet 
ist,  gil^  der  Vf,  zuerst  eine  Uebamidit  der  Yerbreitimig  nod  des 
Yorkomnens  der  Terschied^en  frühem  GebiiSsforfliA^neJi,  vi«  , 
4er  Jiraformation,  der  Liasfo^muitioe,  des  UoeeheUamKiii^  Kw^^ 
rothett  Sandsteinee ,  Granites  npd  Gneuses,  über  Wfkhü 
Massen  von  Lehm  wd  Mergel,  welche  den  Dilsfiid-  nnd  fütern 
AllsfiAlbedeii -aneaMhen.  eiÄ  h^gen»  Ib  dieiMHi  liefen  die  Kao- 
dran  m  Mawpiiffc'i  Bhinfttiree  ^  if« ,  eh^r  e^  iidea  vA 
darin  aiidi  Exemplare  tob  Helix  elriata,  candidiiia,  srratie0a,  'hi- 
4|Ua,i^id  erice^rqiDj  weleiie  aapwiliefc  ia*  der  Mvfdki 
Seelhergc ,  in  weUMr  ei^pe  (Irappo  fen  MapnatteifÜMiM  gef»* 

ft1yard9>  Torl^oiiMBea.     0^  Alftmühadea  nad  die  TA* 
DhjS  enthaTtea  häufig  Land-  mid  Sosswasserconehjlien,  ejiM 
wie  der  Susswasserkal k stein ,  der  in  dem  IJecken  von  Canaslril  I 
und  Stuttgart  grösstentheils  die  Thalsohle  bildet,  aber  aach  Ü  | 
Engeln  emporsteigt,  welche  sieb  bis  gegen  2Q0  Fuss  Hohe  thtf  j 
das  jetii^re  Bett  des  Neckars  erheben.     In  dem  Diluvial-  i 
ältorn  Alluvialboden  sind  bis  jetzt  folgende  Ueberreste  von  Sita* 
gethieren  entdeckt:  vom  Menschen  ein  einziges  Schädeibruch^tiick, 

}ire1ches  1700  unter  den  andern  Thierknochen  bei  Cannstadt  for- 
kam;  vom  Bär,  Tiger,  Hjäne,  Wolf,  Fn4?hs,  Maniwurf;  Wiesel, 
Marder,  Biber,  Wasserratte,  Hasen,  HMr^ch,  Ochsen,  ^^^^ 
Schwein,  Mararauth,  Nasbora  nnd  Narwal,  welche  einzeln  aufge- 
führt und  itenaaer  hea^riaben  wefdpB.  —  &  laSviSSk  «w^ 
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gdtmämM  Tliierreste,  welche  mit  denen  der  gegenwirligen  Well 
ibtreiDstiinmeD,  anfgeiftlih,  nod  zum  Sohlnss  des  ganzen  Werke« 
iheiit  der  Vf.  S.  200 — 212  die  von  ihm  aas  seinen  Beobachtun- 
gen gelegenen  Resultate  über  ilie  Zalil  and  Verbreitung  dei 
Tkiere  in  den  verschiedenen  Formationen  mit.  —  Die  beigefügten 
11  Steindruck  tafeln  liefern  die  genauen  Abbilduogen  der  wichti« 
gern  einzelnen  aufgefundenen  Knochen  nnd  Zähne.  Sie  haben 
als  OnVinalzeiehnongen  ihren  besondem  Werth,  wenn  schon  ein 
grosser  Theil  dieser  Ge^ensfÄnde  bereits  von  Cmier  nnd  andern 
Schriftslellern  so  gut  abgebildet  ist,  dass  eine  wiederholte  Dar« 
•teUiiAg  eis  geringeres  Interesse  gew&hrt.  Das«  aber  das  gani« 
Werk  mmB  dar  wkktjgalea  Erschaumngen  im  Gebiete  der  Fal&on- 
lii^  sei,  wwd«  sdMA  d%«BsiA  aach  dar  Hsraosgaba  der 
«HiB  AbiMlaDg  aafkaant,  6  er  nur« 

[293]  Nomenciator  entoroologicos«  Veneichniss  der  eo- 
lopftisdieB  Insekten;  «ir  Erleichterung  des  TansckTerktlun  ail 
FfiiMi  Tsraelien»  Tob  Dr.  Herrick^Sehaeffer^  k.  b.  Kreist 

8.  Stadtgerichtsarzt  zu  Regensbnrg.   2«  Heft«  Coleoptera,  Or- 

thoptera,  Derma (optera  nnd  Hjmenoptera.   Mit  8  lithogr.  TaL 

Bc^eiisbiirg^  Fastet  1840.  YIU  n.  284  S.  8«  (a*  2  Tlilr.) 

[Vgl  Repwt  Bd.  VI.  No. 

Das  vorliegende,  nai  h  fünfjähriger  Pause  erschienene  2.  Hell 
dieses  Nomenclators  ist  durch  den  aus  der  2,  Ausgabe  des  De- 
}«aii'6chen  Katalogs  gelieferten,  demnach  jetzt  ganz  veralteten  und 
■abraachbaren  Auszug  uhtr  europäische  Coleopteren  sehr  Terdickt 
Bod  vertheuert  worden.  Die  nun  folgenden  Orthopteren,  Ton  wel-> 
dken  die  Physapoden,  Mallophagcn  nnd  Thysanoren,  wie  früher 
niebrere  Tribus  der  Hemipteren,  weggelassen  und  wolil  ad  ca- 
lendas  graecas  verschoben  sind,  wurden  der  Burmeister'schen  Be- 
arbeitnng  angepasst  nnd  nar  eiiuge  Gattungen  nicht  angenommen» 
Beck  iadet  sich  hier  auch  einiges  dem  T£.  fiigenthfimlkhe  aber  Ch»- 
Tokiim  nnd  Aalmüia^  der  Arten,  eewie  eine  brainliUre  Sjsenjaikw 
IHe  wichtigste  nnd  am  meisten  Resultate  eigener  Unterenchungen 
daikietenie  Abtheiinng  dieses  Hefts  be|reift  die  Hjmenepteren» 
ük  wd^ea  eiek  der  Vf.  iltngere  Zeil  ? ersagsweise  nnd  mit  Ta- 
Im  nnd  Bifo  besehAftigt  tot.  Be  Verden  13  FnmHIen,  in  4 
natäifidhe  Gruppen,  in  der  Terrede,  nlee  «»  einem  -  nnpassendeA 
ftrt^  mUmSi  aogeaemaMi  nnd  nndi  des  nntersaheMenilen  EmmA^ 
(kn,  m  KMm«  der  Flügel  nnd  Beine  keigdleitel,  snsnvi- 
acDgestellt.  Sie  sind:  TenAredenidae,  Siimdiae,  Mnenmonidne^ 
Fendcidae,  Apidae,  Teepidae,  Mntillidae,  Sphe^Idae,  Cjniphidae» 
Bfinidae,  Chrjsidae,  Drjioidae,  Pteromalidae.  In  synoplisder 
Weise  tiiad  ebenso  die  üaUongen  di&jtonii  t  und  wer  die  hier  her»* 
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gehende  VerwirroRg  ond  die  so  ttogemein  zersfreufe  Literatur  naf 
eioigermaBScn  kennt,  muss  f^'wh  dem  Vf.  itii  seine  Arbeit,  ob- 
gleich sie  sich  nur  über  europäische  Arten  erstreckt,  dankbar 
Terpflichtet  fühlen«  Dicfls  wird  am  so  mehr  der  Fall  sein,  alt 
^i»  Arbeit  durch  «ine«  tcharfeo  Blick,  Bahirttche  Beobachtungea 
und  Dllfersach ungea  in  der  Natur  luid  gmaen  Fleiss  in  Be- 
«plzoog  der  Literatur  aidi  anucidiMl.  Eine^Mittge  fftlschlieh 
als  Arten  geschiedeser,  Mr  sex«  ? mcUede»er  Jmmn  aiad  nd«t 
dri,  und  die  tob  den  FiagelMllen  abgeleiletan  GattaagskemaH« 
ehen  dasck  die  beigalagtea  8  Tafah  «narrichend  erlfiatert»  Kua 
Synopsis  spemnun  Tarapridii  Qr.  H.  GL  ia  ^fßt  3.  BeAa,  wtt« 
rend  eine  AaftAMuog  und  Sjaeayaiik  dar  Arl«B  adiea  Idar 
geben  hu  Es  mass  bedaaart  werden,  daaa  der  Vf.,  bei  aabe- 
tweiiellem  Talent  und  Fleiss,  mit  denen  er  sein  bedentendes  Ma- 
terial bearbeitet,  doch  so  weuig  Orünungssina  und  tio  gcnag:en 
Tala  in  (kr  Anordnung  seiner  Beitrüge  besitzt,  dass  die  Bö- 
nutzuDg  seiner  SchriftiMi  (Heils  eine  besondere  Rinübnng  erfordert, 
theils  selbst  dann  noch  eiae  Menge  Unbei|ueuiiiciikeitett  mit  sich 
liibrt.  64. 

[294]  Gemeinnützige  systeniatiselie  NaturirescLIcIitc  der 
Amphibien.  Entworfen  von  Curl  Christ,  timeliny  d.  Arx- 
8eik.  Dtii  Prot  d.  Nataigcsdi.  in  Carlamke  n.  a.  w.  2.  Aosg« 
Bfit  67  Abbfldd.  anf  86  Knpfertaf.  Mannheim,  LolBer. 
1839.   Vm  u.  244  S.  8.  (n.  2  Thk.) 

Wenn  dieaea  Werk  aneh  aar  oinea  nenan  Titel  nnd  «im 
Bene  Yanrede  bringt,  so  iaC  ^  doch  ia  der  Geat|ll  Toa  iS16 
aoaaerat  wenig  bekannt  geworden,  weder. ia  literariadiet  .aadb 
aaturhiatoriache  Handbücher  aafgenenunen  nnd  tonnadi  eiae  lieB« 
lich  nene  Brscheianng,  aber  in  Toralteter  Form.  Für  seine  Zeit 
,  hat  der  in  hohem  Alter  neuerlich  rerstorbene  würdige  Vf.  Vorzugs 
liebes  geleistet  und  auch  die  zum  Theil  nach  Ongiaaliea  verfer- 
tigten Tafeln  sind ,  ohne  Eleganz ,  doch  nütslicb  £u  jener  Zeit 
gewesen.  Da  aber  die  Sjstemaiik  der  Amphibien  in  25  Jaluen 
nothwendig  eine  ganz  Teranderle  Gestalt  anfi^enommen  hat,  se 
mass  Ref.  bezweifeln,  dass,  des  uii2:emeiu  hiiiigen  Preises  uuire- 
achtet,  Hr.  K.  J.  Neudeck  in  Mannheim,  welcher  die  neue  Vor- 
rede unterzeichnet  hat,  auf  grossen  Absati  rechnen  könne.  Bie 
Vnieln  sind  in  JILiipfer  gearbeitet,  sehr  sorgfältig  nnd  natur^retrfu 
eaJorirt,  aber  Ton  nngleicher  Grösse  und  anf  sehr  graues  Papier 
gedruckt.  .  Ref.  kann  dieselben- in  jeder  Hinaichft  ala  fik  den  Ua* 
Ifrrieht  in  Schalen  braaohbar  ein|ifehlej|.  M> 

[295 J  JNaturschilderuDgen.  Eine  Reihe  aligemeinfosslicher 
Vorieaa^gen  ?oa      F.  ßcAaum,  Frei:  d.  Bot.  an  der  Dein 
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SU  EopenliageD.   Mit  2  Steindracktaf.    Aas  <Iom  Dinuden.  - 
Kiid,  UoiTenitätBbBckL   1840.  IV  o.  162  S.  er.  8. 
^  (1  TUr.) 

Der  Mann  Ton  Fach  wird  mmb  diesen  YorlesoDgrä  aidits 
Nenca  larnea,  «f  musste  aia  denn  zor  Hand  aeliniesy  mn  sa' 
0€ben,  ^'ie  man  ober  die  Brde  und  ihre  Prodade  Tor  einem  groasen 
gamisehteo  Poblicnm  msenschaftlicli  und  doch  faaalich  aprerhen 
0o1l.  Leser  dagegen,  welebe  aieh  mm  ktstem  lAblan  an  können 
gkobeUj  folgen  dem  Vf.  gewiaa  aehr  gern,  denn  er  iat  eben  ao  ' 
im  Norden  wie  im  Snden  £nrepaa  MaBig  bemmgewanderti  nnd 
waa  er  Ton  Gegenden  aagti  die  er  nieht  aelbat  aab,  tat  fletaaig 
maaaunengeatellt,  babntaam  aar  Begnindnng  Ton  ScMfiaaea  be- 
matot,  80 y  daaa  aelbat  In  den  Torteanogcn  über  Kaffee«  Tbee 
«nd  Zneker  mancbea  minder  Bekannte  T^rkommt  Die  Zahl 
aller  Torträge  ist  awanaig,  woToa  swftif  den  Pflanzen,  zwei 
dem  Regen  nnd  Eis,  eine  dem  Einflüsse  des  Lichtes  auf  die 
rflanzen,  die  ülirigen  den  Gebirgen  im  Norden  uad  Süden  Eu- 
ropas (ans  Selbstanschauuni^)^  nauienllich  dem  Aetna,  der  Natur 
in  Nord-  und  Südafrilia  und  den  Sudseeinseln  gewidmet 
^nd.  Die  Ausstattung  ist  «s^nt,  nnd  besonders  erlüatern  die  2  Stein- 
drücke  selir  aciioii  die  Cactaafflaozen  ao  wio  die  Metamorphoae 
der  Püanaen«  *r. 

Staatswissenschalten. 

[296]  Staats -Lexikon  oder  Eocyklopftdie  der  SUatswIssen- 
acbaflen  in  Verblndttttg  mit  vielen  der  angeaebenaten  Publictstea 
Benlaälanda  Kerausgeg.  ton  Cm  Rotieck  nnd  f^el» 
eher.  8«  Bd.  Altona^  llammciicli«  1839.  S17  S* 
jr.      (2  Tiiir.  12  Gr.) 

'     *  [Vgl.  Roptft.  Bd.  mX.  Nok  468.] 

Der  Torltegende  8.  Bd.  des  Staatalexikona  fördert  dieses  merk- 
wgriige  Werk  bis  an  dem  Artikel:  Joatiaferweigernng.   Mit  dem 

Artikel  Gesrhwomengertchte  scheinen  die  Herausgeber  Unglück 
zu  haben.  Schon  als  er  im  G  an  die  lleihc  kam,  masste  er  an 
das  Ende  dos  Bandes  verwiesen  werden;  da  aber  er  schien  er  nicht, 
eoadern  die  Leser  nnrden  auf  das  J  (Jüi))  7m  warlon  heschieden 
nnd  nun  ist  auch  das  J  Tollendei  und  wir  weiden  auf  die  Nach- 
liefemng  vertröstet,  lio  Lcbrigen  hSlt  sich  das  Staatslexikon  in 
Form  nnd  Wesen  seinem  Anfange  gleich.  Von  Rotter  U  finden 
vir  hier  die  Artikel:  Historisches  Recht,  Hochrerratli  ,  lodirecte 
nnd  diiccic  Steuern,  Intervention,  Josejih  IL,  Jura singuloruni,  Ju- 
aib  (einen  Artikel,  den  vir  Inal  liebar  von  Weleker  bearbeitet  ge- 
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•eben  lillta.  Do«k  ktlRofltdrta  Ymvg  dir  Urie.)  W«l- 

rker  schreibt  über  die  politmchen  HolfswissenschafteB,  über  In- 
famie, Injurie,  Jurisprudenz,  JustlzTerwei^erong.  VonScheidlcr 
fiind  die  Arlikei:  Hoile^elik  und  Hofwyl ;  voo  Werber:  Homö^ 
palliie;  toq  Rubi:  Hipothek;  \oa  Mitlermai  er:  HoehTerrath 
(juristisch);  von  Kolb:  Husrenotten ;  von  Wedekiad:  Ja^^d- 
wesen«  Jordan's  Artikel  Ober  die  Jesuiten  ist  noch  in  einen 
besondern  Abdruck  verbreitet  worden.  Biilan  hat  über  die  io- 
nischen Inseln,  Bopp  über  Judensehotz  geschrieben,  Warm  ei- 
nen nachträgUcben  Artikel  über  Uaniborg  geliefert.  Die  Artikd: 
Hof,  Holdigong,  Ideen,  Italien  sind  mit  S.,  ein  sweiter  Artikel 
Iber  Italien  jedoch  istTerenzio  Mamiani  nnteneicbnet;  nnterden 
Artikel  flonik«  itekl  Q.»  aolnr  BAnaaMmm  W.  uter  laif 
&2k  9d. 

[297]  Der  Baron  wsiä  ißt  Baaer  oder  GmMto. 

thnni.  Von  Dr.  ßL  C.  F.  JV^  GrätelL  Leipzigs  Wien- 
bradu  1840.   XYI  u.  181  S.  8.  (22  Gr.) 

'  Fast  Unter  Geistvolles  nnd  Interessantes ,  was  die  nodi  ftv 
sehe  Kraft  des  publici^iisrhen  Veteranen  beurkundet;  viel  ScbÄ- 
nes  nnd  Wahres;  aber  auch  so  manches  Schiefe  und  Seltsame, 
iheils  gar  nicht,  theils  mangelhaft  nnd  sophistisch  Bewiesene,  wo- 
bei man  sich  des  Gedankens  nicht  erwehren  kann,  dass  der  Yt 
nicht  durch  die  üntcrsnchuBg  auf  die  Wahrheit  gekommen  ist, 
sondern  erst  den  Satz  erfasst  und  dann  nach  dem  Beweise  ^e- 
f^nchl  hat.  Viele  richtige  Priimisscn,  viele  scharfe  und  IrefTeode 
Beobachtiiogen,  aber  gegen  die  daraus  gemgenen  Schlosse  lassen 
sich  starke  Zweifel  ^rlMbeo»  Den  Haoptgegenstand  der  Schrift 
bildet  eine  Polemik  gegen  die  Zerstückelung  des  Grondeig^nthnns, 
wobei  der  Vf.  viele  Rücksicht  auf  die  allerdings  inttreosante  Schrift 
ton  Funke  nininil|  ibor  welcl^e  wir  oeiner  Zoit  nnsere  MeiooiS 
entwickelt  kabea.  Im  Uobriipea  anCoroehoiM  ridi  der  W»  vei 
Fnnko ,  wio  dh  Aoro  pbilosophiodi«'  Sebalo  laa  der  mdonifn 
UotonoiiboK  Der  Yoiaebhg,  doa  der  Tf.  nr  Booiy  niwUioo  d« 
Adels  macht,  und  wobd  er  mcbi  Moso  Yoa  einer  maforitlbiTer* 
nögensgrandlage,  sondern  aadi  tiib  WSrdigkeitsxeogniooea  mi 
FÄhigkeitsprüfnngen  ausgeht,  verrnth  nicht  nur  gSnzliche  Vefbca* 
nnng  der  Natur  des  Adels,  sondern  grenzt  aus  Lächerliche,  weü 
wir  von  den  Prüinngen  über:  „Geschichte  nnd  Statistik,  Nstar- 
lehre,  Technologie,  Landnirthschaft,  Logik,  Natarreeht,  Moralt 
•  Staatawirihschafi ,  Politik,  Staatsregimentslehre  und  Ortbobiotik'^ 
boren,  welche  der  junge  Adeli^re  überstehen  soll,  um  sieh  nl« 
Edelmann  «i^eriren  zn  dürfen.  Die  Ansichten  iiber  Staatsverfas- 
sung, wovon  auch  viel  gehandelt  wird,  bringen  einen  neuen  Be- 
leg au  der  oft  von  nns  bonroigoboboBoa  Bomorkang:  ,|DMt 
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(f«s  Rffkt^esetzes  and  der  Staatsweisheit  darstellen,   die  un* 

f d:\hr  die  heutige  preassische  ist:  das  Küaigtham,  eine  cen- 
ifjihsirle  Beamtenherrsdiafit  and  als  Gegenwicht  berathende  Land- 
fitäiide.  Uehrigens  kommen  fnanthe  licliiige  Benerkangen  da- 
bei for  ünd  aa^h  die  vorj?eschla4^ent'  Einriehtang  der  Stände 
\m\  «ich  verlheidigen  ,  wenn  man  eben  von  der  Voranssptznng 
iit»£^hl,  (iass  sie  nur  beradien  sollen.  Wo  sie  wahrhaft  beschlies- 
m,  wenigstens  ein  festes  Vetu  »precheii  koBMa^  da  aoas  aach 
iii  liMkitug  «ideri  8«iB»  99. 

[298]  Glotfea  zu  der  Schrift:  Die  eoropäiscbe  Pent« 
MUfii   ?«i  JFHedr^  Ofekute.   0e«oaaM  abgedradci  ms 

ihft  MoBiHgdliffl  llr  2ellg«Mfiie1bt«  und  tMerkoade.  1840. 
Fekmr.HefL  Stottgar^  literatiir-Coinptoir.  1840.  62 S. 
ff.  8.  (9  Gr.} 

Ii  rftod  nur  ttoMi  m  der  ^ielBes^r^didM  Sdk^fl  übH 
rmitrheB  Unbekannten,  d  le  OOS  hier  f^^boten  #erdeh.    Wir  mus- 

m  bedauern,  dass  der  Vf.  nicht  dem  Buche  t'in  Bui:li  en(^c«^'n- 
ffesfbt  hat.  Denn  die  Giossea  sind  so  Tortrefiiich ,  dass  sie  den 
lelbfien  Wonsi  Ii  aufregen ,  der  Tf.  mSchte  seine  Glossen  noch 
tiii  so  manche  andere  Stelle  der  von  ihm  bekämpften  Hrlirift  er- 
blrerkt  haben.  Er  i^ebört  zn  den  nicht  sehr  häuhgeo  Fubiicisten, 
welche  die  Sprache  der  Zeit  verstehen  ond  reden,  ihre  B(*di7rfnisse 
lienoen,  ihr  Oistes  wollen,  ihre  Verhäitoi«;s^  würdigen  und  doch 
Tso  ibfed  Tnrartheilen  frei  sind  nnd  den  moralischen  Math  haben, 
fki  •ffen  zu  Mcennen.  Der  Atlas  aber  mag  diesen  Mitartieiter 
mm  Mmi  «r  kal  wiM  licbli|;eit  Fimd  an  ihm  geUnui.  99« 

Geschichte« 

{9M]       F.     M§nm  RlnMud  MetetMiitimi  libto** 

ricornni  praemife  regiis  ornatoram  specinien  duplcic,  B(»n- 
oae^  Weber.    lääU.    XV  u.  iö4      8.  (u.  1  TUr. 

fte  erstt*  9n  Mer  YeroffentUeMen  Abhnndlongen  bat  die  Aof- 
Mbrifi  ,,de  Alexandri  expeditionibas  Oxanis"  nod  ist  ein  Tbeil 
dfr  Schrift,  womit  der  Vf.  bereits  im  J.  1829  den  Preis  erhielt, 
welcher  Tön  der  ünlv.  zu  Bonn  anf  die  Lgsnng  folf^endcr  Auf- 
gabe gesetzt  war:  „Ulostrentor  Alexandri  Magni  expeditiones  per 
omDtiües  imperii  Persici  prorincias,  ref^ones  Traasoxianas  In- 
iiiifli|at  eam|ilaey  tum  a  geograpbis  anliqina  tarn  e  peregrina- 
feNn  meatianua  emMBiaiiM»  Sitae  leemoi  ad  oaslaa  ka- 
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dierna  referatar."  Dift  Abhandlang  ist  rein  geograplitscrb  und 
verfolgt  die  Zuge  Alexanders  nach  den  Angaben  der  Ahen  durcli 
flie  am  Oxus  gelegenen  Gegenden,  ßattriana  und  Sogdiana,  zu- 
erst Tom  KankasQs  bis  ztua  Oxus  im  Winter  und  FrühUog  des 
J.  329,  dann  dnrch  Sogdiana  bis  warn  Jaxartes  im  Sommer  329, 
Ton  da  nach  Zariaspa  (ticim  jetaigen  Bokhara)  im  Herb«!  329»  ' 
endlicli  deo  Zog  durch  Maigiana  und  zurück  nach  Sogdiana  im 
Frühling  Dod  ^mmer  328,  woran  sich  die  ferneren  Slrei&^iga 
iler  Haoedonier  dorph  Sogdiaiia  nnd  Baetriana  Ja  dea  h  328  wu 
307  aDschlieas^«  Der  Vf.  bat  die$.0ii  Gegeaetaad ,  der  gtiadl* 
gegenwärtig  dareb  die  politiecbe  Geetaltong  der  Dinge  i^i  Qrieal 
aia  doppelte«  latereese  gewooaea  bat,  mit  grosser  Sorgfidl  b^ 
,  bandelt  nnd  die  Angabea  der  Alten  meist  ginekiich  mit  denen 
neaerer  Reisender,  wobei  ihm  nicht  leicht  etwas  von  Wichtigkeit 
entgangen  ist,  iu  Einklang  gesetzt.  Es  güQÜgi  hier,  aui  das  Ur* 
theil  der  philos.  Fac.^2U  Bonn  zu  verweisen :  „Propter  nberiorem 
emditionis  copiam  et  majorem  diligentiam  in  S!itr<ni)is  perseqnen-» 
dis,  conjnnctam  cum  critico  acumine  ieiiiiki  adliiinto,  ulu  disce- 
ptandnm  esset  iater  veterum  testimonia  sibi  invicem  repuguantia 
diveKsasqne  recenliornm  opiniones,  an(  ubi  proponi  oporferpl 
t^njecturam  saltem  probabilem,  quum  nihil  certi  deiiniri  posset, 
auctor  hnjns  commentationis  praemiom  oplimo  jure  meruisse  jsK 
diditns  est/*  —  Die  2*  Abhandlung,  „Propontice^'  über6chnebe% 
ist  gleichfaUs  eia  Fragment.  Auch  die  Schrift,  ans  welcher  es 
•Dtnommen  ist,  erhielt  im  J.  1836  den  Preis,  welchen  1833  di« 
pariser  Aicademi«  der  Inschriften  auf  die  beste  Beaatwortoqg  der 
Frage  gesetit>atte:  i,QneJ  fnt,  depob  le  IL  siede  araat  sotiw 
josqn'b  Tdtablisseaieat  de  Penpire  de  Coastaatinople,  Pdtat  paliti^oa 
des  cit^s  grecqaes  ^tablies  snr  les  bords/daToat4laxia  et  dt  In 
Prepoatide?*^  Der  Vf.  tbeilt  8. 122  ff.  einen  Bntvorf  der  gsnseft 
in  swdif  Bfieher  getbeilten  Scbrifl  mit,  nnd  dieser  sowohl  lüs  daa. 
Fragment  S.  136 — 184,  welches  sidi  über  die  AntiqaitHten  von 
Apamea  und  Perinthus  mit  grosser  Sachkeuntniss  verlireilot  (wor- 
auf sich  auch  die  als  \ignette  anf  dem  Titel  gegebenen  I\Iunzen 
beziehen),  mnss  nothwendig  in  einem  Jeden,  für  welchen  dieser 
Zweig  der  Alterlliums Wissenschaft* loU  resse  hat,  den  Wunsch  rege 
machen,  dass  das  Ganze  recht  bald  verütrenllicht  werde.  Sicher« 
lieh  würde  sich  diese  Schrift  an  die  zalilreichen  Monosrraphien 
über  verwandte  Gegenstände,  an  denen  unsere  Zeit  so  reich  ist, 
würdig  aoscbliessen.  Noch  müssen  wir  rühmend  der  beiden  an- 
gehüngtea  sanber  üthographirlen  Karten  gedenken^  Ton  denen  die 
erete  den  westlichen  Theil  yon  ]\Iiite]asiea|  die  zweite  die  Pro* 
pontis  nebst  dem  Hellespont  und  dem  Bospoms  darstellt  nnd  .anf 
welchen  sowohl  die  älteren  ab  die  neaeren  Beaeannagen  genan 
angegeben  eind.  .Aiicb  sonst  lüsst  die  Aosstattnag  iMbt  lekiil 
etwas  an  wiiascben  iibrig.  ^  2«  ' 
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[800]  Arroiiiiiis  Qier-asctis,  zq  deatscb:  Emio,  Herr  von 

Ulier  (Hdxter).  Uebers»  ind  miebgewieseii  tw  Karl  Müekep 

Hen.  Sndis.  Hof-ÄdTocateo.    HildbarghaOBen^  bibliqgrapb. 

InstitaU  1839.   42  S.  Lex.  8.  (  )  ^ 

Hef.  ist  seh  langer  Zel.  kein  seltsameres  Bath  in  die  Händo 
gekauen.  Der  Name  Arminios  hal  sich  zwar  Ton  früher  Zeil 
htt  «ancherlei  Deulangea  gefallen  lassen  müssen;'  allein  die  Deiu 
loBg,  die  der  Yf.  hier  Tcrsacbt  hat,  setzt  allen  übrigen  die  Krön« 
«af»  Befer  der  Vf.  rar  Rechtfertigmig  seiner  auf  dem  Titel  nn« 
ge^lienen  „liebersetanng^^  gelMigl»  TeriianMt  sr  in  4  Tenu»- 
gtbtnfcn  AbsAaitlen  noeb  ManebeSi  was  weder  in  sicii  selbst 
Mcb  ssm  'Gnns^tt  ledbte  Teibindnag*  bat.  Vir  f  erschonen  den 
l4Hr>mit  der  InbaltsADgibs  dieser  Abscbnitle  nnd  geben  snm 
StAbecbn«  fiber^  worin  der  Vf.  in  der  Kifse  sieb  l^lgender^ 
Wweo  Temebmen  Iftsst:  Da  die  romiseben  Ueberlteferongen  dent- 
idbr  Namen,  wie  Albie,  Amisia,  Aliso  u.  s.  f.  jetzt  Elbe,  Ems, 
Elsen  lasten,  so  mussie  tlem  Aiininius  die  Foim  Eiminius  oder 
Ennia  entsprechen;  abei  weder  dieses  noch  jenes  isi  ein  deat- 
sckr  Name,  wohl  aber  Erwin,  Ertwia,  hochdeutsch  Erdmann. 
Die  Ri^m^r  setzten  m  für  w  ,  da  ihnen  die  Aussprache  diesea 
Baehstabens  schwer  fiel,  er  ihnen  auch  in  ihrem  Alphabete  fehlte* 
Bie  Sachsen  ,  die  .sich  des  rüm.  Alphabets  bedienlcQ  ,  sprachen 
Irmin.  CJier  in  Cher-uscus  ist  ,,Uer,  Herr"  (wie  Chaltl,  Hessen); 
^^tnn  „aus  üxter  oder  Höxter"  (Uuxaria),  und  somit  Arminias- 
Cher«>ascQS  ,yErwin  Herr  tod  Höxter'^  Wir  müssen  hierzu  be- 
merken, dass  der  VI.  die  Ansicht  hegt,  die  bei  weitem  grössere 
^zahl  deutscher  Benennungen  Ton  Völkern  und  Orten  seien  uns 
ttiüt  Tcrstümmelt ,  tbeils  missverstanden  Ton  Griechen  und  Eö« 
äbertiefert  worden;  nsmeaüicb  seien  unter  den  Vöikerscbal^ 
tai  die  nns  die  Rteer  nennen^  grSestentheils  edle  Herren«  und 
ViiiMesgeecblediler  xn  Tsrsicben.  Demnach  sind  nnserm  Vf«  die 
Cknsci  Herren  TOn  Htoter  nnd  Arminins  der  erste  ans  dissen 
cfcs  Gesdilscbts,  dsn  die  Geacbiehte  nnmbaft  macbl.  In  diesem 
Simw  bal  der  Vf.  in  den  folgenden  Abssbnilten  necb  mdmre  Na-  ' 
nca  dente^er  VdUnr  gedealet;  Chaaci  sind  die  Harren  Tan 
Hbja;  luboi^  die  Ton  Haen,  Habae  seitwärts  tos  Ddsseldorf; 
Obii  die  zu  oder  TonWied,  luthungi  die  Ton  Oedingen  u.  s.  f. 
Dir  Leser  wicd  uns  wohl  nicht  zumathen,  diese  Seltsamkeileo 
•I  widerlegen.  127. 

[301]  Die  Geissler,  nameatlicb  die  grosse  Geisselfabrt  naeli 
Bbaeebnrg  im  Jabre  1349.  Frei  nach  dem  Fraas.  des  L.  Scbnee- 
ftte  bearbeUai  tob  Omtt.  lüchendarfy  Lie.  d.  Tbeal.,  Dr. 

i  Phil.  u.  s.  w.  zu  Leipzig.    Leipzigs  Fritzsclie^  1840« 
VlU  u.  64  S.  8.  (ö  Gr.) 
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Wir  besitzen  bereits  mehrere  Schrillten  über  Üth  Geissler- 
brfider  des  14.Jabrb.  und  unter  diesen  eine  recht  schätzbare  toü 
forsteraann  ;  dennoch  können  wii  auch  diese  kleine  Schrift  will- 
kommen lieissen,  da  dem  Vf.  die  Benntziing  einer  i^leirhzeifigea 
handschriftlichen  Quelle  zu  Gebote  stand,  die  das  Auftreten  jener 
Sektp  im  Elsass  1349  mit  überaos  grosser  Ausführlichkeit  und 
YoilstMigkeit  braebreibt.  Es  ist  dim  äie  Chronik  FrMridi 
Closners,  Priesters  »I  Vmrs  an  ^r  Kapetlp  der  h.  KalhariM 
rai  Sirassb.  MüMtefi  Toa  #er  ifis«  Handschrift  auf  der  pariMr 
BiMiolhek  Sit  reicht  bi«  um  h  1362  nri  w«r4«  fwm 

KMgsliofeo  bfMist  —  Der  Vt  iMhl  im  Bingaage  aaimir  Miül 
im  9nm4  md  Ursprung  jener  ui  TencMetfeieB  ZeileB  tUk  wh^ 
Mialnrfes  Imslifimuig  nadisiiweiee«.  Die  Geieeel  wir  udk&m 
Mhseilig  aüs  1— iiimienl  4er  Bmaiihnig  hi  die  chriettteke  Klf«- 
cliendisciplin  eingeführt  werden  und  Prooessionen  mit  Geiaednog 
in  Folj^e  nnglücklicher  Ereignisse,  wie  Sterben,  Mieswachs,  Um- 
p^ersoolii  II.  ^>  f.,  fanden,  weon  nicht  früher,  doch  schon  im  13* 
lahrh.  statt.  Die  erste  Nachricht  von  zahlreichen  Italien  darch- 
ziehenden  Geisslem  findet  sich  im  J.  1260,  aU  dieses  Land  durch 
innere  Kriege  der  Weifen  nnd  Gibeilinen  zerüeischt  \viirdR.  Zffire 
von  ihnen  2iD«:fn  über  die  A![»en,  durchzoe^en  Dentschlaad ,  ßüh- 
men,  Polen  und  Ungarn  und  ferioreo  sich  nach  kurzer  Zeit«  Als 
im  den  J«  1348  n,  1349  der  schwarze  Tod  ton  Asien  aus  gaan 
Buiefft  dnrchwuthete  nnd  ein  Drittheii  der  Berölkenrng  dnUa 
nÜei  rief  diene  eehreeklicte  Bednlngniss  die  GeisslerprocessioiM 
Tea  Neuem  und  allgemeiner  als  je  ins  Leben.  Einleitnng  dsn« 
war  allsemeitte  Vermignag  md  Yennehtong  der  indes,  die  mam 
beeelinldigle,  die  Brenne»  mi^ftel  sn  beben«  Hmi  bat  den  Vw^ 
nppmg  der  Geiaekradge  dieees  Jabrb.  terzdglieb  inNeiddetiierhl>Dd 
enebe«  wollbn;  nHeia  es  ist  ml  wabredbeinlicberi  drns  sie,  wie 
die  SendM  eelbst,  tew  Osten  berferdrangen  nnd  sieb  Ten  in 
•  über  die  verschiedenen  Ldader  verbreiteten.  Auch  diese  Geiss- 
lerzüge, im  Anfani^c  mit  grosser  Begeisterung  anfgcnoromen,  ver-  | 
schwanden  nach  kurzer  Frist,  als  der  Bnthosiasmus  des  Volkes 
verraneht  war,  voroehmlich  wohl  durch  die  Bemühungen  des  Riems, 
.  dessen  Ansehn  sie  zu  beeinträchtigen  schienen.  —  Der  lieber- 
Setter  dieser  Srhrif)  (Le  grand  pi^lcrinage  den  ilagellants  k  Stras- 
bourg CD  1'j49  (extr.ill  de  la  revoe  d'Alsnce).  Strasb.  18T7)  hat 
in  einem  Anhange  das  früher  von  Massmann  aufgefundene  Geias^ 
lerlied  mit  dem  foa  Heffmaan  wiederhergestellten  hochdeutscbea 
Texte  ahdmckea  laeeen;  was  ihm  sonst  noch  angebSrei  klinnen 
if  ir  bei  Brmnngelong  des  frani.  Onginals  ni^t  beetemea.  127« 

[302]  Die  merkwüidigsteii  Begebenheiten  ans  dem  JLe- 

ben  FriedricliB  des  Gtosse^  entballend  Friedricbsingendjabrp, 
Regiemngeantritli  dea  scbleetsdm  oad  eiebei^i^sea  Krieg,  das 
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Leboi  OAd  Wirken  als  Regent  nsd  Landesrater  und  Fne<lnrhs 

Tii  Quedliabargt  £nist.  1840.   123  &  ».  (10  Gr.) 

Eine  dorch  dca  jetzt  Tor  100  Jahren  erfolgten  Re^ernngs- 
aotritt  Friedrich's  II.  hervorp;erufene  Schrift,  dl<j  einen  Auszug  aas 
der  Geschichte  desselben  tou  Treuss  darzustellea  scheint  und  mehr 
Auf  die  niedero  Stände  berechnet  Ist.  Eine  grosse  Abbildung  des 
Kmp  zvL  Pferde  dient  ab  Ausstattung  des  übrigens  dürftigen 
ienssem.  An  zahlreicliea  cinjremiscblen  (bessern)  Anekdoten  fehlt 
es  uichti  and  ao  wird  das  üücliieia  in  aeinem  Kreise  «ilikommeii 

8011.         ^  110. 

f303]  Denkwürdigkeiten  ans  den  letzten  Decennien  des 
18.JahtliQnderts.  Heransg^.  yon  Friedr.  Burter.  Schaf-« 
kaim^  Hnrtfii'Mshe  BacUu  1940.  XYI  289  S# 
gr.  12.  (20  Gr.) 

Hr.  Fr.  Harter  ist  mr  Herausgeber  der  hier  gesammelten 
VVmm  Memoiren,  denen  man  ein  Inferesse  nicht  absprechen  kann,  ' 
wrnn  sie  aach  gerade  grosses  Llrht  und  nenes  Licht  auf  die  Be- 
geküheiten  nicht  werfen.     Die  ersten  drei  Relationen  sollen  Yon 
«ttttB  Manna  herrühren,  der  sich  er»t  in  dem  Dienste  des  Land- 
gnfei  Ton  HoMeo-Homborg,  nachmals  im  Dienste  des  Herzogs 
I^dwig  fingen  rari  Würtemherg  befand*   Die  1.  besprichldis  AiH 
gelegffnheiten  des  KorstMItsa  Mmz,  die  2.  ^bt  einige  knrze  No- 
tizen üher  den  bskannten  Georg  List,  die  3«  über  Conde  and 
Man  erwarte  indess  kriae  TsUstfiadige  Geschichte.  & 
M  Mf^Bloaisnla  ans  «ioMlaett  Lebeasverhiltamsea  dieser  Btt»-  . 
MrailjpAssl  and  in  kvnen,  flütUigen Uairissea  dMiPa(«er  aa^ 
tntnait.  Yen  des  4.  Abhaadlnag  „Bis  Rawlntba  anf  MalM^, 
«ikfcs  din  Grossiileisler  Feidinaad  YanHempesdi  stark  iaSdiata 
iMt  aad  seiB  Betragen  nicht  als  Feigheit,  seadera  als  naab- 
Viiibare  Nothweadigkeit  erscheinen  lässt,  ist  nicht  angeführt,  von 
wen  sie  herrührt.    Die  {V.,  Ton  Dav.  Harter  herrührend,  ein  kar- 
ter Bericht  über  eine  Mission  an  den  Erzherzog  Kart.  Ferner 
<lie  Geschiefale  der  Uebergabe  Ton  Hohentwiel  von  einem  in  der 
^^iUle  sesshaften  Beamten.     Daranf  Schilderung  der  Gef^gnisso 
Venedigs  im  J.  1800,  von  einem  kaiFierlichen  Beamten.  Zum 
Seliluss  etwas  über  die  [Uhmunaien  Ton  einem  Bajem;  ebenfalls 
atdit  sehr  hedeuteadw  91. 

[304}  Caii,  Erzherzog  von  Oesterreich  nnd  die  öster- 
facUsdie  Annee  anter  ihm.   Von  F.  J.  Am  Schneido" 

Dr.  d.  nfl«,  Prof. Q. s.w.  sn  AschalfeBhurg.     !•  Bd* 

Mit  ilem  Bildnisse  des  Erzherzogs.  Bamberg,  later.-Artist» 
UsUtoL  1840.  417&  gr. 8.  (1  Thlr.  12  Gr.)  « 
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Vorlieg.  Werk  Ist  eben  so  wenig  rIs  flnice  andere  Biegr.n- 
pbien  des  Erzlierzogs  Karl,  die  ueuerdiogs  eiätliieiien  und  auiii 
io  diesezL  Blättern  besprochen  ^vo^]en  sind,  eine  Biographie  des- 
selbr^n.  Der  Name  des  Erzherzogs  i«t  f^igenllich  nur  da«?  Eru- 
pfehluDgssehild  des  Burhe^?.  Es  ist  eine  ganz  aosfüln liehe  Ge- 
schichte der  Kriege,  in  denen  von  diesem  Uelden  bald  eine  klei- 
nere, bald,  wenn  er  den  obersten  Heerbefebl  kalte,  eine  grossere 
Rolle  gespielt  ward.  Der  Vf.  bat  mit  Trene  osd  Soi^alt  gear- 
beHeC  Und  es  moeble  an  dem  Gaszen  nur  Eines  nic&t  gcrads 
mgenehm  bemerke  werden ,  dass  der  Vf.  diese  Kriegsgescbicbte* 
gar  xtt  sebr  in  das  Bintelne  aiebt  Das  Back  iet  fir  belefaiesda 
Vvlerbdtiuig  beelimmt;  aber  Usieikaltiiiig  wie  dte  BeMinisg 
ist  anler  diesea  gegebeses  Masses  kaom  soch  Böglici.  Wer 
Jksss  dieses  l4d>jriitbes  ooermesslieber  Details ,  mit  deses  die 
Hanplereigtfiase  rerbrAmt  sisd,  folgen!  Dieser  i.  Bd,  sdificssl 
•  mit  der  Geschichte  des  Feldzages  tob  1799,  in  dem  die  Talents 
des  Erzherzoges  sich  am  glänzendsten  bewahrt  haben.  Was  von 
ilem  Vf.  iii  dtm  Vorworte  über  die  Dfiieulunsr  Oesterreichs  für  Eu- 
ropa, besonders  für  Deotscbland  g«!sa:;t  wird,  dem  gibt  ilel,  seine 
\olls!o  Zustimrannt^.  In  der  Thut,  wie  die  Sachen  jetzt  stefien, 
liat  jeder  gute  Deutsche  den  festesten  Fortbestand  dir  ustenei- 
chischen  Monarchie  in  ihrer  vollen  Integrität  zu  wünschen,  in  ihm. 
die  Bfirgschait  der  Sicherheit  drs  übrigen  DeotSGUaadSi  eine  aU* 

gemeine  deulscbe  ^iatiosalsacbe  zu  aebeii.  91« 

[305]  Lebensiminsse  Ton  Carl  August,  Cbtwsberzog  tom 
Saebseo»  Weimar,  imd  tod  Möser,  Falk,  Seome,  Licbteoberg. 
und  TOS  Matthisson«   Bstworfes  tob  Dt*  üfetfir*  Doeringm 
f^luedliiiburg,  Emst,  1840.  IViu388S.gr.  12.  (1  Tiilr. 
4  Gr.) 

Hr.  D.  hat  sSek  ab  Biograpb  aosgefeieliMtor  ChuraktMrs 
Tortbeilhaft  bemerklich  gemacbt.    Er  weiss  ans  ihren  Werkes, 

ihren  Briefen,  ihren  Handluiii;en  ein  Portrait  von  ihnen  zu  ent\\  erfen, 
das  die  ürigiitalo  meist  sehr  lieu  darstellt  und  nicht  leicht  den  Vor- 
wurf der  Schmeichelei  aofkommen  litsst.  Diess  Bändchen  euibUlt, 
lait  Auvsnalimf  der  Biographie  des  treffl.  Grossherz.  t.  W.,  yorzugs- 
weise  Indivirluen,  Ton  dmen  noch  keine  umfassende  Biographie  und 
Charakteristik  vorhandrn  ist,  und  ^velrlie  es  docli  wohl  verdienen, 
dass  sie  der  dankbaren  Erinnerung  der  Lebenden  wieder  Torge- 
führt  werden.  In  dem  Bilde  des  Grossberz.  Carl  August  Ton  W. 
erscheint  lus  weniger  der  Regest,  als  der  Bescbiitieriler  Ksast 
und  Wissenscbaft,  der  Beförderer  wahrer  HoQiasitftt,  umringt  tos 
MAnnem,  die,  wie  Goethe,  Herder,  Schiller  u.  s.  w.,  ihn  Tcrsteben 
wad  in  seinem  Geiste  handeln,  der  sich  durch^mitgetbeilte  Briele 
dea  adlstt  ^rslaa  asC  die  herriicbrte  Wsise  auisprichl  oad  mas- 


Digitized  by  Google 


Geschiohte.  3^9 

tkt  tief^edacJite  Ciilteil  knodlhut ,  z,  B.  S.  51  über  Raphael, 
r  fier  Friidrii'h  H.  S,  56,  und  seine  Garde  S.  57,  über  den  Selbst- 
mord ,  über  Malerei  S.  58.  —  Jostns  Moser ,  der  griindlitba 
Keoaer  des  SUals rechts,  der  Uatii^^ober  der  iujehsUin  Gewalt  und 
i]i  h  ein  yertrauler  Anwalt  der  UnterliKifiea ,  ein  tüchtiger  Jorist, 
^lü  seiieo  einer,  und  doch  aucli  in  der  Kunst ,  in  der  Satire  zu 
Hause,  wie  Wenige  seiner  Zeit,  der  als  incorruplus  saeculi  cen- ' 
sor  rid^ndo  dicens  yerum  dastand,  verdiente  es  wohl  gerade  jetzt, 
aas  seinem  Grabe  heraafbescliw^reo  zu  werden,  we  seine  Slimm« 
bei  den  hannöferschen  Wirren  aufs  Nene  gebort  werden  dürfiei| 
vetfi  das  Hecht  nicht  dem  Maditsprodbe  nnterliegf.  —  In  Joliftii« 
aes  Falk  sehen  wir  einen  Mana,  4er  Im  Kanpfe  nil  d«i 
günstigsten  Umständea  sich  erst  xa  Bern  aushildet,  was  tr  lur 
seinen  Berof  erkannte,  Satire  und  Diehtknasty  his  iha  aadera 
UmstUe  Jas  praktische  Lebea  einführten,  wo  er  siA  heseere, 
bifibMdire  Tenlienste  erwarb,  and  die  traariifsteft  hXosItchen  Ter- 
laste  ihn  aam  Taler  elternloser,  z^ni  TheiL  sitllidi  yerdoxhener 
Wiiiw  machlem  Der  deutsche  Timoo,  nnser  J.  Seiime,  tritt 
Ver  ia  seiner  gaanea  fiaslera  Origkuilitlit  aaf,  and  Georg  Chri* 
ito^  Lichtenberg  zeigt,  wie  der  geistreichste,  gebildetste  Mann 
Moeh  der  grössten  Widersprüche  in  sich  selbst  fAhig  ist.  Bald 
•'Wlwint  er  als  freier,  Alles  behciiischeader  Denker,  und  bald 
k«Mlc  ein  altes  Weib  nicht  mehr  Wunder,  Träume  und  Ahnnn- 
^0  glauben,  \vie  er.  Bald  war  er  Atheist  nnd  bald  Mystiker 
M  Pietist  So  der  schwache  Mensch,  wenn  die  Hjpochon» 
t^rie  auf  ihn  einstürmt,  wie  es  bei  Liihtenberg  oft  der  Fall  war. 
Atier  (-bto  insofern  ist  er  bei  seiner  so  vielseitigen  Bildung  und 
liäugkeit  eint*  eben  80  überrasrlieiK^e  als  rathselhalle  und  stets 
inferes^ante  KrscbeinoDg,  die  vom  Vf.  narh  allen  Seiten  hin  gut 
ä^lgefusst  ward.  Am  einfachsten  gestaltet  sich  das  lange,  aber 
iQiinpf  Rui  einen  Kreis  von  aar  mfissigem  Umfange  beschränkte 
lel  en  Fr  Q.  MatthissoDs,  den  seine  Zeit  für  einen  herrlichen 
Didier  hielt  and  die  neaere  Schale  tief  herab  würdigten  DioNaek» 
well  wird  beoser  über  sie  nnd  ihn  xichteo.   Schade,  dass  abge* 

Ton  dw  nichts  weniger  als  gutem  Drnck  und  Papier  Hm« 
^'s  Arbeit  TOS  dea  abschenUchslen,  zum  Theil  kaum  oder  sieht 
a  errathendea  Braekiehlfra  enCsIdlt  ist^  s.  Opem 

Beggaro  Opera,  iadnd  et.  Udead,  Dnmpfscho  IQjmliertt 
^  KänpfsehiB,  Spinoea  st.  Spinosai  Poong  st«  Yoang, 
fl«<iMr  St.  Gifftaaer  «|d  ao  noch  t.  a*  lia 

[30G]  Glironik  der  neocsten  Zeit.  Nach  den  Torzüglirlw 
"(0  Qaellen  bearbeitet  tm  /•  Mährlen,  Prof.  n.  s.  w.   2.  Bd. 

^»iittSUt,  ScJiweiserinrrsebe  Verlagsbiich^  1839.  43dS. 
ST.  12.  (18  GiO     ■    .       . . 
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AüA  o.  Tit:  Sie  GmUdito  nnaerer  Tage  oder  Gbt- 
sik  der  neaesten  Zeit  a.  9.w.  21.  Bd.  <  oder:  GescbiekU 
Frankreichs.  Darstell ang  der  fVaozös.  Finanieii  rom  J.  1830— 
1837  TOD  H.  F.  Osiander.  Dnd:  A%ier  in  dea  J.  1830-^ 
^1838  foa  J.  Mäkrlen. 

[VgL  RopoiC.  Bd.  XX.  Ne.  727.] 

IKe  iwei  AbhaBdhngHi ,  weUio  fai  dieeoM  Bode  gegebm 
Verden,  fteilea  sich  gOM«  in  iha,  also,  dtese  jede  eCwa  dieHiUb 
4es  Raomea  ctmiiiiiiiil.  Dto  L  bestekt  m  grSeetw  TM  an 
den  wörtUeh  angeffihHeii  Steuer^  vnd  AiiflegeedicteB|  doa  Torge- 
legten  SteatsreehDODgen ,  weldie  der  YL  ndeeeea  ta  dor  Regel 
mit  seinen  Bemerkungen  dordiwebt.  Ans  Allem  geht  freifidi  fc«- 
Tor,  dass  in  dem  Lande  der  sogen.  Freiheit  ein  druckender  Gm* 
tralismus  despotisch  waltet  nnd  dass  den  Franzosen  wenigsteii 
materiell  diese  Freiheit  nichts  genutzt  hat.  Das  Ganze  ist  eiiM 
für  die  genaue  Kenntniss  der  fransös.  FinanizustHude  höchst  oütf- 
liche  Uebersicht ,  für  die  gewöhnliche  Lccture  aber  freilich  Dicht 
gemacht  und  nicht  bestimmt.  Mehr  dazu  ji^eeignet  ist  die  zweite 
Abhandlung,  die  in  einer  leichten  nnd  zuweilen  selbst  aomüthigeo 
l¥eise  die  Kämpfe  und  Gefahren  der  Franzosen  in  Afrika  schil- 
dert. Auch  die  verschiedenen  Ansichten  der  Ter  schied  eneo,  Toa 
Frankreich  hinüber  gesandten  Gouveroeuis,  die  AdministratioD, 
die  gaaze  Weise  der  Franzosen,  die  freiüch  die  EingeboreDen  nicht 
gewinnen  kann ,  die  gewöhalick  in  Afrika  fechtenden  Tropp^Oi 
die  bekanntesten  Brachein ungeAi  wie  der  i^elgeiiaBBte  IJuiA 
werden  anafabrlick  geechiJderl* 

[307]  Das  Jahr  1839.    Ein  Taschenbuch  auf  das  J.  1B40. 

Ten  fyitk.  Füeher.   Mannbdin^  Hoft  1840«  VI 

d42  S.  8.  (16  Gr.) 

Int  ia  dem  Tone  geechrieben,  ia  dem  die  mittleren  Siinde, 
inelliickt  auch  die  naieni  gern  lesen  mfigv^  nnd  stellt  nichts 
keret  auf,  als  für  diese  paaal»    Besonders  aniiebend  mochte  für 
diese  die  Geissei  des  Hohnes  nad  des  Spottes  sefai,  wM*^ 
IL  aimala  wwrMttHch  iber  die  belgiacben  Preib«iMBJIaMffeflbirii0<» 
dem  Mwiflhe  Md  mfiMiMCSfeMprablerei  er  lecbt  g«t  ^ 
atn  fmlehl.  Daraaek  aiad  ea  die  Fianaaaen,  wakha  dea  Spitt 
des  Vft.  an  maiMeB  erfbhren,  iln  aadi  aai  BMieta  ymSmm 
Die.  Heblbeit  nnd  Niebt^elt  dea  jalift  In  FmkNMli  bmi*« 
den  Wesens,  oder,  wenn  man  aadera  wtUy  die  HdAeitnadlÜBb' 
tigkeit  der  Mensehen,  weldien  dieses  Wesen  snmHandkakaiNV" 
wiesen,  muss  in  den  Schilderungen  des  Yfs.  selbst  den  nalin^ 
Standen  klar  werden.    Der  Vf,  gehört  im  Uebrigen  selbst  lO  dj 
Freunden  und  Anhängern  dieses  Wesens ,  wenn  er  es  auA 
seinem  Spotte  verfolgt.     Man  siebet  diese  deailidi  ao  der  ^ 
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Pr«b0  fon  d«m  Stil«  «id  der  Weis«  des  Vfs«:  „Dia  Herrea  Bo- 

pQtirten  (nüiiiiich  Haonofers)  befinden  sich  iu  einer  höchst  miss* 

lichea  Lage,  and  obgleich  eidige  daran(er  waren,  die  sich  die 
Schminke  d^s  Dieasteileri^  so  dick  aui  das  Gesicht  geschmiert 
kuan,  das»  Schaam  und  sonstige  innere  Regongcn  auf  demseU 
l»eQ  nicht  bemerkbar  wurden,  so  gab  es  doch  auch  noch  Andere^ 
die  bekamen  allerlei  Zoilille,  BraHtbeklemmungen ,  Kopfschwindel 
uad  dergleichen.**  In  dieser  Weise,  mit  einer  etwas  massi?ea 
Lauge  von  Uuhn  und  Spott,  ist  das  ganze  Buch  geechriebeOi  im 
IMim        wt$Müßkp  Utarp  daotUch  wd  eiobtth* 

.  Biographie.  ' 

[308]  JUImb  ies  WUL  Wükiforco  ia  s«fan>  adigUtoM 
iMwieUiug  4M9BttUt  sack  „Ihe  lifa  «iJfm.  WHtarfnw  bj  Ü« 
MM  Roi.  Js.  ni  jSmr.  Wiilbeiftm», ,  h'H^  iMtka,  183S*f 

«M  Ä  F,  Uhden,   Mit  eintm  V«rWo*to  von  Dr.  A.  Neandert 

Berlk,  Besser.  Iß^O.  'M,  n*  8^  S.  er.  8.  (n.  1  Tlilr. 
8  Gr.)  '  .  -     '.  . 

«  •  * 

ADe  DIejevigeo,  weklie  deh  aur  freuen  kftaiien  aid  werden, 
4arch  Beine  menscheofreondlichen  Bemühungen  fiir  die  Auf« 
bebug  des  SkUveukaudels  velthistorisch  berühmt  gewordenen 
Wilberforce  auch  von  Seiten  seiner  Bildung  «um  Ciiristeathamn 
uod  seiner  Bethatigung  desselben  o^iher  kennen  za  lemeo,  hat 
'■^ici  Ilr.  Dr.  Neander  durch  die  Yeranstaltang  des  vorlieg.  Aas* 
2ü^es  UQ3  dem  auf  dem  Titel  angegebenen  grösseren  englischen 
^V^rke  zur  Dankbarkeit  verpflichtet  Die  weitschichtigen,  mehr 
%ui  biographische  Studien  ais  dergleichen  Composition  berechne 
ten  Materialien  desselhmn  hal  Ur.  Cand.  U«  mit  Weglassang  !)cssea, 
^as  dem  Interesse  dentaohar  Leaer  fremd  isli  wohl  nicht  ohne 
ti^e  Mühe,  abft  mtl  froeseni  Geachieke  in  einen  leiehl  über* 
scMtKchen  Ganxen  Tereinigt^  und  die  Brfiochbarkeit  desselben  dur^ 
UMdtuBzeigen  der  einsalnen  Abschnitif  and  ein  reichhaltiges  Na-» 
»en-  ud  Sach^Regialar  «Hiöhet  Br  renbiltalt  aüf  diese  Weisa 
tiud^MBda  Tttaliharhsiinay  dar  Ls>mM«aaÜ»da  aiMa  der 
>ttkiriMi§ilaft  «nil  aialnaaKffahslaa  muar  dar  aanaian  SErf^ 
^  d«i  aiah»  obgleidk.ar  w  avan%«i  JbAraB  arst  im  29» 
U  1833  —  gtatarlM  ist,  daa  hasla  DitMl  beraila  f<at||sal^ 
H  «efl  ar  «alsr  allen  UamttndMi  ab  Slaäta*-  iiad  Prifantewi 
Mnaem  Sinn,  sittlichen  Ernst  nnd  mvßm  glttaha  Bagnstemag 
SrRedit,  Ordnnng  nnd  wahre  Freiheit  unTcrbruchlich  behanptele* 
Aber  ea  ist  nidii  i/iaaa  dc£  ^deiciie  ;:^iaabmajiiay  dca  man  hier 
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düngen  mit  den  ansgezeiehneldteo  Männern  seines  Volkes  und 
seiner  Zeit  kennen  lernt,  es  hi  zagleich  der  demuthi^e,  gläubige, 
gewissenhafte^  in  Liebe  thätige  Christ,  der  nns  aus  seioen  Selbst* 
gestAndnissen^  Gebeten,  Briefen  n.  s«  w.  in  wahrhaft  ehrwürdiger 
Gestalt  entgegentritt,  und  durch  diese  Bestandtheile  gestaltet  sich 
die  •  Torliegende  Schrift  zu  einem  Brbaunngsbnche  im  schÖDslea 
iBinne  des  Wortes,  gemäss  dem  Ausspruche:  pr^ecepta  lüoveot, 
cxempla  trahunt.  Mit  Recht  aber  hat  der  Bearbeiter  die  HaupU 
anfgftbe,  welche  sich  W.  gestellt  hatte,  die  Aufhebung  des  Ski«- 
vtD^aBilehi,  nitten  doidi  die  anderweitigen  ehnttwerihen  Bestre- 
bnngeA.BCiBeB  fiaMea  imd  durch  die  Ereignisse  seiner  Bftisliclk 
keit,  an  einem  ckronolog«!  dmcli  das  Register  leicht  efgreifbarea 
Faden  lirtgefuhrt ,  so  dasa  Derjenige  hier  eiaen  sickeren  Führer 
findijt,  welcher  über^tieee  grosae.  Aagdegealieil  das  SpedeUeie 
iMDsen  an  lernen  wünscht  Da^Yiele  unserer  2kitgMif6»imyf* 
mutkt  als*  dieol;6eimMeller  kennen  werben,  so > sei  eb  ied^W- 
ginni,  aor  BrikSlinng  ifcr  IVeilBnlime  *an  der  LeeCftre  rnümV»* 
graphie,  der  ¥sn  üim^  bereits  im  J.  1797  heransgegebeneB'Selrill 
,,Praktisches  Christenthnm^'  n.  s.  w.  zu  gedenk  en ,  Ton  wdcftcf 
8»  120  if.  ausführlicher  gesprochen  wird.  Sie  erlebte  bis  zam  J« 
1826  15  Auflagen,  zum  TJieil  in  sehr  Tiden  Abdrücken,  ward 
in  die  Hauptsprachen  Europas  übersetzt  und  yerbreitele  sich  ia 
Indien  und  Nordamerika.  Durch  sie  wirkte  W.  nicht  nur  unter 
den  höhereu  und  mittleren  Ständen  seines  Vaterlandes  zur  Er- 
weekung  eines  neuen  christl,  Lebens,  sondern  er  trug  autli  Vie- 
les, wenn  nicht  das  Meiste  dazu  bei,  jene  Gemeinschaft  chrlst- 
Hoher  »Begeisterung  herTorzurofen,  von  welcher  die  grossen,  eio- 
fcssreichen,  christlichen  Vereine  für  Verhretaig  des  göttJ.  Wor* 
tes  und  Bekehrteig  der  Heiden  Völker  ausgegangen  sind  und  deres 
Kachwirknng ,  wenn,  der  Geist  nicht  gedAmpft  wird  dareh  dii  I 
S^nJd  der.  Mtnsdien ,  hhiibende  F«Mhl  Ür  din  ZeJmft  #M 
läritnng  der  gfitlL  6mU  kerteihnlg^n  wisl.  & 

'  [309]  Die  öffentliche  MeintiDg  nnd  der  PaitorSt»* 
pIlftD«    Ein  Fra?merit.    Dresdem  (Arnold.)  1840. 
82  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Unter  Denen,  welche  Stephan  und  seine  Sache  ö£FentKfh  tM 
besprechen  sich  aufgefordert  fühlten,  darf  der  durch  seine  frühere 
und  liingcre  Verbindung  mit  St.  über  die  eigentliche  Sachlage 
wohlunterrichtete  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  als  Yorzüglich  be- 
achtnngswerth  erscheinen.  Nach  seiner  eiirencn  Erklfiruo^jr  hat  er 
„weder  eine  Vertheidigung  St.'S)  noch,  wie  jener  Bauer,  dem  schon 
geschundenen  Marsjas  noch  einmal  di^Haut  abzoziehen  Tersoeht". 
BittlrdsrViskPs^din  Sl^  bmUshi  cr^in  ihnen  dtm  sehtaauBemlt 
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BmKlMui  d«r  SdMU  ml  toBsMiAto  derEittmg  gew«dkt  , 
ktfe,  n  ^fliii  Bilöser  wiw,  liebte  er  in  ibm  dankbar  stuea  gei^iU  • 
Tilir«  luua  abjsr  dnrek  beaeadere  Wege  der  gfiUl.  Vorsehung  Ten 
der  UebersdiftIsQog  dea  Werkieogea  eeiaer  Erweckoag  zapuck ' 
aid  tbeitt  im  Dienele  der  Wakrkeit  mil,  me  aack  aeiaer  Ueber<- 
ilo|![Qiig  eine  möglichst  nnhefiiagcme  Würdigong  der  persuDÜchen 
uedAmtswirksanikeit  St/s  za  yermittela  geeignet  sein  künnle,  Dio 
Schroffliciteii  In  seinem  Charakter,  namcndiili  die  abscheuliche 
YerBachlässiguDg  der  eigenen  Familie  und  beiae  oft  zu  weit  ge- 
triebene NichtachtoDg  der  öflfesüichen  Meinung,  will  er  weder  he- 
nriQteia  noch  rechtfertT^^ea,  nur  durch  Darlegung  seines  früheren 
LebeQs-  und  Pjildanfi^sgaoges  und  seiner  epritci  liin  genommenen 
und  i>ehau|)tetr'n  Steltang  zum  Amte  und  zur  Welt  einf£rermaassett 
erklärlich  machen  und  in  Dem,  was  über  dio  eigenthiimliche  Bc- 
scbatieoiieit  der  engeren  und  \v eiteren  Kreise  von  Änhrinjj:ern,  die 
eich  an  St.  anschlössen,  über  seine  entschiedene  Glaabensrichtong 
iiod  seine  Predigtweise,  seine  CouTentikel ,  Sprechetiuiden  o.  s.  w» 
bngebracht  wird,  finden  aiek  köcksl  wirksame  Zuge  an  dem  BUda 
(les  Tiellack  begabten  Mannas,  der  auf  bedauerliche  Wdae  Bolchen 
GeUrea  erlegen  ist,  dass  er  leider!  keinen  Rai  aiebr  an  terlia* 
rmbeti  Oder  wer-aollle  den  Mann  nickt  bedanern,  von  dem  es 
UsBt:  ^er  aprMk  mil  Versckmähung  aller  measeUieben  Hnifs-: 
Buttel  Worte,  die  aicb  wie  mil  aisaman  Baken  an  die  Haraea 
mUanmerlan  nnd  Ton  denen  man  sieb  nidil  so  leiekl  an  befreien 
i^Modita;  .ar  spxaek  akna  Feaer,  ja  fast  okna  WÄrme,  im  b^h^ 
ttUea  Aca^a»  mil  kahler  Stiauaa  and  ebne  besond^'e  Salbanc 
die  ^itiacbstän,  Worle^  die,  gek^san,  wakl  erbaaet,  aber  kanm  b^ 
vc|t  katten.  Aber  wenn  er  an  den  Altar  oder  auf  die  Kanzel 
ton,  sah  man  es  der  Gebrochenheit  seiner  kräftigen  (i estalt  an, 
er  liabe  mit  Gott  geredet,  sein  Wesen  sei  noch  eingeuoinraen  und 
gebeogt  Ton  dem  Eindrucke  der  gotllichen  Majestru.  ISaciidem 
*r  sieh  erholt,  ergossen  sich  seine  Worte  nicht  wie  ein  reissender 
^Iroffl,  nicht  ^\Ie  ein  heller  Bach,  sondern  wie  ein  FIuss  aus  ei- 
nem See,  nicht  gewaltig,  nicht  rauschend,  aber  mfichtig  und  si- 
cJier  durch  alle  Hindernisse  hindurch  in  die  verborgensten  Schlupf- 
wiflicei  des  Herzens.  In  eeloen  Predigten  wurde  man  keine  leucb- 
tettden  Puncte,  kein  aufloderndes  Feuer,  keine  Spur  von  Begei- 
fiteniDg,  knrz  nichts  gewahr,  wobei  der  Geist  oder  das  Gefühl 
li^nders  hätte  verweilen  können*  AUea  war  natnrgemäss ,  ein<« 
beb,  gleichförmig,  aber  Alles  aus  einem  Ton  der  Bibel  geB^Uirten 
lind  darch  den  Glauben  belebten  Geiste  und  fi[ersen  geÜosseii^. 
(S.  29—30).  Was  derVi,  abgesehen  von  der  histor«  Seite  sei:^ 
Schrift,  bei  Brörlemag  dea  Verk&itnisees,  in  welchem  SL  sq 
^  gUabigea  Lathemnem  i|nd  aar  Brudergemeinde  ataad,  aa4  . 
Mit  neck  gelegendiekübeir.  winklige  Brsckaiattogea  im  religiSsei^ 
I^bea  nnaeier  Zeil  einaieascn  liss^  leigl  überall  dea  deakendeaL 
«rot.  a.     MiA  M.  XXIIL  ^  23 
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•  354        SeliHl-'n»  BrsteliaDg8#6teB« 

ten  VeranhtBaog  geka  niltwid  dfoWScnCi  BitweldMrfrspndrtp 
iviV d  wohlthfttig  auf  Sotdie  «iBwiifcea ,  die  tick  tob  dir  auf  im 

Gebiete  der  Religion  jetzt  eo  einbeimisekMi  NiTellir-Sadit  M 

erhalten  haben  ,  da  ein  Mann ,  dessen  Herzen  St  noch  iioBer 
Ihener  isl,  von  uichia  eaüeiaier  eeiu  kaiui|  als  —  moderoem  lo- 
differealisuina*  8. 

Schul-  IL  Erziehiingswesen. 

[310]  Das  Elementar-  nnd  Bürgcrscfcolwesen  in  der 

Provinz  Brandenburg  in  seiner  Enlwirkrlonor  und  seinen  Fort- 
•ehritteni  unter  Benatzung  Authentischer  Quellen  dargestellt  ood 
•oaaiiumgetrigeD  Ton  d  Curi  JPd*  i^*  Schmieden^  K5o. 
Pr.  Ober-  o.  Geh.  Reg.  Ratbe  ra  Berlia«  Leip^g ,  Hiwicb- 
•die  BocUi.  1840.   91  S.  gr.  &  (12  Gr.) 

Obgleich  diese  Schrift,  znr  ZaMinnienstelhiiig  «nd  Tcrgt^Sie- 
irlrtigu»  aameriedier  Resalldie  haoptaftcblich  bcnCmmil,  tos  Sei- 
ten  der  Dereteltmig  wenig  Anxieheadieej  wohl  gar  maDehes  Ver- 
Mlfo  (ee  gicicli  im  Tilolwerle:  sosaaneuge tragen,  weldite  «ohl 
Siil  etwa:  Naduiehloa  Uber  a.i.w.,  aber  aicfat  mit  demi  Scbet- 
wemi  adbet  Torboadea  werdea  koanie)  bat,  ee  ainmt  tie  didk 
da  grosses  sachliches  lateresaeiaAaeprttdi«  Deaa  sie  weisot  M 
amUichen  Quellen  in  thanlichster  Kürze  nnd  dämm  znm  TM 
auf  dem  übersichtlicheren  Wege  durch  Tabellen  dio  Fortschrill* 
des  Yolksschulwebeos  in  der  bezeichneten  Provinz  des  preussisches 
Staates  während  der  Regieroogsperioc^e  des  jetzt  lebenden  Königs 
nach,  und  wenn  der  Herausgeber,  was  er  erwarten  lüsst ,  diese 
Arbeit  zn  einem  übersichtlichen  Hauptbericht  über  alle  ProTiflica 
des  pr.  Staates  erweitert  haben  wird,  so  wird  in  ihm  zugleich  der 
IhalskcMiche  Beweis  vorliegen,  dass  dieser  Staat  in  der  Fortbil- 
dung und  Erhebung  des  Volksschulwesens  vor  allen  übrigen  riebt 
oar  die  Bahn  gebrochen  habe,  sondern  auch  auf  ihr  immer  nn- 
ter  Torwfirts  in  schreiten  nicht  mude  geworden  sei.  Die  von  dem 
Heraaagober  gesammelten  nnd  gesichteten  MateriaHea »  nach  den 
R^eraagebeiirkea  Fraakfnrt  e.  d»  0,  aad  Potsdam  »  hier  Ber- 
Ba  ansgcschlossen  —  geerdaeti  erstrecken  sich  bis  zam  Scbloss 
des  J.  1335  und  amschliessen  aocb  beifiglich  fiffenlliche  Erxie- 
kaflfsaaetidfea,  s.  B.  .WaieMkAoM|  Aer  welche  aocb  SpedtHo- 
>  reo  mitgeIhrfU  wird »  widiread  die  Schanebrer-Semiaarfoo  nicfat 
eowoM  aacb  ihrer  iaaerea  OrgabiealioB ,  ab  Tiebaehr  aadi  den 
Bifolgea  ihrer  Wirkeamkeit  daidi  die  Torbmilanff  aad  Tich- 
dgamcbaag  einer  grdeeerea  oder  geriagerea  Aaiabl  Toa  Tob« 
e^allehcera  angezogea  wehlea.    Ans  dea  aar  Ueberaidil  htoge* 
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stellten  Resnifaten  sei  nur  das  einzige  liier  mitgetheilt,  das«?  in- 
'  nerhalb  des  Ton  dem  Herausgeb.  in  Bezug  genommenea  Kreises 
in  der  Zeit  von  1827  bis  1835  die  Zahl  der  Landadmilehrer*- 
steilen,  welche  ein  £iDkommea  tod  nur  10  bis  40  Tblr.  jfifarikli 
gewähren,  tod  323  bis  auf  17G  redacirt  worden  ist;  das  ist  ganz 
schün ;  aber  es  w&re  doch  nocb  tiel  schöner,  wenn  bei  den  ubri- 
(^Q  Profinzen  diese  unwürdige  und  unTerhJiUBissiaissige  Stellung 
der  (füadsfw)  Leiirer  gfgsn  die  der  Vidüiirteii  gar  nicht  wied«r 

♦  • 

[311]  Rflise  darch  Sachsen  nach  Oestendchy  mit  be- 

Mdersr  Betiehnog  anf  das  nisdtre  nnd  hühm  DttlefridilaweM 

TOB  Dr.  J0  (7.  Kröger  y  Katechet  am  Waisenhanse  znHam- 

Wn.8.w.  l.Tlil«  Sacliseo.  Altona^  Uamniericli.  1840, 
XVI  a.  382  S.  gr.  8.  (1  Tiilr«  12  Gr.) 

Hr«  Kr.  ist  als  reise  >  uud  ädireiblastiger  Sehulmann,  theiis 
dorch  seine  eigenen,  theiis  darch  Uebersetzun^  der  Consin'schen 
Heiseberichte  Iftngst  bekannt,  ond  sein  Name  hat  einen  G:utea  Klang. 
^9^9  er  ihn  bewahren  und  gliickiidi  die  Klippe  der  liüehtigen 
und  oberflächlichen  Sthriftsltllerti  vermeiden,  welche  dem  Talente 
filier  leichten  und  gewandt^jn  Darstellan^sj^abe  nur  allzu  oft  ^e» 
Ährlich  wird  ,  so  dass  an  ihr  schon  mehr  wie  ein  guter  Name 
BeliifTbroch  gelitten  hat.     Ob  an  dieser  Bemerkung  das  Torlicg. 
Bucli  Veranlassung  gegeben?  —  &ef.  mag  es  ans  wahrer Hoch-- 
achtmig  Tor  dem  Vf.  nicht  ganz  in  Abrede  stellen,  so  gern  er  andi 
«af  dsr  andern  Seile  das  viele  Gute,  weichen  dasselbe  enthlllt,  an» 
£tterkennen>bereit  ist.   Sein  Tadel  trifil  namentlich  die  ailzostarke 
Beimischnng  des  Persönlichen  nnd  des  nicht  nnmittelbar  aar  Sa* 
chs  Gehörigen ,  dnrch  wsiche  das  Werk  oaafithiger  Weise  dick 
^  dadani  theuer  gewafden  ist,^  ebne  an  eigentHdieai  lalemae 
iiwsnnen  aa  haben»    Sem  hbren  wir  dagegen  den  waakera  V£ 
*iti  w«in  er  fen  Waiaenbftaseni,  Senlnaiien  nnd  Yalksschnlea 
4Mt;  denn  hier  ist  er  anf  seinem  Felde«  —    Die  Heise  geht 
TttaHambnrg  über  Borg      wo  namentlich  daa  nene  Piesehel- 
*cbe  Waiseohans  beschrieben  wird  —  zunächst  nach  Magdeburg 
'•a  da  nach  Halle,  Weisscnfcis,  Lani^endori,  Naumburg,  Jena — • 
es  neben  nnd  mit  Anderen  anch  des  seitdem  verstorbeuen  B  r  z  0  s  ka 
■lit  verdientem  Lobe  gedacht  wird  — ,  Weimar,  Erfurt,  Leipzig 
■ad  Dresden.  —    Die  Kritik,  der  über  die  an  den  genahnten  Or- 
tiQ  voriindlichen  Schoianstalten  müssen  wir  andern  Blattern  (iber- 
^spa;  für  unsern  Zweck  gentigt  es,  auf  das  Werk  aufmerksam 
S^nacht  zu  haben  ,  dessen  2.  TM.  des  Neuen  und  Interessanten 
gewiss  noch  weit  mehr  verspricht  und  hoifen  l^st,  als  der  vor- 
li'  i^ende ,  der  ans  durch  schon  BMhr  bekannte  Schnlländer  führt, 
vÄkead  Bdboiea  nnd  Oesterreich  ae  aelten  nnd  eigentlich  bis  jetzt 
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Boch  nicht  genügrad  h  Bendianf^  ftof  ^9  derC  Molgle  Uolerw 
richtssystem  besprochen  worden  sind.    Möge  uns  der  Hr.  Vf.  nichl 

lange  daraaf  warten  lassen!  —  Die  äussere  AusäüUluu^  iät  sdiön^ 
der  Druck  aber  iiuclisi  inoorrect«  9* 

[312]  AnsicbteD  Iber  den  gegenwärtigen  Stand  des 
deatsclien  Yolkaadmiwedciis^  nebst  Yorscltlägen  zur  zeK^^o- 
aiflSMi  \m^mmnmg  desselhoi  von        Wörtmatm,  Lebrer 
in  Brimlieim  M  WiesbadeD.    IViesbadeny  Ritter.  1839. 
'IV  ü.  180  S.  8.  Cli^  Gr.) 

Eim  radüich  6becle|s<M,  klar  gedadifcat  ^t  gesdiriebmm 
.«ad  anfrUtig  gcMbta  Sdirificlien,  in  weldbem  die  „8^^™»- 
^  §ea  ebei  nehr  «b  twaangUhfigea  Lebrirlebeas  nad  Miltheila»* 
gea  bewShrlelr,  in  Dieaele  ergraaler  ScjiBlBiiaaec^*  aiedei|;eleg^ 
sind.   Naebdeai  der  Yt  in  der  Binleilnng  (S.  1 — 8)  einen  Inir- 
2on  Blick  auf  die  Geschichte  der  Volksscholen  gewoiien  hat,  ver- 
breitet er  sich  in  der  1.  AbthU  ,|üb€i  den  innern  ZiislnDd  der 
deatschen  Volksschulen^*  (S.  9 — 44).    Eine  -„nnparCeiischi'"  Ver- 
gleichnng  des  ehemaligen  Zuslandcs  der  Yolksechole  mit  tlem 
gcnwSrtigeö  weist  die  seit  dem  Anfanare  dieses-  Jahrb.  unleu!>bar 
gemaobtea  bedentendea  Fortschritte  nach ,   wovon  dir  llauiilur- 
Sache  „in  der  sehr  gestiegenen  Bildung  und  Bemüstuchtigkeil  des 
VoiksschoHehrerttaadfn**  geiiindeo  wird,   iadesaea  ersciieint  daa 
ia  dieser  Bezieliang  seither  Geschehene  ipnmer  noch  a|eht  toJHs 
genigend.  Zar  BiMiBng  nad  Erweiieraag  der  BUdu^  aehU^ 
"daher  der  Vt       den  SiMiiaaroanaa  aaf  6  Jahre  la  verlfiag^er«, 
dea  Sreia  der  Lshigsgaasliade  aaf  das  Laleiaisehe  nad  Franzi, 
aieche  aaasadehaia,  dea  Ualerrichl  in  dA  htiiera  Ckueea  sjsla^ 
auitisdier  ta  frrihea,  Taraaaslaltea  la  erviehlea,  TaalafanoMi« 
adnlea  arft  dem  Seminar  za  verbiaden,  öflentlidie  und  BfaUin- 
tätsexamina  za  Teraustalten ,  die  Schollelirerconferenzen  zweck* 
mässigcr  eiuzarichten  und  Lesezirkel  zu  gründen.    Da  aber  die 
▼oa  Tag  zu  Tag  sich  hebende  Bildung  dieses  Standes  aoeh  eine 
entsprechende  Umgestaltung  der  anssern  Verhältnisse  Terianirt, 
80  wird  im  2.  Abschn.  (8.  45  — 176)  urastandiich  frezeiet,  cJäss 
jene  notbwendigen  Verbesserungen  durch  höhere  Besoldung,  dar<^ 
eine  ehreuTollere  nnd  aaabhingigere  SteUong  zu  dem  Sdinlvor- 
aiaade,  darch  Entbindung  Toa  im  aiedem  Kircheadienste,  durali 
rioksichtsTolIere  Behaadlaag  Tan  Seitea  der  antern  TTnhftr<Mii^ 
durch  Eiafuhraag  eiaes  angemewsMa  Afatteencal»  Verleihaaig^  rmm 
Titeln  aad  darch  Caaslilaimg  «a  eiaaai  repriseadrica  ?1ma<Q 
«rrndt  wardea  kiaalsa  aad  aaHüB.  Tea  dieeea  T«nchl%Mi  «iw 
Mheiaea  hier  BMa^e  fieUeishl  la  Uha;  nir  hilfea  daher,.8M  iim 
ZasaamMiAaage  nachzulesen«  Uehr%ens  bestehen  bekanntlich  dl« 
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mdsfai  der  DoAwtndig  eridifefMi  iaaM  TArbMsnrungeo  adiMi 
Mit  ttogvm  Zek  ia  m^mnm  pr#<i»t>«liadwa  LMun»  fit» 

die  daroh  Ihre 

Mltterspraclie  gehörig  vor  hereilet,  das  Lateioiscke  anfnogeii,  mit 
cioeoi  TollstfindigcQ  Wörlerverieichnisse ,  von  C*  Keim^ 
OberpriUeptor  am  k.  Gnnnas.      Stuttgart.    Stuttgart,  Beck 

i.  ffättkel.  1839.   XVI  n.  280  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Nachdem  Hr.  K.  schon  vor  efnigea  Jaliren  eine  Formenlehre 
4er  lat.  Bpraehe  für  Anfiloger  and  Geübtere  bearbeitet,  scheint  er 
uts  in  diesem  Losehnrhc  i^ewissermaassen  eine  Fortsetzung  und 
CrgnozUfig  scitKM  fj  uhcren  Arbeit  geben  zu  wpllen.    Letztero  oaa 
bt  nan^Dtlich  für  ISolche  bestimmt,  welehe,  in  ihrer  Matterspinche 
l^efiong  Torbereitet,  das  Lateinisdie  im  9.  oder  10.  LdbtDSjahro 
•der  aoch  Doeh  später  beghuieD,  nnd  serANt  mmIi  dtr  gewühoJU 
riieo  Abifaeilong  der  Grammatik  ia  2  Cursna«  ,  Dtr  i»  (8.  1 — 
56)  amftsst  die  Formealebre  ia  18  §•»  indem  er  Tom  Praesens  Ia4« 
Ad.    Pias.  M||inal  nmA  mit  den  aoregeloiissigea  Verbts  aiskütaal« 
Btr  ging  4aa  leaCtaliett  in  Vi^  ^ahio,  nh  dar  Brlanmag  4ar 
F«raisa  4em  Mfiler  siq(l«kh  4i»  Aswaateag  wU  da»  NalBaB 
dtnelban  la  saigan  and  Ik«  anf  aina  «ssMaciiaBda  Waiaa  8#  wail 
kl  fiduan,  dasa  er  aom  Laaan  apaa  ScMlMilara  im  ZoaamnMia* 
kaga  befthigt  warda«  TariinsgesatsI  wird  Uaaa  dia  Aaoiatiaah« 
BMBirito  dar  Dacfiaation  dar  Sobataniiv»  «nd  Adjaedf«,  aawia 
tMl  Terbnm  die  BekaontschafI  mit  den  Infinitiven  Pr&a.  Act«  a« 
An«  als  LTnterscheidnngszeiehen  der  vier  Conjugationen;  alles 
Oebrige  aas  der  Fortueolehre  gelit  mit  den  hier  gegebenen  Ue« 
bttn^stucken  Hand  in  Iland.     Diese  Lebangsstücke  selbst  sind 
^Qs  den  dass.  Scbriftstellern  zusararaeogetragen  und  grösstentbeils 
iwturhist.,  ^Schicht!,  nnd  c^eoi;raphischen  Inhalts,    Der  pbiioso- 
phis(  hen  AbschDiite  sind  nur  wenige  aad  solche  ausgewählt,  die 
i^^ru  Knabenaller   verf^tändlicK  sind.      Jeder  Paragraph  zerHillt 
^iedtr  in  einzelne  Siuckt\  von  denen  jeder  eine  besondere  LI  ehe  r-* 
ftehrift  hat,  wie  „Vorsehung  Gottes^',  „Vortheile  der  Wissenschaft. 
teii*^>  „Grossmnth  des  Löwen'*  o.  s.  w.   Im  2«  Corans  (ä.  5S — 
179)  wird  f anagawaiaa  dia  Sjntax  babaadah»  Der  Stoff  ist  aas 
Balmpins,  Nepaa,  Gaaaar  and  Cicero  entnanisan,  die  Ausaralii  ka 
Linien  gnt  zu  nnonen.    In  den  bald  längaraa  bald Jittneren  Ali- 
^«ioagea  wird  fortlanfead  auf  die  Selm %rammatikaB  von  Rams- 
el 0.  Salivlz,  Zornpl  «nd  des  Yfii*  ZoaaaameBatellang  der- 
^«im^A  Rtgafai  der  lat  Sjntax  (  ßtatig..  1836»^  AdL)  Iiuh 
liaicBaii,  biaiteHaft  «nch  aioa  giamaHUiaclw  Sagal  kaaaadata  b»» 
fpvadiaB  ader  aiiaa  klat.  BrtManing  gqjatau    WaM  vir  um 
k  diaaar  fibrigens  aabr  ieiaaige»  Samialiing  dar  fagibaM  Ualmagi^ 
iÜaka  ria»  mögUebat  «traafa  'AaiBiMiidaifc%a  der  Regeln ,  aiaatt 
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aima,  so  luit  uns  ganz  besondere  aoch  das  S.  180 — 280  iuh 

gebilogte  lalrioiscb-deiilscke  WortTcrseiehniss  uibtfinedigt  gelasBüi 

dft  Uer  dl0  Bedfutuigeo  d«r  «inseban  Wörier '  «im«  Ulo  flnsm 

UatmdMidiingsxiidicfi  AofgeifiUl  md.    BIjui  bttmchto  «•  B; 

caossa,  celebro,  diaciplina  m  A«,  um  su  •eken,  welchen  Miss^ 

griffen  der  Schuler  ausgesetzt  ist.    Aach  wird  mit  ErklftrangeOi 

ilttsa  Babj'loa  nun  eben  Babylon  heisse,  nicbb  gewonneu.  61* 

♦ 

'        [314]  MeÜiodisclics  Lesehadi  fiir  Anfaoger  io  der  h« 
.  tmmschea  <  Sprache.    Von  Dr*  C.  L.  E.  Löhleinj  rtV, 
ÖnissIciiilbAcli.  ZwdMckeii^  Kcitar.  1839»  XU  iu  äl4& 

8.  (d.  12  Gr.) 

Zur  rididgen  Würdigung  diiMs  Lesebw^ 
ttittl  weidtBi  daan  aich  dasselbe  an  die  voa  deamlbea  Tt  iü 
J«  1838  emiitaeaa  nMetbod.  Einülinuig  io  dia  BleMata  im 
lat.  Sfiraelie*'  vmailtalbar  aaadilieaal.  Ana  diaaar'baabdddiglea 
Terbiadiing  beider  LebtbMiar  wird  aiA  ia  liilidiiWI  aiaaifcee  Ob> 
netbodiidie  Mditer  ailiilra&i  weaa  aacib  nidit  eatadtaldigen  Imm 
Ohne  aber  auf  das  Binielne  hier  näher  einzugehen,  Lelraehlea 
'  %vir  lieli^r  das  Gegebene,  damit  der  Leser  sclbbi  über  die  Bedit- 
jnässigkeit  des  Prädikates  «»nietbodisch^^  entscheiden  möge.  Der 
Schüler  soU  durch  ch\s  vorl.  Lesebach  den  Uebergang  zum  Ge- 
brauch der  Int.  Sehulgrammalik  Ton  0.  Scholz  gewinnen  und  oacli 
derselben  in  die  <  Infacbsipn  Regeln  der  Sjntax,  die  anregeimüssi;;e 
Formenlehre ,  das  irreguläre  Genus ,  die  Zahlwörter  und  io  die 
Wortbildung  dar  iat»  Sprache  „auf  möglichst  angenehme  aad  swcck- 
dienliche«  Weise*^  eingeführt  werden.  Was  hat  Hr.  L.  nan  in 
dieaem  Bei«!  f^baa'^  Im  L  Cap.  wird  S.  1  —  56  k  19  §§• 
über  dia  YfipaailiaBea,  Fragpafti^ahi)  aber  daa  Aaeaa.  mit  m, 
wad  über  dia  Abtat,  absahili  gabaadelt,  in  2.  Cap*  8.  56-100 
in  12  §§.  über  dia  Apposition  aad  Biidang  dar  HauptwMer,  ttv 
die  Pmaaniaar«  im  3.  Cap.  aadUah  &  100—152  in  11  §§.  fihr 
das  Verbam  ( Ucbereinstimmnng  desselben  mit  dem  Subj.,  im 
«levilsche  „man",  Particip  Fnt.  Pasü.,  direcle  uud  indirecte  Frage, 
Substantlva  durch  AhhtU  absul.,  Ergänzung  feiilt-nder  Tempora, 
Acc  u.  Abi.  Supini,  verbietender  Imperativ  dunh  nolle).  Jeder 
§•  enthalt  nun  wieder  seine  besondern  Re*^ein.  Diese  sind  mHsl 
leider  höchst  friviell  abg-efasst,  wie  !2,lüicb  zu  Anfang  in  einem  Rerra: 
,,l)ie  Wolter  von,  durch,  mit  und  an  zeigt  schon  der  Abia* 
iivus  an«'*  Daan  folgea  einige  Beispiele  in  deutscher'  und  lat« 
fi^rache,  die  die  ge^ebeaa  Regel  ia's  folie  Licht  aalien  sollte, 
«ad  hierauf  erst  hin gera  BrsAUangen  in  lat.  und  daolecber  Spra- 
Am  abwecbsalad,  die  den  gaiaaleii  Tbail  dea  Bndtaa  aafillea,  aul 
der  jedaaawligaA.  Bc0el  aber  im,  kebam  ZimammaiAaase  üBkn» 
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9km  BttiUbBgeo ,  nl  weldit  dtr  T£  einen  beeenden  Werth 
legt,  nind  seiet  nnn  der  §rieck.  nnd  Hini.6eecliielrteeniMnt  nnd^ 
nellen  xugleidi  nie  ebe  Art  „Propftedeolicnm'*  in  der  alteo  Ge- 
schichte diesen.  Desshalb  soll  nach  dem  Rathe  des  Vis.  der 
Öcbuler  Slieler*8  Sehalallas  der  altea  Welt  mit  in  die  Schule  brin- 
gen —  nm  weder  io  der  alten  Geographie  noch  im  Latein,  etwas 
M  lernen.  Beigegeben  ist  (S.  153 — 214)  ein  lat.  -  dentsches 
und  deatseh-lateinisches  WortTeraeichniss,  worin  die  allergewöhn- 
lichsten  Bticieutungen  augegeben  sind.  Auch  hier  herrscht  man- 
che Willkur.  Bei  einigen  Adjectins  sind  die  Endangen  der  Ge- 
nera angegeben,  wie  bei  „acutus",  ,^acüuratus" ,  bei  andern  sucht 
man  sie  dagegen  vergebens,  bei  „acer*'  u.  s.  w.  Ebenso  finden 
wir  die  Substantiya  tkeils  nitAn^^  des  GescUeehlai  tkeilsohne 
ifaetjhi  nn%ef(iUirt>  61. 

^  [315]  Leitbdeo  znm  Unterrichte  in  der  Natiu]ge8diichte. 
für  Benl-  nnd  nndem  hShero  BfirgeraeJinlen  benrk  m  J^€m 
ff^artmatmy  D.  iekrer  der  Nntnrgesdb.  mm  ref.  Gjn- 
anniom  an  St.  Gallen.  St  Gallen^  Scheitlk.  1839.  XYm 
24Ö  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

^  J  iJnlnr  den  vielen  Sd^nlbicken  fiber  NnlmgenAiellt,  weMki 
im  Basereff  Zeit  ersduenen  sind,  tammi  ▼mlelienden  einen  ehfe»- 
iroOen  Plati  ein.  Der  Yt  ist  mit  eeinem  Gegeutnnde  ferlrMiii 
«nd  hat  aus  der  greseen  Stoffmaese  gesdifekt  dnn  Nolkwendige 

nnd  Nüizltche  gewfthlt  und  deutlich  dargestellt.     Freilich  durfte 
Leitfaden  nicht  allen  Ansprüchen  genügen;  allein  dem  untei»- 
fiefcleten  und  denkenden  Lehrer  vrird  er  gewiss  in  den  meisten 
Stellen  als  brauchbar  und  ausreichend  sich  beweisen.     Der  ¥L 
geht  von  dem  Allgemeinen  auf  das  Besondere  und  Einxelae  über, 
und  dieser  analytische  Gang  ist  für  Real  -  und  höhere  Birger- 
erholen  jedenfalls  der  richtige.     Die  Anordnung  der  Thiere  ist, 
wenn  sie  auch  in  den  meisten  Stücken  mit  den  Torxuglichsten 
^nenem  Systemen  übereinstimmt,  doch  eine  eigenthumliche,  kann 
nber  für  den  Schulunterricht ,  wegen  leichter  Debersiohtlichkeity 
bequem  und  brandilinr  genannt  werden.   Die  Thiere  werden  nia- 
lich  in  3  Gruppen  gebracht»  in  Kopf-,  Glieder*  nnd  RnnpfUueit» 
^^ie  Kopt>  oder  WitbeUhiere  sind  in  die  bekannten  Classen  nnd 
^rdnangen  Linnte  und  Cnvier's  eingelheilt.   Zu  den  Gliederthie- 
jen  gehören  die  Insekten ,  welehe  in  dgentliche  Insekten  f  Linnen 
Ijbsecta»  BUt  Ansaeklnee  der  Ordn.  Aptem),  Spinnennrfign  (Aradi- 
^^ea)  nnd  Krebsartige  (Cmstacen)  getrennt  nind,      fcnür  die 
^ngel-  oder  Bntliwaraier  (Annnlata)  nebst  den  Binge.freide'  oder 
ill?eis8wnmiem  (Bnteaon).   Die  Fl6ko  rind  ibror  Fresnwevkieuge 
^balber  zu  den  Zweiflüglern  geetelU  nnd  die  Länso  den  Halbflüg- 
llera  aogereibi  worden.   Die  Gruppe  der  Rumpftbiere  enMH  die 
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Classe  d^r  Weiclitbiere  (Mollusui),  Strahlthiere  (Radiala),  Qual- 
len (Acephala),  Poljpea  (Poljpina),  Infusionslbicre  (Infasoria). 
Schoo  diese  nackte  Uebersicht  ^ird  den  Lobeiaogeiien  ton  der 
ZweckmiissiMkiMt  der  AnordnaDfl^  überzeagea.  —  Die  jedem  Ab- 
eclniille  voraiistehenden  ErlÄule rangen  der  Kennzeichen  und  Fi- 
goDtbümlii  lilu'itpn  der  Oassen  und  Ordnungen  eolbalteii  zwar  g;e- 
dr^Dgty  aber  deutlich  das  Nöibigste  und  Wichtigste.     Die  Aas- 
wähl  der  Galtaagen  und  Arten,  so  wie  die  Beiluguog  der  latei- 
mctoi  sjsteinatiedieB  Namen  teidient  Lob,  dtch  düj^e  zu  wii* 
fClMi  seitti  dien  bei  des  Arten  mehr  Keniilpeichen  und  mehr  ron 
flirer  Lebeaewelse  angegeben  worden  sein  mockAeu   Die  Eioki» 
long  mir  Gewidisinuide  (S.  1Q7— 126)  gibt  dne  gute  nn^l  Inn- 
gebsete  Dnreleiinttg  der  PfaBWMigiM  nad  deren  Theile,  webii 
jedeeh  das  Termioobgieehe  nthr  ala  daa  PJijaielogiacka  tofirk« 
Mlitigl  wordea  iai»  Dia  GewaAaa  adbaC  aiad  aach  deatLiaaft* 
adiea  SexaaUjeteme  aii%e8lelU  wordea.    IU£  ist  der  MeianSi 
dass  ee  afitdieker  gaweeea  wäre,  riae  Mtmlcbe  HalMe  aaia» 
aebmen.   FVeilidi  sind  Inr  -den  Sehnluoterridit  der  Familien  h 
ihrer  \vissenschaftjicheA  Um^enzung  zu  viele;  allein  es  braucli'» 
ten  ja  nur  die  wichtigsten  uod  natürlichsten,  d.  h.  in  ihren  (iaU 
tungen  und  Arten  übereinstimmendsten  Familien  in  iiner  \^ei(erii, 
deiu  Zwecke  aoi^emessenen  Umgrenzung  aufgeoommen  zu  nerdtn.  ' 
Dem  Vf.  schütot  bieh  diese  Ansicht  gleichfalls  aufgcdrtJiiL^en  m 
lialjen ,  denn  er  hat  jede  Gelegenheit ,  die  das  Linn.  System  Ihm  dar- 
bot, henulzt ,  die  GewrtchfsffiTnilleri  za  erläutern,  z.  ß.  die  Graser 
in  der  3.  Classe,  die  Boragincen,  Frimulaceen,  Solaaeeai  Rubia* 
ai»en|  Doldengewächse  n.  a.  in  der  5.  Classe  n«  s«  w«   Es  nag 
demnach  dem  Vf.  selbst  der  Grund  (S.  126),  dass  der  Anfänger 
mit  dem  Linn.  Sjrelam  leichter  sich  zurecht  finde  nad  dieses  in  sehr 
vielen  deutsehea  nad  achweiaeneelien  Scbriftear  a^ch  das  berr- 
acbende  ist,  atdit  ganz  lareicbend  eracliienea  aeia«   in  Reak  aad 
^kiihera  Bdrgereeknlen  aoU  der^Unlerricht  in  der  Bolaaft  ja  nidit 
"  aar  Erwerbung  der  Ktnatataae,  die  anm  Teratehen  and  aar 
nnfiaag  wieseaadiafti.  Imtanisdiar  Werlte  aMhig  sind,  dieieii^ 
aoadem  die  SehUer  die  Natar  der  Gewtdise,  ihre  gegenseil^ 
Aebalichkeit  nad  Uebereinstiaunang,  wie  ihre  Vereebiedenbeit  bm 
Mannichfiiltigkeit,  die  Gesetze  ihres  Entstehens,  Lebens  und  iluer 
Fortpflanzung  u.  s.  vv.  in  allgein.  Umrissen  keouen  lehren.  Dieses 
kann  aber  weit  besser  bei  Annahme  einer  natürl.  AnordauDg 
Beheben.    Dass  besonders  die  in  Deutschland  und  in  der  Schweix 
einheimischen  GewSchüe  und  von  den  ausl?indis(  liun  mirdiefürd« 
Haushalt  der  Natur  und  des  Menschen  wichtigen  ;iLi%eiuhi  i  v^onlon 
eind,  ist  zweckmässig.^ —  Der  Unterricht  in  Schulen  über  I\!in<>ialo- 
gie  bietet  dem  Lehrer  stets  die  grössten  Schwierigkeiten  dnr,  Nveü 
derselbe  ganz  andere  Vorkenntnisse  bei  den  Scbölera  bedingt 
die  Thier-  nad  Fflaaaeakande^    Wenn  fii£  nnn  anck.  der  fie- 


I 


Digrtized  by  Google 


kuidlofl^  dieses  Gegeostaiides  im  vorlieg,  Boche  seinen  BeifRÜ 
HD  H^eMnen  nicht  versagen  laum,  so  genügt  ihm  4ocb  dieses 
ThiÜ  am  wenigsten,  indem  ihm  sawohi  die  Anordnong  der  ein« 
seinen  Zweige  4er  Mmeralogi«  «b  «neb  4ler  MinenüiflB  aelbsl 
fir  te  Sdidoalemdit  ihMiI  §nm  pamnd  meheiil.    Der  Yt 
h^iM  MmAkk  mit  der  OiyktiHSMaie,  liaal  kieraif  dia  PMragnM« 
|Ui  tti  dasft  iüe  Chagimio  Mgm*    Die  Orjktognoaia  wirdt 
Ikr  leaaer  anf  '  dia  Petrographia  und  Ceognoaia  gefolgt  aaiiw 
Die  Bialeilung  aar  Oryktognosie ,  welche"  ait  der  Kennieichen- 
fchre  der  ^Ii'neralicn  sich  besehäftijs't,  ist  sehr  «!;eluii^^en  zu  neuneOy 
eb^n  so  aucli  die  Art,  wie  die  eiuzelncn  Miaeraiieu  ab^ehsndell 
wordea  sind«    Dass  aber  die  Anordnang  nach  den  chemischeo  Be« 
staodtheüea  gemacht  worden  ist,  dürfte  den  meisten  Pädagogen 
TerfeMl  and  nniweckmflssi^  erscheinen.    Der  Vf.  hat  diess  ancli 
erkannt,  denn  er  sagt  in  der  Vorrede:  „Am  meisten  Wi-« 
dtfaproch  laag  die  Eintbeilong  der  Orjktognosie  erfahren.  Allein 
da  na'  aaf  ga»a  ainlaidiitt  dmnachen  Gesatsen  bamkti  so  ist  aia 
gsräa  nicht  ZQ  schwer,  aram  «nch  sehr  van  dem  gawdhnlickan 
fiaga  abareiefcand.  Waa  Jätet  aaali  seltner  in  niaandog,  Sdiiif« 
Ha  gafMaft  wM,  wM^atar-  yarnr  al%B«s«iDar  wardaaw^^  Dia 
Ba&eüaag  aelbat  iat  Uganda:     Binfftaha  Staffa  Md  n»* 
•rganllaelia  Terbindaagan»  1.  Ohaaa:  Nicht  mataUisah^ 
KaeralieB  (Schwefel,  Arsenik  (1),  KoUeaatafl).   2.  Classe:  M»* 
tallisdic  Mineralien,    j.  Ortln.  Leichte  Metalle.    A.  Metalle  der 
Alkalien  (Kalium,  Natrium,  Araraoniak  (?) ,  ßarvuui,  Strontium, 
Call  iuui).    B.  Metalle  der  Erden  (Magniam ,  Alomiuiuiu  ,  Sili^ 
ciuüij.    2.  Ordn.  Schwere  Metalle  (Mangan,  Antimon,  Wismutlr, 
Zfök,  Zinn,  Blei,  Eisen,  Kobalt,  Nickel,  Kupier,  Quecksilber, 
*^illier,  Gold,  Fiatin).    II.  Fossile  or^aniscJie  Verbin  dun» 
gea  (Bitume,  Kohlen). —  Wenn  der  Vi.  S.  210  meint,  dass  dnrch 
die  Benennungen  „Nichtmetallische  nnd  Matal iiache  Mineralien 
acbn  derfHaaptcharakter  dieser  Classeu  ausgedrückt  sei,  so  irrt 
IT«  Aadi  dürtte  das  S.  2M  über  die  Bestandiheile  der  Mineralien 
Omgte  iMt  Warekbaii,  um  dan  ScbaJam  «kalKdba  BegriJfe  daf^ 
der  an  v^aakafieD.  —  Raf.  wtinacht  dem  Boche  die  Beaebtang, 
vdda  ea  Terdianti  nnd  ampfiabit  aa  den  PUagogcn  dringend» 

[316]  Leitfaden  (Sr  den  Unterricht  in  der  Botanik 
in  Gymnasien  n,  höheren  Bürgerschulen,  Ton  Wirtgen^ 
Lehrer  an  der  höheren  Stadtschule  in  Cobicnz  n.s.  w.  Coblem^ 

Böbcker.  1839.  XI  v.  3J8  S.  8.  (12  Gr.) 

Der  Vf.  meint ,  der  Unterricht  in  der'  Botanik  müsse  anf 
GrniQasien  so  beschaffen  sein,  dass  die  Sahuler  durch  ihn  die 
Ekmeotarkenntnisse  ^^cb  erwerben  könnten,  welche  zum  Verst^ 
hta  belaniadMrVailiMn^aiifUmfamlMaB  aethig  aaiaa»  Wenn 
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«äipse  Anaabme  die  riclilico  wäre,  bo  onterscbied  sieh  der  Üoter-«  • 
jricht  IQ  Gjmnasien  ja  wescotlich  von  deiD  iu  Uöiieni  Burgerschn« 
leBy  bimI  es  kdDoie  demoacli  eia  Leitladca  lüe^  für  xwei  AasUl- 
t«n,  «ddie  eint«  Ymcbidknn  Zweek  erstrebe«,  gieick  brauch- 
bar Stirn*  AUdii  too  den  Gjamanalscboleni  bdrm  aatii  geiiöb»* 
kck  Mr  die  «if  der  Uni^  boUniscbe  yotkmßgmf  waicke  der 
Ana«ilraadt  adar  dtr  n«rmMie  tidi  widiw,  OcrüttarUi  ia 
Gjaaami  darf  dalwr  widki  blata  eist  Verbtiata^g  -fiir  akadm. 
VarMgt  aeia»  atrtaai  tr  anw  wie  io  ktiMmBivgmdttha  cm 
abgesdbleraettes  Gmiset  gebea;  er  mm  dea  Scbaler  auC  dea  Ktnl* 
Bissen  ausstatten,  die  jedem  Gebildeten  nötbig  sind;  er  mnss  daa 
ge.satnmle  Pflanzenreich,  wenn  auch  nar  ia  seinen  Gr undzügen  imd 
Uroris^en^  kennen  lehren  und  nicht  bloss  die  gewöhnlichsten  Ge* 
wachse  in  des  SdiuJere  nächster  Umgebung,  obgleich  diese  eine 
besondere  ßerücksicbtfgun^  verlaneren;  er  niass  die  Pflanze  in  al- 
len ihren  V€rliäUDi??<!en  nri<i  ne2iehuug*cn ,  kuri  er  mnss  die  Na- 
tur derseiben  za  seinem  Gegenstände  machen.  Iqi  Toriiegeodea 
Bacbe  aber  ist  mehr  der  besebreibendd  ab  historischa  Tbiefl  dar 
BoUuiik,  wdeber  wk  der  UoterscbeidQDg  und  Aaerdaaiy  der  mm» 
seinen  Pflaniea  aicb  besehättgt^  beriilfiifihligt  w»»dep»  Gevohn«. 
lieh  riad  Anfiagor  aiuwliia  gut  s«  adbr  gfiMig^  difliaaTkcU  fit 
die  gMiM  WiMeaedaA  sa  kaltea  «ad  ervarbea  iddi  eiaa  eiaaal« 
iig«  BiUaag.  Sa  dMla  deeilialb  aadi  dieser  Leilfiid«a  ws&igea 
Lebrera  geadgea.  Deadieber  vird  diese  aas  der  AagidM  srfaes 
Inhalts  erhcHen.  Zuerst  wird  ( —  64)  eine  Terminologie  geli^ 
fert,  in  welcher  nur  wenige  Auäürüdve  und  zwar  nur  die  Brnea- 
Hungen  von  Organen  crklürt  werden.  Die  Aosdriicke  fiir  die  Ei- 
geügcbaften  der  Organe  sind  deutsch  und  lateinisch,  und  gewöhn- 
Ikhy  statt  aller  Erklärungen,  eins  oder  einige  Beispiele  durch 
deutsche  Pllanzennamen  anfreir^^ben  worden.  Vom  innera  Baue 
der  Gewächse  handeln  nur  2  Seiten.  Dann  wird  (S.  57  —  61) 
Linn^'s  Sexaals jstem  srklArt;  darsaf  Mgt  (S.  117)  ^e  lieber- 
alebt  Tsa  364  Gattaagsa  deotscber  GawMhse  auch  dem  Sexual- 
ajatem,  wobei  der  wessafUche  Ckarakter  aagegebea  kiL  S«.  117 
—274  siad  850  Pflameaaitea  TsnsMael,  weleha  TSfsigtick  iai 
Bowiwastl.  DaalscUaod ,  b^seaders  ia  Bbeiaprsassaa,  Westpbaiea 
aad  Hassan  wild  wacbsea  oder  bdafig  coltirirt  werden,  gleichfiiUs 
aach  dem  Sexnalsjstem  geordnet,  aebst  Diagaose,  Staadort,  Bli- 
tezeit  und  Lebensdauer.  Von  dem  natürlichen  Sjsteme  De  Can- 
dolle's  handeln  S.  276 — 302.  Es  sind  dabei  III  phanerogami- 
8che  GewfichFlaniilien,  welche  die  früher  angegebeaea  Pflanzea- 
nrtcn  enthaltpri,  kurz,  doch  gut  charakterisirf.  Dass  der  Vf.  hier- 
bei Koch's  Synopsis  der  deutschen  und  schweizer  Flora  vorzüg- 
lich berücksichtigte,  gereicht  seinem  Buche  zum  Vortheil  und  Lob. 
Die  Krjptogaroen  (S.  302 — ^308)  sind  in  8  Ordavngen  knra  und 
ddrfiig  bshaadelt,  aad  der  widUigi»Lshro  f  oa  der  Mataampbose 
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4er  GewÄrhso  und  iiiicr  Organe,   nelcho  dcu  Dcschlus»  tnndit,  ^ 
sind  uui  2  Seiten  gewidmet  worden.     Eia  Hegi&ter  eAliudt  dia 
bteiii«  Famiiieii-  und  GAliungSDaiiieii,  1« 

[317]  Natargescliicbte  des  ThierrelcLsp  F  iir  (lio  Ju^PDii 
QBd  ihre  Freunde.    4.  Bdclieil.  Die  Fische.    Mit  48  Alibildd^ 

hälfxig,  Weber.  1839«   VIU  lu  424  &  lü.  (18  Gr.) 

Auch  u,  d.  Tit.:  Die  Fische. 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XIX.  No.  215.] 

Aacb  in  diesem  Bfindclieft  tot  war  BMhmßg  und  DttlirkiiU 
ing  d«r  7iig«84  das  Wiebti§tto  M8llllllleagetrtlgel^  WM  nw  fibtc 
Ihtar  vnd  Lekeasweia«  dieser  WasscriMwsliMr  beläuurt  ist  Lei*' 
der  «ill  diess  aidit  fiel  sagen,  oad  wss  bsssndefs  ?Oft  Englaad, 
«SS  aeiilidi* darüber  bekauil  mvtim  ist,  hat  sieb  der  an  fee* 
astai  aiebt  die  Habe  genoauaea.  üebeibaapt  könnts  sowobl 
laf  das  Materia] ,  wie  anf  die  Form  etwas  mehr  Fleiss  verwaadt  ' 
seil.  Die  englischen  Schriften  der  Art,  welche  oft  von  den  tüch^ 
tifsteo  Gelehrten  des  Fachs  bearbeitet  blad,  muchten  in  Deutsch-^ 
Imd  wohl  zom  Vorbilde  dienen.  Hier  ist  man  aber  gewöhnlich 
itt  Mvinaog,  dass  ^am  ersten  Unterrichte  anch  das  Unvo)lhtän-r 
di^te  got  genug  sei.  Bei  dem  Allen  i»t  dem  Vf.  Gewandtheit  in^ 
der  Darstellang  und  fassliche  Schreibart  uiclit  abzusprechen,  und 
man  fiberzeiii^l  sich  bald,  dass  er  bei  grösserer  Vertrautheit  mit 
dem  Gegenstände  etwas  Vollkommenes  geleistet  haben  wurde.  In 

Toransgescbickten  aligemeinea  Bemerkungen  aber  die  Thier« 
eiaaiea  hätten  die  Unterschiede  Ton  den  Ampbibiea  webl  einiger» 
iwnea  beräcksichtlgt  werden  aoUen.  Ad  eine  systematische  Aa^ 
•rdniiag  isl  aidit  gedaebt  worden.  Die  beigefugtea  Uetsscballle 
iind  swar  sieaÜMdi  gnt,  das  Eiabtiattsidie  ist  jedeeh  weaiger  da» 
bei  las  Auge  gefasst  als  aaCilleedo  Fenneni  nad  da«  GrSesen» 
veibfilCaiss  gana  ntaachltoigt,  so  dass  das  Seepfardebea  a.  B* 
ieaStSr  an  GrSsse  fibsrtriflL  ffin  nad  wieder  sind  karaere  oder 
k^re  Gedichte  ^gestreut«  Das  Aeassere  ist  elegaat.  128« 

•  [318]  Der  neue  vaterländische  Kinderfreund ;  einzeit- 

gemässes  Bildungs -Magazin  für  die  Jngend  und  ihre  Freande» 

1.0. 2.  Bdchn.   Prag>  Rost  1839«    127    139  &  8« 

Schon  die  Eioleifnnsr  und  Verständi^^ung  über  den  Plan  die- 
^^r  seinem  künftigen  Umtabg  nach  wenigstens  innerlich  nicht  be- 
^(Hränktea  Kiaderschrift  erweckt  wenig  Vertrauen,  wenn  der  ML 
Leasr  mit  den  Worten:  ,|Was  der  Heiland  zu  den  Fron- 
amiy  das  sagt  der  Kinderfrennd  sn  Euch:  die  Kleinen  lasset  an  * 
■iirkemMD,  denn  ihier  ist  das HisMnelBiaeh"^  hefnisst.  nad  dann 
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wtmt  Person  bis  zum  Ekel  als  deu  KinJerfreund  l^ezeielioet  xm^ 
mMim^t,    Dass  er  einer  Scliufe  Yorslclie,  wie  er  den  Leser  £;!aa- 
ktm  Mchen  will,  ist  nach  dem  ülicr  seinen  Unterricht  Milgeüieilleit 
wc^t  leicht  mögUch;  wahrscheinlicher  ist  er  ein  armseliger  Scri- 
htwüt  der  elue  Krambude  aufschlügt,  om  alte  und  neue,  rigne  und 
«leq^  Froducte  ao  den  Mann  zn  bringen*   Der  Kürze  und  Ge- 
«anfgkait  wegen  bemerken  fnr^  dass  der  Plan  des  KindeHcta»« 
des  nkJils  nnsschUessl »  was  nnr  dnigermaaasen  snr  Belehmng 
«nd  Unterhaltong  dienen  kann  ,  nnd  dass  das  angepiiesene  nean 
yRttk  „der  wiesbegiengen  Jugend  nngefiihr  (!)  rem  6«  bis  nun 
15*  Jahre  zam  lehrreichen  Begleiter  nnd  Gesellschafter,  den  Fa- 
milienvätern und  Jugendfreanden ,  besonders  allen  Lehrern  und 
Liiieiieru,  auch  Fraueup,    MüUeru  und  Goure«  iiaiUen  zum  Rath- 
fteber,  endlich  der  gesaVnmten  Taterlfind.  Leseweh  ztir  fi  cnndÜchen 
lieachtuDf^  sich  empfiehlt**.    Der  Inhalt  dieser  beiden  Banikhea  ist: 
,,Gotlfr.  Ton  Bouillon;  der  kleine  Askonom;  Uumboiiirs  Leben 
und  Eeisen,  ein  C)i;ualderbild  (!)  aus  der  Gea^enwart ;  Yalerlands- 
knnde;  Maximilian  auf  der  Martinswand  (ein  Gedicht,  das  ge- 
waltig schillert);  die  Burg  Karlstein;  die  Ersteigung  des  Araral; 
Menscbeaknnds;  ein  Abenteuer**.   Das  letzte  Drittel  jedes  Bänd* 
diens  nehmen  ^^Lesefriiebte**  ein«  die  nllerlei  kurtere  Aafs&tze  in 
die  Weh  Übten  ^  s.  B.  „das  Nenesto  dbev  die  LaebtbiUer  Dn* 
gnerre^s^.    AagdUbigl  ist  jedem  Bftadchen  ein  wertkloses  Miiw 
itei  inReimeni  woTsn  dieFoHsetsnng  im  nildislen  Bfinieben  ge- 
liefert werden  seil.  —    Za  einer  Kritik  der  einielnen  Infegfsn 
ist  hier  kein  Platz;  dass  der  Vf.  nicht  den  geringsten  Beruf  bat, 
füi  Kinder  zu  sehreiben  ,  le^t  er  am  klar  sten  in  den  Aufsätzen 
über  Hiromclskunde  an  den  Tag,  wo  die  Materialien  olme  Sinn* 
für  meüiodtsche  Anordnnng  durcheinander  gcworien  weult  ».  Wir 
bemerken  nur  noeh,  dass  der  VC»  „eine  Torzui^sweise  patriotische 
RielitUDg  f«8t  zu  halfen  j^edenke".    ,,Wir  dehnen  unser  gelielHf»^ 
Vaterland  über  ganz  Deutsi4iland  aas ,  und  dürfen  uns  — ^  wenn 
wir  anch  mit  Leib  nnd  Seele  Ocstemicher  sind  —  gleicbwohl  in 
«inem  andern  Sinne  anch  Dentsebe  nennen«*^  132*  . 

[319]  Die  Familie  FairsdiiUd.  Verlassl  v<Hi  der  Eng- 
ttnderin  Slstrs.  Sckerwaod.     Znm  Heile  der  lieben  Jngend 

nach  der  franios.  Uebersetzung  deutsch  bearbeitet.  DBsselthaly 

RcttDiijr9*AustalU  1839«  Yma.425S.  &  (lu  iJiOr« 
12  Gr.) 

So  gern  wir  auch  die  anderweitip^en  Verdienste  des  Grafen 
V.  d.  Recke  Volmarstein,  nameullicli  seine  ohne  Zweifel  sehr  segens- 
volle Wirksamkeit  als  Erfiebcr  Tcrwahrlostcr  Kinder,  anerkennen, 
eo  finden  wir  doch  an  dieser  Srhrifl  das  Urtheil  bestätigt,  welches  sich 

nber  die  ^on  üun  seil  1831  keraiisgegebwe  JogendMutn^g  in  nna  ' 
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^  Sckal«  Um  firzieliOflgsveaeB*  Sßl^ 

pVMei  kAitej  dass  nämlich  sein»  der  gesammtcn  den(»clien  Ju- 
gend geinteeftc  Tbäiigkeil  tob  unsicherem  Erü\g  oid  in  mancher 
Beziehnii^  selbsl  hedenkenerregond  s«.    Wir  mefnen  damit  nicht 
jdie  thtfol.  Richtung  des  Grafen  selbsl,  sondern  das  rücksichfsloBB 
Dvis^m  9wd  Treibe«,  des  Kisdem  ton  KIcui  aal  seiao  eigim 
MeneiigBBgoii  in  donsolben  Unfango  «ood  giuis  in  derselbea 
Tftmmg  oiazoprägeik    Fvr  Terwshrloste  Kintar  nag  diess  der 
tecble  Wefp  sein;  je  grSsser  die  SUwfdiiiiig  ond  firseUsffbng, 
desto  stürk^  Ansei  ist  nStbig;  svf  die  siiTerdorbenere  Jn^rend 
dages:en  wird  diese  Riclitung,  zumal  wo  die  Umgebnngen  niciit 
ia  voltkomraeDera  Einklang  damit  sieben,  nachtheilig  einwirken, 
losofrrrD  iJic  religiösen  nod  geistf<^en  Kräfte  überhaupt  dadurch 
iiBffifr  noch  mehr  abgestumpft  werden.    Ganz  wie  inderJugend- 
idinflg  sind  ia  dieser  Schrift  als  die  chrisll.  Haiiplleliren  hervor- 
gehoben :   die  grundlose  Yerdoriienlifit  des  menschlichen  Herzens 
nud  giiiizlicbe  Unfähigkeit,  etwas  Gates  zu  than;  die  Erkenotniss 
der  Binde  und  die  Krall,  ihr  sa  widersteheo,  ist  allein  das  Werk 
des  heil«  Geistes»   Ganz  in  der  Ordnnng  ist  es  hiernach ,  wenft 
die  IIbII^  zu  einem  lOjdhrigen  Modchen,  als  dessen  ,Jjieblings- 
tfsds^  der  Neid  beseichDOt  «wird ,  tob  sieh  selbst  sagt:  „Meia 
In  ist  sMt  besser  als  das  Debige.     Oft  empfand  nk  Neid, 
ab  Mb  7  oder  8  Jahre  Tsriieirathet  war  und  keine  Kinder  hatte, 
kb  SBidedEte  Gott  neis  böses  Hers  jedesmaL^    Bin  Tjfihriger 
Knabe  spricht:  ,,Ach,  ich  wollte  nur,  ich  könnfe  den  Herrn  Je- 
ium  mein  lieb  haben,  aber  mein  buses  ILiz  kann  es  ^ar  nicht 
recbi^    Der  Vater  betet  mit  seinen  3  Kiodern  um  Aufnahme  in 
die  „kleine"  Heerde  Christi.  —    Die  Erfinduna:  der  za  Grande 
*  h'epoden  Familieogef>chichte  ond  die  Enlwii  kelünf»:  der  Gedanken 
xeo«;t  Ton  keiner  «^Tossen  Gewandtheit;  wohli!;elungen  ist  die  An- 
lege des  Capitels  von  den  Sünden  in  Gedanken  (S.  118 — 129). 
sie  Matter  gibt  dem  Kinde  ein  Tagebnch ,  alle  bösen  Gedanken 
des  ganzen  Tags  Hann  anfzazeichnen;  hierauf  werden  recht  tref- 
|ssl  die  Gedankenstinden  des  Kindes  ersAhll,  während  es  sich 
iseserlieh  sehr  gut  betragt  und  Lob  erntete ,  dann  folgt  des  Kin* 
dm  Tagobnck  selbst.   Nnr  der  Scbloss  ist  gaas  wieder  ans  der 
Tbsriogie  des  Tfs,:  Die  Mnttar  ^sioht  das  Tagebndi  and  sagt 
1^  A*  soM  Kinde:  „DeiaHctni  ist  aicht  seblimmctr  noch  besser  als 
#id]er  andern  Menschen«   Diejenigen  sind  glüGkIteh  zu  preisen, 
welche  in  diesem  Leben  scbon  zur  £rkenntaiüä  üaer  Terdorbenen 
^wiur  i^eiangen/'  132« 

[320J  fielebrende  UntcrbaltongeB  ans  der  Geschichte^ 
4a£iatnr*,  Erd*  and  I\IenscbenkuDde  und  der /rechnologie,  för 

triÜMf  iagssdt  mit  42  lilhograpb«  l/Feyel^ 
1839,  ly  a.  480  S.  t^u.      (b.  2  Thlr.) 


Digitized  by 


Seiial«  m  ErsiehuAgswesciu 


EDCjklopRditebe  Scbriften  sn  eompüiren  ist  bei  der  Hasse 
THrbandener  PfeDDig-  nnd  Hellerroagazioeji  Jngendbibliotheken  und 
Kioderfreonde ,  Taschenbücher  und  Alnmoadba  keine  besonders 
scbwierige  Angabe.  Hier  kommt  es  tidnebr  auf  die  Aoewall 
und  Bebandlmig  der  Mateiialieii  an*  IhiBS  Terzugswetee  GcecbichC- 
Vehes  im  weitem  SioDe,  atcbt  etm  am  Geeebicble,  Geographie, 
Natorgescbichte  «•  e,  w«  sa  lebren,  seDdem  lur  Repetition,  zur 
Erweiterang,  rar  Aosfölltiiig ,  den  Inhalt  bilden  müsse,  ist  zu 
natürlich,  als  dass  man  gegen  diese  Re^el  im  Gaozeu  ^iiklidie 
Verstösse  bemerken  äolhcj  allein  dazwischen  schleichen  sich  man- 
che  Hcntien  ein,  wie  technische  Anweisung und  ErkläranCTii» 
mathematische  und  physikalische  Aufgaben ,  welche  wegen  des 
beschränkten  Rc-xuras  und  aus  Manirpl  an  Änschaalichkeit  keine 
beiHedigeode  Vorslcl[uD<r  des  Gegeostandes  zu  erwecken  imÖlaDdc 
i6nd^  aucb  ausserdem  weit  prekärer  in  Absiebt  der  Nfitilicfakeil 
«ein  müssen,  da  man  für  solche  Kenntnisse,  wenigstens  derniüeii, 
aaeb  dem  Stande  der  Bildiug  eine  allgemei»  gleich  breite  Basia 
M  der  Jogend  nicht  TÖranssetzen  kann»  In  den  TerstebendM 
,  Werke  ist  diese  Klippe  liemlicb  gläcklich  Tenmede^  woideai  m 
.  dass,  eisige  wenige  Artikel  a.  B.  über  Blektridtät  mid  TsiArff- 
gnng  ten  Blektridnnasehiiien  ahgereckDet,  aicbt  leldbf  tin  Asf* 
eatz  gefonden  werdet  wifd,  welcher  den  jongeii  Leser  ekieli- 
teresse  Hesse«  Unter  den  Ahbildungen  gibt  es  Gates  und  Schleck- 
tes,  den  meisten  lässi  wenigstens  Zweckmässigkeit  sich  nicKt  ab- 
sprechen. Den  Preis  finden  wir  im  YerbAltoiss  za  der  recht  saa* 
bero  Aossiattnng  sehr  niedrig,  15. 

[321]  Theresa  oad  Tbeoffor.   £in  Pnimien-Büdüeifl 
Beissigei  weblgesittete  Kinder  (Knaben  nad  MAeben),  Ton 

Skmauer.  Prag,  Ham  SSbne.  1839.  163  &  & 
'  (1  TUr.  8  Gr.) 

Der  Ti  griiSrt  an  den  gemeioslea  f  abrfiouileB  Tta  KM«» 
achriileo.  Jede  der  44  hier  feilgebeteaea  Gesebiebtdieai  Faia- 
•  bela,  Fabela,  Gedidite  liefert  den  Beweis,  dass  ihr  Urheber  Bich 

das  mindeste  Geschick  besitzt,  mit  Kindern  zn  reden,  dass 
natürlichsten  Grundsü(ze  der  Psycholo'^ie  ihm  fremd  sind,  dü* 
er  die  einfachsten  Erscheinunjjen  des  Menscheuieheiis  und  dir 
Natnr  nicht  rersteht  uud  zu  veraHi(^i(on  weiss.  Das  Boch  faßf* 
80  an ;  „Das  Trotzköpfehen.  Therese  war  ein  liebes  KM 
Wenn  sie  ihre  srJionfn  Au;;en  anfschlu!?,  so  Tneinfe  man  in  dco 
blauen,  klaren  üimmel  an  einem  Sommertage  za  schanea,  oo« 
ihr  bloades  Haar  bieg  ihr  in  langen  Ringeln  um  den  Naekeo. 
Jedermaaa  sah  sie  gern  an,  aber  Biaa  hatte  ,  sie  bei  ihrem  vieles 
Goten  —  sie  war  ein  kleiner  Trotzkopf  Beleidkle  sie  JemÄiid 
aach  ihrer  fiiaküdoiig  aar  aut  eiaem  Worte  —  deaa  sie  war  ackr  eil« 
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m  sprach  sie  im  gmen  Tag.  kein  Wort^'  a.8.w.  S.  103  ff. 
Die  Siridudittle  oder  Jagmifrenide«ka&  B^Hba'e  Finger- 
Am  sbiric  g€nu£  wmii,  btMchle  sie  die  StrickaehDle ,  ^vo  eie 
«dl  T«o  der  Idemeii  Eania  Tor  Alles  aagezog^a  luUto. —  Bmnui 
«er  tebliaft,  ienrig  und  sdioelf,  dano  laaaig  —  Ibr  6emfith  war 
immer  unbewölkter  Himmel  und  ihre  Phantasie  rosenroth.  Ber^ 
ikh*B  weidbes,  fast  zu  weiches  Wesen,  ganz  Baaftmulh,  richtete 
»ich ,  wie  eine  Blome  an  ihrem  Stengel,  an  Emmas  starkmuthi- 
gern,  Tan  Frohsinn  und  guter  Laune  ubersprud«  Indem  Geiste  em- 

Sur.  ^  —  Bertha  ward,  als  sie  verheirathet  war,  sehr  ungluck- 
eb,  rerlor  IMann,  Kind  und  Verraöjcen  —  Emma  theilte  datiir 
Wlibr^  lias  sie  hatte,  und  nahm  die  Freondin  bis  zum  Tode 
gua  m  sich.  Die  Gefühle  der  Jugendliebe,  eatsfiadBt  und  ge- 
fi^fy  erreichen  des  Berxen  hdohste  Spitze,  wie  nar  BpbeOt  als 
jegeadlkhe  Pflanxe,  sicher  am  Stamme  der  Eiche  bis  zu  Jkrem 
G^U  sieh  empor  webet!  —  Bs  gibt  nur  ein  Seelenband,  dlo 
Imo»  tTsd  es  gibt  Bor  eine  Liebe,  des  ZusammeBleben  in  6ott»' 
lUe  ud  jang,  damit  da  sp<(toa  w  tiefer  SeeieBaoth  eiBom 
KfBBa  oder  mao  FroosdiB  baat."*  132. 

[322]  Die  Schicksale  der  Familie  Dietrich  oder  die 
Fobnuigen  Gottes  aiad  wonderbar;  eine  Familicngesebichte  in 

BMss ,  an  NbIs  aad  Fiohmiob  für  JoBg  Bad  AJt  tob  iLarl 

Ormmbaek^  dem  Tf.  der  BilderfreadeB,  des  67mBasiOBV»a.ir« 

Wm,  GioyiuB.  1839.    134  S.  &  (^16  Gr.) 

[323]  Festgabe  in  zehn  neuen  dramatischen  Spielen  für  die 
dMimhe  Jugend  fOB  Lfna  Reinhardi^  yfin.  des  Kiaderthea- 

Im  Hdidelberg^  Engelnan.  1839^  3dO.SL  gr.  ISU 
(1  Thlr.  15  Gr.) 

^  [324]  CLrisk#e«  Erzählnngea  und  Mfthrcbcn.  Fesfge- 
siktak  für  die  reuere  Jugend  >on  Am.  Schoppe  geb.  TFeise, 
Um  Bernhardt  m  Bd.  Janinsiy.  Mit  6  Stahlstf- 
dtco«   Hamborg^  BelueodsaLn.  (o.  J.)  2<>0  S.  (2  Thlr«) 

[325]  Christliche  Eizähinngen  für  die  gebildete  Jagend 
bddariai  Geachlechts  Ton  Am.  Sehoppe,  geb.  Wetse^ 
lltddberg^  Engelmaaik  1889.   207  8.  gr.  12.  (1  TUr. 

[326]  Die  Yerreobnnng.    Zwei  wahre  Geschichten  zur  Be« 

iBd  WAimmg  für  die  Jngend  tob  Ajia.  Qm^tngWf 
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Weltpriesfcr.  Mit  1  Kopf.  Wien.  (Leipzig ^  Bwogut* 
Her.)  1839.   236  S.  &  (14  Gc)  ^ 

Fünf  Jnprendsrliriften ,  Über  welrlu*  je^lcr  aiifi  lditlge  Jugend- 
freund UDDaciisiditlich  den  Stab  brechen  niiiss.  AA  o durch  diesel- 
Jien  zur  Auahfingimg  jener  schönen  Firma  berechtigt  sind,  ist  ^ieoi* 
]Ich  r&liiselhaft ;  es  mussle  denn  eine  Anzahl  gnter  und  scJileditir 
KiDder  und  eine  Quantitftt  Moral  für  solche  Ansprüche  ansrei- 
chen.  In  No.  322i  erkennt  mn  gntcn  Willen ,  aber  dortlMiii 
nichts  weiter/  und  daas  diesa  sehr  ventf^  sei  für  die  AnafOfinf 
das  Ttema  9,der  Glanbe  an  Gottes  keiligo  Toisdiang  «nd  Tiler> 
g(ite'*  bedarf  keiner  Erklämng.  No.  323.  ist  oben  so  matt,  ge- 
^debat,  oft  linkiscb,  'obno  alles  Interesse  liir  Kinder,  aber  eu&ch 
biir^^erlich  ohne  Sparren  und  Sporen,  ohne  Tomehme  Schwinde- 
leien, oiiac  gebildete  JNarrheiten,  wovon  die  dramatischen  Aiiiu- 
'eemenfs  in  No,  324.  sUolzen.  Was  in  No,  325,  den  Kimleri 
aulpepiitzt  wird,  sind  verp^oldete  nnd  Tcrsilbi  rle  Nüsse,  deren  Ktni 
in  Asdie  zerfallen  ist.  Die  letzlc  INuinincr  hat  ans  an  die  Lö- 
wenhaut in  der  Fabel  erinnert;  tilier  «-ochs  ordinäre  Geschiehli  n  «^iud 
als  Moltos  sechs  Sprüche  ans  der  Bergpredigt  (z.  B.  der  Geiiige, 
aach  91  Niemand  iauin  aweien  Herren  dienen  n.  w.)  gezogen 
wordeui  und  so  passiren  sie  als  y^christliche  Erzälilongen".  Wir 
swoifeln  indessen  nicht,  dass  dieses  wobifeilo  Afitmacben  der  Hedt 
'  anch  bie  und  da  GInck  madien  wird.  Von  dioson  nserqaiddl- 
eben  Brscboittiingen  wenden  wir  nns  fpera  an  swoi  Scbnllcfi«^ 
wflcbe  oitto  beiMUfigo  Anfnahmo  mit  alten  Ridit  Terdienen, 

4 

[827]  Die  Tertriebeneii«    Eine  Enablan^  för  die  reütre 

Jnfrend.    Vom  Vf.  der  Answandier.    Mit  i  Titclkpfr.  Ei- 

besield,  HasaeU  1840.   12Q  &  8.  (12  Gr.) 

[328]  Valentin  Jamerai  Duyals  Lochst  merkwürdige 
LebeiM^SChiGhte»  Far  die  donUcba  Ju^a^eaiboüet  voa  i> 
IL  Dielüz.  IVIit  1  StaUsticlie.  NiirJig^  Raw.  1889. 
TI  ju  m  S.  6.  (9  Gr.) 

In  dorn  erstea  wird  'die  aasprucblose  .Ersttlnng  der  Sdaeb- 
salo  eines  in  Amslordam  aasfissig  gewordenen  Tyralere  gege^ 
welcher  des  Glaubens  wegen  sein  Vaterland  hatte  Terlassen  mioeei; 

ein^illochten  ist  die  Geschichte  der  Zillerlhalcr  nebst  einigen  Bt^ 
inneruncen  an  die  Freiheiiskämpfe.  Dass  das  Büchlein  einem  ge- 
wissen Zwecke  nicht  fremd  ist,  erkennt  man  an  der  Ausiii )iriich" 
keity  mit  welcher  bei  den  schwebenden  Differenz [maclen  hfiiler 
Kirchen  Terweill  wird.  Uebiigens  wird  die  Sache  iür  uod  ^^p^ 
mit   lobenswerlher  Mässig^nn^  nnd  Ruhe  geführt;  desspnuDü:e- 

aebtet  möcbtan  wir  dieses  jidcbriftcbeii  a&abr  fiir  das  Y^ik  als  die 
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Jagend  bestimmt  wissen.  —  Die  Bearbeitang  der  Lobensgcschichto 
des  bc'kann(<'n  Duval  hallen  wir  in  jeder  Hinsicht  für  masterhaft ; 
das  ciiriä(iicL&  Element  findet  sicli  ia  VFahrheit  hierj  obschon  es 
auf  dem  Titel  nidU  angekuadigt  wordea  ist  15. 

Deutsche  Sprache  und  schöne 

Literatur. 

[329]  Der  gute  Gerhard^  eine  Erz&hlang  von  Rudolf 
IM  EmSj  lieniasgcgebeii  Ton  Morix  Maiufit.  Leipzig^ 
Weiduianii.  18i0.  XII  222  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
6  Gr.) 

Ml  fibergtbe  den  Fremden  der  nlldentsciiai  Poesie  ein,  wie 
idihefe,  wüNcommtaes  Baeh,  und  ein  wenig  erwaHcitee;  denn  die 
Netfa,  die  schon  vor  20  Jahren  dieses  Gediehl  wieder  entdecicen 
leneo  konnte,  ist  fast  ganz  unbeachtet  geblieben.  Das  kleine 
Verdienst,  tlass  ich  ihr  nach^^ing,  ward  mir  durch  dio  AufliDdung 
eiuer  zweiten,  filteren  nnd  besseren,  Handschrift  reichlich  belohnt; 
>^ie  schlimm  ich  mit  der  jüngeren  beralhen  gewesen,  lehren  die 
Siellen,  die  sie  allein  hat.  Im  Ganzen  aber  scheint  mir  der 
Text,  den  icli  zu  Stande  brachte,  lesbar,  obwohl  der  Nachbcsse- 
nui»  hedüifii^  ,  die  ihm  nicht  entgehen  wird.  Ich  habe  ihm 
nur  die  erheblicheren  Abweichungen  der  Haudsclirifien  beigefugt; 
jetlea  Buchstaben  aus  ihnen  wird  Niemand,  der  aof  diesem  Ge- 
biete irgend  Bescheid  weise  |  sn  erfahren  verlaogen.  —  Radolf 
Too  Ems  dichtete  nach  einem  wahrscheinlich  lateinischen  Bnche^ 
<^  aus  Oesterreich  gekommen  war  nnd  in  .  dem  ich  am  liebsten 
^'ne  metrische  Bfzfthlnng  termuthen  möchte,  anf  die  Bitte  En- 
elfa Ten  Sietnndi,  der  in  Uiknnden  Ton  1209  nnd  1221  tor- 
iMoit  (den  DfWckfeUor  1227  berichtigt  Herr  Ton  der  Hegen  in 
Miien  eben  erschienenen  Bünnesingeni  Bd.  4«  8. 257).  Ten  den 
^riiakenen  Gedichten  RndoUs  Ton  Bms  ist  der  gute  CMiard  dan 
tiMe,  jedoch,*  wie  ich  mi  seigen  gesucht  habe,  nicht  Ter  1229 
leibsst.  Weder  über  jene  Qnelle  noch  aber  die  Sage  habe  ich 
beti  fieles  Suchens  etwas  aafBnden  können.  Die  Sage  ist  sehr 
inmuthig,  schlicht  und  fromm,  nicht  mönchisch,  und  Rudolf  hat 
i^i«  in  milder  nnd  zierlicher,  zuweilen  durdi  Wortspielerd  stö* 
Tender  Rede  vorgetragen,  mit  Terstandigem  Sinne  nnd  warmem 
^efuhle,  wenn  anch  olino  herrorragende  dichterische  Eigenthüm- 
liddceit.  Ich  halte  den  Gerhard  für  sein  bestes  und  überhanpt 
für  ein  recht  gutes  Gedicht,  das  schon  dadurch  orfrcnt,  dass  es 
la  fast  7000  Zeilen  höhscher  Erziihlung  einmal  nichts  von  ilampl 
Bsd  Sirttt  nnd  Ten  ntterliclien  Festen  nur  Weniges  enthAltt  ~ 
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Zeile  1039  moss  es  hatssen  m^BBeliltelrivi  iMi  gsslMÜ- 

chin,  5691  D6  der  gruoz  da  was ge Ina,  6750  urdrütaeu 
(oäUe:  ardruise  Liedersüal  3t  25^)«         Möns  Hau^ii. 


[330]  Gesichte«  CfarisdYcli-propLetiscTieGesSo^eToit  iRJar« 
Aks.  Zith.  Leipzig^  Fritsnhe.  l»4fK  106  &  giwS. 
(15  Gr.) 

[331]  Ljraehes.  Vom  Domlierrii  £.  GeneUL  Vatae, 
Bßümngfu  184D.   57,  S«  gr.  6.  (u.  8  Gr.) 

Dii  Gedicht«  beider  BAedeliea  tbd  um  gnieieft  Tkeil«  ve- 
ligiSseahbells  und  Biäit  eline  Werdi.  Der  ment  geoaBsleDidk* 
ter  fidiiipt  noch  jang  tu  eeiSf  «od  wird,  wes»  er  ridi  die  tu  ei- 
nem gelungenen  Gedickte  aotiiige  KkirMt  und  Rohe,  mit  der 

wahres  poetisches  Feuer  recht  wohl  vcrlrä^di  it^i^  zu  eigen 
macht  hiibea  wird,  Yoczü^lidied  kistoo* 

• 

[332]  Der  Traimi,  ein  Leben*   Dramatisches  Miuche« 

1840.    158  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Der  Diditer  ifthrl  im  kiert  wie  matk  Bchon  tod  Ravpadh 
geedieken  ie^  einni  ver  dem  Znachaner  cur  Wirklichkeit  gew^iß^ 
dumm  Tmmui  Ter*  h  etilier  Btneaakcit  beim  reichen  l4iB<ni— 
UuMmd  Mt  Beeten^  geliebft  Tea  eeiner  Teckter  Mirsa  u4  eie 
Hekend,  jedeck  legleick  ?eB  BkrfM  «eck  anieai  getriebes»  Ami 
fim  SklaTe  t  Zanga ,  neck  mAt  eeaperat    Dufck  ein  AkmiloMr 
■ilt  einem  Hofscbranzen  tob  SamaHmnd,  Osmin,  welchen  er  im 
Zweikampfe  erschlug,  wird  er  Tollends  dazu  hingerissen,  d^ 
Giüsste  2U  versuchen,  es  zu  errieten  und  dann  mil  seinen  Lieben 
in  der  Hulte  cn  theüen.    NichU  halt  ihn  mehr;  der  Befehl:  Mor- 
gen früh  die  Pferde!  ist  gegeben.    Zum  letzten  Male  entsciilum- 
inert  er  in  der  Hütte.     Er  trifft  anf  den  König  von  Saroarkanrf, 
welcher  ?on  einer  schrecklichen  Srbiaogc  verfolgt  wird,  versacbl 
•10  ZU  todten,  fehlt  mit  dem  Speere  und  sieht  das  Werk  mm 
einem  Manne  anf  dem  Felsen  TollkmektY  gihi  eick  aber,  im 
Zanga  gestachelt,  nie  4er  König  aoe  eeiner  Ohnmacht  «rwedil 
nnd  dan  Ungekeuer  neben  sich  ikgitm  sieht,  für  aeinen  R«eNir 
•ae;  er  wmmi  dm  Dank  iiMeibmi  uad  iikMtte'e,  dee  Kink» 
Tedbtor,  4efir       er  bringt,  ab  er  aeekker  auf  dm  wirkli«* 
ekea  Beretler  dn  Königs  aneammMdunrnt,  diieen  ■me.i^ibent 
•ehUgt  den  Feind  dee  Königs,  indem  er  das  Heer  deeedbcn  ke^ 
Müigt,  wird  Jlüiaare's  Gemahl,  aber  schieilet  auch  nun  von  Mord 
2tt  lUordi  Tea  Tyrannei  2u  Tjmmti^  wie  ein  aadem  Macbeik 

» 
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IkI,  bis  er  eodlidi  gleich  diesem  ein  Opfer  seiner  Verbrechen 
Inllt,  da  — >  illles  war  nur  eia  Traum  gewesen  und  er  eelb^l 
nkht  ?oni  Lager  we^gekomiuen^  wo  ihn  Mim: 

Bülfefleheody  Beistand  rufondt 
Wie  in  lödiHcher  Gefahr, 

emporfahrend  am  Mor^^cn  üodef.  Noch  flimmert  es  ihm  ?or  den 
Angen;  noch  kann  er  nicht  glanben,  dass  Miraa  und  ihr  Tat^ 
Tir  ihm  stehen ,  Jaas  es  derselbe  Zanga  sei ,  der  ihn  zu  allen* 
Um  Thaten  spento  und  am  Bade  TerapsMele,  wie  Mephisto« 
■Mes  den  Fauat.  Enstan  ist  von  seinem  Bhqpis  geheitt,'  der 
Tfan  h»i  ihm  gtseigt .  wohin  er  filhrett  luuuu  Den  Tersnd^, 
Zanga»  weicher  ihn  weekfe^  billel  er  gleich  in  enUemen;  er  bMlil 
in  im  Hütte  nnd  wkd  Mifia'a  Gattii  Die  Spradke  Qm  TfncUtoa) 
ist  msieleHiaft,  die  Silnationen  spannen  immerfort  im  2.  n.  3. 
Affe  snd  Anfangs  des  4.  Actes,  wo  das  Traaraleben  spielt,  nnd 
crmücro  sie  anch  öfters  an  Macbeth  oder  Fausl,  so  sind  sie  doch 
filets  Tiel  za  eigenthümlicli  auigefasst  um  mehr  als  eiae  üüch- 
tife  Erinneraog  aufkommen  su  lassen,  der  Schlnss  aber  wiegt 
djf  Braäl  des  Zuschauers  in  jene  sanfte  Ruhe,  welche  der  Mensch 
endlich  selbst  findet,  der  sich,  aus  einem  schrecklichen  Traume 

ervachead^  endlich  im  Eraiaa  seiner  Lish^t       Euatan  hier, 

(838]  Des  Maom  «ad  der  liebe  Welleo^  TnaemiM 

fa  5  Aniafigen  von  Franz  Qrillparzer.  Wien^  Walia- 
hamier.  1840.   144  S.  gr.  8.  (1  TUT.) 

Die  nltt  rihrende  BniUnng  yein  Hern  iMidI«einier  iai  Uet 

dranatisch  bearbeitet  und  kennte  einem  Dichter »  wie  Grillparser, 
8u>lf  genu^  liielen  ,   am  ein  aniiefaendes  Tranerspiel  daraus  zu 
S€^aifefl.    fiero  wird  als  PriesLerin  der  Aphrodite  geweiht,  denn 
ikr  Geschlecht  hatte  seit  Urväter  Zeit  das  Torrecht  zu  dieser  Würde, 
aber  wenig  Augenblicke  ¥orher  hat  Leander  bie  gesehen  und  Liebe 
fi:efasst,  und  als  sie  ihn  im  Augenblick  der  Weihung  sieht,  wird 
sie  fon  seiner  Krscheinnng,  noch  mehr  aber  später  ergrÜfen,  wie 
er  ihr,  indem  sie  Wasser  holt,  anfs  Neue  entgiBgentritt.   In  ihrem 
Thurme,  der  Piiesterln  Wohnung,  nm  Abend  sum  ersten  Maie 
««Bend,  fihlt  sie,  wddie  Veränderung  in  ihrem  Herzen  Torgiag^ 
nnl  nie  der'  längltng  fon  Ahjdos  herüber  ans  den  Finthen  ge« 
tenneB  nnd  nun  den  steilen  Felsen  hemnfgehlimmt  war,  nnd  in 
im  ehaini  Gemm^  kam,  yermiig  aie  nidit  mehr  4ae  Gestlndnisn 
miish  iihslteft>  HitdemYerspreehen,  dase  er  nmnickstenAbei|il 
lisdcr  Ton  ihr  am  Strande  erwartet  werden  solle,  entüsst  me 
üu«    Alle  Scenen  des  3.  Actes,  wo  der  Knoten  so  geschürzt  wird, 
sind  trefßieh;  erst  die  Warnung  ihres  Ohms,  des  Priesters,  aucji 
den  ersten  Anhisa  zu  meiden»  das  M^chsinneA  über  ihre  neaefflifihi 
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im  Kampfe  mit  der  erwacbten  Neijning ,  die  üeberrascliang  ,  die 
Angst,  dass  man  sie  mit  dem  Iviiljnen  Liebeuden  finden  kuune,  das 
Gesläodniss  ihrer  IJebe,  die  Sor^e,  wie  sie  den  Geliebten  rettet,  isl 
meisterhaft  gezeichnet.  Aber  dem  Späheraage  des  Tempeiwächlerei 
aal  nicht  Alles  eotgangen,  bei  dem  Priester  ist  dorch  diesen  and 
•  maoche  kleine  Nebennmstande  Verdacht  erregt.  Leander^o  wird 
TOB  ihm  schon*  nachgestellt,  aliein  die  alnrniliewegto  Fhith  biii^ 
BOT  die  Leiche  ans  üfer  und  Hero,  die  mua  Ton  Yerzweiflnn^vr-» 
griflta  wifd,  ist  ein  Opfei:  ihm-ScImienea.  IHe  „BellierstSM- 
reu",  das  ,,SdiYfitsen^,  das  lyHindiuif elien^,  das  ,,Bigen**  (d«  k 
Kgeniknitt) '  hätten  UUig  Tennieden  nnd  Janthe  (Hsro*8  Xtt^ 
traute)  ab  dreisilhif  so  spredien  bssstckael  irsiden  soBen. 

i  iia 

[334]  Die  freien  Steinmetzen,  oder  Archilektar  und  Moral 
Manreriscber  Roman  Ton  Ji*  L.  Mente»  Ldj»^»  WdMT« 
1840.   228  &  8.  (1  Tklr.) 

Die  geschichtliche  Yerbindung  der  liöheren  Weihen  cmd  höbe" 
ren  Tendenzen  der  schottischen  Logen  mit  den  Bestrebnogen  dor 
deutsch  en  Steinmiisktitlen  ist  Uor  snr  Grundlage  riner  roman- 
tisckon  Diehtong  gemacht  werdsa,  welche  mit  Uindeuton^  nsf 
inaarsriscbo  Sjmbolik  die  Läntsrang  and  Teredlnag  des  Mea- 
sdioa  dairii  jeao  Gemeiasdiaft  xam  Gegoastaada  bat»  Daaebe a 
ist  der  Kaaipf  der  IrMerschaft  selbst  lait  kinUiduir  Verketss* 
mngssncht  nad  abergMabieekea  Reektafaisfitnifonen,  mit  jesai^sMdien 
Mönchen  und  mit  Hexenrichtern  geschildert:  die  Scen(>ne  ist 
mittelalterlich  -  reichsstiidüsch  ,  der  Dom  zu  Köln  ragt  in  seiner 
grossartigen  Uovollendetheit  über  dem  AVirkea  und  Treiben  der 
hier  bewegenden  Pcr!5onen  empor,  und  die  Ahnnn^  der  Reforma- 
tion dämmert  bei  f  Its  in  dem  Sinne  hocbbeiziger  Männer,  die  den 
in  Sünde  nnd  Dumpfheit  rersnnkenen  Prlppfcrn  des  alfen  Cvlau- 
bens  thatkrältig  gegenüberstehen.  Mehr  idealisch  ond  nur  an- 
deutnogsweise  kerrortretend  ist  die  auf  dem  Titel  bezetdmete 
Yerbindnng  zwischea  Architektur  nad  Moral,  wie  es  iberiiiiapt 
Uer  galt,  die  Grenzen  der  Darle^ng  von  Bestrebungen  sebr  ftin 
na  sidieni  deren  Besonderkeit  nnd  Ansfabniag  aocb  das  Qeiiciai- 
iiiss  eiaes  grossen  Bnades  ist._  bt  ana  aadi  dieser  ideelltn  Scita 
hin  die  Aaflassaag  des  Tfs.  aar  kikkst  bsiftUig  sn  benrfkeUeii, 
so  kann  aaeh  die  vomaatische  Biakleidaag  nnd  die  gesckiekte 
Ka6pfnng  der  Fftdea  dieses  diebteriscken  Gebikies  nicht  anders 
als  gerühmt  werden.  Doch  lässt  sowohl  die  CharaklerzeiiJmuni^ 
als  die  Motivimng  Manches  zu  wünschen  obrig  und  oflors  be- 
raubt sich  der  Tf.  selbst  der  Möglichkeit  eines  glijiekliejion  Bf- 
fects  durch  die  Offenheit,  mit  welcher  er  den  Leser  in  die  AVerk- 

Stätte  seiner  Comjjioditien  blicken  Usst»  NamenUicb  siad  die  Re^ 
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jiräsenlanlen  der  kirchlicheii  und  gerichtlicben  Verfolgangasocht, 
der  Pater  Johanoes  uud  der  Criminalrichtcr  Rlraegias,  mit  zu 
irhwar^ea  Farben  geschildert,  als  üass  die  psychologische  Wahr- 
heit nicht  in  einen  Confliet  mit  der  Tendenz  des  Buches  geratheu 
seilte,  der  für  letztere  nur  naehthcilig  seiu  kaoD*  Der  Schlass 
der  Bichtang  ist  nicht  ganz  ^«^jgoiet,  die  iiadüud^Be  Wirkiui§ 
Uer  biepndieaaft  Temimm  sn  SMmm  1??, 

.  [a35}  Der  abtrfiuug»  Bomlioii^   GesdiMfficker  Romm 

Ton  Be/anu  3  Thle."  Leipzig,  Taubert.  1840,  2ü2, 
älä  o.  264  S.  p.  12.  (4  Thk.  12  Gr.) 

[336]   Die  feindlichen  Brüder.    Historisch -romantisches 

GecDitlde  aas  der  neueren  Geschichte  Portugals  und  Brasiliens  Toa 

£eiant\    2  TUe.    Leipzig,  Taabttt.   1839.  262 
SSa  S.  gr.  12.  (3  Thlr.) 

Der  YL  schildert  in  No.  335.  das  fratizusisrhe  Hofleben  un- 
ter dem  sralauten  uud  i  itterlirlien  Franz  I.  und  hat  dabei  den  Kampf 
üJ  Ltbm  des  Grossconnetable,  Karls  des  Abtrünnigen  von 
BsnrlMni,  m  den  Vordergraml  gestellt.  Ausser  vickn  Nebeniiga« 
res  treten  nnch  in  einer  sorgfältigeren  Zeichnung  Lodwig  XIL, 
Kaiser  KarlY.  und  HeinrickVliL  Yen  England  mit  eeisefli  schlauen 
Mirirter,  Cardimil  Weleej,  niif»  so  daee  das  gaue  CevAlde  be^ 
«q;!  na  Begebenheiten  nnd  feieh  an  intereeeanten  Chaiakterskii- 
m  bt  Unter  den  seietendieUa  im  üppigen  fraaidsieGlien  Hef- 
Ü«  untergegangenen  Frauen  ragt  xor  Allen  die  kinge,  intri- 
giujDte  und  Terbuhlte  Herzogin,  I^onise  von  SaTojen,  herror.  So 
meint  der  Vf.,  gebe  sein  Buch  ein  grosses  Tableau  von  Leben 
und  Sitte  des  verlöschenden  Mittelalters  nnd  bilde  das  mittlere 
(flii'd  einer  grossen  Trilogie,  die  er  vor  mehreren  Jahren  in  sei- 
nem ,,GL;ahte(en"  begonnen  ^  und  welche  er  bald  mit  einem  hi- 
Sierisc Ii -romantischen  Gem&lde  der  kirchlichen  Wirren  jener  Zeit: 
JjtHker  und  Papstthum'^,  beschüessen  werde.  Wir  müssen  das 
Xrim  de«  VfiUf  den  lustoriscben  Stoffen  eine  dichterische  Seite 
Angewinneo,  so  wie  die  Gewandtheit  seiner  Feder  bewundern; 
aber  den  Zm^kk;^  den  er  seineii^  Schilderangen  untergelegt  bat, 
dit  VeridArnng  der  Geschichte  dareh  die  Dichtkunst ,  erfüllt  er 
adflieinen  FalL  Der  Roman  ist  ?iel  nn  seh?  auf  den  Zanber 
Äir  Mchtsinnigen  Unlerhaitnng  heredinet,  als  dasa  er  ein  li^fea 
dMhhes  Interesse  gewfihred  könnte;  er  enthalt  nichts  Anderen, 
lii  das  galante  nnd  yerderhte  Leben  des  fraasös.  Hofee  damaliger 
SSlit,  ^as  schwache  (iomüther  reizen,  aber  nicht  erbeben  kann* 
IhiS8  B.  zu  diesem  Bebufe  das  sorgfältigste  Qaellcnsiudium  der 
bistoire  scandalense  angestellt  bat,  ändert  in  der  Sache  nichts« 
—  Ko.  336.  j|Die  feimiUchen  Brüder",  bildet  die  2.  AbthL  tu 
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einem  sof^enannten  historisch -romantischen  Gemälde,  „Das  Hao9 
Bras^ania"  betilelt.    Das  vollstriütiige  Werk  umfasst  die  Geschichte 
dieses  Hauses  Ton  1807 — 32;  die  vorlieg.  Al>llieilung  ßo^  1817 
an  and  geht  bis  zur  Befreiung  Porfnjrnls  durch   Don  Pedro. 
Ausser  einigen  beiläufigen  dichterischen  Scbilderangen  and  pomp* 
fcaften  |Redtli84Urteii,  in  \velche  der  Charakter  Don  Pedro's  gehilit 
wird ,  haben  wir  von  Romantik  in  dem  Romane  keine  Spnr  ge* 
fluiden;  aber  das  Gute  isl  an  dem  Bache,  dass  es  anf  eine  an-» 
MlUgiB  Art,  mit  gesdiidlllicher  Titne  nnd  einem  omfiiModeK 
Qaenenstadinai  din  widitigeten  Momente  nna,  der  bewaglen  Ge- 
•ddchte  dieser  FandHe  ersAhlt.    Die  SehUdenuigen  auichen  des 
Anfasfir  mit  der  Anknnft  der  Tochter  ies  Ssterreiehisdien  Kaisers, 
Lcopoldine,  der  jongen  nnd  schdnen  Gemahlin  des  Don  Pedro,  in 
'  t      der  Bai  ¥on  Rio  Janeiro,  nnd  gehen^  nachdem  die  Leser  mit  dem 
Verhflltfiiase  des  Prinzen  tu  seinem  Vater  bekannt  gemacht,  za 
der  Darstellao^  der  eonstitutionellen  Bewegungen  über,  deren  Ent- 
Wickelung  die  Schicksale  der  iürsllitlien  Familie  herbeiführte  und 
sa  Ende  des  2.  Bdes.  damit  srhliesst,  dass  Don  Pedro  dag  von 
,  seinem  Bruder  Miguel  usurpirte  Portugal  wieder  erobert  und  mil 
oiner  freisinnigen  Constitution  nnd  einer  jungen  Königin  bescheolii. 
Der  Charakter  der  Bnider  und  namenlUch  dor  Podrs's  ist  nul 
Seiigialt  und  Geschicklielikeit  iMkandelt,  so  dass  wir  die  Ueber- 
teogaog  haben,.  B.  könne  Bedeatenderes  loisloiif  wsaa  er  keift 
IQeMhreibsr  sein  woHle«  71. 

(887]  Di«  CmiMiMell.    BtalwiMher  Ronaa  tm  J*.  ft> 

liCnnep,    Ans  dem  UoUäod.  übers.  Ton       U»  F,  Jjerz* 

2  Thie.  Aachen,  Mejer.  1840»  260  a.  252  S.  er.  12. 
<1  TUr.  12  Gr.) 

Die  deutsche,  französisclie  und  ensüsche  Romanliternfnr  wollen 

nicht  mehr  hinreichen,  den  Elunger  der  Leihbibliothekenleser  zO 

Stillen,  man  borgt  bereits  bei  den  Ungarn,  den  Russen,  den  HoL- 

Ifindem,  wobei  der  Verleger  den  iär  seine  Wahl  entscheideBden 

Vortheil  hat,  dem  Ueberselxer  gegenüber  mit  einem  geringeren 

Honorare  wf^zukommeni  ah  es  tinem  Origbalsdiriftsteller  ge* 

genuber  der  Fall  sein  wSrde*    Bs  wäre  eine  Idchtfertige  Tin- 

nchnng,  Wenn  man  glanben  wolltei  dorch  yorliegenden  Roman  eine 

Kennlaiss  tob  der  nenern  Bniwickehng  der  heliindisdieB  |nw- 

•  dncti?en  Lilerator  sn  erhöhen,  nnd  wäre  diess  der  Fall,  so  roäeste 

man  eine  Literatur  bedauern,  die  sich  bei  dem  Auslände  darch 

einen  Roman  repräsentiren  liesse,  welcher  durch  gar  kein  besou- 

deres  Merkmal  sich  auszeichnet,  sondern  ein  Roman  ist  wie  tau* 

send  Romane  Tor  ihm  und  neben  ihm.    Das  einzige  Bemerkens- 

werthe  von  L.*8  Romane  ist  der  Umstand,  dass  er  unter  den  Ca- 

Bineüaten,  einea  batarischen  Stamm,  and  sn  der  Zeit  spielt,  als 

* 


Digitized  by  Google 


Oettoeli«  Spraolie  «•  schöne  l$iU  tTft 


4e  Same  te  Baliim  wUk  milir  Clrüb  YmUipeii,  m 
te  Joch-      Rftmer  «hsudniUriai    RomaM  aber ,  die  in  der 
vdrremuilMidheii  Bpeehe»  im  den  elaseiedeii  Grie^enlaiidy  onfer 
Am  mAr  dsrch  MlieaeHe  ale  dnrdb  ladtfidedle  Bigenediirfiett 
eitfwakteiUrieB  Ritaieni  eder  gur  la  den  etnfilmiigen  IJrzustJtnden 
dm  germanischen  Heidenlhnnis  epielen,  werden  immer  etwas  Ge- 
zwungenes haben ,  da  der  nach  breiter  genreartiger  Aasmalnng 
atrcbeude  Roman  sich  hier  weniger  ^entigen  kann.    Dieses  geilre« 
i^ge  I>etatliiren  hat  L.  z.  B«  in  einem  römischen  Hauptmann' 
▼ereacht,  welcher  eich  als  trefBicher  Kochkünstler  an b weist  nnd 
die  komische  Figur  des  Romans  darstellt,  aber  wir  halten  diese 
FfsiTir  für  missionieren,  weil  sie  die  Wahrheit  Terletit;  dieser  Haujil- 
mann  ist  d'k  Iiis  als  ein  moderner  Feinschmecker.    Dass  ein  edler 
jnnger  Römer  diesem  zur  Seite  steht,  lässl  eich  erwarten,  nnd 
wenn  wir  sagen,  dass  dieser  Bdle,  Nameas/Aqailas,  eine  jung|i 
Caninefaterin  saletzt  heiralheti  so  Jbabea  wir  dsflnl  daa  Familien* 
geMmisa  daa  fiachaa    natlMB,  60i 

I 

[338]  StRoehe.  Tan  der Vfin.  ton  Cfadwie-Castfe.  STUe. 

Breslan,  Max  n.  Comp«  1839.    389^  443  u.  458 
8.  (4  Thlr.  18  Gn) 

Die  Yfitt«  Ton  Godwio-Caatio  beknndet  in  diesem  Ronumo 

anfs  Nene  Geist,  Tiüeat  der  DarsteUnag  nnd  tiefes  Stndiom  der 

Lebens-  nnd  Sittengeschichte  der  Aristokratie  Toriger  Zeiten.  Frank- 
r^ch  unter  Ludwig  XIV.  ist  der  Gmnd,  auf  welchem  sich  in  treuen 
Contaren  Charakter  und  Srhicksal  der  bevorzugten  Kaste  abspie- 
gelt. Die  Begebenheit  gellist  knüpft  mch  an  das  mit  Blutscbuld 
Mastete  alte  Schloss  St.  Roohe  in  Laoguedoc.  Hier  hatte  die 
eifersüchtige  Katharina  de  Med.  ihrem  Freund  Spinola,  dessen  sie 
überdrüssig,  einen  vergifteten  Berher  gereicht  und  zugleich  die 
Hand  des  Grafen  Creej  gedungen,  der  den  Un^iücklichen  er- 
dolchte, ehe  das  Gift  wirken  konnte.  Sterbend  war  Spinola  an 
der  Königin  gedrungen  nnd  hatte  sie  nnd  das  Geschlecht  der  Crecf 
¥orflocht.  Katharina,  voll  Schrecken ,  floh  and  adiankte  das  Schloss 
4mi  Grafen  als  Blotgeld.  Ein  Enksly  der  es  unter  Lodwig  XIV. 
ttofiiiaimt,  wird  darä  den  Biafloss,  welchen  aeiao  Matter  auf  die 
Tomdaag  lad  Bataorf  im^  aelaes  Charalcters  hatte,  ao  wie  durch 
^  lairiguea  siaes  Marquis»  des  letitea  der  Spinola ,  das  Opfert 
nn  wofebem  der  Flneb  aeiao  BrfdUan;  eriiftlt.  Der  jongo  Gritf 
hatte  nimtieb  anf  aeiaea  Bildongsroiseii  in  England  aich  heiBilidi 
roit  der  Tochter  eines  Geistliehen  Tenaablt  and  fSbrte  Oie  aadi 
St.  Roche,  am  die  Biilii5UDg  seiner  Familie  mid  des  Hofes  far 
diesen  Schritt  zu  erlangen.  Seine  stoiie  Mutter  weiss  aber  den 
schwachen  Sohn,  mit  tlülfe  des  TCrkappten  Enkels  Spinola*s,  so 
m  das  Treiben  des  Uofes  an  Torstricken.  dass  er  die  nnglück- 


Dig'itized  by 


876     Deatsche  Spraclie  o«  schöne  LH« 

m 

liehe  Feonimor  za  St.  Roche  in  Sehnsndit  Yersehmarltten  Iftsst, 
und  ohne  die  erbte  za  lösen  ,  eine  zweite  Ehe  mit  der  Tochter 
*   moer  ToraebmeB  Familie  eingeht.    Unter  Gewissensqaalen  schleppt 
er  ^^^n  ^nbeuglee  Dasein  hin,  obsehoa  die  Malter  das  Verhältoiss 
%u  Feenimor  als  nagfiltii^  betrachtet  wissen  will.    Beide  Gatti«^ 
•  neu  bescbeokea  den  «aglückltchen  Vater,  jede  mit  einem  SohM^ 
welche  Kinder  er  imammen  mit  gleicher  Sorgfalt  eraelm  Iftaeft»^ 
Bidet  begebett  sidi  iosgelieim  die  Juaglisge  Aaeh  St  Re^,  oaa* 
judi  bei  der  socli  lebendeft  Kaümerfran  der  Fennimor  iber  ihr 
Verhältoiee  Lieht  tu  Terechaffea,  abderSohaFemumeniaTiftiM 
uDwilikurlich  seinen  geliebten  Bmder,  den  Sohn  Crecjs  zwek«r 
Ehe,  ermordet.    So  ist  Flach  nnd  Schuld  za  St.  Roche  getilgt« 
Unter  Liidwia;XV.  erscheint  eine  jun^e  Dame  aus  England,  die 
als  Enkelio  Feonimors  erkannt  Qnd  in  üire  Fhmiiienreehto  ein* 
gesetzt  wird.     Die  Darstellong  der  Charaktere,  nameDtlich  der 
weiblicheo,  ist  meist  voi  trefflich.     Nicht  zu  Yerkeooen  ist  indes- 
sen, dass  dio  Yfin.  mit  zu  vieler  Vorliebe  die  Sitten,  Denkweise 
und  sociale  Berechtigung  der  höheren  Stände  im  Auge  gehabt, 
und  den  Genuss  der  Dichtung  durch  daa  Verweilen  in  dieser  hob«- 
lea  nod  ewig  leeren  Sph&re  uncAdlich  geschmälert  hat  Der  Slyi 
ist  fein  und  äusserst  geschliffen,  wenn  auch  imGaDiea  weibli^e 
.  Empfindsamkeit  die  Kraft  «iid  den  Schwmig  desseibeB  iiied^^ 
balten  hat  ^  71» 

[339]  Blanka,  ron  Mad*  Junot  von  Ahrajitcs»  Ans 
dem  Fraaiüs.  ubers.  von  Emilie  Wille.    2  Thle.  Leip- 

>Dg^  Konmanm  1840.  282  n.  280S.  8.  (2  TlOr.  6  Gr«) 

Eine  treffliche  Uebersetzung  eines  nicht  eben  schlechten,  aber 
gewöhnlichen  Romanes.    Mad.  J.  scfi reibt*  hier,  wie  iiberail,  leicht, 
init  Grazie  und  eiiior  an  den  Franzosen  nn^ewohnlen  Keuschheit 
•der  Diction,  aber  doch  oberflächlich,  leer.     Blanka  ist  während 
4er  Restauration  als  Tochter  einer  Tomehmen  Emigrantenfamilie 
nach  Paris  inrClckgekehrt.    Sie  liebt  and  treibt  zu  ihrer  Ergdtsug 
die  Bildhauerei,  und  diese  ihr  Talent  fuhrt  sie  in  die  Arme  eines 
Künstlers,  der  Jude  isi,  eine  fanatische  Familie  zur  Seite  hal 
und  anssttrdem  ein  ungebaBdenes  Leben  fuhit  Ans  Bhrgeia  and 
fluchtiger  Neigung  heiiadiet  er  die  heissliebende  Bhudca  und  fuliff 
durch  dieses  Band  in  jeder  Hinsidit  Oir  Ungldek  herbeL  2^ 
Mangel  gesellt  sidi  das  Erkranken  Samuels,  so  dass  die  ungliu^* 
'liehe  Frau  den  Meissel  selbst  ergreifen  muss.     Aus  ihren  Hän- 
den geht  eine  Staiue  hervor,  die  uü(er  dein  Namen  ihres  Gemahls 
erscheint  und  allgemeine  Bewunderung  erregt.    Samuel  wird  mit  * 
Neid  nnd  Haas  gegen  die  Künstlerin  erfüllt,  und  als  endlich  die 
•Welt  den  wahren  Schöpfer  der  Statue  zu  ahnen  beginnt,  ent- 
•  flammt  auch  der  hing  genährte  Mass  seinea  Vaters  ge^  die 
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CkMm.  MÜckdan  «r  ftr  das  Kind  geraubt,  will  er  sie  in  ei« 
M  Anfalle  TOD  Wuth  lödti^D^  ftber  die  Kugel  trifft  seioen  cii^^e- 
aeo  Soho,  Samuel  stirbt.  Noch  lebt  Blanka  in  Gümeioschaft  ei- 
ner Judin,  deren.  Liebe  zu  Srimucl  auch  üirHerz  gebrocheo,  ein- 
sam und  ihr  Unglück  hetriuieind.  —  Wahrseh eiolich  liegt  dem 
Romane  eine  Begebenlieit  zum  Grunde.  —  Die  Fabel  ist  ge- 
sihtckt  eraählt,  den  Cbaraktereo  fehlt  aber  Das  ,  woria  sich  dia 
Franzosen  soubl  so  sehr  auszeichnen,  die  psjcliologisL-he  Nuanci- 
ruo|^;  Blanka  ist  durchwep:  gut,  Samuel  schlecht,  und  doch  ist  er 
der  Anlage  nach  einer  jener  Männer,  deren  sittliche  Schwäche 
seihsl  keiae  feete  BichtiiBg  and  Vefhailniig  im  SchlechlMi  an- 

■üOTia 

[340]  Nofdieii  und  Lebenabflder  tob  A.  Bebemietn* 

Berlin,  Vereins -BucLL  184Ü.  31  ö  S.  8.  (1  Thlr. 
12  Gr.) 

Die  Tier  kleiaen  NareUc»,  wddie  die  erete  Hllfie  dieser 
SMunlnag  bilde«,  aiod  fael  eflmatlici  düstere  Familieabiilder,  in 
dieea  VerfühmDg  die  Basis,  ein  tragisches  Ende  die  Spitze  des 

dichterischen  Gebäudca  sind,  das  in  Hinsicht  auf  Composilioa  von 
SBgleichem  Werihe,  nach  der  Seite  der  Form  aber  nicht  oline 
Verdienst  ist.  Ein  wahrhaft  tra^sehes  Element  liegt  besonders 
in  „Sohn  oder  IJnitier",  wo  eine  Vertauschuog  zweier  Kinder  die 
Quelle  des  ünglücks  ist,  das  uher  ein  ganzes  Leben  strömt;  die 
NoTelle  ,,Die  Kinder"  steht  auf  zu  unterwühUem  Boden,  als  tiass 
sie  die  Antorderunu^cn  kiiusllerisclicr  Composilion  befriedigen  könnte« 
„Bciite*^  ist  die  Lebensgeschicbte  einer  jugendlichen  Yerbrecherin, 
ergreifend,  yi^IIeicht  auch  psychologisch  wahr,  aber  ohne  ein  Ter« 
eilnendes  Medium.  Aliein  „Die  Ballnacht  in  Zoppol*'  ist  ein  ab- 
gerundetes Bild,  das  in  mannichfaltigen  Farbeilönen  iia  Geist  und 
fien  spricht  und  in  dem  der  dunkle  Hinteigrand  nur  skiizenhafl 
krrertritt.  Dk  Darstellaag  iet  dnrdigangfg  gefuhWell«  der  Dich- 
ter iai  in  diesem ,  weaa  ^eick  aichc  weiten  GeeichUkreise  bei«: 
BMdr,  wie  er  es  deoa  aadkioder  Sladl  (Daazig)  vx  sem  sebeial» 
wehke  mit  ihier  Umgeboog  der  Sekanpbits  aller  dieser  Dicbta^ 
gen  ist  Was  nm  folgt,  siad  mehr  sobjectiTe  Ansehanangen,  la 
deaen  er  über  sein  Jugend-  nnd  Dichterleben  reilectirt.  Es  herrscht 
bier  eine  Abuudanz  der  Gefühle  ,  die,  trotz  des  Mangels  an  ge« 
Büßender  ÜhjecllFilät,  zu  tragen  wäre,  wenn  hii  h  nicht  ancli  eiüe 
Ahundanz  der  Dicliou  damit  verbände,  die  oft  io  unleidliche  Breite 
anslftnfl.  Die  Resultate  sind  nicht  imbefricdigeml,  aber  der  \Vcg, 
den  der  Dichter  den  Leser  machen  iässt,  ist  zu  lan^r.  Auch  iclilt 
e*^  tlcT  ,,ll>'rzcnserkl3runs^"  an  innerer  Kinheit«    Tragisches  Kle- 

meni  igt  dem  i^iinsüer-Leben&biide  uDie  Götlin'*  nicht  absuspre- 
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dm»  Mk  sdiiSai'  toA  bier  dit  Vm  rieht  gmm  im  BUdiigt 

mit  dem  Gegmtaode  sb  mbu  i22. 

.  [3411  Welt,  iWe  sie  ist»  Y.  d.  Marqm»  ton  Cu* 
Mtime.  Uebera.  tob  Fannff  Tammo.  3  TUe.  Leipag» 
Kollmann.  1839.  293^  28&  ik  334  S.  8.  (3  TUr. 
18  Gr.) 

[342]  Der  Roman  des  Harems«    Bio  Cjclas  orientull- 
Bcher  Bri&liliHigea.   Am  dem  Engl,  der  Miss  Pardoe  fOB 

Atejpü  II.  J.  NmmuHrk  8  TUe.  Beding  Uebnaii 
n.  Comp.  1840.  208^  204  n.  260  S.  gr.  8.  (2  TOr. 
18  Gr.) 

Yai  didm  UUm  SdiriAn  beabridtigi  die  1.  ehe 
lisdie  Wirlneg,  was  bei  eieem  fiaosSmedieB  ReoiMiei  die  ee  k 

der  Regel  mit  der  Sittliebkett  siclit  eben  streng  nehmen,  anffilke 
mns8.    Die  Absicht  wiire  demnach  recht  gut,  die  Wirkong  selbst 
»her,  fürchtet  lief.,  wird  schwerlieh  eine  befriedigende  sein.  Der 
Marquis  von  C.  führt  uns  eine  Menge  Personen  ¥or,  welche  in 
der  Terdorbenen,  entsittlichten  Atmosphäre  des  pariser  Saloolebens 
eine  äusserst  glänzende  Stnfe  der  Heuchelei,  der  erlaubten  Nie- 
dertrftcbtigkeit,  kuri  der  gäng  und  gäben  modernen  Schlechtigkeit 
erstiegen  haben.   Mäde  dieses  Timbenn  flicbten  sich  einige  der- 
nelben  in  die  Pminj!,  theils ,  nm  nnter  andern  Yerhftltniasen  in* 
'  nebe  Lnft  sn  neuen  Sebleebtigfceiten  zn  scbdpin^  tbeib  VM  db 
flcbUmmeten  Streiche  jn  YerigeMenbett  in  bringe».  Einer  der  be* 
kaanleslen  WMinge ,  der  Giaf  Ten  OlBiae ,  geibt  in  der  Vcr* 
fibrung  Ten  Fmneni  Ton  dieeen  aber  seiner  Liebenswiid^eK 
Uber  denneeb  gesndil  nnd  angebetet,  wird  non  bier  wiikfich 
▼on  einer  jongen,  zwar  fiHssli^en  aber  Äusserst  gelstreichen  Dame, 
über  die  er  sich  kurz  Toriier  in  einem  Briefe  lustig  gemadit  hity 
wahrhatt  gefesselt.    Eifersacht  bat  diesen  Brief  der  betretrendei 
Dame  in  die  Hände  gespielt,  woraus  denn  folgt,  dass  diese,  ob« 
gleich  im  Herzen  dem  Grafen  cugethan,  ihm  doch  fortwalir^od 
mit  Verachtung  begegnet.    Der  Graf  wird  von  Stund'  an  redlich 
und  oiFen,  er  bereut  seine  früheren  Thorbeken  nnd  thot  Alles, 
nm  Jackeline  —  so  beisst  seine  Gelieble      Ton  der  Wahrhilf- 
tigkeit  seiner  Gesinnungen  zn  nbenengen.    Allein  nun  tritt  die 
ränkesüchtige  Verdorbenheit  der  |Niriser  Gieellsebaft  der  BedUcb- 
keil  nnd  Einfachheit  des  GraiMi  gegenfibei^  und  uns  er  aodi 
Ibon  mag^  die  Geliebte  sn  gewinnen ,  iauner  siegt  die  stUecIte 
,,Wek,  wie  sie  Ist/'  fiber  das  Hers  nnd  dessen  NatfirKebkeit. 
Dass  in  dem  Yerfelg  dieser  fiescbiebte  aHe  mögliebeB  Sebenst- 
liebkeiten  neeb  inm  Yersdiein  kommen,  versteht  si«^  Ton  selbst, 
bis  soleUt  der  ehrliche  Grat  den  Lüsten  seiner  Feinde  unterliegt 
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ud  ADS  Vmmetünng  sam  Selbsim&riler  wird.  Gegen  das  Qtimi^ 
MgMchkkt  und  glftnend  es  entworfen  und  dargestellt  ist, 
vir  BOT  einwenden,  dann  Gott  Lob !  die  geeddldertt  Well  vor 
die  Weit  TOS  Paiii  ist,  vonil  wir  mie  deaa  triften  ktaneii. 
DifjUebefsetsaag  ist  AasaertI  gewaadfi  nie  wir  diesa  ao  der  ge-» 
Ata  UebeiaetseriB  adiott  Iftagst  gewelmt  aiad.  —  Daa  2*  BaA 
hm^i  au  eine  bimte  Reike  orienfalbdier  Braililaaigea,  die,  eelb^ 
«M  die  Aakaupfung  dereelban  betriüt ,  eÜ^  Aehalidikeft  mit 
im  Mircbener^KInngen  ans  Tansend  nnd  einer  Nacht  haben. 
Himidillich  des  Colorits^  <ler  treflRicheo  SitteDsehilderuog  nnd  der 
bilderrei'clieQ  orientalischen  Diction  hle'ibi  nichts  zu  wünschen  übrig, 
^ftgcfm  h&lten  wir  die  eine  nnd  andere  Geschichte  entweder 
Terkiint  oder  in  anderer  Fassung  lieber  gesehen.  Am  unterhat 
Mloi  und  witugstea  Üudta  wir  ^die  sieben  Xiitirea^^  & 

im]  EtheL  Ten  dem  Blarfttia  €kutme^  Uelian.Tett 
Aan^  Tornow.   8  TUe.   Leipzig,  Kottmaan.  1840« 

Siti^  iöü  iu  311  &  8.  (3  Tlik.  12  Gr.) 

Vai  wir  bei  der  Ammgd  taa  deiaelbeii  Vfik  „Dia  Welt, 
ib  ial^*  (vaigl.  eben  Na«  341.)  t  fiber  aeiaa  fiealraboBgen, 
MÜH  Miaag  aar  ^rigen  Ihiaittaiacbett  BoaMmKteiaiar,  aa  wia 

Air  seine  Verdienste  sagten ,  lAsst  sich  Tollkommen  auch  aof 
ileses  Bach  des  Marquis  von  Cnstine  anwenden.  Es  begegnet 
US  auf  der  einen  Seite  abermals  die  Grundsatzlosigkeit  der  ver-« 
^^AewD  pariser  nnd  londoner  grossen  Weif,  auf  der  andern  Seife 
^  leioe  Kindesunschnld  eines  reizenden  Mäddiens,  das  aus  sei* 
BPiD  irländischen  Verstf^ck  auf  einmal  mitten  in  den  Strndel  des 
Zeitlebens  hineingeriesen  wird*  Diess  Kind  ist  Ethel,  ein  intei^* 
<^SA]ite8|  doch  keineswega  carrikirtes  Gemisck  ton  rührender  Ua* 
^lüd,  angeborener  Koketterie  und  waiblidier  Keckheit,  im  Ver- 
kehr ait  der  WeR,  zn  der  aie  aich  ganz  TorfreflUdi  sa  alelleii 
leiss,  aar  daaa  ala  leider  .dabei  gegea  die  Ktiqaetta,  gegea  dia 
$<lieifigte  Stta  der  Yoraehmeii  reratSaaL  Dieser  Veialoaa  wird  ' 
iktsa  einer  Schale  bitterer  Leiden,  iadem  eia  pariser  Wfiadingy 
6rtf  Gastona  tob  Maairherj»  Bthela  Schwager,  aaf  diese  Da* 
bliWss  EtheiH  eioen  VeHuhrnngsplan  der  Terlasaeaea  Waiaa 
Wrt,  den  die  Umstrickte  nur  durch  ihre  Ciiaraklerfestigkeit  ver- 
weiltet, obwohl  sie  Gastons  liebt  und  am  Ende,  wie  vorauszu- 
«fben  war,  auch  noch  heiraihet.  Der  Hauptfehler  an  diesem  Buche, 
'Jas  sonst  mit  Geist  nnd  vieler  Frische  gesclurieben  ist,  scheint 
iü  der  j^ar  zu  grossen  Breite  zn  liegen,  mit  welcher  die  ewi- 
Liebesklagen  des  Grafen  nnd  die  pikanten  Gesprfiehe  Etbels 
^it  diesem  uns  TorerzAhlt  werdea.  Ueberhanpt  fehlt  es  dem 
^  dem  Gesdiiek,  eiaea  iateressaatca  Stoff  küaatlariach  zn  ge- 
Er  raiaaaairi  an  fiel  über  aeiaa  PeraaBea  aad  dariber 


DigitizOT  by 


3M      Deatsclie  Sprach«  a.  scbooe  Lit« 

Tergtsst  er,  diese  sellist  sieh  mit  den  VerbällDisseo,  in  wekbe 
das  Leben  stosst,  entwickeln  zu  lassen.  Dcsshalb  werdea  mch 
seine  Erzählang^en  immer  leidlich  «laxiehcnde  Badier  bleiben ,  im 
lucbea  aber  keine  Romane  werden*  Und  sieht  m«an  yollends  aaf 
d  e  Stoffe,  die  er  sich  wüIjU  ,  so  müssen  wir  eine  baldige  Er- 
ürhupfun«  heriircbfen;  denn  die  iSluenlosi^keit  der  grossen  Welt 
l^ann  wokl  reich  sein  an  NiiaDren,  ansprechen  wlid  doch  seibat 
der  buBtoBte  WechaA  dieser  glHnzefld*8chBiilu§eA  Bihler  aaf  di« 
Jlaaer  wir  Wenige.  —  Die  Uebersetzung  ist  gst  and  wurde  sich 
noch  besser  lesen  JasseOi .  vAre  sie  nicbt  dareh  gar  zu  hänfi^^e  Druck- 
MIer  entstellt.  So  iesea  wir  t.  B.  ^Biuilageii'^  fiir  |,Bealop«% 
-^Medit*'^  für'  ,|M«iia"»  n^^ttAmißü^  ins  „TecschwaBdee*^  i» 
>der8L  & 

[344]  Grafin  ElIsaLetli  Lowcnskiold»  NoTelle  von  Pen* 
seroso.  4  Bde«  Leipzig,  Wienbrack«  1839»  248^ 
ä3S^  202  n.  20a  &  8.  (4  Tiilr.  12  Gn) 

Dass  der  Yf.  seine  Dichtung  Novelle  nnd  nicht  Roman  Deiro^, 
darüber  vollen  wir  hier  nicht  mit  ihm  rechten.  Eine  erei^niss- 
rciche  Familiengeschichte  isl  es,  die  uns  hier  auf  anmuthige  Weise 
erzählt  wird;  ihre  £ntwickelung  und  ihr  gluckliches  Ende  ist  ii 
der  Eigenart  ElisabetJis  md  ihres  Gemahls»  des  Grafen,  bediogt, 
deren  Chanikterzeichnnng  mhi^  und  einfach ,  aber  mit  Wahrhdl 
und  änsseraler  Feinheit  dnrchgeführt  isL  Die  Gräßn  ist  eine  je- 
ner Fraaengestaken,  die  diiich  sittliciie  Würde^  stilles  Dolden  asd 
wahre  Ansprachslesigkeil  am  Bnde  über  alle  Temperameslslidilir 
des  Maanee  siegen  und  endlich  die  Anerkennnng  nnd  die  Liibe 
erawingen,  die  ihnen  Lanney  Rigennnn  nnd  mftnnlicbe  Uogsbii- 
denheit  anftnglich  nicht  selten  Tersagen.  Dass  der  Dichter  in 
Interesse  an  diesem  weiblichen  Engel  4  Bde.  hindurch  aufredM 
erhalten,  zeugt  von  seiner  Kunst,  mit  welcher  er  theils  die  ffinea 
Nuancen  einer  solchen  sdionen  Passivität  aufgefasst,  theils  diii 
Verlauf  der  Fabel  zu  leiten  gewusst  hat.  Den  beiden  liauj  tcha- 
rakleren  am  nfirhslen  stehen  dio  Kinder  des  Grafen  ,  voa  deaca 
das  eine  Mfidt]ien  die  Tochter  Elisabeths,  die  andere  die  Frucht 
einer  früheren  Ehe  des  Grafen,  und  der  Sohn  ein  Bastai  d  ist,  den 
.er  mit  einem  aebönen  aber  niedrigen  Mädchen  gezeoj^f.  Alle  sind 
gnt|  welilgerathen  nnd  liebenswürdig,  und  habea  alle  Ursache,  nit 
einander  zufrieden  zu  spm ,  als  ihr  Verhältniss  zu  einander  lieb 
«nisdileierl  bat*  Die  Diction  P/n  bC  edel,  gemeeam  nnd  sanienl« 
Bdi  im  Dialeg  Teil  der  Mnalen  Wendungen.  71« 
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[345]  Theoretisch -praktische  französische  Grammatik 
iü  daar  »catn  lud  fassliditra  BrnttHwii^  der  «nf  ütra-  lichtigOA 
aad  eittfMlsteB  CrnuiMlie  »urfickgiifoiirteB  R^hr;  *  Von  Joi^  ' 

Geo,  Jjan^j  Lehrer  der  fraiuüy.  Sprache.    Leip^fg,  Brook« 

hm.  l&ä'X   YIU  v.  746      gr.  8.  (1  Thir.) 

Bn«  Gramnuifik  näA  der  Meidinger-Siiiigiini-filmlscliM 

Methode,  welche  d«s  Zeitwort  auf  269  Seilen  Ichrl,  den  Scliüler  also 
eioe  lange  Reihe  vou  Beispielen  alls^vendi•^  lernen  and  überseUen 
Usst,  beror  sie  ihm  den  wcseullichea  Beslandtheil  jedes  Salzes 
zur  BehaDilIuD^  gibt.    Wir  können  ein  solches  Yerfahren  niiht 
liilligi  n.  —  Der  Vf.  uDlerscheidet  sorgsam  in  der  Vorrede  die  ge-^ 
lehrten  Spraehforbrher  von  den  prakti'^rhen  Lehrern,  rrrhnet  Bich 
la  den  Letzteren  and  trägt  naa  eine  lange  Reihe  von  Rei'elii 
w,  gibt  Beispiele  imd  Ai^fpiben  znm  Ueberseizeiiy  «ptter  €lidlt<» 
«ad  GerniADisnieo,  Anekdoten,  Briefe,  Wörter  nm  Aiitwen^ 
digiemen,  leidito'  Gespriluhe ,  noch  eine  Sammlao^  anserksener 
AneUoten,  die  franidsische  Titdntur  bnd  BriebdiroHning,  end* 
Kk       fhttsito.  Binflialens,  nnd  so  uX  sein  Bodi  bb  itä  31  Bo-^ 
gen  asgewadMen,  Seiner  Yeraidberong,  diu  er  „benriilil  geiro« 
•ra,  ^9  Goto  nnd  Branehbave  aon  allen  Toikandenen  Iidirbä« 
diern  za  behalten  nnd  za  einem  Ganzen  zn  verafbeUen^,  'iilder<-- 
spricht  schon  in  der  Formenlehre  z.  B.  die  Angiibe,  der  Nominati? 
des  pronom  iulerroirativ  heihise  nur  quoi,  der  Nominativ  des  pra-* 
Dom  personne]  nur  il  nnd  eile*    Der  Yf.  ignorirt  somit  auf  sei» 
-neo  Tabellen  Formen  der  Sprache,  wcfchi?  der  SchuJei  tas^lich 
Torfindef,  wie  den  Nominativ  que  in  qu^est  ce  und  den  Nomina- 
ti?  le,  ia,  Ics  in  je  ie  suis.    Elben  so  meinen  wir,   dass  Alles, 
vas  dieni  gewöhnlichen  Verfahren  der  Sprache  zuwider  sei ,  eben 
iüBwegon  auch  schwer  au  erlernen  8ei|  nnd  dass  es  daher  tob 
•incni  ftraktischen  Grammatiker  sehr  anpraktisch  gehandelt  sei| 
iOB  gewdhnlichen  Partitivartikel :  de  Targent,  d'argent,  a  de  l'ar«* 
gent  beiinbclinUett,  indem  bier  wohl  derDati?  sich  von  dem  oben-» 
nn  gesteUten  Nominatir  Ton  selbst  bildet,  der  GenitiT  aber,  dem 
ibrigen  Verfahren  der  Spradiö  Tdllig  zawider,  mit  diesem  Nomi» 
natiT  nfebt  die  entfernteste  Aebnlicbkeit  hat,  sondern  einen  gans 
andern  Nominativ  voraussetzt.    Noch  wird  der  Vf.  über  deh  Abla- 
tiv, tiher  den  Comparativ,  namenilich  über  davantage,  sowie  über 
lüut  fjue,  personne,  rien  und  viele  andere  Dinge  bei  gewissen- 
hafter Vergleichung  anderer  SprachleJiren  Bemerkungen  finden, 
welche  er  jetzt  übersah,  die  aber  die  Fassungskraft  der  Schuler 
gewiss  niciit  übersteigen«    Falsch  iai  S.  lö  mes  hardes  unter 
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r«pi<r  riii  gilt,  4«  Pfci«  MB«, 

.  £d46J  FioMMe  Sfraekkke  fik  jafo  kf^k^s 

irnmm,  Leiirliücijer  verfü-sst  TOB  -ß*  Ottemdorf ,  laJiaber 
einer  dC  franx.  bprachsdmle  uad  Lehnr  am  K.  üu  Lttvea- 
kmgMken  Cmkie  m  Wka.  ^"llen.  (Gerold.)  1839.  X 
«•  534  &  gr.  &  (1.  1  TUr.  4  Gr.) 

Der  yf.  dieser  Grammatik  hat  es  Tei^nclit ,  die  ^ewohnlicbc 
Mrtli^t  jm  TerUstoi  aod  zweckmässiger  zu  TerialireB«    So  Siciu 
er  z.  B.  wohl  ein,  da»  es  eise  TMerbeit  ist,  das  Zeilveit  dl« 
8ebülerB  aUbn»  lange,  wie  diese  gewSiuüick  geschieht,  TonDeat- 
kallen,  kaao  eich  aber  nicht  entschliesseD ,  das  Vertiom  ackit 
4tB  Angern  TeitaleiUcheB  Redeüieilea  in  eine  FenwnMie  «f 
MunuMn  sn  ÜMien  nd  elwn  in  Tabellen  den  «yntoklieAen  Ba- 
gdn  lernna  m  acUdfen»  nnd  lehrt,  wie  aeina  Vm^lnger,  du 
Zeitwert  efat  anf  &  288,  wagt  indeaa  doch,  dem  Lehrer  deiA 
elogeschobeoe  Winke  schon  S.  51,  54,  56,  57,  70  o.  s.  w,  n 
rathen,  hier  schon  die  Uülfszeitwürter,  und  endlich  S.  144  stlbsi 
die  Tier  Conjugationen  seinen  Schuiern  lernen  za  lassen.  OiTeD- 
bar  ist  der  Vf.  «uf  halbem  Wege  stehen  geblieben.    Und  warum 
enthalten  gleichwohl  alle  Aufgaben  auch  nachher  not  Ii  die  yölli^ 
fcrtip;en  Formen  des  Zeitwortes?  Wenn  der  Vf.  150  parier  aus- 
wendig lernen  läset,  warom  setzt  er  z.  B«  noch  S.  160  loaerioo!«, 
S.  190  noch  menalt  und  S.  281  noch  (aillerai  rollstftndig  aal« 
/       die  deutsche  Aufgabe?  Vielleicht  ist  jener  Rath  für  Lehrer,  wei* 
cl^e  fähige  Schüler  haben,  diese  Eselsbrücke  aber  für  minder  bO" 
fkhigla  SehiUer?  denn  der  Yf.  schreibt  für  jeden  Alter.  Weidia 
denn  nber  die  fiUiigea  Sehuler  neeh  geübt,  wenn  aia  Äe  fir  an* 
flüiige  Schüler  ao  reicUieh  ausgestatteten  Aufgaben  fihemMit 
Wir  können  ee  nicht  Allen  recht  machen,  nnd  IBr  alle  Aller  la 
echreiben,  ist  'so  wenigstens  eine  vergebliche  Bemühung.  IM 
wie  wunderlich  nehmen  sich  diese  Bathschhige  aus!  Vor  den& 
gennamen  sieht  ein  Wegweiser:  Anfang  zur  Einübung  des  Hülfs« 
seitwortes  avoir;  Tor  dem  Einheitsgeschlechtsworte:  Eioübang:  des 
Höfszeitwortes  etre;  Tor  der  Auslassung  des  Artikels:  Erkliu^ußg 
und  Eitiüluing  der  Beziehonixspnrdkeln  le,   la,  les,  t,  en  (soll 
der  Schüler  denn  recht  methodisch  zur  Verwechselung  des  Arli- 
kela  le,  la,  les  and  des  pronoms  le,  la,  lea  angeleitet  werden 
Tor  de«  Vergleich ungsstafea:,  Einfibnng  des  Zeitwortes  parier 
0«  8.  w«  Und  wie  aoll  nan  diaea  nit  des  Vfs.  eigenen  Worten 
in  der  Yorredo  aneammenreimon,  „dase  oa  nicht  fon  Bifclg  spIq 
kamii  wenn  die  fiher  einen  Radetheil  kann  angehngcee  fioleh- 
tong  nntarbrockei        um  oi»o  «4ore  na  kigUMi     Otr  Vi 
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nkibuoU  im  ikr  TJmU  4ie  Lehre  f od  dem  Beiworte  dmk  4m 
Imuhwag  f  OB  '  parier»  Im  Uebiigeo  steht  diese  Grammatik  auf 
deraelben  Stafe,  wie  die  forbergeoanBle«  Dieselbe  Dedüialiiio, 
ämibe  ParlidYArtikel,  dkeelbea  Segeln  fiber  den  Cenpaimtii^ 
imAm  TntaOen  der  fmmm  intomgiaifr  nnd  ^iwuieie;  niiw 
ffirii  ein  FortackMi  uiy^nde  dfai  nenemYefbeiMivgen  bmtil» 
CHI  ee  üerluMipl  weU  «ach  eine  andere  Mtemtar,  in  welcher 
Im  SchrilUteller  so  ganz  nDbekummert  um  Dae,  was  ihre  Wis- 
tensebaft  gefördert  hat,  arbeilen,  als  die  Literafar  der  fraozösi- 
Beben  Grammatik?  Der  deutsche  Stil  des  Yfs.  ist  oft  sehr  obso- 
let, zuweilen  aiich  ioiiorrect,  z.  ß.  S.  150  „drei  Stufen  der  Ver- 
^ktdm&g,  mittelst  welchea^^V  Abfassung  der  Regein  wolleo  wir 
4ei  Iuir2e  wegen  durch  foli^endes  Beispiel  S.  151  charaktensi- 
rea:  „die  Beiwörter  hezieben  sich  immer  auf  Hauptwörter,  nnd 
dn  iNebenwörter  auf  Zeitwörter«  Bei  den  Beiwöitera  fragt  man 
vmI  nnd  bei  den  Nebenwftrtem  wiel  a.  B.  Ce  papier  e6tibo% 
tum  Papmr  iai  gni.  Was  iai  «nl?  Elle  denen  bien»  «ie  tanst 
fSiL  Win  tnast  aint  7& 


# 

[347].DaB  Gedidit  toa  der  Bms.  Au  im  Ali&witi«. 

im  Gmti,  de  Lorrit,  überb.  v.  B^  Fäh/t1t%Onf$9  Mit  einem 
Torworte  eingeführt  von  Fr.  JJ.  v,  d.  Hägen,    Berlin,  Ter* 

ctiatacyu  1839«  XIY  o«  197  S«  &  (n.  1  TUr«) 

Wenn  dieses  Büchlein  auch  nicht  so  hohe  Yerwnoderung  zu 
^ntgea  geeignet  ist,  als  der  Uebers.  in  seiner  Einleitung  aus- 
^pnelit,  so  ist  es  doch  immer  interessant  geno^,  Kenntniss  von 
<itffl  alten  franzog.  Lied  von  der  Rose  durch  eine  solche  Ueber- 
s^zDT)*^  za  gewinnen.  Es  ißt  dasselbe  in  der  bekannten  allego* 
rudreaden  Manier  jener  Zeiten  geschriebea,  nnd  die  dadnrch  hei^ 
bei^pfübrten  Breiten  abgerechnet,  zart  nnd  sinnig,  nnd  mit  Gn» 
^f>^eit  die  wahre  Tenden«  aeheinbar  züchtig  Tarhullend,  knri| 
«le  aneh  d.  Hagen  in  aeueM  knisen  Yerwnrt  aagt,  dem  Ira»» 
"Stehen  Sinne  Ter  Allem  anengend,  eo  wie  ea  nna  demselben 
^orgiog  nnd  ihn  spredmnd  nnadrndite.  An  der  VebeiaetiDog, 
^fna  Wotfi  tn  begutaditen  hier  haoptsichiloh  obliegt ,  ist  ei|i 
•itiiee  Bemühen,  die  ganze  FarbeDgebung  des  Originals  zn  e](y 
^T^hea,  nicht  zu  verkennen,  und  wenn  diess  dem  Uebersetzer 
■thi  ganz  gelungen  ist,  so  liegt  es  gewiss  zumeist  an  dem  on- 
^frer  Sprache  fremden  Gebraocfae  iortlaufender  mannlicher  Reime, 

namentlich  bei  so  kurzen  Strophen  oft  sehr  schwer  und  nicht 
ökoe  Hftrte  zn  linden  sein  mussten.  Nur  höchst  selten ,  doch 
^icht  ohne  Wirkung  bat  sich  der  Uebers.  auch  weiblicher  Reime 
jl^üeat,  und  besondera  in  den  Schlussyersen  des  ganzen  Gedicht^ 
**^Biiib  eine  aelche  gewian  nichl  TerftUl.    Daea  er  dabei  eina 
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UpewiM  allerlhönielöde  Sprftdie  Tor^og,  ial  mdi  seiner  AnSfy^ 
Bang  d«8  Ortgimils  wohl  sa  redilfertigeia,  wm  vir  cleMk  gbm» 
beoy  ilass  dordi  eine  solche  ZarficksCelloiig'  des  gemgen  Toms 
•dem  wshreD  Yerstilndiiiss  emer,  damals  Tielleicht.nodi  mehr  als 
jetst  for  OBS  malioiialeft  Poesie  wenig  gedienl  sei.  üeberhaapi 
möchte  das  Interesse  imserer  Litemtar  an  diesem  Werke  gerin- 
ger za  veranschlagen  sein,  als  der  Uebersetzer  meint,  und  eiae 
'Seltenheit  des  Originals  kann  auch  nicht  für  die  Wichtigkeit  dieser 
Uebersetzang  in  Aosproch  p:enommen  werden,  da  Hr.  F.  selbst 
mehrere  Ausgaben  desselben  ,  darnnter  eine  za  Paris  bei  Diäot 
im  J.  1818  erschienene,  ftnführt.  So  wenig  das  Uebcrtragen  der 
in  Frankreich  c:pjinf»«?(*nen  IVodiirte  der  neuem  französischen  LU 
teratur  in  der  Kegel  zu  billigen  ist,  eben  so  wenig  ist  aach  der 
Maassstab  für  den  Werth  von  dergleioheo  filteren  Werken  in  der 
Sch&tsiiDg  des  VolkeSi  iQr  das  sie  nationoll  sindy  sa  snchsn,  soa» 
4eiii  Ton  einem  höheren  Gesichtspuncte  ans  za  heortheilen|  and 
da  sinkt  IreilidiMaKhea  z»  mehr  historischem  abpeesisciiom  in» 
teresse  berak  '.i22^ 

[348]  8hah^ear€?$  dramatisebe  Werke  ubersetzt  von 

Augm  JVtlh.  r,  Schlegel  und  Ludw,  Tiech;  8.  Bd« 
Borliii^  jaeimer«  1839.   334  S.  3«  (n.  8  Gr.) 

[1—7.  Bd.  Bbeadas.«  18S8,  B9.  2  Thir.  8  OrJ 

Der  8.  Bd.  dieser  anständigem  auf  gutem  Papier  und  mit 
%charfen  Lettern  gedruckten  Ausgabe  der  Tieck  -  Sehlem  eis chea 
•Shskspeare-lIphersplEung  enthielt  das  loirhte,  fast  flüchtige  Lu'^t- 
•spiel  „die  heitlen  \eioneser",  das  energibtliu  Trauerspiel  ,,Cono-* 
lanns^^  und  das  kühne ^  von  Witz,  Laune  und  Ironie  überspm-* 
delndc  Lustspiel  „Love's  labours  lost*%  oder  wie  es  hier  der 
Alliteration  im  englischen  Titel  wegen  ubersetzt  worden:  „Liebes 
•Leid  und  Lust''.  In  dem  letstgenanaten  hat  sich  der  Uebers«, 
^ie  T'ieck  in  seinen  Aamerkoa^en  sagt^  mehr  Freiheiten  ab  t»- 
gsndwo  sonst  nehmen  mfisseni  um  dem  Originale  einigermaasscm 
kahe  sn  kommen;  der  *Debennnth,  der  im  Originale  «alte,  en^ 
^lebttldige  den  Uebermatli  des  UebsrseUers,  nnd,  seist  Tieek  tref- 
fend hinzn,  „Scherse  nnd  Wunden,  sagt  ein  altes  Spruch  wert, 
lassen  sich  nicht  genan  abmessen".  Wünschen  wir  Deutschea 
uns  Glück,  dass  wir  iiuu  deii  Shakspeare  iu  einer  geistig  -treue- 
ren und  edleren  Wiedergabe  besitzen,  als  irgend  eine  andere  Na- 
tion; vergessen  wir  aber  aucli  nicht,  Demjcnit'en,  der  zuerst  die 
Bahn  gelirochen  und  vor  seinen  Nachfolgern  immer  noch  das 
r  leichtere,  angenehmere  Gefuge  und  das  poelischere  Colorit  voratta 
hat,  Hrn.  A.  W.  v.  Schlegel,  den  grössten  Theü  an  dem  Q»m 
deihen  des  trefifiidiea  Üntemehmens  auznschreihen»  60. 
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[349]  J>r.  Carl  ßambs  philoiopUsciie  und  theologi«  . 
fldie  Yoifesnngen«     Heraasgegeben  tob  Markitin^ke  und 
Dtttenberger^    2.  n.  3.  Bd^^    Berlin^  Dnncker  d.  Harn- 
Uot.  l&tU.   XIY  u.  513,  Ym  vu  «ÖtiS.  &  (2Tlilr« 
18  Gn  II.  2  TUr.  lö  Gr») 

5.  Bd.  ancli  u.  Tit.:  VorlesoDgea  über  die  Proleffomen« 
zar  Dogmaiik  uod  über  die  Kritik  der  fieweiae  für  da«  Dasein 
GeOe»  B.  0»  w* 

Bd.  Meli  B.  d*  Ttt;  YorlesBigen  liber  die  Prolegomena  > 

zur  tbeologiscbeii  Monü  und  über  die  Prineipien  der  Ethik. 

Leber  die  Arl  ufid  Weise,  wie  die  Herausgeber  der  Danbseben 
VoHesuD^oD  bei  diesem  Unternelrnien  Terfahren,  ist  schon  früher 
bei  der  Aiueige  des  1.  Bandes  (UepetU  Bd. -XVI.  No.  861.)  ge- 
sprachen  worden,  ebenso  über  das  Verbft]tois8  dieser  mundlicheB 
KBBdgotoigen  des  Daubscben  Geistes  sn  seinen  scbriftliehoADar- 
■ttÜBBgiB»-  Bs  genüge  daiier  Utr^  den  Pin  Bad  dioHnnptresuU 
tult  dfir  forlieg;  Vorlesungen  aniBgebeo«  —  WassiferBidioPro« 
hgWMBB  xBr  Dogmatik  betriffly .  «o  sprielit  ekdi  über  dem  Bo- 
güM^  Zmkk  nnd  BinlbeOBBg  Öaob  selbst  k  dem  Terworfo  fol« 
geadmnaassen  ans:  Dia  Prolegomeaa  fäsaeB  dio.  Dogmaiik  al« 
me  problematisebo  Wisswisdiaft  auf,  nnd  aaehan  diaLdsBBg  die- 
ses Problems,  also  die  Begründung  der  Dogmatik  als  einer  wirk- 
lichen Wissenschaft,  dadurch  vorzubereiten,  dass  sie  1)  das  Kri- 
teriam  angeben,  wodurch  ein  Dogma  als  Glaobenswahrheit  erkannt 
vvinl;  2)  die  Bedinifung  der  Ermittlung  der  allen  Dogmen  zu 
Grandö  liegenden  allgemeinen  Walu  heit;  3)  die  Methode  der  Ah- 
^  äung  der  einzelnen  Dos^men  aus  tliesera  Gronddogma.  Der 
^«eek  oder  IiUits^n  der  i'rolegomeaa  ist  tiieüa  ein  objaallfar  iik 
Jfaftrt.  4.  §m  disfN*.  M  JUUIL  5.  25 
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ilio  Festslellung  der  DAgmiifilr,  als  etiler  IflstHation  der  Kirrhf, 
Uieils  ein  sabjecüver  iür  die  BilduDg  and  Vorbereitoog  des  Sub- 
jects  zur  wisseBschafllichen  AuiTassiuig  der  do^rmaüsdieii  Wahr- 
keiiea.  Der  Standpanci  der  Prolegomeaa  ist  ein  dreüacherf  «lei 
der  ContempIatioO)  der  Kedexioii  mid  der  Speralailon.  St«  fiib- 
reo  uns  nüinlich  zaerst  in  die  Dog'iiiatlk  ein  durch  den  Sinn,  — 
TOB  der  Bibel  aus;  sie  vermiüela  dann  unsere  ErkennUiisa  des 
positiTtB  Inhalts  der  Bibel,  durch  die  Reflexioft  aot'  das  \er- 
yUtiiiss  Ton  Glauben  uud  Wiom;  si#  keben  endlicb  dwwtü 
in  die  höhere  SphAr«  der  SpeculnlMB,  wo.  Bich  das  Dogni  ge- 
•otisdi  ans  doa  gesammtta  Gedankenprocesse  desiMeasdics  mir 
wmMC  Diktr  serftlll  deon  dat  Bodi  in  lo^jtnds  AMHaogn: 
L  TU.  (S.  BmleiMttg  n«eD«gMlika«sd«iSlMA- 

pnMto      Bibtl«  oder  «h.  UhKtcIt.  1.  Abid».  Die  IkpuA 
nit  Bmg  Mf  «•  BIM«  «dir  als  lAlbdit.  2.  AhMU  Mili- 
bel  mit  Bezug  auf  die  Dognatik  oder  sie  als  die  heilige  9Mk 
3.  Abschtt.  Wahrheit  des  bibli&chca  Inhalts.     II.  Theil  (S.  155 
« — 239).     Einieitnog  in  die  Dogmatik  ans  dem  StanJpuuiie 
Religion.    1.  Abscho.  Die  christliilie  Religion  im  Ekine&te  d«^ 
Glaubens  als  Gegenstand  der  dogmaliächen  Theolo'^ie.   2.  AbMb. 
Das  Wissen  too  der  Religion  ia  ibrf»m  Elemente  des  Giaabena 
als  der  Inhalt  der  Wissenschaft,  deren  Gegenstand  sie        '^  '^^ 
ichir.  Yorhfibntss  fler  ehrisü.  Aaligkn  ia  Bezug  aal  den  Gluobea 
mr  Wissenschaft  Ton  ihr  in  eben  dieser  Beztehaag.    III.  Tkeil 
(8.  240— 301).    Einleitung  ia  die  Dogmatik  ans  dem  SUsdpni'l 
dir  SpM^alation.    1.  Ahschn.  Die  Bibel  nad  die  Yorstellaif:' 
2.  AUAau  Dia  BaKgion  nad  dar  «adariMu  3*  AMcbo.  Bsr  Be- 
griff lad  die  WiaaeaadaA.  Ala  Beilage  lae  diesen Frolefia^ 
M  (&  d02«-338)  eweAbhaadinng  beigegeben,  waldbtkisii'- 
Ükkmk  Vortrags  eiaen  TMI  dir  Biaiiitniig  ansmadile»  taa  IM 
aber  schriftlidi  au  einem  langem  Aufsätze  erweitert  und  dasiM 
Ton  den  Uerniisgebern  auch  als  besonderer  Anhang  gegeben  wü^ 
In  Ihr  gebt  Danb  die  terscbiedenen  subjecliven  Richtosges 
Stimniungen  darch,  welche  einer  frei  wissenschaftliclu  q  Bearki* 
loD^  des  Dogmas  zuraeint  hinderlich  sind,   was  ihn  denn 
auf  eine  Kritik  der  hislorisclien  Parthieen  in  der  Theologie  fübit 
—  Den  zweitea  Gegenstand  dieses  Bandes  bilden  die  Voiles^ir-* 
gia  fibar  dia  ,|Kntik  def  Biwiioa  för  das  Daaim0ilies'\ 
Daab  früher  ia  daa  Vartritgea  iber  Da^Mlik  mit  abhasdaie, 
aiiiiar  aber  in  beaaadeiea  Verlawiagen  Tortrng.   Diese  fUtk 
sehr  ausführlich  aad  niMii  auf  alla  die  ▼■leeMedsawi  gfsdicftt- 
licbia  Vbaasa  BdehaieU,  wekke  diaee  phiiaeeiduaebe  Ba«iii6b- 
Mg  daiehlaafNi  bat    Ale  aekba  Pkaaea  oder  Abeehaitts  üdH 
Daab  aaf :  1)  daa  kaaniscbe  Aigaanali  weichee  wiedir  ia 
atialogiscbe  aad  daa  phjsikothokgisriba  aarüUlt ;  2)  das  IsfiM^ 
oder  ratioa^Uo  Argiaieal,  befassend  den  its^chalegischea  aai  ^ 
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Beweis;  S)  4ae,  «BdutpthfMM  ArgmM^  «b 
f  9h  im  «rgdmeatiui  ftb  «tili,  te  mgi^ 
Im  *  tiwiiiirti  reeti,  das  a  aexn  catt* 
I  teaii^h  litiffa  MSistarie^teui  ab  te  Beweis 
4er  Relniea  «rf  4ae  MSU  im  Mswehw»  aie  a«f  ei« 
aOBsIwe,  aker  eolbalteadl  «•  tMdfieUeU  eiikeli  eirflieh  ale 
das  praktiscke  eier  KaaUscke  Argneat.  Dae  Balreedtirt  dieser 
Kritik  ist  ein  aegatiTe^,  die  AnericeDotoiss  aäailich  derUnialflog« 
Kchkelt  silmmüicher  Beweise  für  das  Dasein  Gottes.  Die  positive 
ErkeimtBiss  dieses  Daseins  gehört  der  Theologie  ao,  —  Aus 
der  Einleitung  in  die  Prolegomena  zur  ilieolog.  Moral  heben  wir 
i?ol2:?Ddeä  heraus«  Die  Auii^abo  der  Prolegomena  zur  fithik  im 
AUi^emeirren  ist  in  der  Fraise  enthalten:  Ist  eine  strenge  Wissen- 
BckuJk  Tom  Gesetz  für  die  Freiheit  möglich  1  Die  Aufgabe  der 
Pmlegomena  la  einer  christl«  fithik  aber  serftUt  in  drei  Fragea, 
1)  Ist  f  on  den  in  der  Bibel  enthalteaea  Sittenlehren  eine 
ge  Wissenschaft  niuglich,  und  wie?  2)  Eignet  sich  d*ediriatl« 
lor  die  Welt,  und  ist  eine  WisaeneelMft  Von  ihr,  ahfssa^ 
fa«  aller  KalieaaMiMaad  lBd^?idaaUt^  nl^jlM  3)  bl  vef 
MUbdien  Ldirea  ftr  dte  Web  eiae  far  4ie  Idea  dar  Bfr. 
aagemeaeeaa  Wiascttscluifk  daT  Kaaa  die  bibliedMSit- 
leaMre  {Aileseplnaeh,  apaealaliT  «ad  wisaeaaibaMdb  dargesieül 
werdeo,  nnd  wie  musB  diese  geschehen?  Hiermit  ist  sugleieli 
die  EinlbeiluDg  dieser  ProlegomcDen  gegeben;  sie  enthalten  nfim- 
liieh  folgende  ^  Hanpttheile:  L  Eioleiiaog  in  die  theologische  Mo« 
ral  aus  dem  Standpancte  der  Bibel  (S.  11—215).  1.  Abfchn. 
Die  theologische  Moral  als  rein  biblisch.  2.  Abecho.  Distioctiver 
Charakter  (Jor  biblischen  Moral,  3.  Abschn.  Die  theolog.  Moral 
aach  ihrem  ioiialt  und  ihrer  Form.  il.  Einleitung  in  die  theolo- 
gische Maral  ans  dem  Standpancte  der  Welt  (S.  216 — ^278). 
1«  Abschn.  Zweck  der  christl.  Sittenlehre«  2.  Abschn«  Erreidini^ 
im  Zwecks  der  christlichen  Bittealebre  in  der  Welt.  3.  Abschn« 
6aBtali  der  Welt,  in  der  die  ebrietl.  Sittenlehre  ihren  Zwaak  left 
nl  ÜNft  errriekt  HL  BiabilaBg  la  die  Ihealeg.  Maral  ana  deai 
gjaaJpaaris  der  Wisseaadiaft  (8«  279--^a98).  1.  Abacfca.  Ba- 
grif  4er  ilieel»  MeraL  2.  Alieefai.  Zweek  daraelbea*  ••Abaaka* 
Gfiedemog  der  aCUsakes  WisseasekaHea.  Dieaer  3.  Tkefl  bt  as- 
TerhältniesniHSsig  kurz  behandelt,  enthAlt  dagegen  als  sehAtsliara 
^gabe  in  einer  besondern  Beilage  (S.  2Ü7 — 342)  eine  ausführ- 
liche Darstellun:r  der Hülfswisseasehaften  der  theeleg. Moral,  d.h. 
der  Mittel  für  die  Bildung  des  Sohjects  zur  rechten  AuifassuDg 
und  BethaliguDg  der  chri<;tlichen  Sittenlehrwi,  und  zwar  nach  den 
drei  Maopthcbtongen  des  menscbl.  Geisten,  Gemuth,  Verstand  nnd 
Tmnnft«  —   Die  ,, Kritik  über  diePhncipien  der  Ethik*^,  weiche 

anf  die  Prolegomeaa  zur  theolog.  Moral  folgea 
L  wmb  fMDaak  aar  «Mai.     Wialar  lö32— 1333^  ke- 
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sonders  Torgelragcn,  fionst  immtr  mit  tier  Ethik  seitist  mbuudii. 
Nach  den  Terscbiedeneo  iiesichtspnncten,  töd  welchen  aus  diePhi- 
Incoplien  Prinrifi  der  EUiik  aufgesucht  liabeo,  ist  eine  Mas« 
sidilaiiigkeit  solcher  Principien  entstanden,  deren  Kritik  naturlick 
lugleieh  eine  Beuriheiiung  der  verscinedenen  geschichtlich  nufge- 
tretentft  Moraltjsteme  in  sk^  echliessL  Daub  zählt  folgrädt 
Haaptgesielilapaocte  auf:  1)  CUjcctiv  nafterielle  Priocipiea^' 
d6(>r-417):  «)  dfts  pftiagogische,  b>das  poHtische,  c)  das  eo- 
iftmonistische,  d)  das  praktisdi-Aslhetische«  II.  ObjeoCi?  natcriellf 
Priocipiea  (S.  4I8--446):  a)  das  tdealfgiachf»  b)  das  praktisch. 
Ihiokgisclit.  HI.  Fonnaile  PriBcipiaii:  •)  das  dogiiaiitrh-forw 
MÜe,  h)  daa  kritiadi-famelle.  Aach  dicaa  Krilak.cadat 
9fm  «egatiraii  Rasnllal«  oiid  bereitet  dadnrek  udupectdiaBcgiii- 
dug  4»r  Meral  duvb  ^e  Tkeeiogie  Ter«  101» 

[350]  '^Ik.J.JLMöhlet^M^  «kenaL  •.ProCa.nciLai 
MüDcheDy  geeanmielta  Sobriften       Anfsatse«  Heraosgeg. 

Yon  Dr.  JoA,  Jos.  Igtu  Dollinß^ery  ord.  Prof.  d.  ThfoL 
ju  d.  Ludwig. MaximiMans-üniT.   2ßdc.  Regeosburir,  31» 

1«39|  40«   IV     436^  296  &  gr«  8.  (o.  3  TUr.) 

MShler  war  ein  eo  6<^hi)rfsiBiuger,  vielseitig  gtjlehi  ter,  heson- 
ders  auch  mit  den  Schriften  und  Grnndsfitzen  der  R^forraatoren 
veriraaler  Theolog,  dass  ausser  seioen  grösseren  Schrfitea»  nelrhe 
aeioes  Nameos  GedächUiiss  «rhaltea  werden  und  miler  welckea 
seine  Sjmbelik  für  die  protestaaüache  Kirche  $m  sich  lutd  oa- 
mentlieli  wegea  der  durch  sie  wanlaaaleft  GcgeaschnTten  hoch- 
wichtig  gewordea  ist,  aocJi  seMie  kleineren,  zum  Theil  in  Zeit- 
«diriftes.  lenf reotett  Scbrite  ^reb  WiedemUmck,  wie  hier  %^ 
•cUehty  Tereittigt  aa  wefdea  Terdienta«.  Der  Heransgeber  kc- 
meikt,  dass  mr  einige  imbedeiiieiidere  AolaSlie  übergaig« 
kabe,  weil  rfe  einer  friifaeiiett,  oftreifiNi  Geiatearicklang  aogebir- 
le« ,  e  der  Verewigte  durch  lertgeaetstes  Stadium  des  kM- 
Itchei  AllerthMlia  baU  nd  i&r  inner  abgestreiA  habe.  Der  la* 
halt  der  beiden  Bfinde  besieht  abef  in  Folgendem:  I.  1)  Hiiii* 
Dymas  und  Augustinus  im  Streit  über  Gal.  2,  14.  (S.  1—13)« 
2)  Ueher  den  Bri^  an  Diognetos,  die  Zeit  seiüer  ileraas^al>«» 
Darstellung  seines  Inhalts  (S.  19-— 31).  3>  Anselm,  Erzbischrf 
Ton  Canterburjr;  ein  Beitrag  zurKennlniss  <ks  leligies-siitliehest 
ölTentlich- kirchlichen  nad  wissenschaftlichen  Lebeos  im  Ii. 
12.  Jahrhunderte  (S.  32—176).  4)  ßeleuchlun«»  der  Dcnkschi  ii 
für  die  Anihebnng  des  den  katholischen  Geistln^ben  yorgcscline- 
benen  Cölibaies  (S.  177—267).  ö)  üebcr  das  historische  Ver- 
hÄltniss  der  Universitäten  zam  Staate  (S.  268—282).  6>  Fraj?- 
meate  aus  und  über  Psendo- Isidor  (S.  283  —  347).  7)  Ueber 
daa  TeiMitnisa  den  islama  sua  Stah«!^  (S*  348-4Q2> 
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'  8)  TmMk  aar  im  Ursprung  im  flMitidims  (&  403--435). 
—  IL  1)  Mm  den  ZuUuid  derKucfce  in  15:  md  n  iii(|io§ 
de«  16.  SAAminiB  (8*  i— 33)^    2>  Der  Saint. Simonisiniis 

aus  der  Geschiebte  der  Aufhefjunir 
der  Sklayerci  (S.  54 — 140).    4)  SendsckreiLen  an  Hrn.  liaiiliun 
(S.  141—164).    [})  Geschichte  des  Mönchihuiüs  ia  der  Zeit  sei- 
ner Entstefaiui^  nnd  ersten  An<»l>ilduag  (S.  165 — 226).    0)  L  eher 
die  neaeste  Bekämpfung  der  kaüidliscbeti  Kirche  (S.  226 — 1?43). 
7)  Briefe  (S.  244 — 260).    Anhang:   Einleitung  ia  die  Kirchen- 
gesdiiehte  (S.  261 — 290).  —    Von  allen  diesen  Aui'äätiea,  wel- 
einra  Ueberhiirk  der  nacli  den  TerschiedenaiesSekeB  liin  ge« 
ntteetea  echriflslellerischen  ThAtigkeit  M.e  gewähren,  erscheinea 
nnr  ^  uoter  IL  5—7)  hier  nnm  eriieB  Male  gedrockt«  Der 
Hmasgeber  bemerkt,  dass  das  Fragment  ober  die  Älteste  €e* 
mMtkiB  des  Mönehtbame  der  Anfang  eines  oBfassesden  Werkes 
mi,  dsssraTsHendiing  der  frfiks  Ted  des  ¥6.  ttreitell  habe,  md 
das»  der  Aoftata  dber  die  neneats  Bekämpfung  der  kailbol»  Uitbs 
ML*M  letales  Geialeseraengnies  gtwesen  seL  Cr  enOAlt  AnstchtsB 
aber  die  cölniscben  Vorfälle ,  nameatlicb  aoeb  ober  die  gemischt 
tea  Ehen,  wie  man  sie  Ton  einem  Manne  erwarten  durfio,  der 
als  ein  Töllig  entschiedener  Anhiiugei  des  tridenlinii^chen  .Sj^stetim 
uberall  das  Frotestaotisclie  als  das  Einseitige,  Halbwahre,  Irrige 
D.       w.  betrachtet.      Sehr  beachtungswerlh  erscheinen  aber  die 
AbhAndliingen  i^'^cM  hichllichea  Inhalts ;  nanenthdi  sind  die  in  Zeit- 
intervssen  ejni,n ei ffraden  unter  I.  7)  und  11.  3),  abgesehen  von  der 
in  ibmfn  niedergelegten  Materialien- iSaromiuiig,  so  treilich  lom- 
pimirt  imd  zeogen  ?on  es  gesunder  Beortbeiinng,  dass  sie  als 
Beilrigs  mr  Apologie  des  Cbrialinlbnois  siaeD  daaemden  Werth 
bdbalttA  «erden.  8» 

[351]  JPatiQin  apestoliconun  opera«  Textum  ex  editio« 
wikmm  praestaniisainus  repeiitoa  reeognoTit,  brevi  aflnotatione  in« 
aimil  ol  in  nanrn  praeloetionom  aeadd.  odidit  CSsr«  JoSm  Ue^ 

felcy  Theol.  Dr.  ejusdernque  in  acad.  Tabing.  P.  P,  E.  Tu- 

bingne,  Laopp«  1839.  XJÜI  vu  260  S.  (ITUr. 
12  GrO 

IMit  lieclit  wird  in  der  Vorrede  darauf  aufmerksam  gemacht, 
dass  die  apostolischen  Vitter  theils  wegen  des  hohen  PreiseSi  theils 
wegen  der  Seltenheit  der  Ausgaben  wenig  ziii^ängiich  sind;  denn 
anch  die  neuere  in  England  erschienene  Ausgabe  derselben  jst  liir 
Stndirende  in  Deutschland  Tiel  an  tbeoer«  Und  dennoch  ist  es 
Ug  jeden  Theologie  Studirenden,  wenn  anders  seine  StndiOB  nichi 
anf  eine  blosse  lirodwissenschaft  gerichtet  sein  sollen^  lUMllass« 
lieh,  «inigs  Schriflstt  der  Kirchen? ältr  in  der  Urepracbe  entweder 
scihnliaidig  oder  mter  AnleiHing  eines  shadomiechea  Lehrers  s« 
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lesen«  Diesem  BediLrfnisse  kommt  ausser  Ainlcni  snch  der  Ur, 
Herausgeber  auf  eine  zwcckinfissigo  nijd  licfriedig-CDde  Weiso  enU 
gesell.  Es  ist  ia  dieser  Ausgabe  der  griech.  Text  mit  kurzen 
kritischen  und  cxe^efiechen  Annierkangen  gegeben  Ton  dem  Briefe 
des  Barnabas,  den  HriefeD  des  Clemena  Rom.,  den  ecTitea  7 Briefen 
deß  Ignalius  in  der  kurzem  Recension ,  dem  Biicfe  dos  Polycar- 
|)ns,  dem  lir.  ad  Diogoetom  und  dem  Pastor  des  Hermas ;  dieTor« 
angestellten  Prolegomena  S.  V — XXll  besieken  eich  aof  die  VC| 
den  Inkalt,  die  AnÜienÜ^»  Integrilit  nnd  die  Ausgaben  der  geiuuiiN 
len  8ckriltflii|  io  dass  das  Ganxe  dem  Zwecke  der  akadenusika 
Torleeiagen  nnd  deiil  PriTatsladinm  röllig  eslepiMf«  Bei  der 
LnbenriMMekreMNing  des  Ignatios  nnd  Pnljcn^  so  wie  ibec  üi 
Person  den  Heimai  oell  mm  iidi' jedeek  Mb  Uonen  lilmriedkci 
HiBwdsnttgen  nnf  paliielieohr  Bneher  ^  die  nMi  anr  fa  groamt 
KHielkekMi  sTorinden,  wie  fön  CMIIaiidi,  Lomper  w.  md  arf 
Ikeologiscke  ZeitschriHen  begnügen  ^  wobei  offenbar  der  YoIJslaii« 
digkeil  Abbrach  geschehen  ist.  Anck  ist  za  bedaneio,  dass  die 
e^öne  ep.  circnlaris  eccl.  Srojrnensis  de  mart)rio  8.  Poljoarpi 
nicht  anfgenommen  wurde,  was  in  einem  Anhange  wohl  h&ue 
geschehen  künnen.  Ein  beigefügtes  Vcrzeiihoiss  der  an^efulirtea 
Stellen  ans  der  heil«  Schrift  und  ein  index  rerom  et  pecseiaiiB 
edeicklem  den  GebKaoek  des  üochs.  A3» 

[352]  De  Ili]^ol;ti  Tita  et  scriptia.   Partie,  h  Bis«. 
Kst^-Aeelogiea  ^fasni  —  ^  pnbliee  defend#f  ander  JBnh 
Ktmmel,  Rnthenns,  Thcol.  BaccR.,  M.  C.  Jcnae.  (Croek^T») 
1839«   Yn  tu  104  S.  ff.  8t  (12  Gr.) 

Diese  mit  Oriadiiekkeit  aad  Sdiarfsinn  geeekriebene  Abbut- 
famgi  deren  Yf.  bereits  dnrck  eine  Preieseiirift  de  Rnfine  BosfkS 

interprete  (Repertor.  Bd.  XX.  No.  823.)  ruhmlich  bekannt*  isl| 
zerfiült  in  5  Capitel:  de  Ilippol^  li  vita ,  de  Hbris  Ilippoljti  in 
Universum,  de  libro  adv.  Noetami  de  ceieris  Ubellis  contra  kae^ 
reticoS|  de  aliis  libris  polemicis.  Zuvorderst  sind  die  theils  durf^ 
tigen,  theils  eich  «i^ei]; inseitig  widersprechenden  Nachrlchlen  über 
das  Leben  des  Hippol}tus  und  die  Zeit  ,  in  welcher  er  als  Epi- 
ficopus  Forlaensis  gewirkt  und  den  Märtjrertod  erlitleu  h^bfn 
soll,  sorgfältig  znsammeBgestelit,  Jedoek  über  dieselben  meist  ein 
non  liqnet  ansgesprochen.  Sodann  werden  die  etaaelnea  Schrif- 
ten des  Hippel  wie  sie  nnf  der  im  1651.  aasgegrabeaeo  Mif 
inorta(il  aaler  dessen  BiMsAnle,  üimer  Ten  Bnsekins,  Nteffibeiis, 
HiefonjmnSy  Sofkronias  aad  Bked-lesn  sidi  ToneiduMt  fsiii- 
tea,  aa%iRilkll  aad  mh  emer  Kritik  beariknBt^  wehke  ebis  f« 
ftra  Toa  etaeTjingstlickta  Zaghafligkeil  als  vea  einer  cilMfM 
Neaerangssadit  frsi  Ist  AnMae  Einzelne  einingehea  gestaHst  ^ 
Raum  aicht|  and  Ret  fügt  nt^r  über  eii^n  Gcgiustand  einige  W*^ 
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idMiiug,  dm  die  tftlctt  KirdMViler  »  IteKen  griechisch  g»* 
idiriebeD,  nnd  Mcht  sie  dardi  den  doppeUen  Umstand  zu  erldA- 
rcQ,  dass  damals,  alh  Hipp»  schrieb,  die  Ilümer  (Homani  Ji(erfili) 
aoch  gnechiseh  gesprochen  halien  uqJ  die  ahend-  und  mor^en- 
Mfidisefaea  Kirchen  noch  in  keinen  Glanbensiwiespalt  geratben 
lareo.  Allein  liierdürrk  ist  der  Einwand  noch  nicht  besettii^t, 
»ach  welciiera  auf  die  unterste  VolksHasse  ,  zn  der  die  meisten 
Christen  der  damaligen  Zeit  gehörten  und  aui  die  zum  Theil  die 
Sekri^teo  der  KYV.  beMeksel  am  iMUSten,  hingewiesen  wird« 
Min  hat  TicloMlMr  tn  bemerken,  dass  im  3.  Jahrb.  GrieckeiilbiMü 
md  rinmerilisü  A«eh  in  lingtutliicher  Hinrndit  in  lüHien  zosam« 
■ea^essea  wiirea;  dass  mu9  gffawe  Mmgß  von  nkoniBdrimclMi 
hkm  «id  griedutdiMi  SklafM,  tob  i$äm  ntk  dm  christfidm 
ftwiidott  migdriiHMi,  sidi  dmlbtt  Toifurf,  dam  di«  mMi  Cir- 
liwfcrifisldier  m  ItelicB  cum  gdedk  KMuf  «rlMlteB  kuttn 
mi  11  ilver  Mottersprad»  tidi  mier,  ab  Ja  eiaar  erler  nlen,  ba-. 
wegei  konnten,  nod  dass  man  erst  dann,  ab  die  nenen  christl* 
MtM  mit  der  römischen  Sprache  hiureicbend  vei  wachsen  waren, 
allffl&lig/genötiiigt  wnrde,  über  Gegenstfiada  des  Christealbuns  ia 
^  AbeadUndera  lateinisch  su  schreiben.  42»  , 

[353]  Staats-^  und  Kirclicn- Vcronlnunjjen  iiher  die 
ckrisdiche  SottategS- t  eter ^  gaaammiU  und  herausgegeben  tob 

Dr,  /oA.  Conr.  IrmkehSrf  2.  Pfr,  «i  d.  NaantadtUrcba 

>iBrl«Dgen.    1«  AblllL  tod  CoastaBÜii  den  Gr.  bis  mm  Tri- 

^C9(.  ConciJium.  Erlaogeu^  Ueyder.  1839.  YIUiulO^S« 
8.  (10  Gr.) 

Kt  diraaalagiadw  ZMannMilailaag  4ar  paHliadbin  lai 
twUicliaa  flaaatogalmng  ülyr  dia  Banatagsfeier,  waleka  terBar^ 
Mipik  Uar  beginnt  nad  fortzi^tsan  gedenkt,  ist  Tirdiaaaiiah  «a4 
MlidbiBd;    Aus  den  im  Vorwerft  aAher  beseichneten,  in  der  Re^ 
weniger  zu^ünglichen  grosseren  Sammelwerken  eines  Oaln« 
Cancianas,  Uardnin;  Mansi  u,  A«  werden  die  betreffendca 
^tseiz8tellen  excerpirt  nnd  nachgewiesen  nnd  bilden  eine  wichtig 
Wbichtl.  Unterlans»*  zn  jeder  kleineren  oder  ansfiihrlit:herea  ät  brifl 
WJtr  die  Sonntigsfeicr,  wie  aoch  die  neaeste  Zeit  deren  meltrere, 
B.  foa  Liebetrut,  Forsch,  Rucker  n.  s.  w.,  hervortreten  sah« 
^icht  okne  Intareaaa  aber  kaaa  maa  die  Bntwickelnng  dieser  SeiCa 
<ler  Geseizgebotag  Tarfolgen ,  die ,  gaaa  aiafiick  anhebend ,  dniafc 
^  tuafiUiglicbei;  «rardeade  Ausbildung  des  gesellinpaa-  Labaaa 
fMr  campüditar  witd,  bb  aia  aadliek  aiaaai  Flaaaa  «Mdi  ü 
Jf>  IMülHjaa  Straai  eianM^ly  dar  jalal  mi  «aiaaa  aaattligaa 
daa  Lalaa  fibaHhÜMt  aad  ia  «amaribaa  küaaa  laani 
daldei,  den.  ea  pofort  ala  aia  Ladt  iai  SlMla-t  9inkm^^ 
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SdmU  «to  StadtrBbnM'ktlnAltt  orf  nH  daw  GmIm 
BOstopfL  ~  Die  Torlieg.  Ablkmloag  mniiisat  den  tnf  dw  Thd 
wünmi  Imeidiiiflteii  Zcitmiim  unter  des  3  Rubriken:  rQnriach-bju 
zantinitdMGeeetzgebaog,  Geeetie  derdiristlich-gersaBiedMmTiU 

ker  und  CoBGiUenbeschlüsse ;  Anhangsweise  sind  elassische,  die 
ßonntagsfeier  u,  8.  w.  bctreÜ'eiide,  Stellen  älterer  und  nuuertr 
Schriflsteller  (z.  B.  deb  Juslions,  Cbrjsost. ,  Eäscbius  u.  s.  \^.) 
beigefügt;  Alles  io  den  Urspraciien.  —  Es  sei  %ergonu^  durt-h 
einige  Mittheilangen  zur  eigenen  DesrhriliiiLnug  mit  dieser  ScLrift 
cinznlftden.  Die  Weisheit  der  friiliL'?tCD  »S(aalsa:esetzp;cbang  in 
Beireü'  der  Sonntagsfeier  zeigt  sich  in  den  den  Landleuten  für 
nnaiiisehiebliclie  Acker  -  ond  Weinbergs  -  Geschäfte  eingerioBlM 
Begünstigungen  („ne  occasione  momenti  pere»t  ceBmoditm  eo«- 
Jesti  proYisione  concessa"),  in  der  bestimniien  üntersageog  tkct- 
Imlmker  LnetbrnktitMi  (,',aiiad  esse  seppKentionam  noverint  leii« 
*pn8, 'alind,  Tolaptatani*')«  in  der  Veriegnng  der  kniseri,  Manm- 
<age  (i,ei  k  neethun  natalem  celebnind«.  eeknatlns  iaeiderii,  dif« 
fimtar"*)  n«  e.  w.  Die  apfttere  Geeelzgebnng,  die  ecken  gegea 
den  BBeebranek  der  ebne  Netb  Torgenemmenen  Peldarbeiloi 
sngreifen  hatte,  taeiirirt  ihre  Verbote  darcb  Anführang  TonStnA- 
^  exempelo,  welche  an  Sabballisscb;iiidern  voi  gekuannea  seien  („di- 
dicimos ,  quosdam  in  hoc  die  opera  ruialia  exrerecntes  iuliuine 
ittteremtos,  (]uos(1.na  artuum  contractionc  multatos,  qaosdam  eiiam 
Tisibili  igne  absumtos  snbito  in  cinerem  i  esolutos  poenaliler  occn- 
buisse**),  macht  die  nerrschaflcn  für  das  Gesinde  TeraaUvordich 
und  zieht  besonders  gegen  das  iiandeltreiben  an  Soontairen  la 
Felde,  womit  es  freilich  im  Widersprache  steht,  dass  im  Mitlei* 
alter  die  Kirchen»  in  Snnahgelnng  grosser  Säle,  nndi  in  weMi- 
eben  Zwecken  eft  geradeza  fiberwie^en  Warden ,  and  dass  u  B. 
Wallfahrtsdrter  die  lebhaftesten  Mittelponete  diea  Verkehrs  mit 
Ittaunlbehen  nnd  irdisiAei»  Gitem  zaileidi  wurden,  welckea  Dtp- 
pelterksbr  bekanntUeb  das  VfTort  Bfeese  b#aeiebnel.  Die  Gta* 
cilienbeeebliiaBe  erlaubten  rom  An  Getteedienste  wirtbsdafilidM) 
Beedhäftigangeif  nnd  nabnien  die  Senntage  eicb  Verbeiratkiate 
unter  kirchliche  Censnr  („si  qais  nnpserit  die  dominieo,  pelit  * 
Deo  indulgentiaoi  et  quatuor  aimos  poeiüteat'*).  Vielleicht  wenJei 
Manche  geneigt  sein,  die  oft  noch  uberTierjahrige  Puaiieuzxi'it 
moderner  Ehileute  von  der  Sonntafrstraanns^  her  zu  datireul  Das 
unablässige  Einschreiten  gcgtin  die  wehlichen  Lnstbarkeiten 
Sonntagen  fand  in  den  dmch  die  rohen  Sitten  des  Volkes  bei 
ihnen  so  leicht  herbeigeführten  Excessen  seine  Hechtferiiiinntr, 
welche  Hie.  Clemangia  in  den  Worten  andenlet:  'trita  jam  ^»ko 
•fiunn  percrebaiti  indeomm  eese  festiyitatem ,  qnaie  nen  pogoa  «t 
nanguiaii  effonionn  resperan- ait.  Büdlich  durfte  es  Vielen  will- 
kommen sein,  aas  dem  eben  erwähnten  Anbaage  die  Stelle  d«s 
Snehaenspiegela  hieiber  dbergelragen  an  aeben,  welebe  sieb  abtc 
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In  MM«  der  lange  ZiH  UidnpA'  MgeBemiDeiiett  fieheiage,  mi 
wMm  Ireia  Geriebl  geballen  werden  durfte,  defcin  erklärt: 

jedicher  Wochen*  sin  der  Dnnresta«^,  Frjtac,  Snnnbead  and  Suntao 
xn  Friedctagiu  ^saczt.  Des  Duinesla^cs  wicht  maa  den  Crese- 
men,  da  man  uns  allen  m'üe  zceichcnet  za  der  Cristcnheit  in  der 
Teufe;  des  Danrestages  merte  unse  Horre  Gott  mit  seiaeo  Jon- 
jrcren  ia  deiue  Kelche,  da  begonte  sich  unse  Eh;  des  Dunrestni^es 
iuhrte  Gott  unse  Menscheit  zu  iliinmele  und  offeiit«  uos  den  ^^ 
dahin,  der  um  eh  beslozzen  was.  Des  Frytages  machte  Gott  den 
Man  undo  w  ird  des  Frjtag»*s  ??pmar(pret  d\irrh  den  J\Tan.  Des 
Sunabendes  ruhweto  her,  do  her  Jiitumei  und  Erde  geniachet  hatte 
und  ailez^  daz  darinne  was;  her  ruhwete  euch 'des  Sunabendes 
in  ieme  Grabe  nach  siner  Marter;  des  Suoabendes  wieht  maa 
Piek  die  Pkaffen  tu,  Gottes  Dienste,  die  der  Cnstenheit  Meister  # 
810.  Des  Snnlages  werde  wi  versäbnel  naibe  Adams  Missethat^ 
der  Sanelai^  was  der  erste  Tag,  der  je  geward  und  wild  der 
iMte,  .ab  %rir  ufirtelin  sniln  Ton  ve  Tode  nnd  salin  fabren  n 
fiaidrniitlJbe  nnd  mitSeeley  die  et  wider  GptC  Terdienet baben« 
Dumabe  sind  diese  vier  Tage  gemeine  Friedetage  allen  Lnten**^ 

[354]  Wie  aoUte  der  BonntägUdie  Haiipt-GotteBdienM 

Cngerlchtet  senn  ?  Ans  der  Idee  desselben  beantwortet  tmd  in 

tnsgcfübrten  Liturgieen  dargestellt  fon  Dr.  G.  A.  F.  Gold-t 
"UHMj  Pastor  zu  Gr.  Dahlam  im  Herz.  Brunnscliweig. 

MW,  Hahn.  1840.   72      gr.  &  (8  Gn) 

Die  vor  bereits  längerer  Zeit  einp^eleitete  nnd  nan  in  nähere 
Äossicht  preslellte  Einfuhrang  neuer  Agenden  im  Brannschwei^^i- 
srhea  und  Hannoverisclien  f^ab  dem  "Vf.  Yeranlassuno^,  seine  An- 
^iiliien  über  Inhalt ,  Anordaung  nnd  Form  des  sonntägi.  Haupt« 
gouesdieaates  so  entwickeln.  Auf  den  Grund  der  Idee  der  Chri- 
BtcDj^emeinde,  als  einer  die  Erlösung  bedürfenden,  snchendcn  und 
•apfangenden  Person,  will  er,  Aberail  unter  Mitwirkung  der  Ge- 
Misde  dorcb  Gesang  nnd  Aesponsorien,  Sfindenbekennlniss,  6n»^ 
^«eiakandigvag,  YorJesnng  des  Wortes  Gottes,  Gianbensbekennl^ 
aiss,  allgemeiae  PfirbittOf  Hanptgesaagi^  Pred%t,  Taafe  [oder 
Abimlinahl  anf  einander  folgen  lassen,  nnd  erlftntert  anne  Tbeo- 
fie  dnrdi  mehrere.  ToUslilndig  ausgearbeitete  lltni^seho  Sonntägig 
faraalsre,  Bs  ergibt  sieb  anl  den  orstea  Blick,  dass  die  dorah 
A  prenss.  Agende  ins  Leben  getretene  Fem,.  wddM  das  Ver- 
dienst sich  erwarb ,  die  Wechsel wirknng  s^isehea  der  Geaieindo  * 
•ad  deni  I.iiiirgen  wieder  herzustellen,  von  unserem  Vf.  als  norra- 
gebend  i>L'iliuhalten  worden  ist,  wobei  ei  jedocli  mit  vollem  Recbto 
die  bedenkliche  Einführung  Ton  CJiors^ogem,  die  deu  Keim  neuer 
Ansarhiug  des  Dramatisehen  ins  Theatralische  entb&lt,  zorückge- 
tiesen  bat,  da  I^iieouuid  anders »  als  die  Gemeinde,  Chor  sein 
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km  «dl.  tk  der  Art  aber,  irie  der  Vf.  die  ?on  iha'Tir. 
gpsdiliigeM  Otkononi«  des  SomMags^Uesdienste«  begrindet  wl 
mMfertig^  leigl  eidi  ndift  bloes  die  Krocht  mms  leissgfi  Sl»* 
dionw  dierer  lud  ttevertr  lilurgiaiheM  Werke,  nindeni  Mch  die 
eigenen  Mach^enkene ,  eo  deas  in  den  BeverkiugeB  dlkr  Peri* 
IcopeflwaM  «id  Aaerdovii^,  über  Wesen  der  Predigt  n.  s.  w.  Tie- 
lee Beherzis:uD^s«  and  Pnlfangswerlhe  Torkommt.  Mil  grosser 
Befriedip^un^  sieht  man  aurh  aus  dieser  Schrift,  das9  das  Con- 
sibtoriuia  zu  Wolfenbültel  die  Abfassnn«^  der  Agende  zu  einer  Äo- 
gelegenheit  der  gesammtca  Landeskirche  gemacht  und  aaf  dem 
Terfassungsmässi^cn  InstnnzeoHe^e  alle  Landesgeistlicbe  zur  TlieiU 
nahiDC  an  derselben  und  zur  Mitwirknog  dabei  veranlasst  habe, 
Bekaootlich  ist  es  hierin  bei  der  Eioführung  der  preose«  Ageide 
.  Terseben weideni  und  ^  war  diese  vm  so  Aebr  zu  beklagen,  da 
dieselbe,  hsrfsigemfen  durch  den  wiedererwachten  relig.  SiiBy 
nach  «iner  schweren  Zeit  der  VersonkeDheit  in  den  Unglaubes,  vf^ 
■iger  eine  Dienstinstmetisn  ISr  6sisÜiehS|  als  Tielmelir  GkdMM- 
nnndrttdi  iSr  disGaaeinds  snin  gstteidiensdidbsn  Gebnnchs  edi 
srsNto  nnd  ssHte.  24 

[356]  Stusmen  nssxder  afüBtoliscIiett  ZmL  Predigtei 

über  die  Sann-  nnd  Festtags -Bpisleln  1839  in  Hambarg  gebo- 
ten, von  Mar.  Fd.  SchmaltZj  Di.  d.  Thcol.,  Hauplpaslor 
an  der  Kirche  St«  Jacob!  o.  Scholarch.     I — 4»  Bd.  Uaio- 

hng,  Herold.  1839.  YI  216,  IV  o.  192^  1¥  m 
300,  lY  V.  204  S.  gr.  6.  (2  TUr.  16  Gr.) 

Den  hocbgesclialzten  Vf.  dieses  Jahrgangs  ?on  Predi^es  liat 
die  nnnnterbrocbene  Herausgabe  der  von  ibtt  gcbnitanea  Yertrise 
bereits  m  wiederholten  Malen  mii  den  Lesern  dlcst  r  Blatter  ia 
BeiUkmng  gebracht  nnd  der  Torliegende,  befsks  drittmalige  E|ii- 
Stebrsdigtsn-Gjelns  ^ird  seinen  Verebrem  nnd  Frennden  GcJe* 
iieaMt  geben,  die  grisss  Yishritigksit  ssinss  .Tnhnls  ia  Aafts* 
nong  nnd  Dnrabfttmng  Ton  Nensn  ansnerkennsn.  Wie  nna 
ihn  seil  einer  langen  Reibs  Tsn  Jahren  ab  KanselredBer  kesMn 
geiemt  bat  —  beinäbt ,  anf  dem  Grunde  des  chrisüicheif  Gfa»* 

'  bens  ein  frommes  Leben  zu  bewirken,  ans  dem  Leben  nehiuesi 
und  in  dasselbe  eingreifend  eine  echte  medicioam  mentis  za  g^- 
ben,  hinsichtlich  der  Form  aui  Zusammenhang:  der  Gedanken  uod 
leichte  Uehersichllichkeit  dei  Dispositionen  htren^  zu  hallen, 
Sprache  aber  den  Stempel  des  Keinen,  Edleu  und  ScbwnDj^yollra 
aufzudrucken  —  so  tritt  er  auch  dieses  Mal  jwieder  anf  nod 
sonst  noch  bei  der  Anzeige  des  2.  Jahrgangs  ssinsr  fipistel-Fre- 
digtSA  (Bsfiert.  Bd.  Vlll.  No.  il8a)  gesagt  worden  ist,  fiedet 
Ton  Neuem  hier  seine  IiPstruigttng«    fin  ist  denUMch  nicht  si- 

'  tb^y  anf  irgsad  sinn  Weiss  bier|  «is  es  nsnst  pndhsbenb  daieh 
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Aigftbe  Ton  Uaupbaden  ins  Ciu^^clue  zu  gehea.  Nur  das  Eme 
glaabt  Ref.  norh  anführen  za  infisseD,  das»  ge^en  den  sonstigen 
AnfaogspuDct  der  früheren  Jahrgänge  vom  Neujahrstage  ab  die- 
les  Mal  mit  dem  Kirchenjahre  bejj^onnen  wird,  indem  der  Vf.  m 
Laldiye  Aussicht  slclll,  dass  nnrh  dem  Vorgänge  der  protestand- 
grhen  Kirche  andrrer  Lander  auch  iiir  Hamburg  der  Perikopen- 
xwaog  werde  aolgehoben  werden,  um  einen  weiteren  Perikopon- 
wecheel  eintreten  in  lassen.  Daran  knnpfll  sich  die  fioffoung,  dass 
las  der  Vf.  aneh  küBfiig  nodi  uai  fielen  Tottendelen  Arb«iten  e»* 
fifM  wrade.  &  - 

ß56]  HandpostiUe  m  Ik.  W.  A.  BekicAedmnz, 

I.  Mih'tair- Ober-Prediger  des  7.  Armee-Corps,  Ritttr  n.  t.  ^. 

1  Tbl.  Cöalin^  Beadcds.  1838«  YI  u.  312  S.  gr«  8« 
(1  Thk.) 

MH  Bentknog  anf  Anzeige  des  1.  Bdee.  iSeses  Predigt* 
kaefces  (Repertor.  Bd.  XX.  No.  5  )4.),  in  welcher  die  Einrich- 
tolg ind  der  Torherrscheude  chrlslolo^ische  Charakter  desHclhen 
kenntlich  gemacht  worden  ist  ,  haben  wir  hier  zunächst  zu  he- 
richten,  dasä  die  vorliegende,  das  Ganze  abschliessende  Abthl« 
(Sammerpostilic)  22  auf  die  kirchliche  Zeit  Ton  Ostern  bis  zum 
SeMass  des  Kirchenjahres  vertheilte  Predigten,  auch  grÖsstentheiJs 
fibfr  freiguwHhlte  Texte,  enthält.  Ihrem  Inhfiltc  nach  zeichnen 
(ie  sich  mit  Ausschluss  ganz  iudifiduelier  Gegenätünde,  wie  eiQ 
häufig  mit  Unrecht  anf  die  Kanzel  gebracht  werden ,  durch  Ans-* 
fükrang  soloher  Hauptgedanken  aos^  welche  in  allen  StAnden  ond 
VeriUÜtnisseo  anwendbar  erscheinen,  durch,  wie  e«  aehpint,  gegen 
dtt  1.  ThI«  dentlichvr  berrortretendes  Disponim  «ttd  lelgnndi- 
^üttre  AndttMiderreäiuig  der  Manken ,  oft  miar  §ena|wr  Am^ 
Myiesaiin;.  an  die  T«Lta  nnd  irefllidMrBtnntaang  damllb^n  «ni 
dndi  ein«,  bin  nnf  gering«  AnawSdiae,  c6mcle,  popattm  nnd. 
Mendig»  Spmdie*  Nnr  einige  (a.  B.  die  U  P&ngstpredigli  Sie 
niden  Alle  Teil  dee  k.  Geiatee!  die  fiber  dae  Gebet  n.  e.  w.) 
AtieefcreiteD  k  ilirer  melir  aia  einen  enggedmditen  Begen  lOU 
iiaieB  Ausdehnung  das  einer  Predigt  zuzugestehende  Maaaa  und 
Miieinen  aus  zweien  zusammcngefuirt  zu  sein.  Dass  das  Wesen 
des  Christenthnms  hier  nicht,  wie  sonst  wohl  in  manchen  Fred  igt- 
f^^mmlnngen,  zurückgestellt  oder  yersohleiert  wird,  beweisen  die 
VoriTHj^e  über  die  Wiedergebart,  das  Zengnfss  des  h.  Geiste9| 
^eo  priesterlichen  Beruf  nnd  das  p:ei<itliche  Leben  aller  Christen 
8.  w.,  und  da  man  die  heilige  Wahrheit  auf  der  Kanzel  m 
|em  durch  Aussprüche  der  Bibel  bestätigt  hört,  so  wird  der  Le- 
ser sich  auch  hier  davon  angezogen  fühlen ,  daaa  der  Vf.  den 
Btitaad  nnd  deaean  Apeel||  Mae%  nninlirt,  & 
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[357]  Predigten  ia  den  Freitagakirchen  witlureDd  dei 
Fasten  im  J«  1838  for  einer  Landgemeinde  i'm  Herfo^hnn 
Sadieeii-Cobaii^-Gellia  gehalten.     Gotha»  (Hiller.)  1839. 

43  S.  8.  (6  Gr.) 

Die  hier  zusammeogcslellIeD  4  Fasten -Wochenpredigteo,  an 
welche  sich  eine  Ch  arfrei  tagspredigt  anechUeesly  bilden  kein  dorch 
ein  HAupUhema  Terbandenes  Ganze,  sondern  Ubigen  mit  den  tu 
den  jedeemnl  p^eiiahlten  Altsrhoiiten  derLeidensgeecbiclite  herror-  • 
gehobenen  Worten  oder  Geekbtepnnelen  dorch  nun.  Tbeil  ziem« 
Keh  irillknriiebe  Dispemtionen  ansammen«  Se  fasat  die  aweito  die 
Werte:  „Wen  andiet  i^rt'^  in  der  dreifachen  Beaielningaaf:  Wen 
andiet  ihrt  Wen  sndite  Christna  an£  Erdent  Wen  eachen  wirl 
nnd  die  4.  wendet  die  an  den  Brieter  gerichtete  Frage:  ftit 
Du  Golles  Sohn?'  mit  ihrer  Antwort  auf  den  Haoptsatz  hin:  WoU 
dem,  der  auf  die  Frage:  Bist  da  eia  Ciaibti  ircuüig  aotworteo 
kann :  Ich  bins.  Dass  in  dieser  Weise  der  eigenthümliche  Zweck  der 
Pas^ionspredigien  mehr  verdeckt  als  herTorgehoben  werde,  liegt 
am  T«^e-  Sonst  erscheint  daa  Gegeben©  den  moralischen  Be-  ' 
dürfnisseo  derLandleote  angemessen,  die Darstelluni;  is!  prnkliscb, 
weder  za  gedrängt  noch  an  gedehnt^  die  Sprache  popuikri  ohne 
unedel  na  werden.  & 

[358]  Daa  Leideii  Ckriatu  IBiae  Reihe'  Ten  Passiosshe- 
Iraehtungen  nebsl  einer  Bnsstagspredigt  Am  BitM^ 

Fast,  zu  Frilwilz  a.  s.  w«     NcnstreUtz,  Dummler.  1840. 

lY  0.  90  &  8.  (12  Gr.) 

!■  syBdutiicto  P«im  varbrritet  nA  der  Tf.  {■  dei  6  w- 

slcD,  ein  Ganzes  bildenden  Predigten  über  das  Freiwillige, 
Iii  he,  Geduldige,  Unschuldige,  Mitleidige  nnd  Vollendete  in  den 
Leiden  Christi  nach  Joh.  10,  17—18.,  Hehr.  2,14—18.,  IP«««". 
2,  19—23.,  Hebr.  7,  26—28.,  4,  15—16.,  2,  9—11.,  jedesmal 
nach  Inhalt,  Beweis  nnd  Bedentsamkeil,  so  das«  fiherall  die  erliia- 
ternden  irescliichtlirlif n  Momfritc  anü^ehrarht  werdtn.  Auch 
bei  successivcm,  durch  gehurige  Intervalle  getrenntem  Gebrauche 
das  durch  die  beharrlich  angebrachte 'Form  etwas  ermüdende  £i« 
nerlei  Terschwinden.  Die  Charfrei tagspredigt  betrachtet  das  Wort: 
Es  ist  Tollbracht!  nnd  die  am  Basstage  das  Thema:  Dass  die 
Bnsae  den  rechten  Christen  eine  fortwahrende  aei.  Da  der  Vt 
•einer  yernnnitigen  Ansicht  der  Religien  nngethaa  enchmt» 
ohne,  atörende  Digressionea  immer  atreng  an  das  eben ,  in  Eet^ 
wickelnde  halt,  in  Ansdmcke  dnrchana  ?erstandlieli  nnd  nie  na* 
edd  ist,  so  wird  die  Ton  ihm  angestrebte  Absteht,  diese  Betrad- 
tungen  theils  lür  häusliche  Erbauung,  theiiä  zum  Vorlesen  in  BM- 


Digitized  by  Google 


I 


I 


HBii  ADt]arb!<;«;iam1^  wrtlirend  (kr  Fastalizftil  btoiiUt  ZU  «issea^ 
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♦ 

[359J  Die  vier  Temperamente«  Betmditaiigtii  ober  ETan^^ 
ImK.  51—62.  in  der  Trioitelimit  1839  frimltea  Ton  Fr. 

Amdi^  Pred.  an  der  rarochialkirche  zu  Berlin.  Magdeburg 

Uemncbsiiofeiu  1840.   IV      67  &  gr.  8.  (8  Gr.) 

Di«  Yevkalpfimg  «if  ilem  TSlel  diemSdirift  jMm  to« 
■Uaetett  läogt^res  BiMslelle  um  elaeffl  GaDieD  in  der  Art, 

die  Reprftsentanteo  det»  cliolerificheo,  suDgoinischeD,  phlegma- 
üvclien  üüd  mclaDcKolischen  Temperaments  in  den  V.  54,  57, 
DDd  61  erw&hoten  Personen  ao^enoDimen  werden ,  gebort  in 
die  K:i(es:one  der  glücklichsten  Inveuüonen,  welche  nnr  immer 
m  Homilet  anf  seine  Keclinun^  sich  setzen  lassen  kaon,  deren 
)erdjen?lHcbes  in  dem  liier  YorÜej^enclen  Falk-  dadurch  erUoht 
ivird,  dass  die  liamittelbnrkeit,  mit  welcher  die  hier  entwickelten 
Pftrarhiaogea  den  belreffenden  Einzelnen  sich  Aufdringen  müssen, 
(iarch  die  ihnen  gewiss  oft  nm  Terknupfang  mit  der  Religion 
fnallrkt  wird.  Denn  nicht  nur  die  Clmraktoriotlk  der  oigonlbiiiil» 
faki  Boschaflenboit  dos  jodoomi  besprochenen  TomperamentSp 
londern  «ocli,  die  nu  den  Aatwortoii  deeHeUandeo  abgoloiteto  Be- 
hMihng  deooelbon  fiir  den  Zwodc  der  Heiligung  darf  als  gelon« 
git  kiäebnel  werdoa  «ad  dfo  ScbiMoning  de«  JohnnBCo«  PelriM, 
Mn»  ond  Panlns  jo  nun  Sciilflioo  der  ofsten.  4  Predigten  m 
Mdkug  auf  das  ihnen  natürliche,  aber  im  Dienste  ihres  Herrn 
'rtliirte  Temperament  in  der,  wie  oben,  augegebencn  Rciheloign 
^  dem  beabsichtigten  Eindrucke  und  der  i^rössereu  Behäitlich^ 
iot  des  jedesmaligen  Vorirags  nur  forderlich  ü:ewesen  sein.  Da 
«ndlith  in  dem  Cyclus  dieser  Betrachluiiij;in  Alles  so  würdig  ge- 
lten ist,  dass  an  das  Kxtrav€i2:ante,  von  welchem  Ii  iihere  horai- 
l^tiiche  Leistungen  des  \h,  nicht  frei  eraclitet  werden  konnten« 
siebt  mehr  erinnert  wird,  so  mnss  ihm  Ref.  die  boote  Empfeb- 
für  Allo  mitgobon,  die  eine  in  das  Leben  recht  eigentlioh 
^^^ifende  ErhauTin^  sochetf,  nnd  front  oich  sngloieb  dnn^  diese 
Betcite  Gi^be  des  Vfs.  seinen  Rasg  nntor  den  ^rmaligea  aiuge« 
>*UMloroa  K«|8olredneni  in  dorn  Maasso  bofeotigel  sn  soboii, 
^  lUtt  seinen  koniklgen  homilot.  SehriAon  nntor  dor  Terans« 
Ntiiog  dos  Befiried^wordoBS  estgegonsehon  kann.  24.' 

[360]  Einige  Predigten  imd  Reden  yon  dem  Oberlehrer 
Duffty  zweitem  Geistlichen  an  der  König!«  LandesBchole 

^ferta.    Nanmbiug^  Zimmernaniu  X  m  71  S. 

^  (■.  4  Gr.) 

^icbt  ebne  .Gumd,  aetii  dor  Yt  fOEaasi  dasa  ein  ? idbeitigea 
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Interesse  daran  genommen  werde,  ,,wa8  Kr  ein  ChiiftentliuiD  ia 
der  Landesschule  Pforta  gepredii^t  werde^%  besooders  Dacbdtoi 
aas  einer  vor  einem  Jalirzeliende  etwa  in  den  Diutk  aasgegan- 
^i^enen  Fredigtsammtoog  in  mehreren  Zeitschriften  dargeüiaa  ward«, 
dass  ihr  Vf.  in  seiner  einseitigeren  Eicbtong  schwerlkh  gee^gul 
crecheine,  die  religiösen  BedufCnssn  der  der  Pforte  aoTirtMftii 
Zii^uige  in  erwünschter  Miftsse  zm  Mnedig«B«  Dagegen  M 
warn  dm  VC  der  mli^.  Pr^igten'  tonftohst  die  Anedkenng 
aichl  mtagt  werden,  dann  elbseitige  Ortkodesin  nb  PnrloMdii 
|n  leinen  thenleg;  Anticbtan  nidU  berforlrele^  dbtehnnerdchiMl 
dnidigtngig  an  den  ebfadM  biUiwiMn  hM»9gnM  Ult,  nti 
diese  ans  der  Wdhnachtspredigt:  Der  Oettmensdi,  henrorgebt. 
Ausserdem  erscheint  die  eigenthümliche,  lebendige  Art  des  Vor« 
'  trags,  welche  als  die  Torhcrrschendc  betrachtet  werden  kann,  gar 
wohl  geeignet  I  die  Aufmerksamkeit  ond  das  Nachdenkeii  beson« 
ders  junger  Lente  sa  fesseln;  denn  der  Vf.  coplrt  die  l)ii>elspra- 
che,  liebt  karze  Si&tze,  häutige  Fragen,  Antithesen,  Parabelfi,  Bil- 
der u.  dgl.,  nnd  nimmt  nnf  die  seinem  Zahörerkreise  nahe  liegen- 
den Umstände  gebührende  Rücksicht«  Doch  möchte  er  aoliserlt- 
«un  an  auichen  sein ,  theUn  nnf  li^erichtige  Entwiekelmg  der 
Idem*f[ffe8ere  Sorgfak  an  wenden  nnd  willkürlichere  Absprüogt 
nad  Binschaltongen  m  aeiden ,  (heils  in  der  Wahl  seiner  Am» 
driekn  dan  ffir  Knnadl  nndBelaanl  in  beahnehUnde  Beeoma  eted 
wnhrmnelonen»  da  nr  in  lelilerer  Hinsidit  wenigstent  eia%eMalt 
an  der  inseerateni  nicht  an  ibmpringenden  Grenie  a^gehngl 
nein  dfirftei  Verielung  dieees  ]>ecorniM  aber  in  der  Benennuigi 
yidaaa  sici  neben  den  DornenstrRockem  der  Corrccfnren  lad  Ift- 
epectionen  kein  g:ijns(ig;er  Boden  for  geistliche  Blütbcn  finde",  kdü 
Bntschuliliirun^^  ündeu  würde.  Das  Torlieg.  Heftchen  umschliew* 
4  Predigien  uüd  2  Beetsaalandachfen ;  nnter  ersteren  erscheiflen 
die  am  Feste  der  Reformation:  Die  lebend iire  i^uelle,  uaü  ilH 
^  am  Jahresschlnsse:  Der  Tod  in  seinen  acheinbiuren  Widerspru- 
che —  die  gelttogeaeren  an  sein» 

[361]  Die  zwei  letzten  Predigtei»  welche  Hr.  K.  Fr 
Grnfer  nb  Pt  in  Renal  daselbst  knrx  Tor  ecinem  Abgaage  aidt 
Amerika  am  diessjfihrigen'  9«  Triiit.  Sonntage  geiialten  hat  VM 

einem  biographischen  Anhange.    CaLla|  Ludwig.  1SJ9.  5lS. 

8.  (6  Gr.)  •  • 

Man  weisn  «n  dem  dnreb  das  belouinte  nUsabnigcr 
aiaterial-Rescript  henroigemfenen  Schriften wedisel,  dassMdi  dw 

VL  der  beiden  hier  dargeboteneü  Predisrlen  in  Folge  der  mit  ibi 
angekuüpflen  Unterhandlun;?ea  fast  zur  Aufgebung  seines  Bi*- 
Schlusses,  mit  den  ausnantiernden  Slephaolanern  gemeinschafUaAt 
Saebe  au  madiea,  liaUe  bcstinunea  laaaeni  ala  er  plöiaiich  aade- 
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rei  Sinnes  ward,  dd4  ,,b#lrfibtiide  Ereignisse  nnserer  Tn^e,  herlie 
Erfahrungen,  dass  das  Reich  GoUes  Gewalt  leide",  als  die  Ur- 
sachen seines  Naiiizuges  nach  Amerika  eelbst  bezeichnete«  Das 
dadirch  besonders  in  seinen  nftheren  UmgebuD^ea  bewirkte  Auf- 
sfhea  läs^t  den  Abdruck  dieser  ihm  nacfageschriebenen ,  aber  mit 
seioer  Bewilligung  heraosgegebeimi  Predigten  als  eine  niehl  äbel 
berechnete  Speealatloii  mcheiDeo.  Gehalten  ober  Eraog.  ani 
Beitel  bilden  dl«  Gedanken:  Die  Kittder  d«rWelt  nnd  die  Kin^ 
dir  dM  liebts  —  «ad»  Das  BAm  IMmb  luid  melden,  ism  Ovto 
Ann  nnd  mr  Ansfuhrnng  bria^es  —  Jle  Centra;  nicht  eben  ex- 
entriseh  in  irgeocl  6faMr  Art  eracMneB  sie  in  ilurtr  tinitbglligiig 
m  der  Bibtl  «nsgeboid«!  HaltODg  «rfFirbnsf  eaiCB  PabKeni 
Mt  «Migguma,  4cn  m  nichl  4mnf  aakeniaili  ob  sil  dM 
NhMB  Em  toWahfMl  bier  mi  da  che  ymlMeHfilM  a«t» 
fislml  wM.  fa[  wk  wek  Hr.  &  iM  mit  tan  Um  bttreSm- 
dm  biograph.  Nachtrage  eint  erstanden  erklären  möchte,  mnss  da- 
Ibi  gestellt  sein;  aber  er  ist  Ton  keiner  nngeübton  Haoil  aa%e. 
tttzi  und  geht  aageuächeiAlicli  auf  müglicliöte  Farteilosigkeit  au». 

24. 

[362]  AndacKtsbnch  für  erlencMete  christliche  FamiUen 

H  kirchlichen  Vorträgen  über  verschiedene  Stellen  der  b,  Schrifl« 
Ten  Dr.  Jok.  Cph.  BasiL  Wilhelm^  Aicbidiae.  sn  Neu- 
Mtn.  d.  O.  l.ficL  Neustadt a. d. O.;  Wagoer«  1840« 
X  tu  410  S.  gr.  8.  (ü.  1  Ttlr.  8  Gr.) 

Der  Tf*  beceicbaet  die  tkaologiadie  Denkart,  der  er  b«ldigt| 
die,  „welche  avf  dem  Grande  der  beil«  Schrift  ruhe ,  geprüft 
uck  dam  Inbaha  dar  gStdicbea  affeabafaag  darcb  die  Veraaaft^« 
Kr  h£tia  aia,  wia  maa  aitht,  mit  aiaem  aiaxigea  Warta  abas  aa 
4«aiBdk  basalAaaB  kdaaaa,  imd  aa  waaiff  diaaar  antacbiadaMi 
Biditaag  daa  Niafciarbavaaktaaaa  Sdinld  gegebea  ward«« 
MD,  80  gewiss  ist  ea  doeb,  dass  in  ibr  das  eigenthfimHch  Cbrint» 
Iwba  mehr  als  billig  Enrückzutreten  pflegt«  Gern  wird  man  den 
ktr  dargebotenen  Prediglcii  die  Anerkennung  zukoimnen  lassen, 
^cbe  religiüyo  Tendenz,  Manniclifaltigkeit  der  betrachteten  Ge- 
^ensländc,  grosstentheils  wohlgeordneter  Vortrag  und  reine  popu- 
läre Sprache  ihnen  crtheilcn  und  ihres  Vfs.  unverkennbare  Anla- 
p^en  zum  Kauzelreduer  bezeugen.  Aber  im  Ganzen  tritt  die  auf 
iiem  Gebiele  des  relig.  Glautiens  jetzt  so  sehr  Torhen sehende  Selhst- 
g«nügsamkei(s-  nnd  Commoditiits- Gesinnung  zu  auffallentl  her- 
vor, als  dass  sie  der  dem  ChristeBthnme  wesentlichen  Aobetuoji,^' 
weise  im  Sinne  des  Bekenntnisses:  Wenn  Du  mich  demutbigest, 
machst  Du  mich  grass!  ganagandan  Ranin  lieasa*  Dakar  fehlt 
et  aa  TaliatAndigar  firt^dmag  irgaad  aiaaa  dagaMtfachaa  Lakr» 
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satzM  und  iß»  dtgeiMflle  der  BHtmitaag  warta^fatt  legdU 

mässii^  dem  Gebiete  der  Moral  ood  dem  Kreise  des  hAaslicKen 
und  gesellschafllichen  Leliens  efltuommciij  z.  D.  am  Nt'uj.:  Die 
Weisheit  baot  anser  Glück  im  ncoeu  Jahre;  am  1.  SodüI.  d.  E^iph.: 
El(erosorp:c  nnd  Etlernfieade  in  eno^em  Bunde;  am  2.  8.  nack 
Epiph. :  VVeon  sind  iiciis^he  Güter  für  den  ^Meoschea  heilem  mid 
segoDSToll?  am  S.  Septuag.:  So  riel  da  kauost,  strebe  dir  selbst 
und  nicht  Andern  zu  yerdankcc;  am  ersten  Oslerf. :  DerGao^za 
den  Gräben  unserer  Lieben  ist  für  ans  lehrreich;  ma  &  Mia»; 
Wohl  Dero,  welcher  sich  der  Treue  im  Berofe  rühmen  knan !  am 
BMDmelfahrtsf. :  Was  macht  Tins  den  irdiech«B  (?)  Hioffang  leicbt? 
MI  JoktmaiaU  Der  Rüddilick  ni  den  Morgen  onnmaLebiins 
fiir  Hin  wAt  Idimidi  ik     w«  —    Dm  Predigten  bcgiBim  mit 
Inngeren  Gebeteii|  bisweilen  andi  mit  einigen  Ltederrenen,  iinbcm 
keine  eigendieiien  Bxerdien,  tondem  gehen  nndi  Aigifie  4er 
Texte  dudi  einen  karten  Traneitne  nnf  die  TkenMitn  ein.  Mit 
diesen  Inngeren  Eingeogegebeien  kann  sich  Ref.  nicht  einverstan« 
den  erklären,  da  sie,  iesüiche  Ta^e  abgeiecliaet,  erst  am  Stbla&se 
der  Predigten  Tersländiich  und  natürlich  herbei*^efuhrt  erscherncD« 
Die  Texte  bestehen  tbeils  aus  den  gewöhnlitiieu  Evai)::i  liin,  nur 
zum  Theil  anf  ^anz  andere  Sonntage  verleut,  tlieiU  aus  tVoi  £;e- 
"Wählten  Alisi  bniiten  der  h.  Srhriff,  auch  des  A.  Te^t.    A\  ie  aber? 
Haben  sich  denn  die  weimarischen  Geistlichen  bereits  nicht  mehr 
an  die  von  Rohr  gewählten,  nehrjährifen  Textreihen  zu  halteaf 
Hinsichllidi  der  Partitionen  wird  sick  der  YL  dn,  wo  nnf  eeioe 
Arbeiten  nnefohrliciieri  als  kier,  eingegangen  munden  kann,  nnf 
nablreide  Ansetelloagen  gefasst  in  madien  kaben;  er  b^gni%t* 
•ick  in  der  Regel  damilp  inrErlAnlening  des  nnfgeetdllen  Baapi« 
natien  nabe  Beende  InstRni|ittttete  nneioander  sn  rethea,  ekaen^ 
etwa  MglidM  TellelAndigkeil  der  ErSrtemng  Boaderlick  BedackC 
an  nehmen.  Dazu  edbeiat  der  VC  dnr^  die  AUgemeinkeil  Ttrftc 
Hauptsätze  Terleitet  worden  za  sein.    Beispielsweise  sei  die  Dis« 
pohiiion  der  ihrem  Tliema  nach  bereits  aD;:,elührlen  Neujahrsprc- 
digt  fljilgetheilt,  welclie  ilie  Vorschriften:  Sei  bescheiden  im  \^  lin- 
schen  und  Uotien;  sei  frei  tou  Furcht;   sei  mai^hig  im  Genüsse 
der  Freade;  sei  innig  in  der  Liebe  zu  den  Deinigen;  sei  treu  in 
der  Taeond  —  aneinander  reihet.     Da«?  .Vlangelhalte  und  Matte 
dieses  Entwurfes  bedarf  nicht  erst  besonderer  Aaseioanden^etzung. 
Uebrigens  enthalt  der  forlieg.  Band  3^,  die  Sonn-  und  Festtage 
des  1.  Halbjahres  besetzende  Predigten  und  ist  bei  gefalliger  An»- 
atattnng  dnrck  f  apier  nnd  Dmck  im  Anknn^reise  sehr  bülig 
9ML  24w 
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Docfrin  nnd  Praxis  des  Rdni« 
Bediis.  HeraasfiTpfl^.  Ton  Dr.  Chr.  Fr.  Elvers^  ord.  Prof.  4« 
Rechte  o.  Beisitzer  des  Sprucii^CoUe^  la  Rostock.  NootFolg«, 

1«  Bdes«  2.  Heft.  Göttingeii»  Yandeniioeek  m  Ropiediti 
I84a.   IV  «•  185—412  S.  gr«  8.  (1  TUr«  4  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XX  No.  691.] 

Wr  Ukm  k  dieteoi  Heilt,  mssw  «teer  Reemtta  dee  Diw 
Ibeer  «ber  i^Tieitadike's  ^anfeenliaet^S  deren  Uer  aar  kiiilMi 
m  mAneB  ief,  6  lofelttae,  Ton  denea  8  den  Hemsgeber,  2  des 
Sr«  Stenum  w  Sdileewig  und  einer  des  Primtdoeenteii  Dr.  Gitzlir 
ts  Breslau  xa  Verfabsem  kabeii.  Es  ist  za  kedaaern ,  dass  dio 
Tt-odeoz  der  Zeitschrift ,  wie  sie  hier  sich  kuud  gibt ,  ia  sehr 
engen  Grenzen  eiogescblossen  ist  ond  fast  zu  einer  einseitigea 
Hichtuag  sieh  zu  verbilden  scheint;  die  hier  ahs^ehandeltea  Fra- 
gen sind  bis  aof  ein  Kleines  aus  einem,  der  [nakiischen  Rechts-i 
bHdfmg  sebr  fernea  Gebiete  entlehnt;  5  Aufsütze  beliandeln  rS-^ 
misches  Erbrecht,  und  der  6.  verbreitet  sieh  über  das  Wesen  der- 
aetk»  in  factum  ciTÜis.  Zuerst  gibt  der  Herausg.  iwei  Anaa^gf 
aoe  PriTatgatachten ,  die  in  sehr  eagem  Zosammeahaoge  stehen] 
No.  VII.  baadelt  über  das  Nedierbenrecht,  insbeseadere  der  Toefc« 
teddoder,  nach  iiterm  aad  nenena  rSm.  Rechte,  und  YUL  fiber 
fia  bei  der  inlerpretation  der  Teetaamlt,  Inebeeaadere  der  Br- 
bsawaastinag,  an  beebacbtqiden  GrandaStie«  Ia  deai  eralen  veiw 
flwi^  «r  daa  laaflidoeilätaajeteiD,  fibrl  aber,  bei  der  sieflill<di 
aftftnglicbea  KterargescUfibllkbeB  Neda  iber  dieae  bekannte  Cob«> 
(roverse,  niebt  einmal  an,  an  weldier  Ansiebt  sich  Thibant  be- 
kenne oder  bekennt  habe;  in  dem  zweiten  spricht  er  namentlicit 
über  die  beim  favor  testamenti  geltenden  Grundsätze.  In  gleicher 
Weise  nahe  rerwandt  sind  die  beiden  Abhandlungen  des  Dr.  Ste-> 
mann:  No.  IX.  über  die  Leistung  der  bei  einem  Universalfidei- 
coBmiss  angeordneten  Singularvermächtnisse  und  den  Abzug  der 
faicidisrhen  Quart  in  solchen  FälJen,  nnd  No.  X.  über  die  Be<« 
reefaaofig  der  Quarta  falcidia  bei  Substituten.  In  letaterer  Be- 
liabang  onlerscheidet  der  awiedien  den  Yn^iaiw  and  dea  Pn« 
piIiaffanbetitBtkmen;  bei  jenen  wer^e  die  Falcidia  von  der  gansen 
Masse  der  ansanunengWEAhlten  Yermuchtoisse  nnd  Terschiedenen 
BdMbeile  bjnreekMt^  was  bei  dieeen  bloss  insoweit  gelle^  nie  nicbt 
die  TenHebtaieae  dea  Papillen  aelbel  aafgekgt  aiad;  lai  lelalam 
Falte  finde  afaw  ZaeanaienrediBnng  mit  den  dem  eateliliirten  Miu* 
erbaat  anfreleglen  aiehi  aialty  fietanahr  mfiesten  ele  snTor  aeparat 
fett  der  MietilBtiottsperlion  abgetogen  werden,  h  No.  Xl.  er- 
örtert Dr.  Gitzler  nochmals  den  iraaren  Sinn  der  beiden  li4U|>(- 

Meiert,  d,  g dtut^dh  LH»  XX) II«  5.  26 
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0teUea  ober  Ademtion  der  Legate  und  versucht  eine  Yereinlgang 
derselben  dvch  die  BfkHnieg,  dase  L  3/§.  7.  Dig.  XXXTV,  4. 
(wo/ er  das  „atriqne  legatam  debetnr^^  Terthei^gt)  bloes  yea  s^a» 
ffadd  legatis,  dagegen  die  L  10.  pr.  Dig.  &•  m  eoD- 

jnnolim.  legatie  epceebe^ .  und  dennadi  die  Worte  ^,adeiiilkMi 
id  ntnunqoe  Time'*  ineht,  vie  matt  Insher  angenommen  habe, 
bedeuten:  die  Ademtion  gilt  gegen  bciüc  Legatare,  Bondern  die 
Ademtion  gili,  wenn  conjuDctim  legirt  ist,  In  beiden  Fällen,  il.  k 
mag  das  Legat  gütig  hiuleilnssen  sei«  oder  nicht;  Llpim  Iiat 
nTimHch  vorher  eine  Anzahl  F/Uln  namhaft  gemachl,  in  wtlilieQ 
(,,in  hiä  omnihus")  die  Legale  von  Haus  aus  ungiltig  »eieo.  U  r 
Sclilussaufsatz  des  Heraasgebers,  welcher  mehr  als  den  3.  Tli  il 
dieses  Uelles  einnimmt,  verbreitet  eich  über  das  Wesen  und  du 
Terscbiedeoen  Frdle  der  actio  ia  iaicifim  civilis  oder  praes^ptis 
Teriiis  aJs  Beitrag  zn  der  Lehre  wmi  den  Innoninatconlractei; 
oinen  fernem  fibar  die  prilortedi^  aelii  in  betaun  Terepricht  den» 
qelbe  nüchsteos  an  üeÜBffn*     .         .  22. 

[364]  Zeiischrift  für  Stralreelitsp&ege  ia  den  Prem 
Staaten»    Hemusgeg.  von  OpU  fVüh.  Imp.  Miekkr^ 

k,  Pr.  Ciim.-IUtbe,  und  £•  Ludw.  Klose  j  k.  Pr.  Eeg.-Med.- 

Käthe.  2.  HefU  KöDigsberg^  Gräfe  lu  Uns»«  1840« 
lY  ib  488  S.  gr.  &  (1  TUr.) 

Reperlor.  Bd.  XXI.  Ne.  1S51.] 

Das  Vorwort  des  einen  Herausgebers,  Hrn.  CR.  Richter,  iSsst 
der  Befürchtung  Raum,  dass  diese  noch  so  jange  Zeitsch^ii^  wel- 
che die  Hitzig*scho  fortzusetzen  beabsichtigt,  wegen  des  3IanD- 
kopf  sehen  Unternehmens  vielleicbt .  aahon  wieder  aaihdren  düxfiei 
es  ist  jedoch  in  hoffen,  dasa  bei  einem  Staate  ton  sokher  Aos- 
debn«og  nnd  einem  wissensdiafUidilB  G^iete  von  eolchem  Um* 
fimge,  wie.  biet  in  Betracbtoog  komaMB,  die.Biiatena  bdderZeit- 
sflbrifteB,  wenngleidi  in  gana  gldcber  Tendiai,  genfigaad  §^ 
cberl  sdn  werde.  Jedenfidls  spriebt  ?orUeg.Heft.gaax.Tonsgfich 
for  die  Cfediegenkeil  nnd  Wichtigkeit  des  Weik(tt.  Bs  es*» 
unter  4  Rubriken  5  RechtsfiUle,  die  ansftibrlich  nnd  mit  dea  fir- 
kennfaissen  der  verschiedenen  Instanzen  mitgetheilt  und  noch  DÜ 
Beffleikangen  der  Hrn.  Herausgeber  begleitet  sind,  von  deuca  na- 
roeotlich  die  des  31ed.-R.  Klose  in  gerichtsarztlicher  Hiosiciii  sehr 
bearhtenswerth  ^rsehcinbn.  Die  letzigedachte  Seite!  tritt  \m  dtu 
meisten  dieser  Fälle  al^bedeiiteod  hervor.  Zuerst  liegt  eiuMoiu 
vor,  von  dem  Kliebrecher  an  dem  l)ilei(]i;;ien  Galten  nuf  Verlei- 
tung der  Gattin  verübt.  Beide  Instanzen  sprechen  Todesstrafe  für 
den  Mörder  ans,  aUeia  der  Correferent  in  »weiter  Instanz  (wahr- 
sckelolich  der  Hr.  Heransgehar  R,  aelbst)  TOnnfibla  Wideisprüdi» 
der.  Angaben  dea  In^ai8ite&  adt  aaderai  arwasaeaea  üsutüsdes 

r 


Digitized  by  Google 


Medi  eiB  und  Chirurgie«  408 

Mckimmm »  welclie  iMbesoader«  die  alMnlge  TUligktiC  des-  ' 

selben  bei  der  Veriibung  des  Mordes  in  Zweifel  stellteo,  ond  be« 
zog  sich  nächsUlem  n€)4;li  auf  die  Unteriassan^  der  geseUüch  Tor- 
gesell lirhenen  Bestellung  eines  yerthcidi^ers  beim  Anfnop^e  der 
ÜDff  r  u(  huDg  und  dessen  Zuziehang  beim  Zeugen-  nnd  arlicnlir- 
lenV  ihure,  wesshalb  er  nur  lebenswierige  Zuchthausstrafe*  zul.tfi- 
ßi^  Liod.  Auch  eine  Differenz  d(*r  5r«(liclien  CofarJiten  über  das 
V^rUltoiss  der  Tüdllichkeit  der  an  dem  Ermordeten  wahrgenom- 
MMO  Yerletxnogea  lag  w^^^  ober  die  sieh  ein  knries  Nachwort 

MmL-R.  iüoee  aMspricbt  Der  2.  Fall  betriiTt  ein  selten 
fBriwuMades  YergtikSB  f  Aber  dessen  Strafbarkeit  die  Gesetzo 
mcMene  Nmim  angebeii  und  die  Instansen  Tersehiedeser 
iaiM  waren,  ^  nabefoflle  Aomihme  eines  fremden  Namens; 
AnnUem  Brimateiss  2«  Inslana  leiehaet  sieh  dnrcb  Grfind- 
fidUt  and  Scifirfe  der  Bearthmlong  ans,  b  gedelHstellieher 
Ikiielintag  namentlicb  wichtig  Ist  die  folgende  jUntersachopg,  weP 
(bc  io  dem  Auflinden  des  Schftdeltkeik»  Ton  dem  Kopfe  eines 
neaseborenen  Kindes  ihre  Veranlassung  nahm.  Die  Inquisitin 
lurde  wegen  VerheiinlichaD:»  ihrer  Schwangerschaft  und  Nieder- 
Inigft,  so  wie  wegen  Verdaclits  der  unnatürlichen  Behandlung  ih- 
res neoceborenen  Kindes  au  8  Jahr  Zuchthaus  vernrtheift;  in  2- 
la?taD2  erfolgte  BesUitigui]^,  allein  auch  hier  war  der  Correfercnf 
mikerer  Ansieht,  indem  er  besonders  den  Ausdruck  „unnatürliche 
Bekandlong*^  aiebt  geeignet  fand,  Tieimebr  die  Inquisitin  von  denr 
Vadldite  einer  solchen  freisprechen  in  müssen  erklärte  und  nur 
der  andeni  Verbredien  mit  4  Jahr  Znchthans  bestraft  wis->' 
i^voHle.  Awdk  hier  verbreitet  sieh  Mede^  Rath  Kiese  über  ei-^ 
%  Poaele  da#  Ohdacttonii •Berichts.  Den  Sehloea  ttaden  swet 
MiTonZwÄampf,  in  mMmm  eiiilsT6dtang  erfolgfe  nhd  wo  in^ 

Haaptsadie  gegen  den  andern  Dnellanten  gleieamXssig  8jäh-' 
ng«  Festongsstrafe  ausgesprorhen  wnrde.  Bs  handelt  sieh  hier 
uneist  um  die  Franke  der  absoluten  oder  aceidentellen  Lethalilät 
der  beiirel» rächten  WiHi (Ion  ;  dero  2.  Falle  ist  aber  noch  eine  grös- 
sere Ausetnandersetzuog  über  die  Sir.de  des  Duells,  sowohl  nach 
<l«m  GesichtspuHcte  der  Criminaipolilik  aus  der  „Gesetz -Revision 
Peuam  I.'',  nach  dem  Staodpancte  der  Legislation  in  den 
mmipn  deotsehen  iSlaalen  beigegeben,  die  eben  so  passende  Ma- 
terialien als  gutes  Raisonnement  enthalt  und  namentlich  die  allzu 
pDsse  liärte  nnd  sanetige  Ungeeigoetbeit  der  darüber  Torhande- 
am  BestimmnngaL  den  prensi.  Btrafieckts  nachweist.        22*  ' 

Medicin  und  Chirurgie. 

[365]  Diagnostik  nnd  Semiotik,  mit  vorzüglicher  Uerück- , 
äckiigoag  der  neoesteu  mevhaniscli  -  nosogoosliscbea  Hiilismitlel, 
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TOB  P.  Ä.  IHorry^  0r.  d.  Med.,  Arzt  an  der  Pitie,  Prof.  i 
klin.  Me4icio  za  Paris  n»  a.  w«  Aas  dU  Fiasids»  obers.  tos 
Dr.  Omi.  Krupp^  prakt.  Arsta  «i  CtaeL  Casse^  Kii»- 
gsi.  1839.   XU  n.  4«4  S;  gr.  8.  (1  TUi;  12  Gr.) 

[Yg\.  Repeitor.  Bd.  XXil.  ^o. 

Der  bat  is  diesem  3.  Bdsii  Mse  sa  §^roass  Menge  ub- 
fto^ichsr  aad  «ichtifar  Malsrisa  nrsbigt,  dUMS  iss  kierisnsh 
tatslaaiana  grassa  ValoMs  aaa  asr  gaslattsi»  smmi  aiaer  I» 
MS  Aagaba  4ea  lakallSy  iber  aiasshai  «aa  «dumd  des  Lcmm 
bssaadars  aolifillig  gawardeaa  Stellaa  eisige  Baaicfkaam  »(• 
salbeilen.  Es  eotlNIIt  afimliGli  dieser  Bd«  laersl  ia  dem  vDLCa^ 
die  Untersachuu^  der  Haut  und  dann,  wie  gewöbolich,  die  ^pe- 
cielle  und  Ter^leicbende  Dia^noslik  der  Terschiedeaen  orgaDlsih- 
pathelogisohen  Zustände  derselben.  Hierbei  machte  sich  nao 
Aofifthlang  der  einzelnen  Haulk rankheilen  nothwendi^,  fiir  wtl' 
che  P.  eine  neue  Classification  vorschlägt,  freilich  mit  der  Üekr- 
zeuf^uD^,  dass  auch  er  die  frrosse  Verwirrung  und  ünbeslimmtheil 
in  dieaesi  Cap«  der  Pathologie  nicht  werde  beseitif^n  i^üiuiefl. 
Im  Uebnges  folgt  er  meisi  AÜberl  uid  &aj^.  8.  65  lengzet  der 
VI,  daas  dieRaaa  bäufi":  ron  einaa  biaakM Zustande  des Dara- 
liaask  abhänge,  «ad  bebattfilsfi  dass  «r  Tsa  100  FÜtei  sidd 
3  beobacblQl  baba^  wa  aia  giall^ar  ader  aibarr5aar  Zastsad  der 
Brjraipaha  sm  Graads  gsl^gSB  bidba^  Dar  gaatriaoba  Zaqgrabihg 
«ad  daa  Kbrnbea,  wdcbsa  biafe  bsim  Brjsipelaa  ftcM  tW»- 
fiadaC»  aalaleha'dMarch,  daaa  asrKraaka  dareb  daoMasdatal 
«ad  daa  ScbNngea  darab  dia.TsistspfsBg  der  Nase  «ad  das  At- 
sch wellen  des  Rachens  gehindert  ist.  Bs  erfolge  dann  Erbrecheo, 
nicht  Heil  der  Magen  entxüudet  ist,  eondern  weil  der  Ekel  osd 
die  aaf  iha  foYf^nde  ThätisE:keit  durch  mechanische  Umstäodc  her- 
Torgerafen  wird«  Man  sieht,  die  asglücküche  Idee,  welche  itt 
2.  Bde.  in  dem  Capitel  Ton  den  Zeichen  aus  der  2ÜiDge  att%e- 
ßtellt  wurde,  wird  hier  mit  Conseqnenz  forfgeffihrt. —  Das  8.  Cap. 
beschäftigt  sich  mit  der  Untersuchung  der  Sinaesorgane  ned  der 
Darstellung  der  krankhaften  Yeräoderaagea  derselben,  «ekbe  aa 
Uataradiaidaag  der  einzelnen  Krankheitszustäada  dienen«  Ge- 
schmack und  Gefühlssinn  haben  ihre  Erwähnang  acbsa  ia  dai 
frühem  Cap.  gsfandea*  Der  Vf.  stillst  sich  ia  dar  ,,UaCenacbiSS 
dsa  Aagaa*«  aof  Carrsa  d«  Villarda  6«ida  pniti^  paar  ssyb- 
I  ration  da  Pasil  ale.  «ad  bat,  „aoa  Farsbt,  aieb  akbl  ganz  arf 
dar  Höba  dar  Wbssascball  sa  bafiads«,**  var  dtmAbdrack  diciea 
AbscUtt  Samaa«  «ad  Faraari  sar  BegaCaeblaag  mitgetbeilt.  DiW 
Wdmsr  Brweiterang  der  Pupille  bewirken  könaen,  sucht  der  TL 
S.  151  zu  bestreiten,  de8j»leithen  dass  Ueisaugen  des  Darm- 
kanals consensuelle  Augeouhel  zu  erzeugen  Im  Staude  ccieB. 
8.  153  erklärt  P«,  dass  es  ebsasa  wenig  eias  ibeoaiatischs  As- 
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geaentzÖDdiiii)^ ,  als  r)ieum.  UmitentziinduDg  gebe.  Bei  Unlerso- 
thüng  des  Gehörorgi^s  bringt  der  Vf.  eine  Yorrichtmig  m  Vor- 
edUagi  «B  das  Trorometfell  psrcotireB  sa  könoeD.  Am  Ends 
fbes  dem  fioRsem  Gehörgaoge  «agepasMen  Spectüams  mfissfii 
sieh  em,  dem  TrommiriieU  conform  gebifdeter  kleüier  Plessimeter 
Msdea,  nmi  diesea  mittelsl  eiaer  ia  der  Milt«  des  Speeolama 
iurtm  Psdsv  ma  kleiaer  Hammer  seklagen;  so  wirds  ama  eat* 
dmkea  kaiHiaa,  alb  sieli  Uoss  Lalk  oder  Fifissiakeil  oder  wshko 
BikttMisa  ia  der  PaafcoaMlo  beiadeal  —  DL  Cap«  Ualersaclinng 
lwG4linm  «ad  des  Biekesmsrks.  '  Bi^rreiflieherwetse  kssD  nh«r 
die  (hiri'h  Besiehti^Dg  nni  Befuhlung  des  Schädeh  zu  er)an> 
mdeo  Kennzeithea  wenig  gesagt  werden,  inroal  da  P.  Bich  oiclit 
mii  der  Gall'schen  Craaioscopie  efnhlsst  Er  widerspricht  8.  220 
mh  Bestimmtheit  dem  Gerüchte,  ab  ob  er  jemaKs  behauptet  habe, 
mxn  k5nne  dorch  Pereossion  des  Schfldels  Gehirnerweichung  yon 
ElirnMafang  nnti^rsf Heiden ;  im  Gegentheil  mi  nach  ihm  die  dirprte, 
sowie  die  mittelbare  Percassioa  zur  Diagnostik  des  nialerie/lea 
Zistfliides  des  Gehirns  nicht  anwendbar,  noch  weniger  die  Aoscal- 
UtioD.  Ein  weites  Feld  an  diagaostisehen  (Jntersachangen  und 
iatoellang  diaraktsristischer  Kennzeichen  kielet  aber  die  Befraek- 
tmg  der  eiaaelafa  padiologischeB  ZostiiBde  dos  Gehirns  dar,  bo- 
maiefs  da  diosolko  aack  aaf  allo  pkjsisckoa  Kraakkeitsa  aasgÄ 
Mal  innl.  Ref.  kftll  dioseo  Cap.  Jir  das  Tondglkksle  des 
Bmdm.  Qei  dor  Uatoraackaag  der  ROekeawiriiobftolo  formisal 
am  dio  Ton  ekiem  doolsekoB  Aralo  empfokfaio  Anwendimg  emeo 
k  Imtses  Wasser  getauchten  Schwammes«  X.  Cap.  Untersuchung 
^er  Nerven.  S.  369  stellt  der  Yf.  14  Griiinle  auf,  die  es  ihju 
vahrscheiulick  machen,  dass  in  den  Nerven  bei  Ausübung  ihrer 
ffefisuriellro  und  motorischen  Fnnctionett  eine  eigenthumfiche  Schwin> 
gung  slaittinde,  ohne  jedoch  dessbalb  der  obsoleten  Hypothese  der 
Nerfea  als  gespannter  und  8chwinp:eBder  Saiten  huhlr^en  zu  wol- 
len. Die  Neuralgien  (Djsneurieo)  unterscheidet  er  (S.  in 
an/steigende  nnd  absteigende^  XI.  Cap.  Uotersnckttag  dor  Muskeln 
^  Umr  Aakänge.  S.4J()  Imklagt  der  Vf.,  dass  man  die  saeh 
ihm  so  ansserordoBtlmk  häutig  Toricommosden  Rpptnren  einzelner 
Miskelpartkieii  so  gaas  TOfkaanl  «ad  Yeraaeklissigl  kake.  So 
^  B.^  bildetoa  dieselboa  den  grisslsa  Tkeil  dea  sokmerakaftmi 
tfmtioaea  der  Nioreogegend ,  aad  maa  kiaalo  okno  UokeilrsiT 
^ttg  kekanpten »  dass  sie  aater  10  Halea  6  Mal  dio  UraackW 
'hr  aegenanttien  Lnmbago  ansBUtektea.  Gewdk'nitck  oatstekoa  die«» 
*Aea  pidtslicli  beim  Bocken,  nnd  dann  sei  eine  Ruptnr  an  des 
'latrtionsstellen  des  Sarcolumbalis  und  longissiinns  dorsi.  Zwei 
Mal  fauci  p,  selbst  bei  Uniersnchang  der  Leudenjfegend  die  Ti  en- 
nonff  der  JVIuskelfasern  und  die  Ekchymosen.  Auf  iiholiehe  Weise 
glaubt  er,  das^  nach  itbermässigem  Beischlaf  unil  bei  Onanislea 
der  Itmi^  $Smti  werde,  hei  kefiigem  üusteo,  ürbcedien  u.  s.  a« 
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die  lolercostaliDuskelu ,  bei  andern  (^t.irken  Körperaßstrengongcn  ' 
die  Maske la  der  Extrcmitäteo.    Das,  was  man  gemein isrlicK  unter 
RhetimatisinTis  versteht,  erklart  der  Vf»  für  ein  UirDgespian&t,  ia 
sofern  roan  nämlich  an  eine  eip:cnlh»mlifhe  iVIaterie  oder  Ppecifi- 
6che,  durch  Witternngswechsei  bedingte  Muskelaifoction  glaube^ 
die  die  Eigenschaft  habe,  foa  einem  TheÜe  auf  den  andern  über- 
zuspringen.     ,,Man  lialte  den  Begriff  eiaer  eieflMshen  EeUiedaii^ 
ImI  and  individaalisire  nickl  den  {UieaniatisninSi  ^amit  man  nicht 
Ten  epecifiedien  Ueilnutleln  Criinme  und  den  imatomiscben  Pfad  | 
TerleeeiTi  eline  wekslien  eine  rntieneUe  nnd  nfilstiehe  üerapie  [ 
nnrnSglicii  ist'*  (8.  431*)  XIL  Cep.  JOntereodRing  der  Geleake 
der  Knoches  und  ihrer  Anh&oge.  &  453  empfiAit  der  Yt  die 
von  Inline  Pienj  in  deeeen  InnugunaliBeeerlnlien  Mgemlhenf  Pa^ 
\ ,  cassion  des  Thorax  bei  nengebomen  Kindern ,  nni  zu  erkeeseBf 
ob  uud  wift  weit  üieilweiae  licspiiatioii  stalti^efiiiiden  habe,  nie 
gross  die  Herzhöhlen  seien  (1  Ref.)  u.  dgl,  in.,  in  solchen  Fällen 
Ton  genchtsärillirhen  Untersachungen ,  wo  man  den  Leltliuaui 
mdii  uÜuen  kann.    Ref.  glanbt,  dass  man  selbst  in  Fraßkroich 
der  Percussion  kein  so  nnbej^renzles  VoHraiion  jemals  schtnkeo, 
und  auf  ein  so  gehaltloses  Beweismittel  in  Fällen  von  zweiiVlbf- 
tera  Leben  nach  der  Gebart  etwas  geben  werde.    S*  460  ni^i^^' 
yfaeidet  Hr.  P.  Arthritis,  Haemoarthritis  (Cenfilicntien  der  Jiat» 
mitis  mit  Arthritis)  und  Qpht  (Hemoarthritc  goatteose).  —  hi 
Üebrigen  bestätigt  dieser  3«  (nnd  leCate)  Bund  da»  früher  aa 
den  angef.  Stellen  des  Repert.  «ugespreehene  gfinatige  Drthril 
über  ein  Werk,  dae  nnendlieli  nUk  an  wiehtifen  Beitoeiktuigen, 
eignen  nnd  fremden  Brfahrnngen  teC  lirider  gefiült  eidi  dirTl 
in  Bildung  nenerfimnicheitennaen,  die  dk  ehen  ae  wichtig  oia* 
etmirt,^  als  schwerfällig  ond  übelklingend  erscheinen,  z.  B.  Chit* 
nodermitis,  Hjperopticouervia  uud  JJjpopliconervia,  Irisalgia  und 
Iralgia,   Anencejibalolidmie,   ]>jsence|ilialonervid^  H«moiu)elor- 
rlia^  ^  49. 

[366]  Vodesungen  über  die  Diagnose  niid  die  üAsair 
leag  der  Krankheiten  dee  Utems^  gehalten  1833  xu  1834 

an  der  Pitiö  zu  Paris  von  Prof.  Lisfrancj  erstem  Wuudaritt 
am  Uospitale  der  Pitiö  za  Paris,  Dir.  der  chir.  Klinik  daselbst, 
Ml!?j:Iied  der  Akad.  der  Med.  n.  f?.  w.  Deutsch  beaib.  unter  der 
Hedaction  des  Dr«  Fr.  J.  Behrendt  prakt.  Arzte  »i  Bedii» 

Leipnigi,  KoUninntt«  1839»  VHI  u.  848  &  gr.  & 
(1  TWr.  6  Gr.) 

Aach  a.  d.  Tit. :  Bibliodiek  von  Vorlesungen  der  vorzügl 
nnd  berühmtesten  Lehrer  des  Auslandes  ub.  Medicittt  Chinisw 
n.  s.  w.  XU. 
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Diese  Yoiiemigeii  ersilmiaea  nidil  in  d«r  MpiiiigUdi«» 
Fmi  de»  Vortfagiy  sondefn  dad^  laut  Yorrede,  Ton  dem  frobm 
Prosettor  liigfamcs ,  Dr>  PmIj,  sd  eioem  besondern  Werke  rer- 
«iMtet  wordeo,  weldies  1836  sii  Paris  unter  dem  Titel:  Mala- 
fies  dt  rOlenis  d'aprte  das  le^ons  de  M.  Liafraae»  in  den  "BauA* 
huÜ  harn.  Ba  ist  daher  Haacbea  ihnen  eiaitiltibl  werden,  waa 
änltt  Tan  ]|anrtihrt,  aa  s.  &  166  die  BeilchtlguDg  der 
lilfraBc'tchen  lllieerie  nnd  Heilneyiede  der  Chlorosis.  Wie  schon 
ier  Titel  sa^t,  siod  die  Vorträge  jetzt  7  Jahre  alt;  was  io  ihneu 
£ea,  orlinneli  und  TerdiensÜicii  war,  wie  die  mit  Warme  eiupfohleoo 
Anurndung-  des  Mutters{negels ,  die  A^ipLicatioD  der  Arzneimittel 
aft  i  n  INIuttermuQd,  die  Beiträge  zur  Diagnose  der  palholo^ischpn 
Me(  imorphosen  der  Uteriuäubätaaz  s.  w.,  das  ist  ^ar  bald  in 
spiier  ersrhlenrne  Werke  lihergegangen ,  und  bei  Erwähnung 
(iiaser  auch  im  üe^ertoriuiu  and  andern  kritischen  Journalen  sur 
S(irache  gekommen«  Ref.  kann  und  mosa  daher,  weil  unsere 
.?einshrift  hfeaa  der  schnellen  UiUheiluog  neuer .  literarischer  Er- 
idieinongen  gewidmet  iat,  Teil  Brtheilnng  eiaer  Uebersicht  den 
Inbalts  abstehen.     Dagegen  >et  das  Cnriosnm  beaierkenswcilh^ 

Or.  Paulj,  der  sieb  «ach  Dr.  Bebreoda  Beriebt  epator  mit 
VUrtaa  Veruttioigt  hat,  in  «nem  Naehtrage  I^^a  im  Werkt  mit* 
littalle,  glflnsende  Reanllata  aeuer  Dperalioaea  dea  Bfotterkreb- 
Ml  aigbl  etwa  blesa  tardHehtig  maeht,  sondern  .gevadein  fir 
ttidbtal  erkl&rt,  und  z.  B.  sagt:  „Lisfr.  verkündete  der  gelebt^ 
tm  Welt  am  2.  Juoi  1831  (soll  heissen  1834.  l\cf.),  dass  von 
^  Kranken,  denen  er  den  >Iultcrhals  amputirt  hätte,  94-  geheilt 
Verden  wärtu.  Allein  woher  kommt  es  denn,  dass  von  16  Am- 
puuiiui^en  des  Mutterhalses,  welche  L.  in  meiner  Gegenwart  bis 
iöDi  1.  Jan.  1833  markte,  auch  nirhl  eine  einzige  einen  glücklii-lien 
Ausf^an^,  nahm?  Wenn  wir  nun  aber  ferner  wissen,  dass  von 
16  Frauen,  welche  L.  von  1Ö33— 36  operirt  hat,  3  in  Stnndeat 
i  nach  (3  Tagen  gestorben  sind ,  4  Recidif  e  bekammen  haben, 
^  1  ein  Theil  des  Krebses  dein  Messer  sieb  entsagen  bat,  bei 
^  äie  kmnkn  Stelle  nicht  weggenammen  werden  kennte,  vad.aMui 
^  einer  aildein  die  Operatian  aa%eben  mnaate,  so  mnsa  am 
virklich  atannead  fragen  >  wa  bleiben  die  gerfibinlen  glueUicban 
Wann  L«  ffmer  tagt,  data  die  Blatnng  bei  dieser 
•  Qpnatien  niebt  an  farcbten  sei,  so  haben  wir  nnr  dagegen  an  be- 
Mrken,  dass  von  9  Operirten  nur  6  an  der  Blutung  gestorben' 
•M  a*  8.  w."  — '  Dl.  Ut^hrend  überliisst  es  jedem  Leser,  über 
wen  Puuct  für  sich  sa  urlheilcn,  Ref.  desgleichen,  20. 

[367]  Yarleatmgen  nber  tlie  Regeln  wttd  Anzeigen  gnr 

^'^tigen  ^ifwendnag  tob  Blateatsiebnngen  In  Krankheiten,  toA 

Jm.  Wardrop^  M.  Dr.,  Leibarzt  des  früh.  Könige  von  Eug- 
u,s.wt  nnd  von^i^  Ciutterbuckp  Axit  an  der  Araneir 
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verdieUoogsaDstaU  in  Aldersgate-Sireet  in  London.  Deulscli  be- 
arb«l«l  unter  der  Bedadion  des  Dr.  Fr.  J.  Behrendt  pnU 
Ante  »  B«iiaik8.w.    Leipzigs  KottnOL  1840«  IV  i. 

298  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Die  7  Vorlesangen  Wardrop's  entnahm  der  Vf.  tfieOs  der 
^LondoB  medical  GMetfa"',  tiimls  der  Sckrift:  „Ob  Mood-ltttiig,  I 
«B  MooBBt  of  tko  CBTtliTe  «fficlB  «f      BiwtfBflIieB  ef  Mood,  { 
ffBks  ef  emplojini  etc.  Bj  J.  W«rdf0|^  hmL  iSS&J*  Vk 
•rfte  dersdbeB  eadiik  ab  BiBWtaBg  eise  kdbeswcgs  tndifipMi 
Uebersicfat  der  Lekre  fem  BlBte  tyberiMBft;  die  «weite  gell  !»• 
nerkangen  nnd  ErfahniBgea  iber  Bleteatziehang  im  AllgOMiMi 
(in  Bezug  auf  allgemeine  and  locale,  materielle  und  yonöseQ.  s.w.), 
mitoDter  auch  verweriliche,  z.  B.  dass  man  die  vena  ja^alaris  Ixi 
Kindern  öflnen  solle,  wenn  man  sich  nidit  getraut,  Blulcge!  m 
eeUen,  ans  Furcht,  das  B!at  dann  nicht  stillen  zu  könoen.  Als 
Regel  stellt  W.  auf:  Man  gebe  gtets  der  uTl^emeintn  Bluteniiie- 
Itaag  Tor  der  localen  den  Vortag,   sobald  eine  locaie  Krankheit 
cder  eine  Verletrang  ron  einer  Stöning  des  Allgemeinbefindens 
b«glMtet  ist ,  oder  eiae  eekbe  inwege  gebradii  ImI.  Die  loealt 
Jagegen  finde  statt,  «enn  nur  locaie  Sjmptome  ingegen  sind  sdir 
•eck  BBniekbleiben ,  nachdem  die  aUgemeinen  durch  eine  allgf« 
»ehe  BlBtestaiekang  beseitigt  aiBd*  —  &  38 :  „Die  ^nalitiU  im 
pBleee  iel  bekaBBtltek  dae  SjBiptos,  aas  wekkem  bibb  die  IM- 
wendigkeit  euer  TeBaeeeetieB  erkeaat,  deck  lel  akkt  gerade 
Ihig,  daee  Biaa  ika  Teil  eder  kart,  gespaoal  eder  fre^pCBl'ia^ 
aeadem  B^an  kaaa  tob  den  Natiea  eiaer  T.  8.  stete  ecken  dini 
€bersengt  sein«  wena  bei  Ratzundong  oder  nach  Operationm  aar 
die  geringste  Ahweicbnng  Ton  der  normalen  BegclialTenheil  des 
Polses Torbanden  ist.^^    Später  lehrt  der  Vf.:  „Bin  nicht  zusam- 
'  Viendrückbarer  Puls  ist  als  pathognomonisches  Kennieichen  jeder 
Entzondung  zu  betrachten  und  ist  jedesmal  Isdication  zom  Ader- 
lasg.    Man  nehme  alsdann  durch  den  cn?ten  Aderlass  so  Tie!  Blat 
^  Tveg,  als  möf>licb,  um  spätere  nicht  x^olhig  zu  haben,  nnd  höre 
demnach  nicht  eher  auf,  bis  sich  der  Pals  zosammendrodcen  liut, 
#ae  gewöhnlich  mit  den  Eintritt  der  Oknnacht  geschieht.  Si- 
gegen  beweiet  Ohnmacht  aickt,  daea  gaang  Blat  gelassen 
Die  Menge  BUet  eick  eeaach  nie  vorher  katiauaea  aad  dabir 
teilte  der  Arit  iniaier  dea  Aderiaea  aelbal  Teiricklaa  eder  ufl^ 
gaaeeia/*  la  der  d^Varleeaag  «iid  fiker  £e  na  laaaeadeQaiin- 
4itäl  Tea  Blat  aoafiikrBckar  weiter  gekaadeHi  ta  der  &  Tea  deafv^ 
acktedeaeaOperatioaeaeelkel;  ia  der  6.  tob  dea  darck  anpasaarii 
Blntentziehongen  za  bewirkenden  Nachtheilen ;  in  der  7«  Ton  der  Bf* 
riicksichtigoug  der  Terschiedeueu  einzelnen  Krankheitsclassen,  wel- 
che bei  Anwendung  dieses  Heilmittels  YoiiEuglich  zu  berüeksichti« 
gen  sind,  —   Die  Yorleenngea  dea  Dr.  Cl.  eied  iast  ¥o& 
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dMt  Tori«»  wl  i«  J.  1838  gehdleo*   Obgkki  smni  Uiw 
spmgs  I  mm  m  R«L  dem  t«»  W«  dock  ui  fid«r  HiwicM 
nchtetBCB,  aanratlidi  wegen  einer  sn  dneeitigen  Bmifadnnge* 
fbenrie  nnd  etnee  liAafig  nnnuuissend  absprechenden  Tones  bei 
grosser  Lückenbaftigkeit  und  Unkenntniss  sehr  li^kanoter  Gegeu- 
sUlade  aiid  ErfahruugGii.    Die  als  Cinleitang  gegebene  Geschichte 
der  BloientziehuQg  als  Heilmittel  reicht  bis  zum  ParacebuSy  dann 
bat  IVIangel  an  Zeit  dem  Vf.  die  Fortsetzung  yerbolea«    Die  ge- 
irdhnliehen  Erklärungsweisen  der  Wirksamkeit  der  Blntenlleeron- 
gen  (als  Mittel  zar  Verminderang  der  Blatmasse  üherhanpt,  zu 
SchwHchnnf^  des  ganzen  Organismas  nnd  za  Herabstimmung  krank- 
haft gesteij^erter  Gefä9Sth<Hti2:kcit)  sucht  er  durch  die  Behauptung 
an  entkr&fiigen,  dass  einigermaassen  bedeutende  Blatentxiehangea 
einzig  nnd  allein  dadoreli  Iwüaam  werden ,  daaa  ai«  aine  grosse 
Erschütterang  im  Otifanisnias  ond  8törang  normaler,  wia  krank* 
fcailar  JUelMnaftnaaerangen  karvorbringen,  Ahnlick  IMni  ^virkend, 
was  man  Qaganrdz  nennt,  wakha  Wirkung  aber  Toai  V&  Can* 
tnrimpraaaioB  galanft  wird. ««-  Ganz  im  G^;anaala  an  den  oben 
trwikalan  Graadaalie  Waidrop'a  aagt  Hr.  C.  8. 160:  „Bs  ist  kai* 
Mawaga  nStbig  nnd  nidkt  aiamal  wflnackaaawerthi  die  Blalaatna. 
kang  kb  aar  Qknmaikl  adar  Annlkaning  an  diaaelba  tannndi- 
Ben;  es  aind  widitiga  GegengrOnde  gegen  das  akaiekllidia  Hcp* 
kaiffikren  Ton  Ohnmaehlen  Torbandan  n«  a.  w/*   Zb  dem  Eingangs 
Aus^^esprochenen  anscheinend  harten  Urtheile  fand  sich  Ref.  darch  ^ 
die  Abschnilte  yorzii^lich  hewogen,  welche  von  der  Anwendung  der 
Blafentziehunnren  in  den  einzelnen  Krankheiten  handeln,  nod  glaubt, 
dase  ihm  jeder  deutsche  Arzt  beistimmen  wird ,  der  nicht  blind 
§St  alles  Fremde  eingenommen  ist.     Beim  Croup  rätk  der  Yf« 
reichliche  Blntentziehun^  aus  der  Vena  jogularis  ,  bei  beginnender  .'* 
Tnbercalosi*?  der  tnni^en  wöchentlich  einen  Aderlass,  weil  die  .'. 
Tuber  keln  sich  nnr  durch  und  mit  Entzündung  erzeugen.  Asthma 
apaamodicum  beruht  auf  catarrhalisch- entzündlicher  Anschwellung  'i 
ifü  Sddeimbaut;  swisdien  ihm  und  der  Epilepsie  herrscht,  mit  ; 
Ananakme  des  Silies,  grosse  Andagie  (welche?  Ref.);  specifi- 
Fcfac  Bntiündungen  der  Bnistorgana  aind:  Masers,  Keuchhusten,  |.  ^ 
Grippe;  die  BntxSndnag  des  Nahrungscanais  hat  nach  ihrem  Sitae 
varadnedane  Mamen:  Aphthen,  Angina,  Pjroais,  ])iankaen|  Djr-  ' 
aaBleriai  aa  gikl  keinan  fiekarkaften  Znaland ,  dar  aidi  nidit  aaf  • 
•he  Bmafindang  snrfiddnhren  fiaaae,  die  Hfilfa  daa  Opinma  im 
DaKriiuB  tremens  iat  nnr  imagindrtt«a*w«  Sckwerlidi  kann  ma«  , 
dii^nnf  wenigen  Seilea  mekr  Gdbdfleaea  BnaammenkUnfen^  ab  - 
in  dem  Idsttn  AksdmHte:  „Ton  der  Anwendam  der  Blnlentna« 
knngen  bei  Geisteskrankheiten^',  geschehen  ist,  welcher  mit  fol- 
gender Definition  beginnt:  „Die  Verrücktheit  ist  ein  Zustand  des 
Gaiate8|  welcher  eine  Fereon  an  den  gewöhnlichen  Verrichtungün 
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des  geselligen  -Ltbaas  imfiUfig  luid  fir  andere  UifidM  gelUtw 
lidi  m»iMK  4(1. 

[368]  Vorlesuogen  über  die  epidemische  Cholera^  deren 
Terkiiii^  imeloiiiiach-piiüiologiache  firadieuiiiiigeii  und  Behandlan- 
*  ges  gehulten  am  Coll^  de  France  Tom  Prot  Magendi^m 

Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  S.  lltrsch^  prakt,  Arzte  in  Berlin. 

Leijizig^  KollmaoA.  1839.    Via.l7äS.  gr.8.  (16  Gr.) 

Da  diese  Vorlesongen  während  des  ersten  und  heftiirsten  Auf- 
tretens der  Cholera  in  Paris  itn  J.  1832  gehaheu  wuideo,  bo  be- 
kam der  an  sich  schon  lebhafte  und  anziehende  Vortrair  des  Vf«;. 
lUirch  die  ioilwiihrend  einü-clloihtcneQ  nen  {^eniiiihtca  Erfahruni^^ea 
ntid  Versuche,   das  Vorzeigen  von  Pruparalen  u,  s.  w.  eifio  pana 
ci^cntlinmHclie,  interessante  Färbung,    M.  zeigt  sich  in  denselben, 
wie  immer,  als  Feind  aller  Hypothesen  und  Speculationeo,  er  liiUi 
eich  an  Das,  was  seine  Angen  sehen,  and  Teriahrt  daher  mehr 
ntferirend  nnd  nnr  m  so  weit  reflectirend,  als  er  die  Krankhelts- 
ciacheinaogen  der  Cholera  mit  den  Resoltalen  sdner  phj8ieie|;i« 
sekan  Experimente  in  Einklang  sn  bringen  encht»    Das  Gmiid- 
phännmen  der  blasen  Cholera  ist  ihm  die  gehemipte  Cimlation, 
das  Stedten  des  alieoirte^  BIntes  m  den  GeOssendigongen  in 
Folg»  in  echwacher  Znsammenaielinng  der  Hefsknmmern ,  /  wie 
die  Auscnltatfon  der  Herigeräasche  hcweisti     äieraas  lassen 
eich  die  meislea  Symptome  erkhircn ,  wiewohl  andere  dabei  an- 
ergrundet  und  unbegreiflich  bleiben.      So  ist  das  Forlbeslchea 
der  Maske] bewegong  eben  so,  wie  das  der  geistigen  Fuurtio. 
nen  des  Gehirns  bei  aufgehobenem  Zutritte  des  arteriellen  Blules 
zu  diesen  Oru^anea  uncrklürlieh ,  nicht  weniger  rätlisi  liialt  die 
verbältnissmässig  ungestörte  Respiration.     M.'s  Ansichlea  über 
die  ^iator  des  krankhaften  Becrets  des  Darmcanals,  obgleich  sie 
nns  einfache^  Ansehanung  hcrvorgbgen,  leigen  eine  beachtenn» 
wertbe  üebefeinstimmnng  mit  dm  fiesnUaten  mikroscopi scher  Un^ 
tersnchugen,  die  spftter  in  Berlin  angestellt  nnd  der  OeffenCtinh- 
keit  ubeigeben  wnrden««  Bsf..foeräbii  nnr  obetfiftebüch,  dann  der 
Tf.  mit  den  Teründerangen  den  Blmes,  den  Fetaien  der  Chaleni 
'  nml  den  ihr  anchfoigenden  Benetionsstndinms  mehrim  Vorieenngmi 
nnsiiült,  nnd  Terweilt  nnr  etwas  länger  bei  der  8.  nnd  9«|  welelM 
dem  carati?en  Verfahren  gewidmet  sind.    Obgleich  M.  durch  viele 
seiner  Zuhurcr,  die  in  Polün  die  Krankheit  beobachtet  hatten,  so- 
wohl, als  durch  eigeno  Beobachtung  derselben  in  Sanderland  mit 
den  meisten  der  erapfohlenea  Carmethoden  verlraat  geworden  war, 
so  stand  er  doch  beim  Erscheinen  der  Cholera  in  Paris  rathloii 
da,  indem  ihn  weder  Theorie  noch  Erfahrung  zu  einem  der  pre- 
pricsenen  Heilverfahren  Zutrauen  fcissen  liessen.     Beinahe  aus 
Instinet  bildete  er  sich  eine  Cnrmethodei  mit  deren  HnUe  er 
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seiner  Kranken  erhielt  und  die  er  aach  nicht  wieder  Terlassea 
bat.  D«i  Haaptbestandtheii  deraelbea  machte  äussere  und  innere 
ErwärmiiD^  der  Kranken,  durch  warme  Sandkisseoi  reizende  Fri- 
rtiotten  eine  Art  Punsch,  der  sich  im  Laufe  der  Epidemie 
eioe  müire  Berttmiheit  Teipdiaffie  und  sehr  gern  Ten  dei|  Kran-i- 
liea  ^enomnea  worde»  Die^  «dcke  Abneigiiog  geges  warne  6e- 
tränke  fiUleOy  erliidUeo  kalte/  deoh  etarbea  diese  fast  alle.  Nur  « 
aelieii  log  er  Oplain  an  Uaterdruekang  dea  Brbrecheas  a.  e.  w* 
10  GeWanek«  Öea  Besehloss  der  Verlesoagea  macbl  ||ae  Kritik 
der  sogenaasCen  specifisoben  Mittel,  des  prophjlactischen  Yerfak- 
rens,  der  Ansichten  über  Entstebong  nnd  Terbreitoog  der  Krank- 
heit, sammt  dem  Bekenntnisse  des  Vfs.,  dass  dw  Cholera  .nicht 
ausleckend  sei  und  ihr  Erscheinen  jt'dtnfalls  als  ein  bloss  vor- 
übergehendes betrachtet  werden  müsse.  Die  Uchersetznng  ist  wohl 
geraiheo.    S«  17  steht  Wärpie  et«  Därme ^  S.  27  Brnsthöhle  st. 


[369]  Ueber  Syphilis  and  Aussatz  Tan  Thd»  r.  Bol^ 
9ckwing^  Dr.  d.  Medieia,  CoUsg^-Aeeessor,  Arzt  des  Kirchs 
Spiels  Dondangen  la  Carland.    Dorpat  (Sererin.)  1889«  X 

II.  109  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Oer  Mangel  an  Uebereinstimaraag  onlar  den  Ärztlichen  Schrift- 
sieDera  iber  die  eigentliche  Natar  mehrerer,  bald  für  Modifica- 
laoaaA  SjFfibilia,  bald  iar  AbkaiBailiage  dea  Aassatoea  gebaU 
leMT  ikroaMier  Kiaakbetlafimieo,  beveg  Tf«f  die  aebaa 
vea  Tiling  (,,uber  SjphiBe  and  SjphOeid''  Milaa  1833)  in  ge. 
erMebtan  DBtiaMD.beaebiiebenai  oaler  dem  kariadmi  Laafvallce 
▼erkonneade  Medifieatioa  der  Loateeacbe,  nidit  nur  Ibren  8jra- , 
ptomeo  nach  80  zu  schildern,  wie  sie  ihm  in  einer  andern  Genend 
iler  Proviaz  zur  Beobaclituog  kam,  sondern  auch  mit  eiaigen  iiir 
abnlichen  Krankbeitsformen  (IVIarschkrankbeit ,  Rades)rge,  8kar- 
lieYo  u.  8.  w.)  zu  TergleichcD,  und  in  derselben  Absicht  auch  des 
in  dasi^er  Gegend  nicht  gar  sellpnen  Anssat&es  kürzlich  za  er- 
wähnen, um,  bei  Mittheilaog  lüeraui  Ijezüglicher Krankengeschich- 
ten, dem  ärztlichen  Publiram  seine  Ansicht  vorziileiten,  in  wiefern 
oodb  beut  zu  Tage  Aussatz  und  Lustsenchc  sich  vorbinden  nnd 
von  einander  unterschieden  werden  können.  Die  Krankheit  führt 
den  Namen  „Spraalseba  iadawe  —  üanzösische  Seuche*'  und  na- 
terscheidet  aieb  Ten  der  gewdbalichen  Sjpbüia  dadurch,  dasa 
Schanker  an  den  Genitalien,  so  wie  Fortpflanzung  durch  den  Bei* 
aeklal  aa  den  höchst  sellsoenAaBnabaisinUeB  gebdrtn,  daaiCaa» 
dylaaMoadHalageaekware  die  Torberfacbeaden  and  primären  Fer» 
aM  aiad,  Tripper  md  Baboam  feUea  oad  4ie  Sraakbril,  ailbal 
bei  aaäg^er  oder  wkckrter  Car,  alle  Mal  aehr  laage  aa  daa 
«nprfiaglicii  eigriiinaa  Örtaa  atehaa  Udbl,  und  fiel  apiler.  alt- 
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Sieditfinm  erzen^,  ab  die  eehf e  Sjphilis*  Der  Vf.  neofti 
sie  SjrpliUis  nocliticata;  die  Baiüni  dertiger  Genend  leiten  de« 
Ümraag  Ton  einem  CommaBde  raesiecher  Reiteret  lier ,  des  im 
h  1800  adi  einige  Zeit  lasg  daselbel  M%eliiüCen  die  Wd* 
ber  Uli  «igerSjplulia  Mgeeteckttette«  1^  ealwiekell  neb  dum 
TorbeteH, .  wgt  lotrat  diudcelrotbe  Anfledkerang  der  ScUmnhMil 
de»  RadieB«,  der  MiumI-  wbA  NMeiMle,  Auf  weicher  gam  «Ii- 
ntaklig  sieh  etgeafbiimBelie  Geediwife  tlieila  am  BxeerialioMa» 
theils  aas  oendyloroatösen  Gebilden  entwickeln,  aerstert  dann  den 
weichen  Gaumen,  die  Knorj>el  uqcI  Knochea  der  Nase  und  er- 
zeugt aoch  an  dem  After  und  den  Genitalien  breite,  fast  immer 
nässende  Cond jiome.  Das  allgemeine  Befinden  wird  erst  s^ät  we- 
sentlich getrübt.  Selten  and  nur  nach  hnger  Daner  beobachtet 
man  auch  kopferrotbe,  erhabene,  warzenartige  Flecken  in  der  Hnat^ 
die  in  Geschwüre  übergehen.  Die  Uebertragung  des  Giftes  er* 
folgt  &84  stets  durch  die  Absonderong  der  Hals-  nnd  MQiid(|i>* 
Bcbwüre«  Der  VL  beobachtete  die  Krankheit  nur  bei  Personen 
aiedani  Standes  Ton  jedem  Alter  und  erklärt  sie  für  cndemiscii 
hl  seiner  Gegend,  deren  S.  37  aa%a(iltfte  Bigentbtelichkeilett 
woU  geachaffen  riad»  eia  Uebel  dieser  Alt  wä  hegeo.  Bei  dia* 
aar  Gelegenheil  auieht  er  auf  daa  bssendareTarkaiaflKni  mmwl* 
ter  KrankheiteB  ia  KuslenliDdera  nnfineriiaaai.  Die  Pragasae 
ist  nicht  übel  in  alsilea ,  da  eine  aageneasena  Car  'fimi  1p»er 
Heilung  bringt,  sobald  das  Leiden  nicht  sehr  veraltet  nnd  com* 
plicirt  ist.  Obgleich  der  Yf.  das  simple  treatment  der  Engl-tiidor 
nnr  sehr  selten  und  nie  mit  Vortheil  angewendet  hat,  so  ist  er 
doch  fest  ubenengt,  dass,  sobald  man  im  Stande  ^t'i,  die  za  die- 
ser Bebandlnng  erforderlichen  Bedingungen  zu  erfülU^n ,  alle  fri« 
sehen  nnd  eine  Men«e  inveterirter  Fälle  durch  diese  ^lelhode  ge- 
beilt werden  können.  Dagegen  bewies  sich  das  (i^uecksilber  (Su- 
blimat), anch  Kali  hjdrojodiariam  (Wallace)  stets  hilfreich,  iaa» 
acriich  (ala  Mundspilblwasser)  daa  von  CheTallier  nnd  Descbampa 
bekaniit  gemachte  ^  Ton  Klage  emp&blenii  Paenaiatakalharterioa 
(ChlorkalkaallaaaBg  mit  Alkebol)  deassa  Gawicblaaieage  der  T£ 
«aaafibrea  Tergasaea  bat.  —  Dea  Aaaaata  beebadMa  igt 
Vt  1)  ab  Aassatagesdbwufe  aa  dea  Batreautfttaa,  ahne  Affhciiaa 
aar  Maad«.  aad  Naaeasdileimhant;  2)  ab  TaberkelbiUaag  lia€e- 
4iiebta  aad  aaf  der  Oberfliehe  dea  Körpers,  mit  parMler  Bzafce- 
rntion;  3)  nb  Yerscbwllmng  mit  Abfallen  einzelner  Gliedmaassea, 
während  die  übrigen  Körpertbe'le  ziejulich  verschont  blieben;  in 
Seiner  der  drei  Formen  #ar  CoatagiositAt,  in  ciai^en  wenigen 
erbliche  Uebertraguni?  nachzuweisen.  In  Bezug  auf  das  Vorkonn 
nea  nnd  Verhalten  desselben  stellt  der  Vf.  den  Satz  anf:  „Sy- 
philis und  Aussatz,  von  Alters  her  gekannt  und  s^etrennt ,  sind 
CS  noch  heute.     Zwar  streifen  sie  zaweilen  nahe  an  einander, 

daae  wa  ia  Vsmcbiiag  kamn^  Uebergaiigslamia  aaaaatbMa^ 
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nM  muk  mm  SjfMnitm  wbA  EliptuuiCoite  $m 
KraaUM(8ragi0ter  TeisäiriAdm  Mkea — Aw^hm  •#  wmig  wM 
■n  LvalMMhe  liir  aichta  Aadem  «b  Anstal«  kalHa  dSrfts.  Bb«* 
BJib,  ak  der  AbbmIb  al^oaebtr  b«mditoy  IrAton  beide  Knmkr 

heitea  oh  miteiDAiider  Noch  iient  zu  Tage  kommt  CoispJi— 
cafion  vor,  aber  seitaer,**  —  Von  den  24  Krauken^eschichteib 
lieifcüai  17  diQ  motüjfidrie  Sjpliilis^  die  iUNri^ea  4m  Aasstli.» 

1370]  O.  Dr^tmeUJaudum^  Dr.  der  Mel.^  pmkt 
Ani  n  Pftrii^  Ritter  ik  s.  w.,  Tan  ^  Abnragenmg  uid  Ab* 

aeWung  j  derea  f erschiedenea  Ursachen,  Formen  und  HeilaDge* 
Arten,  oebsl  gutem  Rath  für  alle  magere  Personen^  orler:  An^ab» 
«]pr  3L'Ue] ,  durrh  welche  ein  Jeder  ganz  nach  sehi«m  Bend>eii 
^ritesere  oder  mindere  Wohlbeleibtheit  erhfilten  kann.  Nadi 

Franz.  bearbeitet  vom  *^r*  JioKlihsamm^  UuKSU 

113  S.  12.  (10  Gn) 

One  bombastisrhe  AasbSngescblld  des  Titels  und  die  wenig« 
•ckeinbar  nof  Mjstificatiett  des  FobKeaM  binanslaafend«  » 
deb  doppelUtt  Stents  mil  einem  r,  veMe  Huneben» 
»it  Ben  weisBy  nn  des  als  SiAnftsleller  d«rdi  «iAea  Steni  «dl 
iumm  gehängten  r  liekiinalea  Ära  Dr.  6.  W.  Becker  »  Leip* 
^fif  4mik%m  lllsst,  so  wenig  er  «Ii  diese  tud  ttniic&e  BordUtassr 
ArbeileB  gedadit  bat,  erwecken  gerade  kein  günstiges  Yerodbefli* 
für  diese  kleiao  Schrifl.  Sie!  hfitte  auch  in  der  That  nngedrncikt 
bVihen  können,  denn  etwas  Neues  ist  nicht  darin |  allein  das 
grosse  Pablieiim  wird  auch  nicht  Schaden  davon  haben»  Eal  gibt 
Dinge,  die  ihm  nicht  oft  genug  ^^esajL^t  werden  können,  nnd  d*- 
hio  ^eh'Sren  eo  manche ,  dre  hier  berührt  werden ,  Erkftltnngi 
vernachlässigte  Katarrhe  dergl.  Auch  die  Winlce  ü13ct  den  Üik« 
lecs^ied  zwischen  Abzehrung,  Schwindsuchl  und  Abmagerung, 
sjfliptMMtische  and  idiopathisdie  Abmagernng  sind  nicht  übel, 
und  was  eigendlche  Arzneien  betrfffll,  so  fehlen  di^e*  Alles  be- 
flcMnkt  ßidi  anf  DÜteblc  Der  Stil  ist  ziemlich  fluchtig,  und 
vi»  der  destsdie  Be«Mler  den  Original  beifügte,  inM  AeL 
■hhl  Mdtleln,  wefl  er  dieses  aidit  bei  der  Haid  bat 

StaatsAtKaeilLWBde:  . 
{871]  Die  Lebra  tob  dir  Zoraclniigalalugkeit  ^ 

sniifiilbirflen  Genfitbssiislliidefl«    Ffir  A«nle  nnd  Joriste«  prak- 

tiscb  dargestellt  von  Dr.  Ado.  Schnitzer^  prakt.  Arzte  zu 

BmBün.9.w.  BetÜB»  Bayiu  1840.  X  0.37:2  &  gr#& 
<2  TUrO 
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8c^  dem  Brsdiriiieii  der  Bchrfft  VonSpeiMs  tter  dieCra- 

tr^yerse  der  ZareciiBuogsföhigkeit  (Tgl.  ßepert.  Bd.  XXL  No.  1364.) 
ist  dieses  hochwidui^e  Tiicma  von  jnehreren  anderen  Seilen  in 
ilnregung  gebracht  und  mit  ^rösserm  oder  f>;(  nnjferm  Glücke  he- 
Itandelt  worden.  Ref.  freut  sich,  die  Aofmerksamkeit  des  ärztli- 
chen und  juristiscliea  Pablicums  auf  ein  neues  üntemehmen  hin- 
lenken zu  küiinen,  welches  darauf  berechnet  ist,  die  8lreiti:;en  An- 
sichten zu  vereinigen,  schwankenden  Grundsätzen  feste  StiiUea  zu 
verschaffen,  und  vor  Allem  den  Criminalisten  eine*  sieb  zom  prak- 
liecheii  Gebrauche  eignende  Uebersiebt  voa  Lehren  zn  gebec,  m't 
denen  sie  begf  eiflicherweise  aicbt  so  Tertninl  sein  könnee,  als  der 
Gericbtearzt,  Tor  dessen  Porom  sie^  iiiler  Einwurfe  nngcachtei, 

«ebören  md  stets  §;ehSreii  werden.     Det  Yf«  beabsicblSgt  keioe 
■arsteHang  der  Lehre  Yon  der  Zarechnangsfilbigk>U  in  ihen 
ganzen  Umfange»  er  siebt  selbst  nicbt  alle  ZnstSndo  geistiger  Br- 
ki  ankung,  welche  Znrecbnnngsfälngkeit  aoAeben,  in  den  Bereidi 
seiner  Untersuchungen,  sondern  beschäftigt  sich,  mit  Uebergeboo^ 
der  deutlich  ausü:eprii^tcn  l  ormcn  der  Geisteskrankheiten,  bloss 
mit  den  sogen.  2\\eifelbaflen  Gemüthszuständen,  die  w&hreod  dn 
PnbertätsentNvicki'lung,  der  Sclnwuigcrschaft,  der  Geburt  und  ucra 
Wücheobettc  vorkommen,  mit  der  Amentia  occuita,  maoia  sm 
d(dirio  und  transitoria,  der  Mord-  und  Stehlmonomauie ,  der  Za- 
recbnung  der,  im  lucido  iutervallo  des  Wahnsinns,  dem  Zustande 
dcT  AiTecte  der  ScUaflronkenheit,  der  Trunkenbeit  und  TraakHÜ- 
)i|fkeit  begangenen  gesetzwidrigen  Handlangen,  der  Zurechnns? 
der  Epileptischen  und  Taubstummen.    Der  Yf.  stellt  sich  in  der 
Einleitung  anf  die  Seite  Derjenigen,  weUsbe  das  Freiheitsprindp 
als  Grundlage  der  Zuredmungslbeorie  Terwerfen,  und  folgt  daher 
in  der  Hauptsache  Jesseui  dessen  Abhandlung  ans  Horns  ArcbiT« 
(1831)  besonders' auafiibriicb  angezogen  wird,   Noch  mehr  sdnuil 
sebe  Ansicht'  mit  der  Ton  Claras  ubereib wenn  er  S.  36  Yor- 
schlägt,  die  Gesetzbücher  sollen  bestimmen,  dass  Derjenige  uann 
rechnungsfähig  sei,  dessen  Handlang  oder  Unterlassung  eiae  Be* 
rambung  der  Vernunft  offenbar  darthut,  und  Ret  moseite  sich  wnt- 
dem,  dieses  hochachtbaren  Arztes  Namen  bei  dieser  Gelc^^eDheit 
nicht  eiuiBal  erwähnt  zu  linden.    8.  355  findet  der  Yf.  den  Aus- 
druck ,,geisfii;krank"  oiler  ,,geistigahüorm''  zweckmässiger,  a's 
einen,  weicher  von  dem  Zustande  geistiger  Unfreiheit  überhaupt 
becrgenoinmen  ist.    Ref.  sieht  nicht,  was  dadurch  so  Grosses  ge- 
wonnen werde,  da  kein  Gericbtsarat  ohne  den  Zustand,  welcher 
die  geistige  ünfreih^l  bedingt,  genau  anzugeben  und  desson  be- 
genwart  zu  beweisen,  ein  Gotachten  bloss  mit  den  Worten ^  ^ 
Sfs  geistige  Unfreiheit  nnd  daher  Unzarechnangsfühigkeit  vorhao- 
den,  abgeben  wird;  im  Gegeniheil  durAe  es  zu  Hissrersiafld' 
aissea  Veranhs^ntog  geben,  wenn  ganz  gegen  deaSpradigf'^'^*^!^ 
und  wissenscbaftlidie  Principe  ein  Zustand,  vie  der  derScU«* 
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«Mü»  ^  Ia.SflNg  «nf  die  Zaj^eboiugtfUiigkrfl  4«.  fikinnm» 
9m  ni^  mIi      VE.  8.  93  diinidieBd  Toa  E«ake,  und  iioU 

mil  Recht.    Das  6.  Cap»  ^,Ueber  die  Ursaclieii  d«s  Todes  der 

Kinder  während  oder  kurz  nach  der  Gebart,  uod  über  die  Lebens- 
lahigkeit  derselben",  ist,  was  den  ersten Punct  belrilFt,  uiiliegreii^ 
Jich  korz  und  unvollständig  beliandelt.  Da  die  übrigen  Capittl 
dieser  Vorwurf  dardmns  nicht  iK'lFt  n  kann,  so  yersprirlit  sich  Ret 
TiB  der  Verbreitang  <lieses  Werks  eiuen  lecbt  günstigen  Erfolg:, 
kami  jedodt  den  Wonsch  nidit  unicrdnücken,  dass  dcrYf.  Iiei  eir 
BOT  ^waigeii  2*  Aitilage  die  Literatur  für  Die,  welche  tieier  Im 
Si..fiiBzelMa  Cageosltedd  «ndiiiig«»  waUeoi  w^üMaMg^  «age- 

»  ♦ 

f872]  UfibeF  Um  Yerbiltnisse  der  Aente  und  des  M»» 

dfcmalwesens  in  Bayern,  nebst  Angabc  der  Mittel,  foit  welchen 

beide  radikal  za  verbessern  sind.  Für  Regier.-  nnd  Modicinnl- 
Beamte  9  Aerzte  nnd  Laien.     Verfasst  Ton  einem  prakt.  Arzte. 

Ai^pifcug^  T.JenHeh«.Stage#  1840.  TIU  iu  64  a.  6. 

fS73]  Daratdlong«  der  ivabreii  TerhSItaissä  der  piak« 

tischen  Acrztc  in  Bayern.  Als  Seitenstüek  uiul  Beleuchtung 
der  von  einem  anonymen  prakt.  Arzte  yerfassten  und  in  Commis- 
6ioQ  der  K.  Kollmannschen  Outlili.  in  Augsburg  unter  dem  Titel 
yj>arslcl!nn^  der  nnsrnnstigen  Verhältnisse  der  prakt.  AerEte  in 
Bi^nBnB  »•  8«  erschienenen  Schrift,  nebst  einem  Anhange  als 
IWiifawy  i^iier  tod  Dr.  B^^l  geachaebcnea  Abhandl.  ub.  die 

fiii'iilinn  de^JUedidMilwiMwi  Baje».  Yoo  MruA*  Oü, 
Bn  d.  BhVL^  Med.  m  XMr^  IL  B.-LandgeficbtMnle  in  PfaffiMi. 
hofea  a.  d.  Ilm.  Müncliep,  Franz.  1840,  IV  n.  70  S» 
gr-  S,  (6  Gr.) 

Beide  Sehriftchen  bcschäflligeD  sich  mit  dem  Noth^nde  der 
Aerzte  in  Bayern,  beide  erkennen  als  fibuptgrund  derselben  die 
L^erfüiiung  des  Landes  mit  Aerzten  und  die  unbci^rc  lule  Pfu« 
gi-lierfi  Itrztii^her  Halb  wisser  nnd  Quacksalber  an.  ISo.  372.  be- 
sdinidigt  ausserdem  noch  die  schlechte  Medicinalgcsctzgebnog  und 
die  Uffttivlien  Unterbeliordto,  bringt  jedoch  ooter  den  36  Wüo« 
«AtB  md  Vorai;hlfigeA  lu  Abhülfe  der  ^rügten  Miuigei  manche, 
dMB  Aasfuhrnng  sehr  bedenkiieh  encheineft  amss,  i.  B.  den, 
die  praktischen  Aersle  den*  GerichtsSlnteii  zu  coordiniren  und  die 
HlBdiiuigen  deraclben  Ton  jenen  controliren  sa  laeseOi  desgleichen 
des  praktischen  Aerxlen  medicinalpoliseiliche  Gewalt  dnxnräanien. 
New  373.  stellt  ron  dem  Standpnncte  eines  Med.«  Beamten  ans 
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Icr  Klagra,  welolM  in  «ifimili  TCto  «pf  Ti» 
lel  gtuiafik  Scbift  Torhringf,  als  ibcririte  mai  ugegruiil 
dar,  ia  «r  ndi  filr  vft^Hcbtot  Uell,  gtsduUertea  Sekittea« 
aeitCA  aadi  tm  ciaeraiideMa  Gegend  aas  am  Meaditen.  No.  3T  \ 
bat  daa  Verdieast,  ab  fiaaptstulte  der  firaUichea  Piascli  erci  die 
CeberlassaD^  der  Todtensrhaa  an  Chirai^ea  und  ßader,  selbst 
an  schreibkandige  Laieo,  genaoot  za  liHben.  Müi  Ii tc  dieser  Paaci 
io  LSnderD,  welche  die  Einführung^  der  Todtenscliau  beabsiehtt- 
geo,  eine  Beroeksichtigaog  finden,  möchte  inaD  sich  ans  des  Vis. 
Schrift  S.  57  ff.  uberzensren,  dass  selbst  die  neueste  Leichenschau» 
ordoung  Tom  6.  Ao^.  1S39  in  Bajern  nicht  den  beabsiclitiglia 
gutea  Zweck  erreichen  kann  und  nie  erreichea  nird,  sobald  Ma 
aadsfs,  als  wissenschaAUcb  gebildete,  praktisciiaAsrsle  das«  f«b 
weaden  mnss,  oad  dass  aoaach  die  Einfübroag  dissss  y*»iSiiis 
auf  dem  Lande,  so  lange  es  nämlldi  daseUist  asck  an  arfMci^ 
lickaa  Sabjeden  fehlt  nnd  alle  S«  58  gsseliKdi  TOfgasdmbcMa 
BsdiagnagSB  dadarck'  sifalll  wsrdea  soII^b,  stets  das  as? sllks»* 
ame,  sdlisft  fibedlass%a  aad  Mftst{gend«  Haassregel  bleiben 
wird.  il2. 

[374]  AoszQg  ans  den  Pliyslcats- Berichten  über  die  ia 

dem  Königreiche  Sachsen  withrend  der  Jahre  1833  and  1S34 
beobachteten  epidemibchen  und  epizootischen  Krankheiten,  Terfasst 
aad  auf  Anordonn»:  des  K.  Hohen  Ministehi  des  Innern  bekaaal 

genaeht  ton  Dr«  Johm  C  Fr.  Hering^  Secr.  ia  Msd^i». 
galegeaiidtSB  bsi  der  Kaaslet  dissss  Minslerik  I^resden,  Wl^ 

thcrsclie  Buclili,  1839.   IV  u.  136  S.  gr.  8,  (12  Gr.) 

HerkSmmlicher  Webe  biMea  die  Namea  itur  ffrsaMbsilsn  dis 
UebersdurtAea  dar  Absckaills  aad  daa  Idhdigsrs  ad^  geriageia 
VarksninisB  dsnelbsn  ia  dsa.  siaselaea  TbjaieslsbesirfcsB  wird 
ann  aaa  den  m  Jabrssecbipsat  eiugereichtsa  amtlidien  Berichten, 
bald  aasfabriieher,  bald  kdrser,  nütaater  aocb  begleitet  von  Mit. 
fbeilaagea  siaselaer  merkwürdiger  F&lle  nnd  Heiircsultate,  in  un 
bestimmter  Reihenfolge  angeführt,  Ia  den  genannten  Jahren 
machten  sich  vorzüglich  wirkliche  nnd  modifidrfe  MeBscheoporKen, 
die  Influenza,  Brechdorchfiüne  und  Rohren,  Nerven-  aad  Schar- 
Irtchfieber  bemerklich.  Da  der  Werth  solcher  ZusammeasleUaa- 
gen  von  der  reichlicheren  oder  spSrIicheren  Licfcrnnjr  aad  gWte* 
Bern  oder  srerfn^ern  Gediegenheit  des  Materials  abbAagig  geaiasbl 
ist,  80  wünscht  Ref.  dem  Vf.  sowohl,  wie  dem  gemeiaea ifisslcai 
aasiabrUcbere  BsricktSy  ala  dam  Ansekeiaa  aack  mltaatsr  a* 
gsgaagmi  aind«  112» 
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M  ttmetsi  qb4  eriMett  Für  Sdiale  nil  HaiM.  Ton  Dr. 

K.  Ferd.  Rinne.  Leipzig,  Wunder.  1839t  JJH 
u.  403  S.  8.  (1  TJilr.)  .  ,  ' 

Vm  mer  UfOcil  fibur  A#  fmlMgedto  Arbeit,  die  wir  trols 
i»  GegciTirsiehmsg  det  Hm.  Dr.  Rinoe  selbst  getrost  nnter 
die  Kabrik  der  mmotzeii  Buehermaehciei  sleUeo,  zu  motiviren, 
müs^ten  wir  Stellen  aus  ilerselben  anführen.    Das  ^^ebt  aber  im 
Kepertoriam  nicht  füalich  ao;  wir  bej^uiren  uns  daher,  «ranz  ein- 
facJi  aoszQsprechen,  dass  Hr.  Dr.  H.  sich  durch  seine  Verwässe- 
rxmg  arg  an  dem  alten  heiligen  Homer  Tersiindigt  hat,  und  dass 
W/r  nns,  nachdem  er  diess  zu.  ihoii  Termoeht,  gimz  und  gar  nicht 
ilhfr  die  Kiüiiiheit  wundern,  mit  der  er  sein  Werk  Kennern  de^ 
AiiertliiiiB8|^irie  Jobannes  Schulze  und  August  Boeekb^  dedy 
cirt.    Ton  dsft  Unrirhtigkeltea,  Mlssverständnissen,  Spnidl-  Und 
?mTerreiikinii|ge»,  die  ^ok  in/gOBügeAder  Aasaki  fiadtn,  ktoaes 
aia  biar,  we  aas  der  Baan  eag  sageneaasn  ist^  akbt  ledtof 
fbe»  s#  weaig  yaa  der  MisilMbkeil  des  gansea  Ualsraehiaeaa 
dm  Bmer  la  Stdbies  sa  abereeHeB.    Mar  Bas  a^Hea»  wk  la 
Bnebuog  aaf  das  Letitere  beaierkea,  das«  Aactarttutiii^  -wie 
Sckiller  und  Bürger,  die  in  der  Vorrede  angeführt  sind,  den  Hrn. 
l>r.  Binne  nicht  sdiiilzen,  den  wir  an  ein  altes  bprüdiwort  erin«» 
aem  aürdenj  ^wena  es  nickt  za  dexb  wäre«    t      ,    ^  63» 

[376]  Synonymisches  Handwürterbncli  der  lafcmisclieii 
Sprache  Hir  angekeade  Piiilologen  foa  £.  C,  Habicht^ 
FnL  M.  Reetor  des  Gvmnas.  xa  Bfiekebarg^  Terib.  Aaag» 

htmgo  y  Meyenche  UoftacMu  1839«  XII  jt.  5S&  »i 

gr.  8.  (2  Thir.)  ,    .  ; 

•  •Iii.  •  . 

Kne  aeigfidiiga  Vei|^eiBbmg  dieser  mma  A^IN^  ivt  des 
eniaa,  die  tI»  10  Jahrea  efscfakma ,  bat  ua  gticigt ,  dase  dea 
vee  Kmaem  Tereterbaae  Vf.  dae  aebea  fiAer  bsMgte  Krilena* 
RinBYerwaadler  WMer  aadi  jetst  als  das  aHeia  ricErige  beibe4 

Lallen  hat.  Die  Eintheilung  der  Wörleri;imiliüD  ncd  die  Nack wei-^ 
.sang  ihrer  Seitcnvei  wandten  ist  d.iht^i  ganz  dieseite  geblieben« 
Auch  an  Süsserem  L  mfusge  hat  dan  Ganze  ni(  ht  zugenommen; 
dorh  können  wir  versichern,  dass  es  iksto  uit^br  au  intensifem 
Wi»Hhe  i^ewonnen.  Mit  redlichem  Eifer  hat  Hr.  H.  zuiürdersl 
die  im  Verlauf  dieses  Jahrzehends  erscbieaeuen  Uülfsmittel  £ttr 
Aibeit  beaaUt,  beaanders  die  Werke  iber  ktein.  SjaoajMa 
A  iw.  MM*. «.  XXUL  6.  27 
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fou  Ramslioiii,  Dudedeiii  und  Jentzen,  Grjsai's  Theorie  «leg  lat. 
Stils 9  die  Int  Wörterbuehei'  von  Fr«iind  QQd  Schwesck  (Hand's 
treffliches  Lehrbuch  des  lat.  Stils  scheint  ihm  onbekanni  geblie- 
ben zu  seio).  Hierin  karaeii  bandsehriftlicbe  Notizen  des  Ter- 
§torb.  GyiBDasialdirectors  K.  G,  Lenz,  und  sieben  RecenseDleo 
itr  1.  Ausgabe  Hessen  es  aach  nicht  an  mancherlei  Bemerkoii- 
iieii  fehlen«  Diese  gaoze  Masse  «her  bat  der  Yf.  mit  weiser 
Sparsamkeit  und  ebne  daas  dM  TorgcBteckte  Ziel  im  miodeHM 
dadnnsk  ferrijdct  Wfdeü  wfti»^  zugezogen«  Die  weseallic)!« 
YeibeaetiMgea  enlredEen  aiek  adI  Beriditigiiiig  mni  Sobiiteg 
im.  i^ültitiim  ^andtooki«  A«ek  bl  Uer  uid  du,  wabmMaU 
wfA  OMerieu'e  Yojrgangi  der  griecUache  Anediodc  mtbrib 
Mber  tergSche»  werden»  61 

[377]  Li^nischee  Lesebacb»  Von  Cm  Benecke.  2.TIil 
Die  Lebre  vem  Tetbe  enlbaltend«  Berfin^  Mittler«  18ä9t 
VI  q;'  833  S.  S.  (16  Gr.) 

Bei  der  Bearbeitug  dieses  2.  Tbeilee  befolgte  Hr.  B.  di«- 
selben  Grundsätze,  die  wir  bei  Anzeige  des  Tbeilee  (Repertor. 
Bd.  XIIL  No«  1697«)  bereits  lebend  erwäbntes*  Des  reichbaltiga 
lUterialy  wetebes  uns  bier  febolett  wird,  ist  unter  dm  BalNnb« 
fertbeOt,  nnd  swiir  anf  die  Weise,  daes  in  dem  Fertsdritt  vm 
lisiebteiett  mwm  Sebwetoen  die  jedesmaligen  Eegela  evinr 
titlsn  Räbfik  jn  den  einheheten  Saisen,  nnter  der  2.  in  vftoR 
Ansfiftning,  und  nnter  der  3«  in  einem  Tollständigen  Ganzes  nr 
Anffassong  kommen.  Am  Schlüsse  eines  grösseren  Abschoittes 
der  Grammatik  sind  dann  znr  Wiederholung  der  eingeübten  Re- 
geln grossere  Lesestücke  mit  entsprechenden  deatsrhea  Aof^'^^'^ 
znr  Uebertragong  in  die  Jat.  Sprache  hinzugekommen,  so  dassilunu 
diese  weise  Vertheilung  des  Stoffes  dem  Lehrer  der  Vorihei!  m^f 
beständigen  Auswahl  und  Abwechselung  gestattet  wird.  Das  Ganze 
aber  ist  naeb  einem  treMcb  durchgeführten  Plane  so  Terarbeit^ii 
dass  die  Toraagegangenen  Regeln  in  der  Einübung  der  foi^co- 
isn  ebenfalls  «iedec  ibn,  Ajmendnng  finden  nnd  so  das  fiiinsift 
dem  Schüler  immer  gb^enwirtig  geballen  nnd  mr  Anlrnnsg  g** 
.  bindit  wild.  Bei  den  einsthen  Bideken  iet  fcmer  die  Gimn^ 
▼en  Znmpt  srnn^Ginndn  gelegt,  nebenbei  nber  nnck  die  SM* 
gmaunslik  tan  0.  Sehab  berdckriehligt.  Die  betreffenden  Bnt- 
gia^en  beider  Grsmnwtiken  sind  den  eiazelnea  Hauptstückea  t«- 
angesetzti  Nachdem  wir  den  Zweck  und  die  Einrichtung  des  BadiM 
angegebea,  gehen  v^ir  auf  die  bebandeUeu  Gegenstände  seUts^ 
üb^.  S.  1 — 19.  Vom  Gebrauche  der  Tempora  des  Verbi.  S.  19 
—37.  VomGebnwdi  der  Modi  Tomladicatin  &37— ä2.  Voa 
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CöBjanctir.  S,  93—113'.  üebungsstücke  znr  Wtederholinig  fiämmt« 
lieber  Regeln  vom  Indicati?  und  Conjaoctiv.  S.  119 — 154.  Vom 
IiDperali?  und  Infinitiv.  S.  154 — 179.  Vom  Gebrauche  der  Par-» 
ticipia.  S.  180—209.  Vom  Gebranche  des  Gerundii.  8.  209 — 
218.  Vom  Gebranche  des  Sopini.  S.  219—251.  Uebnng88f«cke 
nr  Wiederholung  srimmllicher  Regeln  Tom  Infinitiv,  Partkap  aad 
Sapinoa.  Die  la(.  Beispiele  mIIni(  itfad  giüsateflüieils  aas*  dm 
Ciassikern  entlehnt  und  in  den  znaanuMAiBgaatai  Lesestückea 
selbst  einige  leichte  Stucke  des  Cicers  an^enoimDen«  Zar  Nach-» 
hu\k  fir  «IsB  Sdifilsr  ist  8.  »2—933  titt  laüudssb-^stttsciiea 
WitMMbaiigsftiBgt,  Im  utldiM  M  BsdeiitMigsii  sdiaif  wnä 
Mnait  irsnslskisl  lilid  bssoadei^  4ndb  fis  Piipssitfoasa  rscU 
gilt  Maaddt  rind;  Bei  ilsa  dsvisdktt  üsbugsstidm  hingegea 
tU  die  W6rM  tad  Rsdeasirtsü,  wfaa  ais  nicli  selM  In  dsai 
tsniisgehendeli'llfl.  8tleke  tatbalün  sind^  gleich  unter  dem  Texte 
beigesetzt.  Und  so  ^rünschen  wir  aas  voller  Ueberz^ngung  von 
der  Brauchbarkeit  desselben  diesem  Lesebache ,  das  neben  dem 
▼oB^Bllendt  offenbar  das  tüchtigste  ist,  eine  möglichst  weite  Ver- 
Lreilüflg.  .  .  QU 

I 

[378]  Elementarbacji  der  lateinischen  Sprad^  nach  des 
aniijtifcks»*  IMtethode  von  Dr«  Leonh.  Tnkfeh  3  Abthl« 
AsMipng.$»|isl  sirischenzeil.  Uehersetm^g,  —  LateiaiBcher  Text« 
-.BeatsderTezI.  Ubn^  Stettim  1840.  XVI:ii#l59^  78 

11.  88  S,.  gr.  8.  (2JL  .G^:,)  .  . 

Bs  aiass  vorans  bemerkt  wetdes,  dass  dis^flefljtei^Mf'MMk 
Mediode^  welcha  in  diesem  Ekmendirbaeks  aar  Aaweadiing  ga» 
iniQb  werdfD  soll,  die  Tereinigung  di^  Lebraieftedtti  Hamüfea't 
M  lwM^B  «un  Ziele  %mL  ,  WeDa  man  auf  das  Ghita  iuii[. 
Biaoshbare-  d^per  Methedeii  «war  aaeilauteti  das  gans  Yerl  cehrte; 
tedbeo  aber  aadi  seit  Jähren  sdbeii  weggeweifeD  hat,  so'  kanii 
>aa  sidi  in  der  That  nur  wandern,  dass  necb  immer  Lehrbu- 
die  im  strengen  Geiste  jener  Methode  ^erfasst  sind,  hin- 
wieder auftauchen.  Ein  solches  ist  auch  dSs  vorliegende.  Der 
Afifiioger  soll  Dümlich  mit  Einem  Schlage  das  Laleiuische  lesen, 
verstehen  and  übersetzen  lernen.  Zur  Auf-  und  Ausführung  die- 
ses Kunststückes  hat  der  Vf.  leichtere  Gespräche,  ganz  wie  wir 
sie  in  den  bekannten  Lectiones  Latinae  von  Bröder  finden,  und 
einige  Fabeln  ausgewählt.  Diese  werden  in  3  verschiedenen  Ab- 
tbeiluogen  in  der  Weise  wiederholt,  dass  die  1.  den  lat.  Text 
mit  Uebersetzung,  die  2.  den  biosßen  lat.  Text,  die  3.  den  deut-' 
sehen  Text  ebenfalls  allein  |pbC  ^ir  geben ,  da  man  nicht  so 
Wicht  eiö  dentllchcH  Bild  dieser  aosserordentliclieii  Metliodo ,  die 
ans  Ton  Hrn.  Tafel  hier  gebaten  wird^  aick  madien  ddrfie,  den. 
Aafaag  den  cerpas  delicti,  • 
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0.  Hek!  BMb!  Alhert,    mTwmM!     Eek  M  WmyfMAmm, 

P.  H^ub!  Heas!  Alberte,  expeiipscere !  (empas  est  •tftgenB. 
Hörstwohlt     A.  Mclit  hürc  kli.     ü.  Wo  also    hast  Ohrenl 
Aodisnel        A.    rsoa    audio.        0*  Ubi  ergo  babes  aures  i 
A«  la  deiD  Bett.    0.  Diess  sehe  leb.   Ab<>r  was  machst  luhiehea 
A.  In        lecto.    0.  Hoc     vidco.      Sed  quid    ^ds  ndliiic 
ia  dem  Bett?    A.  Was  marhe  ich?    Schlafe  icli, 
in      lecto?    A.  (^iiid   iaciam  ?  Doriuip. 
Durch  öfteres  Vor-  und  Nachsprecheii,  Vor-,  Nai^h-  u^d  Kuck« 
wAitsuberseUen  soll  4«r  Umeter  mit  pmm^  ^chilifii  dje  FrmkUM 
ImeriHriMre  schon  in  wenij^on  Stunden  crkmtft  naddPifcHitrlMi 
T«i  HursM  wiui9chen  wir  ejiien  M»^  dpr  diei9  %fl|PP.  gcweaeM 
9iit§,  «Ma  gMuitei  MagMi  «ad  fvle  VerdMW^^kfmiiU  fin., 
Dr.  T;  iiikm  vir  abir  aUw  QhmIm,  «tf  apldidbam  BiscMK- 
gangen  Miiiß  Mamiti»djwi  w  wnrtnitii  md  js^fi^  Untersncfco- 
ges  uher  Anlicyra  ansostdieii  9iw  eine  Tollslftqdige  PrklSraig 
der  Keilensart       aguatos  tt  gentiles  «Icduceadu^  e«i^^  xu  liefei^ 

61, 

[379]  Aufgaben  f a .  Jpteioisclieii  Stilftbiuigeii.  Mit  ke- 
üniderer  B«ridcaidi^;aDg  von  Krells  AnleiiMg  raA-LnIdmdk* 
itlifeüimi  wd  Ton  Ziinipto  UMmmkn  flnwiMtfir  wd  ait  As-t 

merkungen  yersehcn  vou        A  Bupfle^  Prof.  am  Ljcmim  in 

Karlsruhe.  '  2.  ThU  Aufgaben  Air  obere  Klassen.    2.,  VCrfc. 

iu  verm.  Aufl.  Karkroh^  Gfoos.  183i».  X  lu  2d7  & 
8&  &  (18 

Das  ürtheil,  welches  wir  beim  ersten  Erscheinen  dieser  bU. 
StilubiiDgen  über  die  vorzugl.  Brauchbarkeit  derselben  im  Report 

iBd.  VI.  3034.  o.  VlIF.  795.)  aussprachen,  iBn<?sen  wir  auch  W 
er  2.  Auflage  wiederholen.  ObgJcidi  die  frühere  Anlage  des 
fiallieB  keine  wesentlichen  Yerändemogen  erfaJirefi  bat,  so  gla»* 
boB  wir  dock|  im  Einadnen  dii  Terstftidtg  bm^inde  Hiioi  des 
Hn|»  V6.  sorn  Sfterai  wahrgenomveii  in  babes*  Zvnicbst  ist 
d«r  debiacbe  Anadrock  im  Text«  im  eini^n  F&Uen  BomfUlkcr 
gewUlt  Worden;  die Aomerkongen  siad  tbeilweise  laklreidhtr mr 
in  erweiterter  Gestalt  gegeben,  einzelne  Stücke  endlich  mit  Be* 
rucksichtigung  ihrer  Leichtigkeit  oder  Schwicri^^keit  versetzt.  We- 
sentlicher aber  und  bedeutender  sind  die  Yei  inehrongen,  indem 
bb  Aufgaben  neu  binzogekommen  sind,  so  dass  das  Game  nun 
aus  240  eiozeini  n  H dicken  beb(eht.  Auch  diessmal  sind  die  zwei 
Hanptabtheilun^^en  beibehalten,  von  denen  die  1.  (S.  1 — 60)  an- 
sammenh&Dgende  Aufgaben  über  bestimmte  Regeln,  die  2«  (S.63 
^222)  freie  Aufgaben  in  einer  sehr  gut  gewähltcga  Abwechselung 
.gibu  Der  Inhalt  ist  neiaC  ans  der  altoa  Croegfii|ibie  wad  6a* 
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sekvdife  entriommen.  Von  jeifen  nen  Tiinzugekominenen  ^l^fsäUen, 
unter  denen  wir  vor  anderen  die  über  Herodot  nnd  Plato  aiup- 
zeichnen,  sind  die  meisten  für  reifere  Schuler  bestimmt.  Der  Hr. 
Vf.  meint,  dass  dafür  in  aiien  Iltflfsbucliern  ühnlicher  Art  nicht 
blnreichetid  gesorgt  sei.  JNach  unserer  Ueberxeogaog  wird  aber 
der  Lehrer  andi  im  diesem  Falle  am  wenigatai  sieh  aaeh  einem 
Uebongsbuche  amsehen^  sondern  nach  einem  gigehsM  Themu 
In  der  obersten  Ctasse  freie  Arbeiten  yerfertigen  lasaeiiy  M  Bs- 
Imporalien  aber  wegen  des  Stalte  sieht  leicht  yerlegen  sein« 
Deeh  wollen  «ir  Hra.  S.  keineswego  in  rin^r  Socke  enea  Top* 
mnf  mofekeB,  ^e  ihm  fielleMc  tsb  aodeni.  Settea  her  sam  bo- 
snierea  Lebe  ongereckoet  mM^  6k  die  Bedfirlnisao  sehr  vet^ 
sdMeiMirtig  siod.  Iii  des  AamerkoogeB  ist  die  mhlo  Hitio  oehr 
gIfieUieb  festgehalten,  wiewöU  wir  wdnsebten,  dass  dieeeNbea  ift 
dem  letzteren  Theile  eine  dnrchgreifendere  Nachhülfe  gewährten. 
Aofgefallen  ist  nns  nnr  S.  100  das  zum  WcM^le  „Vegetation"  Be- 
merkte, zu  desseo  Umscbreibüng  dei  ilr.  Vf.  das  Verbum  „glabreo" 
^raucht  wissen  will.  Allein  das  Wort  ist  jedenfalfs  gar  nicht 
laleiiüsciiy  denn  bei  Colamella  de  R.  R.  II.  9.  §.  8«,  wo  allein 
sieh  Torfand,  bat  Schneider  ous  den  besten  Uaodschriften  und 
dfiö  Sinne  entsprechender  „locis  caleutibas**  statt  ,,^Ialjrentibns" 
io  den  Text  genommen.  (VgK  dessen  Commenfar  zu  den  Scriptt. 
Rei  Rusl,  Vol.  11.  S.  76.)  Hr.  S.  fügt  noch  hinzu,  dass  das  Wort 
nVegetatioa^  in  Kraft's  Lexikon  fehle;  es  fehlt  auch,  snb  rosa 
gesagt,  im  nenesten  von  Georges.  Mit  derlei  eichen  Andeatongea 
ist  dem  Schüler  nieht  gedient.  S.  223—237  ist  ein  R^gieler 
Iber  die  Anmerknngen  angehängt.  Indem  wir  au  diese  aeao 
Adige  als  eiao  ia  jeder  Hinsicht  Yonfiglidi  gute  nnd  branch« 
bais  Arbeit  so  Immer  weiterer  Yoibrtitang  nacbdricidieh  ompf<rih> 
b^  erbiefea  wir  aas  itogWcib»  den  Hra.  Vf.,  deraaf  aaeer-Mho* 
res  Uribeil  eiaigeo-tiewieht  sa  legen  eebeiati  bei  eiaer  aMslea 
Anlage  eiaige  VerbesBeroagen,  die  der  Raem  dieser  bütter  aiebl 
gmtattety  miuutheiieil. —  Die  Aasstoltaag  ist  gut.  61. 

* 

[380]  Uaadboch  LutdaiselMr  Stilfibaagen  far  die  .obe- 
na  Klaaoea  der  Gynaaoien  Toa  Dn  C.  /•  Grysar^  Obeii 

am  kathol.  Gjmnas.  in  Köln.    Köla^  Sduaitz»  1839.  YUI 

1.  244      gr«  &  (20  Gr«) 

Eine  lange  Reihe  Ton  Uebnngsbuchem  für  die  Anbildnng  des 
•atein.  Stils  hat  die  neueste  Zeit  hervorgebracht  und  fast  täglich 
«rbalten  wir  frischen  Zuwachs.  Doch  würde  man  Unrecht  tbnn, 
ifttnn  man  das  vorlieg.  Handbuch  in  jene  grosse  Miisse  werfen 
*oUle,  da  sich  dasselbe  sowohl  durcli  sorgläIli;!;e  Zusammenstel- 
liiig  den  ^ffee  als  aach  besoaders^  darch  die  durchdachte  und 
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auszei^et,  so  dass  es  bessersa  HiadbM'eni  ?ob  Zampl, 
Groteiüud  und  Geist  zur  Seite  gestellt  werden  kann.  Hr.  G, 
liatte  namentlich  solche  Schüler  im  Aage ,  die ,  nachde&i  sie  is 
den  grammatischen  Kenntnissen  bereits  cinis:e  Sicherheit  erlaosi 
babeo,  nun  hanptsiichlich  auf  die  Eigentitümlii  hkrit  des  Ausdriuk^ 
aufmerksam  i;eiiiarht  werden  müssen.  Bei  der  Auswahl  des  Stof- 
fes wurde  daher  oicbt  nur  einw  g-pwisse  MannichfaUisrkcit.  om  eine 
grössere  Menge  tou  Wörtern  und  Redensarten  zur  Anwendaog 
V  bringen,  sondern  auch  eine  Verschiedenheit  in  derAasdmcb« 
wmse  oberhauDt  bezweekt«  Die  Sa  mm  lang  zerfallt  nach  diesem 
Plane  in  3  Ablheil«^pii.  Die  i.  (8.  i— 159)  enthalt  in  44i^ 
•ebaitten  Ueb^nalMogen  ans  neueren  Schriftstellern,  Mniet^ 
SigMum,  Caaenriiis,  Manntiiui,  Famaelnti,  Enietti,  RobkiB, 
WjFÜflibidi»  Tin  Haosde,  F.  A.  Wol^  BicbstUi,  HeroHura,  Bei« 
sig.  Di9  2.  wa  kfineK  AbOd.  'umrnsBl  (S.  160—211)  ia  13 
Abt^nüten  Üebemtenngen  mam  griecfa.  Pmaikem^  ans  Bmin^ 
Tbocjdldes,  Plato,  Xenophon,  Demosthenes,  Ljsias,  Isocrate^, 
Straho,  Plutarcli  und  Hcrodian.  Dass  Ur.  G.  hierbei  die  Tor- 
handenea  besten  latein.  Versionen  Tielleicht  mehr  benuUie,  als 
das  Original,  wird  der  Zweck  entschuldigen«  Die  letzte  und  kü- 
^  zeste  Abtheilung  (S.  212  —  233)  gibt  in  5  Abschniden  Stuck 
aus  deutschen  Schriftstellern,  aus  Niehnlir,  Heeren  und  Jacobs. 
Dass  der  Uerausg.  hier  gerade  sparsamer  gewesen,  hat  er  selbst 
in  der  Vorrede  S.  V  mit  Gründen  dargethan,  die  gewiss  jeder  ScBal- 
■awi  billigen  wird.  Das  S«  234*— 244  beif«gebtM  Veraeicb- 
niss  der  io  den  Anmerknogen  betprodieneii  Wörter  nod  Asi* 
dmcksformen  wird  Vielen  willkoiuen  sein,  nsd  kann  für  die 
dftttaek-htciniscbett  Loucft  manche  Ergftninngen  und  Nsditriige 
liefern«  Ueber  dieia  Annerioingen,  £ii  einen  wesentfidien  Tkcil 
des  Bodies  selbsl  aneMdieBi  Icfime«  wir  gleicb&lb  nur  cni  ^ 
ndgea  Urtheü  geben,  dn  sie  sieb  streng  nach  dem  vorgeieielicM 
Zwecke  richten  und  diesen  Zweck  vollständig  erfüllen«  Die  Utf 
angebrachten  Regeln  und  Angab en  sind  nämlich  so  kurz  als  nü^- 
lieb  gehalten,  dabei  jedoch  mit  der  g:r6ssten  Deutlichkeit  andB^ 
etimmtiieit  verfasst.  Der  Schüler  wird  von  einer  gelehrlen  Ans- 
stafhrung  nicht  zurückgeschreckt  oder  nntcrdrüclctj  ^\  ie  dies» 
andern ,  selbst  gangbaren  Uebnn^sbiichern  kider  der  Fall  ist 
Die  synonjmisohen  Angaben  sind  auf  solche  VVöKer  besckäolitf 
die  im  Gebrauche  am  häufigsten  vorkommen,  und  so  eingerichtet, 
daee  ea  dem  Urtheile  des  Schülern  überlassen  bleibt,  die  richtige 
Wahl  zn  treffen.  Nnr  Das  bitten  wir  gevrtinseht,  dass  der  Hr. 
Vf.  in  einigea  FalleB|  keineswegs  etwi^  bei  jeder  iüeiaigkeit,  aoi 

die  ebe  eder  aideie  Gianmalik  TerwiMSB.  • 

*  « 

•     •     •  * .  .  . 
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Philosophie. 

[381]  Paacai-i  s&üBtiich«  9ohrifim  Iber  PUlomiUe^ 
ni  ChriBtanUnnB*   Aas  dem  FraazSs.  fibenelit  ron  Marl 

Ad.  Blech  ^  Prediger  za  SU  Salvator  in  Danzig.    1.  Till. 

Mit  einem  Vorwort  tod  Dr.  Aug.  Neander.  Berlin^  BeBser« 
1840.  XVI  n.  443  S.  gra2.  <iu  1  TUr.) 

Andi  a.  d.  Tit.:  PascaFs  Gedanken  über  die  Religion  und 
ciaige  andere  Gegenslfinde.  Ans  demFnuiz,  iibers.  von  vu  8.  w. 
Voran  dM  Lebea  Fnnctd'n,  tob, seiner  Sohwsstor  boschiieben. 
Mit  «iseH  Yorvort  «•  s.  w;  -  ^ 

Diese  Uebersetznog  tod  Pascals  Werken  »oll  mit^Aasst-hluss 
seiner  mathematischen  und  physikalischen  Abhandlungen  diejeni- 
gen Schriften  enthalten,  die  sich  auf  die  Philosophie  und  Christ- 
liehe  Religion  beziehen,  also  die  den  vorlieg.  1.  Band  bildenden 
Pens^es  sur  la  religion  et  snr  quelques  antres  sujets,  die  Pro- 
Tincial-Briefe ,  die  nebst  einer  historischen  Einleitung  dazu  den 
zweiten,  endlich  eine  Auswahl  aus  seinen  „theologischen  Beden- 
Iten'^,  die  den  dritten  Band  bilden  solien..  Den  Gesichtspnnct,  ans 
welchem  diese  Arbeil  dem  Foblicnm  dargeboten  wird,  bezeichnet  Aug. 
Neattder  in  dem  knrzen  von  ihm  be%egebenen  Vorwort  $  er  bezieht 
sich  dabei  theils  auf  die  Stellong,  welche  Pascal  sa  sauer  Zeit 
*li  ein  ansgeseichnetes  Glied  einer  merkwürdigen  nsMii  Bntwik- 
falnv  der  katholisdieB  Kir^e,  Iheils  auf  die  Bedeatnagy  die  er 
hA  einer  der  aUea  Jahiiivaderlea  angehörendea  Zengea  tob  ge- 
«nNa  Hauptwährheitea  hahe^  weldie  die  YerseiiuBg  ia  TerseUe» 
fan  Bpecliea  anftretea  liss^  am  der  ? eiinleB  MeaseUieil  jeae 
Wahiheitea  lebendig  ins  Bewnsstsem  sarfiekiarafen^^  Abgese^ien 
W  dieser  Cfbanlichea  Teadenz,  yennöge  deren,  wie  der  Uebers. 
&  11  sagt,  dieses  Bnch  den  GlAnbigen  immer  ein  „rechtes  Lab« 
mI"  gewesen  ist  und  deren  HerTorhebuD^  die  Folge  gehabt  hat, 
d«te  der  Uebers.  Tbl.  1.  Abschn.  2  u.  3,  wo  Pascal  sich  über 
inathematische  und  logische  Fragen  verbreitet.  Einiges  weggelassen 
l^at)  obwohl  es  ihm  nicht  „gerathen^'  schien,  die  ^nannten  Ab- 
schnitte ganz  wegzulassen,  „weil  aber  der  Umstand,  dass  man  in 
Pascal  aoch  ausser  dem  religiösen  Gebiete  einen  so  tüchtigen 
Geist  sieht,  seinem  Zeugnisse  des  Glaubens  einen  besondern  Nach- 
drnck  gibt,^  —  also  abgesehen  hiervon  erwähnt  der  Ueberselzer 
^*  13  auch  noch  einen  andern  Grund,  um  desaen  willen  es  ge> 
rade  jetzt  an  der  Zeit  sei,  Pascals  Schriflea  in  Erinnerang  aa 
bringen,  in  dessen  Anerkennang  die  verschiedenen  Parteien  ia  der 
Pi^testantiscbea  Kirche  sich  wahrscheinlich  mehr  fereinigea  wer- 
^  ,it>ie  wieder  erwachlea  Ktapb  aul  Remaaisaiae  aad  Je- 


Oigitized 


1 


424  ,  Philosophie« 

soittamiis  erfordern  neue  AuiiDerkMUiikeit  auf  ditf  Kftnpfe  rfrgan- 
gener  Zeiten  und  bei  4er  Braeaeraog  der  allui  AagrlFe  werdm  auch 
die  Mm  Vertlreidigangsmittel  nicht  oabranchbar  befanden  werden.^ 
Dad  wirklieh  dM^  die  getetige  CMsee^  der  moraliacbe  Math  und 
die  dialektiache  Krafk  Paseals  eich  ana  den  Pcofincialbriefte  M 
ifricem  eieherer  erkewen  laseen,  ab  aas  des  Pena^;  iodes 
man  nar  das  Leben  Paecale,  wie  es  seine  Schwester  besKchriebea 
ba^  lesen  branclit,  om  sich  zn  überzea^en,  wie  viel  Gewalt- 
sames,  krankhaft  Lehen eiütes  in  seiiiei  UulerweifuDg  der  Yer-» 
nuuft  onter  den  Glauben ,  wie  tlei  klmoliche  Selbslqualerei  in 
seiner  Ascesis  enthalten  ist.  Mass  doch  selbst  der  (Jebersetier 
zngostehen,  dass  Pascal  „manche  überspannte  Ansiebten  bade  nod 
einen  keines We^  lobenswerlhen  Rigorismus  iiu  Lebea  zeigte", 
dass  es  'eiper  Berichtigung  bedürfe  y  wenn  er  die  Trotestiinten 
Ketzer  nenne,  an  Heilige,  das  Opfer  in  der  Messe,  die  Nothweo- 
digkeit  der  Ohrenbeichte)  die  Kraft  der  Reliquien,  die  rechtmrtssi^ 
Clewalt  des  Papstes  v*  s.  glaube«  Aber  wenn  man  sich  m 
Interesse  des  Glanben»  aoC  Pascal»  als  auf  einen  der  emineate* 
tfteii  Köpfe  seines  Zeitalters»  der  imte^  andern  Yeihältasasen  «ad 

.  ohne  des  i^ligiösen  Qoietismos,  in  den  er  Terfillen  ist»  unermess- 
Keh  yiel  fir  die  Brweiteniog  der  Wissenschaft  lifttte  thnn  können, 
als  eine  ftnssere'Aotorität  bemft,  so  ist  es  inconseqaent,  die  Gül- 
tigkeit dieser  Autorität  durch  Ausscheidung  einzelner  Tlieile  seiner 
tJeberzengang  willkürlich  zu  beschränken^  sondern  es  entsteht  die 
Alternative,  entweder  den  gailzen  Pascal  für  den  „Weisen  aller 
Jahrhunderte,  fiir  das  aaserwjlblte  Riislzeug  des  Herrn"  za  cr- 
kbiren,  oder  die  Berufung  auf  Ilm  als  Autoritäl  für  den  Glaubea 
gegen  die  VeruunR  j^auz  bei  Seite  zu  leiten  uihI  die  Sache  für 
eich  selbst  sprechen  zu  lassen;  zumal  da  jene  absoiate  Venicht- 
Mstnng  aof  freie  Untersuchang  in  Sachen  des  Glaubens  dicht 
aeben  den  angestrengtesten  ßemuhangen  in  Gebiete  des  Wissens, 
Jener  in  strenger  aber  friedlicher  Trennung  parallel  aebea  ein- 
linder  hergehf^nde  Dnalismos  der  Uebersengnng  ein  in  der  ]>eiik-> 
art  jenes  ZeitallerSy  die  mit  den  frfiheren  iakrhänderlSii  in  diesen 
Pnnde  nach  genao  insanunenhSngti  selir  writ  veihreilelea  Meift» 
inai  ist  Selbst  Paseals  eigener  Täter  ist  dafiHr  ein  Beispiel,  wel- 
ches anf  die  Sinnesart  des  Sohnes  wohl  Binflass  gehabt  ii.ibea 

•  kann.  —  Die  Uebersetznng  selbst  unterscheidet  sich  übrigens 
bei  der  Liebe,  mit  welcher  sie  gearbeitet  ist,  sehr  voHheiJhait 
Ton  den  gewöhnlichen  Leistungen  dieser  Art;  zu  wünschen  wäre 
gewesen,  dass  der  Uebers.  angegeben  hfitte,  nach  welcher  Aas- 
gabe er  ubersetzt  bat,  da  die  verschiedenen  Ausg-aben  von  Paseals 
rens(>cs  unter  einander,  sowohl  in  der  Ordnung,  als^in  der  fleidl- 
halligkeit  des  Inhalts  sehr  wesentlich  abweichen;  wie  diess  x.  B. 
bei  der  dem  Ret  Torl.  ( a  la  Haje  1743) ,  die  anf  dem  IM 
eoinig^  et  avgmeatde  de  beaaeon]i  de  f  easte  jssnuml  wird,*  der 
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FaU  hi.  Dt»  ftittsere  Aas8UiUiui|(  isl  unständig  and  der  Fiels 
nkr  billig  M  ueniieiu  »  78. 

[382J  Die  speevlatiTe  Aialjiis  des  Begriffs  ,,Geist^< 
■ilDurlegaQg  des  IKSmMpoocles  swisefaen  den  Hegel'schen  nal 
ltet*SehelIiDg'8cli£n  ^tandpande  einerseits  und  dem  absolaten 

Standpuncte  Weber  s  anderseits  von  Dr.  Karl  Ilmkel^  Lehrer 

10  GjBaasium  in  Riotelo.     Hinteln.  ( BösendaUL )  1840« 

XXXU  H.  15Ö  &  8.  (1  Thlr.) 

Dan  Vorwort  h»»gitint  joli^endei iiiassen :  „Naclidera  noiimelir 
mit  Äer  Schrift  F.  Wcber's:  „die  Constmction  dfs  absoluten  Suind- 
pnnrtps,  1840'%  der  Abschluss  der  neueren  rhilosophie  in  seiner 
BMidüdiea  Wiüiriieii  and  Tiefe  Torgetreteo,  ist  es  zugleich  offen- 
hrgürordSB,  wmi  die  Systeme  der  Gegenwart,  die  sich  in  nu- 
mittelbarem  6ezug  zur  H^etscheo  Lehre  crfiant  haben,  enielen« 
Die  Reike  der  Uebergan^ormen  ist  durch  Weber  gesdilossen' 

kommt  aar  damaf  an^  in  dialeittischem  Znsammenhange 
ih  MS  einander  eatstehen  an  kssen,  am  damit  das  in*  obiger 
Mrift  Torliegeade  absolate  Resnitat  so  gewinnen,  weldies  aller 
Hjpothesea  und  WillkSrKcbkeiten  spottet/^    Am  Schiasse  des  Bu- 
*k«  8.  154   findet  sich  mit  fetter  Schrift  ereilrackt  Fohgendes: 
«DieÄnatTse  ist  geschlossen«    Die  letzte  Epoche  der  Speculation 
I)e^Hoa  mii  dem  Satze:  das  Ich  ist  Alles,  und  dirlite  iJm  daon 
berom  zu  dem  Ausspruch :  Alles  ist  Ich*    Aber  sie  blieb  im  cnd- 
ii'lien  Ich  IkIhl;!;».    (Jod  das  war  ihr  Tod.    Nnn  ist  aber  durch 
^^Hjer  das  ich  gefunden,  welches  Alles  ist,  indem  es  alles  Nicht- 
Ich  wirklich  bezwungen  ond  bewältigt  hat.     Und  das  ist  das 
Grosse  and  wahrhaft  Unendliche  "dieseä  in  sich  fertigen  und  ab- 
S^losseaen  Standpandes  Weber's,  in  dem  einen  Uigedanken  des 
^n%iBn  Idis  alle  Fragen  sngleich  gelöst  zut  haben.     Dnrcb  ihn 
hl  flimit  im  endlichen  Ich  die  absolnti  Idee  entstanden  nnd  ge- 
^1  nnd  wer  ihrer  theilhafiig  ist,  weiss  sich  keinem  Princip, 
Umt  WeMansdiataiuig  mehr  fremd. "  Denn  wer  die  gaase  ha^ 
Mlit  aneh  alle  Momente.   Aneh  brandit  das  Idi,  nicht  aber  die 
sich  erst  in  seiner  Weise  zuzuschneiden;  sondern  es  er- 

eine  jede  an,  wie  sie  ist,  und  jede  ist  wahr."    An  dei- 
fiMehen  Bombast  ist  man  heut  zu  Tage  gewöhnt,  und  Ref.  hat 
Äiesü  beiden  Stellen  auch  nur  desshalb  abgeschrieben,  um  dem 
Leser  die  Rlcbtur]^  des  Vfs.  im  Allgemeinen  anzudeuten,  es  da- 
W  Jeil 'nv  überlassend,  welche  Erwartungen  er  von  dem  vorlieuf. 
Bache  hegen  will.    Das  Werk,  yon  welchem  der  Vf.  so  grosse 
sagt  nnd  an  dessen  schon  ▼erstorbenem  Urheber  er  mit 
eioer  Pietät  hängt,  deren  subjecfive  Berechtigong  Ref^  nicht  schnüU 
\^  will,  ist  dem  Bei.  aar  Zeit  noch  imbekannt:  er  muss  sich 
.       an  Das  halteni  ms  hier  Toiliegt,  hat  aber  nichts  in  dem 
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Back  gvhndai,  ww  so  ▼sUtSssnae  Worte  tschtferi^gte»  Bs  ser- 
ftllt  in  3  Abadwitte;  der  erste  lumildt  m  der  Idee  nid  derea 
ftmeier  Bxpliestiem  sie  dem  Stsndpiiscle  der  leiaeD  ^tegoriew 
Hier  iiat  Y&  Das  Metea,  was  Hegel  ia  aeiaer  Logik  ge- 
wollt, aber  aicht  reia  entwickell  bebe,  um  daaa  so  eehea,  wio 
sieh  die  logisclie  Idee  nach  ihren  ei^^enen  Gesetzen  „gerirea* 
müsse  (S.  9),  um  zam  Seibstbegriile  zu  gelassen.  Dieses  „Sich- 
Geriren''  besteht  uim  darin,  dass  sie  vom  Sein  als  ftbsolater 
Thätigkeit  an  dem  Leilseüe  der  Hegelschen  Dialektik  bis  zum 
absolnt*>n  Sich  -  Wissen  sich  fortarbeitet;  hierauf  sie  im 

2.  Abschnitte  ihre  Diukktik  in  dem  Zwecke  fort,  sirh  in  die  Viel-' 
lieit  iB  dirimireO|  endüch  im  3«  Abschnitte  fasst  sie  sich  wieder 
in  die  i,ewig  erfüllte  TotalitAty.in  den  Begriff  des  absolut  eon- 
creCea  Geistes ,  gegen  «eUea  der  Hegel'sche  absolnte  Geist 
inuner  noch  ein  endlicher  sei,  sasamaiea,  wobei  ,,znr  oaherea 
BatwiekelaBg*^  am  Schlnsse  die  abseinte  Freibnt  des  eadliekea 
leb,  eeiae  UaaflerbKcbkeit  und  BrlSsaag  ceastmirt  weiden»  Ba 
arnnle  an  weit  labren»  aaf  die  Art  aad  ReibeBiolge,  ia  weldm 
der  yC  die  eiaselaea  Kategorien  nnd  Meamte  auftreten  liest, 
oder  auf  die  Begrifla  and  Sfttze,  in  welchen  der  Forts^ritt  We- 
her's  gegen  Scliciliog  und  He:2:el  bestrhen  soll,  im  Besondern  ein- 
zoi^ehen;  aber  obgleich  der  Vf.  S.  Vlll  versichert,  wer  die  „in 
nrkräftiger  Genialität  Tollbrachte,  nocndliche,  für  alle  Zeiten  blei- 
bende, schöpferische  That  Webers  wahrhaft  erkenne,  der  werde 

.  einsehen,  dass  man  sie  nicht  hoch  p^eniig  stellen  k(»nne" ,  so  kann 
doch  Ref.  darin  nur  eine  Variation  über  ein  oft  gesuDgeoes  The- 
Bia  erkennen.  Man  knete  das  Fichte'sche  Welt-lcb  mit  dem  Be- 
griffe des* absoluten  Werdens  zusammen,  bringe  es  aof  das  Pro^ 
kmstesbette  der  Hegerschen  Formel  der  epecnlatlvcn  Entwicke- 
lang, umwickele  dann  die  ansemaadergesiigeaeB  Glieder  mit  don 
Bdiellingeeben  Baade,  welehee  die  Identität  dee  Banden  tad  des 
Gebnndeaen  ist  (S*  88) ,  nnd  bediene  sieh  dabei  nieht  an  sdtaa 

'  üer  Werte  Geist,  nnendlidi,  abeelati  eeacret,  fpr-sieb-seia,  Tota- 
lität, speenlatiTe  Weltaasdiaaaag  n«s.  w.,  so  wird  amn  angeftbr 
ein  Ähnliches  Product  znm  Vorschein  kommen  sehen,  als  die  hier 
von  dem  absoluten,  alle  übrigen  ebenfalls  absolnten  „Standpuncte'' 
veil  hinter  uod  unter  sich  lassenden  Standpnncte  ans  dargestellte 
Weltanschauung.  UngefiLhr  ein  ähnliches  Prodnct,  {sagt  Ref, 
kelnesweges  eio  gleiches;  denn  das  wird  sich  nach  so  vielen  Bei- 
spielen des  Ges^cntheils  kein  niichlerner  Beobachter  mehr  über- 
reden lassen,  dass  diese  ganze  Richtung  der  Speculatioa  an  ihren 
methodischen  Gmadstoen  eine  Norm  eines  notbwendig  fortschrei- 
tenden Denkens  nnd  ein  Präservativ  gegen  die  willkürlichsten 
Ausschweifungen  einer  mit  leeren  Begriffen  diehtendeS  Pbantasie 
habe;  vielmehr  scheint  ihr  der  Begriff  der  Strengen  wisseneehafU 

lieben  Uatersaehaag  altsiüig  iamier  mebr  alihsaden  aa  Icemmes^ 
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VIS  im  Gniiide  mir  «ne  adir  iwUfirliehe  Folge  der  dngebiUelfln 
KrluibeBkcil  über  all«  beaondae»  Probleme  und  Aut^äM  der 
WiaeeBedieft  ist.  7& 

[383]  Beitrage  zur  Natnrpliilosopliie  Ton  Dr«  jGT.  7%. 

Bayrhoffer^  Prof.  za  Marburj^.   1.  n,  2.  Beitrag.  Lcip«- 
zi^,       Wigand.  1839^  40.   XXIY  n.  176,  XII 
199  S.  gr.  &  (2  TUrO 

Yoni  {Standpunkte  des  Hegclschen  Sjstemes  aas  oatorphiio- 
soplusciie  AHieiten  erscheinen  za  sehen,  versprach  ein  nicht  un- 
inleiessantes  FluLuomen  zu  «ceben,  indem  eine  solche  detaillirtere 
Beaibeitaof^,  die  bisher  von  den  Anbangem  dieses  Systems  ver- 
mieden zu  werden  pflegte,  die  Tanglid^it  oder  Untaoglicbkeit 
jeßer  Friacipieii  sur^  finlwickelaeg  des  natarphiloeopUecben  In«« 
iiaUs  aasweisen  mnsste.  Dieseo  Beweis  für  oder  gegen  gefulirl 
si  b^bea,  i^önalen  wir  indessen  der  Torliegeaden  Arbeil  nnr  dam 
zustehen  I  wenn  sie  wirklieh  Alles  darböte,  was  von  Hegeb 
Standponnl  sa  kielen  all«diag8  ooeb  als  nöglicli  «fseheinen  darfie» 
AiWa  der  Yt,  ein  so  getreuer  AaUager  Hegels  an  sein  er  sich 

Ansekcn  gibt,  and  sa  sebr  er  ben^l  ist,  aadi  im  Binselftea 
dm  Gedankenkreise  de»  Meistefii  sieb  ansopassen«  bebandelf 
taeeb  nicht  oor  die  einzelnen  technischen  Aasdrficke  Hegds 
vie  ein  voUkommen  gleich<^üUiges,  za  allen  Combinationen  fahi«- 

Reciieuelciueut,  öOüdem  eul wickelt  auch  ^rüsserc  Gedanken** 
lasammenhänge  noi*  nach  dem  trocknen  Buchstaben  Hegelscher 
Meiliodilv,  Iq  einer  Weise,  dass  die  einzelnen  Begriffsbestimmung 
gen,  weicht»  zur  Charakteristik  der  Abschnitte  des  sich  cntwi ckeln- 
^  Inhalts  ^'cbraacht  werden,  zu  diesen  wenig  mehr  Beziehung 
haben,  al«?  die  eben  so  leiclit  anwendbaren  Zahlen.  Ein  Beispiel 
^<>v()ii  ^rj|,(  sogleich  die  Einleitung,  welche  voll  ist  von  jf^nen  üe- 
g^l'cbeo,  aus  der  gewohnlichen  Sprache  adoptirten  parabolischen 
Aasdrückea^  deren  regellose  Vieldeutigkeit  nur  durch  die  grosse 
Energie  der  unmittelbar  benachbarten  Gedanken  bei  Hegel  selbst 

einem  begriffsmässig  klaren  Inhalt  genöthigt  wird ,  die  aber 
^  in  ihre  gäaslicbe  Aeusserlichkeit  zurückfällt.  Schbgen  wir 
BD6  noa  biadardi  dnrcb  dietes  Tielil&ltiga  Biok-refleetiren,  Aas- 
«>ck-heraiisweffai,  Sieben  onter  Exponenten,  nnd  dnick  aaderSt 
gleich  diesen,  .anf  einen  labalt  barmde  Worte,  so  erbalten  wir 
AfiesiOtat  Mgeade  3  Propesilionen:  Die  Nalor,  wdebe  der 
jMteriell  erodieiaende  Begriff  ist,  offeabarl  sidi  1)  ab  namtUel* 
Mnr  Begriff,  als  Sein,  d.  h.  hier  als  Materie  und  Sdiwere,  als 
«•engemeine  Basis  der  Nalor;  2)  als  refleclireader  (?)  Begriff; 
anscheinendes  Sein  oder  Wesen,  das  heisst  hier  als  Form 
*  ^egensat^e  zur  Materie;  3)  aüs  realisirter  Begriff,  d.  h.  als 
fiobjccUve  fiinselobeity  ab  lebendige  Form«  Brinnca  wir  den  rech- 
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ten  Tbeil  dieser  anf  wahrlnill  naWe  Weise  doreh  jenes  „dasheisst 
hiei'^  etabiirten  Gleichnnpcen  auf  kleinere  Benenuun^eo,  so  erhal- 
ten wir,  was  wii  Alle  wissen:  cJass  es  nämlich  m  tler  Natur  Et- 
wa8  gibt,  was  mit  Hl^nden  zu  greifen  ist,  ein  Sabslrat;  ferner  an 
diesem  ^»ine  Form;  und  endlich  dasfi  ein  nnbestimmter  Gedanke 
ther  den  Zosaramenhang  heider  Tnoglich  ist«  Ich  weiss  nidit,  oh 
diess  nicht  gerade  der  Anfang  jener  empirischen  Lehrbücher  ist, 
die  von  dem  Vf.  ihrer  Metbode  weisen  so  sehr  Terachtet  werben. 
In  dieser  dürren  Manier  wird  Ban  paralieHairend  eine  EinlheiloDg 
der  Wdlgestliichti  rorgenoromen.  Hr.  t.  Zieszkowskj  nftmlidi 
hat  gegen  Hegel  noch  eine  in  der  Znknafl  fiegesde  Periode  ier 
Weltgesefaidife  Tertbeidigt;  alleia  der  Vf.  mpirt  noch  tismnldfli 
fmiereB  Torlaof  dieser  Wtitgeachicble  und  ManfHet  desa  auch, 
iass  jegKdier  PMIdsoph,  der  Xasaerlieh  ib  der  2Mf  nach  Bcgil 
Aafiretea  irerde,  vefatodetttaweDijB^er  aar  Tergangealieil  zn  reeha« 
sei.  —  Es  folgt  anf  jene  Einleitung  eine  uemlich  umf^n^lidie 
Kritik  der  gewöhnlirlioa  physikalisch -nialheraalischen  Vorslellua- 
gen,  in  der  der  Vf.  viele  gute  durch  Hegel  und  Goethe  aofferejrf« 
bekannte  Gedauken  forträgt;  wo  sich  aber  doch  mehrfach  adm 
jener  Inllmm  der  Hei?e1«?chen  Specnlation  geltend  maeht,  die,  so 
wie  sie  die  Phasen  der  ahsoliilen  Idee  für  den  concreten  VVeiiiflhnlt 
ausgab ,  so  auch  in  ihrer  Polemik  gegen  die  empirische  Pbjsik 
die  mathematischen  Bestimmnages  sogleich  nnf  reine  ßegriffsTer- 
Ulaisse  und  Beii^nngen  aBweadsB  ,sb  köBoeB  glaubte,  ehs« 
diese  durch  eine  anschattliche  CoDStrnctiOB  Taffiier  der  matheBa-. 
iifldieB  Nator  theilhafl  att  BiaeheB«  Hi«rli«r  gdMirf  a.  B.  Maadies, 
was  filier  die  LichttiieorieB  nngehorig  Torgtbradit  wird.  Der  VC 
geht  hicranf  xnr  NatBreatwidcelaBg  fiber,  tiod  wie  er  bereits  ii 
der  Bialeitnng  Oken  ab  sefa  Tortöd  gemunrt  bat,  so  begegnen 
uns  hier  «illo  Fehler  der  Okenschen  Phantasien,  jedoch  wenig« 
neue  Geistesblitze,  an  dcnoii  jener  so  reich  ist.  Dt-n  Anfang  bil- 
det der  kosmische  Organismus  oder  das  Sonnen«? vsf ein ,  womit 
einmal  aufrichtig  ausgesprochen  ist,  dass  diese  Pliilosophie  Allw 
ausser  unserift  Planetencjclns  ignorirt,  und  auch  diesen  nur,  Hn- 
sichllich  der  Be^riilsbestimmnng,  nur  nach  Torcopernikani^d'n 
Reflexionen  beurtheilt.  Daher  kommen  wir  schnell  za  Kepieri- 
BChen  Gesetzen  und  für  diese  Stelle  wanderbar  ib  Slitxen  über 
BrlenchtungsstArke  nach  Verhältniss  der  Entfernung  Tom  Licht- 

Ket  Die  Art  nnd  Weise,  wie  der  Tf.  dnrch  dea  dialektischtB 
ergaog  der  Idee  Ib  die  Bracbeinnng  za  der  Cdfl»lrBr(i«B  dicMr 
IcoamtsckeB  YerhftltBiase  geiaBgr,  iai  kaiae  sehr  apecolAtife,  sü* 
imt  BcUiasst  aich  ib  Racketekt  aaf  IbUI  -buI  Bfelbade  jesco 
Bbea  «i^ibBteB  drrf  SftlseB  aa«  Dar  Tf.  arkUrt  das  Vcbeifcftf 
dar  Ida«  ib  ihre  Negativität  für  daa  Raum,  eaastrairt  dann  M 
und  Bewegung  nnd  decretirt  nnn  kurz  ,  das»  jenes  üehergeliB 
«zugleich  ein  äusseres  wirkliches  bein  sci|  aämüdi  da  ouite- 
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«Wtiito  Afidier«  1»  imom  Aedier  iai  Sirelii»  Dia- 
«lelm,  UmmdieidttBf.  Deo  V&  b«firiedigt  es,  mid  diprch  AttradMa 
vU  BipwUoa  «AfslelMD  Ueioe  Aelkerkngelii»  Dime  AedMnrka* 
geln^als  T«raittelttaf  tob  Zeit  umIIUub^*  rotirtti«  OieesLefz-; 
ter«  kano  nur  so  zagehen ,  dass  in  dem  zu  Grande  liegendei| 
Schema,  wie  Aelher  and  Raum,  so  auch  Zeit  und  Ilepalsion  — 
AUractioD  parallciisirt  sind,  worauf  dann  für  das  dritte,  die  Aether- 
ka{i;eln,  rechter  Ilaud  die  Bewegung  anzuschreiben  ist.  —  Diese 
Einzelheiten  genügen  hiulanglicn  und  wir  haben  von  dem  Fol* 
geoden  nur  di«  trockne  Inhailsangabe  nüthig.  Im  1.  Abschnitt 
über  das  Sonnensystem  werden  a)  Sonne,  b)  Komet  und  Mond, 
c)  PJanet  nach  begriÜ'smässigen  Entwickciuugsstul'en  construirt, 
Abschn.  2.  über  den  planetarischen  Organismus  unterscheidet  a)  daa 
>  aligemeine  um/angende  Element,  Luft ;  b)  Gegensatz  der  elemen* 
Miea  ünaittelkarkeiti  Wasser  imd  ErdkrjratoU^  c)  den  planetan* 
sehen  Elementarprocess  als  Erzenger  des  oencrelen  Lebenshodena» 
Abschn.  3.  „der  lebendigia  Organismns*'  handelt  a)  vom  Urschleiii| 
lad  der  IiliiaorienbiidiiB§  ida  der  haaiaaken  Aligem^wkaii  flea 
Inas;  b)  Tbn.  dar  EmogiiBg  der  TUa»-  uaä  fflan^aBveh;  c)  Taai 
BbiadMn  ida  dbaolalar  BquaUiail  daa  Mpim»  -r- .  Dar  2.  Thaai 
du  Waikea  iat  apedeHe»  Auarina^dai-seUmigeii  fibär  die  Brzaii- 
gQDg  daa  UeBaehen  gewidmet  —  AUe  dieaaAiiaEdAangen  zeigen, 
Vit  der  Tf.  jenea  Tan  der  NalarpWlosopbia  Sehelliaga  «od  Okaa^ 
aiifieten  and  dorch  Hegel  gebahnten  falschen  Weg  einschlägt, 
aaf  welchem ,  um  der  Classiiityition  nach  ungehörigen  logischen 
Bestifflmangen  willen,  die  einzeloen  in  den  eoncreten  Ersclieiuun« 
gen  aufgehobenen  Momente  herausgehoben,  die  gleichartigen  üx'irt^ 
und  Alles  in  eine  Stnfenreihe  arrangirt  wird ,  die  folglich  nichl 
uehr  die  in  ihrer  eoncreten  individuellen  Einheit,  in  ihrer  Zu- 
sammengehüiigkeit  bedeutungsvollen  und  wahren  BegrilTscombina- 
tiooen  zu  Gliedern  hat,  sondern  künstliche  RiicksichteD,  die  an 
dem  Concrc4en  in^  sehr  Terschiedenen  Bestimmungen  erscheinen* 
Naturphilosophie  ist  aoitrader  W.iasaosduift  toh  den  aelkwafdjgaa 
Gesetzen  ailär  Nakurarscheinongen,  oder  Interprelnäan  des  empi- 
nach  Gegebenen,  in  wiefern  es  einen  idealen,  über  ^eine  Unmil;^ 
telbarkeii  hinausreichendea  Inhalt  baL  Bieae  Aufgaben  erüurdtni 
verschiedena  Ualhodeii;  der  Vl^nbar  bewagt  aich  mit  einer  un- 
statthaft angewandten  Oialaklik  ganida  nnf  dar  SUtlallinia  iwiachen 
WUen;  bald  canarete,  nur  ampiriaeh  ffag'abana  Dntn  malanbjaiack 
^«ulvimnd,  bald  malapbjrmacba  Gaaalaa  ii|  baatia^aUaB  natorar- 
wlMinni^en  hjpoatfsirand.  60u 

[384]  Der  SoBUUuniwlisAifl.  Voa  Prof.  ^r.  Fischer,- 
3>  Bd.  Du  HeUMlieB  und  die  BesMBcidnit.  Baad,  Sdiweig- 
kwwcr.  1839.   412  S.  gr.  12.  (1  TLlr.  8  Gr.) 
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Dm  Chmiler  fitses  WcriM  kl  Ret  mIm  M  ler  A«. 

seige  der  Mto  Min  Blade  (Repfrt.  Bd.  XXII.  No.  1830)  im 

Allireiiienien  zu  bezeichnen  apesoeht,  und  es  eenn^  daLei ,  l:ier 
Ro^leich  hinzuzusetzen,  dass  ;o  derselben  vorzug^^weise  besc*hrei- 
]}f'nf\f-n  lind  ( la>?«i{!«  irenden  Weise,  wie  der  Vf.  dort  die  Er>cbei- 
Bungen  des  Sf:hl«'iivsandelns  und  de<5  thierischen  Maimetismus  be- 
handelt hatte,  hier  di<'  Dar-leiiau^  des  mn^neti^rhpn  H'^llseheiis 
und  'Jf^r  so^p^.  Bese^^sonheit  iolprt.    Ref.  ^iil  die  eiozeiuen  Classeo, 
in  weiche  der  Yf-  die  hier  vorkommendes  ErscheiouDgea  miImI^ 
aklit  asfiAhlen,  da  dit  Angabe  dersdbea  ohne  Vergteichao^  lut 
äm  hk  speckUen  F&lien ,  naa  vtldien  der  Yi,  di«  Merkmale 
rfmdnett  (Sassen  abnlnikirt,  aa  sich  nnr  das  Interesse  einer  blo^ea 
NMeadadir  darbietet  nnd  gerade  ia  dmem  Baad«  die  Hiilfcd- 
laa;  Tda  dasebea  KnalmgesAickfai,  Ce  der  Tf.  ans  den  SdoiP 
lea  Toa  Wiealiell,  Kieeer,  L  Kenwr  «.  A«  eatlehat,  da»  bei 
weifeai  Terberrsebeade  Bemenl  iel;    Gnndaneidif  des  V&.  Ist, 
dass  er  dieM  BfedbetaBBgea  0%ae  aRe  Mjstik  nnd  Geisterseberei 
als  krankhafte  Yerrückungen  der  phy!5ischen  und  nDimalischen  Kräfte 
betraehtet,  nnd  daher  in  ihnen  tjieiiweise  gar  oiclit  so  etwas  Wun- 
derbares finden  kann,  als  die  Anhänger  des  Geisterschens,  wie  er 
dena  z.  B.  fiir  das  magnetische  Ferngefiihl  auch  ausserhalb  <le^ 
Somnambolismus  Spuren,  Anfön^e  urul  AnaIo:2;a  uachzu weisen  be- 
müht ist  (S.  244  ff.).    An  aniJcin  Stellen  äussert  er  starke  Zwei- 
M  g«gea  die  Wahrheit  des  Erzählten  (S.  67,  04.  207.  276.)| 
ja  er  spnc!it  über  die  Tielbesprochene  Seherin  TeaPrerorst)  Fraa 
Hatiir,  S.  185  geradem  das  Urtheil  ans,  dnss  sie  ,,aiit  oder  aftae 
acbte  TageiTieloBeD,  eine  absielitiiche,  wilikarikbe  aad  bewvMt 
BeMgeria'oder  tielnefar  KenMiaatiD  ceweeea  ad;  wie  ibrt  wA 
gmwt  Sdilaobeif  aad  BeiediBaagr  dardgefübrten,  mit  deai  61a«-* 
bMi  ibrer  Umgebongen  inaier  kfflmer  werdeodea  Gankeleiea  ba- 
weiaea/*  ^lieber  die  prophetiediea  Genebte  der  Semnaaibdleii**, 
aagt  er  S.  345.  „gedenke  ich  es  knrz  zn  machen;  denn  in  sol* 
eben  Dingen,  \relche  einem  allgemeiocu,  tief  iu  den  süssesten 
Neijs^unf^cn  und  piqiiantesten  Gemnthshewegnngen  wurzelnden  Hanre 
echmeicheln,  ist  jedes  ernste  Wort  in  den  Wind  geredel";  die 
Feinwirkong  der  Somnambülen,  rermdge  deren  sie  entfernten  Per- 
RORon  sich  Iremerklich  machen,  Gedanken  eingeben,  znruten,  bei 
ihnen  anklopfen  u.  s.  w.,  nennt  er  das  ,,zweifelhaiteste  Wnnder 
des  Somnambnlismas*' ,  obwohl,  ^enn  das  Geditebthiss  des  RcL 
nicht  trGgt,  der  Ton  Dr.  Meier  enOUiHe  Patt  der  Aagaate  MiiHer' 
aiebt  dae  einzige  Beiepiel  daia  iel,  soifdeni  in  den  aeaem-Jb»* 
nerschen  GesclHeblen  noch  andere  FAlle  dieaer  Art  TefkaBMca. 
Badttob  dto  Beseseeabut  eiUftrf  fr  fir  aowan^ala  yeoickng 
te  PaiaSaiicbkeit^  fir  aiae  aatergeordaete  Faia  der  balbaini- 
aebaa  Exaltation ,  dt^  ab  Terrfiekter  Hatbsdibf  fibodbaapl  aar 
aelüB  tieibrea  belliebeadea  Zaetüadea  aogeböre^  sie  wfirde,  seut 
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«  Hub,  „tmiSfB  dkeci  oatirgeaviMlMi  Cbarakten  Mm  fce- 
HBimDmtdliiBf  ▼fnHenWy  wmi  m  aicbtZeitMiiifiiin  wibre, 
a  4«r  AwCreÜniBg  der  Kobolde  uad  DäBo&OB,  weldio  tob  dem 

moderBeii  Aberglaabea  wieder  Besits  sa  ergreifen  drohen,  mllzu* 
aibeiten"  (S-  367).  —  Uebrigens  (ritt  di«  eigene  Tlieorie  des 
Tfs.  zur  CrklaruD^  aller  dieser  Erscheinungen  und  Zustände  iji 
diesem  ßande  beinahe  ganz  zarüek,  nnd  der  Leser  findet  in  ihm 
Also  Torzttgswetse  eine  nach  gewissen  Hanptclassen  geordnete  Bei- 
<:pi«lsainnilang  Ton  Thatsarhen ,  die  die  allgemeiDen  Bestimraan« 
Leo  über  4eA  Ckyrakler  der  M^ealelUeii  Claeien  sweeknirtssig 

m 

GnoMbiss  «m  Systems  dm  Natemchts  zum  Os- 
hmd»  bei  äluidemiedieii  Yorleemigeo'TeB  Jtüm$6  Mmurm^ 

iretker^  Pxot  in  Bobji.  Bonn^  Weber*  IMd.  24  S.  gc.8. 

Biiee  weofgen  Scitea  enthalten  weiter  nichts  als  die  lieber-^ 
Itlmhen  der  Parai^raphen,  nebst  einigen  erläuternden  Winken  iiüd 
Ii(erov4seben  Verweisungen  in  den  Anmerkangen,  und  sind  niso 
le^i^iidi  dien  Gebrauuk  des  T£i»  in  seinen  Vorksnogen  tie- 
RcbaeC 

Natarwissenschafteiie 

[386}  Mnsenfii  SaiknlieigiainiBU  AbhaadhuigeB  ans  dent 
wine  der  besebfeibenden  Nsturgescbidiis.  Ysb  Miigliedein  der 
hMkeebergiBcheB  BafBribrMlieBdeB6e8ene(ji«ftiBFniBkfarts«M. 
Dl  Bd.  1.  Heft.  Mit  Taf.  I— V.  Frankfart  a.  M., 
i^länder.  1839.   90  S.  gr.  4.  (n.  2  TUr.) 

{VcL  Eapeitor.  Bd«  XIV.  No.  S0S7.] 

Mit  Vergangen  berichtet  Ref.,  nach  zweijähria^er  Pause,  über 
Forterscheinen  dieser  Terdienst ▼ollen  iSchriften  eines  Vereins, 
vdeker,  wie  wenige,  sich  um  die  Erweiterung  und  Verbreitung 
^  Wissenfichaft  verdient  macht.   Das  Efcft  wird  erofFnct  dnrck 
'>™iÜiologif»che  Nolfzen  ?on  Dr.  Ed.  Rüppelf.     Sie  enthalten 
i)eiiie  ]\l  onographie  von  Cjgnus.    Es  werden  in  denselben  8 
Vf.  bekannte  Arten  aofgefnhrt;   von  C.  hjrperboreos  d'Orb. 
^8<te  er  nur  nw  Wi^raann's  Archiv  Nolis  erhalten.   Zuerst  un«.  ^ 
der  Gattang  treten  C»  meedinins  and  gambiensis,  früber  ante» 
nad  Aaser  bekamt,  bier  auf.   Obgleicb  eie  das  von  den» 
^  «Bgenemmeas  HanpdmBmebea.dsrmttn^gi  die  aabelißd^rla 
awiechm  Ange  and  SobaidMV  seigeo,  so  darf  4eeh  beneikt 
dies  Anns  mosdiato  in  der  Tiadil  wenig  SebwaaartijBes 
^  ani  naeh  die  Blase  aa  der  BtfiucilisB  deir  Basnehkat  ^ 
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imllL  nelhni  anfülirt,  sie  Ton  den  SihwäiMii  luitorsdieidet  Amth 
A.  gWDbiensis  ist  dnidi  den  bohen  Tiunos^  et«««  9bmiUkiemi^ 
ifinl  aber  Uer  inmt  genau  bcadiriebe«  ^aA  m  «iiiir  gelap  AI»* 
hildang  (Taf.  I.)  gegebtn.  Oeber  das  Todfionmea^  dea  C}7Daa 
aigikollia  in  Sfidwastamariln  Bind  ana  macm  Pöppl^sdien  Briala 
Nacbrichten  mitgeiheilc  Dia  Art  kaant  aber  aach  in  Iniiem 
Üraäiiiens  vor.  Hierauf  folgen  Mononraphien  Ton  Ceblebfrif», 
19  Arten,  unlt'r  tlenea  C.  uielanoplera  (t.  II.  f.  1.)?  m^ixiuia 
'  (t.  UI.)  und  afüßls  dem  VI.  nebst  einer  Menge  kriüi^cber  Berieb- 
tigungen  f^ii^enthümlich  angehören,  and  von  Colins  6  Arten ,  Col* 
leucolis  Rüpp.  (t,  II.  f.  2.)  ist  Lathams  striafed  Colj,  aber  nicht 
C,  slriatus  L.  —  Die  fol^^emle  Abhandlung  von  Ilrn.  Dr.  C.  iL 
Schulte  aus  Zweibrücken  beschreibt  die  von  Hro.  Dr,  ftijppall 
183i  |L  in  Arabien  iin4  Abjssioien  gesammelten  Cicboraceaea 
Crepls  rarbonaria,  abjssinica  und  Rü'ppellii|  La^eria  (Tricha- 
'  aeris  Scblts.)  Rüppelliii  Picris  abjssinidilaad  longirostns,  aAnunl* 
lick  nena  Arten,  jedocb  kfinlick  in  dar  bataniadm  Zaitong  er« 
'  wttnt»  nnd  fictaMlia  anbigiia  (^pnnu,  fina  Itaga  Grepi- 

daan  nnd  Li^aaafia  tanriaa  MBL  wardea  naab  Nolisaf  in  dar  ba- 
kannlaa  Waiaa  daa  Via^  mitgetbeilt.  —  Dn  G.  Freeeoiaa  Beitrag 
zur  Flora  von  Abjssinien.  .Polvgoneae,  Lobeliaceae,  Composiiae. 
Ist  eine  Foilsetzung  des  vorigen  Bandes.  Von  mehreren  neuen 
Arten  eind  die  Diagnosen  auch  schon  vorläußg  in  der  gedachten 
Zeitschrift  bekannt  gemacht.  Die  Arten  diesev  Ablmnilhin^  Riod: 
^  Poljgonum  m;\cro('liaoton  Frcs.,  Rnmex  alisraaefolins  Fres.,  Rhvn- 
chopetalnm  montaniim  Fres.  die  merkwürdige  liaiunartige  Lo- 
beliaceai  Gibarra  der  Eingeborenen,  welche  in  Simen  nicht  wai) 
Tan  der  Schneegfaaze  wdcbat  und  deren  anfiallender  Habitus  ana 
der  6.  Taf.  des  1.  Bds.  van  Hrn.  Rüppells  abjrssinischer  Rmm 
bekannt  ist.  Noch  völlig  nnerwiUint  sind  folgende  Caspaailaa: 
Eebinops  kiapidna  and  nnerodiaatna  Pias.,  Cardaua  lepUcantfcaa 
Free»,  Wtoca  abjsabica  oad  lariflara  Fraa«,  die  neae  Galtang 
Hetaraehaeoa  naaaaneneia  Fiaai^  lanftcfcat  Xa^Dgia  gestellt,  Sa»- 
^Ma  ^neianalafiia  Fres.  and  eine  Hicrarbynebaa  aadieanlia  aaka- 
stehende  Pflanze,  weiche  sa  wenig  entwickelt  war,  um  i^renaner 
bestimmt  zu  weiden..  Den  Schlnss  des  Ilefls  macht  eine  hötliöi 
interessante  Äbhandlong:  übei  den  Bau  und  daa  Leben  der  grn-* 
Ben  Oseillatorie  (Lvso^^onium  tacoiodes)  ToaDr.  Stiebel,  mit  Taf.  V. 
Aus  den  genauen  mikroskopischen  Untersuchungen  des  Yfs.  iieiil 
hervor,  dass  dieser  Organismus  (und  darnach  wohl  die  Mehrzahl 
der  Osciiiatorien)  thierisch  ist  und  eine  höchst  merkwürdige  Bil-- 
dang  and  Fortpilamungsweise  seigt  Die  Ahhaidlnag  aiÄeint  Ret 
kl  libjaiak^giaafcef  ^fiinaida  k^cb«t  wichtig.  j^« 

.  [387]  Fälligkeiten  and  Kräfte  der  Vogel  toa  J«  Menme. 
Ana  dan  Bi^UafdMn«   Mit  viden  Abbi^mv^»  11«  1U  2. 
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^thL   Leipzig,  Baomgärtuecs  Bachli.  1839*   453  S. 
gr.  12.  (1  Tblr.  12  Gr.) 

In  ähnlicher  Weise,  wie  der  Vf.  früher  über  die  Lebens  weise 
der  Vö^el  schrie!),  handelt  er  hier  voa  deren  Fähigkeiten  und  Krkf- 
teo,  und  noibwendigerweise  masste Manches  mit  der  früheren  Schrift 
zusammenfallen I  indem  die  Lebensweise  der  Thiere  überhaupt 
(Jorh  zunächst  von  ihren  Kräften  und  Fähigkeiten  abh^n^t.  Je 
weniger  dieser  Theil  der  ihierischen  Fhjsiologie  und  Psjchologio 
Iiis  jetzt  bearbeitet  wurde,  um  so  willkommener  moss  diese  an- 
stccitig  sehr  reiche  nnd  manaieUslljge  Zosamnenstellnng  sein, 
lates  l&sst  sieh  doch  nichl  leiipsB,  dass  der  Vf«  JüMle  mit  mehr 
kntlscber  Siditiuiy  vtilniuvn,  eine  Menge,  aichl  streng  hieriier 
gihiiyr^  theils  «nwahrscheisliclMr^  Uieils  «itstillterEnrilUiuigea 
Mttchi  Wideriegang  des  liigsl  als  irrig  Brlaurntta 
Mck  dns  Gsise  unter  «llgeM»ers  nad  udere  iBesklite- 
fai  den  Sdlussaipiteh  gescjhefceiy  losnimenfissen  sritea« 
Ein  Register  wäre  ebenfalls  erwfiasdil  gewesen,  da  Jeder,  wel- 
dler  die  Schrift  für  andere  Zwecke  beniltaen  will,  bei  dem  Reich-  • 
thome  der  Eiiiieluheiten  die  Feder  siels  zur  Uaod  haben  mnss*  ^ 
Di«  gegebene  Uebersicht  ersetzt  ein  genaues  Register  nur  nuTolU 
bündig.  Hr.  Ii.  theilt  dpu  Inhalt  seiner  Schrift  fn  15  Capitel. 
Er  hauileU  1.  von  der  Sehkrait;  2.  von  Gehörwerkzeugi^n  und 
Gehör;  3.  vom  Geruchsinn;  4.  Tom  Geschmftcksinn  im  All^e- 
meineu ,  dann  5*  bei  körnerfressenden ,  h.  fleischfressenden ;  • 
7«  aschfressenden;  &  insektenfressenden  Vögein;  9.  vom  Tast- 
oder Gefühl;  10.  Ton  den  IsopmotiveD  Kräften,  der  Bewt^ 
iberhaopt;  IL  Tom  Flöge;  12  und  13.  vom  Wandern; 
IC  nm  Instinci^  das  15«  «der  Schlnssenpilsl  isl  pUkMopUsehen 
Infcnta.  Draok  - ,  SidirsUi  -  sdtr  Uebersettonf^sfeUer,  wie  s»  B. 
M^fspdis^  HnaiceUilNiai,  ZuvuerfSgel  sind  aicfcC  sa  bäalig,  sa 
imm  jria  aiebt  störend  wirken.  Die  Abbildnagea  siad  gressea- 
theils  got  gezeichael  and  ia  Hsik  gesduiitteai  aadi  Draek  nad 
idpler  tadellos.  54« 

(S88]  Synopsis  planiamm^  seaenanMratio  sjstenMtteapfaui- 

Unm  plernmque  adbne  cognitamm  cum  dilTereatiis  ispedficis  et 
i^vnonymis  selectis  ad  modum  Persoouii  elaborata  aoetore  Dl« 
y>ar.  Dietrich j  socc.  plur.  litt,  sodali.  Tom,  L  secL  I. 
CbMis  I— y.  Yinaria«^  Yoigt,  1839«  XX  879  S. 
gr^  8,  (7  TUr.) 

Wclcker  Reichtbom  aa  Keantnissen  and  Material  in  Jahre 
1839  dazu  gebort,  eiae  sjnopsis  plantanua,  nur  ad  modoai 
iFeraaenü^  eines  ebeaso  darab  seine  laage  Zeil  sehr  nuulicbe 
sjaofsia  plaaCsrpai^  wie  soast  wakrkaft  farditalea  8ekiiftslillsr% 

4.  «im  Midh.  m  xua.  5.  28 
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SB  letiieices,  kill  sjch  der  Hmnsgeber  vtll  «h  ndbl  sor^Bam 

tih#r1e^,  sonst  ward«  er  dieses  Bw^ii,  itm  ihm  doch  nicht  weni^ 
Mühe  uad  Fkiss  i^ekostel  haben  muss^  wohl  ungeschiieben  ge- 
lassen  hahen.  Ob  überhaupt  bei  dem  jelzi^^en  Stande  der  Wis- 
senschaft eine  Anordnung  nacii  deui  Sexnalsyslcme  noeh  hraacbbar 
sei,  möchte  mit  Grund  besweifelt  werden.  Ein  Mann  wie  Curt 
Spreiiiiel,  als  er  vor  15  Jahren  sein  nach  diesen  Grandsatzea 
geordnetes  Sy^^tema  Ycget»biTiiim  herauszogeben  t>cgann,  hat  dess- 
£alb  strengem  Tadel  nicht  entgelien  können.  Sowohl  CandoMe 
ids  Kra&  arbeiten  ihre  grosssren  Werke  aaeh  der  nalirlkhca 
Aaofdnnng  nnd  die  beiden  neaerea  Hernosgeber  der  Genera  pUn> 
Caima  Mgea  derselben«  Der  Grand,  den  der  Vf.  fiir  seine  WaM 
angibt^  dm  sein  Werk  aaek;  dem  Aaf&nger  sam  Aafiiadai  «iaer 
^flaaia  dieaea  aoUe,  aiMila  woU  maig  aa  badeatea  kakea,  da 
Speciea  ykuifaraai  jedeaMls  aMbr  fir  Gefibte  ala  ftr  Sckiiir  ge- 
sefciMen  wafdea.  BetradiliB  wir  dia  Hfilhaittel ,  ant  wsIcIm 
Hr.  D.  arbeitet,  sa  llsst  sidl  kaam  anrarlen,  dass  ßibliolhek  uni 
Herbarien  za  Jena  nur  nothdtirftig  ausreichen  müditea,  und  wenn 
sieh  der  Vf.  der  Ceniitxun«:  der  weimar^schen  and  goltinger  Bi- 
'  *  bliothck  rühmt,  so  luuss  bemerkt  werden,  dass  die  Zosendan«;' 
einiger  Werke ,  oder  die  Benutznnc  derselben  an  Ort  nnd  Stell« 
auf  kurze  Zeit  nicht  hinreicht,  wenn  Speciee  planfarnm  mit  Ge- 

.  wissenhaftigkeit  und  mindestens  einiger  Kritik  gearbeitet  werden 
sollen«   Darauf  scheint  es  dem  Yt,  wie  bei  manrker  frnbem  Ar- 

,  beit,  se  anch  kier,  nicht  sehr  anznkomraen,  aad  er  bat  diese 
woki,  abgloick  aafersttedück  aad  nngesckiekl  geang,  darch  das 
plaataran^plernmqne  adhae eognitamm  andeulea wollen.  Weaa^ 
•r  fkrigaas  in  der  Vamde  CknMIo'a  Pfadnaaaa  sa  den  vall- 
aadeiaa  Warkna  aabea  Sprengeis  sjstsaui  mslabiiiaa  aidi^ 
aa  ftaat  am  skk  wskl|  ab  es  aiögUch  sei,  «ia  en  Systiikiü* 
ker  seiaa  wiektigstea  Vorgänger  aa  wenig  keaae*  BetAdMla  man 
man  es,  wemi  Br.  0.  bei  Gattungen,  wie  s.  B.  Gnettarda  ait 
SchluHSc:  „Speeles  mihi  non  satis  notae"  aufführt,  während  er 
Tielleicht  von  den  ersten  33  Arten  kaum  ein  Paar  selbst  5:es*-lj'  i 
haben  mag.  Die  52  Bogen  des  Werks  gehen  bis  znr  Petiinn  ir  i 
nnd  twar  nur  Monogjnia,  obgleich  die  letztere  Classe  auf  deci 
Titel  als  Tollständig  angegeben  wird.  Uehrigeos  fand  Hr.  Tl, 
doch  an  Roemer  nnd  Sehultes  eine  ^n(e  Vorarbeit,  wenn  er  si-fi 
In  der  Vorrede  auch  nicht  ernälint,  was  uro  so  mehr  befremde^ 
als  er  dock  aegar  Hm.  Alb.  Dietrich,  und  venaatbUck  Vcg«si 
seiner  aensa  Ausgabe  der  Willdenow'sekem  Monandria  und  Oiaa- 
dria,  nator  den  berühmtesten  Botanikern  auffiihrt.  Von  eigsaei 
Forschongen  hat  Ref.  auch  nicht  eine  Spar  gefunden;  dagmii 
Missgriia  aad  Unyolistindigkeitea  aickl  weaig«.  Et  kMi  Mi 
jidoeh  Tar^  die  Beiega  dua  bei  Aagaka  der  2.  AUktUaav  sii 
Mbnit  wa  ika  ahM  aack  renkefa  AaawakI  aateialllM  tid» 
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Es  bleibt  Hnn  tielmebr  noch  übrig,  Aach  über  die  OekoDomi'e  und 
finsser«  Beschafifeiiheit  hier  Einiges  beizobringeD.     Der  Drock 
ist  ia  ge8|MÜteDen  CoIamiieD.     Bei  jsdftr  Clasfle  sind  nach  den 
Ordmuigea  die  fortlaafend  geaihllai  Namen  und  die  Charaktere 
dei^  Oettiuigeay  bisweilen  nndi  gemeinschiilUidien  Kennteicben^ 
'  «le  Ten.  Spieogel  snsammeiigeafelli,  gegeben.   Am  SeUasse  der 
GnttnngediaenMe  yfirä  die  naturliehe  Faaiilie  angefiOtit,  wie  bei 
Sprengel«  Hmter  den  Giitfiingvkennieiciran  folgt  die  Charakterf» 
nlik  der  Arten.    Hier  ist  bei  den  Galtnagsnaniea  nnnnAr  die 
AatoriMt,  nnd  wie  in  Sprengel  genera  plttotanun,  die  Jabrzahl 
der  Begrundong  der  Ciftttnng  beigefSgt.   Aof  den  Namen  der  Art 
und  des  Aators  folgt  die  im  Ganzen  kurz  gehaltene  Dia^nosey 
dann  die  Sjnoojmik  sehr  eingeschränkt,  oft  die  Angabe  eines  Ci- 
fats^  meist  einer  Abbildung^,  die  aber  bisweilen  anch  hinter  dem 
Namen  steht,  doch  hat  Rui.  hier  noch  keine  festen  Grundsfitze 
bei  der  Auswahl  entdecken  können ;  ferner  das  Vaterland^  Zeiched 
der  Dauer,  obwohl  nicht  darehgftngig,  nnd  sonst  noch  bisweilea 
eine  korae  Bemerkiinir,  namenffich  über  F.lrbiin^  der  Krone  oder 
H5he  der  Pflanze  und  deriilrirlicn.    Im  Anfan^'e  dos  Werks  sind 
kinter  den  diagnosirteu  Arten  wohl  auch  noch  einige  dubiöse  na- 
nMntlieh  angegeben,  wie  z.  B.  bei  Canna  die  Flora  Flnminensi^ 
sogar  zu  der  Ehre  gelangt  ist,  ihre  meilt  nnrichligen  Namen  in 
üdRnrn.   Die  Lettern  sind  Innreichend  gross  nnd  scharf,  der  Sats 
lieet  eich  leicht  ubersehen,  der  Rand  ist  schmal  nnd  das  Fa^er, 
wenn  nncb  niebt  fest,  doch  weiss  genug.  An  Correctbeit  des  Drneke 
wM  nber  leider  §»"esser  Man|^  beinefkt;  denn  nnsser  ciugen 
«8ttg  gewordenen  CaHene  .aind  neck|  bin  sn  8*  845  dee  Werks 
reidhend,  hsi  8  Seiten  Cerrigenda  in  gaqialtaoei  Gekunnen  gege- 
ben.  Sehen  wir  non,  wie  der  TL^ioi  nichalei^  Baede  yoii  ifor 
7.  Classe  an  seine  Aufgabe  an  lösflni  im  Stande  sein  wird. 

[889]  Das  watüdieha  System  des  Pflaomreichs,  naefi« 

gewiesen  in  der  Flora  von  Jena,  von  Carl  Heinr»  Entm  Kochy 
Dr.  d«  Phil.  u.  Med.  nnd  a.  o.  Prof.  zu  Jena«    1«  U.  2«  Ahthl« 

Jeoa,  Hocbbaoeeiu  1839«  IViul79S«9r«d..(iklTUcw 
4  Gr.) 

Dass  eine  natürliche  Anordnung  der  Pflanzen  nur  sehr  un-% 
fnUetandig  aus  einer  SpecialHora,  besonders  wenn  die  Krjptoga- 
mtn  weggelassen  sind,  nachgewiesen  werden  kann^  wird  der  Vf/ 
woU  ganz  gut  gewusst  haben,  und  es  ist  diess  also  nnr  ein  gliln- 
derer  Titel,  als  yieUeidit :  die  Pflanzen  der  Flora  von  Jena,  nack 
Aren  naturlidien  Verwandtschaften  nntersucht  ond  »eordnet»  Üebei> 
bannt  sebeisi  eicb  Hr.  K.  in  etwas  pomphaften  Aedensa^ten  gern 
an  bewegen,  wie  die  wenigen  .Seiten  der  Yerrede  nnd  Binleunng 
beireieen«  Ha»  Schaffen,  det  AhnuK  der  Flame  nie  der  Ur- 
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gallerte,  das  Gestalten  der  eiofadten  PflanzeiiJEelle  als  erste  Verdeut- 
lidmog  des  Pflantenreiclis ,  Verkdrp«rlicbuog  dec  Pllanxeaide«, 
■ifiphte  d«r  Vf.  sa^en,  die  Namea  d«r  Keim-,  Scheideo-  und  Strah« 
IcnpflaBzeBf  der  Getrtantkröiiler  und  dlar  Blutliler  wollten  wir 
gm  fiberseheo,  wenn  nar  die  Übt  gegebne  UebersiciU  nach  dec 
LuBirek'ieb^  M«tMe  •c^ftrfieni  süuMlludlert  Merknaltf 
iliiibdtot  US  w  bamim  di«  Faibe  ist«  wsidis  sekr  gewöludMh 
als  imtoisclieidsttdes  Ksamekhe»  bwwtst  wird«  Dtss  s.  B.  db 
TSffwsidteB  RobMurteo  mit  abstslswtai  odsr  Angedfucktan  Kd- 
clie  niclit  gst  darch  a)  Stengel  drfisig-bckuift  vad  boratig,  ß)  Sct^ 
gel  on-  oder  uar  leise  (sici)  behaart  und  7)  Steogel  blüalich  be^ 
rsift  anterschiedca  werden  können,  wird  wohl  Jeder  zogeben,  d« 
IL  glandiilosus ,  corrlifoltus  nnd  caesias  etwas  mehr  als  gaox 
'oberflächlich  onteröuchl  haL  Was  hier  von  den  Charakteren  dt^ 
Arten  s;esagi  ist,  ^ilt  aack  für  Gattungen  und  Familiea.  Im  Gao- 
sea  iBQss  Ref.  hemerkea  ,  wie  er  die  analytische  Metliode  für 
ganz  angeeignet  zu  Darlegang  einer  Flora  nack  natürlicheji  Prin- 
cipiea  hält,  da  sie  aa  ai^  dis  kunslliebste  Form  ist,  welche  es 
gibL  Dauer  dar  PflaazaD,  LocalitAt  and  Faadoii  sind,  oft  aocli 
aiil  dasi  Fmder,  angegabta  vod  sa  BriAateraag  dar  Nanwoektv 
isl  manches  Daakaaswaiilia  gesckahaB«  Dar  Drack  ist  aaillidiff 
«ad  aiaadich  laUarfrsi|  daa  Faaiar  vsisat  dier  Piaia  kack  gwg. 

I 

[590]  Neck  «iige  Worte  Über  den  BefruchtiiigBakt 

and  die  Poljembrjonie  bei  den  höheren  Pflanzen  von  ^«  ^ 
Meyen^  Dr,  d.  Phil.,  Med.  n.  Chir.,  ausserord.  Prof.  za  Berlin. 

Mit  2  Steintaf.  in  4.  Berlin,  Uande  vu  S|»eBer:adie£BeUi. 
1840.   lY  iu  50  S.  gr.  8«  (9  Gr.) 

In  Torliegender  kleinen,  aber  interessanten  SrliriA  ist 
Yf.  zuerst  bemuht,  die  Sekieiden-Endlicher'seke  Ansicht,  dass  das 
Ende  des  Polleaschlaocks  daa  Biabrjo  kilda  nad  damaach 
Deataag  dar  Geschlechtsoigane  der  Pflanzen  aiaa  der  fruheita 
ea^agaagasatsta  seia  mSssa,  aack  dar  Enihrjosack,  nach  Schkidei, 
nad  dia  stigmattscka  Faacht^^kait,  nach  Radfiekafy  das  befrai^ 
taoda  Priacip  ad,  an  widarlagaa«  Br  iai  tialnakir  dar  Habarsaagn^ 
dasa  in  Felge  darTaiaia^aag  daa  P^UaaaQkfaiaelia  aut  darSpii^^ 
Bokmaaflkst  edar  wa  diaaar  nickl  TaAaadea,  aiil  dam  Uaoii 
der  Ifadaaskökla,  die  Bafrocklaag  dardi  gegenseitiga  djasaMi 
Bmwirkaag  stattfinde  nnd  in  Folge  derselben  ein  Blascfcaa,  M 
ihm  das  KeimMasclien  genannt,  entstehe,  aus  dem  die  erste 
läge  des  EmbryOt  durch  Ansdehnaag  in  die  Lange  nnd  Hioas^ 
waclisea  des  Keimbläscheas  in  die  Tiefe  des  fimbrj  osacks  n.  s. 
karforgaht.   Diasar  gewöhnlich  cjlindrtache  Schlauch  des  Keim- 
klMSchaaa  «ahauct  am  Eada  aiaa  eialbcke  kagairoada  Zdla  a^i 
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welche  dea  jungen  Embryo  darstellt ,  während  der  nbrige  TheÜ 
Sick  mm  Trftger  des  letzteren  nrnwandelt«  Hr.  M.  glaubt  lüer- 
Aos  tbeib  die  Richtigkeit  der  älteren  Ansiebt  Tom  Geschlecht  der 
Pflanzen  nachgewiesen,  theils  auch  die  EotgleKang  der  Pflanzen- 
Bastarde  beg^reiflich  gemacht  zu  haben.  Die  iieaeren  Beobachtun- 
fen  der  Hrn,  Mirbel  und  Spach  werden  hierbei  zu  Hülfe  ge- 
nommen und  auch  Bernhardi's  neuerlich  mitgetheiUe  Beobachtun«- 
gen  über  Saamenbildnng  werden,  obgleich  sie  der  Vf.  weder  ni^ 
best&t%eB,  noch  sn  widerlegen  yermag,  besprechen  nnd  zur 
achtun^  nnd  Ifiederholnng  empfohlen.  Ja  der  2.  AblMIang  dieser 
Schfifl  wird  Ton  den  Saamen  mit  mArem  Embrjonen  gehnndelty 
ui4  es  sind  besendflrs  dber  Yiecnm  und  Coniferen  interessanto 
ttid  MmreldM  UntereoelraBgett  ni%MMlt,  «vi  weklin  riA  tnA 
mmiiut  F%mB  der  beseitigt«»  beidäi  Tafeln  benehM,  Indem 
dblEndenabl  der  Bn^rjiibtldniig  angekM.  Nach  Em»  VL  €■!- 
widMt  aicli  ton  den  Torbandonia  n^refen  BttbrjoMii  uar  «ni 
daitgir  nnd  die  6bngeii  forktamoni«  IKoSdbrift  iai  lidit  gani  ^ 
IM  Ten  Drnekfehlem;  aber  der  Preis  aebr  ni&ssig.  54. 


[391]  Die  Cnltiir  der  Geoigjuen  (Dahlien)  toh  Ja$epk 

Haeb  dm  BogL  oiit  Zosinbuig  des  Hrn.  Ho^^rtaer 
Kcber  ia  Woinar  aad'  Mbr.  anderer  Goargiaeafreiinde  bearbei- 
tot  fen  Heh$r.  Gauss*  —  Mit  zwei  der  fransig.  Uebersetzong 

Wigefngten  Briefen  der  Hrn.  A,  v,  Humboldt  nnd      de  JvssicUm 

Weimar,  Voigt.  1839.   XIV  iL  102  S.  8.  (12  Gr.) 

Bs  wird  Nieauwd  nieh  dardber  wnadara»  dasa  die  Sdifill 
hitma  practieal  Ireatiae  ob  An  eollifalioB  of  tbe  Dabliat/so  baU 

FiansMache  aad  Oeatoiho  fibartragen  wordea  iai  ,  da  die 
Ctorginen.  jetsi  iberall  in  Bta  beliabtestea  SBarpiaasea  der  Clar- 
is and  Anlagen  gehören,  nnd  dieselbe  Alles  entbAJt,  was  dem 
F<iiade  dieser  Gewächse  in  Bezaa"  auf  die  Cnitor  derselljUin  za 
wttsen  wun8(  bonsweiih  sein  innss.  Der  Torliegenden  deutschea 
warbehon^  ist  ein  Nachtrag,  die  Ueberwinternng  feiner  Georgi*' 
*«D)cQoIlen  beireifend  Tom  HolgOrtner  Fisdier  In  Weilar  bei** 
gegebea  worden, 

■  ■ 

[392]  Die  Modepflanzen  unserer  Zeit  Gamellia  nni 

^Ctns.  Anleitung  zur  Cnltnr  nnd  Yermehrang  derselben.  Ein 
feaieiaafitugea  Handbncb,  mit  besonderer  Rfickaicbt  Inr  den  Pri« 
▼tllMbhjriier  boranag.  tob  ffeubert  in  Tubing<^n.  Statt« 
Prt,  Cotta.  1839.   VUI  lu  110  S.  Ö.  ^^^) 

Der  \t  isl  oin  Zimmergirtaer,  aMveaa  er  gleichwohl  über 
^  Sruebaag  nnd  Bobaadlang  der  gwmalea  OewAebaa  im  AU^ 
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gemeinen  sich  ansspricbt :  so  werden  doch  praküsdie  GArtner  nichts 
Neues  von  ihm  lernen  können.  Liebhaber  jedoch,  welche  hinsieht- 
lieh  der  Blamenzacht  «luf  ihre  Zimmer  beschränkt  sind,  dürftea 
Ursache  haben,  mit  den  angegebenen  Verfahrongs weisen  zufrieden 
za  sein.  —  Die  Cultur  der  Camellien  in  den  Zimmern  ist  freilich 
yiel  mehr  Schwierigkeiten  unterworfen  als  die  der  Cactnsartei, 
H^i  4<8slMlb  durfte  dieselbe  nicht  immer  gelingen,  anck  wenn  die 
nngegeb^nq  Weise  streng  befolgt  wurde.  Saas  das  tob  Abb^ 
B priese  in  dw^A  Schrift  ükfat  Camellia  •ntmrfene  Yeneichoiss 
kier  wieder  gl^pA^  wonha  ist,  viri  Iktm^  mMät  jeaat  Bad 
9äßt  eiae  UeSmeUmg  daaaolboB  aickft  baaitien,  gewiss  lieb  idi, 
da  m  dadordb  diß  Farbe,  dis  6epl4t,  Fällung  nod  4»  6iai 
dar  SckSabdl  dar  Blnme,  so  wie  dis  AbstaHNuig  der  ÄhMt* 
mngen  kennen  lernen  können.  Das  aufgenommene  Yerzeichiiss 
.  der  Cacteep  ist  das  des  Hrn.  A.  Schelhase,  Handelsgärlner 
in  Cassel«  Besser  wftre  das  weit  mehr  Arten  umfassende  Werk 
Pfeiffers,  Enumeratio  diagnostica  Cactearum  hucosque  cogni- 
tarom,  mit  den  in  der  Allgemeinen  Gartenzeitung  entbaltaaen  Nach- 
irfigea  aar  Aafateilmig  aiaes  aolckea  beimtit  worden«  1« 

Matlieinatisdie  Wissenschafteik 

[39^]  Vollständiger  Lehrkars  der  reinen  Mathenatik 

TOB  Ü,  JF>rm$coe^^  Piot  d.  Hadi.  tu  d.  Uair.  so  Faiii 
IL  s,  w*  Naeb  der  4.,  Torb.  o.  Tona.  Origiaalaasgabo  (1837) 
aas  d.  FdiBiSs.  rtersolai  wA  Aaaerkk.  n.  Zas«sen  TOioabai 

Ton  Dr.  Edm»  Külpy  Lehrer  d.  Mathem.  u.  Phjsik  an  der 
böb.  Gewerbschnle  au  Darmstodt.  !•  Bdes.  3.  n.  4.  Buch 
ealbalt:  die  Blementar-Geometrie  und  die  analytische  Geometrie 

ia  der  Bbae.  Bfit  4Kapfertaf.   Bern^  Dalp.  1840»  153  j 

192  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Die  Voraige  der  KbabeU  and  Reichhaltigkoit,  die  wir  «a 
den  beiden  erstoa  Baoheia  diosos^  Works  im  Reperfor.  Bd.  XU. 
No.  1653,  saloboaGelogtabsilbattoa,  iiadoa  wir  ancb  dar  gniaNi 
Kflrso  der  Bobaadloag  angeaidifol  la  doa  Torliogeadoa  Biditti 
wieder.  Bio  Darstellosg  der  ebeaea  aad  k5rperlidiea  fleM«|n* 
im  3»  Baske  unterscheidet  sich  awar  ia  ihrer  Aaoriauog  flJcU 
wesaallieb  tou  derjenigen,  die  in  den  besseren  deutschen  W*" 
bucnern  gewöhnlich  gewählt  ist,  und  wir  glauben  uns  daher  «iiW 
näheren  Inhaltsangabe  enthalten  zu  können;  jedoch  zeichnet  «• 
sich  durch  passende  Berücksichtigung  der  auf  das  Praktiscbe  be- 
züglichen Gegenstände  und  durch  manche  Kigenthimlicbkeilen  i« 
Einzelnen  aus,  unter  dttpen  wir  besonders  die  Parallelentbeone 
erwAkaen  m  mossob  gUabea.    fier  SL  gpbi  kier  atah(rh  ^ 
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ekieB  Salt,  der  dem  elften  Eoklfd'schen  Grundsatze  xiemlidi  ent« 
spricht,  einen  aUerdiogs  iiicJit  ganz  der  Geomelrie  angehöreodeB| 
aber  aobarlskinigeB  Beweia»  indem  «r  den  imdlicben  Raam 
miscileji  den  Sdbeakehi  dnes  Wiiiktla  mil  dmnnendHchen  StrcU 
§m^  der  dnick  swei  Parallelen  and  eine  sie  ndwaidende  Grad» 
AsHweise  begreaii  wM,  in  Vergleiehnng  ^tiagL   Anch  ia  S^« 
«dü  dea  Vafiuigs  der  ibgaliaBMtaB  Ldiren  gibt  der  Tcsl 
gdUur  Oait  was  LdwbMer  der  Geeaetrie  fir  8ebdea  i«  an« 
teaM. pflegen;  jeMi  slfMl  an  ScUaeae  eiae  ndit  oaMeafeade 
AaattU  ?aa  Nelea  beigefügt,  ia  teiea  liieib  mdere  Beaeiaartea 
■HteeOwill»  tbeiia  nerkwfiriigt  Sllae  gHehn  eiad,  die  aidi  nicht 
ahne  Weilliafigkeit  in  dea  Text  aelbtt  Terweben  liesaen.  Das 
4.  Boch  umfasst  6  Capp.  und  lebrt  in  den  ersten  derselben  die 
AawendDDii^  der  Algebra  auf  die  G^^omelric,  vorzuglicli  die  geo- 
aietriache  Constracüon  algebraischer  Ansdru'cke  und  die  Bestim- 
mang  der  Lage  eines  Pnnctes  dorch  Coordinatea.    Hieraa  schliesst 
Bich  im  2*  Cap.  die  Darstellong  der  ebenen  Trigonometrie,  die 
fio  angeordnet  ist,  dass  nach  der  Erklärung  der  trigonometrisch en 
LiinieD)  sogleich  die  wichtigeren  goniometrischen  Formeln  and  die 
aötbigen  Bemcrkangen  über  die  Constracüon  der  Tafein  folgen, 
weranf  die  Auflösung  der  Dreiecke  und  die  Anwendung  trigono- 
awiriocher  HülCsmittei,  besonders  der  Httlfewinkel  zur  AnflÖsnng 
■aaaicibfiiltlger  Aafgaben  gelehrt  wird.    Die  Ableitnng  der  Glei- 
eteogen  für  die  gerade  Linie  and  den  Kreis,  die  im  3.  Cap, 
gegehm  wird,  und  einige  SAtae  aber  die  Transfomiitiea  der  Coor« 
diaalna  bakaeft  deaj^eg  za  einer  verhültmaiiniseig  aosfnhrlicbe- 
m  Bcliachtaag  der  egekduattt  in  fierlea  Cep.  Der  Vf.  Müt 
aMst  die  OhfAuBgen  ftr  fie  Ellipse,  HjperM  md  Panbel  aaa 
eiaar  ^r  wiehtigitea  EigenadMea  jeder  dieaer  Carvea  aaA 
wifi  Mardk  sngleieli  aaf  mia^  aader^  BSgenaebaftea  denel- 
bea  gefuhrt;  sodana  Itingt  er  gewiesemaaasea  die  Untersuchnng 
Ton  Neuem  an,  indem  er  die  allgemeine  Gleichung  für  den  ebe- 
nen Schollt  des  graden  Kegels  aufstellt,  deren  drei  besonders  za 
aaterscheidende  Fälle  namhait  macht  und  die  Uebereinstimmnng 
der  entstehenden  Cnrren  mit  den  schon  früher  untersuchten  nach- 
weist.   Hieran  schliesst  sich  die  Entwickelong  der  Ausdrucke  for 
die  Bertibrenden  und  die  Untersachoog  der  Eigenschaften  der  Ke- 
gelschnitte, sowohl  in  BeiiehuDg  hierauf  als  auf  Miltelpnncte  und 
Darebmeaser ,  endlieh  die  Dit^eussion  der  alliz^emeinen  Gleichung 
des  aareitea  Grades.   Das  5.  Cap»  enthält  Aufgaben,  deren  Anf- 
litaar  flieils  zu  Kegebcbnitten  als  geometriscbea  Orten  Cührt, 
die  aber  theils  den  zweiten  Grad  nberateigen^  and  durch  die 
Durchschnitte  sweier  KegeMaitle  gflösft  «erdea.  Dm  6.  Gap. 
heetihiftigt  sidi  gaw  knn  nit  einigea  der  aierkwui4igilia  Correa 
hihefat  OrdDaagtn»   Die  BenSbaagea  :d9e  Uebeteelaere  babea 
vir  CStaad  ea  %io  frtter  bbead  apwwrkeaaDa»  Bavekl  ia  De* 
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tMiiBg  auf  den  Text  Mibst  ab  auf  die  zahlreidieo  liMge^%lMi 
4Bni0ri(iiageB  1  die  Bom  gMMi  Theile  iur  den  Anfiliger  toi 
Werth  flind;  aiir  eine  dertelbea,  nit  der  wir  oieirt  eimnlndei 
rind,  fahren  vir  ecUieealieh  an:  Bwdi  3,  8.  5  wird  nlidich 
Uebete*  dnrdi  den  etwas  uiTOfeicliligen  8atB  des  Tfc»  JUm-^ 
haopt  sind  die  Additien  und  Sobjraelien  Tem  nech  se  ^chnGn- 
den,  die  Malliplication  nid  DiWeieB  fon  LiUigen  leicht  denkbart 
Operationen",  zu  der  Anmerkung  veranlasst ;  „Von  dem  PfoJucie 
nnd  dem  Quotienlen  zweier  Linien  kann  nach  arithmetischeo  Be- 
grilFen  keine  Rede  sein«'^  In  Bezng:  anf  das  Prodnct  wird  Jedn 
derselben  Meinung  sein,  nicht  aber  in  Bezug  auf  den  Qaoflentni, 
indem  man  doch  in  der  Division  zweier  Linien  oder  dem  Mcssta 
der  einen  dordi  die  andere  nichts  Widersprediendes  finden  km 

i4a 

[394]  Ueker  die  symmetrischen  Kreisvielecke  ven  u- 
gerader  SeitensahL  Von  Jok.  A  Jirga.  MkSUer,  Dir.  l 

Realgjmnas«  zn  Gotha.   Mit  1  StcindrQcktaf.    Gotha^  Bd- 

ker'sqhe  Bnclüu  13      gr.  4.  (6  Gr.) 

Der  VC  beicaditet  in  ^ner  hmm  Abbandlnng  sokbf  Tid- 
ecke,  deren  Eekpanele  anf  dem  Umfange  eines  Kreises  liegea, 

und  diesen  in  eine  ungerade  Anzahl  gleicher  Theile  iheilen,  «- 
gleich  aber  auf  solche  Art  mit  einander  rerbundeu  sind,  das9 
die  Figur  in  Beziehung  anf  eine  durch  den  IVlltteIpnnct  geiieodi 
Axe  symmetrisch  wird.  Indem  er  die  symmetrisch  liegendeo  Eii» 
pnncte  mit  gleichen,  nur  anders  accenlnirten  Zahlen  heimhü(% 
gelangt  er  zu  einer  einfachen  Melhodo,  durch  die  Aufeinanderfolge 
'  dieser  Zahlen  die  Terschiedenen  Vielecke  von  derselben  Seitco- 
zahl  darzneteUeSi  nnd  leitet  darans  einige  Sfitze  ab ,  dis  als  ein- 
fache FV>lgeruogen  ans  der  Combinationsiehre  ninbt  ebne  Interesse 
Bind.  Sie  beziehen  sich  Tersdgli^  anf  die  Menge  der  Ter8cki»> 
denen  möglichen  Vieledfe  Ten  gegisbener  SeitentabI,  anC  die  Soidbm 
aUer  Winkel,  mut  den  Flidieninbalt  i9ad  anf  die  AmaU  der  Ovc^ 
eebnitte  sjanwirisak  liegender  Seitin,  IdOi 

[395]  Jahrimeh  der  KonigKehea  Ster^imrto  bei  Mil- 
chen^ fiir  1840«    Yerfasst  und  heran9geg«  von  Dr«  J# 
monty  Conserr.  der  K.  Sternwarte  u,  s.  w.  3.  Jahrg.  JIüo- 

chea^  Fieiachimuuu  XU  n.  254  S.  gr.l2.  (a«  1  TU^O 

[Vgl.  Reperior.  Bd.  XVI.  No.  SU.] 

Die  Bestimmung,  die  der  Vf.  dem  Jabrbache  ^ilit,  wonach  w 
nicht  sewobi  für  praktische  Astronomen  als  Ifir  aiU  Die  gesrbrie- 
ben  ist,  die  im  Allgea^en  ein  der  Asirsnomie  nnd  den 
wiasenscba&en  Interesse  nehnien,  hat  ^un  erianbt,  den  astfeasn*- 

* 

\ 
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«ta  TheU  toiellM  aflhr  eiiimscliHtakcn,  nnd  iwar  dieses  Mal 
fast  sodi  mebr  ab  es  in  im  frShem  Jalnfftsgea  gesdiebeD  isU 
Die  Setttnephemeridei  lur  den  HeridiaB  der  8leniwafte  bereeh- 
Sft,  gibt  für  den  wabren  Bfiitag  die  mildere  Zeit  nad  die  Gra* 
dMafalngQog  und  Abweichnog  der  Sonne;  für  den  Mond  sind 
bless  die  Phasen,  für  die  Planeten  sind  ^eoeentrischcr  Ort  um 
MitfcroaLbt  und  Calminatiooszeit  angi^gebea,  jedoch  nur  während 
der  Monate,  in  denen  6ie  beqnem  beoba(  htet  werden  können.  Die 
Tafel  für  die  Fondamentalsteme  enthält  di^mal  ausser  den  mitt- 
lerea  Oertern  auch  noch  in  Zwischenrftomen  toq  10  Ta^en  die 
wahren  Oerter,  nnd  zwar  erstreckt  sich  diese  Ephemeride  bei  den 
leiden  Polarsternen  aufs  stanze  Jalir,  bei  den  andern  Sternen  nur 
auf  die  Monate,  während  deren  sie  in  der  Nacht  rulminireo.  Es 
schliessen  sich  hieran  noch  Angaben  über  die  Lage  des  Satums- 
liagee,  iber  die  merkwurdigeten  Sternbedeckasgen,  aber  Mond- 
lad  Sennen  finstemiseei  liber  yeränderliche  Sterne  and  Stemsjet^ 
Be,  eadtirli  eine  ZasaniBienstetfauig  der  Elemente  des  Sonnensj- 
elemes.   ]>er  Biebtastronomische,  TorzSglieb  der  Geographie  und 
Statistik  gewridnece  Tbeil  des  Jabrbacbes  enthält  dieselben  Ra«/ 
brikea  wis  Mheri  ist  jedodi  Bidit  ohne  auuiaicbfiMsbe  Bereicbe' 
mgen'gebKebSBt  «Ater  deacB  besoBdersdiefiaBssisebeiiTa« 
Ma  nr  Bei^bBBBy  tsb  HöbeBdSTeteBieB  aas  Barsmeterbesbacii* 
BBd  reicbbaliige  Angaben  mid  Tafbla  fiber  die  Statistik,  TOiw 
die  MortaKtiusTerhAltoisse  Bajenis  erwabBsa.  Der  lab- 
mbericht  der  Sternwarte  für  1838^  der  hierauf  folgt,  enthält  die 
kider  nicht  speciell  genug  gegebene  Beschreibung  einer  als  Mi- 
krometer anzuwendenden  Vorrichtung,  deren  Princip  darin  besteht, 
dass  10 au  den  zu  roessenden  Gegenstand  durch  ein  unbelegtee, 
gep:en  die  Axe  des  Rohres  fast  senkrecht  gestelltes  Spiegelglas 
«rljüikt,  auf  dessen  vorderer  Fläche  sich  zugleich  erleachlde  Li- 
quen schwach  spiesfeln,  die  an  der  Seite  in  der  INähe  des  Ocq- 
lars  angebracht  sind.    Üebrigens  beschäftigt  sich  der  Bericht  we- 
^<n'^r  mit  den  astronomischen  Beobachtnngen ,  die  nach  einem 
geregelten,  scboB  früher  dargelegten  Plane  rnhig  fortgehen,  als 
Tielmehr  mit  den  Terebigten  Bemühungen  für  Meteorologie,  die^ 
von  der  Regiemng  anterstützt|,  knrzlich  in  Bajera  in's  Leben  ge- ' 
^(en  sind,  und  dersB  CcntralflnBet  die  SiemwarM  selbst  ist»  Als 
VorlänfiBi.  der  bierron  sa  erwartenden  Resnllats  hana  ann  Iiis 
^«tfelgeBdsB  Beitrige  rar  Meleorslogie  Bajems  betraditSB,  die 
iur  TersebiedeBe  Stfblts  mebrers  Jahrgjuige  tsb  Besbaditaagsmit- 
l^a  sewsbi  der  Temperatnr  als  des  Barometerslaades  ealbalteB, 
Jededi  echte  eine  gemeiasame  Beaibeitong  nnd  Tergleiebnag 
tu  gestatten.  Ben  Scbluss  des  Boches  bildea  kfirxsre  Nadtncli- 
^)  die  sich  auf  die  ueueäten  lortschiiUe  in  den  Natarwissea- 
Mbaftea  beuehen,  «  .  «  140* 
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LaAder-  und  Y ölkerkiinde. 

[39G]  Alte  Gcograpliie,  beleuchtet  darrh  Geschichte,  SiUem» 
'  Stkgen,  der  Völker  imd  oiit  Tergleichenden  Besiehun^  Auf  dm 
Miere  Länder-  ond  Völkerknode^   Zur  Belehraog  und  Uoterfuil» 
ln|p  iiir  Leeec  äos  ükm  Sitaden  und  mm  Gebrandbe  ilir  hnkm^ 

L^nuMlrilni  Imnlieilel  m  Xifdb.  Oeorgtü  N«M  eiM 
Anlumge,  eaduhemi  iw  GeograpUe  des  Fiele— eae  in  Jeatodbei 

UeberseUoDg.  I.  Abtlil.  Asia,  Afrika.  Stuttgart  Schweis^ 

bart.  183&   YU  u.  571  S.       &  (1  TUr.  2).  Gr.) 

Li  der  bUkeffigeBBekttdluig  der  idtesGeegnfideMDdwfli 
•liigee  Weck  eine  weaenllidbe  Ueke  ensgefiUt  werden.  WÜh 
read  nftnlteK  die  Handbücher  Ten  Sickler  nid  Sckirlili  fiisl  ei»- 

zig  den  Bedarf  der  Gelehrtenschalen  berücksiehtigen ,  die  Werke 
\oü  Maonert  und  Ukert  aber  2u  umfangreich  und  lür  dio  Meisten 
2u  kostbar  sind ,  überdiess  auch  insgesammt  die  Beziehung  auf 
die  neuere  Geographie  gar  sehr  im  Hintergründe  lassen,  suchte  Hr« 
G.  seinem  Buihe  ein  veit  allgemeinerea  Interesse  zu  yersebaffen« 
IVlit  einem  Worte,  Hr.  G.  scbrieb  für  gebildete  Leser  aus  allen 
Ständen  und  >^o){te  diese  mit  den  Ländern,  Städten  und  Yölkerni 
Ton  welchen  Kömer  und  Griechen,  wie  auch  die  heil.  Schrift  er- 
l^len,  saauni  allen  «ieeeasw^ctlien  Nacbricbtea  über  sie, 
den  Trümmern,  die  Ten  der  alten  Weil  in  der  neuen  omherlie* 
lieii  mi  den  Yerändernngen  oder  den  von  swei  bis  drei  Jahrtau- 
senden her  bis  aal  des  heutigen  Tag  noch  etatlhabendcs  Aeka» 
lichkeiten  bekannt  machen«  Namentlick  seU  daa  dürre  Gerqppa 
der  Geographie  als  Uepee  NeaMaoiatn»  dnich  Beimkchaag  der 
CeechiAte,  der  Sitten  nnd  Siigeni  aawie  der  fei)gieielMnden  B»* 
»eknagen  anf  da»  Nene  mehr  Leben  nnd  Füle  tiMlen,  nnd  an 
daa  Gansa^  dareh  eine  elete  Anknipfuag  der  Tergangeidkeit  an 
die  GegMwari  Belekrang  ond  Ualerhaltnng  zugleich  gewaiunn« 
Machdem  der  Vf.  zuerst  in  der  Einleitung  (S.  1—14)  über  Be» 
griff  nnd  Nutzen  der  alten  Geo^^raphie  geiprochen  und  eine  kurze 
Lebersicht  üUet  die  Geschirlile  derselben,  desgleichen  das  Wichtigsie 
aus  der  phjsischen  Geographie  der  Alten  mitgetheilt  hat ,  wird 
zunächst  (S.  17 — 366)  Asia  nach  der  angenoinmeneo  Eintheilnns: 
in  Asia  minor  und  major  bebandelt,  worauf  (S.  369 — 566)  Afrika 
folgt.  Am  Sclilnss  (  S.  566  —  571)  finden  wir  auch  die  Sireil- 
frage über  die  AtJanlis  wieder  aufgenommen.  Hr.  G-  entscheidet 
eich  nach  einer  genauen  Aufz&lilung  der  ^Meinungen  aus  alter 
.  und  Dcufr  Zeit  mit  Maanerl  dahin,  daes  die  Griechen  nnd  Römer 
nor  die  Abnnag  einea  «eetUFeidaadea  gehabt  Deck  mit  kebren 


Digitized  by  Google 


liäuder-  uud  Yolkcrkt^nde»  443 

« 

Mur  Be^eiimig  «selbst  saruck«  Nienaand  wird  hmr.dem  Nt/dsm 
'Terdiente  Loh  streitig  mathen,  dass  er  neben  dea  alten  Schrift-*  ' 
steilem  besonders  Aach  die  Relsebeschreibuagen  d^r  Ennlftn- 
der,  Franzosen,  Deutschen  n.  w.,  und  nicht  minder  die  Werke 
Derer,  vveicbe  die  Geographie  bis  aal  Ritter  von  einem  höhe- 
res wissenschaftlichen  Standpancte  ans  bearbeitet  haben,  nOgHchst 
TollstAndi^  za  beooliett  traditolew  Aneh  ist  die  Darstellung  selbst 
Imeht  «ad  JmÜQb.  Dennecli  aber  s weifein  wir,  dass  die  Aaf^ 
*^  m  die  es  sich  hier  handelt|  gelingend  gelöst  und  dii^Tom 

gesteckte  Ziel  gluddicli  erreielil  wpiden  eei,    Hr,  G.  hat  aaek 
uaaenn  DafurbaUen  aack  eiaem  za  weit  umfasseadea  Plaae  g»- 
arbeile^  und  «Aliread  er  nadi  aOea  Seita  Ua  belekrea  aad  aiH 
tarkaltea  wollte,  ia  keinem  Toa  beiden  Pnaclen  den  Lteer  recht 
rigentUeh  lie(nedigt.  Znr  Belthrnng  wird  erferderl,  dass  dia 
\  Qoellan  der  Altea  geoaa  Terseichiel  aad  nil  Siebtang  des  Ech« 
tea  Tom  Unechten  zu  Rathe  gezogen  werden,  damit  man  nicht  in 
dea  Fall  kommo,  blindlings  zu  glauben  oder  Unglaubliches  für 
,   UnbesliiUcDes  zu  halten.     Hütte  lir.  G«  eine  kurze  Ueber&icht  ^ 
der  alten  Quellen  nach  der  Zeit  und  dem  etwaigen  Werthc  ge~  ' 
^   geben  y  so  wurde  wenigstens  etwas  geschehe^  sein.     Allein  hier 
^   sehen  wir  uns  gänzlich  verlassen.   Ferner  finden  wir  die  Geo- 
^    graphi  minore»,  den  Eustathius  zum  Dionysius  und  andere  spil^ 
^    tere  Schriftsteller  ,  die  oft  allein  das  Kichtis;e  geben,  nicht  an- 
geführt, wohl  aber  die  bekanntesten  Schriftsteiler,  wie  Slrabo  (der 
be|lüa£g.  gesagt  bald  nach  der  Ausg.  Ten  Almeloveen ,  bald  aaek 
der  Stereotj(psa4gabe  citirt  wird),  Xeaepbon,  Bio  CassinSi  Pia« 
tarch,  Nepos  a.  A«  ni^l  aeltaa'gaai  Im  AUgeiaaiaaa  oder  aaA 
BoabaiB,  mebrefs  liingegea  nach  yerschaUeaeaAaagabeni  wie  dea 
nala  aadi  der  sweibrläcar  Aasigabt,  aagefiihrt.    Biaa  giasse 
AaaakI  Tep  Monegraphien  aber  ctiaselaa  PraTiaseai  Slidlea.s«w« 
waSaam  wir  gleiekfidU,  obwoU  wir  daiait  pidit  aagea  wallen^ 
daas  dein  Tf.  jede  Kleiaigkait  bekaanl  aria  selila.  Dass  der  YC 
Städte,  Flfisse,  Berge,  Inseia,  die  bei  dea  altea  Geographen  TOia 
Fache  sich  fiaden,  aber  kein  besonderes  Interesse  darbieten,  nil 
Stillschweigen  überging,  wird  vielleicht  Vielen,  die  nicht  gerade 
Kleinigkoitsknlmer  sind,  unerwünscht  sein.    Zweitens  missbilligen 
wir  es,  dass  die  mittlere  Geographie,  die  freilich  grosse  Schwie- 
rif^keiten  hat,  ziemlich  stiefmütterlich  bebandelt  ist,  da  sie  doch 
lehrreichen  Stoff  darbietet.    Was  nun  weiter  die  Unterhaltung 
anlangt,  ro  ^Ind  wir  auch  hier  mit  dem  Vf.  nicht  einverstanden, 
wenn  er  Fabeln  und  Märdien  als  geeignet  dafiir  halt.    Dass  diess 
60.  oft  gescheheni  können  wir  nur  bedauern,  da  auf  diesem  Wege 
der  ernste  Charakter  der  GescbidUe  and  Geographie  gänzlich  ver- 
wischt wird.     Indess  danken  wir  trotz  disssr  Aosstellaagea  dem 
für  setaa  in  vieler  Hinsicht  dsaaoch  ausgezeichnete  Arbeit  aad 
wiasd^  Uun  Kraft  apd  Aasdaaar  aar  VoUeadang  dea  Gaas«n*  — 
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IHe  ilQSsm  Ansstattmig  ist  gnf.  Stdmd  isl  «s,  dam  das  Gm- 
ckhdie  iieceiiüos  mcheint.  .2a  den  tmgmigim  BrncfcMlem 
ftges  wir  Doch  dao  soadeiiMireB  am  ScUm  des  Wcikes^  tt  ii 
den  angeiogeiiMi  Worlin  des  Perimiiis  eldit  ,/[iia8i  per  Kbi- 
lam  et  eslignlam^  statt  caligiaeB.  6L 

[397]  Irland^  Ja  socialer,  polilisc&er  nd  religitaer  Bant- 
liuDg,  seioe  Gegenwart  aad  seiae  Zakaaft»  aebst  eiaer  Meleriidm 

'  Kinleitnog  voo  OfiSt.  von  Beaumont^  VI.  der  „SklaTCrei  la 
'  <U  Vereinigtelt  Slaatea^'  aod  „des  Straf^jsteins  ia  N.-Ämenk  *' 
Aos  dem  Fiaas.  Ton  Dr.  Ed.  Brinckmeierm    1  •  a.  2.  Tld* 
Braonsdiweigy  G.  C.  £.  Meyer  seB#   1840«  364  h 
&.  8.  (2  Tlilr.  16  Gr.) 

Irlaads  «agltUdilkhee  Gesclndc  lastet,  wie  jeder  Zeitsagsl^ 
aer  weiss,  farcMiar  aaf  Baglaad,  dessen  Belbstsacit,  Uagml- 
tigkeil  nad  Gewalt  eiae  Bosse  beisehea,  wie  sie  jedea  Hcawtai 
aber  aoeb  jedes  Volk  freffea,  das  sieb  Btees  bat  sa  SMfa 

kommen  lassen.  Aber  nur  Wenigen  siebt  es  klar  vor  Aogfo, 
was  im  Laufe  der  Zeiten  geschehen  ist,  Irland  in  so  ungluekli- 
dien  Znstnnd  zu  versetzen  und  es  sn  einem  furclitbareo  Ha^e 
gegen  Eagland  zu  stimmen.  Wer  nun  darüber  ins  Reine  kommeo 
"will,  wini  von  dieser  Darstellnnn^  Beanmonts  IrefBirhen  Gebraocl! 
machen  können,  denn  dieser  hesurhte  das  Land  zweiaiiiJ,  sa 
selbst  an  Ort  and  Stelle  die  Blaterialien  sb  sammeln,  ond  arhci' 
tete  4  itäft  $m  diesem  Werke.  Allerdings  aber  ist  er  ein  imi 
breit,  vad  wenn  er  sich  ancb  nicht  OMbnoals  wiederholt,  m 
acheiat  es  do^  bisweilea  so,  wsB  er  em  nad  dasselbs  BiU  m 
TerscUedsaea  StaadpoocteB' aas  betrachten  blsst.  Das  Cent 
seigt  dea  Kampf  der  (iiiftadiscben)  Dsmokratia  mit  der  (»g- 
Ifsehen)  Aristokratie  im  Bnnde  mH  protestantischer  Hierai^ 
chie,  Ton  welchen  letztem  die  erstere  Recheoscbafl  filr  daa  ihn 
zugefugte  Elend  tbrdert.  Vor  90  Jahren  begonnen  kann  dieser 
Kampf  noch  90  Jalire  dauern,  und  so  spiegelt  sich  VergaogeB- 
beit,  Gegenwart  und  Zaknnft  in  'ihm  ab.  Wie  im  Lebeo  d« 
einzelnen  Mon<^rben  der  erste  Schritt  zum  Busen  so  ieiefat  all® 
die  vielen  folgenden  nach  sich  ueht,  so  gingen  ans  der  erstes 
Ungerechtigkeit,  welche  England  dort  übte,  immer  aeae  bemr« 
Die  historische  auf  dem  Titel  bemeifcte  Binleitnng  scU- 
dort  Irlands  GesrUck  fon  1169  aa,  wa  sa  inFolgd  ciaer  piptt* 
licbca  Bolls  die  erste  snglisebe  Invasion  koaaien  sab,  sack* 
dem  sAoa  2  Jahrii.  friber  die  Dllaen  sMi  eiass  Tbeües  dsfia 
beomditigt  baltta.  Fendallierrscbail  der  aormftnnischea  Bfobo« 
war  die  nichste  Folge  der  Inrasion,  wo  das  Land  (]m  ^ffi- 
tchen  Scepter  nur  sehr  unvollkommen  unterwerieo  war.  fin^t 
^oa  1535  an  geschah  dieas  anter  Beinrich  VULj  £Usabeth  ujul 
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CromwelK  Allein  xn  (iem  NationalliHftse  der  Irl.'tnilet*  gesellte  sie  Ii 
nan  aiirh  der  iH  lii^ionsImss.  England  wendete  sich  dem  i^role- 
«tantisnius  zu,  Iriaud  wies  das  ilim  vou  den  Siegern  Auri>'edriia^ 
^ene  Bekenntniss  zarfick.  2**  Mill,  TJialer  wendete  Eüsnhcili  auf 
Irlands  Eroberuo«;  und  konnte  doch  niciit  doo  anglikaoisclieri 
Coltiis  ^ordisetieo.  Unter  ihren  Nacbfolgeni  giageo  die  Versochf^ 
dam  immer  fort  Coofiscationea  ?oa  Gnuid  naA  üoiImi,  Ver-n 
IcihuDg  desselben  ao  Engländer,  ln6iirre(^tidnw  der  nur  Ver« 
sweiflting  getriebeoea  Irl^lndcr,  die  schrecklichsten  GraosamkeileH 
ran  beiden  Seilev  (L  66,  67,  69,  73),  wechselten  bis  1668, 
wmm  Wilbeira  ¥•  Oraaiea,  der  aeae  Herrsdier,  mficbtig  ge- 
wmg  war,  die  Uiilerdriickiuig  reckl  genelelieh  so  b^b^ben«  Alle 
fcifcera  luUkoL  Frieeter  worden  Terbaoot,  jed^  lom  Pnlealao- 
lions  tterlMleodeo  oMevo  26  P£,  dooo  30,  anlelsl  40  Pf.  SC 
gowShrty  oller  Beeito  oobewegliober  Gster  oolersagt,  Podil 
derselbeo  oor  anf  hftebeleoe  31  J.  gestattet,  Gewerbe  daiille  dier 
Katholik  nur  mit  2  Gehulfen  treiben«  Eine  gemischte  Ehe  ko~ 
fcfete  dem  sie  se^uenden  Friester  das  Lehen  (S  109  A.  I.  Tbl) 
und  was  dgL  mehr  war.  Erst  von  17 /Ü  an  Jusst  |^es etzlich 
iiiitl  emstlich  solche  Barbarel  nach,  weil  Ameiika  s  Aufstand  eiiio 
Lehre  gab,  und  die  französische  Re?olution  späterhin  von  hier 
AUS  nach  England  hinüber  einen  todtlichen  Streich  zu  ftihren  suchte« 
Ohne  Blutfergiessen  ging  es  dennoch  nicht  ab.  30,000  Irlüodt'r 
oolilten  mit  ihrem  I/ebcn  den  Bund  mit  den  frauzös.  Jncobinern, 
und  die  Verwüstungen  betrugen  wohl  20  MilL  Tlik-.  (1.  S«  149)« 
Es  fand  nnn  die  Ualoo  Irlands  mit  England  statt,  bis  endlich 
16*29  gar  die  fimandpatlon  der  Katholiken  erfolgte«  AUeo' 
diese  ist  L  bis  S.  159  ausgefnbit,  ond  es  seblieest  sieb  daran 
die  Darslelioog  der  oociolen,  politischen  und  religl^isoo 
Torhftltoteeo,  Zoerai  das  Elend  seloer  Bewoboer  in  Felge  der 
■riegsferwiietapgeo,  der  Coofieeatiooeo,  des  flia^;eladeo  Gcood« 
cigt:^onw,  des  ksheo  Padilsiflses,  des  prcklma  Pocbtes  der  in 
imer  klemsro  Tkelle  geheodeo  Packloog««.  L  8.  160  ^  186 
oekildorl  das  «aglaoblieko  Leid^  Teowllioaeo  ond  neigt  daon 
die  Quelle,  die  eogliseho  Aristokmiie,  ikaen  gegenüber,  gegen 
irelehe  nun,  nnaaterbreebeo  eeit  1760,  Associationen  ooter  rer-» 
schifcdtaen  Namen  rebelliren  (bis  S,  221).  Die  politischen  Fol- 
gen, welch«  sich  hieraus  er^^eben,  z.  H.  in  RelrelT  der  Justiz,  sind 
bis  S.  296  gezeichnet  nnd  dann  kommen  die  religio geu  an 
die  Reihe.  In  198  Kirchspielen  gibt  es  nicht  nicht  einen  Fro-- 
testanten  und  doch  besitzt  der  (protestantische)  Klerus  den  Zehn-^ 
ten  (6  /,  Mill.  Thlr.  Jabrl.)  nebst  67(),0(X^  Acker  Lamfes.  Die 
moralische  ans  allem  diesen  entspringende  Verderbtheit  echliesst 
steh  hieran.  Der  2.  Bd.  entwickelt  zuerst,  wie  doch  unter  solchen 
UaMtiiaden  eia  Natienaigeist  in  Irland  sich  erhalten  konnte*  Di» 
Prooso  war  frei»  Die  proleslaatiscken  Eagltader  Uesseo  sisk 
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ihrt  poÜt  R«ditt  nicht  nelmen  and  80  theilt«ii  tieMidMVkta 
Mllndenif    B«  die  MeetiogfSi  die  Jmj,  das  AasoeuiliMimclt  Ke 
grosse  seit  1837  bestehende  *  Assoeiatieii  (S.  26^33)  spielt  dw 
bedeutende  RoHe,  besonders  dnidi  O'Cenndl,  fem  (S.  34--52)  eis 
besonderes  lesenswerthes  Cap.  (gewidmet  ist,  das  ihn  als  einen  der 
ansseroriienlliclisten  Männer  darslellL  Nicht  minder  die  ReslauralioÄ 
Irlands  fürdernd  ist  der  katholiscbe  Klerus,  dio  Basis  jtoer 
socialion,  wie  0*ConneIi  die  Spitze  derselben.    Audi  die  Pres- 
|)yt erinner  spielen  liier  eine  Rolle,  denn  s^efrennt  von  der  ka- 
thol.  Bevölkerung  durch  die  Religion,  streben  sie  doch  ebeofalia 
naeh  üoabbfliigigkeit  ?on  der  in  humanen  engl,  bischöf!.  Kirche  wai 
machen  den  aufgeklärtesten,  wie  den  thatigsten  Theil  jener  km- 
dalion  ans.   Allmälig  bildet  sich  endlich  zwischen  dem  Reick- 
dram  der  Aristdkntie  und  dem  Elend  derPichtef  einHittebliid, 
der  sdindler  annehmen  wStdOi  wenn 'nicht  der  Pariefgeist  Den, 
welcher  die  FrSchte  eeines  Fkisses  mbig  geniessen  wir,  seteicbl 
snr  Aaswanderuttg  triebe.   Die  hier  Torkommenden  Parteien  wer- 
den  Ton  S.  95  an  bis  112  genauer  scbattirt,  namentlich  Uie  be- 
Tuchtip^te  Orangistenpartei.   Wie  dieser  Parteigeist  Alles  vergiftet, 
lese  man  8.  107  u.  s.  f.    An  diese  Darstellung  des  Znstan- 
des  knnpft  sich  von  S.  114  an  eine  Betrachtung  der  Mitrel  da- 
gegen; Befordernnp:  der  Industrie  —  es  fehlt  diese  noch  fast 
gftBsUchil —  des  Ackerbaues;  5  MilL  Acres  von  19  Mill. 
Kegen  noch  waste!  Am  wenigsten  wird  die  Gmig^mtlon  beifei 
kinnen;  dje  Grfinde  dagegen  sind  S,  136  £  mit  Ziffern  in- 
gethan.   Eben  so  mt/aig  nlttt  dib  Armennntersfn ttnng,  im 
2—3  BBO.  Arme  würden,  per  Kenf  nur  25  Centimen  t%licb 
teehnet,  200  SfilL  Fr,  kosten«  Hanptmitlel  bleibt  allein 
den  der  politischen,  kirchlichen  nnd  mirgeriiehen  Aristokratie,  A 
Ruckkehr  des  Grundbesitzes  zum  Volke,  die  Aufutbung  der  Sa- 
prematie  des  engl,  protestantischen  Klerus;  denn  dass  derZehntf 
desselben  seit  kurzem  dem  Grundlesitz  auferlegt  wurde,  erlwU 
nur  den  Pachtzins  um  so  viel.    Wird  En«rland  dies'^  Mittel  er- 
greifen? DiesQ»  Frage  wird  von  S.  180  an  bis  zum  Schlüsse  er- 
örtert und  an  sich  dnbitando  beantwortet,  indem  die  verschiede- 
nen Parteien  daselbst,  die  Tones,  die  Whigga^  die  Radikalea 
u.  s.  w.  ihre  Stelle  finden.   „Die  Schlüge  aber,  wrelcbe  es  ppB 
Irland  fuhrt,  werden  auf  Biigland  selber  sardckfiillett  and  nin 
eignen  bstitntionen  angreifen.*^.  Statistische  üeberslchten  mackm 
den  Beschlnss  des  ton  nns  in  so  dürftigen  Umrissen  gcsriehm* 
ten  Wedcesi  das  gnt  gedruckt  nnd  dberseliC  ist.  V> 

[398]  Den  Kentnekien  Jokn  TnaMr  1}eakm£^ 

ten  über  seinen  dreissi^fthrigen  Anfenthalt  unter  den  lafiaasn 
Kord'Amerika's.  Aas  dem  £ogU  übers«  von  Df«  iu  Aiidree*  i 
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Iid]nuf ,  EogdiMBB.   1840.  XTI  m»  dS8       er.  8. 

(1  TJiJf.  18  Gr.) 

ESk  wichtiger  «ai  sdiAlkbmr  tdmographiselier  Beitrag,  om 
80  sehMibarer,  da  er  Ton  VölkerschaAcn  handelt^  welche  im  Kor- 

sem  von  der  Erde  verschwunden  sein  werden,  und  Ton  einem 
Blanne  stammt,  der  durch  seine  Schicksale,  obschon  zu  ihnen 
als  Fromdliog  gekommen,  doch  30  Jahre  lan^  ganz  zum  wilden 
Indianer  geworden  war.  Tanner  war  nämlich  Sohn  eines  Geist* 
liehen,  wurde  Ton  den  Shaknees  bei  einem  Üeberfalle  geraobf, 
als  er,  ein  Knabe,  kaum  7 — 8  Jahre  zählte,  erst  von  ihnen,  dann 
▼on  einer  Indianerin  ans  dem  Stamme  der  Ottawahs  afloptirt  nnd 
f»nfsch!oss  sich  erst  spüt  dazn,  als  Dolmetscher  wii  dor  za  seinen 
weissen  Brüdern  zu  gehen,  die  er  im  Laufe  so  vieler  Jahre  so 
gÜBzlich  vergessen  hatte,  dass  er  erst  ihre  Sprache  wieder  er-» 
fcraen  mosste.  Biese  Denkwärdigkeitcn  dictirte  er,  Schreibens 
l^r  nicht  und  der  Sprache  so  wenig  mftchtig,  dem  amerikanischen 
Schiillslelltr  Edwin  James  io  JNewjorll^  welcher  da  1830  her- 
iHugab.  Das  oft  aiit  dem  grSasKciislea  Honger  terinudeae  JJU 
giefiebea,  i&B  BlaltoiD,  die  BraaahroiBpeot,  dio  Kllmpfe  aof  Leben 
waä  Tod  safer  dto  HoAhftoton  aolbi^  Jmboa  dio  meistea  Sllmma 
teaolbeB  gftulidi  oder  so  aofgeriobon,  Amb  ihre  oehwaehoa  Uohor» 
iMla  Im  Laufe  woaiger  Jalno  ▼effoehwiaden  mfloaeo.  Es  isl  aiekl 
möglich,  aodi  aor  ia  «fnm  dürftigen  Umrisse  Taaaora  Bfittho!« 
laagen  über  ihre  Eigenthumlichkeiten  wiedensan^eben,  da  sich  diesel- 
ben in  mehreren  liunüert  kleinen  Sccnen  and  Ereignissen  abspie- 
geln, und  zugleich  geht  es  Taonern  wie  allen  ungebildeten  Men- 
Bchen:  sie  f^ben  sich  einer  gewissen  Breite  hin  and  schildern 
eine  gar  oft  \Niederkehrende  Ersclieinung-  jedesmal  mit  gleicher 
CmstHudlichkeit.  So  spielen  derHuogei,  welcher,  wenn  die  Ja^cl 
missirlückte,  grasslirh  wöfhet,  der  Branntwein^enuss,  wenn 
mit  den  Weissen  gehandelt  wurde,  der  darauf  fül«;ende  Hansell 
ood  Zank,  die  K&lte  gar  oft  eine  solche  KoHe,  doch  bleibt 
noch  genug  ubn«:,  um  in  diese  sich  wiederholenden  Gemftlde 
BBenooUichen  Eleada  Maaaich£dtigkoit  ta  bringen.  1^'ir  deotea 
daher  nur  Eioiges  an,  was  den  Leoer  besonders  ioteressiren  wird* 
Zaerat  aaturliob  die  Art,  wie  J.  Tanaer  tob  den  Shaknees  als  Knaha 
^araabt  und  von  ihnen  barbarisch  geaag  bohaadelt  wnrde,  ob  er 
ladbon  an  Kiadeaslatt  aafgeaoaunea  waid.  Dana  dio  Weihe  lam 
Krieger  nnd  die  Eaasf,  wie  die  Indianer  die  Wirkaag  des  Fenera 
nnadüldlieb  an  machen  and  in  mbindem  wissen  (mittdsC  den 
Safieo  aweier  Plhaiea,  die  eiae  wird  von  den  N.-Ameiikaaern 
Tanaaadblatt  geaaaot).  Eine  hftnfig  wiederkehreado  Seena 
bt  die  der  Propheten  und  Prophezeiungen,  Traume  und  Ah-* 
Bungen.  So  erscheint  ein  solcher  Prophet,  welcher  verkündet: 
dasa  das  Feuer  in  Tanaers  Hütte  nicht  mehr  Tcrlöscliea  dürle^ 
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ytsenn  nicht  auch  sein  Leben  verlosclien  eolle;  dass  er  keinen 
Hund  mehr  fuderD,  keinen  Mann^  kein  Weib,  kein  Kind  mehr 
Schlagen  dürfe.''   Dasselbe  Terkündete  er  allen  StammesgenosseB 
und  scbien  damit  nichts  aaszadruckei^  als  dass  sie  die  Jagd 
und  das  herumstreifende  Leben  gfgen  eb  friedliches 
Leben  in  ihren  Huttea  Terlanschen  sollten^  denn  er  verbat  ihaca 
zugleich  das  Beranschen,  das  SleUen^  das  Lugeni  das  Belu^g« 
der  Feinde  t  fimd  aber  gar  bald  nnr  laobe  Ohf«n  nnd  enMi 
Spelt  und  HehD.   Die  Käiapfe  der  BinieloeB,  wie  eines  SUmnes 
mit  einem  andern,  bieten  anch  manches  Lesenswerthe  dar,  besoo- 
ders  aber  die  Zaaberbildor,  welche  den  Menschen  oder  lU? 
Thier  vorstellen,  die  durch  dasselbe  der  Krankheit  oder  ^ar  dem 
Tode  Terfallen  sollen;  fand  sich  doch  gleiche  Meinuog  noch  im 
ganzen  17.  Jalirh.  in  ganz  Europa  vor  nnd  brachte  manche  lo- 
glückliche,  die  sich  mit  Fertigung  solcher  (Wachs*)  Bilder  be- 
BchAftiglen,  auf  den  Scheiterhai^eD.   Genau  damit  zusammen  hfi»* 
gen  die  Totems,  Zeichnungen,  mittelst  welcher  in  BildernB^ 
besheiten  erzählt  werdeui^dem  jeder  Indianer  salbst  seisea  Ns* 
sen  dnrck  sin  Bild  Tersiaalieht,  s.  B.  das0  ein  Wilder  liiai 
nodem  g^tfidtet  hatte,  wnrde  Taonem  dnrdi  eins  Zeidmung  be* 
Icannt  geiaacht,  die  eine  KlnfipsrseblaDge  (Totem  des  M9r- 
ders),  ein  Messer,  dasdiirSchlaa^e  mit  dem  Stiel  berührte  oii 
luit  der  Spitze  in  einem  Bären  (Totem  des  Ermordeteü)  steckte, 
ifrelcher  den  Kopf  hüngcii  Üess,  darstellte.   Neben  der  Klapper- 
schlange war  ein  Biber,  der  Totem  von  des  Mörders  MuUer, 
und  um  Letztere  noch  besser  zu  markiren,  reichte  der  Biber  die 
Zitze  der  Kiapperschlao^e.    Aut  gleiche  Weise  werden  aoch  re- 
ligidse  Gesänge  aufgezeichnet  nnd  die  grosse  Aehniichkeit  mit 
den  Ägyptischen  Hieroglyphen  ist  nicht  zu  Terkenneo.  Der  T«d 
eines  Indianers,  welcher  krank  darnieder  lag,  das  fsindseligei 
dieebs  Verhaltniss  der  (amerikanischen)  Nordwestcompagsie  nr 
Hndssnsoompagniey  die  Arf^  wie  Tanner  nnf  den  Gedaafcen  hani 
•sin  Leben  unter  den  Wildeir,  mit  dsnsn  sr  eins  giewories  «i 
gegen  das  unter  den  N.-AmeKjkanern  ,zu  tsrtanssbeii,  ass  dern 
Blute  er  entsprossen  war,  und  der  Anhang,  welcher  sich  ober  dit 
Feste,  die  Fasten,  die  Traume  (Folgea  davon!),  die  oben  ge- 
nannten Totems,  die  Meinungen  der  Indianer  too  Himmel,  Gott 
u.  s.  w.,  die  Mosik  und  Poesie  der  Indianer  verbreitet,  gewälirea 
nicht  minder  vielen  Stoff  zur  Kunde  derselben,  und  da  die  lieber- 
Setzung  sehr  lesbar  ist,  so  wird  diese  Anzeige,  in  so  fn^ea 
Grenzen  sie  aneh  gehalten  wurde,  doch  binreiehsni  die  WicitUg- 
ksiC  dss  Garnen  bemerklidi  sn  machen.  ^r. 

[399]  lieber  die  vergangene  und  gegenwärtige  hi^ß 
der  Inaei  Jmu  Nach  fcollAnd.  nod  soglisckeD  9nellen  nod  mg- 
ner  Anschauung  bearbeitet  Ton  Dr.  £dum  Seiberg»  Bi** 
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telfl)  Yeriagaiiistitat.    1840.  TDI  n.  110  SL  er.  8. 
(18  Gu) 

Ein  gül  geschriebener  statistischer  Beitrag  zur  Colonialfer- 
fassnng  und  Geschichte.  Der  Vf.  hielt  sich  1837  und  1838  in 
Jara  auf  und  fand  Allee  anders,  als  die  parteiischen  englischeil 
Berichte  sagen.  Strenge  Wahrheitsliebe  and  Unparteilichkeit,  deren 
er  sich  rühmt,  gehen  aoa  dea  lahlreichen  Tabellen  über  Pro« 
dscdAB,  Ex-  and  Importen  kerror.  Br  Mildert  erst  die  Bnt- 
etehoDg  der  hellAndisck-ostindischen  Gompigniei  b^grfindel  snerai 
dnrch  ConeKos  Hontmanns  1595,  and  nadt  grftssenn  MaMSslabe 
•rgnnitirt  1602;  dann  deaZastand  Java'«  anter  dem  Honopol«« 
«jeltA«  dendbea  Ttn  lol9  ao,  Teif^chen  nil  dm  Iba»« 
pobyalen  d«r  Bagiladef  la  OatiadiM,  nad  wie  daiaaa  der  Tez^ 
fall  der  MI«  Compagnie  eafspraagt  data  iie  sdMia  Ter  ±800* 
«iae  SchaUealaal  Toa  af  lMilL  FL  ball«.  Der  1808  hingesen- 
dete Gea.  Daaadeh  iUurfe  ana  einZwangsarbeitssjstem  ein, 
ebne  dass  Binnabme  and  Aasgabe  ins  Gleichgewicht  gekommea  ^ 
wäre,  and  als  die  Eui^lilnder  1811  Java  in  besitz  nahmen,  oi- 
gaDisirten  sie  mit  nicht  besserem  Gluck  ein  Landrentens  jstem, 
das  die  HollAnder  nach  der  Ruckgabe  der  Insel  yon  1814  an 
bis  1830  Terfolgten.*  Innere  Kriege  machten  immer  neao  An- 
leihen nSthig,  und  erst  anter  dem  Tom  jetzigen  Gonvernenr  Van  * 
der  Bosch  eingerichteten  Agricnltarsyst em  hat  sich  Altes 
trefllich  g'estaltet.  Es  wird  Ton  S.  70  bis  Ende  der  Sache  wie 
den  Folgen  nach  geschildert  nnd  letztere  sind  durch  Zahlen  be^ 
legt.  1830  gewahrte  die  Ausfuhr  nar  etwas  über  14,  and  1836 
adioa  über  41  Mill.  FL,  in  Producten.  Neue  Anleihea  waren 
nkbt  mebr  ndtbig,  alte  Sebalden  konnten  abgezahlt  werdea.  Wir 
Beben  keine  Ursache,  in  alle  diese  Nachrichten  Misstranea  im 
M^en,  begreifen  aber  aiebt,  warum  daaa  la  dea  übrigen  boU 
ISadiadiea  Colonien  cia  eo  grosaes  MiaererbftlUiijsa  ebwdtet^  daee 
1839  eine  laleibe  toa  56  HilL  FL  gemacht  nad  1840  eebea 
wieder  eiae  toa  13  HilL  dea  Geaendetaatea,.  ragernntbet  worde^ 
wenr  die  efealL  Blatter  aiebt  Ikladi  beriditet  babea.  107. 

[400]  D!e  Auswanderer^  eine  sehr  anterhalteiide  nod  be- 
lehrende Erzählung,  welche  berichtet,  wie  die  Familie  des  Rado« 
Meyer  aus  der  Schweiz  nach  Amerika  gezogen  nnd  nach  vielen 
Gefahren  nad  schweren  Leiden  im  Freistaate  Illinois  reich  and 

glücklieb  gawoidea.  Z&riciiy  Orell,  füaali  n.  Comp«  (o.  J») 
117  &  gr.  13.  (5  Gr.) 

Vortrefflich  gearbeitet  in  Hinsicht  des  Unterrichts  f(7r  Sol- 
che, die  in  Amerika  ihr  Heil  suchen.   Die  Schatten-  and  die 
Ijcfataeite  tritt  ihnen  praktisch  entgqfea^  ebea  dass  die  Miea^ 
Ayiff.  d,  iw.  dMMi.  XIK.  XXUl.  5.  29 
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Torwaltet,  lehren  zu  wollen.  Der  Ton  selbst  hi  im  huiiisi.d 
Grade  TolIcBthumHch ,  eioiach  und  zam  Herzen  spreilK-nd.  V\m 
Andere  in  einigea  liunderi  Seiten  BBgßüf  isi  iiiec  im  idmea  iU»* 

[401]  Der  Traunkreis  im  Eraberzogtliume  Oeslerreicb,  Laad 
«bdtrBnM.  Tift  -P*  C.  Weidnuum.  UH  1  l£nr«»a.5Chro< 
moliüiograpbien.  Wien»  NUhr«  1840»  8S  &  SiL 
(1  Tlür.  18  Gr.) 

[402]  Das  Oedenbnrger  Komiüit  im  KonTs^reitli  Dogan, 
Kreis  jeneehs  der  Donas.  Yen  Om  Am  IVimmer.  Mit  1 
topographiadien  Karin  v.  5  CbrennRÜioirrApliien.  Wien|  Ntt" 
fcr.  1840.    33  S.  Fol.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

.  [VfU  Aii^wiar.  JM.  XXIU.  £<e.  m.] 

Beide  SeliriAen  UMen  iwei  Hefte  dee  Ton  einer  GeeelMai 

Künstler  und  Gelehrter  heraus^gebenea  „Pittoresken  Oesterrnd»'*, 
eder  „Albams  der  östcrreichiscben  Monarcbte*',  nnd  zckliQeaßid^ 
gleich  einem  früher  von  uns  angezeigten,  durch  vorzügliche  Au- 
Stauung  aus.  Der  Traunkreis  gehört  zu  den  reizendsten  L.u.^ 
strichen,  wo  Hoeh?»"f'hirg«,  fmchtbarts  Ackerland,  Wald,  Wa«>^f- 
lälle,  zahlreiche  grosse  Seen,  Aasiger  Anbau  u«  s.  f.  den  gru^^' 
ten  Wechsel  bieten «  nnd  Ischl,  ein  fiaaptort  deseelbea,  ist  dard 
seine  Sool-  nie  Dampfblider  jetzt  zum  LiebÜngo  der  b6cb9(et 
Stfinde  geworden.  Wenn  sieb  aocb  der  (epegrapbischea  ScU^ 
mag  des  Hm.  W.  dber  Gemdnden,  Bbeneeei  bchl  seHnt  a.ii«r 
mancbee  Speeielk  noch  beifügen  lieeaei  doeeen  Anfiiakaie  ^uuth 
YUk  der  ¥eoebr8nkfe  Ranm  Underle,  eo  frird  dodi  dio  kAiSi^i 
den  ganien  Kreis  in  besncben^  unterstützt  von  der  trefldiM 
Karte,  welche  beigegeben  ist,  den  daLln  Reisenden  lu  erapfeU» 
sein.  —  Minder  pittoreske  Schönheiten  hat  das  Oedenbur^crC«- 
mitat,  und  grosse  Sümpfe  oder  sompli^^e  Seen,  wie  z.  B,  4ff 
Neusiedler .  kiionen  durch  ihre  AusdiinstiintJ^en  eher  ahsiliiecktt« 
Auch  dio  Wege  siad  nicht  einladend  und  den  grüssten  K^iz 
währen  nur  die  Besitzungen  des  Fürsten  Esterhazj,  naaesilKit 
Eisenstadt,  nur  6  Meilen  Ton  Wien,  wo  J. Hajdos Rahestitte 
ist  und  der  Botaniker  ein  gaates  Jahr  in  aeben  bat,  deiitt 
iirstlicbe  Fark  ist  ein  IbialOMlick  der  Carteabaikanit  aod  tS^^ 
wohl  70|000  Pflansenindiridnea  ans  allen  Zonen  nad  KKm^ 
nnd  Heben.  Das  ganseNeBboIland  ist  bierbor  ToraeCit  Die  IIa- 
^bangen  Ten  Bisenetiidl  bieten  noch  einige  andere  reisend  PuM|^ 
naineatlicb  die  Beijgyeste  Forchtenstein  und  deu  Hotialienberg.  *-* 
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Die  Leigegcbenen  farbigen  Lithographien  sind  saaber  und  gewi^ 
mm  besenders  m  einiger  Entieinung  augeseheii«  i 

.  Geschichte. 

[403]  Ufliversal-Mythologie  oc^er  TollstHndlge  GoUer-  und 
FidhtUehre  alier  Yöllcer  der  iürde«  Nach  den  besten  ond  zuveiv- 
Ktorigvlea  ^eUen  bearbeitet  ?ob  C.  Sirmklheim,    Mit  II. 

StaUBticlieiu  Fnokfart  a«  11,  C0iB|rt.  t  lit  v.  Knut. 

1839.   VIU  II.  533  S.  gr.  8.  (1  Tlilr.  16  Gr.) 

Bm  BilleinilBeige  CMfüttHea  ohne  »iweaeiinfllicliaa  WifO^ 
m  aaiciiuihrei  61eiehea  ettra  dadiifeh  aiM^seieiduiel,  daes  eia 
MigHcM  Tolleliadig  die  Mjthelegiea  der  VeracUedeaeB  YdOiar  - 
filter  aad  aeMr  Zeit  asaamiaeaelellt  Daaa  aas  der  Beluuiataebai 
mit  dieeea  nawiichfak^  MjÜiologiea  fir  dia^  giialiga  nad  ailto 
liehe  Bildung  der  Jagend  eia  Verüioi  erwadbaea  kiaaa,.  glaaben 
irir  nicht;  eher  würden  Nachlhejie  daraas  eatotehea»  Für  dea 
ÜDterricht  in  den  Hauptpunctcn  der  altclassischen  Mythologie,  der 
auf  den  gelehrten  Scholen,  aber  auch  nur  auf  diesen,  immerhia 
eine  Stelle  einnehmea  möge,  bedarf  es  entweder  gar  keines  Lehr- 
buches, oder  eines  solchen,  das  sich  bloss  auf  diese  Mj^tJiologie 
beschrankt  und  gruDillit  her  und  planmässiger  gearbeitet  ist ,  als 
•a  die  Abschnitte  uher  ilie  i^rierhischen  und  römischen  Mythen  in 
4iiseai  Eucbe  sind.  31it  den  anüi-m  Mythologien  wird  man  wohl 
mvdi  die  jungen  Leute,  die  für  den  geiehrleo  Stand  bestimmt  sind, 
iriitirend  der  Schalzeit  am  beffaa  Terschonen.  Und  so  könntea 
vir  das  Vfs.  Bach,  selbst  weaa  ae  besser  wftre',  als  es  ist,  ebw 
urinf  y^Vollstdndigkeit'*  wegen,  anf  die  sich  der  Vt  etvae  a« 
CMa  'Aati  ür  die  „Jngeadwelt'«  aicht  eaij^fishAea.  Dagegea  mag 
M  la  Nalsea  aad  Fraaaaea  des  ,^aBgelebtsB  PnblicaDs'^  daa» 
atwa  am  alsli  eiaaaSciMiB  ToaBüdaag  aa Tereihaf ta,  eiaeebei^» 
iaädiGheBelehnuig  über  Dinge,  die  ibai  abeo  aa  «at  aad  baaaar 
9nbel(aBat  bfieben,  gern  Uaaiawt,  an  ee  mebr,  ab  aa  aeiaiBa 
schlimmsten  Feind,  die  laage  Weüe^  dadaeok  wliiebaf  aisb^ 
icciit  wohl  geschaifen  sein«  *  6S« 

[404]  Mainz  in  der  Epaclie  Ton  1672  von  Dr.  O. 
C  Gukrmuer.    2  Thie.    Hambinir,  F.  Perthes, 
IX,  327  a.  854  S.  gr.  8.  (a.  3  TUr.  20  Qr.) 

Gehört  in  die  Classe  der  Sihrifteii,  welche  jetzt  fast  lar 
Modesache  geworden  sind,  näinlich  die  (ieschiclite  durch  Acten- 
atioke  Briefo  a.  dgl.  m.  zo  geben.  Biese  Modesacho  hat  indesa 
jft«^  beigtlMgeai  aiaadaa  geeehiehiliabe  faacte  weaeallieb  vai^ 
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zaklRren ,  816  liAl  andere  in  ein  ganz  nenes  md  w»M«ft%mi 

Licht  gestellt.  Die  Mode  brinp^t  ihren  wirklichen  Vortkeily  wenn 
auch  andererseits  manches  Nutzlose  mit  uQterlüoft.  Das  vorließ. 
Werk  besehSfligt  sich  zwar  mit  sehr  speciellea  Gegenstündeo,  ui 
aber  keintswegs  ohne  Interesse.  Der  Ein^D9r>  welchen  der  V£. 
nimmt,  eeheiot  auf  den  ersten  Anblick  mit  dem  ei^entlkhen  Ge- 
genstande der  Schrift  nicht  zDsammenzahStisrcn.  Mau  wird  indes^ 
bald  eine«  An<!ern  bple}irt.  Nach  flem  ^Viederausb^Dcbe  des  Krie- 
ges zwischen  Frankreich  und  £nglaad  im  J.  1S03  vviid  ia  einor 
im  England  erschieaeMB  Schrift  behauptet ,  der  Gedanke  an  di^ 
Brobernng  Aegjptens"  sei  bei  der  frans,  ftcgiernog,  bei  Bonaparte 
durch  ein  Memoire  des  bekannten  nad  gelehrten  Leibails  aa 
XiuaXiV«  gerichteil  das  ia  dam  Staatsarckif  aufgefunden  worden 
•ai^  aiir  vmä  a«%eregt  "worden.  Dies«  Behauptung  iadet  sick  aacfc 
anderwärts,  aaaisallich  Yaalfiflfcaad  fader  Bist  dsamisadaa  au- 
gesprochea.  Der  Tt  luA  dea  ZaeamaKialiaag  dieser  gaasao  Am- 
gelegealMil  gaaaa  sa  srMsra  «rtsrassuMa,  Bs  aus«  daM  aal 
4is  GsseUehta  m  Maias  aal  defssa  KaiCMea  Maaa  Piffipp» 
für  dta'Leibails  daaudts  wirkte,  suruckgekekrt  werdea.  8a  ciw 
weiten  sidi  die  Darstellung  ra  einer  Geschickte  des  Biagisiftma 
des  Kurfürsten  in  die  Weltereig&isse  zur  Zeit  des  ersten  selkstftn- 
digen  Aoftretens  Loais  XIT.  Das  1.  Buch  (in  vier  Bücher  i$< 
das  Werk  getheilt)  handelt  besonders  von  der  Sleiiiuig  und  diu 
persSnllchen  YerhAltnissen  des  knrmainzischen  Ministers  ßoinebnr<r, 
bietet  aber  nicht  ?iel  Interessantes  dar.  Das  2.  betrachtet  dms 
politische  Betragen  des  Kurfürsten  Frankreich  gegenüber  seit 
Louis  XIV.  erstem  Kriege  vom  J-  1667.  Der  Vf.  suciit  die 
gute  and  rein-deutsche  Gesinnung  desselben  bei  allen  Veras- 
lassungen ,  selbst  bei  dem  sogen,  rheinischen  Bunde,  sn  erhftr- 
ten.  fis  wird  besonder^  Pnfeadarf  widerlegt  und  sehr  ?iii«  Staatj>^ 
Schriften  und  Briefs  dssshalb  angeführt  Das  3m  Boch  besch&fii* 
get  sich  mit  Dem,  waaül  das  Wsric  angehoben,  mit  dem  Leib- 
»iuischaa  Projeete  wegen  Aegypten.  Lsihnits,  ia  Uaiaz  1670  als 
Rath  aagsslellt  und  das  Uagswittor  vsinabsdisasad,  wekksa  dsr 
Ehifsia  liSais  XIV,  ibsr  Baropa  briagaa  wird,  Tsrsaelii  «assa 
'  Sli^ai  la  bssekwSiiai  dsai  Fsaer  ds^  FiaaMsea  daa  dmaiWehs 
Bidilaagy  sias  Bidlaag  gegea  di#  Msbamsdsaer  sa  gebsa. 
Das  tilikisehs  Reidk  ssll  alhn&lig  aufgelöst,  aia  herrlicher  Badea 
Hr  die  saropäisdie  Cifitisation  wieder  gewonnen  werden.  Der 
KÜnister  Boineburg  nnterstiitzt  mit  grossem  Eifer  diesen  Gedan- 
ken. Leibnitz  fcrfasst  die  epistolae  ad  regem  Fiaociae  de  ex- 
.  pe<litione  Aegjptiaca.  Sie  befand  sich,  von  eigener  Hand  tre- 
echrieben,  auf  der  Bibliothek  von  Hannover.  An  den  Korfürstea 
Ton  Mainz  ist  eine  2.  Schrift  „concilium  Aegyptiacom"  gerichtet. 
Dann  aber  gab  es  noch  eine  grössere  Denkschrift  iiber  Aegypten 

?aa  i4cihaita|  die  sdiaa  1803  aiahl  a^hr  wd  dar  haaaäTacschsa 
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BSikMiek  ToduuMlaB  war»  ik  nr  Anrek  eian  eogliadi«i*Aii»- 
&iig  iMluumt  i8t^  Bidi  aW  auf  Tiele  Cilato  dM  lateiiiiflcheii  Ori- 
ginals stotzt.  Der  Vf.  fnbit  die  Hanptpanote  derselben  sor^ikhig 
an.  Der  Gedanke  an  die  Zerslörnng  des  ganzen  türkischen  Rei- 
ches, wonut  Frankreich  den  Anfaoi^  inaekea  soll,  Irilt  hier  klar 
und  uoom wunden  herfor«  Dann  kommt  eine  aasföhrlicbe  Ge- 
löciiiclite  der  dessiialb  zwischen  Mainz  und  Frankreich  gepflogen 
neu  Unter]iaiidlur]i2;eD,  bei  denen  Leibnitz  selbst  eine  bedeotende 
Rolle  spieU,  ohne  im  Stande  zu  sein ,  den  Köni^  und  seine  Mi-« 
nisfer  für  seinen  seltsamen,  aber  grossen  Plan  zii  gewinnen.  Der 
2.  Bd.  gibt  von  der  Geschichtserzählung  noch  in  ein^m  vierteo 
Buche  eine  Darstellung  der  mainzer  Yermittelongsfersucbe  bei 
4em  liollAndiachen  Kriege»  eslkilt  aber  grössteatbeils  Acten  stück«  i 
als  Beilagen.  Unter  diesen  afaid  die  a^alok  ad  regtn  Franclaia 
wmA  4äB  CaBciKium  Aagjptiacn  dS«  ialawsaanttitea ,  .  -Oil. 

^405]  Friedrich  des  Gnwaen  Jagend  and  ThrenbesteH 

gong«    Eine  Jubelschrift  von  Ihw  J.        B.  iWüM^  Pi«C 

BerUn,  Dnncker  n.  HnmMot»  1840»  a»  504  SL 

ff.  &  (2  TUr«  18  Gr.)  . 

Nicht  in  dem  Tone,  in  welchem  Bncber,  die  als  gelehrt  an- 
gef^ehen  werden  wollen,  in  Deulscliland  meist  geschrieben  za  wer- 
den ])f]egeo,  sondern  in  einem  freien,  kräftigen  und  aogezwuoge- 
ßpQ  ist  das  Torlies^ende  Werk  geschrieben  und  nicht  beladen  mit 
dfnn  B.iliaste  oftmals  rein  tunütser  Citate,  Distinctionen ,  Defini- 
tionen u.  dgl.  Der  Vf.  bestimmte  es  für  ein  grösseres  Publicsm 
.und  hat  den  rechten  Ton,  dasselbe  zu  erfreuen  und  zu  belehren, 
gelroffen.  Eröirnet  wird  das  Buch  mit  einer  Betrachtong  üljer 
das  Jubeljahr  des  preussischen  Staates.  DerTl  stellt  darin  seine 
Ansicht  über  die  gegenwärtige  J|mi8»  Monarchie  anf«  Aiu  so 
rielen  Tftlkem  selbst  mehrerer  Zungen  bestehend  hat  sie  ein  ge* 
whaames  Band  nötbir.  Dkses  könne  dnrab  aiebls  Anderes  ge- 
geben werden  ab  dnidi  den  aas  Intelligenz  und  moraliscliej  Kraft 
trwacbsenen  Cbrnnkter  der  Regiemag,  welche  die  rationale  Bkdi- 
tnng  In  der  Geaetigebnng  als  das  Prindp  i|irei  SMbena  aner«* 
keoni  nnd  dweb  die  Üebenengong  gefoitel  wifd»  4ass  das 
■cnacblidie  detchledit  in  oeiner  Bniwickeinng  immet  |Torwllrta 
nehnite,  .Preneaen  Imbe  die  Beslinunong»  dorch  «abie  Anfldl^ 
mag  nnd  sittlithe  Kraft  gross  nnd  nleblig  in  dar  Welt  in  wer- 
den. Ref.  stellt  nor  die  Ansicht  des  Vfs.  anf  nnd  beurtbeilf  sie 
nicht.  Dodi  Das  ist  gewiss,  dass  die  Bestimmung,  welche  Preos- 
bea  fi>r  die  Welt  und  besonders  für  die  germanische  Welt  bat, 
keine  geriogc  genannt  werden  kann.  Möge  das  Jubeljahr  in  Preos- 
sen  i^esonde,  kräftige  und  deutsche  Entschlüsse  stärken,  die  Gunst 
4^s  Schicksais,  daea  aie  binaa^eföhrt  werden  können,  niehi  lab- 
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leo.  Das  Werk  selbst  lerfidlMa  4  AbthetfongeD.   Jugend  mret 
und  Unterriciit.    la  das  Innere  des  prenss.  Hofes  wird  man  ge- 
führt.    Friedrieh  Wilhelm  I.  christl.  Gesiiiiiung  leuchlct  allent- 
lialben  hervor.    Christlich  und  milif airisch,  will  er,  soll  sein  Soho 
und  Krb©  «oferzoj^en  werden.    Aber  die  ChrisÜichkeit  jener  Zeit 
schreitet  im  Gewände  des  steifsten  Pedantismas,   des  trockensten 
Dognuitifliiias  einher ,  kann  die  jagendlichen  Gemüther  nicht  er- 
wärmen, ja^  wendet  sie  ab.     In  der  2.  Abtheil.  „YerirmDg  nnd 
I«eiden"  zeip:t  dir  VI.  fumeisli  lli8  er  Tersftricht ,  der  Wahrheit 
«iiersflUUerKch  treu  so  bleiben,  und  fiiehfs  la  terhelilai.  IKe{«letH 
•duifkoB  des  tuiehnal^eii  Kdrigs  mit  wüsten  Fmoea  wsfdev  mdl 
TersdhwiegeD«  «IHese  Abdirflmig  wifi  iiiia  Toa  eiaem  besoadm 
Interesse  dadarch  ,  data  .sie  die  MitAreHiftlttiisse  twisdiea  Taler 
und  Sohti,  ihre  Gnunde  nnd  ihren  Verlauf  genaa  verfolgt  nnd  selr 
in  das  Einzelne  geht.    Einen  rörmlichtn  Ilass  he<;t  der  Y«t*  r 
gea  dea  Sohn.    Das  Wort  ,,Hass**  nimiui  i]vr  Solm  iü  mm 
Briefe  an  den  Vater,  der  wörili(  h  milgetheilt  wird,  iu  den  Mond. 
Dann  folgt  die  Geschichte  der  versachten  FInrht,  des  Yhirrs  gren- 
aenlose,  fast  unnatürliche  Uürte  gegen  den  boha,  dessen  SckM 
doch  besondere  aar  darin  liegt,  dass  ihm  Gott  eine  aadere  Nator 
als  dem  Vater  gegeben.     Aber  die  Kirche  legt  ihre  milde  und 
veMhneadeHand  in  dea  Zwist  nnd  er  wird  begütiget,  miodestm 
Inss^rMdi  ansneglitilei,  eiae  Katastroplie  Tttraiiedea»  Die  3L 
theilaag  hat  die  UebersdiriiI:  i^tieht  aad  Begetsteraag^  D» 
YeiiüUlaiss  snm  Yatelf  gestallel  steh  Ten  Reiasberg  aas  ioa« 
besser.    Friedrfeb  erkaoft  des  Vaters  Ganst  mit  nicht  geriogoi 
Opfern.    Lange  Soldaten  weiss  er,  oft  durch  schweres  Geld,  tob 
allea  Orten  und  Enden  der  Welt  heranzuziehen.    Die  Correspos- 
denz  mit  Vohaire,  der  anfkrimende  Skepticismos,  die  WolTscke 
Philosophie  nehmen  Friedrichs  Leben  dabin.     Indessen  betont 
er  schon  mit  den  wissenschaftlichen  und  künstlerischen  Bestre- 
bungen auch  die  militairischen  zu  verbinden.   Ein  kurzer  ÄuTeot' 
halt  am  Rhein  w&bread  des  Krieges  lehrt  diesen  Krieg,  den  grei« 
6en  Feldberm  Sagen,  zagleich  aber  nach  die  Uatauglicbkeit  der 
Kriegs«  Wttd  Heereiariehtaagea  Oesterreichs  de»  ktiniPtigeB  König 
-ericeaaen«  INe  lettte  Abtheil. 'hat  die  Ueberechrift:  „TbroiMn- 
gung  aai  Schlemea^.  Der  reiche  fieist  des  jnagen  Kaaigs  wea* 
det  stch-aach  allea  Rlchtaagea  hia«    Die  Biaansea,  die  S^s6h 
der  Ackerbau,  der  Handel,  der  Krieg,  in  Alles  greift  er  vit^ 
and  regelnd  nach  seinen  Gedanken  über  Leben  uud  Staat  aa> 
Der  Vf.  erörtert  noch  in  der  Kurze  die  Ansprüche  auf  Schlesien, 
bricht  dann  ab ,  nnd  beinahe  möchte  man  bedauern ,  dass  er  « 
getban,  so  leicht,  nber«it]iili( h  und  interessant  hi  da*'  Vierk 
hallen.    Ueber  manche  Puncto  hätte  ein  bestimmteres  Aassprecli«^^ 
stattfinden  sollen.    Der  Vf.  führt  s.  B.  an ,  dass  aichts  dar?«! 
hiadeate,  dass  Friedrich  als  Kreapriaa  aiU  seiaer  Geauälui  m 


Digitized  by  Google 


Ge9ckio|ite«  .  455 

dmm  Imm»  ZerwMUsi  S*M»I|  imA  wcMms  aMkntlige 
fjiomUcle  BAtfeffnoiig  Ton  är  kergeleitel  werdto  kSonfe.   Der  Vf. 

-  begnügt  sich  indessta,  kiifi  über  diM«  ginilielie  BntfrcmduD^  zu 
spreclieD,  ohne  auf  Gröiide  and  21[isamaeiiliaDg  der  Ersuheinuo^ 
weiter  eiazo^tlkeii«  91. 

[40GJ  Friedrich  der  Zweite  und  sein  Jalirbondert  \u 
Bttog  auf  Sprache  und  Literatur,  Schule  and  VolksbildiiBg.  Eint 
yMtrMMm  SAcolarselirift  tob  Tkemlp  Heinsius.  JBeffUn, 
Bfitder.  1840.  IL  n.  187  S.  gr.  &  (20  6r.) 

Die  Jabelfeier  gibt  «dem  Vf.  Verankssung ,  den  grossen  Kö- 
Big  gegen  mehrere  Vorwurfe ,  die  sich  rein  durch  Tradition  oek 
iiaM  Jahrhundert  fortgepflaut,  ia  Schats  au  noluiieo.  IVlit  6e- 
waadihcii  and  Sachkennfniss  ist  dieses  geachohoo,  ' and  die  Schrift 
Imaa  da  mohr  als  Toräbergehondes  Interesse  mit  Reeht  für  sich 
m  Aasprach  nehmeo.  Haben  doch  die  Ansichten  and  UrthoiW 
Friedrichs  U.  aieht  aeltoa  eine  Galtigkelt  für  all«  Zeiten.  la  dem 
1»  AbociiBitl  der  Toriieg.  Schrift  ist  die  Haaptabsichl  des  Tft.  wm 
«rbirlCBi  dast  die  Abaeigaag  des  Königs  gegen  dsalBcha  Sprache 
nd  Biidnng  atcht  so  gross  gewssta,  ids  gewlUialudi  aageasmaieft 
werde,  und  dass  es  aicht  an  ihm  gelegen,  wenn  sie  nicht  grösser, 
als  sie  wat\  Der  König  trat  mit  dem  Gedanken  anf^tfie  Ent* 
wickeluDg  aller  selbstiindi«^en  Kräfte  seines  Volkes  Dach  siicer 
iiusgebildc!en  subjeeüven  Ansicht  auf  den  Tbioiu  Der  Vf.,  ver- 
hehlt dalM  1  niilit,  dass  leUtere  allerdings  mansrelfiaft  und  uozu« 
reichend  {gewesen,  aber  in  dieser  Zeit  und  bei  der  Eizi<'!mng, 
welrhe  Friedrich  genossen,  habe  es  kaom  anders  sein  können. 
Daher  niusslen  die  Aösprürbe  und  AnfordiTiinji^pn  mit  Maass  ge- 
stellt werden.  Aber  drr  König  sei  doch  der  Mann  gewesen,  der 
den  Deutschen  mftcbtig  mit  aus  ihrer  Rohheit  und  Barbarei  (von 
welcher  einige  recht  ergötzliehe  Zuge  angeführt  werden)  herauf 
geholfen,  indem  er  die  GedaakeBi  die  Presse,  die  Gewissen  he« 
§tt^  eine  Menge  altea  Sauerteigs  aas  dem  Leliea  herausgeachalTl 
iahet  ^as  Binselasi  i^as  in  dieser  Beziehung  geschehen,  wird 
ieeprochea  aad  aoseiaandergesetit.  Ansföhrlidi  wird  die  Stellung 
des  Königs  sn  der  deatschea  Sprache  uad  sn  dea  deatschea  Ge^ 
lehrten  besprechen«  Lernte  er  die  Meisterwerke,  welche  la  sel- 
aer  Zeit  jung  warden,  auch  nicht  kennen,  hfttte  er  die  Tenaöga 
der  Art  aeiaer  Jagendbildnng  nach  wohl  aicht  eiamal  ? erslaadeni 
so  ist  doch  an  einen  Hess  und  an  eine  Abneigung  geg^a  die 
deutsche  Sprache  und  Literatur  kein  Gedanke.  Die  wahre  Ge- 
schichte kttml  den  König  nur  }>]s  iiesc  hüUer  und  Beförderer  der 
Landessprache.  Friedrichs  Schrift  über  die  deatsclie  Literatur  ist 
davon  wohl  der  beste  I^eweis.  Der  Vf.  spricht  daher  ausfuhrHch 
über  diese  oad  IheUt  ihren  wesentlideii  Inhalt  mit,    Sie  seihet 
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gibt  am  bestell  S9  eAeraea^  wie  vril  Friedridi  tob  cinr  Ten« 

Achtung  des  deatscben  Volkes  mid  der  dentscbea  Spracbe  enl- 
fernt  war.  Im  2.  Absclinitte  w  eist  der  Vf#  die  BeschuidiguDg,  aU 
habe  der  König  zur  Verbesserung  der  SUttli-  und  Landschalta 
nichts  beigetragen,  ebenso  bestimml  zurück.  Eiue  darchirreifendd 
Verbesserung,  die  MillioDen  g^ekostet  habeu  xsürde,  f<vi  Irtiirli 
nicht  möglich  f^ewesen.  Man  inü^^se  ferner  iu  Erwftguog  zieiicB|^ 
daes  Tiele  Behörden,  besonders  die  Stadimagiatratey  den  woklmei^. 
neadsn  Absichten  des  Königs  sggar  snUpegen  gswssea«  Dater  detj 
Dingen,  welche  yom  Vf.,  um  seinen  Sats  an  erweisen,  aogvfahii 
wiV'sn,  sind  die  Sehreiben  des  KSnigs  fiber  die  An|;e1^(eiihdi«l 
der  Sdinlen  Das,  was  das  meiste  Inlarssse  Wie  gern 

und  kräftig  -sind  hierin  die  Gedanken  des  Kdoigs.  Biiie  iM^ 
Aeosseruog  Imnn  Ref.  nicht  nmbin  hier  aasnfiihreB.   Sie  betiii 
die  Dorfschulen.     Der  König  meint,  dnss  da  nicht  zu  Tiel  g6*| 
fjchehea  müsse,  ,,soüstL'D  laufen  &ie  iu  die  Städte  und  wollen  Sa-: 
cretairs  und  so  wfis  werden,  desshalb  mass  man  auf  dem  plaUeo 
Lande  den  Uaterricbt  der  jungen  Leute  so  einrichlen ,  das« 
das  Notliwendi^e,  was  zu  ihrem  Wohl  nöthig  ist,  lernen,  aberau  h 
in  der  Art,  dass  die  Leute  nichk  aus  den  Dörfern  weglaaieo.^*  Üie 
MntiaBWsndmig  anf  die  Gegenwart  kann  sieh  Jeder  seihst  nichiSi 

[407]  Itiedrich  der  Glesse,  dargestellt  nach  den  hnfm 
Quellen  yon      B.  Fem.  l.  Bd«  Mit  AbbOdd.  Bbgib* 

barg,  Rabaobsclifi  Bochh.  1839.   Till  n.  424S. 
(lu  3  Tille,  olme  Abbildd.  1  Tklr.  12  Gr.) 

Der  ci/^entliclie  Name  des  Vfs.  ist  Rudolf  Aefner,  Zur  Auf- 
gabe hat  er  sich  gestellt,  ans  dem  angebänften  Material  passeod 
ansznwSblen ,  und  das  Gewählte  in  eine  entsprechende  Form  tti 
bringen,  also  «rhon  durch  die  Darsleilungsweise  ^ehildcfe  Le^er 
bei  einem  IStoife  zu  fesseln,  dessen  wesentlicher  Inhalt  bei  <iea 
Meisten  als  bekannt  Torausgesetzt  werden  könne.  Ret  moss 
sagen,  dass  dem  Vf.  sein  Streben  in  einem  hohen  Grade  gelos* 
gen  ist.  Br  redet  eine  schöne  Sprache,  er  stellt  ieieht  nodÜMi- 
lifih  dar,  er  hat  den  Ton  der  GrOsss,  der  flhi«  und  des  RmMci^ 
der  ans  dsm  Hersen  kommt  und  wieder  an  dem  Heisen  s^nch^ 
er  ist  lirel  nnd  nnparleiiseh,  er  erkennet  das  Reekts  nnd  Sehfiit 
aneh  bei  dem  politisehen  Feinde  Prenssens.  Die  Begeistening  i« 
österreichisehen  und  ungarischen  Volkes  für  Maria  Theresia  bitte 
(S.  147 )  keiuo  trübere  Quelle  als  die  Begeisterung  Prenssas 
für  seinen  König.  Um  so  gewichtiger  und  eindringlicher  nn^s 
der  patriotische,  an  Vaterland,  Ehre  und  Glanz  mahnende  T  n 
werden,  der  sonst  durch  da*^  ganze  Werk  »^ehl.  liechl  |):issefli 
ist,  dass  der  Vf.  eine  Einleitung  vorausgesendet  hat,  darin  ia 
Kioe  der  lribssligS|  in  Prensseni  in  DentscUand  fsr  Fflsdmh 
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fcerrscheBde  Stand  der  Dinge  gescinidert  wird,  damit  die  Grösse 
des  KöoigSy  der  zar  Gestaltnog  der  neuen  Zeil  so  wesentlich  and 
durchreifend  beigetragen,  dem  anschaaenden  Gemulhe  sogleich 
liervortrete.  Hierauf  wird  die  Jog^eodgeschichte ,  der  !•  nnd  der 
2«  schlesisclie  Krieg  erzählt.  Dann  kommt  die  Geschichte  des 
2#eitraTini«5  1756  ,,die  Segnungen  des  Friedens",  ein  Blick  auf 
die  persüülit'hen  Verluillnlsse  des  Königs ,  besonders  aber  eine 
Darlegung  des  Vieien  und  Grossen,  was  in  dieser  Zeit  für  das 
Land  geschah.  Der  Vf.  hat  trefflich  verstanden,  das  VVesentliche 
lieraasanstellen  und  es  dem  grössern  Pabtico  geniessbar  aaznbe- 
rdtea*  Darm  wünscht  Ref.  dem  Werke  innerhalb  nnd  anssev- 
lialb  den  piettst.  Staates  ^iele  Leser,  Auch  die  Mgegeheu« 
AMUna§m  nnd«  nie  Dntck  nnd  Fapiert  achta. 

[408]  Geschichte  der  Kriege  in  Europa  seit  dem  Jahre 
1792  als  Falgea  der  Staatsferftnderang  in  Frankrdili  uter  K&» 

Big  Ladwig  XVL  9«m  3.Bd.  Mit 4 PlaMn V. S  Ue- 

bersichtskarten.  BerKn,  MitÜer«  1839.  TllikllS  S. 
gr.  8.  (1  Thir,  12  Gr.) 

[V«U  JUfWt.  Bd.  XXIIL  No.  58.] 

DsB,  WM  fttrWeilk  «idChaiaklar  das  tMliigMidMi  W««« 
Im  mlinnals  m  dieaaA  Bliitcni,  vad  aial  kunlkli  M  dar  eiu 
witm  Aklhdlug  dieaas  TMlea  aagefiAii  waffdaa,  lat  hier  weiter 
aieto  UsioiMfilgtB,  da  wader  da»  Sae  mmk  das  Aaiara  atdi. 
Tfffiiidert  iuil.  Dia  klitett  Breigniaaa  aal  weaiidnai  Bodaa,  der 
Übergang  Ober  dk  Baiaiiaa  beaiMde«B|  daa  BrachaiBaB  der  Rns- 
aen  aomrbalb  ibmOebielea  werden  UJctiadl  nnd  alrafegisch  be- 
kochtet Die  beigegebeaen  awei  Uebaiaichtskarlett  enthalten  das 
östliche  nnd  das  westliche  Gebiet  des  Ki-ieges,  die  Charten  die 
Plane  der  Treffen  bei  Gorodezna,  Wolkowjsl^  Krasnoiuad  ao  der 
litrexina«  *  91* 

[409]  Abd«el-Knder  md  die  VtriidtBiaae  iwladien  Fran. 

xosen  und  Arabern  im  nördlichen  x\frikR.  Von  Am  ff^»  Dine^ 
$eny  Köa.  DAn.  Artillerie- OfBzier ,  Ritter  a.  s.  w.    Ans  deat 

Dftn«  Ubers*  Tan  Äug.  i\  Keltuh.  Mebafc  1  KMrte.  Ber- 
lü,  Mittier«  1840«  lY  w.  216  ISk  gr.  8.  (1  TUr. 

6  Gr.) 

Dc^r  Yf.  hielt  sich  1837  in  Afrika  auf,  ohne  daaa  er  das  Wo 
«ad  Wie  näher  bezeichnet,  jedenfialls  aber  hal  er  seinen  AnieiBlhaK 
Ipit  benutzt,  denn  die  Nachrichten  aber  dea  Charakter  and  die 
Peiaänlichkeit  des  Abd-aUKader,  so  wie  den  .Gang  der  Dioge 
bin  snni  Friadensschlnaaa  an  der  Tafna  sind,  so  Tollständig  nnd 
§ntanaaMMttgealallt|  wie  man  aia  in  den  mien  üdamSdirifiaa 
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über  Algier,  welche  fast  alle  aar  die  Schicksale  und  AbentcMr 
ihrer  Yff.  enählen,  amsonst  Sachen  wurde«     Dinesoi  giht  m 
Mi  den  SchaoplaU  des  mörderisehea  Krieges  dort,  Ton  Oirwi 
CoDstantine,  nnd  schildert  Klima,  Boden,  Bewohner,  iadmerdan 
,    gWch  (a  14)  auf  ,,dea  Dieaar  des  AteAditigea'',  was  Ahd*il- 
.  Bader  bedeotol,  aeiaa  Faaiilie,  saiaa  aadk  dortiges  Begriffen atif- 
JUtige  Bniebnn^  oad  dk  Art  kapmt,  wie  er  aidi  das  Verteuea 
so  Tieler  SUlnais  erwarb,  so  tieler,  denn  alle  halten  nicht  n 
ÜMI*     Der  Neid  und  die  Eifersucht  treibt  manche ,  sich  ao  die 
Franzosen  zu  schliessen.     Die  Art,  wie  ilie  Araljer  uuier  \\m 
hümphn^  v.ird  von  8.  24  an  erzählt  und  von  S.  31  an  tni  o 
uns  «lie  Kitnipte  in  <ler  Gegend  von  Or;iri  enfiroiren ,  wflrhe  (i  sü 
Vf.  vorzugsweise  bekannt  geworden  zu  sein  suiieinen.    Geaerai  Des- 
michels  spielt  darin  die  erste  Rolle  und  war  froh,  mit  dem  Emir 
einen  Frieden9B||^nnfl  xn  Stande  zu  briagea  (Octbr.  1833),  d^r 
na  Weseatiicben  sum  Vortheil  des  Letztem  var^  daher  aber  baU 
wm  Klagsa  im  Fiaassasa  nhar  ihn  Vsraalasanoip  gab.   &  84-- 
S8  adit,  wdehos  adaiaistratiTO  Talent  im  Emir  ist.  Oesaickdi 
wards  Tom  Goaeral  Trösel  abgelöst,  wslcker  deii  Tradat  sincs 
Vorgangers  aufhob  oad  am  26*  Inn«  1835  toq  Abd^el-Kaler 
eine  gänzliche  Niederlage  erlitt.    Er  musste  seine  Stelle  an  Ges. 
Bngeauii  abUcien,  welcher  nun,  nachdem  der  Generaigou^erDfQr 
Cianzel  einen  glänzenden  Zug  nach  Mnseara  gemacht  nD(i  üie^e 
Ref^idenz  des  Emirs  zerslurt ,  so  wie  Tlemeien  erobert  und  bf- 
petH  liattc,  vom  25.  Apr.  1S37  an  Alles  Ihat,  um  die  pfiailrhe 
Lage  der  franz.  Posten  an  der  Taina,  namenllicfh  in  Tiemezea, 
■n  Terbessern ,  was  om  so  sehwioriger  war,  da  Clauzel  einen  Tbeii 
ier  StreilkrftAe  aas  Orao  sa  dem  nngluckliehoa  Zage  nach  Cei- 
stantine  weggezogen  hatte,  dea      mit  Verlast  seiaer  Wurde  bftsti 
iodotb  AM-ol-Kador  bot  dieosmal  ibm  adbst  doa  FfMiai% 
dar  4ua  30.  Mai  1837  av  Staads  kam,  aber  obaa&Us  bald  «ii- 
.   der  ja  der  Vollsieboog,  als  Valdo  Creaeral-^Goatemear  ge werte 
war,  so  Ttel  Sebwierigketten  fand,  wie  der  erste.   Mit  ihm  scblkist 
die  Schrift,  welcher  uwv  eine  bessert)  Verthcilung  des  Stoffes 
wünschen  wäre,  denn  die  Zü^o,  aiiB  denen  Abd-el- Kaders  BiH 
snsammengesetzt  ist,  stehen  zu  ^eueuni  and  haben  selbst  maQ- 
che  Wiederholung  veranlasst.     Die  Uebersetzui^i^  üest  Sieb 
flioBSoad  und  die  Ausstattang  genügt  vollkommen«  107. 

[410]  Abdelkader  oder  drei  Jahre  eines  Destocbei 
«Utar  deD  Manmu   Voa  /oA.  Cmri  Bmrmdt.  Ifebsi  comb 

'Aabaaga  Tsai  Darslellangea  und  ErklHrnngen  maarischer  Sillii^ 

Gebräuche,  Sprüchwdrier,  Redensarten  u.  s.  w.   Berlin,  Äico- 

laL  1840.   (Vm  ttO  262  S.  8.  (1  Tbk.  6  Gr.) 

Dec  Leaer  ctiidli  hm  Jiü  Aliuuieuec  eines  StudireadeS| 
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1833  in  Halle  rele^rt  wurde,  ilas  Glück  nnu  in  der  Ferne  bei 
der  verrufen  in  Fremdenlegion  vergeblich,  wie  so  mancher 
deutsche  Jiiflij^iini?,  suclite,  und  Goii  dankte,  als  er  endlich  wieder 
heimkam.  Auf  einem  Spaziergange  vor  dem  Lager  Baffarik 
irnrde  er  von  heramstrcifendeD  Arabern  mit  noch  zwei  Kamera-^ 
den  aufgehoben,  nnd  kam  so  als  Gefangener,  aber  recht  menscli- 
ficli  behaniielt^  aus  einer  Hand  in  die  andere,  endlich  aher  in  die 
Dienste  Abdeikaflors.  Einif^o  Versuche  tn  entfliehen  missgluck- 
ten;  der  eine  hätie  ihm  bei  einem  iluaie  dnü  Leben  gekostet. 
Brst  lani^e  nachher,  wo  er  sich  das  Vertrauen  des  Sultans  Ter-* 
schafft  hatte  und  nach  dem  Friedensfscblasse  an  der  Tafna,  wo 
er  iiflers  c:ebraucht  warde,  mit  den  Franzosen  zn  commnoiziren, 
geTani^  es  ihm,  wieder  bei  diesen  Aufaabme  zu  finden.  Derjiinfio 
Mann  zeigt  vielen  Beobachtungsgeist  in  dieser  kleinen  Arbeit  und 
tlieilt  über  die  (politische)  Lage  der  Dinge  dort,  das  Leben  der 
Araber,  die  yerschiedenen  Yolksstämme,  ihre  Sitten  und  die  ara-^ 
bische  Sprache  nnanches  nicht  sehr  Bekannte  mit  Anch  an  Bpi^ 
iodeo,  die  Abenteuer  Anderer  erxfthlendj,  welche  Iheito  nis  Dfir^ 
tenret  theils  ais  Oefangvne»  im  Dienste  Abdnlkaders  n.  s.  w.  ein« 
Rolle  spielten I  fehlt  68  nicht.  Eine  jna§pe  Araberin  Eulalia, 
nicht  fingirteri  sondern  echt  arabischer  Name  (S.  123),  hütte  iha 
Mnnhe  für  imnier  «n  Afrika  gefesselt«  Mit  einem  Worte,  unter 
4en  vielen  ahnlrcbeii  Schriften  über  Algier  ist  diese,  anch  dorob 
Dnck  und  Papier  und*  Schreibirt  mk  sm^hlendoi  ein«  de» 
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[411]  Dr.  Heinr*  PiiiL  Sextr«^  weiL  Ob.*CoM.-]lntli|' 
1«  B§i*  n.  Scitosspred.  n.  «•  w*  an  HanB«Ter*   Bin«  GtdAohl»' 
nissschrifl  seines  Lebens  nnd  Wifkens  wie  seiner  wohlthldg«« 

Stiftungen  von  Dr.  Fr,  Rupsteuiy  Abte  zu  Loccum  u.  CRatho 

zu  HannoTer.  Mit  Scxtro's  Bild  nnd  Facsitnile.  Hanno- 
mu  (Halm.)  1839.  X  lu  140  &  ff.  &  (n.  1  TUr,) 

Anziehe  nde  Nachrichten  über  die  Lebensumstände  eines  Man- 
nes, dessen  (reue  Arbeit  auf  Efdeu  Gottjn  manchen  und  fz:rosst'n 
'Wirkungskreisen  sehr  wohithfttig  hat  sein  lassen,  so  dass  gewiss 
unsem  Lesern  die  Yorüberführong  jener  Verhältnisse  in  Haupte 
nmrtssen  willkommen  sein  wird.  Sextro,  geb.  zu  Bissendorf  im 
OsnabrückiäChen  am  28.  Mära  1746,  verlor  in  Folge  eines  zum  * 
Nacbiheile  des  kathol.  Gntsbesitzers,  für  das  lutherische  Pfarrlehn 
Bisseudorf  aber  günsiia:  ansgefallünen  Processes,  schon  als  Säug- 
ling seinen  Vater,  den  Pfarrer  jenes  Ortes,  durch  den  Schnss 
eines  gednn^^n  Slenchelmördefs.  In  h«sdfftnklen  Verhüitnissen 
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und  D&ter  Kränklichkeit  van  F^mf»r  frommen  MuUer  erzogen,  er- 
'  ttr  seiae  Sehalbildang  au£  dem  Gjfimiasio  tn  Osaabrädi  nnd 

ketog  1765  die  Univ.  GöUiiigen,  wo,  Beben  Anderen ,  Walcb^ 
Michaelis  ond  betandere  Heyne  sieh  vm  Um  f  erdient  macb- 
IMU  Dardi  d0»Ltlilem  VemitteUiig  ward  tr  bereits  1767  Cw- 
rator  u  Han^h,  ton  wo  er  1772  «Is  Rector  an  L;em 
sn  HiWMfer  Tevselst  ward;  da  aber  eia  kircUidies  hmi  dcrGe« 
geastand  eeber  Wasche  blieb,  ging  er  1779  ah  Pfr.  ta  8l 
Atbani  nach  GöCtingen,  wo 'er  nicht  bloss  als  Prediger  nnd  Sed- 
ßorger,  sondern  auch  ai.s  Mitglied  der  ArroetiadmioklraliQu  gp- 
wissenhaft  wirkte.    Von  1782  erÖlTnele  er  für  Theologie  Sludiremit 
ein  prnklisches  Collegiom  und  trat  1784  neben  seißeiu  riafmmte 
eine  ausserord.  Professor  der  TheoL  an.    !m  J.  1789  iulgte  S. 
einem  ehrenvollen  Rofe  als  Prof.  und  Generalsoperintcndeot  oadi 
fielmeUidt«    Ausser  seiner  Thätigkeit  als  Epborus  der  Kirchea 
«ad  Sckuien,  war  seine  akad«  Wirksamkeit  neben  Carpzor,  Beib 
«ad  Fett  sehr  ciagriHfend^  besonders  durch  seine  „Real-EiqpiM^ 
wetelw,  die  grammaiische  ErUümagp  der  bfliL  AtMcbaitte  fonuu- 
^aelaead,  darek  tieferes  Biadria^  in  des  Sias  der  Schrift  ni 
vA%  BenMmditigaag  des  prak^t  Gebraacks  iur  die  UaHge  Pib- 
mag  des  geielK  Amts  aaaiealKdk  dem  Stn^am  der  Ijkm^ 
schichte  Jesu  den  Weg  bahnen  sollte;  auch  leitete  er  regebnAssig 
die  Uebungen  des  kateehet.  lusatutä.    In  Folge  der  schwankea- 
den  Verhältnisse  der  Univ.  Helmstädt,  wo  er  ira  letzten  Jahr 
seines  Aufenthails  seine  werthvollen  schriftlichen  Arbeiten  dunl 
einen  Zimraerhnmd  verlor,  ^iopc  er  1798  al??  CoDsistcriHlrnlli  ' 
Hofjired.  nach  HannoTer  nnd  bekleidete  diese  Stelle  unter  den 
denkwürdigsten  Vcrändemagea  Üast  noch  40  Jabre,  Zensr?  (ier 
Schmach  vad  der  Erhebung  seines  Vaterlandes.    So  ward  er,  aIs 
er  sieb  water  der  französ.  Oecapation  freiamtbig  gsgea  die  Alt- 
.  hriagaag  Mner  Contribotioaea  orklUrtei  ab  Staatogefimgeac^ 
velehem  eia  Strafaxempel  stalairt  weidea  selle^S  aacb  der  Fe* 
sfaag  Hameln  gebracbt;  so  erlebte  er  bi  der  wsetpbiL  PmA 
die  Anfhebung  seiner  ScUoeekirdie,  die  im  J.  Iß  13  wieder  ir- 
öllnet  ward.    Neben  der  gewissenhaftesten  Th^ltigkeit  im  Ceia- 
storio  war  er  vorzugsweise  auf  die  wissenschaftlich  -  prakliscbe 
Aasbildung  der  Candidatcn  des  Predigtamts  bedacht,  nnd  selztf 
1816  die  Errichtung  eines  Prediger  -  ^Somiüari ums  in  ilaiuioTcr 
durch.    Mit  dem  Beginne  des  J.  1833  20^  er  sich  zaerst  tob 
den  Consistoriak-Arbeiten,  später  allm&iig  fon  den  übrigen  üt^ 
anTertranteii  Geadiaftcn  zorück,  so  wenig  auch  seine  Kxftlte  etwa 
*  iranz  stumpf  geworden  wftren ;  er  starb ,  ein  92jdkriger  GrtiS) 
dsa  12.  Juni  1838»  Da  er  bei  seiaem  Tode  Toa  adkeren  T«r- 
wraadten  sieb  aicbt  amgeben  sab,  uberwies  er  sein  ans  mehr  <b 
20,000  Tbiim.  bestebendes  Vermin  testnmeatanscb  ni<irtttf 
woUtbl%cii  Slifinngen,  antsr  «sieben  er  aBän  das  Mif^ 
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iMisolte.  Hea  Cluuraklar  im  Arwüfdigtii  BIhiuiesi  den  Bntwtk- 
kelmugsgaog ,  Mino  dieologifdie  KUnng  nnhia,  die  fesfe«, 
zum  Theil  eigetttbiididifn  GnadtAtte,  weldbo  ün  kilttw»  änt 
der  Turliegenden  Gfdlchtmmekrtfl  nfllier  kennon  m  lenm^  litiatft 
eieb  einen  wahren  gei'sügen  GanoM  beraiten,  nnd  da  ana  der 
Gmiaogreiclien  Masse  daa  n»  deai  Tfi  miC  aicbdichar  Lielia 
Zasammenp^estellten  Einseines  ttarrämibabaa  aeina  Sekwierigktit 
haben  wurde,  so  niö^e  es  vergönat  arin,  aoa  ainsr  Miltbailnag 
DrHsekfs,  eines  Schülers  Sextro's,  in  aaiaer  duuraktarialik  we- 
Btgstens  Nachsteheodps  roiteatheilea:  ,,Wissensckaft,  GfistesUefe,* 
ScbarlsiDn  and  sittlicher  Ernst  vereinigten  sich  in  diesem  ver- 
eh rnngrs würdigen  Theologen  zu  schünem  Bonde.  Philosophischer 
Bück,  an  dem  Systeme  des  konigsbergischen  Weisen  »^eiiht,  strahlte 
noch  mehr  hervör,  wie  es  schien,  als  Gelehrsamkeif,  und  iu  die- 
ser stand  das  Sachliche  huher  als  das  Sprachliche,  Aaf  der 
Kanzel  war  er  weniger  an  seinem  PlaU  als  auf  dem  Katheder. 
Der  Katheder- Vortraj^  war  bei  aller  Tiefe  klar,  bei  aller  Prflg- 
nanx  fas!»lirh,  bei  aller  Schlichtheit* beredt,  bei  aller  Einfall  le- 
bendig, nachdrücklich,  gewaltig,  oft  forlreissend.  Wenn  meine 
Stndicn  nicht  aa  der  Obeillrtt-hf?  des  Schriflbnchstabens  hängen  ge- 
blieben sind^  Boudero  von  Stund  an  in  den  Geisi  und  Kern  der 
erangelischen  Weisheit  ihre  Richtung  nahmen,  diese  auch  stets 
imi  tu  halten  gestrebt  haben,  besonders  aber,  wenn  je  Jünger  je 
Mkr  die  Ueberzeognng  mich  beherrscht  hat:  der  Mensch  könne 
'^jl|l[]llll|0f  Erleuchtung  über  die  göttlichen  Din;:e  thdlhaOig 
vaiden,  wenn  er  aiclit  begriffen  sei  in  unahliissiger  Heiiignng, 
aa  fardiaaka  ich  es  dem  Herrlichen,  den  seine  Schüler  nicht  höher 
2a  ehren,  nicht  treffender  in  seichnen  wussten,  als  ind«m  sie 
Iba  ien  Mann  GoUes  aaoalen«  Sein  Name  mag  nnberuhmt  sein; 
wdü,  Geist  aber  hat  viel  gottUdha  Jb'anken  gstfriiket  a^id  aain  Ga» 
«aabtatsa  bleibt  in  Sagaa,'*  & 

[41 2J  Des  Sergeanten  Joh.  Geo.  Fässler  Ton  Ober^ 
mwyl  MiHtaraebieksala  nnd  Reisa  aack  Griecbanland,  Ap^rpien 
und  dem  gelobten  Lande«  Yan  ikm  aalbaft  araabll.  St  Gallen^ 
Hnber  n.  Comy.  1840.  lY  tu  213  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
12  Gr.) 

Diaaa  fiMbaftiographta  aiaaa  akriidben  Sdiwaisara, ,  ivie  er 
sla  einem  „Radaetar^*  dictirte,  dann  är  aalbal  bat  erst  als  Ser* 
geant  ein  weoig  sebreiben  gelerat,  bat  swar  anr  loealea  (sabwai- 
xensches)  and '  indif IdneUea  laferassa  mnaebsl,  wird  .aber  deck 
jedem  na  nnterhaltandaa  Sldadeban  gawihraa,  d^r  gern  maem 
alten  Soldaten  zuhört.  Fffaricr  atand  in  IManatan  der  Fiaaaaaem 
imier  Napoleon  und  denBaarbaasy  sah  Janen  Tankkten  nnd  Lad« 
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frig  XVin.  ÜMmj  mndirte  bmA  MaAM  imd  ditate  dann  ii 

Basel,  giog  als  Soldat  nach  GriedienlaiKl  zu  Üito  I.  uuii  bMudile 
als  Pilger  Palastioa,  bis  er  endlich,  älter  als  50  Jahre,  nna  ii 
der  Heimath  den  Tranm  seines  viellie weilen  Lebens  noch  eiamal 
zu  träumen  Zeit  genug  bat.  Der  Gelehrte,  welcher  m\\^  Er- 
sühlong  annahm,  scheint  ihr  nach  Möglichkeit  die  originelle,  xoia 
Theil  naiTe  Form  gelaaafla  jhi  luüwii^  «ad  öi(m  geHaiM  sie  sick 
4akir  CmI  dnumtiMk.  %  ilfr 

t 

Schul-  und  Erziehungswesea 

[413]  ParaoeBea  fb  stiidiraide  JoogHoge  aafdeaiseki 

Gymnasien  iiiul  Universitäten«  Gesammelt  und  loit  Amner« 
knngen  begleitet  von  Fr»   DrgO.  Frtedemanm.    4.  B(!f\ 

2.  AbtU.  Braniiscliweig^  C  £.  Meyer  im 
XX  lu  189-542  S.  %  (1  TUr.  12  Gr.) 

Der  Htraoegeber  erftffoet  dieee^  wie  ee  aeheiat,  leültAML 
•aiaer  Parftneaea  imI  dem  ,,Stiidieiip1aii  der  pUlae^h»  FanMl 
«of  der  DniTeraitHt  Benn*',  deesea  Mittlieilaiig  er  deaiPrsf.  Wd- 
cktr,  der  den  grössten  Theil  desselben  Terfasst  hat,  TerdmiH 

Hieraul  fulgeii  uüter  der  Aufschrift:  „Leber  das  Classische  nnii 
das  Romantische,  besonders  in  der  Poesie"  sechs  Brncbstiicke: 

1)  aus  Bouterweck's  Gesell ii  Ii der  Poesie  und  Beredsanktit; 

2)  nns  Bohtz's  Geschichte  der  neuern  deutschen  Poesie;  3)  w 
der  Vorrede  za  dem  Aehrenkranz  Ton  Balladen  n.  s.  w.,  eioer 
ld37  zu  Leipzig  Ton  -n  and  heransgegebenen  Gedichtttna- 
lang;  4)  aus  Ancillon's  aar  Terroittlang  der  Extreme  a,  s»  v.; 
5)  aas  G*  L;  W#  Fankels  geschidill,  Bntwickelaag  der  gfisti^ 
Riehlaagea  ia  SlaaC,  Kirdte,  Kaast  nad  Wisseasehaft;  6} 

-  Jeaa  Paal'a  Vemdiale  lar  Aes&eiik.  Sedaaa :  Ueber  dia.t«*- 
pSisdiea  YerhAltaisse  der  denfschea  Utenitar  Ten  JL  W«  ScU»* 
gel,  ans  dessea  kririsehen  Sdiriüen;  und:  Ueber  Classidsa« 
und  Romanticismus ,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  frairf»* 
sehe  Literatur,  ein  Bruchstuck  aus  K.  W,  E.  Mageres  Geschicbi^ 
der  französischen  Nationallileralur  der  neueren  und  der  neuesiea 
Zeit.  Hierauf  fol;;en  liher  akademische  Freiheit  S'liieke  aas  R*- 
den  von  Fichte,  Rosenkranz,  Delbrück  und  (mehr  iiber  ¥Te\k>i 
fiberhaupt)  Stellen  aus  Goethe  (ohne  genaue  Angabe  des  Orts, 
sie  sich  im  Zasaanaenhang  finden,  aussei'  bei  den  ans  Etkfr- 
mann'a  GesprAchea  mil  6.  entlehnten).  Den  Beschluss  ii«ck<' 
Ueber  Namen,  Wesea  und  Werth  der  altebmaieebea  Literatv, 
anter  welcher  Uebersckrift  da  Artikel  ans  der  BredH  and  Cef 
boecbsa  BacjUep*  raa  Jiseobsi  Bredistfcte  taa  Ander  (a» 
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^Men  AottcliteB  des  dasa.  AllMtli— gßkmmifk  tob  Danz)^ 
' Heyne  (ais  iletseii  Yorr.  xoHenuuu's  Handb.  der  Mjthel^ 
HhtX  ApMsnten  ms  Gmethe*»  Werken  oad  Geepiielf  vHBdGer« 
Mtt«  M  SMik  M  «fffiMMft's  Bduill  abir  im  Silliidw  der 
Mdeade» Kuwl^  wd  eiaes  TtnW.  Wkewell,  filberaalil  mdeem 
a^krik:  Om  Ihe  pnMples  «f  Boglisk  Uaifenitj^EdiMOioa ,  eick 
WMMiwgimlfllt  Ibdet«  .keum  dis  frnÜeim  Binde  ^«r 

tSrauaiaiig  nkhl  «nd  ? enDogen  daher  iber  das  fiaaae  ^iekl  im 
wIlMileB;  k  des  gegeawMigett  wnism  «Ir^iBeiiredbtiiPlaa  , 
4er  AnerdwNigf  «ad  aiek  die  AtiWiU  eckeiat  na  mekl  divck* 
sWMkBissig,  aaBealikfc  nkkl  ia  deai  aweitea  AbsckiitI 
iber  das  Claes.  and  Rom« ,  wo  das  swfits  Sifiek  dodi  gar  sn 
dfirflig,  das  dritte,  das  nach  dem  Heraaegeber  freilich  die  Haapt« 
fwu".hen  recht  klar  uod  ubersiGhtlich  zusammepgestellt,  höchst  ober* 
fUchlirh  nnd  nop^enngeod  ist;  überhaupt  aber  bei weifela  wir,  dass 
JüQ<^iiDfi,en  mit  dieser  Zosanuncnsteilong  von  Stücken,  die  sehr 
Terächiedciieu  Dbukweisen  angehören,  recht  gedicut  sei,  zu  eiaer 
klaren,  wohlbegründeten  Ansitlit  iiber  den  schwierigen,  bedeuten- 
den Gegenstand ,  der  darin  abgehaadilt  wird ,  werden  sie  dorck 
dieselbe  schwerlich  gelangen«  64b 

[414]  Lehrback  der  Geometrie  fBr  teckaisdie  Xitkr* 

anstaitcii  nud  Gymnasiett  von  Heinr.  Rose,  Dr.  d,  Bled., 
Praf.  d.  Mathem«  an  d.  R.  Kjreis-Gewerbs- Schale  u.  9.  w.  zu 
Numberg«   1«  TU.  die  ebene  Geoaietrie.    Mit  6  KQ|)fcrtar(k  \ 

Vinhe^^  iUegel  m  WkraMV  IMO.   YI  b.  256  & 
gr«  8.  (1  TUr.  6  Gn) 

Ton  den  6  Abschnitten,  in  die  der  Vf.  meinen  Stoff  lertheiU 
and  denen  eine  Einleitung  über  die  Methode  der  Geometrie  und 
ober  die  als  Grundsätze  an  betrachtenden  Wahrheiten  Toraasge|f, 
enth&ll  der  1.  die  Lehren  Ton  den  Winkeln  und  PamUelea  und 
den  Figuren  im  Allgemeinen,  der  2.  behaadeit  die  Congroeni  und 
Aebdichkeit  der  Dicieeka  and  die  damit  susammenhlUigenden  Satze, 
vobei  zugleich  der  veijängie  üflaassslab  und  der  Nonina  erklärt 
and  eine  Vergldckang  der  Maasse  Tersahiedeaer  Länder  gegebea 
wird,  Biwas  zu  an^hiüdi  scksial  ans  kier  der  Vf.  ia  der  Auf» 
'  atelloB»:  solcher  Sälto  an  seia,  ilis  mit  dea  iegeaaaaiea  OMrk- 
arirdigen  Puactsa  im  Breiecks  aasammenblagsa,  abas  gerade  wei- 
tere Fe%eraage|i  saialaseea,  Aaf  siae  ealsprecfaeade,  wiswefal 
kinere  Bekaadloay  der  Visrscke  aad  Visleeke  im  3.,  Cel^t  k« 
4w  AhsAk-  die  Beslin»aag  aad  VetglewkaBg  der  FUbsksacianif^ 
ae  wie  ikre  Terwaadkug  aad  Tkeihuig.  Die  SStte  Iber  dsa 
Krsia,  tso  dem  der  Vt  bis  dakia  aar  die  DeiailioB  gegebea  kat, 
werdea  im  5.  Abecka.  saeaauiengefasst,  aad  ka  6.  eiaige  Aa* 
weadaiisii  der  Atoebra  aaf  die  Gseaietds  beigeiagt,  weraate. 
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md  einige  Bemerknogen  und  Aofgaliea  fiber  grosseste  und  klein- 
6te  Werdie  aofgcnommen  sind.  Den  meisten  AbschniUen  sind  noili 
üebfiDgsanfgabcn  in  bedeutender  Anzahl,  thelis  mit,  theils  ohne 
Auilusuog  beigefügt,  besonders  ist  an  solchen,  die  sich  auf  di« 
Construclion  von  Dreiecken  beziehen,  ein  wahrer  LMjerflus?.  la 
der  Darstellanpr  ffibt  sirh  grosse  Gründlichkeit  zn  erkennen,  und 
sogleich  unterscheidet  sich  durch  die  äussere  Form  derselben  das 
Bach  am  meiste^  von  ähnlichen  Werken  der  neaem  Zeit.  Wlk- 
md  n&mlicli  fasl  «11»  diese  Lehrbiektr  hanpisIteUich  km  n 
fMin  tlnben,  so  weil  «ick  irgmi  mit  der  Strenge  tücMk« 
UM^  mi  dmm  eiaei  »ekr  lOMOioieBkiBgeiidea  Tortng  li^ 
lett,  kJdt  dir  Tf.  an  der  soiiftlligstea  Trumung  d«r  Lehntta^ 
Anfgaben,  ZnafttM  v.  8.  w.  fest  und  kebt  nogar  in  den  Bewciiea 
die  Voranssetznng  und  die  Bebaoptaog  noch  besondeiö  herror,  io- 
dem  er  sie,  in  Zeicbeu  aubgedrücki,  voranätcllt« 

[415]  Nene  arithmetische  Uebnogsbeispiele  inr  Deotsdh 
laiidn  Gymoanen  vnd  BiiyBracimleD^  Mwie  ftr  Berg-,  Finh 

Militür-  und  andere  Institute  begründet  von  Ffm  LtOhfnOMj 
Lieut.  V.  d.  A.  und  Lehrer  der  Mathem.  an  der  KreozschoJe 

Dresden.   Fortgesetzt  T^n  jKm  0%  FrenziuSy  Lieut.  r.  d. 

«•i  Lekrer  d.  Mnlken.  nn  Omden«    1^  Bd#  4«  Heftt  Die  V«- 

hältniss-  und  Proportional  -  Rechnan^en  enthaltend.  XdB/Bfß 

Barth«  1840.   YU^  183     88  S.  8.  (21  Gr.) 

[416]  Anflüsnngen  za  Fr.  Löhmaan^s  nenen  anthroe- 
tischea  Lfebnog^beispielen.  Bearbeitet  von  K.  O.  FreiuM 
^8.  w.   Ebendan.,  1840«  248  S.  8.  (1  TUr.) 

Nach  einer  Ifing-eren  Unf erbrech ung,  die  durch  den  Tod  des 
Vfs.  herbeigeführt  wurde,  setzt  Hr.  F.  das  Werk  fort,  iodem  er 
in  grosser  Ansakl  and  passender  Anordaang  di«  Uebnogsbeispiele 
für  Pmporiiraea ,  einfache  und  zasammengesetzte  Regel  de  Tri, 
Kettenreebnnngi  Gesellscbafisrecknn^g  and  AlligatioBsreita^^ 
tatanuBenfiml«  ZagWek  fugt  ar  ttaea  dnrdi  Hnu  Fort  ketf** 
Mteten  Ankang  bei|  der  siek  anf  merknatiliidie  BecbniiiiBfln  ^ 
iidit,'vnd  ia  dem  dcb  anek  dieaStbigenBrklamngenderCsin^ 
Vergleichongen  von  Münzen  o.  s.  w.  in  hinreichender  VelkÜi* 
digkeit  beüadcn.  Das  Einzige  von  Bedeutung,  womit  sich  Rit 
nicht  befreunden  kann,  ist  die  AYahl  ganzer  Classen  toq  Aafg*" 
ben  in  den  ersten  Abschnitten.  Ref.  meint  diejenigen  AnfjsrAben, 
?on  deren  Anwendung^  man  mit  Recht  in  der  neneren  Z^t  i^- 
^  ru'ckgekommeo  ist,  bei  weichen  eine  kleine  Erzählung  oder  eioe 
atatiitiadie  Ai^e  nilgetkeilt  «ifd,  blaia  am  la  Ziklek 
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brngCD,  zwisclien  denen  irgend  eine  einfaclie  Operation  Torgenem« 
MB  werden  soll,  nnd  die  «ben  so  got  ohne  alle  Beof^nnung  hin« 
gesetzt  worden  wftren.  Daee  Ref.  übrigens  liierinit  nicht  die  Anf- 
gnbes  der  spftlefen  Abschnitte  yerwerfen  will,  welche  wirklich  im 
lieben  Terkonoende  FftUe  darsleUcn,  yersteht  eich  Yon  eelbet« 
Anennr  den  kurtgefaesten  Resnltalen»  die  den  Beispielen  eelbst 
ms  Sdiiuese  beigegeben  sind,  hat  Hr.  F.  anch  die  ToUstündigen 
Ansätze  und  Aoilüsungea  in  einem  bcbouderea  üelie  vereinigt« 

'  (417]  I)er  neae  Freidank.  Geschichte  der  deutschen  Na- 
tiondEteratnr  nach  Lage,  Religion,  Sitte,  Sprachentwickelong  und 
DiiMofist  ans  Taterl&ndischen  Dichtern  dargestellt  in  Poeaie  vnd 
Rwea,   Lehrbuch  für  die  hdhem  Sehnien  des  Kantons  Aargan, 

Aaniii,  SaaerBader.  1838«  XXXVI  lu  288  S.  gr.  12« 
(16  GrO 

Der  Heiattigeber  sehiekl  seiner  Cf^dichteanradang,  denn  eian 
sel^e  int  |,der  nene  Freldank^S  eine  Einleitung  voraus ,  in  d«>ir 
er  sich  fiber' Anthologien  überhaupt  und  über  seine  insbesondere 
aosspricht.  Wir  rechneu  diese  Einleitung  nicht  eben  zu  dem  An- 
^eQebmsten,  was  wir  gelesen  haben,  sie  ist  in  einem  wunderli- 
then  9  prefentiösen  Tone  geschrieben ,  mit  einer  Unmasse  nicht 
immer  treffender  Bilder  und  bildlicher  Eedcnsarleu  ToUgestopft, 
und  I>as,  was  sich  mit  schlichten  Worten  recht  bequem  sagen  Hess, 
is4  m  ihr  nur  lu  oft  verworren  und  unklar  ausgedrückt*  In- 
deaaM  ist  es  doch  gut,  dass  sie  da  ist,  schon  desshalb,  weil  die 
himr  der  Sammlung  sonst  kaum  ahnen  würden,  was  sder  Her- 
anig^fihnr  Alles  in  diese  hineingdieinmisst  hat,  and  was  sie  dem-» 
MMh  aa  ihr  haben«  Alles  ^ird  ihnen,  wen  es  ihnen  so  gehl 
wia  wmBf  seihst  so  aodi  aicht  klar  weiden,  i»  B.  wie  das  Badi 
eine  -Geachiehttf  der  Nadonalliteratnr  sein  k5nne,  ob  mit  der  „Prosa^S 
die  auf  dem  Titel  bemerkt  ist,  die  Binleitnn^  gemeint  sei,  wie 
<jie  „SprachentwickeluDg"  sich  aus  dem  Buche  erkeuuea  lasse, 
und  manches  Andere.  Die  Sammlung  selbst  zeriallt  in  2  Haupt- 
ilieile,  in  einen  allgemeinen,  der  die  üeberschrift  bat  „Welt,  Gott 
und  Gemuth** ,  und  danach  iu  3  Abschnitte  getbeilt  ist ,  nnd  in 
eism  besondern,  der  unter  der  üeberschrift  „Glaube,  Wissen, 
Koiist^^  4  Abschnitte  enthält,  welche  die  besondern  Ueberschriften 
brfifin  l)Rä(hseI,  Mftrchen,  Fabel  und  Parabel;  2)  Sage,  Romanze, 
LuignailC  Voikdied;  3)  Erz&hlung  und  IdjUe;  flomoristisches 
(Ywai  ^ai  Henmsgeher  wohl  in  hnmsristischer  Laune  neben  die 
wktiffn  4labriken  und  gerade  an  diesen  Platz  gestellt);  4)  dent- 
Mha  Lileratuw  Die  Bintheiinng  können  wir  freilich  nicht  für 
so  Tolikommen  halten,  als  der  Heraasgeber,  indess  hat  sie  etwas 
Ki^enthümliches  und  eignet  sich  im  Ganzen  fui  manche  Zwecke 
M€f€ru  4.  ff«,  dtuuok.  hü,  XXIII.  5.  30 
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'  aach  der  Sckole  mdil  obeL  Die  Audü  der  mter  die  aigftge- 
benni  Abschnitte  TartbtilleQ  Gedichte^  «iter  deM  eich,  wie  es 
adidint,  aacli  einige  von  dem  Heniii4;eber  eellel  veiAesle  Me* 
de%  ist-  nemBeh  iMtiiditUdh.  Die  Aoewalil  kat  aas  §M  dordh 
geheads  befriedigt,  aad  wir  wardeo  das  Boch«  saaud  bei  miam 
selir  billigen  Preise ,  besonders  aach  als  Lesebacfa  för  ScMff, 
denen  es  selbst  2a  GediicbtnisS'  und  Declamiriibuogen  gute  Dieih 
6te  leisten  kann,  gern  empfehlen,  wenn  es  die  Einleitoog  nidt 
katte,  mit  der  gerade  Schüler  gar  nichts  anfangen  können,  6L 

[418]  Aas\^ahl  dentscLcr  Gedichte  des  aclitzclmtcn  wJ 
nennzehnten  Jahrhandcrts.  Nach  der  Zeitfolge  der  Dichirt 
geordnet  und  mit  einer  literar-UslfnrIscfce«  Uebaraickt  aiafcieirK 
tea  Dr.  J.  W.  ßchaefer^  ard.  Ldbrer  aa  d,  HaaptsArfi 
zu.  Bremen.  Breracü,  He)sc.  1838.  XXIV  u.  632  8. 
gr.  8.  (lu  1  Thlr.  12  Gr.) 

Wir  dilffen  dieeee  Bilcti  an  den  bessern  urter  dMi  «idii 

fthnlichen  reebnen,  nnd  es  für  den  Odirancb  Damentlich  Ii  ^ 
obern  Classen  höherer  Schulen  wohl  empfehlen.  Dass  die  Gruorf- 
sälze,  welche  W.  Wackemn^el  über  Anwendung  and  Auswahl  ii 
dfn  Vorreden  zu  seinem  deutschen  Lesebnehe  aasgesprocbes  ni 
in  diesem  selbst  dnrch^eführt  hat,  Einfloss  auf  den  Heraosgfbff 
gehabt  haben,  ist,  wenn  er  auch  dieser  Einwirknng,  die  mr  zoio 
Besten  seiner  Arbeit  gereicbea  kannte,  nicht  gedenkt,  ersiebütek 
Für  die  chronolog.  Aaordnong  sfimmen  anch  wir/  ehveU  ah'  la« 
aweifela,  dass  die  Art  nad  Weise,  wie  der  Hmnsg,  TerfAhrci 
ist,  sdian  genüge ,  um  Bjks  tu  geben,  waa  mtm  eigeatMi  darrl 
jene  Anordnung  enielen  triB:  ein  Bild  dif  allMHjt  In  dir  M 
Tor  Sick  gehenden  Bnlwickelnng  d#  Literatar.  Waa  keiMt  M 
„naek  der  Zeitfolge  der  Dichter  geordnet^!  Yielleicht  badl  IfÜ 
Geburls- oder  Todesjahre?  oder  nach  der  Zeil,  in  welche  die  flÄ' 
kommensle  Biüte  eines  jeden  fällt?  Wenn  wir  nicht  inen,  so  W 
der  Herausg.,  —  and  wir  wurden  diess  billigen,  —  besoida* 
den  letzten  Panct  im  Aw^a  i^cliaOt,  obgleich  wir  es  Iiiermil  oirbt 
Tereinigen  können,  wenn  er  z.B.  erst  nach  Schenkendorf,  Bieh« 
dorlT,  Körner,  ja  nach  Chamisso  nnd  L.  Schefer  Uhland  sieili, 
dessen  bedeatendste  Werke  zum  grossen  Theil  in  eine  frühere, 
oder  doch  in  dieselbe  Zeit,  als  die  ^leichaülssi^  bedeutendste 
der  erwähnten  aadehi  Dichter  ihrer  Bntstehong  nach  faUes. 
was  kiiii  jene  Anordnong ,  selbst  wenn  sie  der  MkerkleB  Be- 
atiaunnng  fiilgt,  snr  DareteRnng  einer  Zeil,  in  weleker  leaM 
dene  Blcktungen  der  Literater  tngleick  aick'  kerrortkrat  Wtri 
nicht  die  rechte  Ansicht  und  Brkennfoiss  gestdrt,  wenn  dlsWAt 
eines  nnd  desselben  Dichters,  welche  verschiedenen  Stufen  seiiff 
Enlwickelung  angehören  |  auf  einen  and  denselben  Fleck  sqsad* 
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mcDgestelU  sindt  und  moss  nicht  jene  Störung  am  so  bedeoten- 
dsr  werden,  wenn  der  Dichter,  wie  hei  uns  Goethe,  ein  so  mftch- 
llger  war,  dass  durch  die  yerschiedenen  Moroeote  seiner  poetisdien 
^twickeloog  ebeu  so  fiele  neue  Ricbtaogen  iu  der  gesaromtea 
^(iscben  Literatur  angeregt  wurden,  deren  spätere  wir  in  den 
sie  charakterisirendeD  Proben  nun  weit  tob  ihrem  Auf^gangspuncte  ' 
abgetrennt  finden?  Dass  sich  nicht  alle  Schwierigkeiten  durch  die 
Sammlungen  selbst  beseitigen  lassen,  dass  Vieles  dem  begleiten- 
den Unterrichte  uberlassen  bleiben  moss,  bissen  wir  recht  j»^ut;  » 
indessen  glauben  wir  doch,  dass  wenij^stens  in  den  Sammlungen, 
die  sich,  wie  die  gogenwiirlige,  auf  einen  kürzern  and  nahe  genug 
lie^endeu  Zeitraum  beschranken,  Manches  von  den  Üerausgebem,  * 
deren  Arbeit,  wenn  sie  nur  überhaupt  zu  ihr  beD^iigt  sind,  hier 
«ioeh  nicht  an  den  alleisohwersten  gehört,  gethan  werden  könnte, 
was  jenen  Unterricht  ininde^lttM  eine  dankenswerthe  Hülfe  und 
firitiehtenuig  bieten  wurde;  no  die  Vertheilnng  der  Proben  selbst 
die  Ten  einem  Dichter  gegeben  werden »  iiperbnlb  der  Perioden, 
^0  foA  iB  der  Wirksamkeit  desselben  nonebaiea  lassen,  die  Br^ 
forachnng  und  Angabe  der  Zeit  der  Bntstehnng,  oder  wo  diess 
■iekt  miglioh  Ist ,  der  eisten  BekaHUMsbnng  der  einseinen  Ge- 
dickte, und  Tielieicht  neeh  Anderes.  —  Hit  der  AnfnahM  Ton 
Hiwihiiiekea  dnnatiscber  Werke  können  wir  nicht  einverslan» 

sifaf  sedi  %mag&t  nW  Mit  der  Ton  Tbeilen  epiadiir  69- 
Mlei  seHlen  «Iber  jenn  erslern  dn«nl  au^gelMlt  weiden| 
kMte  wed«  Letsingi  fliinnn  nnA  GeeOMTn  6«s  M  der  BedeaW 
•üMt  beider  StndM  Inr  die  GceAMCs  den  dentocfcen  Dminat 
Vergangen  werden  diite;  die  Spmdke  derPktea  lunn  denHtP- 
«i^iilnt  nidit  abgehnilMi  knben«  dn  er  nndh  nndeie  SieUen  in 
hm  nn%eiMNnnMn  ImI.  Dn.  nber  dient  dsr  Fall  isl  und  er 
IbidMskn  «idil  i«n§essHsissB  bnl«  se  liSnnto  Mn  Mieh  frn* 
feo,  mnm  er  denn  nicll  nndi  ^amBsnnn  s^e  iStsilo  fWönist 
Wtl  Im,  der  Answahl  Ijriseber  Gedicbte,  mil  denen  wen!  einer 
ftwwütng,  wie  die  vorliegende,  nberhaapt  am  besten  sieb  genü- 
gin* llsst,  hat  nns  der  Herausg.  grösstentheils  befriedigt;  L.  Sehe- 

scheint  nns  zu  reichlich  bedacht;  anchRückert,  so  irefüich  und 
liin  er  ist,  scheint  uns  doch  nicht  der  Dichter  zu  sein,  aus  wel- 
dtcm  man  j^erade  für  die  Jugend  so  viel,  als  hier  geschehen  ist, 
iiswähleu  sollte.  Von  Schiller  brauchto  vieileicJit  gar  nichts 
Biehr  in  Samminngen  aufgenommen  zu  werden ,  da  man  seine 
Werke,  weni^tens  seine  lyrischen  Dichtungen,  Ton  Rechtswegen 
io  den  Händen  eines  Jeden  ^  der  ueb  sa  solchen  Sammlungfn 
**det,  erwarten  dari»  64. 
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Deutsche  Sprache  und  schöne 

Litemtur. 

f419]  Gudmn.  Nordseesage«  Nebst  Aliliandlung  tibcr  das 
xuittdhochdeatscbe  Gedicht  Gadran  und  den  Nordmsageokreis. 
Herausgegeben  tob  San~M€Hrte  ScAufz).  Beriin, 

lütttlen  J83».   X  u.  282  &  gr.  &  (1  Tiür.  8  Gr.) 

Der  Hfransirpber  bat  nichi  sowohl  eine  LcbersetzuDg  dea 
echüneii  Gedichts ,   das  Deben  d«in  ISibelungenlied  beinah«  das 
einzige  grössere  Denkmal  ist,  das  uns  von  der  Blüte  «nsartt 
allen  epischen  Yolkspoesie  lebendiges  Zeugnias  gibt,  als  Tielmdbr 
eine  Bearbeitong  desselben  geliefert     Das«  er  das  Gedicht  oi 
einselae  Rliapeodiea  anfgelöst  liat^  nag  m  mA  weniger  Bedtm« 
keil  erregen,  daee  er  alber  die  neirieebe  Fem  des  Originb 
lasset  bat,  sekeiat  «as  em  nagiickliolier  Biafiill  aa  aeNu  Weaa 
irgend  in  der  Poeme  die  metrieeke  Fem  etwas  WesealBchva  ist, 
60  ist  sie  es  am  meisten  in  der  echten  Volkspoesie,  und  sie  läset 
sich  nicht  wcg^-^fen,  ohne  dass  nicht  zogleii;]i  der  Charakter  dtr 
Dichtung  selbst  Abbruch  erlitte,    Dass  die  metris(4ie  Form  nnse- 
res  alten  Epos  eine  uiivoiikommene  sei ,  koDfien  wir  dem  Her- 
ausgeber eben  so  weiii^  zugeben,   als  dass  sie  iiiisrcr  hetrtisren 
Sprachform  nicht  entspreche;  bimrock,  den  er  selbst  antukrty  hat 
das  Geg^theii  praktmck  bewiesen ,  und  wir  wiseeai  dass  es  einen 
gnten  Vorleser,  ^em  es  nur  überhaupt  an  Sinn  für  metristhe 
Form  nicht  Mli,  sieb  ihrer  ebne  eebwere  Muhe  glücklich  bs» 
meistern  kaaa«  Wenn  der  Heraosgeber  nsch  bianüfigt,  dcaa  aif 
nnserm  Gescbmaeke  aiebt  eadsprsche,  so  iai  das  aiaisaa  visl  aa 
aRgemeia  gesagt,  and  aedaaa,  wire  ea'der  Fall,  sa  wlre  ja 
immer  neck  die  Frage,  wer  die  Sdiald  trüge,  wer  vaeellkoiiMDea 
sei,  ob  die  Form  oder  der  Geschmack.  Noch  viel  schlimmer  aber  ab 
die  Aufopferung  des  alten  Metrums  selbst  sclaiut  es  uns  zu  seio, 
dass  der  Herausgeber  für  die  Ten^chfedenen  Romanzen,  in  die  er 
das  Gedicht  zertheiU,  nicht  ein  und  dasselbe,  sondern  verschie- 
denartige, taeist  Ijrische  Metra  |jfewjlhlt  hat ;  was  er  selbst  gegta 
verfehlte  Versuche  anderer  Art  sagt ,  l&sst  sich  leicht  auf  dieses 
Verfahren  anwenden,  es  gibt  Zeognisa  voa  eiaem  oagekeuem  Miss- 
yerstehen  des  Wesens,  nicht  nur  der  alte%  sondern  aller  epacbsa 
Poesie  fiberbaapt.   Die  Ali  atid  Weise  ana,  wie  der  Ueraitsgebir 
die  Fenn  bebaadek  bat,  «ad  die  Graadsltie^  aas  deM  dieaaBa> 
haadloagsweisa  eatsproageii  ist,  beben  denn  awh  ihren  weaaat- 
lieben  Eiaflass  avf  Bebandlaag  des  labalto  nad  Ansdnidn  ge- 
bebt«  Freilich  ist  das  Alte  im  Ganien  und  Grossen  geblieben, 
aber  yiele  eiittelae  Zü^e  sind  vecihiächt^  inaiidieä  2\euü  Lai  mdt 
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tiigeflclilidieo,  und  wenn  den  Heraosgel^ejr  aaeh  seine  Keuntois« 
in  Sprache  md  srine  Bildung  vor  Falsdibetien  and  Abgesehmackt« 
kaka  bewabrt  kat,  so  finden  wir  doch,  dass  ^dw  Mode^|^  oft 
MfNdniiglM  anfitrilt^S  der  Ton,  der  in  der  UelierCrigiiag  herrtdi^ 
■I  cm  «aderer  als  der  des  Origiaals.  Dem  ScUnss  des  Gedickls 
Iii  der  Hcraosgeber  etwas  abftndera  la  misseD  geglaubt;  um  - 
km  „seunebDtea  JaMiiBdert^  ria  Ladiela  fibor  Bas,  „was  das 
(ireiiehnte  noch  in  gntmüthi^em  Ernst  binnabm^'y  zu  ersparen, 
\mi  er  den  Hartmot  der  Hildburg  fein  ecntimenfaliseh  entsagen« 
Da  haben  wir  denn  wieder  Da»,  ,,wie  wir's  zuletzt  so  herrlich 
weil  gebracht".  —  Die  angeffi^te  verdienstliche  Abhandlung  aer- 
iäili  ia  iolrronde  AbschoiUe:  1)  U  ann  Gudrun  gedichtet  ward; 
U)  Zeaguis^u  für  die  2Sage;  III)  Bildungsgang  des  GudrunÜedes| 
HO  iMubais  der  Untersiicbnog;  V)  der  Neirdssesageahreis,  64b 

I 

{420]  E&|B[1iieD9  Herzog  Ton  Bonrbon.   TragSdie  ia  5  AlcM 

i^Friedr.  Clemem.  AltoBa^  Uaiiunencli,  1839.  189S« 
»b  (18  Gn) 

^^ir  furchten',  dass  diese  Tragödie  in  einer  Zeit  erschieacii 
ist,  wo,  wie  der  Dichter  sich  in  einem  Nachworte  ausspricht, 
,ier  Geschwister  eine  grosse  Menge  einhci wanken,  die  Thoro 
d^r  Kansttempel  überall  verschlossen  finden  und  ihr  junges  Da- 
Mit  tland  umI  nnbeweist  Terbancben."  Dass  in  der  Geschichte 
far  franz.  Retolation  uod  der  Napoleon'schen  Zeit  Tie!  draniaü-» 
Mkr  Stoff  liege,  wird  kein  daför  BrnpHtoglicber  abiesg&ea,  aber 
^Ml  stibt  uns  aodi  an  eker  BeaibeitBsg  xn  aabe,  das  IdeeUa 
iM  sa  sehr  TStt  der  Realiiat  bdierrscbli  wd  daaa  fsrliert  sich 
iM  Ammatische  Inieresss  oder  dieses  beksaiml  Sias  gaaa  cia* 
Mdge  RicbtuBg.  Diese  ist  aameatHdi ,  dfiakt  ans ,  aut  den 
id^ckKchen  Schicksal  Enghiens  der  Fall.  Er  thot  im  Stades 
gtir  Dicht»;  am  wenigsten  stellt  jer  Napoleon  nach  dem  Leben, 
iiü  Gejs^entheil  will  er  Heber  mit  seiner  Geliebten,  einer  ßaronia 
V  Hei(  h,  brechen,  die  (reine  Ficlion),  dem  ersten  Consul,  es  sei, 
^ie  ts  wolle,  das  Le?»en  geraubt  sehen  will  und  selbst  mit  dem 
Mordstahl  nach  Paris  geht,  der  ihr,  als  sie  in  Malraaison  mit 
Censul  zusammeDkoakat  «ad  Ten  seiaem  durchbobrenden 
blicke  überwältigt  wird ,  aas  den  Hftnden  gleitet ,  als  dass  er 
MfaRs#eiodes  Blut  Tergiessen  mdebte.  Auch  Bonaparto  ist  weit 
ntiferot  dsTon  ^  ibm  aut  DoM  aad  Gift  oacbmtellen ,  waa  er 
ibries  siklait  Und  dessen  nageacktet'  fifllt  der  jaage  Hev- 
«el  tr,  im-Widersiiroeho  mit  sMdMr  Denkweise  Bouaparta^a, 
ttf ftendem  Gebiete  aufgehoben  und  in  Vineennes  for  eia  Knegsge- 
Ah  gestellt  ward,  in  dem  der  erste  Consul  seihet  zom  Tbeil' Tsn 
F«achti  und  Tallejrraad  dnpirt  ist,  die  nebst  Fieber ü  und  Cadoodal 
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iaStWii'tiiw  IhiHgJle  tyMwu  Auf  €i«i  eoldto  Art  Sü  Bij^itt 
«Ib  ^ftnriidk  ioMdloMS  (%br  te  VMSk,  mtd  dieM  kaaii  te 
Hemo  MB  wi  aiMtimlur  wdillbiMiidt  GeBU»  mqgük  flU 
oen  solchen  Beides  bSkm  tv  eehei«  fevibi  «kker  loia  tag^ 

sdies  InlereM,  Got  anfgefaast  ist  von  Dfiebtar  JeneplüiBMe 
Charakter,  die  nUkt  Yom  Glau  der  KreM  «nd  den  Bbr^ebe 

gebleodet,  nur  immer  die  waraeode  Sümrne  geltend  madhL  Be* 
naparte's  Charakter  (!a<^e£^eii  schwankt;  den  nnbegrenzten  Ehr« 
geitz  abgeredinet,  sieht  man  ihn  bald  bieder  and  incDschiitb, 
bald  will  er  nöthigenfialls :  —  —  durch  rotheStrOine  wa« 
ten.  Fonch^'8  und  Tallejrands  Zweiächselei,  um  sich  nach  ailaa 
Seilen  zu  decken,  sind  gut  gezekhnet,  aber  leiten  nar  ehenlkUs 
TOB  der  Haopthandlang  ab.  Bei  allen  diesen  nnd  anderes 
Fehlern  aber,  die  das  Stück  hat,  ist  doch  tn  hoffen,  das^  fier 
Dichter  mit  einem  andern  Stoffe  glurklicher  sein  durfte,  nnd  die 
Gewandtheit  der  Sprache  in  fanflussigefi  JaflÜMB,  nUunlich  anzn- 
igkennini  ifXIm 

[421]  Neuere  Gedichte  yon  Nicolaus  Lmau  (iVVr. 
Wiembiehpqnairehhßou).  8tatt|^^  Hallberger.  1818» 
342  S,   8.  (1  Thlr.  21  Gr.)  » 

Nicolana  Lenan  ist  Iftngst  als  eii^  der  ansgeBeicbnetera 
ilfcer  der  QegoiwMl  MdMBt  and  genannt  £r  g^irt  4m  &stef» 
ftioMBelun  (Sohnle  an  nad  hat  mit  aainm  liandiilia—  A.  Gru% 
trotz  maneiier  GegensRIae,  deeh  einennTeiieaiAiar  natioMllBAefai- 
liailkiiC  »ddarB^Mi»  hat  etwas  Natnrfrisches,  Naifts;  inanBirli 
iB  Ihr  «ft ,  4aM  «e  aodb  nidil  teah  die  Reflexion  hiBilBrrlif  t 
gaigiB  ist«  Lenan  hi  k  seinaft  paetisclien  MaliTen  neck  eiiifii- 
dier,  als  Gran;  NaAampiadnngen^  Liebesgefuhle  uad  AkulMt 
immittelbare  Gemühsinnünili  aind  aeia«  liebsten  Stoffe ;  an*  «1^ 
jectifB,  äeaanden  aatiandla  Gealalta  «id  ¥eiUtBmaa  hOt^  ar 
iralii  gem  an  Anaduiirag;  4bA  inwMr  mk  fwiiiegaaA  1^ 
adier  Anftaaiug,  und  udit,  «iefirlB,  mdeia  yoiitifldho,  «tl»- 
'  fjBBflhielrtHdbw  CWchüpiiacIa  aaa,  Bafilr  kal  er  fast  ki  mA 
AÜem  Srade,  ab  teer,  finnige,  hei«ihe  SjaAalbafca  4w 
Um  wd  dar  BOdar.  Br  Imdel  gam  dem  NMmlea  wd  Sb- 
Miataa  -  Hefae  iBaaSga  «ad  IHadiwiMgiiB  aif  «h  Wmmmn  aad 
Bdto«a,  ud       dadoich  daa  Mani  Gaalallea  aaiaar  Ihtai- 

^rnid.  nweyes  fireilidi  thnt  diese  Sjmikolik  dem  po^scdm  G#- 
aBsae  Brntrag  nnd  madit  den  störenden  Eindrnck  des  BeredMie- 

«lea«    Ueberhaupt  sind  diejeniii^en  von  den  Lenau'achen  Gedichte« 
'die  ansprach ends ton ,  welche  ganz  einfach  nii£  das  reine  Ivrisch^ 
Gefühl  oder  die  unbefangene  plastische  Anschauung  wiedergebt? ll 
In  Sprach»  und  Vei^ehaa  zeigt  Lenan  aina  grease  MeistenschAiu 
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sUilteii  (der  twige  Jode,  Eüom  «.  8.  ir.;  kemnnliebeB  sind  die 
SchiM6raiig«B  jMÜoiMllor  Znatibide,  —  der  Siejraiiluix;  kwei  Po» 
hmi  ganz  besonders  «ber  das  Gedicht:  Misebka,  in  welebem  der 
nmdkmf  lebeas-  and  kampbrnthigo  Ma;^areDgeist  störrat  und 
bianal);  IL  ReiseblaOer  (der  Urwald;  der  Niagara;  d^s  Block- 
baaa;  Meertssline  n.  s.  w.);  HL  Liebeekläoge;  lY.  Sonette; 
V.  Vermiscbte  Gedichte;  VI.  Anna,  —  nach  eioer  schwedisclieu 
Sage,  —  eine  meisterhafte  Ballade  ;  VIL  Literarisches  (liiera- 
rische Yerliältnisse  imd  ZuätündjC,  in  e|»igriU2UQaliäciiei  und  didak- 
üäcber  BeLaüiliun^j.  130« 

V 

[422]  Aas  dem  Herzen  fiir  Jas  Herz.  Dichtungen  von 
M.  Oesfeldy  Pf.  zu  AJtsladl  Waldenbnrp:  im  Schonburgschen» 
Mebst  einer  Vorrede  von  Dx.  C«  B*  Metssiier,  K.  8.  Kirchen - 
aid  Sehulrathe  in  Leipzig.     hAfng,  f  iaciier.  XII 

«.  102  S.  8.  (  ) 

Zum  Theil  sind  diggo  Gedichte,  die  hier  zu  eioem  Ganzem 
vereinigt  erst  heinen ,  einzeln  m  verschiedenen  Zeitschriften  ahge« 
druckt  i>ewes<'D,  nnd  da  sie  arli^i;e  Erzeugnisse  der  freien  Th&lig- 
keit  eines  si'Ihjdl'd  Geistes  und  Herzens  ,   dankenswerlhe  Fnuhte 
verschiedei^er  Momente,  lianpiindangen  und  Gemüthsstiromungen 
eo  weiden  sie  aqch  wieder  Geister  nnd  Herzen  gewinnen, 
Sie  Bind  unter  den  drei  Bubriken:  Religion  und  Andacht  —  Na« 
tor  —  Gelegenbeitiiches  —  zusammengestellt  nnd  von  dem  In- 
halte der  beidea  erßtea  durfte  aodi,  snrErbaaaag'und  Erhebung, 
bfi  dea  Reiigionsunteincbte  junger  JLeute  segensreicher  Gebrandi 
fnaacht  werden  könnep.   Denn  gern  schreibt  Ref.  dieAaqganga- 
«erte  des  competenlen  Vonedaeia  bifber  über:  „Das  Her^t  ^ 
«ehbem  diese  iUMge  liervorgegangen  sind,  weiss  die  Liebe,  ypn 
der  es  bewe^  Wvd|  snietzt  immer  so  gläclilicb  in  die  blUiere| 
Ten  Himmel  etanunende  nnd  ^nm  Himmel  fahrende  Überausetzen, 
so  wie  der  Sjinn  llr  die  Namr  nnd  die  Bmpfftngycbkeit  fijr  ihre 
Meetnugevolle  Z^enspraohe  namentlicb  ia  der  sweitea  Abtbei- 
^«nn;  tiiMii  Anadreck  gewenaen  bal,  der  ancb  in  einem  weitm 
Küisei  ab  dem  der  Fmade  des  DidilerB  AnUa^g  Inden  maee/* 

[423]  IVfünchbaasen«  Eine  Geschichte  in  Arabesken  von 
Ä.  Immermnnn.  2 — 4.  Thl.  D&ssddorf,  Schaub. 
^m.   X  m  352^  Vm,  442  n.  311      8.  (6  Thlr.) 

[Vgl.  B«pert.  Bd.  XIX.  No.  SS.] 

•    Das  reizende  Gewehe  von  neckisclieui  Humor  und  tiefer  Gc- 
■MaiADigkeity  das  der  Dichter  des  Münch^uäcn  in  dem  ersten 
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Theile  Toilegte,  isl  hier  mit  einmr  Meistcrliand  fortgescbf,  wel- 
che die  yemhiedettsteii  Seiten  der  nensdilicheii  Seele  in  raschea 
l/Fechsel  sn  eifaseen  oad  fibemechend  scbeD  sn  Tenmigen  weiss« 
Nanenllich  gibt  das  5.  Boch,  welches  den  3.  ThL  eröffnel,  m 
die  SchildeniDg  der  Hechseitsfirendeo  «iif  dem  Oberhofe  aed  des 
Liebesgeschickcs ,  das  Oswald ,  den  Grafen  in  Jfigertracht  «ad 
Lisbetli,  den  schönen  Findlin^^  vereinigt.  So  sieht  neben  dim 
Gemälde  derben  Volkslebens,  das  durch  einige  humoristisehe  Fi- 
•  garoD  und  duidi  den  Gegensatz  \orn<'hmer  Ilerablassuni:  ui  d^i 
Person  eines  liolmannes  gehoben  wird,  die  einfach  -  erht'ljen^U 
Idjlle  jenes  Liebeslebens  ,  die  al)cr  hier  mit  trügerischei-  Kot- 
tftoschnDg  endigt  und  einen  tragischen  Fadea  fortführen  Iftsot, 
dessen  Entwirrung  erst  in  dem  heitern  Sonnengtanze  des  Schimm 
tiUdes  }m  8.  Bache  von  statten  geht«  Im  folgenden  kehren  vir 
»a  dem  aheotetteniden  Munchhaasen  snroek,  der  doich  ehroniscta 
Schlaf  eich  in  dem  Schlosse  des  alten  Barons  als  nnwillkomme* 
BOr  Gast  an  hehaopten  weiss.  In  dem  Treibon  der  hier  IhsQs 
an  Hälfe  genifenen,  thclls  snfldlig  dam  konmienden  Persoaen; 
in  der  Behandlung  ,,der  Frage  Münchl^seu^'  nnd  der  Neben« 
beierzfthlnng  von  Lebeosfahrten  and  LebeDsuusichten  ofTenbart  sich 
höchst  geistreicher  Humor  nnd  trcflVude  Sütze,  wogegen  der  rälh- 
,  eelhafte  Schluss  und  die  ziemlich  a^jokr) pbischen  „Gedanken  ia 
einer  Krvpte"  wieder  s^an»  ei](ii;e;;'engesetzte  Töne  ansclilarren. 
Glücklich  überleitend  steht  das  Vorwort  an  L.  Tieck  an  der 
Bpitse  des  4.  Thls. )  es  ist  erhebend ,  anerkennend  nnd  deiitf^nd 
in  mehrfacher  Beziehaog.  Tragisch  berührt  das  7.  Bock;  die 
Geschidite  des  Geächteten,  bereitet  tot,  aber  mfichtig  ergreiA  das 
Bochen  nnd  nicht  Finden,  das  Trauerspiel  im  Oberhob  mit  der 
Sdiildemng  de«  gewaltigen  Scbmones  nnd  der  gewaltigen  Sehn- 
/  snebt;  in  diesem  erhabenen  Marmorgebilde  bewflhrt  sidi  das  mm- 
oterhafte  Verständniss  des  menschlichen  Herzens  ond  die  gross- 
arli^e  Gev.alt  der  Darstellnni!,.  Das  nun  foliicndc  Freigericht  iet 
mehr  ein  Glanzponct  der  Form,  in  diesem  Zusammenhange  na^ 
menflich  kann  es  die  VVirkuDs^  nicht  mehr  steigern;  aber  in  das 
Lichtreich  gbitklithcr  Liebe  fuhrt  das  behlusscapitei  zurück,  und 
nur  ein  weiil:;er  irenfi^endcr  Gegensatz  zeii:;!  nns  im  letzten  Bu- 
che, aus  dem  sonst  die  treiiliche  „ietate  Rede  des  Hofschulzen  über 
nll^and  wichtige  Gegenstände'*  episodisch  hervorstrahlt,  „Welt- 
dame and  Jungfrau*',  wenn  gleich  psychologische  Detailmalorei  nndi 
Uer  höchst  anaiehend  herrorlritt  Die  Lfisnng  hatten  wir  nehm 
oben  angedontet;  dto  knnstvoUo  Hand  des  Dichters  liiool  einm 
Aasgang  nnr  .dttrchschinunem,  den  mancher  Romanschreibor  brst 
nchildem  sn  können  sich  gefront  haben  würde ,  nnd  die  boida 
Briefo  am  Ende  gehen  in  ekizzenhaileri  oft  humoristischer  Weite 
weitern  Verlauf  zu  erkennen,  122. 
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f 4S4]  GhBbe  mA  Wissen.    Ebt  RmKn  vm  Wilhelm 

ÜliaB.    2  Tille.    Bremen,  ScLünemaiia.  1839.    XI  u* 
€ii20  n.  332  S.  8.  (3  Xiür.  9  Gr.) 

9 

Wir  haben  der  Bdeber  sdioo  mle ,  welebe  das  TerbUtiuss 
der       dea  Tiiel  des  Torliegenden  geosimten  Gegenetiiide  mit 
nebr  Bnut  nnd  Wirde  anseiattidemetien ,  als  diess  Aeihrelae 
hier  geediiebt  Der  alte  Streit  wird  wieder  beraafgefSbrly  de«  Ten 
jeher  fiber  Glauben  mid  Wieeeo,  GlaabeB  and  Werke  iipefSlirt ^wer- 
den ,  ond  es  treten  beide  in  den  Aeaeeenmgen  der  Personen ,  an 
ttelche  das  Sujet  des  Romans  angeknüpft  ist,  in  schroffen  Ge» 
|:;ensatz;  gleich  als  ob  der  Glaube  rechter  Art  wAre,  wenn  die 
:  That  llira  nicht Zeogniss  fifibt,  oder  diese  die  rechte  sein  konnte, 
wenn  ilfi-  Glaulje  nicht  ihr  Grund,  ihre  Quelle  ist.    Daher  ist  das 
ganze  Baisonnemeut  uunöthig,  dass  die  Einen  den  Glanhen  an. 
den  Sohn  Gottes  über  Alles  setzen,  das  Herz  allein  den  Werth 
der  That  bestimme,  und  auch  der  Wille  schon  That  Tor  Gutt^ 
wenn  auch  nicht  vor  Menschen  sei;  —  nnd  die  Auderu  hingegen 
I  behaupten,  nur  die  That,  nicht  der  Glanbe  entscheide,  einen 
Prüfstein  hätten  Alle  für  Thaten,  anders,  verschieden  dächten  sie 
im  Glauben.    Zwar  ist  die  Darlegung  dieser  sich  enluesen^rsctz- 
,    fen  Ansirhfen  über  Glauben  und  Wissen  nirlit   unlnfci e^^saat  und 
;    die  Verhältnisse,  Lebensbedingungen  und  Individualitäten  der  in 
die  Erzähl iin^j;  oingellochtenen  Personen  sind  iiut  2:e«?rhi!dprt  und 
i    haben  viel  Cimrakterisfisrhes;  aber  es  komjut  iu  koiuein  Hesnl- 
täte;  die  Gegner  bleiben   bit  h   entgegeui;ese(zt ,   ihre  AnsiLhten 
M^elnen  sich  nicht  zu  amalgamireo.     Die  AVaiirheit  kann  hier 
rar  io  der  Mitte  liegen.  —  Der  ausgeprägteste  Charakter  ist  der 
Verdlnands:  er  reprAseatirt  den  schäHlstett  Gegensatz  gegen  das 
wahre  Cbritteothnm ,  in  dem  Umfange  md  der  Stfirke,  wie  wir 
flua  in  unserer  Zeit  nicht  selten  finden;  er  stellt  uns  einen  söge» 
^  Muin^  Gebildeten  nster  den  Yeräditem  des  Chrislenthoms  vori 
der  sieb  nicht  offen  empört,  sondern  mit  den  Waffen  der  Phile* 
Bophie  and  Dialektik  zu  Felde  zieht   Dech  tritt  in  aeiaen  De^ 
dnctionen  niehta  eatschieden  Neues  berrori  sendern  nnr  das  Alte, 
oft  schon  tieseer,  treffender  Geaagte*  144. 

[425]  Carlo  Bresehi«     Hietoriscbe  Novelle  ?en  Eng. 

iScribe,    Nach  dem  Franiöa.  von  If^ilh,  Ludw»  IVeschCm 

leipnig»  Kolimann.  1840.   267  S*  8.  (1  Thlr*) 

In  Weecbd  hat  die  dentsebe'  Literatur  einen  nenen  Ueber- 
•dier  an  beldagen,  die  BncUbAndler  dagegen,  denen  diegesammie 
lileratnr  nnr  als  GeecbSfissacbe  an  esuettren  edieint,  mögen  aicb 
dea  fffialigai  Arbeiters  isi  Weinbeine  des  S  •  •  • .  freuen.  Carlo 


Digitize€  üy  vj^o^le  I 


I  > 


474    Dentfehe  S|iraeli6  lu  6ekSsje.Lit# 

KmU  hl  «Im  Hordb,  nidt  hwMr  «•<  wlUki  MUecÜer,  als 
bandert  andere;  was  aber  der  Uebertragoog  WeHbes  in  einer  Er- 
. Zählung  liegen  soll,  die  yon  Anfang  bis  zu  Ende  die  Liehe  z vieler 
Menschenkinder  inittheilt,  die  &icli  doch  uicht  heiraihen  dürfen  nm), 
was  endiieh  heraaskemmt,  anch  nicht  künnen,  weil  der  Liebha- 
ber, Hr.  Brosehi,  ein  Captrat  ist,  begreifen  wir  niiht,  Hai  der 
Aator  uml  niiehstdem  der  üebersetzer  ein  Verdienst ,  so  besteht 
diess  lediglich  in  der  hübschen  Stiligirong  des  GeschichtcbeaSi  aia 
Vaiditnst,  das  immer  mehr  im  Werlbß  sinkt^  4a  jedw  Franzose, 
iar  nberhaupl  ilia  Fader  lübrn  kaMi  aaba«  apatetiM  aiaadicb 
1^  achraibi»  & 

[426]  ArcbibaU  Steil^    Episode  ans  dem  Ja-e  ndleb^n 

eines  Kaufmanns  von  Will.  Fancy.  liejuzig^  Weber* 
.    3170.  Sp  »•  (1  Thk.) 

William  Fanej,  alias:  Ludolpb  ScUejer  hat  die  OberfläcKi» 
des  kanfmännischen  Lebens  in  Hambarg  recht  gat  aafgefasst  oud 
unter  der  Maske  eines  Enjrldndors  jene  Zustände  recht  hübsch 
und  lebendig  geschildert«  Tiefe  snche  man  nicht  in  dem  Büch- 
lein, es  gibtttariiebtigeZeichnaagia  TaaPbjaiogBomieem  Diaaa 
sind  aber  wenigsteoa  draial  aatwodfen  «ad»  worin  ihr  besondartr 
Wartb  Uegt,  abna  dia  gariagata  Gtea.  Dia  abaahwaifaiidaii  Bm^ 
Mrkaiigf n  über  denfadle  Lileialor  MaaCi»,  aiieb  im  MnMe  ^ 
nea  BMliaderSi  -etvaa  bedaatender  aeiii.  8a,  wie  aia  4aii>abaBj 
•diMedm  sie  gar  ra  aebr  naebf  UeaseB  Abbob.  Oatar  die  ba- 
aten  Partien  des  Bncbes  zählen  wir  die  Sehilderongen  des  Kanl^ 
mannäli^liens ,  dent^a  jedenfalls  eigene  Auädtaumi^uD  zum  Grande 
liegen.  Aach  aa  Originalen  zu  den  gelieferten  Portraits  mag  es 
nicht  fehlen.  Die  lose  geschürzten  Liebesknolen  dienen  nur  daxo, 
4lem  an  sich  trockenen  Htolle  einige  unterhaltende  Zukost  heizn- 
mischen,  eben  so  die  eingellochtene  Erzählung  von  dem  lJfö|iraa§a 
Archibald  Stewarts.  Der  Stil  ist  aa  TemachlH^igt,  dass  phar- 
4ftaklicbe  Laaer  den  V£  wabl  fiir  ainaii  AaeiAadar  biikea  koanea. 

& 

« 

[427]  Der  jange  Mystiker,  oder  die  drei  letzten  Festzeiten 
aus  seinem  Leben.    Eine  biographische  Skizze  ?oa  Dr.  Fritz, 

Leipag,  KöUer.  1839.  344  S.  8.  (1  TUr.  8  Gn) 

Was  zor  Rechtfert!g:nng  and  Begründong  der  edlen,  Vahren 
Mjstik,  oder  richtiger,  des  wahrhaft  religiösen  Lebens  im  Gegen- 
salze zum  Mysticismns  und  dessen  Aus  wuchsen  gesagt  werden 
kann,  ist  hier  im  Gewände  einer  Erzählung  geschehen,  die,  in 

gewuiuüicheii  bargarbcbaa  Kreieea  aiab  Tarbatlaad,  die  Vecbfillaieae 
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4m  jungeir  Tkaol^gWD  im  goUUMa  Hkmma  amhm  IBliait 
wl  n  gdatT^Ilea  Fmiiea  scUMeTl,  und  diese  Sdiüdenuig  w 
n  sehr  nr  bioeeea  Felie  für  die  Darlegoog  der  'Ansiditoii  und 

GesiDnaiigen  des  eigentlichen  Helden  der  Erzählung  herabsinken 
iisst.  Kann  sonach  vou  einem  Knnstwertlie  der  dichterischen  Br- 
ündoog  nod  Dunltfülirang  nicht  wohl  die  Rede  sein,  so  wird  die 
ädaklische,  oder  wenn  man  will,  parAnetische  Richtung  des  Bn- 
dies  den  Hanplgesichtsponct  für  die  Beartheilang  abgeben  müssen« 
Aa  die  drei  iiirchlichen  Hanptfesle  des  Jahres  —  die  ganze  Er- 
lüUng  bewegt  sieh  in  de»  Zeiträume  Top  Weiluiachten  bia 
Pfingsten  —  werden  die  geeigneten  ßetrachtnngoD  angeknöpft  und 
inTerbinduig  inil  dem  Lebens-  nnd  Bildnagegnge  dee  fieldea 
teKcfctiiBg:  geeetit,  inidnBwieelieD  liegenden  Gesprächen,  Brie- 
lnii  Gediehimi  sind  weitere  AneliShmngen  iber  tbeologincbe  mil 
UnKAe  Menente  in  beeonderem  VerbftNnfee  «i  dem  Standpmele 
in  Gegenwart  niedergelegt*  Das  Ganse  trRgt  das  Gepräge  eines  - 
JBj(^dKch  aufstrebenden,  von  lebhaitei  Phantasie  bewegten  Gei- 
stes, der  sich  aber  nicht  immer  frei  von  Rigorismus  —  wie  bei 
dta  Reflexionen  fiber  Bälle  (S.  57  ff.)  —  und  von  befangener 

,^ng  des  Yerhiiltnisses  und  Charakters  der  verschiedenen 
Siäiide  —  wie  bei  den  Bemerkungen  über  den  reHgiösen  Indiffe-» 
reniismus  der  Jorielen  (B.  94  f.)  *  zn  halten  weiss.  Eine  eigett- 
ÖittjDliche  Färbung  erhält  die  ReiBexion  oft  durch  die  Citate  von 
iussprochen  berlübmter  Männer  nnd  deren  Widerlegung;  nie  wird 
MoKb  kathodennieeig  nnd  das  oknehin  aphormtiseb#,  prebl»*. 
MMe  ffiimteneB  deraelben  temelirt  eich  eo  bis  ni  einer  Yeiw 
Ubnienuig  teia  geistigen  Gennaaee*  Dar  inaerliche  Halt ,  iBe 
Btergie  der  auf  wissenschaAKchem  Wege  errungenen  Ueberzen- 
png  scheint  üfler  zu  fehlen,  als  es  eigentlich  Lei  dem  Vf.  der 

sein  mag;  aber  der  Leser  wird  so  wenig  eine  befriedigende 
Klarheit  für  sich,  als  eine  feste  Ansicht  von  dem  Kerne  der  Rich- 
taßg  des  Vfs.  aas  dem  Bache  entnehmen  können.  Es  Ist  zu  \  ie- 
Wlei,  zu  Zerstreutes  darinnen;  schlimmer  als  dieses  aber  ist,  dass 
«och  IQ  viel  Biaaeiligea  eich  yorfindet.  Oder  wi|a  aell  man  z.  U. 
öderes  davon  aagenf.wenn  derVf.  bei  der  Erinnemng  an  Goethe 
>ad  SehUkr  seinen  ersten  Anamf  lolgenden  sein  läaat  (S.  193) : 
M^ch,  daas  es  deek  Beide  feraehmäht  haben^  im  Jordan  ihre  lor- 
beergekr6n(eii.8limeo  an  baden  und  vem  Oelberg  zu  pflneken  die 
Müsen,  ewig  friadieD  Zweiglein!  Daa  war  ein  geheimer  FInek 
^  Bimmels  mitten  in  d^r  S^nsfulle  der  grossen  Geister.'^ 

122. 

l4atS]  Der  Rebell  im  Man«  Hiateriadie  BnäUung  a. 

iHiien  Zehniel  d.  16.  Jahrb.   4.  d.  Engl  d.  Ladt/  Elessing^ 

von  Fr.  Lubojat^My.   3  Tklc.   Gnnma»  Verlag 
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Coraptoir.  226,  310  u.  283  S.  gr.  12.  (3  TWr. 

12  Gr.) 

Boglbcli  breit,  cnglhdi  derb  —  stelleftireiee  —  Midi 
englieeb  wideriicfa»  Ladj  Bl.  buss  abrigeis  eine  soiderbare 
Dame  sein,  das«  sie  ganz  gegeo  die  Sttto  eäriftsteUemder  Fmea 

den  grössten  Fleiss  auf  die  Ausmalung  solcher  Scenen  verwendet^ 
voriii  die  Ruliheit  und  Unflälberei  einer  nur  halb  civilisirten  Be- 
Tülkerung  anschRuHrh  gemacht  ^M  rden  soll.  In.derp^leiehen  Schil- 
derangen  ist  Ladj  Iii.  unoisihupllich,  sie  versteht  zu  flachen  wie 
eio  Landsknecht,  kein  Wort  ist  ihr  zu  derh^  kein  Ausdruck  zn 
Bchmuzig,  den  sie  ihres  Bütteln  u.d  Vögten  in  den  Mund  Je^t« 
Auch  an  geneta  Komischem  scheint  die  sehr  ehrcnwertba  Ladj 
einen  ganz  absenderlichen  Geschnujek  zu  finden,  denn  anck  dien 
Gfnre  ist  hrinlig  aogebaat  Dagegen  geUngl  ihr  das  Zarte  and 
Rtihrende  weniger  gnt.  Man.  echneckt  es  an»  ibrea  Zeicbnun- 
gea  berana,  daea  eie  gern  balbrobea  Fleiseb  iset.  Blnt  m» 
Lad/  Bl*  ansaerordentUcb  lieben,  und  daran  iet  denn  aneb  bier 
kein  Maqgel.  Es  wird  in  diesen  3  Bänden  so  viel  todtgeschki* 
gen,  mit  Knittel ,  Ruder,  Deil  und  Sehwert,  dass  es  gar  eine 
jLnst  ist. —  VoD  der  Charakterzeichnnn«^  lässt  sich  vieoig  Uuhm- 
Ji(  h(  s  sagen.  Olain  Ciiggan,  der  eigentliche  Rebell,  die  Nome 
Wrrnalltz  und  etwa  \jm\y  Arabella  Stanley  wehst  Lady  Kaktes- 
born  sind  die  eiuzigen  Kigaren,  welciie  einer  lobenden  Erwähnung 
verdienen»  Oer  ganse  Roman  aber,  obwohl  geschichtlichem  Grand 
und  Boden  enlsproaeen,  ist  bei  alle  dem  so  leer  an  wahrer  Paeaia 
und  an  LiehtbUlaea,  welche  den  dnniden  bietoriecben  üintergroad 
erleocblen  sollten,  daea  wir  nicht  eineehen,  woxn  sich  die  Lad/ 
die  Mike  gegeben  bat,  ihn  aatuisdireiben«  Noch  weniger  mögen 
wir  den  Hm.  Uebersetser  loben,  der  unsere  Literator  mit  Eim- 
schnnggolang  so  mittel iQ^ssiger  Prodocte  am  Ende  wohl  gar 
noch  zu  beieichern  glaaht,         -        ^  6> 

Schone  Künste. 

■ 

f429]  Blicke  in  das  düsscldorfer  Kunst-  and  Künst« 
lerlebeu  von  JPriedrith  t\  Vechtritz*  1.  Bd.  Düssel- 
dorf, Scbreincr.  1839.   462  &  8.  (2  Tblr^ 

[430]  Die  düsseldorfer  Malerschule  uad  ihre  Leistiui-* 
gen  seit  der  Errichtung  des  Knnstverelnes  in  J.  1829«  Bin 
Beitrag  zur  modernen  Kunstgeschichte   von  Bm  PuitWHBt9Mm 

Leipzig,  O.  Wigaad.  1839.  YI  n.  244  S.  gr.  8. 
(a.  1  Tbk.  8  Gr.) 
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Iq  No,  429#  begegneü  wir  einem  sellislaodigtai,  durcli  An- 
€i  hauung<  a  and  foHi^esetzle  Rellexionen  geübten ^  ernslkrjif(i2;ea 
Kriiiker  and  Denker,  einem  Torartheiisfreien  und  durchaus  par- 
ieik»sen  Miuuw,  der  nicht  an^  allgemeinen  Frinripien  der  Modo« 
krilik  lierans  das  Eioielne  beurthelk,,  TerurtheiU  und  in  seines 
Bachteil  kränkt,  sondern  das  Einzelne  im  «einer  Ei^enthumlichkeil 
ttid  BeaaBdar]ii|l  arfaast  und  gelten  liaat  Ihm  aallla  aber  jede 
Krilik)  weldie  tmi  den  Bbrentitel  einer  gcnnnden  vnd  gerecblen 
iaapradi  Mcht»  Jede  Kuadeiatong  lial  laTördeial  «ine  SieUnng 
för  sieb;  diese  miiss  erst  gefonden  werden,  ebe  man  ihre  ander- 
\^eili^eB  Terhültnisse,  Beziehun^^en  und  Stellungen  nachzaweisca 
unifriiimmU     Alle  zu  weit  «iDgelegten  VerallgemeineruDgen  der 
Krilik  dienen  in  der  Hegel  nur  dazu,  die  Besonderheit  einer  Kunst- 
ricliiQü!;,   Kunstleistung  oder  eines  Kunstindividuuros  zu  ferwi- 
sehen  nnd  stiuea  eigenllicben  Lebenspunct  niebt  mehr  erkennen 
zo  Jasacn«    Dagegen  wird  es  nötbig  sein,  die  Individualität  de^/ 
Knnstinrn,  die, sieb  von  einem  scharf  blickenden  Geiste  leicht  ans 
cSner  Reihe  seiner  Schöpfungen  erkennen  lüssti  nrie  die  ortlicbea 
wmiF  atttlidien  Verbältnisse  iiad  Einflüsse,  nster  denen  «r  gebildet 
Umtei  und  sidi  aecb  bildet ,  in  Betiacbt  an  sieben.  Albrodit 
I>iinc>  frar  ein  ireisinniger  mannt  ein  inniger  yerebrer  Lnlbers^ 
dennsA  nults  ar  ^Bilder,  irslcbe  ^en  streng  katbeliseben  Tfpna 
an  sich  trogen;  er  wussle  wshl,  dass  sich  die  protestantischen 
Religiansbe^riilü  nicht  abijilden  lassen.    Möge  sich  die  j)luloso- 
phische  Speculation  auf  dem  Gebiete,  wolun  sie  gehört,  und  in 
sich  und  durch  sich  immer  weiter  lutwidieln,  aber  mit  grösserer 
Vorsicht,  als  b\Q  gegenwärli«^  (but,  bei  der  Beurtheiiung  pooiiseber 
Sttd  künstlerischer  Productionen  zu  Werke  gehen.    Uechuitz  fehlt 
«a  nicht  an  philosophischer  Durchdringung  des  Gegenstandes,  aber 
maa  Pbilesopbie  ist  zugleich  L||ensveisheit,  die  kein  Element 
4ar  jeCsigen  philosspbisdien  Sjstene  oder  fielmehe  ihm  Anbftn* 
gcr  wo.  Mm  aebont;  es  gsbM  anr  liSbenswsisbeit ,  dass  m  in 
dam  Blensciien,^  defi  l^wistler^  dem  Oicbter  atuneist  4mb  Indiri- 
dndle,  dna  BeaandenDenacUiebe,  die  Pecsdnlicbkeit  gelten  IXssU 
Gerade  durch  diese  Eigenschaft  eeichnet  sich  der  Anfsatz:  ^,der 
Maler  Lessing"  ausj  nur  ist  diese  Biograpliie  Lessings,  weklio 
ancb  eine  umfassende  Kritik  setner  Leistungen  bis  zu  den  ge- 
nngsten  Skizzen  und  Entwürfen  herab  Tcrbindet,  ^ar  zu  weitlfiu- 
iiL^  angelegt;   sie  ist  in  diesem  D.inde  noch  nicht  vollendet;  ihre 
Fortsetzung  ist  für  den  zweiten  künftigen  Band  aufgespart.  Ausser«* 
don  entbält  dieser  1.  Band  eine  besonnen  abgefasste  Einleitung, 
worin,  bei  aller  Anerkennung  der  Tugenden,  welclic  der  düssel- 
docfiscben  Schale  e^enlbmnlieb  aind,  auch  ihre  Schwächen  nnd 
Hangel  strenge  gertigt  Warden»    Dia  rubmende  Hinweisong  aal 
die  mnnckner  Knnslieistnngea  aeigl  fon  Dnpnrteilitftkeky  win 
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auch  Hiebt  andm  tob  Ueditrits  tu  erwailett  ist;  Vi^a  MkA 
interessante  Anfscliliss«  über  das  gesellige  Treib»  der  dössd* 
dorler  Künstler,  über  ihre  Stellan:;  zu  ihrem  Meister  and  Lehrer 
Schadüw  ,  über  die  Spalton^^Mi  zwischea  den  Rbeinliindcm  uni 
sogen.  OsllaoderD,  über  ihre  i^emcinsame,  allerdings  zu  weit  ^ 
triebene  Abnei^oog  gegen  poliiisrlio  Z^ltlectüre  nnd  kQUätbetrcif- 
,  liehe  Aesthetik  n.  s*  w,  enthalten  die  Aufsfitxe:  „Düsseldorf  mi 
die  Künstler"  und  „die  dusseldorfer  Akademie".  Bin  interessaß« 
ter  Beitrag  zur  Geschichte  deutscher  Dramaturgie,  dramatistitr 
Poesie  und  Tlieaterf^pschichte,  wie  znr  Geschichte  des  dasselder- 
fer  Theaters,  ist  die  Aliliandlnng:  „Das  dusseldorfer  Theater  unleri 
Immermann's  Leitung'*,  die  aber  ebenfalls  über  ihren  Zweck  hin- 

t  ao«?  zu  weitläufig  anarelegt  und  in  dipsein  Bande  noch  nicht  be» 
BL'hlossoD  ist.    ^liisRen  wir  üet*htritz  St  hrift  als  das  vercleichüD^v 

*■  weise  Beste  ant  rkennen,  was  eeilher  über  die  dcisseldorfer  Kunst- 
schule geschrieben  ist,  so  können  wir  dagegen  der  Schrift  No.  430. 
lior  einen  höchst  untergeordneten  Werth  mgestdieD.  Der  VX 
scheint  za  den  Vieleti  za  gehören,  welche,  ohne  eigentliche  Stn* 
dieii  der  Kanslgescbidite ,  ohne  tob  den  Knnstirofken  der  ¥er* 
gBttgenheit  oder  den  mit  der  dusseldorfer  SdiBl«  pBrallellaifead« 
KnnstleistnngeB  in  Miiehen,  Berlin  oder  aoswftilB  Ib  Brüssel, 
Paris,  Ron  fu  0«  w.  andere  Keantniss  so  haben,  nli 
die  dnridi  geselUg«  Uatorhaltangi  OhrenUlami  nnd  Btfkhle  k 
ZeithlAttern  erlattgl  werden  kaBB ,  aidi  dOBnoch  keraasaefaBM^ 
Aber  irg«i4  eiiB  KunstriektiOig,  mit  welcher  sie  BvftBig  oAkef 
bakaBBl  woidoB  mnd^  flnr  «BbjsctiTeB  Urtiieil  almg«^  Kriti« 
kor  dieser  AH  pfleg»  ^  in  daii|ifeii  OeÜhle  ftrer  Uii«lfl0glieb- 
keit|  die  imereB  Mangel  ihm  KtMk  teeh  eli  desto  wiMiii' 
äensres  BBd  ibeprsdieiideiee  A«llreieB  tm  leiietheB»  nedmb  dtt 
tJebel  BOT  am  eo  iiger  ikMA  Nur  aeltoB  tadet  Mt  h  dM 
iNrtilen  BobüIob  tob  sillijeclirea  RaiiOBBeaieBt ,  des  aadiiiiiilili 
klolig  wie  blosser  ten  der  OberüMe  im  ZdtgeseiiirfMM  titg^ 
^  edidpfter  fidunm  aaerfeht,  etwa»  Oeaigeebaws»  BraneUwr  irt 
das  Werk  bbt  dondi  Neneadhltiir  VBd  eki  IrellMBdiges  YortM* 
»iss  sämmtlicher  bisher  ans  der  dässeldoiler  Sehdie  kerrorge* 
gangcnen  Malerwerke«  601 

I 

f4Sl]  Kan  twerke  nnd  Künstler  in  England  and  Paris. 

VoB  Br«  G*  Fm  tVaagen^  Dir.  der  Gemäldegnüerie  des  K. 

UBseaM  BB  BertiB.  «.TU.  BaH  Micobi.  1830.  ZiV 
Q»  818  S.  8.  (3  Thlr.) 

Auch  B.  d,  Tit.;  Kanslweriui  Bad  K&ietier  ia  Paris.  Tü 
B.  a.  w« 

{Vgl.  fiepert.  fid*  XVUU  No.  1100.] 
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Obgleich  dem  wdkg*  TMle  dieses  frefflidicn  Werices  Un» 
ahitlich  der  Anordnung  des  bthaaddlM  Stoffes  ein  Vormg  tor 
den  beideD  frulteren  Tbeilett  zuznspreclieD  sela  dü'rfb^  so  wird 
4mIi  ieraelN  edhrerllek  k  Frankreich  und  Paris,  das  er  betrüQ| 
#eJLattkeaaoHg  findett ,  wsielit  die  Drülim  m  fl%kind  triaagl 
Iflt  Biescr  d<  TU.  ftal  tot  4«i  DriiMm  grilsMie  Maate  4i« 
ÄMb«  (w«aigilnB  MaMHHdK  UrSUaMi)  Tasais,  and  daarimib 

M  MD»  4eai  artgHck,  Tarlnailm  Mfeb  Zailfblgt 
inA  ScMsi  -«iBMiAeikii,  ibeiiaapt  dai  Zasanuaengehörige  a»-' 
ktmmiMMktm ,  wAkraai  dla  mica  Mdta  BAada  aiahr  gele« 
MMdkia  ^eaetkaagsii  flliar  «ioMlaa  Kaaativarka  aaAieltaB.  flif« 
Wf.  W.  gifit  eiaa  BeadiMibaag  dar  TaftllgHdbaiaii  ftffeatK«' 
eb«n  Hvailsaaiailaiigeo  (besaadeia  der  In  Leam)  im  Paria«  Mm 
auf b  di«  PrivatsUfflnihiagea  ta  .beHicksklrtigin,  ^flilte  es  deai  Yl 
an  itad  es  teidient  dankbare  Anerkennnag,  dase  er  mdi 

ttifX  g^Snzlich  Auf  die  Kunstschütze  des  Loavre  besebräokte  und 
dflher  seiue  Mittheilungen  nicht  zu  sehr  vereiozelte  uiui  zerstük* 
kelte*  Der  Yf.  beginnt  nitk  historiscben  AndeutuDgen  über 
KoBStbffScbutEer  und  KnnBtsammlnngen  in  Paris,  and  geht  dann 
am  den  im  Loa?re  befitidliehen  Scnlptnren  über|  die  er  nach 
der  Zeitfolge  einthf^lt.  Dana  folgt  ein  ßericht  Aber  die 
edmittenen  Steioe  nnd  antiken  Münzen  u.  s«  w. ,  hierauf  ein4i 
kistoriscfae  Uebersicht  und  Beschreib luig  der  Mioiatoren  in  der 
königl.  Bibliothek  (S.  193— 398),  und  endlich  (S.  399  —  679) 
eine  nach  den  Schulen  geordnete  Beschreibung  ood  Charakteri- 
stik der  reichen  Gemäldesammlung  des  Louvre,  Und  so  entb&ll 
aat'h.  dieser  Band,  wie  bei  dun  frühern  es  der  Fall  war,  höchst 
wcrthvolle  Beiträge  für  die  KunsfG:eschichte,  indem  manches  bis- 
her wenig  Bekannte  mit  grüodiieher  Kenntniss  besprochen,  An- 
deres in  einem  neuen  und  überraschenden  Gesichtspuncte  durge^ 
atellt  wird.  Gern  hätte  Ref.  in  dem  voriieg;  Bde.  Ton  Hrn.  W.  * 
eine  Bescbreibang  der  aeaefdiags  erworbenen  ind  imLouTreauf- 
gealallten  zahlreichen  spanischea  Gemälde  gelesen,  allein  der  Vf. 
var  aaletM  iai  J.  1835  ia  Paria  aad  liat  alee  die  arw&bnten  Bil- 
der aacfc  BEKdit  geaehea.  139.  • 

[432]  Umrisse  zn  Bürgers  Balladen:  Leonore,  das 
Lied  Tom  braven  Mann,  und  des  Pfarrer*s  Tochter  voa  Tauben- 
fcaja,    FanDeeliB  PiaUeo«  Eriaadea  aad  geatocBea  tea  ilfo- 

rUz  Betzschm  Mit  BfirgiBr^a  Text  aad  Brkläraagen  >ea  C 
B.  V.  MÜtitZj  nebst  eogliseher  Uebeiaeliaag  Tea  1^.  Sdlakr/. 

Leipzig,  Ernst  Fleischer.   1840.    lY»  8|  4  o.  7  & 
^0.  4.  (n.  3  Tliir«  12  Gr.) 

Die  AiMtea  d«i  geaialea     aiad  dea  Fveaadaa  der  aüek- 
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ntndcn  Dirlitkiiost  —  man  yerstAlte  diese  Bezetchoivg  — 
•diQB  liiBjreidMii«!  bekannt  und  bei  ihaen  to  Nliebt,  dass  es 
nur  der  Anieige  Ton  der  Erscheüoiig  euies  neuen  Heftes  bedarf, 
um  lu  deren  Bescluuiiiiig  aa&aniiiKerD.  Und  in  der  ThtA  mai 
die  Torüegerilea  Oantellmigen  Mater  dea  früheren  aidil  Surick- 
geblieben.  Ab  beeonders  gelangen  mScble  Ret  av«  dem  a|||fcBa 
Cydua  Na.  2^  5  >vl  6*  beseichnen;  besesders  (eramert  das  am 
Blatt  T«^t  lebendig  an  den  Zeicbaer  dea  Faust;  aar  die  lascfcrift 
UUsB  wir  weggewiascbt:  sie  will  am  mit  ibrer  ernslea  KlaiMl 
■icb^  recbt  la  diesen  pbaafastis^ea  Spak  passen ,  wie  iibcrba^ 
IFort  nnd  Zeicbanng  oaniittelbar  neben  eiaaader  sich  naf  sAv 
•eltea  gni  Tertiagsn.—  Aas  den  swiileB  Cjclns  beben  wBLi 
Tsr  dea  übrigen  dreien  als  bcssadecs  gelangen  bsrror«  —  Dia 
Darsielliragen  aaa  der  dritten  Ballade  aind  iSle  Auf  woU  gelo^ 
gen,  docb  eriaaert  BL  1  an  aebr  aa  Fanst  und  Gretcbea,  nnd 
entbehrt  der  Kopf  des  Mädchens  des  rechten,  iiebüchen  Ans* 
diuckes.  Von  den  übrigen  ist  iivieder  das  letzte  '—  No.  5  — 
das  schönste,  wie  denn  im  AI l<;e meinen  das  Ileiophantastischc  uu^ 
Berm  Künsllev  ain  hcslcn  zu  jL>elin2?eQ  scheint,  —  Das  Torange- 
Bchickte  Vorwort  des  Hrn.  v.  M.  ist  der  Sache  eDlsprcchend  und 
eine  dankenswerthe  Zagahe  dea  von  dem  Verleger  mit  aller  Soig^* 


lalt  auf^estatteten  Qefiles. 


10. 
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^  Bit  *  btnifAtuttm  SchdOM  Ub»  KMUMkim  «n  Vw^mmb.) 

[433J  ^  Wnrdignng  dei:  Einwürfe  gegen  die  alttest  WeuH 

MglVgfPI  Ml  tan  Orakel  des  Jeaaiii  «ber  den  Unfergang  Bdbd« 
c  13-^14,  23.   Zagleich  Darle^ng  einea  liiator.  IrrthvBM  ala^, 
Mi«  die  akOB' Babjlenler  odar  Cbaldaffir  swai  ▼araeUeiaaa  TdU 

kif  gewesen.    Von  Äfc  ßcklejfer^  Dr.  d.  Tb.,  ao.  Prof. 

<).  Exegese  u.  orieDt  Spraeben  a.  d.  b.  Schale  zu  Freiburg» 

Freibnrg,  Herder^sche  Bachh.  1839.  iXXVUI  m  382  S. 
ff.  &  (1  XlOrO  ,  . 

Dia  vorL  SArift  eracbieD  achd^iror  3  Jabrea,  ging  aber  .  ^ 
jebl  an  ein«  andera  Tariagabaadhuig  über,  trabei  eine  nene 
?enede  erhielt.  In  "dieaer  wefden  die  Binwfitle  im  Wfinbnrger 
B«ligions-  and  Kircbenfrennd ,  in  d.  Gött.  gel.  Anzeigen  von 
Bwalü  u.  im  theolog.  LiteralorblaK  Ten  Rhode  gegen  die  Be* 
bauptang,  dass  die  Babjlonier  o.  Chaldfter  ein  und  dasselbe  Volk  .  * 
gewesen,  in  Erwägunj?  gezogen.  Der  1.  Absehn,  tändelt  vom 
Hnapleinwurfc  gegen  d.  Jesäianische  Orakel,  hergenommen  Toa 
prilsomirten  Unmöglichkeit  einer  Weissagung  im  dogmadscben 
^inae.  Ueherhaupt  iverden  die  Zweifel  Torzüglich  berücksichtigt, 
welche  die  Commentare  Ton  Gesenins  n.  Hitzig  anfuhren.  Die 
12  folg.  Abhandlung  über  die  Möglichkeit  der  Weissagungen 
Iteraht  attf  einem'  Anfsatze  Tom  Prof.  Drey  in  d.  Tub.  Quartal- 
ithrifi  1820  —  21.  Der  2.  Absehn.  (S.  4ö-— 137)  handelt  vom 
andern  Haopteinwurfe,  hergenommen  von  dem  Vorhandensein  der 
Chaldfter  in  Babjlon.  Es  war  beliauptet  worden,  Jesaias  habe 
^<}D  Untergang  Babels,  der  HauptstAdt  Chald^ias,  gar  nicht  vornns- 
sagen  künnen,  weil  die  Chaldäer  noch  gar  nicht  in  Babjrlon  ge- 
wesen. Der  3.  Abschnitt  behandelt  die  Stelle  Jes.  XXIIT,  13, 
ia  der  man  die  Verpflanzung  der  Cbaid&er  nach  Babjienien  ge* 
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fiindea  hatte.   Der  4.  Abschnitt  enthält  positive  Bcweij^r*  (ur 
Aotochthonie  der  ChaldSer  ia  Babjlon.    Der  Vf.  nimnit  Bab\lo- 
Dien  oder  CfaaldAa  für  dj^s  sranze  tob  den  Chaldäem  bewohnte 
Land,  dessen  Hauptstadt  üAbtl  war.    Dieses  Land  zerfiel  in  2 
grosse  Theile,  den  Dördlichen  (Mesopotamien)  und  den  südlichen 
(Babylon),  der  sich  von  Mesopotamien  bis  zum  pcrs.  Meerhusen 
crsfrechte.    Im  letzten  Alischn.  werden  die  noch  übrigen  unter- 
geordneten Gründe  gegen  die  Echtheit  des  Jesaianischen  Orakeis 
über  den  üntersian*^  Babels  widerlec;!  (S.  354  —  38 1\    Der  YL 
erklärt  selbst  S.  VI  den  histor.  Theil  seines  Boches  iür  die  Hiinpt- 
earhe  und  . wünscht  den  2.  3.  n.  4.  Alischn.  f  inzii^  und  aliein  ias 
Auge  gefasst  zu  sehen.    Die  Aiifga!»c  derselben  war  zo  zeigeii 
dass  die  Chaldäer  zur  Zeit  Jesaias  und  früher  schon  iiiclit  ble« 
in  Mesopotamien,  sondern  auch  sädlich  bis  an  den  pers.  Meer- 
busen, im  eigentlichen  Babjlonien  gewohnt  haben.    Zunächst  wi- 
derlegt der  Vf.  Michaelis  Bekaaptong,  dass  die  Chal4ller  eia 
später  eingewandertes  Volk  gewesen  (S.  68).    In  diesen  schnrf- 
•  ttnnigen  Beweisführungen  ist  er  indess  bisweilen  m  wsit  gegan- 
"^gcn.    So  spiteht  er  dem  Nargal  (Mars)  das  Fever  nb,  w«il  te 
ideale  Urfeuer  nidil  aof  den  verderblichen  Kriegsgoll  kAe 
gen  worden  können.  Allein  das  «reine  Urfeuer  kommt  «rot  Hei 
den  sp&tern  Persern  als  solches  vor  und  bei  allen  allen  TÜlnm, 
wie  die  alle  Astronomie  und  Astrologie  lehrt,  gehdrie  das  Feoer  xnm 
Dttcaltts  des  Mars.    Die  Griechen  «nd  RSmer  bftUen  naiA  sn- 
fftlligen  Merkmalen  die  IremdenGttter  mit  den'ihrigcn  m- 
glichen;  was  kein  gnipdiidier  Mjdiolog  angeben  kann;  ^eOiai- 
dfter  bftllen,  da  ,  ihr  ^^alläe  mit  fielen  bekannten  keidnindMa 
iibereiakomme,  dieeelben  «na  dem  Aosknde  an%enommeab  Da* 
gegen  baben  «euere  Sdiriftte  bewiesen,  dass  alle  Onha,  4b%fidi 
ancb  der  ^Idaiscbe,  ans  der  Utceligien  abstammen  (s.  lllgeDS 
Zeilsfftr.  t  biet.  Tbenl.  IV.  2^.  Bs  war  daber  nnnf  lUg,  avf  dlf*sem 
Wege  die  Ideolitftt  Cbaldias  nnd  Pereiena  sa  bekämpfen.  Au^ii 
konnte      Brscbeinnng,  daaa  maa^e  «baldäische  Namen  leich- 
ter ans  dem  Persisc|ien,  als  ans  dem  Cbaldäischen  sich  eikLirr^s 
lassen,  nicht  durch  den  Handelsverkehr,  sondern  d<uaus  erkhu 
werden,  dass  die  alten  Namen  Appellaiiva  waren,  die  bei  andern 
Völkern  übersiilit  wurden«    Oder  wenn  aus  irgend  einem  Grande 
das  Persische  die  spätere  bah)  loniäi  ho  Uofsprache  geworden  wärcf 
S.  138  wild  die  Behauptung  widerlegt,  dass 'nach  Jes.  23,  13 
die  Chaldäer   später  ei"8t  nach   Babjlonien  rerpflanzt  worden. 
Zunächst  ist  zu  bedauern,  dass  bei  diesen  bist.  Üntersurhunsea 
die  richtige  Zeitrechnung,  wie  sie  seit  längerer  Zeit  nach  astttn 
nomischen  und  andern  mathematischen  HülfsmitteJn  sich  heran«^ 
gestellt  hat,  nicht  zn  Grunde  gelegt  wnrde.    Es  war  z.  B.  nit^ 
söthig,  S.  löl  Cjaxares  II.  für  eine  fingirte  Person  za  erklüren. 
224  giebl  der  Vf.  die  ErkUrang  der  Öleile  Jos«  23^  13  io 
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folgenden  Worten:  „Siehe  die  Nation  der  CknldAer,  dieses  Volk 
(nicht  Assor  ist  os  geweseu)  hat  sie  (Tyrus)  den  Wüstenbewoh- 
üiiva  angewiesen.  Es  onichielo  seiue  Warten ,  zerstörte  auch 
ihre  Paläste,  machte  sie  zu  einem  Trümmerhanf en.'^  Die  VVorto 
";t:^  Ti^Ti  2sb  werden  also  zusammen  genommen,  wogegen  jedoch 
die  Accente  sprechen.  Sonach  sagt  die  Stelle  nichts  von  einer 
Yerpflaoznng  der  Chaldäer  nach  Babjlon.  Diess  glaubt  anch 
Ret,  obwohl  er  dem  Vf.  in  seiner  Erklärung  nicht  beitreten  kann, 
Ist  es  nicht  weit  cinlaiher  u.  natürlicher  za  übersetzen :.  Du  Ty- 
ms  sollst  zerstört  werden.  Da  ist  Cuthim ,  wo  da  Ersatz  linden 
konntest;  aber  mit  nichtenV  Da  ist  Chaldäa;  aber  aach  diess 
ist  nicht  das  (Ur-)  Volk  geblieben.  Assjrien  hat  es  verwüstet!  — 
Diese  Erklärung,  welcfie  die  LXX  für  sich  hat,  lüsst  sich  wolil 
am  leichtesten  grammatisch  und  historisch  rechtfertigen.  Cuthim 
{=Cithim)  u.  Casdim  sind  jD:ewi«?sermaassen  hier  svnonjm.  Will 
maü  n\'T  für  das  prophetische  Futnrum  nehmen,  so  hat  ja  Cvrus 
wirklich  durch  Medien  n.  Assyneu  mit  das  miichtige  Babylon 
zerstört.  Ausserdem  kann  man  sagen,  Jes.  habe  erinnern  wollen» 
dasB  Chaldaa  nicht  so  überwindlich  sei,  da  es  ja  schon  frühisr 
Ton  Aaajrien  unterjocht  worden,  dass  es  auf  ähnliche  Wefse 
«•ri»  mwustet  werden.  231  bringt  der  \L  pMilive  Grnado 
M|  ^i8S  die  Chaldfter  nicht  später  iia^  Babjlonieii  geführt  wer* 
den,  sondern  «rsproaglicli  daria  gewohnt  haben.  Diess  beweist 
noSchst  die  Sprache»  Femer  kootften  einem  Nomaden volke 
uiipüglidifle  fffikWiaaeMebaften  blühen^  namentlich  astronomische 
fisol»achtunp:nn  a^geetellt  und  Mifliew«lurt  werden,  wie  4ie  Alten 
voft  den  Chaldiiern  in  Babjlen  sageD.  Dabei  konnte  angefilirl 
imdoii  dnes  die  Aegypter  selbst  nach  einem  gr,  Fapjnis  In 
Ioiuig*e  Hieroi^iphics  den  UrchakU^ern  dieAelronomie  machrieben. 
Diess  Ifliel  aicb  nidit  nnnehmen,  wenn  die  Cbaldäer  erat  747 
edir  gnr  625  t«  €h^  nndi  Babjlomen  Yerpdanil  worden  wären. 
Vener  beweiel  disae  die  Geacbichle*  Oaa  älteale  Beiob  war 
Nnued'a  In  Sinear  nnd  dam  geborte  Babjlen  in  Meaepolamien« 
Aifbacbaad  adbet,  Stanmvaler  der  Ohaldäer,  bedeutet  Gebiet 
dir  ChaldXer  (*iOD).  Jer.  50,  12  nennt  anadrucklidi  Babel  die 
Matter  te  Chaldäer.  DaüSr  apreeben  anch  Nacbricbten  im 
Baihe  Jadilb  nnd  bri  den  Pre&Mebrilltoleliem.  Inabeaondere  wird 
die  Yerbandenaein  der  Cbaldäer  in  Babjlonien  anr  Zeit  Jesaiaa 
eis  Proianscribenten  S.  344  aaebgawieaan,  Znletst  werden  die  ' 
Zweifel  berucksiclitigt,  die  man  gegen  die  Jea.  Weiesa^iuig  und 
gegen  die  A.  T.  Praphezeihnngen  nberhaopt  in  nenem  Comnen« 
twen  crhot)eu  liat  —  Abgesehen  davon,  dass  derVf.  in  manchen 
Beweisen  zu  ^^f^gangen  ist,  dass  er  hier  und  da  hätte  tiefer 
•sllen  ehigcheu  iu  da.s  Wesen  der  alten  riL'li^ioüen  und  die  Cuitnr- 
g^scldchte,  dass  er- eine  richtigere  Zeitiechnung  hätte  zu  Grunde 
l<{<;eQ  können,  weniger  die  Oeweko  aus  ^»ehr  verschiedenen  Zeit\.u 
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Termeftgen  soüenr  wird  kein  onbefangener  Leser  dem  ^11 
Verdienst  absprecken.  Auf  allen  Seiten  leuchtet  sein  woUw^Ucfi- 
4«r  Eifer  für  Walirheif,  die  ihm  das  üftchsle  ist,  vielseitige  Ge- 
lehrsamkeit, Grindü^hkeit  n.  DaatMolikeit  der  Darstellnog  herTor. 
ReC  wMe,  we«i  «r  j«  an  der  nrsprÜBglieheti  Identitftt  der  Cbl- 
tkm  Babjleiler  gesweiftit  hütet  tech  mlkg.  Schrift  dm 
ihmragt  «oriett  mii*  17. 

[4a4]  «SiradiiAeWfrkederlürehMf^  indm 

Urtexte  in  das  Teotsche  ubersetzt.    21«  Bd*    Kespten,  KS* 

sd'sche  BacUu  1839.    398      gr.  S.  (21  Gr.) 

Aiwh  «.  d.  Til.:  SimlKdie  Sehriftai  des  L  Baiiliiidii 
CSrnseB,  EnhitchaCM  wm  CiMfeii  la  KappadociMb  (FoiMn^ 

der  Homilien.) 

Dies^  Baad  enlhSlt  &  10—24.  H«aiJM  «sd  die  aseetisckt 
BdNMiii  de«^  Basiliosi  dm«  alle  kritischen  <iier  «ügetischea  Be* 
ai«ilraDgeD;  nur  einig«  gesdnehUkh«  ErltekfttgiB  sind  njehre- 
rth  HMiiHmi  htigegehea,  wm  dem  T«nurii8Mn|p  iiad  hisi«W> 
BtriehoDg  iB  «iMm«'  Di«  Art  lad  Wm«  d«r  WmmltKm 
»Ig«  >««•  dar  Rod«  n  die  Jünglinge,  i^i«  «i«  nw  da«  Schrifci 
der  Grieehen  Notten  seköpfen  können ,  folgende  Probe  beaaMmit 
„Yiele  Din^e  fordern  mich  anf,  eacli,  o  Jünglinge,  Das  eo  ralhen, 
was  ich  für  (las  Beste  erachte,  and  was  euch,  wenn  ihr  dttm^ 
achtet  (viitTv  iko/nivotg)^  gewiss  heilsam  sein  wird.  Deoo  da 
in  diesem  Alter  stehe  und  bereits  durch  maacheriei  Ereignisse 
(Stä  noXkufV  n^YfLiuKoy)  j^eubt  worden  bin,  und  da  mich  aarfa 
eine  hinlUngliehe  Theilnabme  an  d«M  Wechsel ,  welcher  Alles  ia 
heiden  Hiaeichten  lehrt  (t$c  nimra  nmd^ifwiä^Q  im*  i^rft»  h^' 
*t9floX^t\  «flahm  in  den  menschlichen  Din§«a  gemehl  hatf  ^ 
fcttui  ich  D««««!  wekhe  ihm  l^ebenslaof  erat  aatreten,  gl^* 
«in  den  «idieratca  W«g  uHg^m.  U«h«idi«ae  hitf  Ich  uaSM 
Mfih  des  Bheni  d«ich  di«  Bind«  d«r  Matiir  wd  gi««adw!hrt  » 
•il  «ttdi  mhutden,  da««  ich  gegen  ««di  h«in  geringere«  WiU- 
wollen  hege,  als  euere  Yüter;  ihr  aber  werdet,  glai^  h^ 
wenn  ich  mich  in  meiner  Meinung  von  euch  nicht  irre,  fC«^ 
.  Eltern,  to raasgesetzt ,  das>ä  ihr  enere  Augen  aof  mich  richld, 
nicht  Termissen'^  (t»;ific  voptlKto  —  /u^  nod-tXv  tovg  nxom^, 
n^bg  ffüi  ßXenovxag).  —  Evangelische  Theologen  besitzen  in  ^ 
Regel  eine  solche  Gjmnasialbildung,  dass  sie  eiaer  UebersetJOBg) 
die  weder  di«  Wi8«««aehait  fördert  «ach  auch  daith  geschffi^i^-^ 
v«li«  Treue  mA  amaeichnet,  keineswcg«  h«diribi,  nni  fir  ili(^ 
kaaa  di«aelh«  aach  iBa«««li«ch«rtaiehaaf  «chtmlieh  taalMci 
«rfa.  ^  8t 

[435]  De  Gi«B«iii  TaifMMiiJBfiicopi  vitactscrir^ 
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Hir.  K«  kit  FiMitai  ^  OmMMf  wtkiit  Mt  mkki 
■dl  mam  Um  ^müfkMkkm  KiMtadit  AmnAm  begnügen,  «m 
nOA  ▼•HkHtlMte  AbkMHttog  ito  «iM  aiMdich  tektNi  Ali- 
Mhaitt  to  Miltehilm  |«liihfft.  la      Bnleiln«  fat  Mfifdcnl 

UtonurM«  Uibtrawkl  «IIm  Dmea,  wm  Utkttr  fiNr  die 
Boiiiiftqi  Gregors  gekitltl  wtnieo,  gegeben;  mHum  nerfUh  6h 
AMbtüdfaMg  8«lbat  k  Thiiie:  1)  Dt  Gregorii  Tito  m 

aoribas  Tdejito,  eraditione,  no^ÜNW  (1)  nc  moribos) ;  2)J)e  Gre- 
gorü  Bcriptoram  ordiae  et  argomento  (de  miracaloram  libris  octo, 
de  historiae  eeciesiasticae  libris  decein);  3)  De  Gregorii  üde  hislo- 
rica;  4)  De  Gie^orii  liisloria  Francoram  epilomata  pt^r  Fredesca- 
rium  S4:holasiii:üiD,  wozu  Docb  eia  Additaroentum  kommt,  df*  iibii 
decimi  liistoriae  ecci.  epilogo  et  de  tempore,  quo  Tregor,  hislo« 
riam  «cripseriu  In  dem  1.  Cap«  sind  über  Gregore  Leben,  seint 
Gelehrsamkeit  nnd  seine  Verdienste  als  Bischof  and  Geschieht- 
Schreiber,  meist  aus  dessen  Schriften,  die  historisch  l)e«^Haubtgten 
Thatsachen  mit^  sorgt^tiger  Kritik  behandelt;  indess  bleilut  zu 
wünschen  übrig,  dass  in  einem  noch  weiteren  UmlHo^e,  als  wirk* 
lieb  s^eschehen  ist,  die  politischen  nod  relii^iösen  Yerhaltoisse  un- 
ter üeii  Franken  des  6.  Jahrb.  darge^lelU  und  darnach  Gregors 
Persönlichkeit  ausführlicher  benrtheilt  worden  wäre.  Das  2.  Cap. 
enthält  ausser  der  Nomcuclatur  eiae  kurze  und  deutliche  Benr'» 
tkeilung  der  finzelnrn  Bücher,  in  welche  die  beiden  Schriften 
Gregors  Mrfalleo,  wobei  sich  derf^elbe  mühevciHe  Scharfsinn,  ^vie 
um  3-  Gap.,  kund  gibt.  Am  wichtigsten  ist  indess  das  4.  Cap. 
asd  das  Additamentum ,  das  von  dem  Kirchenhistoriker  nnd  be- 
aaadere  Ton  einem  Herausgeber  der  Grogorischen  Schriften,  als 
4m  akh  Ports  bereits  angekündigt  hat,  sorgfiütig \evicksiehtigl 
m  «tniea  mdienoa  durfte.  Die  Latiniiai  iol  amr  akhl  rei% 
tkn  Ütioiad  aad  nowl  Ukki  Togamadlicb.  52. 

(436]  ^Gescbichtlicke  Darstellang  des  grossen  allgcm. 
GcmcUa  za  Trient»  Kaah  Qaalkii  hoaiMtet  ^aa  Dr.  Jacm 
Mmr.  Gi$ekl^  Pi^  4.  KlrebeafociKi  v.  i.  Kireheageoeli. 

Regensbaig,  Manz.  1840.  1.  Abtb.  VIU  n.  349  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  9  Gr.  f., 2  AbtU.) 

DieSokrift  traiodrigl  ikli  alMiaga  aidrt  saieaSctaUraa- 
gen,  vA  welclMn  ia  aaaani  Tagen  raaModieroeite  der  Pfoieelaa^ 
liamaa  .aagefaUia  wordea.  Solclio  SchaiikBngea  aiad  frtilicii  aa^ 
l^eM  lekhter  aassaspfedieB,  als  doai  Proteslaafismas  dardi 
Ldire  aad  Lehea  m  Gegengewiekt  aafimstsUea.  Soast  aber 
rodet  das  Bach  gan«  ia  dem  rüwsdMB  SiaBa*  aal  GWslit  Mü 
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diesem  Worte  iaH  Tklae  Mbr  tMImlur  ImitoAIte'gesagt  fn 
einer  Uoparteiliebkeit|.  TOA  eiaer  W«hrhaflti|^keity  weaii  es  ta 
Protestanlismus,  seio  Hototelieii  oder  sein  Weseo  gilt,  ist  kkr 
nicht  die  kleinste  Spar  za  finden.  Wie  sie  es  von  Rom  ans  immer 
timu,  enthebt  anch  der  Vf.  sich  selbst  je^Hiclier  Beweisführung, 
pie  Kiiiho  uad  Rom  brancheu  weiter  indit  bewiesen  zu  werden. 
Die  Kirche  ist,  weil  sie  es  ist,  immer  untriic^iich ,  einzelne,  je- 
doch  immer  nur  im  Aeussern  erscheinende  (jebiecheu  aas^ooft- 
mcn,  immer  makellos  und  rein,  fest,  eonseqnent,  in  sich  selbst 
barmoniseh  gewesen.  Das  ist  der  fortwährende  Gesang.  Vdllig 
nnhekiiininert  darum,  dass  die  Thaleu  und  die  Sachen  zn  dieseo 
üeliHuptungea  in  dem  härtesten  Widerspruche  stehen,  tritt  Rom 
auf.  So  ist  auch  die  Einleitung,  mit  welcher  der  Yf.  seine 
Schrift  anbebt,  dieser  ist  der  («eist,  welcher  durch  das  Ganit 
«?eht.  Der  wahre  Thatbestand  ist  nicht  mehr,  ist  j^ar  nicht  d,^, 
weil  es  keine  andere  Wahrheit  gehen  soll  als  die  VVahrheii  de> 
römischen  Kirchenthnms.  Gleich  iim  Anfani^e  werden  die  Sja- 
oden  peprirspn,  die  unter  i^olf lieber  Autorität,  ^ewissermassen  St«ll- 
vertrelerionen  Gottes  auf  Erden,  immer  übereinstimmend  ^^ewesen, 
die  Kirche,  stets  unter  sich  selbst  harmonisch,  weiter  forts:espoD- 
iien.  Dass  es  factisch  ganz  anders  ist,  geht  den  Vf.  auf  seinem 
Standpuncte  gar  nichts  an.  Weiter  stand  in  dem  15.  Jafarlmodeit 
Tor  der  Reformation  Alles  ganz  ¥ortrefi1ich ,  Alles  stand  io  der 
aehöostcn  Blüthe.  Das  Faetinche,  dass  Alles  auf  den  Uaürgaiige 
Bland,  ohne  die  Beformation  anch  bald  Alles  untergegangen  wäre, 
Ist  itir  den  Vf.  gat  Mdit  da.  Indessen  sagjt  er  hier  doeb,  gerade 
die  fielen  Klagen  ans  dieser  Zeit  bewieeen,  iiie  vortrelflieh  sie 
gewesen,  deas  däs  Klagen  erbärte  ja,  dass  man  Uebel  gefSUl 
kabe.  Eine  gar  eeltsame  Beweisfühniag.  Hiemach  wird 
beortheilen  können,  wie  in  den  Boche  Ton  der  Reformation,  roa 
der  tridentiner  Sjnode  gesprochen  wird»  Allee,  wae  in  das  li* 
niecbo  Scbena  niobt  bineinpaeely  iet  weggelMMen,  als  id 
dbeilianpt  gar  niebl  dagewtaen.  In  dieeer  enien  Ablbeilaag  bt 
der  Anfang  deeCoodla  onterPanl  HL,  4te  Snepenaiatt,  die  Äe«- 
fmmption  nnler  Joline  UL  nnd  die  abermalige  Snapedeien  geMr 
dort  '  Die  Ton  der  Sjnode  gefiuwtenfldilnfleo,  ^o  voiberg^m^ 
nen  Debatten  worden  genan  und  nnelobrlieb  goediikKefi, 
man  dem  VC  nadweben  mi^s,  da  er  eo  vielen  Andere  nkbl  W- 
brin*^t ,  'was  in  die  klare  Geecbicbto  InneiogebörC,  daee  er  «lA 
darauf  aoAnerkeam  an  maeben  fergieet,  wie  anf  dem  CmA 
eelbsl  Ofangelisabo  Torelellnngen  tUk  mdur  ala  einoul  gtW 
machen  woHea^  9U 

[437]  Der  EvaDgeliscIi-ProtestantisoIio  Geiatlidie  in- 
nerhalb der  Gränzeii  aeiaes  heiL  Bernb.  Winke  fir  Aii^ 

welche  Gdatliehe  werden  voUea  und  es  byreiis  sind.   Von  ^* 
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Joh.  Jttc.  Kromm.  Mannheim,  BenslieiiBer«  18d9. 
X  8.  243  S.  gr.  &  (1  TJilr.  4  Gr.) 

Der  dorch  mehrere  Schriften  Iiereiis  bekannte  Vf.  hielt  sieb 
für  LernfeD,  sein  S(  lierflein  „ansprnchslos  und  ohne  Meoschcn- 
sdicQ^'  dazii  beiialrageo,  dass  der  eTangelisch-proteat»  Cieisüiehe 
'fen  allerdings  nkiht  geringen,  aber  wohlbegrundeten  ond  4ardl 
•las  „allgemeine,  unter  mancherlei  Medificatienen  herToriretende 
älniwr  des  Jahrlninderts  nncli  dem  geistigen  Usatof  dem  nUtin 
vahM  und  kaMMmi'^  modfirteii  Anforderongm  gmugen  und  so 
das  imA  das  Brangeltnm  selbsl  Mingte  Msnl  seines  kstt.  Bs« 
'  Iths  w  seinen  Tier  Hanptkesielinngen'  als  Prediger,  Katodiet, 
Lilnrg  nod  specieller  Seelsorger  reali^ren  lerne.   Ref.  kann  sich 
über  jeden  augeiiiesseiMJü  Beitrag  für  diesen  Zweck  nur  freuen« 
Und  Hird  auch  die  Wissenscbaft,  als  solche,  von  dem  Vf.  der 
vorließ,  Schrift  nicht  hereiehert,  so  weiss  er  doeh  für  seinen  an 
sich  \vichtig;en  and  in  nenercr  Zeit  mehrfach  behandelten  Gegcn- 
"^tand  ein  lebhaftes  Jkiteresse  cinzaüussen  und  zeichnet  sich  dordi 
Klarheit  der  Gedanken  und  anziehende  Darstellung  ans.   Es  be- 
scbrankl  sich  jedodi  diese  Arbeit  blos  anf  „den  Geistlichen  in 
'"einem  Berufe  als  Prediger^,  und  es  liitts  dsssbalb,  und  weil  das 
finelMiaett  der  übrigen  Abthsilniigf n  fsn  der  TMlnabme  des 
PnbBmims  abMngig  gemmdit  wird,  diese  aosii  sfam  awsilen,  bs- 
usniuin  Titel  fthren  ssUen.  Ms  Schrift  ssüisl  Itcginnt  mil  siner 
EfsleitHn^,  in  welcher  Abschn.  I.  der  Name:  Gektlicher,  geistlicher 
^und,  als  die  passendste  BezeicbniiD^  der  eigentlichen  Tendenz 
seiner  BerufslhiUigkeit  jeder  andern  Benennung  vorgezogen,  und 
die  Bedeutung  desselben,  so  wie  die  Stellang  des  Geistlichen  ans 
ifpm  ,.vers(arken(!on  Zusatz:  evitnp:elisch-p  rotes  tan  tischer", 
erläutert  wird.    Abschu.  11  u.  Iii  geben  über  die  Wichtigkeit  des 
geistl.  Standes  nnd  über  die  Erfordernisse  snm  eT.-prote8t.  geist^ 
IrchmAmts  das  Bekannte,  und  wir  bemerkmmr,  dass  die  Absein» 
II.  ysrkoiunenden  Expectorationen  über  die  mit  dem  geistliches 
BsmiB  TSribnadenen  Schwisrighisilsa  besser  in  «inem  4.  Absslm. 
ftfs  Sielis  gefiindeii  liaben  wMen*  Bben  so  steht  dis  B^ods 
&  87,  weiche  dem  CdKba«  der  CMstltditn  das  Wert  s«  reden 
soMit,  im  Widerspruch  mit  der  8.  35  aafgsstelllett  Fsrderung: 
der  evang.-protest«  Geistl.  soll  in  jeder  Hinsicht  das  Ideal  d(Mr 
Menschheit  (sie)  sein,  da  derselbe  nacli  uusenn  Daiiirhahcn  nir- 
45eiic!s  mehr  Gelegenheit  findet,  sich  als  „Vorbild  der  Heerde*^ 
in  erweisen,  als  in  seinem  hliuslicheo  Lebeu;  und  wir  sind  der 
Lcberzeufping,  dass,  wenn  ans  dem  ehelichen  Leben  der  Geistli- 
chsa  ,«hänfig  viel  Irnuagen*'  entspringen,  diese  sicher  meiir  sei- 
nen und  der  Ssittigen  sittlicäien  Mängeln,  ald  der  Natur  dieses 
VerUltniss^  aar  Laat  Idlan.  Der  sigSBaieheB  Beaiheäwig  des 
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aof  dem  Titel  genaniiteii  Gegenstandes  Iftsst  der  Yf.  nock  emei 
propädeutischen  AbsdiniU  Torau8geheu  unter  der  sieh  seihst  wi- 
dersprechenden Ueberschridl  „der  Geistliche  tot  seinem  Eiatriitc 
in  seines  Beruf* ,  eine  Anordnung,  dre  das  Unbequeme  hat,  da^-s 
sie  m  häufigen  Wiederholungen  und  Rückweisungcn  VeranlAssiifls; 
gibi.  Natürlicher  and  richtiger  würde  sich  Das,  was  in  liesog 
«nf  ÜB  Toiboreitiing  siun  Eintritt  in  den  geistl.  Benf  ra  sageo 
«ari  ab  tpodeUtr  Theil  an  AbHchn.  III  der  EinhiUng  anger^ 
JyiiM.  Auoh  nag  sich  der  Vf.  die  Sache  so  gedacht  halni, 
tarn  or  SSkH  k  6  din  nchMi  AM».  10  d«r  Binleilnag  gh 
mmaHm  BrfMoivine  w$w  weiter  nm»    In  Falgeadea  eilm 

WA  Ii  - 


fr  andnui  eia  Bild  fm  dtn  »»CMslllehen  IL  sacji  neioni  Sn- 

tritle  in  seinen  Beruf,  nnd  iwar  A.  als  Prediger  des  Eraage- 
lioms"  and  giebt  hier  nicht  sowohl  eine  schulgerechte  Homilt- 
tik|  sondern  ans  langjAhriger  Erfahmng  und  Uebung  RathsihiA.t^ 
nnd  Wioke,  wie  sich  der  ev.-protest.  Geistliche  in  malet iilkt 
nnd  formeller  Hinsicht  dem  Ideale  eines  christl.  Predii^er^  immer 
mehr  nahem  könne  and  müsse.  Der  Stoff  ist  ausser  einigeo 
vorläufigen  Bemerkangen  in  folgondo  Ueherankrüten  rertlieilt: 
Ehe  der  Prediger  äffoi^ch  anfirotan  will»  nnss  er  erst  die  Re- 
geln der  Kanzelberedtsamkeit  genan  kennen  §.  7  (gihM  schick- 
lieber  in  Abeckn«  I);  4er  Pred.  lege  sich  ein  Ideenaagaiis  • 
<§.  S);  er  wSUe  wmc  Anonrbeilttng  eesner  Beden  die  eAMdiM 
Zeh  (§.  9);  arbeite  nil  Begeieienng»  ve  nögliiA  in  En«  int 
Ue  rar  ToHeadnng  seiner  Rede  (§.  10);  arbeite  eeine  Eedei  n* 
fangs  förmlich  aus,  erst  später  mag  er  nach  Ed t würfet^  predig« 
(§.  Ii) ;  memorire  seine  ausgearbeitete  Rede  auf  die  rechte  W  «s^ 
^§.12  (allgemeine  Vorschriften  lassen  sich  hierüber  ciiht  eebw; 
wahr  ist,  was  der  Yf.  gegen  das  —  nicht  wörth'ch  IVIeiuorircn 
8«  202  sagt);  über  dro  Vortrag  der  Predigt  auf  der  Kanzpl 
die  i  Stellung  des  Geistlichen  auf  derselben  übeibaupt  §.  13 
nerkiBswertbe  Winka  für  angehende  Prediger),  —  §.  14  ib*  1»- 
vemien  4er  HauptsätsOf  Meditation,  Behandlungsart  der  Text» 
n.  s«  f.,  wäi  §•  15  üb.  versebied.  Arien  der  Pcedigly  fienlici 
Bjntbete*  SjrndieliMh-analjtieche  Predikten  Uttra  eCitt  ^  7 
den  fibfigen  vorangehen  Unaen»  ee  wie  andi  der  ee  mbl^ 
und  eebwierigea  beniletiofiMD  CiukSk  da  eigener  §.  h&tte  p- 
widmet  werden  sollen.  Die  Sprache  des  Vfs.  ist  im  Ganzen  ni, 
jedoch  nicht  ohne  ilärtcn.  So  S.  164  obgleich  viel  ^esaamdl 
"  und  gepredigt  habend'^,  vgl.  S.  167.  Unedel  ist  der  Ausdndt* 
s^komme  ich  los''  (S.  189)  o«  s.  w.  92- 

[488]  Die  bibBlehe  Gescbidite  in  Tortrigea  Ar 
bildete  fon  Chr.  H.  Kalkar^  Dr,  d«  TheoL  u.  Fb.,  Oki 
khier  a.  d.  Katbedialieb.     Odeaie  ein.  el«.  2.  TU  Vü 
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Babylon.  Exil  bis  zur  Himmelfabri  Christi.   Kiel^  Uoifers«« 

findili.  .1839.   X  0.  402      gr.  8^  (2  TUr.) 

You  ilea  Vorzügen,  welche  Ref.  an  dem  1.  Thle«  dieses 
Werkes  (Repertor.  Bd.  XIX,  INr.  337.)  rühmen  masste,  hat  der- 
selbe aach  in  dem  TorliegeDden  in  gewisser  Hiosicht  uogleidi 
achwieriger  za  behandelnden  Theile  keinen  Termisst.  Derselbe 
Geist  einer  tiefen  chnstlichen  AnfTassang  weht  dem  Leser  hier 
entgegen,  derselbe  klare  Wfk  fasst  und  ordnet  die  zerstrenten,  ofl 
im  Verborgensten  liegende  Hanptponcte  in  der  Geschichte  des 
Reiches  Gottes  zusammen,  dieselbe  grundliche  Forschung  Termit- 
telt  das  Verständniss  der  historischen  nnd  exeg-et.  Schwierigkeiten^ 
diesellje  an|2:*'nelime  Darstellani^,  wplrhe  jedes  höhere  geistige 
Bedürfoiss  befriedigend,  zo^leich  freundlieh  und  ernst  ia  das  Hera 
einindriogen  versteht,  völlig  frei  von  rhetorischer  üeberladnng, 
eben  so  fem  sich  haltend  von  gemeiner  Nüchternheit  als  Ton  g^ 
meiner  Poesie.  Stoff  ist  in  24  Vorlesungen  vertheilt,  tod 

denen  dia  «fttSB  8  die  Geschichte  dea  jidiaelien  Volks  seit  der 
Ruckkehr  bis  zn  dem  Tode  A^rippaa  L  umfassen,  die  übrigen 
das  Leben  Jesa  behandeln.    Unter  dieser  Zahl  nennen  wir  ab 
mzoglieh  gelangen  die  1«  Vorl.,  welche  den  Uehergang  der  äl- 
lern  Gesch.  des  Volks  lanel  in  die  neuere  wiebexiliscbe  enW 
wickelt  nnd  die  Entstehung  ond  Anabildang  der  Messiasidee  abeb- 
veist;  femer  die  Scbildernng  der  jüdischen  Znstftnde  wttrsnil 
in  Periode  swiecben  den  A.  s»     Teet  in  der  4.  TefL,  hanpl- 
nicUieb  aber  die  Belmcltaagan  der  9.»  wekie  die  Nelbwendtf. 
kdl^  den  Plan  dar  Erl§a«ig  nnd  die  ineiem  Uwünde,  nnler 
.  wcMen  dienelbe  vellaegen  wnrde,  au  Gegenatade  Kabwi,  Gegen 
se  Tiele,  ferüefiliche  Bigeasehafkea,  wdtbe  diaaee  W«k  an» 
.fiebfMeh  aeweU  l&r  Laien  ala  flr  den  Tbeekgen  wnMlena* ' 
werdi  Mchen,  knniMn  eiaaeliie  Aaeslillnngen,  die  andi  mr  in 
ier  Gealall  Ten  Wonechen  Uer  aallreten  ktanten,  naldriicb  aar 
wenig  in  Belmdbt,  da  den  Unparteiischen  die  Schwierigkeiten 
einer  solchen  Arbeit  nicht  Terborgen  sein  können.    Es  wurden 
bisher  anforderst  mehrere  Einwendungen  gegen  gewisse  chrono- 
log.  Bestimm  nagen  in  der  Aufeinanderfolge  der  Be;:!,ebeaheitcn  in 
dem  Leben  Jesu  gehören.     Wir  erinnem  sodann  z.  B.  gegen 
die  Bezeichnung  der  Rlthtiin^  der  Essäer  als  einer  „mjbtischen 
Rückkehr  iu  das  innere  Leben"  (S.  5ö),  dass  diese  Sekte,  welche^ 
wie  der  Vf.  S.  75  sehr  richtig  bemerkt,  „als  eine  mönchsartige 
Selbstpeiniguog,  dasselbe  ist  mit  dem  PharisAismus,  wenn  auch 
unter  einer  andern  Form",  allerdings  in  die  Kategorie  des  Pie- 
tismus fällt,  keineswegs  aber  mit  derjenigen  Richtung  identÜicirt 
werden  darf,  deren  ursprünglicher  Quell,  Gei^i  und  Leben,  fon 
jeder  Forderung  moralischer  Regelriehtigkeit  sich  mit  Abnchen 
wegwendet.  Dor  Pbarisäisnus  dil^egen  in  seiner  wahren  GeataU 
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iitheit  sl^h  uj  ln  der  tJirislI.  Oiiliotloxie.  Za  bedaaem  ist  es, 
dass  der  Vf.  d'uUi  nach  die  ^Virksaiukeii  der  Apostel  in  dcji 
Kreis  *^f'in('i  Vortrage  auf^^enommen  lint:  jedenfalls  winl  di  hibl. 
Gescliiiijte  wi**  niisscrJiftj  in  d^r  Schiiit  itiich  ioaerlieh  erst 
flut  d^m  Thaton  der  l^läacer  gescfilossen,  welcbe  berofen  wäret, 
Bach  dem  IMingtlf^st  denZatift  ^Gesetzes  zn  danMrecbeii 
und  die  Veriidäsnnp:  za  crlullra,  data  ia  AbiahaM  S«an  alit 
Gcacblecbter  aof  Brdea  gmgaet  werden  sollen.  Deaa  wn  m 
itM  Daa  ▼»II«  klar  aad  wa¥r,  waaAVi:  alaHaeplabaiAt 
■er  Varie80Dg<»a  aasgesprackca  hät,  JBlich  a«  JarUebmeagiag 
sa*lilir«a:  „dau  dia  BiM  die  Gesdiichla  eiaar  Iwilrgeii  liitb» 
eatYiält,  deren  Eckslein  Cliristos  ist,  dass  das  Gebände,  welcka 
aui  dem  Gruütl  der  Prophelcn  aof^^fuhrt  ist,  von  ihm  vollecdct 
ist,  der  der  redite  ßaiimpister  ist,  dass  die  Gemälde,  weldjc 
diiukle  EIin(^eQtnr!c:eD  entltielii  n,  jetzt  klare  Alibildungea  des  grö^sea 
Königs  gewoKien  sind,  liesseo  Stab  u.  Scepter  mit  Gerechtigkeit 
^«gduBiickt  i»if  dessaa  Ansgang  tob  £wigkeit  kC^  —  1^ 

[439]  PredigteaflualiiDg  8<)biveueiiBciier  e?aiigeL  Gtist- 
lieher.    Haraosgegeben  sa  Goastea  der  arang.  Gameinde  n 

Rappersweil.  2«  Aafl.  Zarich^  Be)el.  1839.  a* 
424  S.  gr*  8.  (1  Tldr.) 

Zur  Belrcibanp;  einer  mit  gatem  Forf^n^  geseiften  Ii- 
dnstrie  hatten  ungefähr  800  evaiii»  .  Christen,  meist  Zur ieli er,  J^ick 
in  dem  katbol.  Seebezirke  des  K.  St.  Gallen ,  am  zuricher  See» 
hauptsächlich  io  und  um  Rapperswyl  angesiedelt,  enlhelirtea  ahnt 
bisher  die  Wohlthat  eines  iMj^enen  rpt!re!ra3«?iigen  Gott''^f?i**nstet, 
Nenerdings  bef^ehloss  nun  die  Regierung  des  paritätiscben  Ktr 
St«  Gallen  die  Stiftung  einer  cTang.  Kucheng'emeinde  in  ilirea 
S(  ebeurky  ÜM  iai  SpA^ahr  1837  aai  den  Gliadem  derselb» 
KirdbeaTarstdier  wfiUen  und  beeidigen,  ardaete  ka  den  bobeo 
Festen  Golteadieaele  n«  AbeadawU  am  jl  gab  der  GemeiBdeYolW 
macbi,  ihren  eratea  Pfarrer  an  «fthlen,  der  am  2.  6ept 
eingeführt  warde*  Nech  fehlen  abe^  Sdniie,  Sirdbe  aad  Ffitfi^ 
haus,  es  bedarf  hierzu  noch  grosser  Anstreagangen  und  Opf^r, 
obschon  von  mehreren  Seiten  her  Unterstiilzuugeu  A^eitichl  irof- 
den  sind.  Da  ,,fand  man  es  HUDhclibar  und  zwcekmässi«;, 
nach  die  vaterländische  schweizerische  Kirche,  die  freilich  ke.ü 
Ganzes  bildet,  dmrh  ihre  Lehrer  zum  Besten  der  neuen  G«nein(!f 
etwas  leiste,  und  damit  zugleich  dem  Au&lande  sowolrl  ah  si  ü 
aeibst  in  ihren  eiaaader  noch  fremden  kantonalen  Abtheilon^eo 
ein  Lebensseichen  gebe,  ein  Zcugniss,  wie  Gott  in  J.  Chr*  '^^ 
ihrem  Schaosee  terkündigl  werde.  8a  kam  der  Plan  xe  einer 
Piadigtsammlnng  wie  die  gagenwRftka  in  Stende»  deren  Brtieg 
nack  Ahiog  der  Kaaloi  gedackter  Ctaneinde  geeckeakt  mulm 
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•oH^  — IKe  acluicn  iMn§  fftw^rdene  2*  Aofl«  tew^ist^  in  uftU 
dtm  Blaasso  die  Vmnstalttr  ihre  wohlgemeinte  Absieht  erreicht 
hahea,  ood  spridit  sogleich  für  den  innera  Werth  derSemmluog 
selbst  Auf  Ref«  hat  die  Lectiire  der  «hier  upegefaeaeii  Predigten 
einea  gunstigen  Eiadnick  gemacht ,  so  dass  er  diese  Sammlung, 
sie  Ganzes  belraehtet,  der  bekanaten  muhlhausener  in  vielen 
'  Stocken  vorziebt,  namentlich  desshaib,  weil  sich  hier  bei  aller  in- 
dividuL'lIiT  Verschiedenheit  der  Yli".  docli  last  darch gängig  eiiio 
^emeinsatub  lUchtung  der  Glanbensanskhten,  ein  durchaus  rein 
biblisches  Ohristenthum  und  selbst  eine  gowisso  Gleichheit  in  der 
äussern  Form  der  Predigten  nicht  verkennen  Jässt,  so  dass  diese 
Sammlang  nichts  weniger  als  ein  so  hnntcs  Allerlei  wie  jene  isL 
Der  Predigten  sind  34,  zum  Thcil  von  uamhaficn  Vil". ,  die  mei- 
sten Zeuj^nisse  einer  guten  hoiniiciJsclien  Durchbildnng,  alle  Ijc- 
ireise  echter  Begeistemng  für  Ciniätuin.  Ihrem  Inhal (i>  nadi 
siad  es  theiis  Sonntags-,  theils  Fest«,  theils  GelegenheitspK  di^^ien« 
Üater  den  letzteren  zeichnen  wir  als  vorzüglich  gelungen  aus: 
No.  1.  die  AntrJif'^predii^t  des  1.  Pfarrers  der  neu  ^chilJelen  (7c- 
mriode,  K.  IVT.  \Vii  thub,  über  1  Cor.  3,  7 — 9  (des  cbristl.  Si  ilsor- 
ffen?  Arhrlt  In  der  christl.  Gemoinde);  No.  17,  eine  Missionsredo 
vom  Plr.  Corrodi ;  No.  25.  Beltai^spredigt  des  Pi  r  s.  Zeiler  in  Slüfa 
am  Züricher  See  über  3  Mos.  20,  1 — G  (prüfender  Blick  auf  den 
glücklichen  >^ustand  unsers  Vaterlandes).  Ueberhaopt  hat  uns 
(^i^  uogeschminkte  Freimüthtgkeit  and  edle  Deibheit,  mit  welcher 
(lie  Vff.  der  Bettagspredigten  und  die  von  No.  27  u.  28  die  pe* 
litischen  sowohl  als  kiiäilieheo  nad  religiftsen  Gebrechen  ihrer 
Zeit  und  ihres  Tolkes  rugeo,  fibprrascht.  Weniger  hat  ans  die 
Kirchweihpredigt  des  Pfarrvik«  Iläfelia  oad  die  Sehalpredigt  des 
Pürs.  Müller  in  Slettfert  KU  Thorgaa  aogesagt  Unter  deiL 
Pestpredigteft  Terdiencn  hervorgehoben  za  werden:  No.  2,  Weih-' 
MchlBpiedigt  von  Pfr.  Werdtmüller  in  Uster  KU  Züridi,  über  * 
Isc.  2,  8— 14,  No.  8.  Charfreitagspredigt  von  J.  &  Wirth,  1. 
SMpfr«  u.  iüfdieanith  la  BL  Gallen,  ftb.  Joh,  19,  30,  ea  ist 
^vMraeht,  der  wir  aar  mehr  Sehftrfe'  oad  Raadaag  ia  ihrer  An- 
lage waasehlea,  No.  12,  die  veftrellliehi  Biaiiaelfahrtspredigt  Toai 
^iac.  und  Kireheuath  Ffin  ia  ZonA  aber  PhiL  3,  20  aad  , 
Ne.  die  darcli  tiefliiehe  Beaatsnag  des  Teitee'oBd  glfieUiehe 
Uifidaafiahruag  aaegexeichaele  Ffingstpcedigt  Tent  Deesa  Frej 
u  Trogsa  Kt.  Appenzell,  üb.  Aet  2,  37^42.  Tea  dea  fibri- 
flta  Predigten  aeii^aea  sieh  aae:  Ne.  3  Tem  Pfr*  Kirchheier  in 
Ma  am  Rhda  fib.  1  Cor.  1,  30  (eia  darchdachlse  aad  amfge« 
*fe»ee  Wort  gegen  jedwede  einseitige  Aaffiissnag  der  Fereea 
des  Verdienstes  Jesu) ;  No.  5  vom  Deeaa  Grob  sn  Norbas. 
fi.  Zfltleh  üb.  Lac«  8 ,  6  n.  13  durch  natürliche  Disposition, 
^^^^Misunige  Benntznng  des  Textes  und  edle  Popniaritüt;  vor 
*Hea  aber  iSo.  7,  vom  Aiciudiac*  Baggesen  lun  Müustci  zu  Bexn, 
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der  wir  aJs  Master  eiiitr  gntefl  Homäle  vnd  «ines  TersUiidi^en 
Gebrauchs  der  allegonschcu  Interprelalion  unbetlenkliuh  Uen  Treis 
zuerkennen,  eo  wie  die  18.  üb.  1  Joli.  4,  1  —  3  vom  PXr.  Gliü^ 
In  St.  Galieii  und  mehr  noch  die  20.  Tom  Prof.  Zjro  in  Bem  üb. 
1  Thess.  5,  1  —  4  onler  die  Yorzüglichem  zu  lählen  Rind.  Dfr 
Form  nach  sind  einige  der  vorlieg.  Predigten  sjnthetisehe;  ddcli 
'  ist  Ü6te  Form  nicht  Yon  allen  mit  gleichem  Gliick  wie  von  dem 
Vt  TOS  No.  12  angewendel  WMdfltt.   Die  Mehnahl  sind  aiilj^ 
tisch -BjnthetitclM  Pft4i§l«a,  mlnr  wokhen  dor  13.  die  erste 
StaUe  8«Mkrt    Ah  mguMA»  aMulit«  Mmb  vir  bmta  die 
7«  «b  1»6Mdef9  gduigm  Arbdicn  kerrorg^ioboB.  Bit 
i«M#f«  AoMtnltvog  iol  gut.  82i 
*- 

[440]  Predigte  n  zum  Besten  der  älteren  Kleiukinderbewahr- 
Anstalt  dahier  dem  Drucke  iiberjgeben  ?on  Emst  Rehm^  Ffr. 
aa  Srt.  Sebald  in  NürDberg.     Nonbotg^  Eedou^jd« 

90  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Die  sieben  hier  2n  einem  Ganaen  zusammengestelUea  Pre- 
digten empfehlen  sich  durch  zweckmässige  Wahl  and  Angak  der 
HlUiplsllaei  Awttk  eiolarhe  Anordnnng  der  Gedankenteihen,  duck 
gttlmi  Zosaanenhang  der  SAlie^  dnrdi  ieissige  Beaalnng  der 
Texte  und  der  Bibel  aad  teeh  lahige,  popnlIl^»  DarslellBfig  ml 
fceieidiaett  ikrea  Tt  als  eiaeiMaBa,  der  daa  WeeeaHi^  derB»- 
ligion  gebihraid  berrenahebea  weiee,  auf  den  praktisdiea  6s* 
braach  der  Glaubens  Wahrheiten  dringt  und  mit  \v  eiser  Leios 
dringende  Erweckung  und  sanfte  Tröstung  zu  verbinden  versleiii. 
Nur  könnte  man  wünschen,  dass  sich  zuweilen  etwas  mehr  Herz- 
lichkeit und  Wärme  zu  erkennen  gäbe,  da  es  doch  immer  noihif^ 
ist)  dass,  mit  Vermeidung  einer  zuletzt  ermüdenden  fiinförroi^keiK 
Ton  und  Spraclie,  nebst  der  ganzen  Art,  die  Sache  der  Reiigioo 
aa  fiibren,  eben  so  ferscbieden  seien,  als  die  dabei  inlersssijim 
flürer  und  Schuler  nach  Kopf ,  Geecbmnrk'  aad  Temperaaeid 
Tetechiedea  sind  nad  bleibea  werdea.  Die  aaegefibrten  SM 
eiad  felgeade:  Am  Neaj,  Tage:  Wie  wir  la  ;|eBtt  Namca  dm 
aene  JaJir  aafiuigea  eeileal  —  am  8.  Reaiia«  Der  Gfambe  « 
Gotiee  Erbtnaoag  and  Hfilfe.  —  Faeleapr.  aber  Lae.  23,  39- 
43.  Der  Sünder  anter  dem  Kreuze  des  Versöhners  (mit  der  Disf.: 
er  erkennt  in  üemuth  seine  Schuld;  wendel  sich  sehnsacJitsvoll 
zum  Heilande;  vernimmt  glSubig  das  Wort  der  Gnade  und  siebt 
getrost  der  Ewigkeit  entgegen).  —  Fasteopr.  über  Job.  19^  ^ 
— 27»  Die  Liebe,  die  der  Herr  am  Kreuze  noch  au  den  Seioefl 
übt.  —  Charfr.  Fr.  üb.  MÜi.  27,  45—54.  Warum  ist  der  Soiio 
Gottes  am  Kreuze  gestorben  ?  —  Am  Confirm.  Tage  ober  FJiiI 
1^  6.  Weranf  gründet  sich  die  frohe  ZoTeieidit,  mit  welcher  vir 

Wale  tfeee  iüadsr  im  Benrn  weibsal  — -  Aai  lubvfwbL  ik« 
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1  Smu.  7,  12.  Bnrl^Dg       mMM^  waä  t/OUgpä  Bfilfe, 
ä9     IAb  Mm  mat  Bmm  mUkm  lAm.  & 

[441]  ^Der  kathollsclic  Seeborger  nach  seinen  Amts- 
YerpflichtoDgen  nnd  Amts-Verrichtungen.  Mit  besonderer 
fimgoabme  und  Rucksidit  auf  die  Gesetze  des  K.  Pf.  Staates.  ' 
Ten  £d.  Ben^f  DMÜuipilnlir  vm  CbIb^  Bisdi.  QmttlL  • 
Baih  n.  Dmite«  Kkriknl-Ssslnm  in  Pelplin.  2.  TU.  Di« 
PriTat-Seelsorge  uod  Homiletik.  Breslao,  Grass,  Bardi  u.  Co. 
1840.  XYI  H.  468  &   gr.  8.   (Für  2  Bde.  3  Tfah;) 

Aadi  n.  d.  Tit.:  Der  kalM.  SedsMger  nadi  sebes  Amto- 
fii|l!flliUuie«B  in  Besng  enf  Tsrscbiedene  Piift^YefhMtmsse  vni 
das  jPredigUail.  Mit  bessnjerer'  n,  ■•  w. 

Nach  der  eigeotlicken  Anordnung  dieser  Pastoral- An wetftnog, 
welcbe  bei  der  Aozeig«  des  1.  Bds.  derselben  (Rep.  Bd.  XXIIJ« 
Kr.  69)  näher  bezeichnet  worden  ist,  wird  in  der  vorlieg.  Fort- 
setzong  zunächst  die  specielle  Seelsorge  ausiuhrlidi  (S.  1 — ^2) 
ab!i:phaQdelt.  Nach  Anfstellong  des  Begriffes  derselben  im  AlU  ' 
gemeioen  wird  das  von  dem  Geistlichen  za  beobachtende  VerhaU 
ti'A  in  Bezag  auf  die  möglichst  grösiite  Verschiedenheit  der  Li^ 
beasTerhäHoisse,  Bildangsstafen,  Gemuthsstimmiingen  ond  sonsti- 
fHi  Vorkommnisse  der  Parochianen  (banptsftchlich  nach  den  Ton 
mgor  d.  Gr.  in  3.  Boche  seiner  Pastoral -Regeln  an%estelltea 
GegensItzeD)  entwickelt,  tfraUireiee  in  der  Art,  dass  munhafte 
him  der  kathol.  aürchei  Temssweise  der  tr^Uche  t.  Hir- 
seher, wörtlich  angezogen  werden.  Im  Allgemeinen  ist  das  Yon 
confessioneller  Befangenheit  sidi  fast  dnrrbgftngig  frei  haltende 
Sinbsn  des  «ft.  nül  ▼«dientem  Lobe  nnd  die  ProbehnH^eil 
der  Beisien  teir  Omi  gegebenev  RnllMoUlIgn  nmsisikenneii;  andi 
emMm  dna  fon  kntiiei.  GettesgeieMen  nft  m  reicblieb  nasge- 
Biaitele  Geyel  der  Ossnisiik  nnf  das  BrlbrdsrlidM  hendutokt  . 
IM  wfirda  es  dem  Gänsen  nnslreilig  intrriglirh  geweasn  wAm^  . 
«San  der  ¥1  hier  nnd  dn  weniger  wortreieü  nnd  breit  gewesen 
Olm  nnd  dem  eigenen  Nadidenken  Deier,  die  sieii  seiner  Ffihnmg 
«mrtranen,  ManelManbeffinasenbMte.  Jedeafiüls  bitte  ?oa  Dem, 
«as  siAdlsb  lir  den  üindlislien  Yertrag  an  aeina  Seadnaristen 
Mfcesslit  werden  in  sein  seheint,  Tieies  kfiraer  gefassl  weiden 
hiaacn  nnd  aeilen,  wie  denn  anA  das  in  .die  Breiterang  der 
•heüebsn  Yeriilltnisse  nnd  ZsnrMdssa  eiagesehobeae  Cap.  von  . 
dmKleinkiader-Bewabr-Aastidten  in  dem  1.,  die  -Scbnl-Angelegen* 
Uten  eatbaltonden  Theilo  seine  passeadere  Stelle  gefanden  haben 
nMe.  —  Weniger  Tollslilndig  nod  befriedigend  erscheint  der 
^  Homiletik  besprechende  Abschnitt  (S.  322 — 488).  Ohne  ihm 
^saches  Ei^enthämliche  uad  Treffende  absprechen  zu  woileui 
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wird  doch  j<Mler  Vergleich  mit  irgend  einem  Lelir«  oder  VimL 
]Mi(he  der  Kauzelberedlsanikeit  die  mehr  oder  weniger  olTen  f^e- 
filii  fienen  Lücken  atiiHnden  lassen.  In  beiden  AbtheiluDgeo  LiUie 
die  legisIatiT«  Seite,  welche  der  Titel  ansdrücklich  Torhelit,  inelir, 
als  es  wirklich  geschehen  ist,  berücksicJitigt  werden  künocD  und 
soHeo,  obschon  auch  in  dieser  Beziehung  vor  der  Volleodang  des 
Gänsen  mil  dem  3.  Bde.  das  Urtheil  noch  in  8ns£enfie  bieiba 

2i 


[442]  Lebrapriidie  des  Glaubens.   Bin  Weibe^^eniM . 

für  die  christliche  Jagend  zum  Coniirmationstage  von  Dr.  iw' 

Heseh'el.  Hamburgs  Fr.  o.  A.  Pactkes.  1840.  48  S. 
4.  (»  Gr.) 

Dieser  kurze  lobegrilT  der  Hanptlehren  des  Christen tbums, 
in  versTTS  raeraoriftles  gebracht,  ist  die  letzte  Arbeit  des  uuianf^t 
erst  heimgegangenen  Hesekieis,  der  ee  nidil  aknen  inoditei  dftu 
seine  Worte  (SL  42  f.): 

,,Des  Menooo  iflst'ge  Kraft  wird  dardi  dta  fltami  gebrMtei 

Wer  kann  d«i  herben  Schmerc  getrennter  Getten  lindern? 
Den  Veter  ninn«  der  Tod  heiUienig  Ton  des  Kied^n.^ 

auf  ihn  selbst  so  bald  Anwendnog  finden  sollten;  Man  km 
dieses  bciu  Vermächtniss  gewissermüsseii  als  eine  Ei  Weiterung  der 
Confirmationsscheine  betrachten ,  wie  sie  jetit  in  vielen  Ländern 
den  Confitin Ilten  einiuhändigen  znm  Gesetz  geworden  ist,  uid 
wo  nur  durch  zweckraassipron  Religionsunterricht  die  einzls'-walirt 
Weihe  des  lestiich^n  Conürmalions-Actes  angebahnt  wird,  da  w^-- 
den  auch  diese  ,^  Lehrsprüche eine  Verstand  und  Herz  gleiili* 
nteig  ie  Anspnieh  aehmende  Wiederheliuif  jen^  ünterrickträ 
xn  Teretahssen  passend  gefandeii  werden.  Dorchgftagig  ist 
jetst  eo  beliebte  (veil  bequeme  and  behagliche  1)  Fem  ier  Akm- 
dritter  in  Anwendung  gebraebt,  was  den  Cbamfcler  dee  Gauel» 
insofern  es  lehren  will,  angemeseeo  eiscbeinlt  nnd  wie  dii 
Gaose  —  In  20  theils  langereii,  thdls  kSraeren  Absehanllai: 
Offenbarung,  Gott,  Vater,  Sohn  und  Geist,  die  Schöpfung  b.«.w* 
überschrieben  —  biblisch- kirchlieh  au%efasst  ist,  so  crsfH«it 
Einzelnes,  theils  durch  echt  -  poetischen  Anhaneh ,  theils  liirfl 
geistreiche  Znsammendrangong  des  Materiales  wohl  gelungeii;  nl- 
Beleg  dafür  kann  die  Entwickelung  und  Darstellung  der  Ki^eu- 
schaften  Gottes  S.  8  L  angeführt  werden.  Frediger ,  denen  ^ 
die  Verhältnisse  n^iich  machen,  ihre  Katechnmenen  mit  eiaem 
Geseheake  sa  erfreuen ,  nnd  durch  sie  Eltern  nnd  Patiiea  will 
diese  Anaeige  anf  die  jLehisprfiehe*%  als  ein  werihroUesAsdHr 
ben,  aaAneifcsam  gemacht  haben«  ^ 
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f448]  Harfen-Töne  am  Throne  des  Ev,if»cm  Ein  An- 
dA€)U8-Buch  für  gebildete  Clirtsteii.  Gesanimeh  aos  den  Werken 
der  vorzüglichsten  Dichter  Dctttschlands  von  Um  Reiser.  Mit 

1  Titelkojit   Hechiogen^  Ribler,  18^«  XIV  n.  365 
8»  (1  Thir.) 

Abermals  ein  Tropfen  auf  den  liereits  übeifliesseDden  Kelch 
der  asrelischen  Literatur  zum  Frommen  Derer,  weltlie  lulIi  einer 
jeUt  nocli  iinuier  sehr  voihcnscheiidcn  Puclilung  iinu  Ami;iclil  unJ 
ihr  ChristcDlliUiu  jioeilsch  geniesseu  Wullen.  Das  Wftlieu&t  des 
Herausgebers  i<st  abeir  jedcDfalls  ein  selir  ualei geordnetes,  denn 
es  beschiäukl  sich  auf  die  im  Tilel  bezeichnete  Auswahl  und  auf 
die  in  Anwendung  gebrachten  Rubriken:  Morgea-  und  Aheniiau- 
dachten ,  Gebete  wiihrend  des  offen tl.  Gottesdienstes  (beiiiluftg, 
^10  dergleichen  eigentlich  anzubringen  »eien,  wenn  die  Gemeinde- 
glieder, wie  CS  sein  soll,  selbstlbalig  iu  das  (»anze  des  Cnltns 
hineingezogen  werden,  wiü  nicht  recht  eiulein  luon) ,  auf  die 
Jahresfpste,  in  verschiedenen  Angelegenheiten  «Iis  Lebens,  Hv- 
ninen  und  Lieder,  mit  einem  Anhange  von  Parabelu  und  Legenden. 
Dass  nun  in  einer  Saromlnng  von  mehr  als  200,  auf  niittelliaro 
oder  unmittelbare  Errei>ang-  frommer  Erapfinduni^on  berechneter 
Gedichte  von  Claudius,  Codz,  Gramer,  Geliert,  Gleim,  lialler, 
Herder,  Huttj,  Jakobi,  v.  Kleist,  Klopstock,  Lavater,  Malümann, 
Münter,  Neuifer,  Pape,  Pfeffel,  Ramler  (nicht:  Rammler),  v.  StoU 
berg  (nicht:  StoUberg),  Tiedge,  Uz,  Voas,  Wessenher^i  Witschel 
n.  km  Treffliches  sich  finden  müsse,  Terslehl  n€h  tob  Belbst. 
Oll  es  aber  mit  der  Annahme  des  Heransgebers,  „dass  ohne  seiM 
Termittelode  Hand  manche  der  erhabeBtten  oiid  rührendsten  PrOi* 
docte  heil.  Dichti^uoat  einem  merklichen  Theile  des  Puhlicnms 
mlleicht  zeitlebens  nnangAngliclt  lilieben",  selnB  Bicbtigkeit  ha}>e, 
nag  dahin  gestellt  sein;  sollte  «ie  nicht  gerade  Ten  den  stGe- 
bildeteD*%  an  die  sieh  der  Heraasgeber  nach  dner  moderneo, 
dsreh  die  nenscblidie  Eigenliebe  Tetfilngtidien  Sitte  namsntlidi' 
ndressirty  am  meisten  inAnspnusli  genommen  werden?  Gi^en  die 
Toriismdisode  MehnaU  sind  meiere  Gedichte  ohne  die  beige-* 
fugten  Namen  Ibrer  T£  geblieben;  .es  hätte  dem  Heraosg*  nicht 
•diwer  iiillen  h6nnen,  diesem  Hangel  fast  dandigängig  absohel- 
fes.  Sonst  {st  der  Dreck  grösslentheils  <S*  5.  Z,,  9.  t«  n.  steht 
midi  statt  mir  n.  s«  w«)  eomct,  das  Papier  aber  sieadich 
adilecht.  24^ 

[444]  Das  Waltea  Gottes.  In  Parabeln  nachgewiesen  fürs 
Volk  nnd  seme  Lehrer  Ten  Dr»  Jm  B»  BanMin^  Yorsteher 
einer  JSrsiebnngs-  nnd  Bildangsnntemehmwig  (?)  an  Schorm  bef 

Lao^enthal  n.  s.  w.  St.  Galleii^  Sclieitlm  0»  Zollikofer« 
184U.    100  SL  gr.  Ö.  (G  GrO 
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Es  gehurt  fiel  Selbstvertmuen  dazu,  aoa  einigeii  Brz&hhu- 
gen  nnd  Fabeln,  aas  gesebkhtlidien  Basinisrenze»,  Bnwfcatoekw 
um  Gaagraidua  nad  Ifkjmk  ii.d8LB.cm  Ding,  daa  via  cm 
B«cfc  «Bssielil,  maaaiflMuaaalien  nnd  flim  einen  aa  Tiahanpr»- 
chaadaa  Tiial  sk  gebett»  wia  aa  bai  der  Tarlagie  diaaar  Anseile 
dar  WM  .hL  Dia  Bndfthqjwi  nM  Fabah,  waicha  BDnBkr  4» 
Bülfta  daa  Raviia  aiiiiiabnaa,  laichBaD  aich  doreb  Briidiuig  nidit 
im  Geringsten  ans,  aind  sogar  bisweilen  anstössrig,  er$eh«iiieii 
aber  der  Form  nach  so  nnvuUeodet,  ja  oft  abstosseod,  daäs  man 
ihre  pSdagogl^tbe  Benotzung  kaum,  oder  doch  mir  mit  grosser 
Answalil  wurde  bevorworten  können.     Wer  muss  nicht  an  Re- 
densarten,  wie:  in  der  Patsche  siizen  (S.  3),  Wirzc  sieclier, 
wie  spitzige  Kirch  (hü  rmc  (S.  8),  atis  der  SchwdiUit  helfen  (S.  52) 
iu  s.  w.  gerechten  Anstoss  nehmen'^  Diese  Gemeinbeitea  bafcaa 
sich  daala  nähr  hervor,  je  hdhern  Scbwnng  der  Yf.  bin  nd 
wiadar  zu  nehmen  aoabl  aad  dabei  ins  Affectirle  ftlü,  wie  dcM^ 
vagan  dea  direden  Geganaalsaa  mit  dar  Titel-Fiima,  du  gaaa 
«ngehArige  Mjtbokgidrai  —  (ar  lüsst  y^Tanoa  md  Carw  im 
ftarmamarallar  Biatncfat  (?)  ihren  Göllaimli  anfiMdblagen''  (S.  10); 
•r  spriebt  Tan  „der  Uma  deis  Ftnssgnttes,  weleber  der  Inn  »I- 
träufelt"  (S.  57)  u.  s.  w.)  —  gerü^  zn  werden  Terdient.  Am 
unglücklichsten  ist  aber  der  Vf.,  weuu  er  einen  Claadius-  oder 
Hebeischen  Humor  anstrebt,  wie  diess  am  deuilidisten  S.  8  f, 
sich  kuod  gibt.    Znm  Ueberflusse  fehlt  es  auch  nicht  an  zahl- 
reichen  Idioiismen,  vi'ie:  darchsehnaaseii,  latschen,  zifeln  u«  s.  w« 
-(S.  14,  21,  ÖO),  so  wie  an  sahireichen  wirklichen  Fehlem.  Was 
die  Topograpbia  and  Statistik  des  Cantons  Waadt  (S.  66  ff.) 
und  die  sogen,  parabolische  Abend  an terhaltong  über  das  licM 
(S.  7d-*100)  hier  sallast  iai  dam  Reü  ain  BAlhaal  gaMlahaa^ 
ttid  wann  dia  Sehliiaawarta : 

Waan  IPorirtar  wdlar  wbd  artibiia. 
So  ward'  iah  «nch  aa  niobt  Vorbabloa. 

mit  tiner  Fortsetzung  fthnlicher  Mlttheilnngen  drohen,  so  m^e 

CS  doeh  ja  bei  der  blossen  Drohung  sein  Bewenden  haben. ' 

al  ur  ispr  adenzo 

[445]  Aaecdota.  Tom#  II.  JnaCtniani  Caüm  Snmmnm 
«  Paiwabam»  Asaiijmiqoa  acriplaria  aollectianem  figinli  quinqae 
Oipilalamm  ate,  adidit,  Graaca  in  latinnm  aermonem  transtulit 
prolegomenis  annotatione  critica  indice  instmxlt  Oust»  £n§m 

aataaaaaar  Lips«  Acc.  nofallaa  constitotiones  impe- 
ratemn  bTuntinamm  a  Cor.  Witte  aditaa.  Lipsiae^  Barth» 
1840.   LXXn  u.  307  S.  gr.  4.  (ü.  5  TUr,  8  GrJ 
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Wir  erbalteD  hicrmil  die  FortseUnog  der  schätzbaren  Rpi«??- 
fruehte  des  gelehrten  üeraufigebers ,  dem  es  in  Fol<^e  tüchtiger 
Vorbereitang  aod  Terlrauter  Bekanatscliaft  mit  dem  dereinst  von 
ihm  vorzugsweise  za  berücksichtigendem  Felde  der  Wissenschaft 
mo^iich  wurde,  nach  wenigen  Monaten  Ton  seiner  Reise  ins  Aas- 
laod  mit  einer  Aasbeate  ziinickiukolireD,  za  welcher  Andere  eine 
Reihe  Tee  Jahren  nothig  gebubl  haben  wurden.  Die  ReichhaU 
li^keit  dieses  Bandes  wird  sich  ans  folgender  Darstelinng  ergebeq* 
1)  S.  1—144;  Proleg.  S.  I— XXYII.  Justiniani  Codids  Samma 
Pertisina.  2)  8.  145—201;  Proleg.  S.  XXVU— XL.  Celleclio 
X\V  Capitulomm.  3)  S.  202  —  233;  Proleg.  S.  XLl— LXIIL 
Joaoois  ^^lasiici  Patriarchac  Constanlioopolilaoi  CoUeclio  LXXVII 
Capitolenm«  4)  S.  234  —237;  Proleg.  LXIIL  Brevis  divisi« 
l^efeHaum  Justiniani.  ö)  S.  238—246.  S.  LXVI— LXIX.  No- 
Telkram  Jnstiniau  üdex  Regina«,  6)  &  246-^260;  Prolsgw 
LXX^LXXJL  AnoBjaiscriylaris  tmIMfU  de  Peeiiliie.  7}  S,  260 
—289;  l^Telhie  Inperatonün  Bjiaatinanm  eider  9  Usker  «»• 
edifle  NsTalfea  diirdl  Hm.  Vnt  Wm  in  Halb  mifgelhdlt 
3)  &  290^*4902;  Addanda  at  Cmriganda«  in  vekdiea  giasslear 
tMt  aof  dia  Idirrdcb«  Raoeaaiaa  dea  erataa  Thalia  der  Aaccdota 
daih  Hnu  Oiv  Zaehaiift  in  Heidelberg  eingegangen  aad  hierbei 
^«  Vai^radfi  daa  AUitoiiaima.Aaa  Hro.  AchaiÜTs  galllligac 
Kflhrikng  fom  twten  Mala  haxaosgegebea  wird  ud  für  daa 
2.  B4.  ^lacb  ^  ein  InadHoai  9,  299  folgt.   9)  S.  303—307  In» 

SlaiaiiliahQ  § rieduaciia  Sififlka  lialbni  merkwOrdiga  Beiiiäga 
die  Eritik  »der  NaTttUan  iaatiaiaasy  deren  Bearbaitong  dar 

Heranegeber  nnn  nach  Beendigong  dieser  Torbereilenden 
Wedke  hoffentlich  bald  wird  beginnen  kdonen.  Jedem  Stock  ist 
•iie  lateinische  üebersclzuni!,  und  ein  mehr  oder  weniger  reicher 
kiitiecher  Apparat  beigegeben.  Aucli  hat  sich  Hr.  Prof.  11.  in 
dÄ  Prolegomenen  liber  alle  die  Punkte  ausgelassen^  welche  zu 
V'ärtein  sie  Gelegenheit  darbieten:  namentlich  Verfasser,  Vater- 
htd,  Zeitaller  der  Verfertigung,  Handschriften,  Zasammeohang 
und  Verwandtschaft  mit  andern  Schriften  in  den  Handschriften, 
spätere  Schicksale,  bisherige  Kenntniss,  Nufzen  und  Gewinn, 
£s  ist  dem  Zwecke  dieser  Blätter  gemäss  niclit  luüglich,  hier 

Binzeine  anfznzRhIen.  Kenntniss  von  dem  hier  gebotenen 
'«ichhahigen  Material  zu  nehmen  müssen  wir  der  Einsicht  iu 
*|a8  Buch  selbst  überlassen,  versprechen  aber  dafür  die  vielsei- 
tigste ßelehrono^.  GIpirh  dio  erste  Schrifl,  die  von  Niebuhr  ent- 
deckte, aus  dem  Codex  des  Capilels  zu  PeriiLi;ia  herausgegebene 
SttBlina  Codiiis  Justiniani,  ist  ein  wirli(i;»;es  Zeu!!:niss  für  das 
'jÄ'Uiterbrochene  Stadium  der  Justinianischen  Ru(  litsbücher  nach 
Aofliisung  des  römischen  Reichs  im  Occidente,  reich  an  Bpt- 
*^^n  für  die  Kritik  des  Codex,  namentlich  für  die  Adressen 

Aosfertigmigea  dar  Gesetze,  aiwh  fu  deren  TajOatvartai 
A  awu  «MiMk  Oi;  XXOL  6.  32 
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WiUe*s  ond  Bicner's  Porscliungeii  über  die  ▼vrlomien  €i«8Ctie 
\in(l  die  Titelordnimi^  des  Codex  werden  durch  diese  Samma 
s<  hr  oft  bestätigt,  und  so  beprii^sen  mir  dieselbe  als  eineerfrea- 
lirhe  ErselieintiD^  iint'^r  den  RechlsffiicUea«  Ueberhaopt  «her 
kaou  nicht  geleogoet  werüen,  dass  in  unserer  Zeit  aoch  für  d.'i> 
Fach  f  in  welches  (las  TorliefT-  Werk  eiosrliffi;:! ,  etwas  paai 
Ansseror^entliebes  geleistet  worden,  tiHrhdeni  sich  aaf  den  Vor- 
gang  Biener*8  vier  wurdifi^e  Gelehite,  die  (uOtrüder  Heimbarh, 
"Witte,  Zacharifi,  vereinijf^l  haben^  am  einen  biaher  vernaciii&sstg- 
ten  Theil  der  Wisseoscbaft  m  sicliten  and  zu  bearbeiten.  Ka- 
meatltcb  gebtihrt  dem  Herausgeber  dieser  Anecd^fa  so  wie  Hra. 
Dr.  ZachnrÜ  iter  Buhm,  eine  bedentende  AusaU  griecfcm^ 
RecbiMiiMilea  an  das  Lkkt  geiofren  sn  haben,  die  maa  bi»  iaüi 
tbeüfl  gar  nicht  «der  mmr  nfsllständig  kannte  oder  tmtk  ter- 
kaasto.  Neu  hat  tot  Kone»  d«r  Yil  der  Schildernn^  ier  UU' 
delberger  UoifersitRt  gegen  diese  Studien  des  Urn«  Dr.  SSwfcanft 
(folgKdi  «Mb  HeinibMli'«,  Wktc'e,  BSoner  s)  nü  saiw  liartei 
Wnileft  nek  eriklirt,  dM  wir  en  oiebl  Migehen  kennen,  auck  ki« 
«BüT  Bodmeni  über  dioset  isniaMinde,  tob  «Her  BndÜBMHtaiss 
tBtbMaote  llrlkoU  mm  so  «ihr  ««sMrfrlckeD«  ik  ooBit  Jom  Mi- 
derong  iiasioload  ind'geislrMi  gosckiiebea  ist  mmi  dswüi 
dodudi  moB  AMtfidb  tob  Walfkoil  koi  4m  HtoUfcoBBU  er- 
'  kiltU  VMmobr  tM  dieso  FofsdiiiDgeB  lodWiihu  Boietnsg, 
mod  wie  nodi  Sarign/s  TorgMgo  4io  Sebicksale  dos  liakuloB 
Rookls  BBd  dorZflstnud  der  rdBÜiflkeB  BMhtequdlOB  Im  Omimm 
ergrilBdet  wordes  ist,  so  TordoakeB  wir  joBoa  MftBBorii  Ikalitbo 
Aofklftrang  IBr  dmi  orieBtaKocko  ftsidi,  BMlf  Book  d^  bssiB 
dero  NotzfB  Terknaden  ist,  dass  ^dadorek  der  IfiekoabBlIa  aad 
rerdorbene  Zustand  der  för  die  Praxis  wicfatigsten  Tkeile  im 
römischen  Rechts  ergänzt  und  verbessert  wird.  Mö^e  es  dabef 
jenen  viiirdi^en  Männern  und  namentlich  auch  dem  Heraas^.  die- 
ser Anecdota  nie  an  Kraft  uod  Muth  gebrechen ,  uui  die  begon- 
aeuen  Stadien  fortzusetzen  und  zu  Tollenden.  Der  Ruhm,  etw^t!« 
Bleibendes,  für  die  Wissenschaft  Erspriessliches  gewirkt  lu  ha* 
koBj  wird  ihnen  nie  abgesprocben  werden  können.    '  59« 

■   

[446]  Eegtmmüy  Abbatis  Pmmiensis,  Libri  duo  da  SyBp- 
Allibas  Caosis  et  DiscipliBis  Ecclcsiaslicis  etc.  Ad  opH- 
Horum  codd.  fidem  recens.,  adncflalionem  duplicem  adiecii  J**  G* 

A.  fVasiertcAIebem  h  U.  D.  Lipsi^^  EagelittaBB«  1840* 
XXVI  u.  526  S.  gr.  &  (8  Thlr.) 

Mit  niclit  perin^cr  Erwarlun:^  durfte  in.-^n  nach  den  frühero 
Leistungen  des  Heraus<^.,  besonders  nach  dessen  „Beiträgen  lur 
Kenntniss  der  Torgraiianischen  Kirdienreehts<]nellen^^  (Letps,  183^ 
8-)»  der  TOfSfcockoBOB  Aa^gaba  dea  higum  aB<gBgoaaiiiB| 
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mitA  hm  rmMm^  Am  diM BmlKiiiif  in  |6ler  DiiBtti 
fiMraMiHi  «flBH  weisen  aeL  Bs  Inmte  aber  aseh  ^ieaa  Ar« 
Ml    4er  Tkat  kaum  io  prescMeictere  oad  Mssigtre  HUnde  kom- 

QifD,  Qnd  es  gellürt  diese  zu.  den  besten  kritischen  LeUtuogea 
der  neuero  Zeit  in  den  Qaellen  des  Rechts.  Die  Vorrede  yer- 
Weilet  sich  ia  einer  lichten  und  gedrao^^euen  Darstellang  tiber 
lit  eiozeloen  Ge2;'enstände,  welch«  Regino  und  dessen  Wei  k  be- 
rufen. Nach  Vorausschickuo|^  einiger  Worte  über  das  Bedürf- 
m  tiner  neuen  Aasgabe  des  Regino  selbst  nach  Balaze  fer- 
)mtet  Bich  der  V/.  über  das  Leben  des  Regioo  (S.  Vii).  Als 
Ut  4»  Abfiuaaaf  wird  das  Jahr  906  oder  die  aJIdtflt  Zeit  an* 
?eR»BMi,  and  m  Aecbtbeit  des  dieser  Aosgabe  rergedmckle^ 
Fiteb  aadigewiem.    Himaf  6lgt  (S.  IX  t)  die  Besehraiiiing 

VMsi  der  Thrfle  «d  lllal  desstlbes  ;  aach  eiaa  ÜBter* 
itt&ap  über  die  Teranlassong  desselbea  ist  sieht  Tergesseo*  / 
faü  beschäftigt  sich  sodann  der  Ursg.  mit  Angabe  der  \oii 
^tdao  benutzten  Qnellen,  wobei  die  sogen,  coileclio  Vaticaim 
^  \)  erwähnt  wird,  welche  er,  wie  die  Ballerioi  meinen,  ^e-* 
>^Qt  hahen  soll.  Viele  canones  eoncilioram  sind  nar  dv^ck 
Ifgino  erhallen  worden.  Von  den  drei  Anh5n»j^en  des  Werks 
§.  XllI  gehandelt,  dann  Seite  XiV  von  den  Schicksalen 

spitera  Terarbeitungeo  des  Regina«  Sa  Ungenannter  stürzte 
luich  desnen  Tode  die  Ordnung  der  Capitel  nm,  and  diese 
^^^oB  ist  ae,  weleba  den  HMiaten  Handschriften  und  den  bis* 
Aasgaben  lam  Gmnde  liegt.  Der  Hrsg.  bat  ans  iwei 
M«ltiften,  der  Getbaisdien  nnd  Trietadieni  den  echten  Taxi 
*8>itillt.  Yen  den  Saannlaogen,  in  vetehen  Regina  bennlit 
JJ*i  hat  Hr.  W.  schon  in  den  Beitragen  (S.  20—  23)  fast 
J^Köthige  gesagt.  Aus  Burchard,  der  ihn  Tonüglich  benatzte, 
|*pfteii  wieder  Andere,  z.  B.  Ivo.  Aach  Gratian  scheiot  Re- 
•tto  nicht  unmittelbar  benatzt  za  haben,  und  wahrscheinlich 
^^fitk  ihn  sogar  die  Corrcctoren  nicht.  Eine  ßeschreibuui;  der 
^berigen  Aasgaben  wird      XVU  f.  gegeben,  die  ed.  pr.  geia- 

Balaze  gelobt,  nar  daaa  er  die  echte  Sammlung  nicht  za 
^Dde  ie^e.    Die  Ansgabe  Ton  Alo.  Christian!  (Wien  1765.  4.) 
'     Nachdruck  der  Ton  Baloia*  Die  Codices ,  Ton  denen  in 
yr  Aasgabe  ncdia  banntst  werden,  sind  8.  XX  t  bezeichnet, 
'^aaf  folgt  die  Hittbmiaog  des  dieser  Ansgabe  tnm  Gmnde  ge* 
fbuia,  der  Teraiglidl  auf  Sichtang  des  Unechten  tos 
Inid  Herstell ang  der  arspriingKchen  Arbeit  des  Regine 
*J^tel  ist,  verbunden  mit  vollständiger  Qoellennaeh Weisung 

Miigster  Texteskritik.    Schon  aus  dieser  kurzen  Mittheiluag 

wetentUchen  Inhalts  der  Vorrede  ergibt  sich,  mit  welcher 
**MHclikeit  der  Hrsg.  Tcrfahren  ist,  nnd  Ref  kann  behaopten, 
diese  überall  festgehalten  sei.    Bei  den  einzelnen  Capiteln 

^  ^  Zahlen  nna  Baiaae  beigeoatal  waidan,  noch  dnrdiq^ig 

32' 


Digitifed  by  Google 


600  Jariapmdenz«  « 

die  Noten  «ki  QaellenlifeiufQr  streng  tod  denen  ^e^fliied«  s, 
welche  nur  kritiselien  Inhalts  sind.  Als  Anhänge  des  Regioo 
seihst  folp:ea  a)  Tabula  synoptica  in  qna  Reginonis  singuli  ca- 
pitA  com  fraii^entis,  qnn©  respondcnt ,  in  canonum  collectionjljDS 
praecipuis  tarn  nntcccdentibus ,  rjuain  posfenorihus  conipariuaar. 
h)  Index  y  in  quo  canones  et  fragmenta,  qoae  ex  Singlis  Regim 
conciliis,  decretalibas,  operibos  ecclesiasticis  et  cet.  depromp^it, 
secnndnm  chronelogiani  iaTeniontar  disposita.  Und  so  scheitlet 
ReL  von  dem  Hrsg.  dankbar  far  dessen  lehrreiche  und  grundÜdM 
Arbeit  nnd  hofft,  er  das  gel.  PabKewn  soch  ffmer  dflrrk 
gltiob  schätzbare  Miltbeüaagea  «ribwMi  ir«rd0.  Urack  nnd  Pi- 
f  itr  nnd  Jiichtt  ioh«nwf  rth. 

[447]  BeibrSge  siir  Eriaatemsg  dudiier  Material  mi 
^  im  Gebiele  des  im  kubess.  Grosshenogthnn  Falda  gelteod« 
FritalredMa  M  PMietses,  in  Vergleidiiuig  mit  dm  rthniidM, 
gcMben  dfotodben  naA  kmAim»  Kh^^  so  vi«  nit  den  Firt- 
'sekritteB  der  Gesedgebong  in  andern  Staaten  von  Joi»  OHth 
manrij  kurhess.  Landgerichtsassessor  zn  Fulda.    Fulda,  Mül« 

lersohe  Bachlu  1839.   325  S.  gr.  8«  (lu  1  TUr.) 

So  nattcher  junge  Man,  dor  anf  der  Umfoioifit  die  IT«- 
■ODi^afl  liobgowoBnen  kit,  wird  ihr  spAtor  ditdordi  wiedir 
firendet,  daao  «r,  irt  irgead  oiaett  Prot ianalort  ToracUag«% 
BorfihniBg  mit  doa  TMgera  doraollM  kommt  v.  aomit  ^ 

selbe  Leben  fuhrt  wie  seine  «nwissenschaftliche  ümgebwj- 
Nnn  sind  allerdings  einem  solchen  Manne  manche  HfiUswMd  n 

einer  weitem  wissenschaftlichen  Ausbildung  ab|s:eschoilteOj  ^ 
w&re  denn,  dass  eine  ernstere  IJeschäftieruD^  mit  den  ihn  oBlg*" 
henden  Particular-  und  StatulafrccLlen  Interesse  ftir  iha  hätte,  h 
die  KigenthümlichkeiteD  dieser  vermag  aber  Jeder,  der  die  BWa* 
gen  Kenninisse  der  beiden  Elemente  unseres  Rechts,  tles  röat* 
sehen  und  dentschea,  besitzt,  tiefer  einzudringen;  und  wenn  vtf 
nun  doch  im  Allgemeinen  nur  wenig  und  seilen  too  wisset* 
schalllichen  Bestrebnngen  auf  diesem  Gebiete  von  Seiten  der  obes 
bezeichneten  Männer  vernehmen,  so  spricht  diess  entireder  dafor, 
das»  Bo  manches  tuchtisje  Talent  durch  die  praktische  TliÄtirk«^ 
und  übri^n  Umgebungen  wisbonschaftlichen  Stadien  bald  ent- 
fremdet wird,  oder  dass,  wie  diess  häu£g  der  Fall  ist,  schoo  »q' 
der  UniTersität  den  einheimischen,  früheren  und  gegenwärUii^ 
.  Rechtsverhrdtnissen  a.  Zuständen  zu  wenig  Aufmerksamkeit  f«^ 
widmet  wurde.  Gewiss  ist  aber  die  BearbeituDs;  der  Pflr(iculi*r- 
rcchte,  deren  wir  nan  einmal  in  Deutschland  so  unzahlige  hab«, 
in  der  Art,  wie  wir  es  in  vorlieg.  Schrift  finden,  nicht  cor  fi^ 
den  Rechts  zustand  der  fraglichen  Provinz ,  sondern  für  die 
aoaaohall  ülioikaopl,  kickat  otfirtalkk  »d  orafttiisalich,  iadcn 


Digitized  by  Google 


JanajfluieüZm  SOI 

nidil  nur  dazu  beiträgt,  das  Recht  selbst  festzustellen,  vielmehr 
auch  der  künftigen  Gesetzgebung  in  Betreff  der  iraglichen  Leh- 
ren vorarbeitet.  Unser  Vf.  bewährt  sich  in  dieser  Schrift  als  ei- 
Ben  Mann  von  praktischem  Sinn  und  Taet  ebenso,  wie  von 
mehrseitiger  wissenschaftlicher  Bildang,  der  ausser  dem  römischen 
Rechte  aach  das  deutsche  kennt  und  für  seine  Zwecke  zu  benutzen 
▼ersteht,  so  wie  er  sich  auch  auf  dem  Gebiete  der  Staatswissen- 
schaften bewandert  zeigt.  Letzteres  spricht  sich  namentlich  in 
<ler  5.  Abhandlung  aus,  die  nebst  der  1.  als  die  bedeutendste 
sich  geltend  macht.  Die  hier  gegebenen  Untersuchungen,  wel- 
chen meist  rechtliche  Entscheidungen  beigegeben  wurden,  sind 
aber  folgernde:  \,  Die  Lehre  von  den  Curatelen  der  Abwesenden 
and  von  Regulirung  der  Erbschaften,  welche  Verschollenen  noch 
Tor  erfolgter  Todeserklarnng  angefallen  sind ,  mit  besonderer 
Rüf^sichi  aof  das  römische  u.  gemeine  deutsche  Recht  (S.  1  — 
127).  IL  Beiträ|pe  zur  Revision  der  Lehre  von  derLocation  der  > 
Erb-,  Boden-  und  Grundzinsen,  sowie  anch  der  Lehn-,  Fall-  u« 
Smpfahgelder  im  Concurse  eines  Zins-  und  LehnpBichtigen 
(S.  129-<163).  UL  lieber  die  Ergebnissn  der  legislativen  ThU- 
l%keit  in  Knrhessen  hinsichtlich  der  Zwangsverkiiufe  des  Grund- 
cigead|fliin  mit  besonderer  Ruckaicbl  auf  din  fnr  das  ehemalige 
Fun>teiidiiun  Fulda  deshalb  fruter  getroifenen  geaettlichen  Aa- 
•rdmi^ieB  die  Vorschriften,  welche  darüber  in  ausw&rtigwi 
6«0ttH;«bnngen  enthalten  sind  (S.  165 199).  IV.  BeMdkuH 
«n  iber  die  Verkundignng  der  natergerichtlichen  Erkamliliase 
ni  bfiiferiicken  RecbtoiilrdUgkiiteft,  nadi  den  BeetimmnngtB  der 
luuMiaar  UatergancbtBordninig  tob  1764»  ift  Veigloidinng  mii 
4m  Pmes^icsMMii  anderer  StaaliB  (S*  203-^213).  Y.  Bo-^ 
Ir^ctoagiD  fibov  des  diitemciUati  ik  fiber  das  fnldanebo  Güter«« 
•ffgiBBnnga-Bdkl  fom'm  Jon.  1735  inobesondeit  (8. 217--296). 
TL  lal  die  RemiaabB  toh  Appelhitionaoadien  an  die  Ifiltel  -  m 
UBtargaridito  Sa  Ftilen,  wo  abudonid  aaf  Ablage  eisen  Sdueda- 
•dar  Naflfaidaa  eriuuuit  Irnrdo,  naab  den  Deaoslan  karb.  BniBeaa-* 
geaatian  atoidMftl  (8.299—311)  Hiaiaaf  folgen  bis  &  312-^325 
nachträgliche  Bemeilnuigen.  3» 

1^448]  Betrachtiiiigeii .  fibar  einige  dorch  die  ZdHoni- 
Stande  beaendeni  i?ichtig  gewei&ne  Gegenatande  der 

Civil^esetzgebong  und  Staatswirtbschaft.     Von  Ignatz 

Beidtely  Doctor  der  Rechte ,  kaiserlich  österreichischem  Rathe 
bei  dem  Appellationsgerichte  von  Mähren  and  Schlesien  zu  Brünn 
«ad  abamaligem  Professor  der  Rechte  an  der  hohen  Schale  zu 

Olaita.  Leipzig,  Bardi.  1840.  VI  n«  180  S«  gr.  8.  (21  Gr.) 

Aus  der  Vorrede  ersehen  wir,  dass  der  Vf.  seit  Jahren  an 
üOi^m  gröaaeren  Werke  über  die  Geacbichle  und  die  Grundlagen 
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Volltntoig  mm  gtirfst  adir  bcMm  Amcinigtft  ifelMi  km. 
Bei  dieser  Arbeit  sdiied  0r  Alks  «118,  WM  sur  etttfomler  mit  iet 
lastiigeflettgebniig  susamnenliiog ,  tbeiH  Bon  aber  diese  aosge- 
gchiedenea  UotersacboDgen  w  vorliegeDdem  höchst  beacbtess- 
werthera  Schriftrhen  mit^  Es  sind  Beitrüge  za  der  im  Ganzen  so 
sehr  vernaihllissigteii  Politik  der  JuslizgeseU^ebung  und  scboi 
als  solche  überaus  dankeaswerth.  Zugleich  künnten  sie  mancka 
Polilikera  anserer  Tage  gar  lehrreich  sein,  sofern  sie  den  iooeren 
Zusammenhani^  aller  Inslitate  des  Suatslehens  zeiicen  und  in 
vieleo  Beispielen  darlhnn,  welchen  grossen  Einflnss  oft  scheinbar 
ganz  fern  liegeude  Angelegenheiten  auf  den  Haaptcharakter  iits 
Staatslebens  nnd  auf  die  Wirksamkeit  der  nichtigsten  Isstitote 
desselben  äussern;  welch  umsichtige  Betrachtang  aller  Verhrihoisse 
also  und  welch  fielseilige  und  grümllicbe  Kenntoiss  dazu  gebort, 
wenn  man  ein  Urtbeil  in  Staatsangelegenheitei^  fallen  wilt.  Dfr 
Vf.  besitzt  eine  solche  Kenntniss  und  verbindet  damit  eine  vhm9 
vielseitige  Erff^hnm»!:;  er  hat  aber  auch  den  Geist,  tier  lu  frarbt- 
liringender  Benutzung  britlcr  befähigt.  Manche  werden  ihn  eini- 
ger reactionairen  Tendenz  heschuldii^en«  Dodi  mit  ünrecbti 
Wenn  er  die  zu  oft  ubersebenen  Bchnttensetteii  nuuwber  bocbgt- 
firiaseneii  Institute  hervorhebt ,  so  mass  naa  ihn  im  Daiäc  wis- 
sen; denn  es  sfimnit  zu  demVersnche  einer  solchen  Yemiftleliiirfr, 
bei  wokber  das  Gato  mit  dem  mindesten  Nacbtheil  erreicht  vinl, 
nnd  ar  gdkt .  «irgend  tnro  Extrem  über,  verfällt  sifgend  in 
befangen«  BuMiligkeit.  Eine  Uebersicbt  über  lion  Inhalt  des 
Schriftdirns  mng  die  Wichtigkeit  der  darin  lait  Geist,  Gemitb 
«sd  Sacbkeantniss  behandelten  CegenstAnda  bovmen.  Nach  ei- 
■er  EiDleitiiogf  die  in  eiiugea.  Batnaditugqi  Iber  daaNulMi  dir 
Brfirtemng  der  GmndUigeB  Ttii  Gmttgeboiigai  Imlabt,  bes^M 
Tt  daii  fiinflasa,  In  das  Uaalriesjatem  i»f  mie  Stiat»- 
TO^altaagoA  geluibt  bat.  lanig  saBaauaeahiagaal  mal  dit 
kaaaioBgaa  iber  üa  KrMolgegeatlia,  dia  HypadiakaBarfiUi^ 
dia  Bbapaclaa,  daa  Tamdil,  ala  Graadlaga  dar  SfMaiaitiMiiiiib 
aad  dia  Beaehrfiakangea  aiaer  fraiea  CoacorvODS*  bai  Yaiiaioua^* 
,  dea  Gnmdefgtfntboma.  h  dieaalba  Reibe  gehSm  die  «ytttf« 
AafsSIta  fiber  di«  Befreioag  dea  Graadeigeatbaaia  taa  dea  danf 
kaftaadea  Laetea^  fiber  das  lacalat  «ad  Aber  dea  eotepaetn  ft- 
alts.  Aack  sebU^  dia  giiadlieba  AUumdlang  über  die  BMof 
dar  FfdeiconaBeea  ia  dieselbe  Materie  ein.  Tiefe  politlscbe  Si^ 
aicbt  bevftb'rt  der  Yf.  ferner  in  Dem,  was  er  über  Corpoiatitav 
und  über  Statuten  sagt.  Von  bohtm  Zeitioteresse  sind  die  Ei^ 
temngen  der  religiösen  Verhaltnisse  nnsers  Zeitalters,  ans  d** 
Standpunkte  einer  voilauligeu  Fra^^^e  für  die  Civilgesctz^ebooft 
woran  ^ich  ein  Aufsatz  über  Revision  der  Sfaatsgesetzgeboiigei 
in  Kirchaosacbea  und  eine  Laterauchnnn^  über  dea  Sata».  ob  da 
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SUat  ak  saldier  eine  Eeiigkw  haben  könne,  knüpfen«  Verwaadt 
sind  aiieh  die  AnfeaUe  über  die  ReGhtsscholen  und  über  die  Ge- 
seUbiclier  4tr  saaeren  Zeiten  And  ihre  wahrscheinliche  Zaknaill« 
Noch  iadMi  wir  Betrachlnngea  über  die  aaoelhMndo  Yerarmong 
II  Ea»i|^  «lid  daa  fialCsmiHel  dagag«»;  iber  das  Soda  des  Mit- 
lablters  und  seinen  Gegeatali  aor  Geschieh  te  der  s|iäleren  Zeil, 
■id  Uber  die  Theorie  der  Sutialik.  Wir  «iaMhaa  dieser  Schnll 
pedit  fiele  und  recht  nnftMifhiaüe  Leaar«  welcba  dii-iialaB  «ad 
nicMga^  idarin  enthaltenen  Wafcrhailen  xa  wfirdig('n  wiesen^  atee 
d^piÜli  ia  ataa  Biaaait%k»it  aa  Tarfdiapy  dia  iam  Vf.  seibat  aelir 
iE«ii..iat'  Haft  abar  irfiaadm  nb  mit  bald  wMar  aaf 
VaMa  iter  lilaiatar  as  i^gatv«  99* 


[449}  Kritik  lieaTalkmckta.  Hü  pfMÜsaher  jUwaadnng 

auf  unsere  Zeit.    Von  H.  C.  FfhlH.  Mit  Oogem.  Leip« 

»g,  Brockhaus.  1840.  VI  u.  343  gr.  8«  (1  Tlilr. 
20  Gr.)     .  . 

Schon  d#i^  berfihaita  Nmb'Hdaa  geietaiilea  Vi.  wird  diesem 
Bache  xabireiobe  Leser  rerachaffen  and  NiemAnd  es  in  die  Hand 
aebneni  ohne  sich  darch  den  Sinn,  der  darin  waltet,  wohU 
tkatig  angesprochen  und  dorch  seinen  Inhalt  za  ernsten  und  in» 
teressanten  Betrachtungen  angere^l  zu  fühlen.  Es  ist  übrigens 
dieses  Bnc)]  im  Wesentlichen  in  seiutm  theoretischen  Theile  eine 
Kritik  des  bestehenden  Völkerrechts  ans  dem  Gef^ichtspankte  ei** 
nes  pfailof^ophiseben  Völkerrechts,  was  nalürlich  allornal  heisst  des 
voB  dem  Yf.  Gewünschten,  I\ur  hat  der  Vf.  nicht  sorglich  ge- 
jiug  diese  beiden  Gesichtspunklß  unterschieden  und  kjagt  über 
^iDe  Yef letzung  der  Gebote  des  Yölkerrechts,  wo  er  nur  übrr 
des  nach  seiner  Ansicht  mangelhaften  Zustand  des  leiiteren  kU~ 
geo  diirfte.  Die  Behandlung  ist,  wie  immer  bei  dem  Vf.,  geist- 
toli  nnd  begeisternd.  Alf<*5  wird  von  dem  witrmsten  patriotischen 
Gefühl  und  dem  reinsten  Eifer  für  Humanilfit  belebt  nnd  «^etra-» 
f^ii.  Das  Hiinptinteresse,  soweit  es  nicht  bloss  ron  der  Behand- 
long,  sondern  auch  Ton  dem  Stoffe  abhängt,  "wird  aber  fnr  dis 
meiste  Leser  daraus' hervöfgehen,  dass  iridii  wohl  irgend  eine 
aaf  die  Allgameioeren  StaaieaVerh&ltnisse  der  nenerto  Zeit  nnd 
^er  Gegenwart  baadgliche- Frage  tan  dem  Yf.  unberührt  geblle- 
^  ist«  Mit  Torzüglicher  Aufmerksamkeit  werden  die  belgische 
^  die  oMtetisoha  Frage  bejundclt,  sowie  der  Y^anr  Lösung 
'«r  letzteren  nod  zugleich  aar  BesclfrKpbtigung  Vieler  anderer 
Wirken,  dia  CalMsldlaiiaidaa  ibit  waralbai  .^d't^wf^iBndehi  Att- 
>M  ^kenrorbabt.         /     ;     '    *  '  "*  ^  ' 

I450][j)l^  Staatsrt^ht/dea  iKöoiigq^  Mflpfttepilicrg» 
Vea  üo6«  ron  MoM,  Piafcsaor  in  Tfibingen.  AtM» 
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Ö04  JiiriBptydeiii« 

-1.  Bd.  Dag  VcAwBiMgMeefct  Tttingen ,  Lanpp.  1840. 
Xm  o.  831  S.  gr.  8.  (n.  3  Tlilr.  16  Gr.) 

Da»  dtetas  Wirky  da»  BMiiinlariliilinwH  duM  finim 
dentsdhea.  Stets  in  «isstneduifilkkr  GrfiirilMyrtil  bMiH 
im  10  Jdirttt  «iae  «wtito  Aoffa««  edalil  liAi;.ial' m  «Minr  ZA 

gewiss  ein  rtihnJichea  Zengniss  seiner  BrandhiHirkeit  nnd  Gtdie- 
genheity  und  aach  sonst  ist  es  bekannt,  welch  hoben  Rof  es  dem 
Yf.  verschafft  hat«  Es  zeichnet  sich  dnrch  eine  sichere  politisiie 
Haltung,  gründliche  Kenntniss  nnd  ungemeinen  pubficistiscken 
Scharfsinn  aus.  Der  Vf.  bemerkt  selbst,  dass  er  in  der  zweiiea 
Ausgabe  manchen  Satz  der  ersten  geändert  oder  wenigstens  mo- 
dificirt  iuübe.  Und  in  der  That  können  wir  kein  Verdienst  d«cii| 
fisdeiii  wenn  ein  Pnblicist  die  Erfahrungen  dieser  10  Jahre  BfV-; 
lee  an  sich  veräjlergeken  lätfiU  Für  den  Charakter  der  iai  n* 
8iyrm  Vt  ey^treten^B  Aaaderoof  ist  es  beieidineiid,  .da»  ^< 
erste  Ausgabe  wii  allgemeinen  YorbegrifTen,  den'Slaal  «a  adi| 
und  die  Tersehiedenen  Staatsgattongen  betreffend ,  erftAwt'viiie^' 
ivAkrend  wir  jetzt' In  deren  Stelle  geseliiehtlieke  Toiicut>i 
liisse,  speciell  auf  Württemberg  bezüglich,  antrelTen.  Aorli  soist 
scheinen  die  Weglassungen  sich  besonders  auf  den  politisebeo, 
die  Zusätze  auf  den  poaitiTcechtlichen  Theil  erstreckt  za  hnkn, 
Im  Ganzen  hat  das  Werk  an  Umfang  beträchtlich  gewoonen  oo^i 
sfir  finden»  aUU  der  6^2  B.  der  acslan.  Ausgabe,  jeUt.831. 

[451]  .Denkschrift  der  f  i^niatm .  and  Ritt^EScbjlft  ^ 
Hanogtimiui  liolatri%'  enHabend  dir  DanteUang  ikr«  ii  ah 
«AanMe^  Witfaankeif  leetekeadcn^  Jaadstfädiaekeo  Veitwft 

Insbesondere  ihrer  Sfeü^rgerechtsami^.  Stuttgart^  KrabbCi  18IOf 

201  lu  169  &  «r«  8.  (16  fSr.)  ' : 

iio.i .  ^  Jsi;  das  eukAhdn|ck  4ec,^o;ilD/!iUniaatt  Terftssfea  JNk- 
aphiift  «der  'JEfs&Iaten  and  .Bittenici^  dfss  Heni^nffla  fliM 
der  hdien  BnndesTersammiung  iiben^^i«^  welche  1822  lo  Fmk« 
|nrt  am  Main  erscliien.  Im  BucjbjB  selbst  wird  das  nicht  ge- 
saf^t,  auch  nicht  angedeatet;  es  ist  kein  Vorwort  dabei,  kea 
Pa^am  beigefügt;  der  Unkundige  jkönnte  in  der  That  glauben, 
dass  es  sich  tt(n  j^was  »gftn»  HHwpf^^jiim  letzt  Ueber^eiiese» 
*W><eie.  ...       ; .  ,j .  r./  .  91 

^  [452]  Dii  wahren  Yerj^ältnis&e/dcr  kafliolischcn  Kircke 

lA^  Sachsen«»'  ,BinjB.  Bel^'tfppg  ^ep.iii.ITe^  9  u.  10.  desDre^^- 
ner  Weeiienblattes  eätbidtenen  Aufsatzes:  „über  die  YefUltv^ 
der  kathol.  Kirche  in  Sachsen.'*   Dresden,  TeilaEsexpei  i» 

•Drcsd.  Wochcnttettes.    1840.   Nfü  4U  61  &  * 
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Das8  eise  biOiolMek«  fltime       fibtr  ih  VirUltoisse  d«r 

Katholiken  ia  Sachsen  besdiwert  hat,  hi  jedeDfalls  unklri^  ucd 
io  Tieler  Hinsicht- aach  unbillig.  Wäre  es  vor  1607  i^escbchcny 
so  wäre  besserer  Grund  dazu  gewesen.  Die  Katholiken  müssen 
hier  freilich  80  TVIanches  hören,  was  ihnen  nicht  wohl  klingt; 
aber  sie  wissen  wohl,  dass  nicht  die  sächsischen  Katholiken  da« 
Bit  gemeint  siod.-  Indess  wie  dem  auch  seil  wir  findea  dooh^ 
diS8  die  ToriiegaMle  Schrift  dem  Tereynellei  Artikel  eiifea  «in« 
ieioischea  Blattes  za  ?iel  Berücksichtigiuig  sdüttkl.  Veher  was 
iM  akht  Alles  «ekfegll  Wis  Viele  .sind  denn  snfriedaal  Ist 
•  nimmm  .Tetbctali^fli  siMr  jilksrttiebcBe*  Kk^e  in  simb  Zei- 
tenpaHikel  LiA/sn  U$Attki  Für  iIb*  Hb^MtugsvoUss  TkUkn 
teZdt**  kSiuea  mit  ihn  wenigstens  Bidu  liallSD  ml  wfifdsB  «m 
ImI  aicbt  fürchten,  selbst  wenn  jener  Artikel  den  sicfasischen  ' 
KMbolilfeB'  wiiliiich  einredete)  dass  ihre  Rechte  verletzt  würden. 
Deshalb  geht  weder  der  Protestantismas ,  noch  der  Staat  za 
Grande.  Handelte  es  sich  am  einen  Yersoch  der  Katholiken, 
unsere  Hechte  zu  kränken,  dann  9ni  Wörden  wk  den  £i£ef  das 
lüli  gsna.  um  ünden» 

[453]  Repertonschea  Jabrbuch  for  die  JLeistnDgen  dec 
|Miii|Dl(eii  HdULttnde  Im  Jahre  1B3&^  Vin  Br.  Joh»Jw^i 

ÄIPÄ«,  Dr.  d.  Med.,  Chir.  u.  Gebnrtshülfe  n.  a»w«'  ?•  Jahrg. 
^  Bd.  Db  Ueilknnde  des  Aaslandes.  •  Leipzig,  KngfJmaWBa 

1890.   VI  11.  ^87  8.  gr«  8«  <iu  1  TUn) 

.■'■**    '■    .  .1 ' '  . 

Aach  o.  d«  .TIt.  :  lUebersicht  der  vorzüglichsten  Ergebnisse 
ABS  der  medic,..l4ieratar  d«  Aosiandes .  im  J»  1033,  heransgegeb» 

Sii^*IIiiAeiliiigen*  mwÜsiMMihtt-  wnd  selbsMad^si  'Weibm  * 

^  AwsliHldles  dnd  unter  9  CapHeh  Medicin  im  Allgemeinen, 
4a(hrope(oniie  und  Physiologie,  pathologische  Analomie,  Materia 
m^iea,  Pathologie  und  Therapie,  Psjehiatrik,  Chirorgie ,  Ge« 
liutskunde  und  Btaatsarzneiknnde  Tertheilt.  Der  Vf.  hat  sich 
kritischer  Bemerkuogen  fast  ganz  enthalten  und  nur  selten  eine 
Beorihtilang  eines  Buches  aas  einem  Journale  in  kurzem  Aus^ 
2uge  mitgetheiltf  eben  so  sind  einleitende  IJebersichten  zam  Gan*- 
M  sowohl,  wie  za  den  eineelitn  Abschnitten  weggelnssen»  Ref« 
dass'  dtttth  die  Leistungen  der  Anslftnder  in  dem  genennlea 
Wtte  die  Chifoiipe  nm  oMieleB  pfeMrl  Imbeii  dMle,  wengeMb 
^  teae  €kliM  na  lekheiaB  an  ihteieaeMiteB  FäUen  vnd  Be- 
*rtrtMg»n;  V  dem  der  iniiMdogie  wml  Tkeierie  gewidmeten 


j  ■ 

Digitized  by  Google 


I 


608  MtdieiB  tad  Ckirorg!«« 

ist  dfrstHe  w^MMmmmMamg  MlniMier»  ah  Jtr  Twfcmiwllil», 

Im  Fache  der  Mattria  mediea  wird  viel  Neues  geboten, 
jedoch  nur  Weniges  aU  wahrhafte  Bereicheraog  der  Wissenschaft 
gelten  kann.    Unter  Psjchtatrik  steht  Esquirols  Werk,  tod  Bern- 
hard übersetzt,  als  das  einzige  von  Bedentnog  unter  wenigen  klei- 
nen Abhandlungen  ond  Jonraaiartikeln ;  GeboHskonde,  Gjnäkolo* 
gie  und  Pädiatrik  nehmen  20  Seiten  ein,  anch  hat  jedie  dieser 
Doctrinen  einige  bedeutende  und  werthyolie  Werke  aufzaniiMa»  Iii  , 
Staatsanneikunde  begnigl  aich  endlich  mit  3  Smkm  «nd  m 
anIballcB  diaae  Uam  kurze  ArlHcal  ata  Zeltacliriftett*  ~  DeiGe*i 
bmndi  dieaas  Bttrias  arWeUart  tbadidb  ain  NiMH  mdSMh- 
TCgiaCar.  4% 

*  »  n  • 

[454]  EBcyctopaedte        prak&oheft  MeffiiiM.  Taa 

Carswelf,  Gieme,  Clark,  DavieSy  Eliiotsan,  Forbes^  Man- 
hall  Hall,  nastings ,  Hope  ^  LatJiam,  R.  Lee,  StokeSy 
TftomoUf  Todd^  Twedie,   WUHams  u,  A«   I>cutscb  bearh. 

unter  Mitwirkung  cinaa  Vareina  taa  Aerzfen  tmi  Dr*  Lu^ 

JFraef$teij  prakl.  Ante  in  Berlin.    U  BcL    BttÜB^  Hijlt  i 

1840.    715  S.  gr.  8.  (2  Thir.) 

^-  Wir  erhalten  hier  eiiie  Ueberaetfing  dar  Ojdapaadsa 

Pinetical  Madime«  WM  Werk^^  iber  waidMa'BaL  in.BadMt« 
Äiektigoag  der  Ansprüdie,  weleKa  man  an  ein  aaejklapidisclci 
Ontemahman'ttacKM  darf/aidi^nir  günstig  aiiaa|ireclfeen  hm  i 
Die  einaelnen  Artikel  halten  in  Bemg  auf  ihi  en  Umfang  die  rediti 
Miete,  manche,  wie  z«  B.  Choleia,  Branchitis,  Asphyxie,  Aoscai- 
tation,  sind  besonders  aosfnhrlioii  behandelt,  seltener  ist  lo  grosse 
Kurze  oder  Unvollstüfidigkeit  wahrnehmbar,  wie  z.  B.  unter  Atro-  | 
«      phie,  wo  die  A.  infantum  nicht  erwfibnt  ist.    Was  die  VollstilB-  : 
digkeit  des  Ganzen  anbelangt,  so  ist  Kef*  leider  nicht  im  Stande, 
ans*  den  Torlieg.  ersten  3  Heften  ein  Urtheil  abzuleiten ,  todea 
,  M  dem  §ftnaüchen  Mangel  einet  Pim  in  Binaickl  a«f  gleich- 
Ikrmigo  Napeadator  und  Qflwqntfts.  in  Baaannavg  der  aiasalaii  . 
Affiikal  aovalili  nia  dar  in  ttaKdi«^  Warkan  dUiA»  Yameioayti  . 
mw  nadi  VaUandnng  dea  GanM^w  weaaadiahaii  Attabumagea  ii* 
aprodM»  werden  kann«  Wie  ^rachwerend  aber  für  das  Aafindii 
eines  Gegenstandes  eine  so  willkürliche  Anordnung  wird,  kann  WM 
ans  folgenden  Fiobon  leicht  beurlheilen.    Gleich  der  eibtc  Artikel 
ist  „Abdominis  explotatio*';  dagegen  hat  der,  welcher  cineo  p\ni 
gleichen  Gegenstand  in  Bezug  Huf  die  Brust  beh»ndf>ll,  die  diai- 
sche  Ueberschrift:  „Untersuchung  der  Brust".     Ebenso  werütfl 
jeflenfalls  alle  andere  Artikel,  die  dM  Dntariaib  he^relfan)  > 

varkonman«   Unter  „Aorta*'  werden  dia  Anaarismen  dersel- 
be» glfM  ift  UW9  mt  die  Lilui  diiw  DeW  üMmgi 
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dbgikMiielt,  tos  th  fcwtow  Atfikel  Ammpmk  gar  mkkt 

Mbmdsl*'  SMlikMMBak  ^Bad,  BlifS  liml  dtviseli  jbeaamit,  ^,DeiH 
tHimi^  latetniiMli  n.  s.  w.   Die  Ueberselzer  wollen  das  OrigtMl 
semer  WeseDheit  nach  möglichst. tren  wiedergeben,  dabei  jedoch 
einzelne  Artikel  in  der  Folge  (denn  bis  jeUt  hat  Ref.  noch  keine 
gefunden)  mit  Zus&tzcn  nnd  Yerbessemngen,  yortuglich  im  thera« 
peuüächeo  Theile,  bedenken.     Ref.  würde  nicht  hierzu  ratheni 
indem  durch  diese  Anbaue  die  ursprüngliche  Färbung  und  Bau- 
art des  Originals  leicht  Terloren  gehen  kann  und  man  am  Ende 
keine  rein  englische  Medicin  mehr  vor  sich  hat,  dafür  aber  auch 
keine  eklektische.    Wünschenswerth  bleibt  es  jedenfalls,  alle  Zu- 
sätze in  Noten  oder  Klammem  beizubringen,  und  nicht  mit  dem 
Texte  zu  yerschmelzen*    Das  Original  ist  schon  rollendet  in  den 
Händen  der  Bearbeiter,  und  somit  Ton  dieser  Seite  kein  Hinder- 
niss  der  schnellen  Beendigung  der  Uebersetzung  zu  befürchten. 
Das  ganze  Werk  erscheint  in  4  Banden ;  jeder  Ba^d  enthält 
3  Lieferungen  a  15  Bogen,  für  16  Gr.;  nach  dem  Erscheinen 
des  follständigen  Werkes  tritt  der  Ladenpreis  Ton  12  Thalern 
•Hl«   Der  L  Band  geht  bis  „Dvsoria*^   Ref.  theilt  nachstehend 
ein  annmarisches  Yerzeichnias  mehrerer  der  wichtigsten  Krank- 
fceÜWMttode  und  der  Namea  der  Bearbeiter  dieser  Artikel  mit,  WM 
MMet  m  der  Ankündigung  enthalten  ist:         deü  Leser  eint 
Garantie  für  den  Werth  der  einzelnen  Arbeiten  zu  geben"«  Ym 
W.  Stokes :  Gattritie,  Enteritis,  Gaali^BBleritis,  Peritonitis,  Eeft^ 
ütis,  Dj8|Aagie;  Ten  J.  ß.  Williams:  Bronchitk,  Katarrh,  Pneu» 
monie,  Djapaee,  Incubns,  Ton  M.  Hall:  Paai^ialkmnkhekcBi 
CMarwiBj  knttklMifte  Zustände  des  Blutes,  Anaenie;  Tea  R.Leas 
ähmku^  Poerpaialiebary  KranldNiliB  de«  Uteroa  «ad  der  thn^ 
lUegaMna  aUba  Meaa,  Knuikfteilai  dar  Vesta;  w  £ 
1$  HeiikfaaUieilea,  Batifladaigp  der  AileiieB ,  -  AaeaiysM 
Aorta»;  voa  J.  Foita;  doa  Heiaa^aber  der  Bncjdopftdia:  Aa» 
gha  fectoffia,  Aatoa,  Diankoea;  Yta  J.  Clark:  CTaiberealiaa  Laa* 
geMMlit;  Iran     V.  vaA  Tk.  TWaisoa:  laipetigo/ Herpea,  Paiw 
figo,  Sieiakraakkeitia;  t%m  L.  Bardtlajr:  Hjdropkobia  vad  Oi»- 
Maa;  tos  R.  Caravell:  Tarkirfnng,  MelaBoae»  Skirrkoa,  Tober- 
keln, ErweidlMg  «af  DanbMlrong  dar  Bmgewdde; .  Taa  Qm* 
Gregory:  Poeken,  Variolaiden,  Varieellea.   Voa  J.Derwall:  Aa»> 
saika,  Ascites,  Hydrothorax ,  Henbentelwaaseraiicht,  Oedem;  vaa 
J.  BIliotson:  Neuralgien;  Ton  J.  Chejae:  Croop,  Laryngitis,  Epi- 
lepsie; Ton  Adair  und  A.  Crawford:  Gehirnentzündung,  ConfoU 
sionen,  Veitstanz,  Bronchocele;  Ton  W.  Conolly  nnd  W.  Cumin: 
Hysteria,  Skropheln,  Harnverhaltung,  Blasenentzündung;  von  Roh. 
Todd:  Paralyse,  Krankheiten  des  Rückenmarks.  —   Diese  Zu- 
sammenstellung deutscher  nnd  lateinischer  Krankheitsnamen  gibt 
den  bestea  Beleg  für  den  Toa  uns  oben  aasgesprocheaea  Tadel 
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Fehler,  dabei  mögUdnto  BenBlsong  de«  Raniee,  eble  Bern* 
UäehiigvLüg  der  Deftlliehkeit,  hiogegen  das  Papier  graoi  m  ver« 
eduedenea  Failieiilliien,  avcb  hali  dtnii»  bald  stark.    •  49L 

[455]  Änalcktcn  fiir  Fninenkrankheiten  oder  Sammlung 
der  Torzügliclisten  AbhandlnngcD,  Monographien,  Preisschrifien, 
Dissertationen  ood  £^otizeii  des  In-  nnd  Aaslandes  über  die  Krsik« 
lieiten  des  Weibes  s.  ub«  die  Zustände  der  SehwaBgersehaft  o, 
d.  Wocbeabettes  beransgeg.  Ton  einem  VereiDe  {iraktiMher  Aenlei 

2;  Bdea.  1.  iu  3»  Heft.   Leipzig,  Biockhaniu  1839« 

,    320  S.  gr.  8.  (h  n.  16  Gr.) 

[VfL  fUpertor.  Bd.  XIU.  No.  1617«  Bd.  XVI.  No.  69t.} 

Heft  L  L  Deber  die  Zeicbea  der  Sdiwaagiraidiaft»  la  ge- 

ridiflicii<^edieiniecbe]ii  Siane.  (Aas  den  Yorlesniigeii  Ton  A.  TL 
Tliomson  über  gericbtlicbe  Mcdicin.  Gehalten  1837  an  iler  Üoif. 
t  za  London.)  !!•  Pathologie  and  Therapie  einiger  Krankheitsza- 
atünde,  welche  der  Bnthindung  nnroitteibar  zu  folgen  pflesren  (too 
•  Dr.  Ramsbotham  aas  London  MeUical  Gazelte,  Apr.  183ö).  Beide 
Artikel  enlliallen  nichts  Neues  für  deutsche  Aerzte,  der  letzter«, 
in  Ganzen  sehr  allgemein  gefasst,  gibt  noch  übardieas  naBcto 
Correi^elo,  welche  die  rationelle  Tberaiiie  IftngaC  Inr  mipraktlseh  er- 
klärt hat,  z.  B.  daa  Oeibeo  tiefliegender  Abscesse  der  weibL  Brest 
ttitielat  des  Hessera.  Dagegen  erscheint  der  3*  AnfNita  viel  «eift> 
^ler  und  gediegena^s  Praktiache  BemedciHigeii  ober  daa  weissn 
Flasa  der  Fnnea^  toebü  KiankhaitsfUleft  und  einer  Beaai  Hd* 
aeüede  <Teo  6äa.  JaweL  Loadaa  1832.  Piaeiieal  alMerfafiüB 
on  Iluor  albus.  By  Geo.  Jewel,  M.  D«,  PbjsieiaQ- Accoadnar 
Xo  ihe  St.  George  s  and  St.  James*  Dispensarj  etc.).  Die  seot 
Heilmethode  besteht  iu  der  Anwendung  des  salpetersauren  Sl- 
bets,  entweder  in  Substanz  oder  in  Anflösung.  —  Bemerkoßfvs 
über  den  Krebs  der  Brasldrüse  nnd  über  die  Unzoliinfrliohkpit  tl^r  ' 
i^hirurgischeu  üperatiuu  bei  Behandlung  desselben  (von  Dr.  Jolio  , 
'  Macfariane.  Lond.  Med.  Gazette,  Mai  1838).  —  Miscelkn  oi^ 
Naliaan.  1)  Ueber  Aphthae  Lactantiam  und  den  Nutzen  desGir- 
galaa  mit  Hdllensteioaoflftsung  dagegen  (J.  Kilbnrn,  Laneet  Dic 
-IBSS)«  Dieaea  Uabel,  welebea  aich  darch  eigentbfiadiflbe  Sjmfli^ 
«te  (Appetidaaigkail,  Abmagerung,  Cachaiia,  SehaMrs  im  IWt 
wie  tarn  Verbrenaea,  '^TenicbtedeBea  Aaaabaa  dar  auft  Gaechvfr- 
eben  besetzten  Zange  and  cbroaisoben  Verlanf)  aoszeiclmet  bmI 
bisher  uoch  nicht  als  besondere  Krankheitsfo;m  gehörig  gewM^t 
worden  ist,  soll  in  Weslindien  nach  Dr.  Thomas  endemisch  ver- 
kommen und  zwar  anch  MAnner  befallen.  Kühnm,  der  es  bloss  | 
bei  säugenden  Frauen  beobaektete,  schreibt  die  Rntstehung  enier 
aabiedaea  Eraabning  aa«      2)  Benarinagen  über  die  fileick* 
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itdt  und  das  Terh&ltniss  im  Gclilms  und  RückeaiiMurka  zu  dm 
Zoilaiide  der  Blatlefirimt,  aus  M.  HaU's  VodesoDgen«  3)  D«ber 
wMsricthfeide  Strictnr  der  Vagina,  tob  J.  Toogood  (tke  Lancei); 
4-6)  kiemare  Notiiea»  die  Materia  nedtisa  belceAiid.  ~  Heil  Ik 
TL  Cbber  PiaeeMarblmaogen  vea  lUk  Lee.  ^  VU.  Aqieehidise 
fttr  KraricheileB  der  i»eibfidieB  Brüste  (tob  Dr. '  A.  6.  Rieliter« 
m  dessen  medie.  nod  dbirarg.  BemerkengeB,  Gdlt  1793.)-  ^«f* 
kam  die  Aufnahme  dieses  fast  öOjährigen  Aafs.tUcs  in  die  AuH" 
leden  nicht  passend  heissen.  —  VIII.  lieber  die  ürsachea,  Er- 
kaaiaiss  and  Behaudluog  des  Gebä^matlerkrebses  {auch  Teallier, 
du  Cancer  de  la  matriee  etc.  Päpis  1836).  —  IX.  Vorlesungen 
eher  die  Krankheiten  des  Uteri  nsjs  lern  es  (gehalten  za  London  t. 
Dr.  Iklarshall  HaU,  1338,  aas  tke  Lancet,  Juli  1838).  ReL.  kami 
adk  nicht  erklären ,  la  welchem  Behofe  diese  weBiger  ala  skia« 
teihaflte  Ueberaieht  der  GebftrmalterkraBkheilen  Toigetragem  wer» 
den  ist  BBd  Ter  weldieBi  ABdkorhiBi;  aiick  weiss  er  Bichl ,  wo- 
direb  sie  die  Dcbersetiung  Terdieat  habe.  Prelapetfft '  Bleri, 
4  Zeilni,  SdrriiBe  oBd  CarciBem  1  Seitei  Sdhwaogersekaft  1  Seite» 
T«r«iiBdRtiekwfifft8beugu2)g  desgl.,  ABieBorrfaoea,  8  ZeileB,  Lee* 
«•fAoea  14  Z.  n.  s.  w.  —  X.  Vom  Kindbet(6eber  (von  Dr.  A.  G. 
Bicliter.  Nene  med.  u,  chir.  Bemerkk. ,  Beilia  löl3.)  8  S,  — 
Xi.  Leber  Fraaen  mit  überzähligen  Brüsten  (von  M.  B.  Martm 
j^D.,  früher  1.  Wandarzt  der  Charilö  zu  Lyon).  Aaszug  einer 
der  Redaction  vom  Vf.  eiojresendeten  Ablitindiung.  —  XII.  Mis- 
ceUea  and  Notizen.  1)  lieber  IVlamma  inliabiiis,  oder  über  grosso 
ReiibarkeiC  ud  Sehmerzhaftigkeit  der  weibl.  Brost  oad  deren  Be- 
^iuog;  Torgetr«  ia  der  Westminster  Med»  Sjocietj  im  L  1838 
voa  D.  A.  ThomaoB,  bb  die  RedaetioB  eiagemdet.  2)  ZsTer- 
iMgce  VerlabreB  gegeB  deft  VeitotaBS»  Tem  Pre£  Fergel  ib 
Sinsbaig  (BBÜeliB  de  TbdfBpe«tlf|oe,  Dee,  1837).  3)8chweieU 
Utige  Blider  «ad  tealea.  4)  Nene  Art  tbb  BinAlMBd  gegen 
I^ielapsos  Qteri|  t.  D.  Anaan  in  Baltimore,  etc.  20. 

[456]  Commwtetio  de  tuoribBsiiipeln,  partBn  impedieii« 

tibas,  a  gratioso  medd.  ordine  Ueidelbarg.  praemio  oi  uata.  Aaciore 
Bennone  Rud.  Puchel^  med.,  cbir.  et  art.  ebst.  Dre.  Con 
piaeL  F.  C.  Naegeley  ph.,  med.  et  diir.  Dr.,  M«  dnei  Bad. 
aCouss.  int  etc.    Cnmll  tabuiis  in  iapide  inscr,  Heidclbcigae^ 

Mohr.  1840.   XIV  o.  329  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Nackdem  Hr.  PniL  Naegele  aiebraiala  eeiae  Sebdier  Ter- 
g«blicb  TerBBlasal  hatte,  die  GeeehwOlete  im  weibliebeB  BeekcB, 
^v^Ue  als.  HiBderBiaee  des  Oebarioactea  aaftreteB,  aoai  Gegen* 
*|*ade  einer  laaBgiiraldiseeffiatien  as  erw^lbien^  begründete  er  aaf 
^^••«s  Thema  die  Preisfrage,  welche  er  als  Decan  der  med.  Fa- 
^t&t  im  J.  1837  für  die  joogem  Medianer  Heidelbergs  lu  steliea 
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liftUe,    Es  ward  ilim  die  Freade,  dass  ein  Soim  seines  CoUegen 
und  FfWiiideS;  des  beekferdieoten  Hofr.  Dr.  Puchclt ,  eine  Arbeit 
ütliBfle,  irelehe  des  ansgeselsIeD  Preises  für  «Mic^  befuiidet 
wmie»  und  g^ewiss  aaeh  m  dem  Rtcbtersliilils  der  ftlfoad*ftnlik 
ids  «las  fleissigs,  logisch  geofdaeto  ZmmmMMmMg  der  for» 
kiUHlsAen  Beobaclitang;ea  und  EHUinuigstt  besldwa  vriid.  Wit 
wsndsa  «ins  sn  dem  Inlinlls  «nd  be^gne«  tnerst  einer  inst.  Bs- 
Ifitong  (S.  1  —  28).    Die  Geschwulste  des  Beckens  als  Hisder- 
sisse  der  Geburt  sondert  der  Vf.  in  2  IlauptabtheiJnngeD,  die  der 
Gebnrtswe|2;e  und  der  dieselben  nmgebeoden  Theile.    A.  Gescknui- 
ste  der  Gcburiswege  I)  der  knöcheruen  G.  W.    Cap.  1.  von  der 
Exostose.    Cap.  'J,  vom  Osleosteatom  oder  Osteosarkora.  lh< 
letztere  ersehien  dem  Vf.  als  ein  höchst  seiteoes  Hinderoiss  der 
.  Gsbnrt,  denn  von  den  salilreiekeD  Füllen,  die  er  desshalb  Tergli- 
eben  bat,  fand  sich  nar  eini^,  in  welchem  ein  Osleosteatom  des 
Gebnrtsrerlauf  beeinträchtigte.  Desto  erfreulicher  wnr  ^  ihm,  dank 
Prof.  Nncgeie  eine  böehst  intsmsanto  Beobacbtiuf  initgctfaeüt  n 
•rlinItOB,  woklie  dieser  vom  Or«  Grimmsi  m  Wiesbfulea  u  J.  1835 
brieflieh  empfangen  iMtto,  nnd  dis  Abbiidnbg  des  durch  ein  «üt- 
mes  Osteosteatom  rerengerten  Beckens  der  in  Folge  [des  KüU 
serschnilts  sofort  Terstoibeuen  Fiau  in  doppelter  Ansicht  seiner 
Abhandlung  beifügen  zu  können.    II.  Geschwülste  der  WeicliiheÜP. 
A.  Der  Gebfirmulter.    Dr.  P.  fol^j:t  der  Efntheilung  R.  Lee  s  ir.it 
etwas  Terändertcr  Anordnung.    Cap.  1.  Vom  Sarkom  des  Itirus; 
2,  vom  Steatom;  auch  von  diesem,  als  einem  die  Gebart  behii^ 
demden  Uebel,  koants  P.  nur  eine  Beobachtung  auffinden  f  Ediob. 
Med.  «nd  stu^^.  Jonrn.  1820).    3.  Vom  Scirrhns  und  Krebse. 
Bs  werden  30  Fftlls  ontcr  Angabe  derQoelleB  mitgetheilt.  Hi»- 
Ton  stnirben  b  Bfutter  wfthrend  der  Geborf,  9  bald  nnchhcr,  10  g^  . 
mssB^  dns  Sehtcksai  tob  3  hKeb  BDbeknmit;  15  Kindsr  Ioums 
fodt  m  Welt,  10  lebend»  rmt  2  fehlt  di«  »ihsre  Angabe.  4.  Ms* 
menkoblartige  Answiichse.   7  Beispiele.   5<  Von  den  fibrösen  6e* 
6chwüU(en.    Sic  sollen  uRth  Bayle  (der  3  Stadien  aufstellt:  das 
der  faserigen,  der  knorpelarli^en  und  der  kniiehemen  iiilduo^) 
80  häufig  vorkommen,  dass  unter  5  Weibern  eine  damit  behftfkt 
sei  (?).    Troti  dieser  Frequenz  f«nd  P.  yur  7  Fälle  vor.  Vw 
den  Foljpeo.    Durch  die  14  aogelührten  Beispiele  hofH  P.  Meiss« 
mors  Behanpton»:  zu  entkräAen,  dass  Gomplicatioa  der  Sehwii- 
gerscbaH  mit  Foljrpeabildaiig  jedesmal  zn  frühe  Gebnrt  xnr  Folge 
habe.     M.  sagt  aber  an  der  dtirtea  Stelle:  „wachst  neben  dir 
Frseht  sib  Poljp  schasll,  so  silblgt  jedesmal  Frdhgiehait**.  — 
Dia  Tom  Tf.  gemachts  ZosamaeBStellang  spndit  fSr  keias  eb« 
«qglastiga  Pirsgttose.    ?•  Tob  des  BalggeschwdlsleB.   1  FsD| 
Toa  ZsHer.   8.  Von  der  Verlflngemng  det  rordera  Upps  dm 
Muttermundes.    9.  Von  der  Enlziindung  der  Gebärmutter.    10.  Vä  ' 
den  ßluiadei^geschwitlsteB)  sie  behindern  an  sich  den  Geburtsgan^ 
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oidit  iuiiniü«lbar ,  sondern  nur  durch  Blutergiessung  ins  Zelf^e-  - 
wehe  secnndfir.  ß.  Geschwülste  der  Multerscheide»  Cap.  1.  Vom 
Steatom,  Sarkom  und  dm  Bbrösen  GeschwuJeteo.  2.  Vom  Sctr« 
rhas  und  Krebs.  3.  Von  den  Schtiidenpoljpen,  3  Fälle.  4.  Von 
den  Balggeschwulsten,  1  FalL  5«  Von  den  Blntgesehwiikteo* 
6.  BotzuDdoo^  und  Oedoin.  —  IL  HaupUbih«  Geschwülste  dar  die 
Geburtswe^o  uinf:;ebeaden  Theile.  Cap.  1.  Von  den  Geschwulsten 
(]er  Falioptscheu  Trompeten.  Es  fand  sich  ein  Fall  (Chainbry 
de  Boulnye) ,  wo  eine  Verknücheraog  der  reAen  tuha  den  Tod 
der  Kreisenden  bewirkt  hatte.  2.  Von  den  Geschwulslen  der 
ÜTarieu.  Zahlreiche  Beobachtungen  von  dcj^erirten  ÜTarienf  die 
auf  den  Verlaiif  der  Geburt  fiiotiuss  ausübten.  3.  Ansehwellangea 
des  Mastdarms.  Sie  waren  schon  Avicenna  und  Acdiis  als  Hin- 
deroisse  des  Gslürens  bekannt,  bexiehen  sich  aber  meist  auf 
KothasbAnfiiogen;  Ton  anderweitigen  Geschwülsten  fand  P«  keins 
F&lle  Terzeiebnet  4.  Von  der  Anschwcihing  der  Harnblase,  a)  dnrdi 
ürifl,  b)  darch  Steint,  13  Falls»  5.  Von  den  Geschwülsten  im 
Zellgewebe  des  Beckens  (Stsatom,  Bali^^cschN«  niste,  Hjdaliden, 
Scirrhen,  aMtaff»  6«Mk«#l8to  «wcilirilMikr  fietchiiiiM^  6.  Vsb 
taBnidMfl.  112* 

S  taatsarznei  künde. 

■ 

(457]  Entwarf  ciM  mmm  MedicnahMrdBiiiig  filr  das 

Grossherzogtli.  Baden*    Verfasst  \on  der  Grossherz.  bad.  Sa- 

niiiitscommission.    Karlsruhe,  'Artistisches  iastitnt.  1840« 
IV     207  S.  gr.  &  (1  Jlilr.) 

Vorlieg.  Entwurf  einer  neui'n  MedieinaUrduung  ist  in  jeder 
Beiieh  uD^  ein  musterhafter  zu  nennen^  er  vereinigt  in  sich  die 
frösste  Ausführlichkeit  und  Genauigkeit  der  gesetzlichen  Bostiro- 
Bungen  mit  der  ängstlichsten  Sorgfalt  für  das  phjsisehe  Wohl- 
ergehen der  Sfaalsanirehöri^en,  eine  umsichtige  VVürcliguzig  der 
Stellungen  und  Verhältnisse  der  Mcdtcinalheamten  sowohl  unter 
einander  als  dem  Publicum  gegenüber,  mit  befriedigender  Aner- 
kennung dor  geforderten  Heistuni^en,  nicht  etwa  nur  in  Beznof  auf 
pecuniüre  Belohnung.  Diese  Vorzuge  nnd  das  allgemeine  loter- 
^s^e,  welches  dieser  Gegenstand  beim'  ftrztlichen  Publicum  in  An« 
Spruch  nehmen  muss,  werden  einen  etwas  umständlicheren  Dericht  -  « 
*ohl  rechtfertigen,  wiewolkl  ^mch  ein  soliher  immer  nur  einzelne 
I^Qocfe  neben  der  allgemeinen  Üebersirht  hervorzuheben  im  Stande 
^^in  wird.  —  All g.  T heil.  Das  Ministerium  des  Innern  hat 
(^le  Leitung  des  Rammten  Med.- Wesens  in  der  obersten  Instanz, 
^anitütscommissiotti  als  eine  nntergeordnete  Branche  desseU 
ist  gleidisam  das  Mittelglied  zwischen  ihm,  den  andern  M»- 
^i^Moi,  CbHsgieB  nd  dw  OalerMMei  k  MedkumbaciM^ 

■  • 
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f  besteht  aus  1  Director,  RäÜien  und  Assessoreo  und  ist  oberste 
Med.-ßehÖrde.  Den  Kreisregierungen  ist  sie  hei^eoriinet,  com- 
BRuddrt  mit  diesen  über  alle  das  Mediciaaip  er  sooal  beUreÜiMde'^ 
Geg;eDstAode9  kann  in  dringtoden  medidtiisch-poUzeilicbMi  FHkn 
(Bpidemien)  nnmittelbnr  n  die  Bezirksärzte  yeiligMi  nnd  setzt 
dann  die  Kreiii«giemBett  erst  nachträglich  in  Keaatniss.  Ihr  su^ 
Üa  Baaimsftpiar  aatorgaordatt.  Die  AwSmM  aad  Liilaig  4m 
MefiaiaalveBaBa  j^im  Pia^iaien  liegl  aaaiehst  den  Kmeiui- 
nugeo  ob,  deteiiveder  «in  Regierangs^Modicinalnilh  beijj^egeb« 
]«t  Kreis-Ober-Hebftrzte  (nach  des  Ref.  Ansicht  «ae  enMr- 
liche  Faoctioo),  Apoüickenvisitatorea  uuU  Visitatoren  derSaoitüt»* 
ümter  (Mitglietler  der  SHaitats-Commission)  überzeugeo  sich  tcd 
Zeit  zu  Zeit  an  Ort  nnd  Stelle  von  dem  Zustande  der  Medici&ai- 
Ycrwaltuog  nnd  der  Qualität  des  Personals.  Jedem  der  4  Hof- 
gerichte ist  ein  Medicinalreferent  beigegeben,  der  zugleich  die 
atenzettel  pritfi.  Jeder  Amtsbezirk  bildet  einen  eigenen  SaDiULis- 
amtabeiSfk,  welchem  in  technischer  Hinsicht  ein  Amtsarzt  vor- 
atdily  der  einen  Amlanund-  nnd  Hebearzt ,  auch  naoh  MMat 
atnen  Asaiateniant  aar  Seite  hat.  Er  isl  den  Btairicsaale  «an- 
diairi,  ist  Slaatsdiaaer ,  hat  bei  natadelhafker  Dienallakiaag  m 
10  in  10  Jabren  Allemanlagen  an  enraiten  (100^400  Fll  be- 
'  kommt  500  FL  Gehalt,  120  FL  für  Pferdefonrage ,  8  FLfir 
Schreibmaterial  nnd  liquidirt  auch  bei  Epidemien  u.  s.  w.  Mii^ 
Bemühangen  und  Yerläge.  Die  genauesten  BesümmuBgeB  her- 
über entbiilt  die  am  Schlüsse  des  Werks  gegebene  TaxorJüuog« 
Die  Amtswandkrzto,  bei  denen -dieselben  Verordnungen  geltet,  b^' 
kommen  inrl.  dor  Rationen  300  Fl.  —  Bezirksthierilrile.  — 
Hebammen  sollen,  wo  mögiicb,  in  jedem  Orte  wenigstenä  tine 
nein;  bei  Eriedigimg  einer  Stelle  erfolgt  die  Wahl  einer  aea  a&- 
aostellenden  Hebamme  ^nnler  Leitung  des  SaaitÜa-,  P&rr-  oid 
Bdrgermeisteramts ;  ea  iat  Bediagnnf^  ^baa  eine  aeldie  ak^  ebw 
ao  Jahre  alt  iat,  Anaaer  den  geaetiKch  bealiniaitan  GehOifn 
aieht  Jede  Behaaune  8  Fl«  lahreagehalt  nnd  hat  PeraenalMMrfM- 
fceit»  —  Lneheaaehan  a.  spftter,  desgl.  Aertia,  Wnnd*  nai  B/^ 
ftrzte.  Wondfirzte  2.  Classe  werden  nicht  mehr  creirt,  dafür  giM 
€8  geprüfte  Wnodarzneidicner.  Die  Tbierheilkunde  darf  nur  fü 
geprüften  Tbier&rzten  ansgeiibt  werden,  lieber  die  iNolhv^ endig- 
keit  der  Errichlang  neuer  Apotheken  hat  die  Saniläts-Commi^'* 
und  Kreisre^ernn^  gotachllich  zu  berichten;  Hand-  oder  Noil^- 
apolheken  zu  führen  ist  nur  in  wenij^en,  genau  bestimmten  i'^H^Q 
Aerzten,  Wood-  nnd  Thierlirzten  gestattet;  die  Conceaaion  hiena 
bleibt  stete  Iridenmflich.  Materialisten  nnd  Diegaiatett  siad  eben- 
falls eiaer  wissenschaftlichen  Prüfung  naterwoifa.  —  Besond* 
TheiL  laalmctien  für  die  Sanittta-Ceauuaaien.  1#  Geschi^ 
kieia.  Betrift  die  Prnitagia  elmmllieber  Cand*  der  Med^  Oir- 
iu  a.      der  jähiliehaR  arliatiadMB  Beridtfe  dee  IntL  Fenaaili 
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ond  der  amll.  Jahreslierichle,  die  Einleifiing  der  nüthigen  Vor- 
kehrmigen  bei  Seuchen,  Dieosibesetiungen,  Urlaobsertheiiangea, 
Bestimmongen  über  Gehaltszulagen  und  Pensiooimogen ,  Prüfang 
Ton  ärttlichen  and  ApothekimcbnDngen,  toa  Gthdoinitteln,  Anf- 
sicbt  überaAmmtl.  SaDitatspersoneo,  Brtkeüug  ncdicinisch-gericht* 
lieber  Süpenirbitrien.  II.  GeschAftsgaog.  —  Instmction  für  die 
RegieruBgaiBcdidofllrfilhe.  Enthält  15  einidae  Pnoctey  über  wd» 
dM  aic  TonatrageD  haben,  und  8,  bei  denen  ihneo  ein  Stimn* 
recht  zusteht.  —  Instr.  für  die  Kreia-Oberhdiärzte.  Sie  habett 
die  Aufsicht  über  Gcbortslieifer  und  HebammeD,  müssen  alljähr-^ 
lieh  Prufungsreisen  madiei,  wobei  «•  stainUidie  hebearzUich« 
Penmal  eines  Betirks  ivHUDOlHilcoiiuBaii  liMsaii  di«  HebammeA 
prfifeD,  Instmnettle  antersacheB  a.  a.  w«  —  Inatr.  fiSr  4ia 
JkptUiekeD-Yisitatorea«  Dia  SiMiitfila-Cam«  beatimart  dia  Apaifca» 
kaa,  walcha  aataraadit  wardea  aallea.  —  laafr.  far  dia  Vialtata* 
tau  dar  Saailätatatar.  Sia  habaa  dia  Ardd?a  dar  Aartailnfa  n 
Tiaidreai  dia  Araian^KfaBkaolillaaar,  GcflUigBiaae,  BMar,  dia  In- 
ilmiaaleB^SaniBitoDKeB  «•  a.  w.  —  laatractiaB  liSr  dia  ABrtaRfafa«. 
1>  Aligaai.  DtaBafpfliditaB.  2)  GaadriUlakreia,  BaaafirfdiligQng 
iaa  gesaauataa  MedtcinalperaaBala,  Prfifnng  dar  LlqöidatiaBeB, 
Sange  für  ApothakaBTarwaltoa^  bai  Kmakbait  oad  Tod  daa  Ba- 
aüarra,  Prfifaag  dar  Labrlinge  «ad  GabfilfaBi  BaaBfakbiignng  dar 
HMaapothakaB*  3)  Bibaltang  daa  baatah.  GaaBBdbailawalila  deräi 
Teraorge ;  4)  bai  TailiaBd,  Gafbbr  (^YerfahraB  bei  Bpideaiien,  IM-  *  « 
avdia  der  Oriacbafteo,  bai  welcken  .sein  änllichea  Wirken  be- 
eondera  Targnlet  wird;  Verhalten  bei  Sparen  tob  wnthkranken 
Tkieren,  Epizootiea).  5)  Besorgung  der  Kranken,  Verunglückten 
und  Irren.  Der  Amtsarzt  soll  seine  Privatpraxis  nicht  auf  Ko- 
sten der  amtlichen  ub^rniässig  ausdehnen,  die  Armen  seines  Wohn-  ' 
orts  gratis  behandeln,  bei  auswärtigen  dagegen  Vergütung  aus  den 
Gemeindekassen  erhalten,  der  Wiederbelebung  Scheintodter  sieb 
ungesäumt  unterziehen  u.  s.  w.  6)  Aufsicht  über  direete  und 
indireete  Sanitütsanstalten.  7)  Ausübung  der  gerichll.  AK«  8  u. 
9)  Berlchtserstattung  und  GescbAftsführung.  Als  Beilage:  Ver- 
ordnung, die  Vaccioation  betreiTend,  Alle  Kinder  sind  bei  Strafe 
ond  zwar  vor  Ablauf  des  1.  Lebensjahres  zu  impfen ;  das  Impi^ 
geschäft  liegt  in  der  Regel  dem  Amtsarzte  ob,  doch  kann  er  die 
Geschäfte  an  andere  Aerzte  vertheilen.  Impfstoff  wird  aus  den 
3  bestehenden  Impfanstalten  unentgeltlich  vertheilt.  Die  Vergü- 
tung von  24  ond  12  Kr.  beziehen  die  Impiftrste  durch  die  Orts- 
Torslände  u.  s.  w.  —  Beilagen;  Anleitung  zu  Erstattung  der 
eaoitätsamtl.  Jahresberichte,  der  artist.  Jahresberichte,  zu  Abfaa- 
eung  der  medic.  Topographien.  —  Instrnct.  für  die  Amts  Wundärzte. 
£s  steht  ihnen  die  besondere  Aufsicht  über  die  Wund-  und  Heb- 
ärzte,  Arzneidieaer  und  HebammeB  in  (was  Ref.  nicht  passend 
fiadety  aa  «aB^,  aria  daa  §.  9  TaigaaahnabeBe  Verfabren  bai  Ca- 
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rdof^isclier  l  nteisurhung  zweifelhafter  Schw-iDgerschaftsfölle).  Sousl 
weil  Ii t  die  ißslr.  nicht  von  denen  aiidi^rer  .Staaten  ab,  —  losir, 
iür  tlie  Assistenz-  and  die  Bezirksihierilrzte ,  iiir  die  ü^bamiufn. 
Widils  Besondere  s.    Zu  den  jahrl.  Piuiun^en  muss  die  Hp!»ainii« 
von  der  Gemeinde  gefahrpn  weiden,  bekommt  Diäten  und  oosi 
^en  Oberiiebearzie  ihr  Tagebuch  vorlegMi*  —  Leirhensrhauord« 
nun*   Leider  besteht  ikie  Anordsoiig,  dass  Im  Nolhfalie  norii 
Laien  als  Leicbasschaiier  angestellt  wanlett  Iciiamb.   Jeder  Ort 
aell  ataui  bentaen,  grtatra  Dörfer  ae^ar  OMbr^re.    Für  2mk 
Bige  Besichligf  ag  iael.  der  Schema  werden  26  Kn  ▼erwUGgl  (bh 
atmetioD).  —  Pflicbicft  der  frakt  Aenle,  ala  Bedin^ongee  ihm 
Lieena«    DaCer  Aadem  atebt  dem  prakt  Arste  frei,  armeKmiff 
M  den  Amtsarzt  zn  verweisen;  ist  kein  solcher  im  Orte  tqHm- 
dea,  so  uiuss  ihm  die  Geiueiüdfkasse  seine  Cur  beiahUn.  \rr- 
ordnun^en  io  Bezog  auf  die  Fälle ,  ho  der  Arzt  den  KrADke» 
verlassen  darf  (§.  9),  Verbot  deb  ßebaodelns  elut^  Kranken  iiiat^r 
dem  Blicken  des  Hausarztes  (§•  12),  des  GeheimhaUetis  sclbsi- 
gemaehter  neuer  Entdeckungen  und  tiriaiiruagen.    Die  AmtsAntf 
aind  verboadeo,  prakt.  Aerzte  zn  LegaUUlen,  Apothekenrefision» 
n«  8.  w.  eiozaladen,  und  diese  gehalten,  solchen  Auiforderoog^fi 
an  ihrer  Belebrang  Folge  za  leiatea;  bei  Epidemien  soll  er  iiirK 
•bne  Beratknng  mit  dem  Amiaanle  gepflegen  an  kaben,  diew^ 
ihm  anveflrattenden  Patienten  behandeln  n«  a*  w.  —  Wiiin^i- 
kreia  nnd  Füchten  der  Oberwnndlrate,  ah  BednipnD|i;eB  3kw 
Lieeni.     Angabe  der  Grenien  ihrer  Befogaisse,  UebtiaikM 
grösserer  Operatiooea  bloss  unter  Aufsicht  der  Arotswondlnte; 
die  Instrumente  daxu  werden  ans  den  irrossh.  Inshumt  ntes-l^ 
potö  verabnicht.    Innere  Curen  darf  er  bloss  in  sofeni  uiiu:  . 
men,  als  rr  die  erste  Hülfe  leistet,  sodann  muss  er,  x  llsi  »fc^ 
der  Kranke  auf  seine  fernere  Beh;inilliin:;  besteht,  von  der&^ll»«^ 
abstehen  und  Anzeige  machen,    lieber  alle  seine  Kuaslrerricbtsi' 
gen  hat  er  ein  Tageback  *aa  iubren  ud  danach  am  Jabressrblius^ 
seinen  artist.  Bericht  einzoreicbett»   Eine  Barbierstnbe  darf  er  M| 
Verhisl  seiner  Liceni  nicht  halten,  auch  nicht  aelbsl  barbieren.  - 
Pfiiehten  der  Hebftrata  nnd  nock  varhandenen  Wnndtete  IL  Qt 
der  ThiariUrata  L  n.  IL      (Cnrachmiede).  Beidca  ist  dds  im- 
geben  tan  Arancien  atreng  nnlaraagl;  aia  haben  die  Fleisclichit 
in  ihrem  Wahnaite  apil  an  beaergen.  Apothekerordaaai; 
hält  aehr  genaue  nnd  streage  VorschriAen  uitei  Aooahme,  IkiV' 
rieht  und  Prüfung  der  Lehrlinge,  die  Verhältnisse  der  GcJittlf<(*i 
welche  letzteren  nach  lijjihr*  Lehr-  uud  Dienstzeit  noch  1  J»^ 
laug  eine  Univ.  besuchen  müssen;  Prüfung  und  Pflichtea  der  Ap^ 
tbeker  uud  Provisoren,  über  PrivilegicD,  Vorrechte  nuä  Gewerb»- 
beiugnisse  (neue  Privilegien  ertheiU  das  Ministerium  nur  als  Per- 
sonal-Priv«,  gestattet  aber  Filiala^efcen.   Alles  Anpreisen  df. 

Yorkaafen  ran  Aräanen  iai  atrine  ffor^^  Tan  4er  BrnM^H 
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ort  OwwmrfBiiinig  &w  Apotelrt  (JBmkMkta$  tit  &tii^ 
wtm»  der  PififMtt  ans  Fabrik«A ;  iaam  Hedfcamiote,  toiI  Wutf^ 
intn-TafortfMt,  darf  der  Apollieker  Mesa  faraftrelelen,  ütut 
wd  dem'  Recepi  „Mihfiill^  etebl,  auch  diea«  ReeepM  iMc  ekar 
aas  dea  Hftades  gebea,  als  kie  «ie  der  AailaanK  gespien  lurt; 
jeder  AfwAeker  erbJÜt  altjührh  eik  Venridiaiea  aiiana«clwr  ia  sei* 
nm  Beiirke  wehaeader  MedldaalpersoBta,  »if  Aagabe  ilirer  Li« 
cfai  B«  s;  V).  Voa  dea  Hahd«  aad  NoUiapoUifkeB  der  -Äersla  ' 
aad  Clrinirgen  (strenge  YarsebriAea,  Terseidiaiea  der  gMattetei 
Medkaaiente).  —  Batwarf  eiaer  med.^gertelitl.  GMactionsor^rang. 
Ref.  nmelrt  aaf  diese  feniglidi  aofinerksam ,  da  in  dieser  Ans^ 
tlehnuDg  und  VollstiUidigkeil  wohl  noch  in  keinem  Staate  ein  soU 
ehes  Re«:a1ati7  exislirt.  Es  ist  lobend  onznerkeonen,  dnss  deut- 
lich aasg(?^prochen  worden,  wie  nur  wirkliche  GerichtsärEte  und 
WtratlArite  zu  diesen  wichfi^cD  Geschafien  (wio  zu  nndern  ge-  ' 
riciitsÄrztlicheo  überhaupt)  requirirt  werden  dürfen,  gewöhnliche  ■ 
pmkfisehe  Aerzti^  aber  nnr  in  dringfenden  Nothfötlen  zu  sabsti- 
tnirpn  s#»ien.  Die  Geslaliuni?  willkü  t  Iii  her  Bernfnn^  eitt^  jeden, 
vielleicht  kaara  von  der  Lniv.  gekommenen  Arztes  nach  dem  Be- 
lieben eines  Patrimonialrichlcrs  streitet  unbedingt  f^eern  das  Ge-  • 
wicht,  das  von  Staats  wegen  —  und  mit  Recht  —  auf  die  ge- 
hörige Befähig^mg  angestellter  Gerichtsarzte  gelegt  wird,  uod  thnt 
dem  nölhigen  Anseheü  derselben,  so  wie  der  Erlanj^iinc^  voJIgtilti- 
i:rr  Resultate  grossen  Eintrag.  Die  Vorschriften  des  Enlwuif-^ 
beziehen  sfrh  überdiess  nicht  auf  LeicfaenöffnnTip^pn  allein,  sondern 
das  Wort  Of)duction  ist  im  weitesten  Sinne  für  j(>dc  forensisehe 
Untersuchung  genommen,  anrh  enihaUen  sie  die  Reireln  zu  Ah- 
fassang  der  Gntachten,  die  Bestimmungen  über  die  zu  wählenden 
Ansdröcke  (z.  B.  wegen  Beschaffenheit  der  Wunden,  des  sogen« 
LelhaKtiltsgrades  n.  s.  w.).  —  Flüchten  und  Befugnisse  der  Ma* 
(erialisten  und  Drognistea ;  Medicinal>-TAXordnnog.  (Die  gerichts- 
liralKche  Taxe  im  Gansea  missig,  in  Besng  anf  schriftliche  GnU 
ftektea  eflenliar  z«  aiedrig,  aneh  za  allgemein  geballten.  BbeÄ 
so  aiad  ia  dea  Taxen  für  Priratpraxis  die  einzelnen  Yernehtna* 
B^tm  so  wealg  specifidrt.)  — '  Ref.  sehliesst  diese  etwas  weitlia^ 
lige  Aaselfe  mit  dem  Wunsche,  das»aiebt  Engherzigkeit,  Ignoraas^ 
Prhralrocksichten  und  aaaeitiga  Spafsamkeü  bei  Begafaditaag  des 
Bniwarfe  ia  dea  KaoMaern  der  Abgeordneten,  aus  diesem  wohl* 
dardiMitea  aad  abgeraadetea  Gaasea  eia  nabiaaekbares  Zwit« 
terdiag  maehea  magea!   *    '  , 

[458]  Gericbtsärztliche  Diagnostik,  oder  Erkenntniss  und 
Unterscheidung  zwoir«  lhaf(er  Gegenstände  der  geriehtl.  Arzneiknnde, 
fisr  Afrzte  und  Reclilsgt  lehrte  von  Dr.  C»  Oust.  Schnmlz^ 
▼•rmaL  Pkjsicns  der  Standaskarrschaft  Ksfia^ibriick«  LdpSng^ 

HichdBeB.  1840.  XII     880  fiU  gr.  8»  (S  W.)  * 
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R«f.  kal^l  mA  wm^kh  mk  dem  \L  dafflto  äojfei  rtiwiM 
jrlüAiMp.daiS  eine  gerichtsllrztliolie  Dia^ostik,  d.  i.  eine  besos- 
4er«  nod  mmiasqeide  Bearbeitung  dieser  DocCno,  als  ein  driogeodes 
JBedürfoiss  erscheine.  Sagt  doch  derselbe  tielbst  im  wMleni  V«f^ 
Jwtfe  der  Vonede,  dass  allefdiogi  der  Gerichisartt ,  «Baaer  des 
ilini  sonst  notbigen  Kenntnissen,  asch  die  firkenatniss-  und  Un« 
tefackeidaigalehre  inne  haben  nfiaaei  im  driagandea,  aelir  wkk- 
ügtßk  vad  fentiekelteB  FAllea,  oder  in  nngewöhniicben ,  seltea 
yorkoBUBeadett  aber  aa  aielit  wagea  werde,  seinem  Gedilditniaaa 
aUalB  M  tnuMB,  aevieni  aUaas  aiaar  ibenicblUdieB  Zbbbb- 
jaeaeteliBBg*  der  foriiicliebsleaPaBCle  badärfe,  üb  aa  »ebr,  wasa 
.aina  acbadle  EalaebeidaBg  Nolh  Ibaa.  Zagegebco,  diiaa 
letilera  Fall  all  eiiilrefa,  ja  es  Pfliclit  jeden  gawiaeeBbaftaa  Ge- 
nehlaaniea  aei,  akb  ia  wiebtigen  bb4  ferwicktlten  Fällen  iunk 
HadiacblageB  nid  TergleiiAen  ttalb  an  eilialaB,  na  tbat  ar  Lati» 

.  lerea  genlaa  ^ana  Scbriilw,  dia  ibren  Geganataad  BiSglidul  ar- 
.aeböpfen,  denaalban  nllaeitig  beleneblen  nad  dia  Andarililan  im 
jafadMeaen  Anaidilai  ciliran,  nicbl  nbcar  in  einen  Bncba  «ie 
ilaa  Tailiegende,  waMhea  die  wld^ligalen  Gegenat^da  der  gerkM. 
Jlbdidn  |inf  aina  bdcbel  samniariaeba  nnd  aberfiieblieba  Waiee 
Jbebandelt  (?gl.  die  Art.:  Tedeearten,  Scbvaagerscbafi,  Vei^ftiwg, 
Brdroaeekog  4b  s.  w.).  Nocb  viel  weniger  wird  das  Werk  sieb 
lam  Tascbenbaodbache ,  tum  scbnellen  Gebrauche  bei  gericbie- 
flrztlicben  Untersochangeii  eignen,  für  welche  Zwecke  bekanntlich 
eine  hinreichende  Anzahl  brauchbarer  und  zweckiuassig;  eiogericli- 
leter  Werke,  neben  vielen  unbrauchbaren,  vorhanden  ist.  Naa 
ist  allerdings  6*n:  Vf.  bei  vielen  Arlikelo  ins  Einzelne  eingegangea 
nnd  hat  dieses  Verfahren  S.  V  der  Vorrede  durch  mehrere  Gründe 
zu  rechtfertigen  gesucht.  Ref.  ist  aber  durch  Zufall  auf  dca 
wahren  Gi'und  gestossen,  indem  er  gefunden  hat,  dass  diese  Ar- 
tikel diejenigen  sind,  welche  Hr.  Dr.  S.  für  die  „Cnrjklopadie  der 
gerichtlichen  Arzneikunde,  beransgegeben  von  Dr.  Siebeobaar", 
bearbeitet  hat,  nnd  welche,  mit  Uinweglassung  des  nicht  gerade 
für  die  Diagnostik  branchbaren,  meist  wörtlich  oder  mit  nur  we-  ' 
nigen  unwesentlichen  VeriUiderungen  hier  zum  zweiten  Male  nb- 

*  iif^edruckt  worden  .  sind.  So  sagt  er  im  Art.  über  „Färbung  der 
Organe  in  Leichen*^  (Gncj'klop.  I.  S.  453) :  „Bei  Letchenöffnan- 
gen  findet  man  an  nnd  in  den  Eingeweiden  und  and.  Theilfii 
ßehr  verschiedenartige  abnorme  If&rbnngen,  welche  nach  ihrtr 
Ursache  für  den  G^rirhfsarzt  mehr  oder  weniger  Bedeutung  ge- 
winnen, indem  sie,  in  Verbindang  mit  den  entsprechenden  Texlar- 
VerAndcrnngen,  sehr  oft  auf  die  Todesart  laruckscbliesaen  laeaen. 
In  allen  möglicben  Abstufungen  sieht  man  hier  die  gelbe  oder 
grone,  dort  die  weisse  oder  grUiley  blane  ederediwane,  am  bis- 
iMSlen  jedocb  dia'  nalbe.Farbe,  nnd  zwar  lelalere  Ten  der  blaseea 
•«^.MiB  'Mm  ^  jitr  dwiMeieB.RM^  nweiMn  mil  mwcye- 
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dmü  auJero  Furben  vermiHcht,  marmorirt  oder  bunt';  auch  kom- 
meo  nicht  seltea  gleichzeitig  in  dcr<;p)heD  Letrhe  an  verschiede« 
npn  Orlen  iianz  versrhicdpne  Farben  vor.  Gewöhnlich  ist  d» 
I  arbe  ankiigs  heii,  Bpiiterliia  dankler,  tiefer.^^  — »  Hier  lieissC  ear  ^ 

160:  i^Bei  Leichenöffiraogen  findet  man  liebl  seltea  im  und* 
M  den  innern  «Nier  äussern  Kürpertheilen,  MUnenllieh  an  den  Bin« 
i^cfffideo,  sehr  Ttrachiedenartige  Abweichangen  Tom  der  Nonpal* 
Mm,  «eUt  j0  nndi  ihr«r  Umetw,  in  Verbinilang  Jon  ^oi- 
spiwiNwIen  ToxIflftorftndoningoDy  mobr  oder  wontgor  Bedeoti|ng 
^athiM.'  In  «llon  m^gfiche»  Abotafimgen  oiebt  nnui'.liier  die 
gdk  fdee  gfooe,  dort  die  ÜTfde  oder  grtve,  Mane  oder  sdiwane, 
UB  hloti^sten  jedoch  die  rothc  Farhe,  und  zwar  leUiere  voi^ 
(Iff  blassen  oder  hellen  bis  zar  dunkelsten  Ruthe,  zuweilen  mit 
viTschiedcnen  andern  Farben  vermischt,  iniirmorirt  oder  bunt;  auch 
koiBBien  nicht  selten  gleichzcili;?  irr  deiselheu  Lefebe  iHi  versebie- 
'Ipfiea  Urieu  ganz  verschiedene  Farben  vor.  Je  länger  und  kräf- 
tiger die  Ursache  einwirkte,  desto  dichter  erocbeint  die  Ifarbe,  daher 
ifi  dem  ersten  Zf^itraume  gcwöhnlidi  heller,  späterbin  duidder  nnd 
Mr;* —  ßucbhäodler  benatm  allerdings  Holzoobnille  dgL 
Tefscbiedeoe  Male  in  Modtaoitangen,  PiennigblAtCeim  n«  ^  W,| '«m|i 
«iid  diMAalb  mvAi  an  ladib,  Tiolmobr  ra  loben  •  dn  aiof  diea^  * 
Wiin  dcnoMio  GegeMtand  amn  Nauen  und  Teigoiigea  Torodii»» 
ttaeoon  tob  Leoora  in  Anwoadong  gebraolil  ward«  Ob  OO' 
Higüg  finden  kann,  wenn  Sebriftatellor  nvf  ^gleidie Weise  ^ino 
AAeit  aweiaia]  benutzen  ?  lief,  üheriiisst  die  Beantworlun«;  dieser 
Frage  detn  GeRUile  jedes  Leeers;  denn  wenn  aach  die  zweite  Be- 
DuUttflg  bonorirler  Arbeiten  mk  Bewilligung  des  ersten  Verlegers 
^laUsrfftindpn  haben  sollte,  so  ist  es  doch  für  die  Kimler  beider 
nickt  gleichgültig,  eine  nnd  dre««ethe  Sache  zweimal  zn 
^f^iMen,  —  Im  Uebrigea  kann  Eef,  nicht  verschweigen,  dass 
<iic  Aaorianng  der  Materie,  nach  Ari  der  diagnootMion  Tabellen 

ffS  gni  and  ajraleiiUitiadi  ül.  .  «  ^120.  i 

[459]  Durntelinng  der  wicbti§Bten  im  bürgerfichen  Le«  / 
'»^  vnrkwBinntf^  Vafiltdiugeo  der  Nabrui^Muttel  ui 

nebst  den  Angaben,  wie  dieselben  schneit  ond  sicher 
^'deckt  werden  können.  Zui  l^cklirung  nnd  Warnung  für  alle 
Stände ,  nach  eignen  nnd  fremden  Erlalirungen  bearbeitet  von 
'^fZt  U0i*ti§^  ff^tUchnCTj  ansub,  Arzte  in  Carlernhe.  Carls- 

^  ilreoEbaner.  1840.  YIU    112  S.  gr.  12«  (8  Gn) 

^inü  ziemlich  onvolletAndigo  Compilation.  Da  diese  jedoch 
^  Ms  geradezu  FaMies  entbrilt,  so  kann  das  Scbriftcbcn,  wie 

schon  Torbandenoa  gleicher  Tendenz,  voraasgesetst ,  dass  es 
ürotoon  Biogang  fiadet,  för  die  es  berechnet  iü,  sich  woM 
'^'^crvioiaen.  Anf34SeiiiBainddto  Vecflüidi««ente 
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Kabranisiiiael ,  mir  24      to  fliMffni  tfcylimiriL  In  mm 

besoudern  Capitel  (S.  72  — 101)  Verden  die  Erschcioan^  be» 
■chrieben ,  die  schädliche  Stolle  (Gifte)  aoä  dem  Mioefai-  uüd 
PflanzeareU^be  an  dem  meoscblidien  Körptr  berTarbriogea,  im^ 
fiteblafiia  4i0  dWirkmigeA  des  Womlfifiea«  112»  , 

Classische  Alterthumfikiiiule. 

[460]  Ddectiis  ptratf  Graeconun  ei^gpaeiii^ 
mäkm.   Eim  F.       Behmißmtk^  8«0t  L  Phim 

ele^ian.  Gottinf^ae,  Yandenilöck  lu  RnprechU  1838. 
lu  168  (16  Gr.) 

[46  J  ]  Delectas  poesis  Graecorom  etc.  Sect  II  et  Hl 
Poetae  jambici  et  mdici»  Ebendaa«^  1639«    XII    471 Ü. 

gr.  8.  (20  Gr.) 

Hr.  Dr.  Sehn«,  scboo  bekanDt  diurcb  eine  fleissige  Zuma- 
aenstelkuig  imd  Brläntening  der  BrncbalidKe  des  Ibjeas  nwi  bi- 
rooaides ,  gibt*  ass  bier  eine  sienlidi  rticbbaltige  AaswaU  utf 
daii  Ueberbleibaelfl  der  elegiacben,  j—diiacfc—  «ai  Ijrtscto  IKdh 
üt  enechcfriaiida.  Dt  wir  b  dMw»  BlfltlarB  ■■■iihat  üf 
»iglialiit  IrwA  Angabe  de«  Itthailis  «■gtviatM  oM,  walte  ii( 
<•  OMMangeo ,  .wtldba  diäte  Sannrinng  oBiiaat ,  gai»  ii  ^ 
Reihenfolge  aafMiren ,  w tiefte  der  Hr.  Heransg.  selbst  bttbiM 
hat.  Die  i.  Abthl.  enthalt:  1)  Callini  Ephesii  Blegia  S.  1 1 
2)  Tyrtaei  Aj[*hidiia»;i  Elegiae  8.2 — 12*  3)  Mimnenni  Cebpfcowi 
S.  12—17.  4)  Solonis  Atbeuensis  S.  17  —  36.  5)  Phcu^^li^ii^ 
Milesii  S.  36—39.  6)  Xenophania  Colophonü  S-  39 — 1)  Ti^^ 
gnidis  Megarensis  S.  46  — 125.  8)  lonia  Cbii  S.  125  - 12^- 
9)  Melaniliii  Atheni^tosis  S.  129  i,  10)  HieDjsii  Atheuko^is 
S.  130—133.  11)  Eveni  Parii  S.  133—136.  12)  Criiae  Aihe- 
«ttnaia  S.  136— 142.  13)  Socratie  AÜMmeosis  S.  142.  14)Flii- 
iMat  Cei  142—147.  16)  HenMthMttit  OtkpiiWM  &  1^7 
^158.  FkuDodit  S.  lAS— lea  17)  Alexudri  Fi««N«i 
8. 160--lftl^  4/9)  SniteBdieab  Cjrtmei  S,  164--167.  19)  Pa^ 
tkem  Nieaaeiitis  S.  167  9.  Die  %  AblU.  «nfiml  aoB&dili; 
Poetae  jambici  in  folgender  Ordnung:  1)  Archilocbi  Paiü  hsi^ 
S.  171—196.  2)  Simoüiilis  Amoigiui  S.  lüi.i— 207.  3)  Hip- 
ponactis  Ephesii  8.  207—223.  4)  Ananii  S.  223.  5)  Aeschri»* 
Bis  Samii  S.  224—226.  ti)  Plioenicis  Colophonü  S.  226-:^^. 
7)  Parmenonis  Byzantii  ä.  229.  8)  Hermiae  Cariensis  S.  23a 
9)  Ciitiae  Chii  S.  230.  10)  Herodis  S,  23t  ff.  Die  3.  Abüil. 
endlich  begreii't:  Poetarammeliconuii canuina,  und  zwar:  1)  Ter- 

.l^aadii  ijilitMwi  &  237.    himmmm  Meatüte  &  23&^2dö. 
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3)  Ariooie  Melhjmoaei  S.  258—260.  4)  BiaoOs  Prienensis  S.  250. 
5)  Piüaci  Mitjlejmei  6.  260.    6)  Chilonis  Lacedaemonii 
7)  Alcaei  Miijlennrl  S.  262  —  289.    8)  Sapphonia  Mitjlenaeae 
8.  289  —323.       Krinna«  Lesbke  S.  323  —  325.    10)  Slesi- 
diori  Himerensis  S.  325—336.   11)  Ibjci  Rhegini  S.  336—344. 
12)  Anacreontis  Teil  S.  344—374.  13)  TelesillM  Argtrae  8. 374. 
14)  Lasi  HermioMiitit  8. 374.   15)  Cjdiii6  HenuMeiisis  8, 374^ 
16)  BiauMriÜs  Cti  8. 375—427.  17)  TimMiwiit»  RMti  8. 427 
-431.   18)  GoriaiM  TungracM  8.  431—436.   19)  Diagme 
]iriM8.436.  20)  FnuiUlM  8w7MitM  8.437— 43».  2l)B«e- 
chylidis  C^i  & 439-45a  22)  AripbMW Stejoau Pactn  8.450. 
23)  Boripyis  Epiaidan  AIcibiadi  &  451.    24)  Ariatotelis  Bta- 
girilM  cirmea  &  451—453.  25)  Ichjphatlas  ia  Dcmelria»  Po- 
litraleB 8. 453.  26) üeliaB«» Locraarit a 4jM-456b  27)8eo- 
üi.et  canlileaae  popatarts  8.456 — 467.  DoiBMlihwa  iiadiMi 
8.  468 — 47i  A4d6Bda  et  Emendaiida.    Das  Hauptverdienst  des 
Heraasg.  besteht  darin,  dass  er  einen  mögliolitt  berichcigten  Text 
gegeben  and  die  oft  in  seltneren  Werken  and  Abhandlangen  oder 
in  Zeitschriften  niedergelegten  Verbessemnjsrsvorsehläge  anderer 
Gelehrten  ziemlich  Yollsffindi^  zusamrnt'Dgetrageii  hat.    Jn  der  Er- 
klarang  besrhränkt  er  sirh  llkeils  auf  solche  Slellen,   dit»  seliist 
(ihr  den  Kenaor  iJiio  Schwierigkeit  haben  würUen,  thttils  auf  den 
Nachweis  von  rumischen  Jiti-hlersleHen,  die^ihm  mit  dem  griechi- 
Beben  Originale  in  Verwandtschaft  zu  stehen  schienen, ^nd  wie 
glauben,  dass  er  hier  mit  wenigen  Worten  das  Richtige  getroffen 
habe.    Er  erklärt  sich  selbst  in  der  Vorrede  B.  XI  bestimmt  da- 
bin: „Commentnrios  nec  polni  conscribere  et  noloi.    Et  disceß- 
Äras  et  doctis  ibi  conatos  «um  snccarrere,  ubi  verboruia  et  re- 
ram  iotellcctus  tiirdari  posse  \ideretur  objectu  diflicultatum :  a 
rebus  quotidianis  et  perrngis  inrulciuidis  abhorrui  (sehr  gut,  ob- 
gleich res  pervagae  unlaleiuisch  ist),    lllud  carae  fuit,  ul  quid 
ex  anlif|alorif)us  fluxinset,  (jnid  a  posterioribus  poetis  et  Romanik 
m  imiliuiorieiii  (ractiim  euriosius  inrlirarem."    Dankenswerth  »ind 
(iacli  die  Einleitungen  über  das  liehen  und  die  Brnchstucke  der 
b^treflfenden  Dichter,  so  wie  über  die  Bearbeitung  derselben,  üeber- 
haapt  alter  ist  durch  diese  Sammlang  und  durch  die  Art,  wie  sie 
nn<:!rf>statiet  wurde,  eine  Lücke  ia  der  griechischen  Litenitur  aus-* 
gelullt  worden.    Möge  Hr.  Dr.  Sehn,  ans  recht  bald  mit  seiner 
Bearbeitaog  der  gnechischen  Spräehnörter  erfreoen«  da  auch  von 
dieser  Seite  gewiss  nur  Gediegeaes  in  «rvartea  steht  —  Drack 
■nd  Papier  rerdieaea  Loh«  61« 


_  m 

[462]  P.  VirgiUi  Maronü  Opera  ad  optimoram  librs- 

■am  fidera  edidit,  perpetua  et  alioruin  et  sua  adiiotatione  illastra^ 

vit  at^ue  indicefli  reniai  locnpletissunaia  a^jecit  AU^%  Mo f  biger • 
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nL  Asnidoi  L.  V~XIL  et  indicem  eoit  lifa^ 

IOMb.  183.9.   XIV  Q.  670  S.  gr.  8.  (1  Thir.  6  Gr.) 

Bei  der  Asseige  des  1;  TMI««'  dieser  Aosgabs  in  fintt 
BjlSt«eni  (Bd.  IX-  No.  1816.)  haben  wir  ober  des  Plao,  nadr 

welchem  Ur.  F.  gearbeitet,  liemlich  aasführlicb  gesprocheo,  da- 
her wir  jeUt  Lei  diesem  3,  Theile,  mit  welchem  das  Gaoxe  he- 
8cblos9ea  ist,  aiü  die  dort  gegebene  AuseinandereeuaDg  fü^ich 
verweisen  können.    Aach  hier  hat  der  Heraus«^.,  da  er  nidu  out 
<len  gereifteren  Schüler  und  Studireoden,  sondtTu  auch  den  Lehrer 
iok  Äuge  hatte  ^  eine  passende  Aaswahl  der  gediegenstea  mi 
nweckmässigsten  Anmerknngen  Älterer  nnd  neuerer  Gelehrten  Ter- 
nnsUllel  md  Eigenes  nnf  jeder  Seite  binsngefügi.   Von  den  besiUi- 
Isn  Onnunentatoren  erwühnen  wir  nnnsntlieb  die  beiden  Barauune, 
Heyne,  Wnke&eld,  Sebirndii  Vo8S,'fibinsOj  Wnnderlicb,  Baptcüt 
Weickerli  Jnbn,  Wngner  nnd  Tbiel;  doch  mögen  wir  in  Beng 
die  Ansgnbe  des  snlettl  srwfthnlen  Gelehrten ,  Ton  Ver  Hr.  F. 
S.  UL  Sagt:  „qone  inier  nmltn  s^rracnn,  idissDn  et  peffvcni 
band  panea  etiam  continet  bona  je(  uliliu^\  diescij  Urtheil  nidrt 
unterschreiben,  da  wir  die  Bearbeitung  der  Aeüf  is  Ton  Thiel  aas 
Toller  Ueborzeu^un«^  höher  stellen.    Diess  beilaulig.    Das  aber 
glauben  wir  erwälioea  zu  müssen,  dass  Hr.  F.  unge&hr  roa  der 
Mitte  dieses  Theiles  aa  tlie  Wagner'sehen  Bemerkungen  nach 
dem  bekannten  Angriif  desselben  in  der  AUgem.  Literatuneiliui^ 
,     luchi  nebr  wörtlich  wiedergibt«   Ohne  anf  diesen  Streit,  too  «tl- 
cbem  weder  die  Wissenscbailt.  noch  die  finmanität  einen  Gewiia 
sinhl,  weiter  einsngshsni  können  wir  dns  Verfahren  des  Hnu  F. 
Mfu  gnl  heissen.  Ilenn  dn  die  Ansgsben  der  früheren  fielehiia 
iheils  nn  kostspielig,  'theifa,  liSir  die  Meisten  wenigstens,  siff* 
g&Qglieh  sind,  dis  der  nenesten  nber  ffir  eine  follstlindige  BrU»* 
iwng  gnr  Tiel  sa  wünschen  fibrig  lassen ,  so  kann  uns  die  tid» , 
.  Coliectivaubgabo,  weiche  daä  Geniessbar^  und  Zweckdienliche  Mi 
^Jlllen  forbandenen  Erklärungen  zusammenstellt,   nur  erv^m'^chi 
erscheinen.    Jede  Ausgabe  mnss  sich  in  ihrer  ursprüiii^lidicü  ti?- 
stait  nach  einem  gosissen  Zeiträume  überleben.    Dioss  ist  auch 
''bei  der  Hejne'schen  der  Fall,  wie  Jeder,  der  nicht  von  überirie- 
bener  Vorliebe  oder  blinder  Verebmng  befangen  ist,  zugf^ben  looss. 
Dennech.  aber  hni  Hr.  Wagner  nnr  einen  flejniun  rediTiviis 
geben^  nnd  die  wesentliche  Zogabe,  die  Qonestiones  Virgilituei 
sind  mehr  fdr  den  eigenllkben  Lexikogrsphen  nnd  Gminniatil^tJ 
geschrieben,  nis  fir  Den,  der  in  dem  Virgil,  nnr  eben  den  Viigü 
lesen  nnd  Terstehen  will  nnd  nicht  genfteini  ist,  denselben  ir 
dns  Alphn  nnd  Omegtf  der  gesanuntsn  römischen  LifenUnr  tf- 
nnerkennen.   Hiernach  wird  man  beiden  Ausgaben  ihren  cign- 
thumlichen  Werth  gern  ziicrkuüuen.    Die  Abhandlung  über  Vif- . 
gilb  Leben  und  Gedichte,  die  ür.  F.  beim  Ei-scbeinen  de^»  i.  Tbcihf  i 
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Tersprochen ,  ist ,  um  den  Preis  des  Baches  nicht  zu  crhöheo, 
weggefalleo;  dagegeu  ist  S,  585— 1)70  eiu  vollslandiges  Register 
über  die  Anmerkani^eii  hinzagtikoinmcn.  — -  Die  Ausstattung  ist 
zu  ioljcD,  sowie  der  überaus  billige  Preis^  dep  die  YerlitgsbaiuU 
Im«  «esteilt  hak 

[463]  iW.  Tulln  Ctceroms  selectac  qaaedara  Epi- 

Sloläe  ad  BUOS  oder  Auswahl  Cicero'erher  Familienbriefe  mit  ^ 
«cklAiiBiaden  Noten.   Zum  GebrA|icbe  iiir  die  miitltreA  Gymnasial- 
Iclnmiim  «id  AMdaclpiüeB  sawiiiiiiiagMldk  von  JF.  Minshergr 
OberL  an  dem  kathol.  Ojmiiai.  m  Glogaa«-  Glogali)  Pnni9- 
nitz.  1839.    XVI  0.  176  S.  8.  (12  Gr.) 

• 

Sehr  erfreulich  ist  es,  dass  in  der  neiieslea  .Zeit  ?ob  den 
lral9i€'KeB  Briefen  Cicero's  aelirere  SarnrnJoogep  snm  GdkraudT 
für  böbere  Bildungsanstalten  erachieneii  aind,  da  man  immer  denl- 
lieber  einzaseben  anfiUigt|  dass  diese  Biiefe  in  zweckmlisslgfr 
AwnwaU  für  das  zarteie  Jngendaltar  sich  weit  mehr  eignen,  als 
MOmIm  der  mlgelcBenen  Autoren«   Aneh  obige  Ausi^aba  empiBeUl 
tieb  dnrdi  eine  passende  ZnaammenstelluDg  einiger  ann  dem  Fn- 
wUienknise  Cinero's  entnommenen  Bri^e,  die  der  fiemosg.  fhdb 
£ir  din  mMmn  Gjmnasialdasseni  das  beissl  dpdi  wobl  nnr  fiir 
Um  TertU,  tbeUs  Ar  Renlsehnleni  womntor  man  Realgjmnasienr 
Tflintdmn  tonss»  bestimmte.    In  einer  BtnleitnnK  &  VI^XVI 
wm^dm  din  Ldbensm^ltnisse  Cicero's -naeh  den  («ebensjabriMi 
nwnr  Ion ,  aber  für  diesen  Zweck  genügend  mitgethdlt.    lito  . 
Qrdnnng  der  Briefe  selbst  isi  dann  folgsnde:  XY  Epistofiie  ad 
Terentiam  nxorem  (S.  3 — 48).  YllI  Bpistohe  ad  Qaintnm  Icn-' 
trem  (S.  51-— 96).   XVi  Bpistdae  ad  Pomp.  Ittioom,  L.  Lnn- 
ceiam,  0.  Scriboninm,  Cnrionem,  C»  Trebmunm,  S.  Solpitiom  et 
D  olabellam  (S.  99  —  138).    Beigabe  einiger  schworeren  Briefe 
(S.  1  VI  — 76).   Jedem  einzelnen  Briefe  ist  eine  Inbaltsanzeia^e 
nebst  Bc/CLlcbnung  des  muthmaasslicben  Jahres  der  Abfassung  Yor- 
ansgeschickt.    Der  Text  ist  uiich  der  Rtceirsiun  von  Orelli  treu 
wiedergegeben.      Die  untergesetzten  meist  kurzen  Anmerkungen 
haben  den  Zweck,  den  Schüler  theils  in  der  Grammatik,  theils  in 
der  Bedeutung  einzelner  Wörter,  theils  in  dem  VerbUindniss  ge- 
schichtlicher Beziehungen  zu  unterstützen.    Hinsichtlich  des  er- 
ateren  Pnnctes,  der  Grammatik,  ist  meist  nur  auf  Zumpt's  giiissere 
Grammatik  mwiesen,  wogegen  sich  nichts  einwenden  Jftsst,  ob- 
vio\\\ ,  so  viel  nns  bekannt  i§t,  aui  den  prenss.  Gymnasien  anch 
die  Schulijrammaiik  von  0.  Schulz  theilweisc  eini^tfiilitt  ist.  Weit- 
läufigere Diäcurjsiouen  über  graiuiuati^sclif)  (irüUek-len  vermied  Hr« 
m.  afjsii  htlicb,  wahrscbeiDÜch  aus  dein  Grunde,  weil  manche  Leh- 
rer am  h  ohne  Commentar  g^'nug  grubein.    Der  schwächste  Thcil 
m  .der  Bearbeitung  i«t  die  ikidärung  einzelner  Wörter.  .  üier 
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liftt  ftM  Hr.  M*  ^bnWur  nrit  mImii  SdiÜem  zi»  lief  gestellt. 

So  hcisst  es  z.  B.  S.  5  ^^ma^nopere,  sonderHch'*.   S.  9 
modo  ToluDt,  wena  es  ihnen  sonst  beliebt."    S.  25  „labrom,  eine 
grosse  Badewanne",  wo  im  Texte  noch  ,,in  liülm^o"  dabei  eteh(, 

80  dass  hier  ,,WaDne^^  allein  schon  genügen  wurde.  Auch  ündet 
eich  hinwieder  Ünriditiges,  wie  S.  12  „ega  Ic  aecusaTi,  ich  Ui^ 
dir  nichts  zur  Last",  «o  „ nihil aus  dem  Texte  noch  ker- 
ikütenaxiekeA  isU  Dick  wollen  wir  dorch  Anfspfinmg.  eekka 
V«9eli«i  itor  gresMi  AnsprodMlorigkeit  des  Hemn^.,  t»  im 
Mifiein  iumrkti»lMirai  Stn^flSi  elwns  Natalies  bii  ieiale^  wii* 
iir  mUtL  90  Mht  (releaf  wdnliB  wir  akr  whr  Idbw»  w  Uhü 
man  m  «liess  lenkt  ram  T^dijt  aarMkneB*  KeeL 

^  [464]  hsLtmmBAb  SjfBOByme  nd  EtpaalagiMi  m 

Zudw.  Doederhim    Beila^^^c:  Die  Lateinische  Worlbihiiui;. 

Leipzigs  YogcL  1839«   XIV  o.  225  S.  gr.  8.  (18  Gt.) 
Aach  a.  d.  TiC:  Die  Lateiainchd  WeilbiUaag  ¥oa  a.  1. 1, 

Mit  diesem  B.'indc  liegt  nun  das  umfassende  Werk  über  U- 
teinläche  Sjnonjme  und  Etymologien,  welches  der  ür.  Yf.  in 
1826  aiH  rabBilich Stern  Eifer  begonnen,  gänzlich  ToUeadct  m 
aas,  aad  gewiss  Jeder  wird  dem  nisligea  Arbeiter  eia*Mcte  tir* 
latel  an  Sdilame  freudig  inrafen*  fia  wnr  woae^sheaewerib,  daw 
«Iis  Hr.  Dr.  D*  ant  dea  Graadalltea  aad  Aaeichtea  aUb«  te- 
kaaal  BMckto,  tie  er  bei-Bdiaadlaag  den  Btatelaea  bcMgte. 
9ieB9  .iai  ia  dieser  B^ge  gesclieiiea,  die  eiitea  wesaatMekes  TM 
des  Ganzen  aasmacht,  so  dass  deses  ohne  jene  nnr  einsog  g^ 
würdigt  und  benutzt  werdin  würde.  Die  Gegeostünde ,  wcMi 
hier  znr  Sprache  kommen,  lassen  sich  aaf  folgende  Haaptpuncte 
nurückführen :  fSoth wendigkeit  der  Sprachvergleichung  S.  '2—^ 
Onomatopoctik  S.  9  —  12.  Yeriahren  der  SpraehverLkiMiuag 
S.  12  —  23.  Homonvma  S.  24  —  31.  Das  Latein  eine  Miscb- 
spräche  S,  32 — 41.  Fremdwörter  S.  41—47.  Die  eigeflüiclie 
Wortliildungsidire  ^ird  nach  einigen  ^einleitenden  Betmärtm;^ 
S.  47 — 50  nach  zwei  Seiten  Un  anfgefasst-,  und  iwar  tnent 

81  ab  Aasbildaag  der  Worter  (reiae  Stbame),  eetei 
S.  119—202  als  UmbildaBg  der  Wörter.  Zai^siek  wird  In  «tia 
Bpiaietraai  S.  203—267  sor  Aaschaaaag  gebradit,  wie  sidi 
inao  oder  aadero  WorflfeaiiHo  aarii  doa  dargelegtea  Piiact^ta  nt- 
nehmen  wurde,  nnd  beispielsweise  sind  die  h»tämme  Ötyonai^  nü^^ 
peltM  o,  nlädij  und  reisen  gewflhit.  üeberall  Blossen  wir  hI 
lieilV'ndL'  Bemerkungen  und  solche  £rörterangen ,  die  nicht  eif 
der  überHiiche  vei  HMlfn,  sondern  in  das  innerste  Leben  der  Spra- 
che eindriniicn.  L^^inzelnes  jedoch  zur  Bestälj^uJlf;  niis7.uh«bw, 
scheint  in  diesem  Falle  bedenklich  und  könnte  leicht  ein  schief« 

Urlkeii  kefvorrafea,  daher  vir  deai  Leser  aad  Keaaer  mgiMt^ 
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die  Untermulaogmi  im  Znsammen  Ii  an  ?e  zo  studiren.    Nnr  Eins 
nmhQu  Vkir  noch  berühren.    F)s  ist  bekannti  dass  Hv.  Dr.  bei 
>men  Forschungen  über  die  lateinische  Sprache  das  griechische 
^pradsiMiMii  als  das  einzig  sichere  Funünmeni  anerl^easl,  des 
oÜiiihMi  oad  genMyrischen  ÖpracbsyUBmea  di^gea,  efstem 
tim  vegtB  d«8  BBtaTerlässigen  Atlüti  «iaen  sehr  aatergeer4* 
Mm  Wiffdi  aaarkauit.  Um  aber  auch  gegen  Andere  ge{eclil  itt 
m  aad  dtm  Lseer  eio  «ipaitaiiaehes  UrlMI  niiAl  torsaeofbal* 
Im,  hu  Hr.  Dr.  a  die  Reeallalt  eimger  Wdrtflmrfliea.  wie  aie 
h  Tirtniw  jener  Spracben,  aamendieb  Bepp  «ad  Pen,  HaHoag 
(in  der  Lehre  über  die  griech«  Partikeln,  der  freilich  nicht  fär 
«Bfa  passioDiileu  Saiisciilauer  f^pltea  will)  u.  A.   auf  dur  einen, 
uad  Graf  (im  aUhecbdentsehen  bpi  achschatz)  auf  der  andern  Seite 
amuafö,  mit  seinen  .ei2;'enen  zer  beliebigen  Vergleichnng  S.  207 
— JIS  zQsammengestelh.    Wenn  es  gewiss  ehrenToll  i-it,  solchen 
.Maiaem  sich  gegenüberzostellen ,  so  müssen  wir  uns  dag^ea 
HOAiiera,  daes  Hr,  Br*  D.  die  Herren  Dfintier  nnd  Benarj,  fOB 
i(m  Jener  ia  eeinem  Machwerke  über  laCefauecbe  Wertbildung, 
Dieser  in  einem  liemiicb  volmnaöeen  Bncbe  iber  die  rdmiedbe 
UülUre  mk  derbe  Anafiüle  gegen  iba  eilaabtea,  eher  Beriiefc« 
«l%mg  vtrdigle^  Blil  dliaea  Henea  kitte  eldi  Hr.  Dr«  D.  - 
gar  aiobl  aa  «lae  Tafel  aelaett  eeHea.  Die  Aaeeumung  ist  gut, 
nd  gaas  besondere  terdieat  die  Gerreclbeil,  M  bei  einem  sei« 
Am  Boche  grosse  BedeoUsamkeit  hat,  ein  gebtihreadeä  Lob. 


[465]  Kritik  der  bisherigen  Grammatik  und  der  pbi^  * 
lolog.  Kritik  von  Dr.  C.  Ä.  Fr  Usch.    l.  Tbeil«  Kritik 
<ter  bisherigen  Tempae-  «ad  Moduslehre  ia  der  Dentsebeat  Grie^ 
c&ischen,  Ualeiaiflcbea  «ad  E[ebräi8ebeB  Giammatik  and  der  pU« 
Uig.  Kritili;  lar  Reform  jeaW  Gegeastaadee  aaeb  ia  dea  Graoi- 

matiken  anderer  Sprachen.     Frankl'urt  a,  M«^  Sauciiäuder« 

183&  XVI  0.  371  S«  ^.  8.  (lu  2  Thlc) 

Sebr  oaefffirealkb  ml  ea,  eia  Urtbcil  über  da  Werfe  b!er  ab« 

phea  tn  mäesen,  bei  dessen  Ansarheitong  ein  gewisses  Streben, 
Hnas  üuies  zn  leisten,  anf  der  uiuL-n  Seite  niclii  zu  Tcrkennen, 
Auf  der  anderen  Seite  aber  zu  bekla^eu  iüt,  dass  dasselbe  durch 
VeberschaUung  der  eigenen  Kraft  und  durch  ein  gänzliches  Ver- 
leunen  des  derroallij^tn  philosophischen  Standpunctes  der  Gram- 
matik hervorgeraien  wurde.  Die  Umgestaltung  der  deutschen 
(irammatik  durch  Herüag,  Beeker  u.  A.,  die  üntersnchnngen  über 
die  indischen  Sprachstiimme ,  der  Einlluss  der  neoetlea  pbiloso^ 
pkischea  Sjateme  auf  das  Gebiet  der  Sprachforscboag,  alle  diese 
firB^ehaagea  babea  den  Kopf  des  Hra.  Dr.  F.  se  e^nihdelad 
gemach^  dasa  bei  ibn  die  fixe  Uw  ealalaadem  iat^  er  mileae  ala 
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Reformator  der  t»Ishengpn  GrAmmAdkcn  »afdreten.  Nirj^eoils  airer 
finden  wir  im  ;;aBzen  Buche  auch  nur  eise  entferate  AodeutoDr, 
nsoria  diese  Reform  bestehen  soll,  worin  das  Yerköodete  Heil 
dieser  neuen  Kritik  zu  sudien  sei;  der  Vf.  versteckt  sich  viel- 
niebr  hinter  pomphaft  klingenden ,  »ichtssagendeD  Redensarien. 
Die  einzelnen  Pnncte,  in  denen  Hr.  F.  nach  seiner  Meinung  neue 
Anfklärnngen  gegeben  bat,  zerfallen  in  S  Hauptabschnitte,  ocd 
zwar  in  Abschn.  I.  von  der  Bedeutung  der  sftmmtlichen  segni. 
Zeit-  und  Modalformen  überhaupt  (S.  1—62).  Abschn.  11.  über 
Geltung  und  Gebrauch  der  einzelnen  Beziehangsforreen  im  Be- 
eondern  (S.  63  — 157).  Abschn.  III.  vom  griechischen  Aorislas 
(S.  158—207).  Abschn.  IV.  Ton  den  Partikeln  d,  oi,  aV,  ^k, 
idy  y  xtv  208  —  244).  Absrhn.  V.  von  den  hypothelischeD 
Ferioden,  den  vollständigen  und  elliptischen,  nnd  von  der  urb- 
oen  Ausdrucksweise  vermöge  der  verschiedenen  BeziehungsformeD 
(S.  245 — 371).  Auf  jeder  Seite  sucht  nun  Hr.  F.  an  Männerc, 
Ton  denen  er  noch  Vieles  lernen  könnte,  zum  Ritter  zu  werden, 
die  Art  nnd  Weise  der  Bekämpfung  aber  zerfliegst  in  ein  grosses 
Michts.  Als  einzigen  Beleg  führen  wir  nur  S.  III  ff.  an,  wo 
der  \f,,  nachdem  er  gegen  Hermann's  Lehre  vom  Griech.  Fol  II. 
Passivi  durchaas  nichts  bewiesen  hat,  endlich  selbhtgerallig  aos- 
ruft:  „Wohl  wieder  ein  deutlicher  Beweis,  wohin  es  fähre, 
iK'ii'  auf  dem  Gebiete  der  Sprachforschung  mehr  von  bloss  logi- 
schem Standpuncte  aus  Consequenzen  zu  ziehen  und  dictittonVl) 
Gesetze  aufzustellen,  als  ängstlich-vorsichtig,  mit  aller  SelbslTer- 
leugnuog  und  Demuth,  der  Sprache  still-lauschend  unser  Ohr  za 
leiben  und  so  ihrer  wirklichen  Gesetze  inne  zu  werden  streben!'^ 
Mit  dergleichen  Tiraden  ist  das  ganze  Buch  angefüllt.  Ueher- 
lianpt  will  einem  jungen  Manne  eine  solche  Begegnung  gegro 
filtere  und  verdiente  Männer  nicht  wohl  anstehen,  und  abgeschmadi 
ist  es,  wenn  es  S.  208,  wo  die  Ansicht  Rost's  über  die  Ablei- 
tung der  Partikel  äv  angeführt  wird,  heisst:  „Wem  nöthigt  dieses 
konsequente  Folgern  nicht  ein  gewisses  Beifalllächeln  ab?  Fasl 
möchte  man  glauben,  das  Gras  wachsen  zu  hören!"  Eben 
wenig  ist  die  Ausdrucksweise  im  Allgemeinen  zu  billigen,  deoa 
Benennungen,  wie  „raundartisch^*,  „enklitische  Grammatik'^  D.Hbo'* 
grenzen  an  das  Aifectirte  und  Obscure.  Freuen  soll  es  bb5^ 
wenn  wir  von  Hrn.  F.  künftig  einmal  etwas  Besseres  ood  Ge- 
diegeneres erhalten,  und  diess  steht  zu  erwarten,  sobald  die  PhAD- 
tasie  desselben  sich  ein  wenig  abgeklärt  haben  wird.  Einig* 
wenige  Nachträge  oder  .wirkliche  Verbesserungen  der  früherfH 
Grammatiken  aber  berechtigen  noch  lange  nicht  za  einer  Kritik 
aller  bisherigen  Leistungen.  61* 

[4ß6]  Lateinische  Schulgrainmatik.   Von  W^V/Ä.  Herrn. 

BlumCy  Dr,  d.  Theol.  n.  Phil.,  Dir.  u.  Prof.  der  Ritteracad.  w 
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Dl«  i«leMn8cli<;  Schal^ranunatik,  welche  Hr.  Dr.  B.  für  lUo 
wintern  ClMsea  der  GjmiiasieB  ood  höheren  Börgsradialeii  im  I* 
1833  herMusgab,  erscheint  io  dieser  2.  AollRg^  gtez  JUD^arbeitei^ 
luden  ia  jener  iloM  die  Formenlehre  herecksichiij^t  war,  io  dieser 
Bui  aneh  die  SjoCas  ilve  Dearbeitimg  gefimden  Kat  Wir  kdiim 
nur  hflitgeiiy  d«M  der  V£  dabei  gau  tob  seiner  vieljAhngea 
firkhong  auagiag ,  die  ihn  weder  >sp  fibertriebeaer*  Subtiütil^ 
aoch  SU  roraebBier  OberflikJilicUceit  verleileiei  aeaden  die  rechte 
Uittebtraaae  glucklich  fealhalten  liesa»  Auf  ratieiialem  Wege  ba- 
*Mcih|igt  er  den  graanButiacheB  lahält  an  eotwickelA  ond  ii  eüieaa 
liMhediseheii  Siafengange  durchinfahreOf  die  BealifluniiBgeB  der 
GvaiaMatik  wh  logischer  Geaauigkeiti  aber  o&iie  allen  unnölhigea 
bsali  veranlragea,  den  grammafiadien  Steff  auf  das  Mediwen« 
^  and  Weaealliche  an  errnftssigea,  endlich  das  ganze  Regel* 
Veik  durch  Fesümlten  kicherer  Prineipiea  za  YereinfMchen  und 
daiek  gedrängte,  scharfe  und  doi^  sprachlich  bequeme  Fassung 
baseoders  i]  er  sjotaklischen  Paragraphen  das  MemorireB  zu  er^ 
ItichterB.  Ohne  aui  einzelne  Ausslellnnii^en ,  die  sirh  auch  hA 
der  besten  Sprachlehre  leicht  inathen  lasseD ,  einzugehen,  ^e-  . 
•tehen  wir  gern,  dass  Hr.  Dr.  B.  .jenes  Ziel  im  Ganzeu  erreicht 
aod  dass  namentlich  die  Sjnlax  durch  iiue  wissehscJialilii-he  An« 
erdnnocr  und  AusführuDf;:  im  YerhUltniss  za  anderti  ^ao^bar«a 
Stliulgiaiufliiitiken  an  Eiülathhiit  umi  Kiarlieit  bedeutend  «gewon- 
nen habe.  —  Das  Ganze  ist  nach  der  gewöhnlichen  Vdffa&sttög 
^d  ClassenoiniheiiuDg  der  Gymnasien  in  fünf  Cureus  g^schie- 
den.  Der  1.  Cursus  beginnl  tob  den  Buchstaben  und  schliesst 
«Dil  dem  iiulfsworte  sum  (§.  2—45,  S.  i--136>,  der  2.  Cwsns 
reicht  vod  possum  bis  zar  sogen,  periphrastfschen  Conju^affoa 
(§.  46—56,  S.  137—15?),  der  3.  C  ursus  voa  den  Graudformen 
Yerba  bis  zu  den  interjeciionen  und  iietheaerungswortern 
(§  57-.68,  S.  163— 188)^der  4.  o.  ö.  Cursus  umfasst  <S.  189 
—  280)  die  Sjntax.  Voraus  soll  jedoch  eine  Wiederhelung  der 
gaozen  Formenlehre,  Torznglich  des  3.  Cursus,  gehen,  dann  an* 
ßHehst  die  Syntax  des  «afaciien  SaUea  (§.  69—82)  mit  lieber^ 
^(  huQg  der  Anmerknngeni  darauf  eine  kurze  llebersicht  über  dia 
Arten  des  znsammeagesetzien  Satzes  (§.  83^92)  ohne  die  ein« 
»loen  Regeln,  und  eadiicfa  daa  Wicktigate  ans  93—95  aber' 
^articipialoonstruction  und  Tempuafclge  gegeben  erden«  Im  5« 
Cursoa  iai  eiae  Wiederholung  dar  Sjntax  dea  einfachen  Satien 
Zuaidiung  der  Anmerkungen,  dann  yoUaliadig  die  Lehre  yom 
«isaniniengeaetaleii  Satze  (S.  83—95)  vorzunehmen.  Freiiii* 
wird  nach  dem  «ft  vedwelnden  und  iikkt  aal  allen  Gelekrten- 
^^^ßim  i/UOßtMgm  Sumdipnade  der .  veraddtfknea  Chaaap  die 
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'Yom  Yf*  Torgezeichoete  Anordaamg  sieht  ittiMr  gtafigak^  f^nA 
bei  der  Vertheilaog  des  Stoffes  eine  ModifiealiiB  nach  dem  jedes- 
naligen  Bedürfnisse  ohne  Naehtheil  emirelett  kSueii,  Bei  dntt 
•beiilialigeo  Aoflage  möge  Hr.  B.  so  den  Beispieiea  luid  Beweis- 
«leUeB  die  GewilirsmiiiDer,  was  wir  för  «lerUaefidi  hallea»  mdk* 
tra^D,  asek  iiMiche  ungehörige  AnedrSeke  in  der  Deretenn^ 
ftödern,  wie  S,  VIII,  wo  Ton  eioem  ,,8ohaDdir(en^^  Yerli.Jsubsuti- 
ür  die  Redtj  ist,  denn  „subaadire"  ist  eben  so  schlecht  lateinissi 
als  das  vom  Vf.  germanisirte  Wort.  Dergleichen  Flecken  slÄn-a 
•  in  dem  sonst  gat  geschriebenen  Buche  sehr.  —  Dmdk  und  f«* 
pier  sind  ansgeaeichnet  achön  und  der  Preis  billig. 

[467]  Kteine  lateinisGke  SeliilgrMMii«tik  iSr  Gjmuem 

nnd  höhere  Burgerschnlen.    Von  R   8»  F0ldbou9ekm  Ai* 

deUierg^  Groos.  1839.   XIV  u.  355  S.  gr.  8.  (1  Tlilr.; 

Diese  kleine  Schalgrammatik  ist  keineawtges  ein  blesserbN 
ipiemer  Ansang  ans  der  aueftthrlicheren  Grammatik  desseHmVb, 

sondern  jene  weieht  Tielmehr  sowohl  in  der  AnordnoDg  als  ii 
Behandlung  des  Stoßes  sehr  häufig  ton  dieser  gäiuücii  ab.  Da 
Hr.  F.  hier  Torzüglich  das  praktische  Ziel  des  Unterrichts  im 
Ange  hatte,  so  ist  zuvörderst  in  der  Forml^»hre  alles  UnregelinÄ5- 
pie;e  oder  dem  Bedürfriisst*  des  Anfängers  entfernter  Liegende  vob 
dem  llf^gclmässigen  und  rsoihwendigen  theils  durch  den  Brock, 
theils  dnrch  die  Abiheilung  der  Paragraphen,  thnils  durch  Aji- 
merknngan,  die  nnter  dem  Texte  befindlich  sind,  geadueden.  hm 
derselben  praktischen  Rücksicht  ist  anch  die  Sjntax  slnfesveis« 
•ihgeritthtet  nnd  in  drei  Cnrsm  mtheiit  Inlennerergehlflr.Fii 
wie  in  neuester  Zeit  ibiick  geworden,  sogleich  voni  Satibaa 
hat  aber  den  Votwnrf  einer  lo  schwierigen  Behandlnngsweisi^ 
Yon  mancher  Seite  her  nicht  ausbleiben  dürfte,  nach  nnserer  Aa* 
sieht  dadurch  glücklich  von  sich  abgewendet,  dass  er  das  jogend- 
liehe  AufTassungsvermögen  ütierall  im  Auge  behielt  und  überhaapt 
dahia  arbeitetP,  dass  das  Gegebene  im  Gedächtüiss  leieh(  -lofbN 
wahrt  und  eingeübt  werden  könne.  Da  es  bei  eioem  Schnibutiic 
der  Art  von  Wichtigkeil  ist,  die  KiQtheiiuog  xies  Ganien  za  keo- 
nen,  so  wollen  wir  dieselbe  von-der  Sjntarx  (denn  die  Forniii- 
lehre  bietet  in  dieser  Besiebang  weniger figenlhümliches  dar)  in 
Abrisse  mittbeilen.  Der  1.  Corsas  anfasst:  A.  SiniMhofiett«B'- 
theile  den  StUea  §.  200— 203.  B.  Brweitemg  der  Sitil^ 
&  20*— 230b  a  Wechsel  tai  Ajudmcke  de«  8nh|eeli  mit  Ob- 
|Mts  §.  2S1— 334«  I>.  Vom  frtldienliten  SateverhiUniase  f  33fr 
•-248.  B.  Mehiifliederigo  Mtee  §.  249—258  F.  Veihifsl« 
.  Prädicat  §.  259—262.  —  2.  Cuisus:  A.  Verbindung  des 
jects  und  Piiidicals  §.  263—273.    B.  Vom  attributiven  Siiti*»" 

häitni^   ;274-28a  C.  Ohjeeüfea  SatzTcrjytitniaa  (Camlelii«) 
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^  281 — 318.  D.  Besondere  Foriaeii  im  Ausdruck  des  SuIijectB 
iiBil  Objecto  §.  Sl'Q— 340.  *£•  Vom  prAdicativen  SatzTerbaituisse 
341—345.  F.  Von  dea  Mehrgliederigen  Sätzen  §.  346— 369. 
O.  Voo  deo  FATtidiitaUCoBitricttoiieB  §.370-^97.  Im3.Car- 
908  werden  aacfc  derselben  Retkenfolge  des  Torliergietaidett  A^B. 
§•  399 — 543.  siiletst' noeh  F.  die  iBmmmepgeeetotyi  .SMse  ia 
ielgeoderOrdoQDg  behandelt:  1)  Sttbslanlirsfttze mit „dW*  &d44  . 
— 573.  2)  Adf erbiabillze  §.  574—600.  3)  Adjecti?sAtie  §.  601 
— 606.  4)  Onilio  obliqna  §.  607— 61C.  5)  Cof^rdinirte  Satt^ 
mbindoDgea  §.  616--6t8.  In  3  AnUagen  wird  bocIi  §.  619 
— 634.  Ton  der  ^nantitlt  darSjIbeOy  §.635.  Tob  dea  fialender-* 
tagen,  §.  636.  fon  den  Abkflranngen  gebändelt  8i;hon  aus  die« 
sera  Sehema^lfisst  dcb  abnebmen,  dass  der  Vf.  ein  reiefabahfges 
Material  unterzub ringen  gesucht' iMibe,  nnd  wir  glauben' allerdings, 
dass  Hr.  F.,  der  diesen  Auszug  nur  als  ein  vorbereitendes  Handbuch 
zu  seiner  oder  auch  zu  jeder  andern  ausführlicheren  laleioischeu 
Sprachielire  beUachtet  \*issen  will,  etwas  zu  viel  gegeben  habe. 
Auf  der  Hüdern  Seite  loben  wir  die  Küixc  uail  I' asslichkeit  der 
aufgestellten  Regeln«  Die  zur  Erlftuterung  beigefügten  tat.  Bei- 
spiele der  beiden  ersten  Curaus  der  Syntax  sind  mit  einer  dent« 
schen  üebersetznns^  Tersehen,  weil  sie  samrot  der  Regel  vom  Schu- 
ler ausweudig  gelerot  werden  sollen.  DenSthluss  i)ild>n  S. 2ö7 
— 32j  lebuügen  zum  Ucbersetzen  aus  dem  Lat.  ins  Deutsche. 
Diese  sind  aiisf^er  den  vordersten  einfachen  Sätzen  alle  ans  diti 
classischen  Schriflslelleru  gezogen  nnd  haben  nur  geringe  Abitn- 
demngen  erfahren.  Die  Aesopischen  Fabeln  und  die  Abschnitte 
aos  der  röm.  Geschichte  darin  ^ind  so  eingerichtet,  da5;s  sie  gleich 
nach  dem  1.  Cnrsos  der  Santax  als  Les^^stürke  henntzt  werdea 
können.  Zum  leichtern  Yerständniss  derselben  sind  giamroatisehe 
Anmerkungen  undS.  326— 3o5  die  in  den  üebungebeispielen  ent- 
iMiltenea  laU  Wörter  nebst  Bedeutung  beigefügt.  —  Der  Drnck 
iai  sdaicf,  das  Papier  ongleick  nnd  theüweise  sehr  gmu  61# 

[468]  Theoretiscli-praetisebe  YoncliiilQ  m  doer  iria« 
Miiscliaftliclieii  Anfianrang  der  latemincliett  S|»rRcbe*  Ein 

Elementarbuch  nach  strenger  Stufenfolge  von  CAm  £*0  Nm  iMd» 

trfg»    2.  Carsos:  Satzverhältnisslehre.    Leipzigs  Kneger« 
1839«   TI  Vk  142  8.  gpr.  &  (a.  12  Qu) 

Der  Inhalt  dieses  2.  Cnrsns  (fiber  den  ersten  Tgl.  Reperfor. 
Pd.  XV.  No.  530.)  zerfallt  in  folg^ail^j  Ilauptstücke:  1.  Abibf. 
Verbindung  von  HaupfsÜlzeu  in  ihrer  ^lebenordnung  (Coordination)  : 
1)  Verbindung  von  Uauptsätien  ohne  sprachliche  Dezeidmoog 
derselben  §.  3 — 6.  H.  Verhiodung  von  Hauptsätzen  mit  sprach- 
iicksr  Beaekhniuig;  deiselhea      7— 33*  2.  AbthL  Vefbkdnag 
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Ton  Siltzen  in  der  Untcrordnong  (SuLordmaüon):  I,  Arten  and 
Fiexion  der  NcbensrUze  §.  36  —  58.    II.  Die  CasusbezeicimuDg 
der  Nebensätze  §.  59—101.    III.  Nebensätze 
*    lialtnisse  der  Glfichordnang  (Coordination)  und  Unierordnung  (Sab- 
ordination)  §.  102—110.    IV.  Nebensätze  nach  ihrer  SicllüDg 
vor  dem  UaaptsaUe  (J^eriode  im  engeren  ^inne)  §.  111—115. 
■     Y.  Die  Periode  im  weiteren  Sinn«  §.  116—120.   3.  Abüil.  An- 
liaiig;  L  Biuelne  Bemerkon^^^en  nuii  Aosep'rqclie.   II.  Besdim- 
bongen,  Brsfthlnngea  nnd  Sehildeningeii.   III.  Darstellungen  k 
Yerstandeeniftssiger  Anflassinig«   Die  beiden  ersten  Äbibolansea 
•ind  wieder  in  TerecUedene  Cupp.  nnd  DnterabibeilangeD  gesp^- 
ten,  in  weleben  dae  VerblUtnise  der  Haopt-  nnd  N ebensütze  DÜfr 
bestimmt  wird.    Die  betreffend*»  }\v^e\  ist  jedesmal  Toraasgesdirkr, 
und  darauf  fuli^t  n,  damil  der  Si  iiuler  das  Gegebene  auih  io  Al- 
Wendling  bringca  lerne,  zahlreiche  lateinische  nnd  dcutbche  Üri- 
gpiele  zum  üeberscizi'n  und  ZunicküüeibClzcn,  wessbaib  die 
schule  eine    iheoreli.scli  - praklische "  genannt  wird.    Der  Flei*^ 
den  der  Vf.  auf  die  Zusammensteilong  passender  Stellen  ^ewt'ii- 
de|  bat,  Ifisst  sich  ebenso  wenig  verkennen,  als  das  Streben  de»» 
selben ,  dem  Anfilnger  den  Satzbau  so  ubersidtdicb  nnd  klar  ils 
mdglioli  sn  macben.   Eine  andere  Fnige  aber  ist»  ob  anf  dicm 
Wege  fiberhanpt  elwas^Wesentlicbes  erreiebl  werden  kSn^e;  tir 
switfeln  daran.    Dean  laleinisebo  Lesebneber  (nnd  auf  cia« 
1i5beren  Rang  kann  dodi  aneb  das  rorliegende  einen  AnuptttHi 
nicht  machen)  finden  doch  ihro  ausschliessliche  Besttmmang;  oir 
iu  den  unleieü  Classcn,  nnd  der  Zweck  dersultien  kann  hier  keift 
anderer  sein ,  als  den  Anfänger  in  dem  formellen  Theile  der 
Sprache  zu  befestigen.    Dieser  tritt  aber  hier  ganz  in  den  Hii:- 
tergrnnd;  Alles  ist  anf  den  Salzbau  bererlinet.      Nach  anderer 
Ueberzeugung  mass  erst  Sicherheit  in  der  i^ormeulehre  o&d  difl 
Keantniss  der  einfachsten  Regeln  der  Sjntax  erreicht  werden; 
dann  wird  bei  der  Lecture  der  ScJiriflstrller  selbst  der  Lelirer 
auf  den  Satzbau  nnd  allmAljg  aneb  auf  den  Feriodenban  mitsicbe- 
tem  Erfolg  übergeboi  kftoaen,  ebne  ein  nnr  oberfticbiiehct  Aof«: 
ÜMsen  der  Spraebe  befiifcbten  su  nussen*   Scbon  Com.  NcpM 
wird  für  die  Eatwickelong  des  Salses  Veranlassung  genug  gebet. 
Im  Binzeinen  tadeln  wir,  dass  die  zahlreichen  lat.  und  deotickcB. 
Beispiele  ohne  Absatz  ganz  in  einander  fli essen,  da  es  wiinscIeiJ- 
werih  erscheint,  dass  dem  Knaben  auch  für  das  Auge  scboa  zon 
üftern  Rujiepuücte  gegeben  werden.    Ferner  hat  der  grössteTM 
der  Regeln  eine  zu  vage  Bestirumung  gefunden,  \sie  z.  B.  §«^' 
„licet  und  qnamvis  stehen  am  gewübnlichsten  mit  dem  ConjuBCti' 
TuSy  die  übrigen  (etsi,  quamquam  u.  s.  w.)  am  hiiuiigslfD  ib^^ 
dem  Indicativns.*'    Hr.  L.  muss  doch  bedenken,  dass  der  Koube 
auch  eine  leidliche  Grammatik  bei  der  Üand  bat,  ans  der  er 
lade  Dasselbe  erfiUurti  in  einem  LesebncbOi  weldies  ?on  dcrfiÜ* 
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dang  des  Satzes  recht  ei'i^Üich  aasgchl,  8oilt6B  die  CoBfanetio« 
Ben  nameaUki  achicfer  aa%dBu8t  fieio»'  gl, 

[469]  Wegweiser  in  das  Gebiet  der  lateiotaohen  Sprache; 

Grammatik  und  UcbuD';sljuoh  Tereinigend  qnd  gegen  2500  gleidi 
voQ  den  ersten  Sprachelementen  beginnende  Aufgaben  zum  Uebet^ 
setzen  ins  Deutsche  und  »8  Lftteinieche  entiialteiid,  für  hdlier» 
Bär|^rs(  huien,  Frogjmnasien,  oateit  Gjmuwial Klassen,  SemiaaiieA 
bM  dra  FfitatantemcM  kmnigegelMa  m  uF«  O.  Siiek^, 
L«lir«r  «0  der  Bfiifervebole  m  Werdao.  Leipzig.  Rechau 
183Ö-    VIII  u.  231  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Wir  gestehen,  dass  dieser  mflchtige  md  TidnateiflBde  TiM 
lici  dtt  «rstea  Aaeidit  an  eine  jaclalio  ciicalätoria  mfci  leUbaft 
Ulla  erinnerte ,  frenea  oaa  aber,  daea-  aiaa  aibera  Bekaaatacfcafl 
mh  dem  Bnche  selbst  Toa  dieaem  nagfiaal%aa  VorartbeHe  naa 
l>cfreil  hat    Der  ¥t  bat  aa  jiicli  aOnlicb  aar  Aufgabe  gemacht 
ant  der  firklftraag  dar  wiebligalaB  Regeia  der  Graaiaiatik  gleich 
TOB  den  eratea  Bleaiealcn  aa  aaeb  die  Bbfibaag  derselben  za 
wbindea,  and  wir  aiad  fibenaagt,  daaa  er  auf  eine  einfache  und 
dabai  den  Kaabea  aaapreebanda  Waiaa  aeiaa  Aufgabe  gelöst  habe. 
Jha  Faeaieniebra  ainuat  den  ersten  aad  aatarlich  i^rössten  Theii 
•la  Bad  wird  in  6  AbacbaitlcB  (S.  1—164.  §.  1  —  140.)  recht 
piwktiaab  gdebrt,  aad  dnrcb  eiaa  yntengliche  Anzahl  voa  üebnnffs- 
Mapelaa  aar  Aawaadaaggebratbt.  Der  2.  TJieil  (S.  165—231) 
eaililüt  dia  aalbweadigsten  Regeia  der  Sjntax  in  folgender  Ord^ 
BBBg:  CafK  7.  HaaptwaH:  Gebranch  der  Casus  (§.  141—154). 
Cap«  8.  Bigaascbafllsworl:  Besonderer  Gebrauch  dcd  iVeufr.  PInraL 
(6.  106  —  157).   Cap.  9.  Von  dem  Zeitworte:  1)  Yerschiedeno 
tJeberaatsaagSweise  der  deutschen  Partikel  „dass"  (§.  158— ifil). 
2)  Das  Gernndium  und  Partiripium  Fut.  Tass.  (§.  162).   3)  Die 
Supina  (§.163).    4)  Die  rarUcipia  (§.  164-- 166).  *5)  Abla- 
uvi  absoluti  oder  conseqnenliae  (§.  167).    Man  ersieht  hieraus 
«lass  die  s(hon  für  den  Aüiänger  wesentlichen  Pancte  der  Syntax 
sehr  gnt  herrorgeboben  sind.     Auch  miissen  wir  durchgängig 
den  «uigcstellten  einzelnen  Regeln  das  Lob  der  Klarheit  und  mü». 
liebsten  FassJichkcit  f^ebtn,  wenn  aueh  bin  und  wieder  eiaa  kleiaa 
Abänderung  voriuschlagcn  ist,  v\ie  S.  177,  wo  es  für  „besesseao 
Sache"  heissen  muss  „eine  Sache,  die  Jemand  hesitil*'.    Die  199 
meist  längeren  Stucke  zum  Uehersefzrn  aus  dem  Lat»  ia  4^9 
iieut^che  und  zurück  sind  m  Eücksichl  der  Stufenfolge  awack- 
rnässig  gewählt,  und  die  nothweDdl;;;en  Wörter  aad  Redeaaartaa» 
wie  diess  bei  den  Elementarbiiciiern  gewöhnlich  gaacbiabt  unter 
fiem  Texte  angegeben.     In  besonderen  Anmerkaagen  wird  der 
Scbiiter  nicht  selien  auf  BinzeJnhealea  aafmerksasi  ganaabt  wia 
8*       auf  den  Gebranch  Ton  snusi  ^  aad  ijaa  61c;  aad  8L  179 
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auf  den  Untersrhifd  zwisehon  „nubere*^  and  „uxorein  daeerc^, 
iko  i>cH  aber  die  tu  feine  Distinetion ,  dass  ernsteres  ,,¥on  der 
Junirfran  und  (1«m-  WiUwe"  gobrancht  werde,  niclil  gefftUM  nUL  — 
i>ie  AiiBSUiliuig  nuielit  der  YerUg&iuuMiiiiiig  fihrew  ^ 

r 

Piiilo8opliie« 

'  [470]  UmriM  MlSl»liram€<B^^ 

lieit  Ton  Aug.  AmM.    BetüB^  EnmiiaidU  1840. 

X  m  300  S.  gr.  8.  (1  TUr.  8  Gr,) 

Mm  Mst  iem  Vf.  tngestelieD,  dass  ^«r  Ja  ekcn  lagn 
lUmt  4fB  Nützliches  ud  fielehreodcn  Tiel  s«  mciaigCH  rer- 
^tutteu  Zwcierifi  wird  ii  der  Sclrrift  gefondeD.  Znent  tier 
Atodmltle»  welche  dieDebemrMIt  »»die  WAbiMi*^!  ^»derMewIi**, 
Y,der  Stiiat",  „die  GMcUchte«*  föhres.  Der  TU  eelbel  kH  eSdi 
wlciit  dflriEler  ftusj^cspiodieii)  WM  tte  «efo  wad  bedealen  seBce. 
ladeeees  lel  Idar,  daee  wie  beeiiaimt  aiad»  dea  Leser  aaf  4m 
|Mlese|phieehea  8lMid(>anel  der  Betarirtaag  dee  Mcnecheeldbeii 
Md  der  ^Geeekiehte  la  biiagea.  Bs  wild  ftr  dleeea  2«aek  ahtt 
atwae  weil  aafegekelt  Der  W.  walereaelit  laeiel  die  FaadMaean 
die»  BeivielrtBBg  aad  Pliüoeepliie»  üna  sa  Folge  kil  m  eiee 
dreHk^e  Aufgabe.  In  den  Gebiele  dee  Geielee  bat  im  d» 
8ettiide,  das  ewig  Gleiche  und  Vollendete  xa  eAenaeo;  ia  der 
materiellen  Natar  die  Gesetze  des  Werdeaa  nod  der  Bewegoog, 
ijD  Menschen  die  endlose  Kntwickelung^  des  Seins  oder  der  Ver- 
nunft. Der  Vf.  g-eht  zu  einer  kurzen  Schilderung  der  meosdili- 
chen  Natur,  Anlagen  und  Fähigkeiten  über,  die  scharf  und  geoaa 
ist  und  manches  wirklMfh  Sfh5ne  enthält.  Die  Aufgehe  df^ 
Menschen  ist,  der  Wahrheit  In  Erkenntniss  und  Thal  nailizostre- 
beo.  Als  das  Mittel  dazu  betrachtet  er  den  Staat.  Dage^t^ 
Jiesse  sieh  freilich,  noch  obenein,  wenn  man  das  Wort  in  diesem 
Ausschliesslichkeit  fasst,  in  welcher  es  Ton  dem  Vf.  genommen, 
sehr  Vieles  einwenden.  Der  Staat  also  ist  dem  Vf.  das^  Mittfl. 
um  die  höchste  Bntwickelang  und  die  Herrschaft  der  Vernuott. 
das  Himmelreich  auf  Erden,  zn  Ter  wirklichen.  Dass  dem  Staate 
hier  etwas  beigelegt  wird,  woza  er  die  Marht  nirbt  hat  und  nie- 
mals haben  kann,  l^st  Ref.  hier  unerörtert  nnd  bpj]rnfi;;t  sich. 
dio  Gedanken  des  Yfs.  darzuleg"en.  Der  Yf.  redet  indessen  aarh 
nicht  daTon,  was  der  Staat  factisch  ist,  sondern  was  er  sein  sei!. 
l£r  soU  nnn  sein  die  Repriisentation  der  Verannft.  Die  Frage, 
ob  die  bochste  nnd  reinste  Entwickefnng  des  Menschentbnnis  asf 
diesem  Wege  allein  möglich  sei,,  berührt  der  V£  ntcbU  Dm 
bestmdgliehett  Staat  findet  er  ia  der  Teriassttngsmftsalgen  Moo- 
accUe,  wekke^dio  «akra  taa  ikai  genMil^vird,  Br  radtoap 
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aus  dem  Volke  ein  Sapplement, '  welches  neben  ihr  steke.  Die 
Mite  BediogaDg,  om  sa  diesem  Sopplement  ni  gehören ,  Iii  die  \ 
niibediiigttf  geistige  Brfthfgung;  also  etwa  Dasselbe,  wie  toa 
Aadern  ReprAsentalisa  der  NatidDalTenmiift  geieaal  «etdea  kim 
Der  Vf.  hat  iadeseSBt  wie  Tiele  Andere,  nachinweisen  ▼ergsessi| 
ms  «|feaüeii  diese  nabediagte  BiiilhigoDg,  dieae  Natitaalveninft 
sei,  wie  Aaa  sis  finde,  tob  wem  sie  gefaadea  werde,  wem  daa 
Urtheil,  dass  sie  da  eder  der!  sei,  itbefwiescn  werden  eelL  'Man 
eielit,  dass  die  DemonstraCieaea  des  Vfs.  nicht  ohne  ihreeefawadieli 
Farliea  tiad*  Der  leiste  Absohaitt  eathäU  eiae  Darlsgoag'  der 
Tersehiedeaea  Artea  der  Seediiehle»  la  dieeem  gmsea  eisfeto 
TMe  ist  im'  Biaselaeii  fieles  Gate,  YfAtt  aad  Biehtffce  gesagt. 
Hlngd  dad  ladeeeea  aacb  da  ttdl  ee  Mlkviel,«  daes  Attee  aa 
einem  karmeeiaelea  Oaam  sibil  Teraolitiagey  deee  maa  bei  alleft 
AMeiaaBderBelsaagen  aad  Attsfttliraagcn  fasse^  wae  ele  eiieo  «a 
der  tMle^  ae  weleber  aie  etehea,  eagsa  «od  bedewtea  eolldü. 
Bie  aweke  Hillie  dee  Daeheat  «Mit  iä  ««mKlelbftfer  Verbiadesg 
bH  der  erste«  atehe«d|  betitelt  ,,tJmnsee  i«r  €eicMeiite  der 
MeaechbeiCS  ist^a  hm»  BKek  «vT  Ae  aligemeiae  fleseUcble, 
weldie  ihm  tom  Aafiiage  and  aach  eiaem  datcb  fiStere  Maeiit 
Torbestimmten  Ziele  sidb  w  enIwiekelB  scbeiat.  -  Hieeee  iet  ihm 
lediglich  und  allein  die  höchste  Yernanfteatwickeloag.  Die  Ver- 
Banft  bat  er  früher  als  Vcimögea  der  Wahrheit  und  der  richtigen 
Krkeantniss  Dessen,  was  ist  und  was  geschoben  soll,  delloirt. 
Demgcmäss  könnte  maa  deu  Ausdruck  schon  liiDgelieii  lassen, 
Roch  die  religiös -sittliche  and  knnstlerische  Eniwickt^luD^  ah 
mit  darin  beicnffen  ansehen.  Der  Vf.  ?erfliilt  indessen  dabei  in 
den  bereits  berührten  Irrthom  wieder,  za  b<*gehreD,  dass  die 
Herrschaft  an  die  Vernonü  koauaen  ffldsse.  Die  Art  uod  W  eise^ 
m  welcher  das  geschehen  soll,  ist  er  nsiturlich  nicht  im  Stande 
iiadiznwetsea.  Der  Blick  aaf  den  ailgemeineu  Gans;  der  Welt 
eothülh  dagegen  wiederam  vieles  Wahre  j»nd  TreiDiche.  Knn 
kann  derselbe  bei  dem  geringen  Umfange  des  Werkes  immer 
nar  sein.  Es  sind  znsammensredrnn^te  Lebensbilder.  Sebr  rich- 
tig- bemerkt  ilfr  Yf, ,  dass  in  der  FamlÜenrcrfapsnni^  der  all- 
orientalischen  Staaten  Werth,  jÜrclintuni!;  und  Freibeil  des  Indivi« 
doams  fast  gar  nicht  zer  Gcltnng  koiQine  Er  nimmt  einen  slii- 
lenweisen  Fortschritt  des  menschlichen  Geschlechts  zu  Vercnnft 
jod  Freiheit  an,  der  besonders  bemerkbar  wird,  wenn  man  voa 
Daten  nack>  Wösten  schreitet.  Selbst  die  reinste  Biuthe  des  altea 
Margealaadee»,  der  Mosaismas,  ist  als  Isolirangsprineip  mehr 
Memmnng  als  Förderaag  des  Fortschrittes.  Diese  BIfithe  rubel 
«■dl  i«  weüer  nichts ,  als  dass  ein  ^etm  des  rsiaen  «Gieabeni, 
«Imt  «odl  weiter  «iobts  als  ein  Keim  anfbewalwt  wird.  Bei  de« 
Oriedmn  tritt  zwtr  die  Geheag  des  indiridnana  attrimr  Imnwr, , 
i«dct  aiier^  Im  Gattie»  9e«enH«e«,  dedb  aach  «ar  i«  ei««m  lehr 
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||6iAfiHiklMi  M11A8M  State  Sie  luibMi  am  Bode  für  die  fannfe» 
gMim  FiHrm  Staates  sehr  wvnig  geleistet«  AbcI  die  R5- 
mnf  rmt  dm»  G«8diieht9  cue  k«no  AisAnUaaif  gegdiea  irir< 
tcagM  kierlur  mcMs  «»s»  Diia  ClmteBliiui  wird  eial  die  wk- 
kafte  6rudlag;e  der  indiTadoelieii  Frettwil.  U  dm  ßegriiüe  m 
der  Gottabniidikeit  vvd  der  OleicMieil  dinr  MeBSche»  liegt  der 
Kein  der  pcrsiioIicheD  Freiheit  und  der  Sieg  über  die  SklaTerd 
Aber  auch  unter  der  Ae^^ide  des  Chris lenth am s  hat  das  meDscb- 
liche  Geschlecht  einen  langen  pod  harten  Kampf  bq  heRtekes, 
ehe  €8  za  eiiii«?er  Vernanft  nnd  Freiheit  gelanp^en  kann*  Es  isi 
in  dem  Christenlhuine  anfan;:^»  nur  die  Möglichkeit  und  da^Pno- 
cip  da.  Im  Gegensatz  lum  Cbristeiithume  ist  der  Muhamme^anis- 
iBus  gleich  Tom  Anfange  herein  Negation  der  Freiheit  nod  Yer- 
mnft,  Stabilität  and  Gebnndenheit«  Nach  diesen  leitcndeo  Gedan- 
ken ist  die  kocse  Uebersicht,  welche  anf  die  Geschichtedes  Mittel- 
allen  gewoifiw  wird,  behaidelt.  Daiiof  wif4  die  Geeehiddedvtl 
die  Zeilriler  der  RefeiauHienmd  der  ReTelsliea^  umm  bedeilw 
der  Fadevew  für  die  Darslelliuig  der  Yenmnftkemckaft,  U»  üf 
die  Gegenwart  geführt.  Von  derselben  scheint  der  Vf.  anock- 
men,  dass  sie  seinem  Ideale  sich  stark  nähere,  dass  die  Vef- 
\^irkiichuDg  der  Verniiofliierrschaft,  die  Zeil  des  völligeo  Zasair- 
menfaHens  der  Vernanft,  der  Herrschait  und  der  Freiheit  uH 
herangekommrn  sei,  Ref.  lässt  diese  Meinang  und  Änsiiiit  <<\j1 
sieh  beruhen  und  will  nur  noch  bemerken,  dass  sh  dem  H 
Gelegenheit  wird,  to&  den  gegenwfUrtigen  hamaais tischen,  mercia- 
tüisdies,  legislalif es,  administratiren,  wissenschaftlichen  nod  kiftsi- 
leriache«  BeetrebD^gett  Bichl  ebne  Geschick  oad  ^icht  ohse  Ifi- 
•tereese  se  enr^n,  an  epreckea.  Im  Ganien  f  eaawMa  ein  Waii» 
ans  dem  Tide  Tides  lenea  ktaae^i  9t 

[471]  Dichtersclinlc  von  /.  Jah.  Wagner.  DI», 
Stettin  sehe  Bachk«  1840»  XVI  lu  494  S.  gr.  ä. 
(2  TUr.) 

Der  Vf.  des  „Organen"  erklärt  sich  ober  das  Verhultniss  T»r- 
liegenden  Werkes  zn  jenem  früheren  in  der  Vorrede  (S^Iu. \11) 
dahin,  daas  „eineDichte^achule,  wie  sie  hier  sam  ersten  Male« or 
daa  Poblieiiffl  triti'%  wa  möglich  geweaea  sei,  nachdem  die  T^i 
lesophie  ihre  ^eigene  f  arm  (Konstractionslehre)  gafeadoa  asd 
fdealiedi  aiit  der  Farm  der  Dinge  (Weltgeseti)  aaeidtasat  hak. 
da  aar  aa  die  WiaaeawAaft»  derea  Bück  aaf  daa  iaaere  Wes« 
der  Dinge  geridilel  aeia  auma,  aaek  ikra  aljjediTa  Bimhiiiinffi 
waldba  dia  Kaaat  danadeBea  barnttt,  Ycralekea  aad  ia  Wa* 
aackhilden  lehren  k5nne.  Die  wissenschaftlich  entwickelle  Dtf* 
atellnng  dieser  Geistes-  and  Wellform  heisse  Orje^anoo,  ed'fr 
daa  Yeratltadaiaa  deiiaelbea  aei  darch  die  f  erlie^ead^  Didii«£fickvifi 
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welcke  gaii  midi  Jeawibwi  jm^eiirbeifel  nid  als  grosses  nni 
Tollstflndiges  Exempel  8«io«r  AnweBdong  so  betrachten,  uugemcia 
fiel  gescbeheo.  Sdioo  vor  dem  Erscheinen  des  „Organon"  (1830) 
Terlan^te  der  Yf.  in  seineoi  „Sjstem  des  Uaterricbls"  (1831)  von 
dem  akademischen  Lehrer  der  Philosophie,  dass  er  seine  Zohörer 
in  einem  praktischen  Collcgium,  Dichterschale  genaont,  zur  olj- 
jectiven  Daräieilnng  der  vorher  subjectif  au^efiissten  WeJtideea 
anfuhren  nnd  dadnrch  zur  Tollen  Freiheit  in  Behandlung  der  Ideen 
bringen  sollte.    Die  Hauptforderaog,  die  der  Vf.  in  ¥orliegendem 
Werke  an  die  Poesie  stellt,  beieicbnet  er  selbst  als  die,  ,,da8t 
die  Poesie  sich  j^Dea  Siandpmict,  welchen  die  Philosophie  in  ih- 
ter  Erkcnntniss  erreiclten  mnss,  auch  für  ihre  Darstellangen  an« 
ei^oe,  oder  dass  sie  sich  sn  Ideen  ejhehe^  wie  sie  das  Dichter« 
genie  darch  dt«  Kigeothumlichkeit  seiner  Geistesanlage  von  st^lhst 
lindet,  der  ißreit  Geist  aber  anf  dem  Wege  der  Wissenschaft  su- 
chen niDss**.  —    So  viel  über  die  Tendenz  des  Budies  im  AIU 
gemeioeu;   die  nRhete  Würdigaog  desselben  erforderte  ein  tiefe- 
res Einteilen,  als  iiier  möglich  ist^  und  wir  begnügen  uns  mit 
folgender  summarischen  Anzeige  des  lohalts.     Das  Werk  selbsl 
MrfiÜU  in  2  ungleiche  Theile;  der  1.  „die  poetische  WeltanschaiH 
enthalt  100  §§.,  der  2.  Terbreitflil  tick  aber  die  Dichtnogs- 
•rieB  iB  462  §§•    in  jenem  wird  eine  idlguMue  Bolwickelmif 
dar  allgemeiasten  Besdmmang^B  der  Poesie  gegeben  und  swar 
KimftchsC  die.ldv  der  Poesie  luid  der  Staadpttnol,  den  sie  für  die. 
W^ltenechanung  nimmt,  bezeichnet.   Das  Wesen  der  Peeaie  Mlil 
inr  Vt  (S.  11)  in  die  V«rleiblichong  der  Ideen  durch  das  leben« 
d|g«  Wert  nnd  zeigt  dann  weitlAofiger,  wie  die  4  Momente  des 
aUgeSidnen  S^obia's  der  isdieliacken  Kusl  tiek  in  der  Poesie 
hnssndsia  dsiikfaikreB,    Dioees  Sekeiin,  weichet  nv  bmils  im 
Amhtmgß  swi  Organen  nn%««leUt  hnl|  iet  felgento^ 

Idee 

Lcbwriigkeil  BM 
Bild 

sa  Am  4ia  kMüs  8infe  der  Brkmlaias  A  IdM  HdsC  Hhck 
de»  Cnsiektspanclen  diessr  4  GlMor  wird  jodir  Zweig  dsrjuuil 
bevtkeill,  nnd  dt«««  litrgliederige  BintheAnng  isl  in  Cfarandtjpns 
nller  Behandlnsgsformen  Terliegeoden  Buches«  Naekdesi  nsoh  db 
nilgemeinen  Bestimmungen  der  Dinge  nach  dem  Sjstem  der  Ur* 
lief^ifl'e  in  der  Poesie  nachgewiesen  sind,  geht  der  Vf.  im  2.  Ab« 
ficbiiiit  zu  den  eigenthümlichen  Dee^tiiaiuiiQ^en  der  4  Dichtungsar» 
teo  über.  Diese  sind;  A.  Di«  IjHsche  FuLsio,  nämlich  1)  das 
ßpigramiu;  2)  diö  didaktische  Poesie;  3)  die  musikalische  Poe- 
sie; 4)  die  Romanze.  B.  Die  Geschlecbtspoesie,  nämlich  i)  die 
Idjrlle;  2)  der  Roman;  3)  das  Familiengem&lde ;  4)  die  Biogra« 
pbf  e.  C.  Die  dramatische  Poesie,  sAmlidi  1)  das  Autodrama  (z.  H. 
A«infi^jiiü*  Pronetbeue,  GeoCke's  JnastXj  2)  dAsSfibnnepielt  3)  d#t 
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Lostsitiel;  4)  das  Tratt*^rspi«l.  D.  Die  episrho  Poesie. 
•  Bau  über  die  Richtigkeit  der  hier  gegebenen  KategorieeB  «ad  £i 
Wahrheit  der  Entwiekelmig  dieser  Ellgriffe  urtbeilen,  wie  SM 
«olle,  60  wird  doch  die  nMie  FöUe  im  kbeadiger  Aoschin^ 
■ad  geislroller'  Aftfiaasitiig  der  tbMhea  peatiMim  Wüte  du* 
rir  oad  aeamr.Zeil  taa  Bodis  «iasa  eigtadwiifidm  Vn* 
TOrleihen,  der  imA  die  inferNeiiaieDimlBifauigtweiiei  «cUeait 
Ttelen,  logleidh  ab  BeiBpiele  fUewideo,  Beatmeeiaiwi  aes  Did- 
tern  aotermißcht  ist,  noch  mehrGlaaa  erhält  Uagegen  kami  onn 
sich  wohl  unbedeuklicli  über  den  Anhang  misshilligefid  ausspr«- 
ehea,  welcher  2  Gedichte:  Kosmogooie  und  Weltditett  eotb.di; 
jenes  g;ibt  die  ,,a11gemeinen  Weltforraen  in  surressifer  Entwicke- 
hing-  als  iVTanifestatioDen  der  Gollheiten  in  dem  All",  diest's  ,>hebi 
•ine  partielle  Aiiigabe  der  Koemogonie,  nkm lieh  die  ÖtQieIleIlif«irk^ 
\ma^  der  Gesehlechler^  in  besonderer  poetischer  Bearheiliisg  bci^ 
epiels weise  herror^i  4ie  Form  Miit  in  beides  in  keinen  geeg- 
Beten  VerhaltalsH  lOQ  lahaU.  fiie  Swera  AeeeteaMg  in 
•ehr  lebeaawertk  12t. 

Mathematische  Wissenschaften. 

[472]  System  der  Geometrie.  Lelirloch  für  akad,  Vef- 
tiftge  und  höhere  Unterrichtsanstalteft  Ten  Dr.  A,  Arnäh* 
Tea  den  geraden  Luiisn  ia  der  Bkeae*  1»  u»  2«  AbthL  Sütt- 
garty  Sehwmerbact.  1840*  XII  vl.  372  &  gr.  & 
(1  TUr.  Ü  GrO 

Oewise  weiden  fiele  MsllienMffter  mil  dein  Yf-  ia  derii* 
eichl  übereiasliainen,  daee  es  winsdienswerCli  «ei ,  an  die  Mb 

der  siemlich  Ton  einander  nnabhfingigen  nnd  gesonderten,  nsid- 
.  *  nen  Zweite  der  Geometrie  wü  möglich  eifi  einziges  iastnuD6i- 
lüin^cndes  Ganze  zn  setzen  nnd  za  diesem  Zwecke  die  vom  AI- 
trrilmme  aof  uns  gekommenen  Methoden  cum  Theüe  wenigsH» 
tu  verlassen.  F3r  alle  diese  wird  das  Torliegende  Bach,  ^' 
wirklich  den  Anfang  eines  in  diesem  Sinne  mit  Ginek  bearbeite 
ten  Sjstemea  enthfiiiy  Ton  grossem  Interesse  sein.  Von  des  ^'^ 
Abtheilnngen ,  «jj»  der  VC  fibaribaopt  geben  will,  enthiUt 
die  ent^  die  von  dea  Gnidea  and  deren  Lagen,  nnd  die  iial^ 
die  ton  der  VeHMadnag.  ier  Oraden  m  ebenea  I%iiM  t** 
deMi  die  drHla  eeU  dieYeAindang  derCmden  in  e«rlli»i> 
AllgeaMiaen  alMr  Zweck,  «ine  gcocileeeena  Fignr  la  iimM 
Mandeln,  nad  eldi  unter  diesem  Titel  mit  den  geemsSW'» 
¥erwandt8chaften ,  soweit  sie  sich  von  der  Theorie  der  Ctf" 
trennen  lassen,  beschäftigen;  es  scheint  fast,  «!s  ob  der  "^t^ 
dann  biarmit  liegaiigen  und  f  erUufig  weaigsto&s  das  SjMi 
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v«t(er  ▼erMgin  wolle«    DU  hMm  mImi  AMeilaBgeB  B«liUtft 
ift  22  Capp.  Qii4^gtJi6o  von  der  al^meiDeD  Belrachtong  der 
ge|eB8eitigeii  Lage  toh  Linien  and  v«i  4m  fiigeMclMiften  der 
FMlWen  nls  Linien  gleicher  Eieblnng  ans ,  woHMlf  segkiah  di# 
geometnnpkta  Fonctione«  foA  eiM  smUok  «ageairwgM  Art 
ingeführt,  die  einfachsten  Formein  hwgMM  oad  dann  M9kt 
griMUdi  und  aasfShriich  dieteUieii  Betracfctingin  aodi  anf  Win- 
kel yna  aliea  CritoMi  aml  aiif  Ziuainaeiwetsiinmi  tob  Wiakela 
amiMflliMcde»s  nil  gm  beioaderer  AmiHmkkflit  wnd  fciei^ 
aia  dia  Veradumag  der  Warthe  dieaec  Faaatiaaaa  ahgdleilit  Da 
&  LMBttbaatiBuiaag  taaftchal  daa.Baapigeeehtft  iat|  aa  arMieaat 
fish  Uecan  eehr  aatfirlidi  die  Metbode  der  Beatinaag  dank 
ÜMara  Coardiaaten,  die  jedoch  liemBcb  beadirjUikt  aad  aar  aal 
die  gerada  Liaie  aad  LSauag  einiger  alif  aie  heilgKeliea  Ao%a-* 
htt  aagawaadt  wird,  eadUok  dia  BeaMwaoag  daidi  Palar-Geor« 
diaalea  md  Traasfonaalioaea  awiachea  Liaear-»  aad  PalaM/oar» 
dSaalen.     Die  2.  AbthL  beginnt  mit  der  Herleitnng  d^  beiden 
viditigsten  trigouomelrischen  Relationen  awiachen  vier  Sv<ickea 
des  Dreieclcs,  mittels  ihrer  wird  die  Auflösung' des  Dreiecks  be- 
werkstellifi^t  und  an  Zahlenbeispielen  erlHUtert,  sodann  aber  mit 
I  denselben  Uülfü^miltelo  die  Sätze  über  Congrueiiz  und  Aehulicli- 
ktil  der  Dreiecke,  der  pylhagoräisihe  LelirsaU,  SäUe  über  dia 
I  iogenaonten  merkwüidigca  Puncle  im  Dreieck  erwiesen,  worauf 
noch  die  für  di^  logarithmische  Rechnung  nöthige  Bearbeiluug 
'  der  trigonometrischen  Formolo  folgC    Auf  ganz  aoaloge  Art  und 
'  iwar  aiemlich  auBfübrlich  werden  die  Vierecke  behandelt,  knrzec 
I  dagegen  die  Fünfecke  und  übrigen  Vielecke«     0nrch  die  Be^ 
trachtnng  der  rr^^elmftssigen  Vielecke,  die  der  Vf.  „ordentliche^* 
neotit,  wird  liieraof  die  Kreisrechonng   vorbereitet,  die  selbst 
zwar  genügend,  aber  doch  ferliftltnissmitssig  kurz  behandelt  ist; 
zagleich  werden  plauimetrische  Sätze  über*  Linien  im  Kreise  und 
\  die  Reiben,  die  den  Sinns  und  die  Taugt'nle  darch  den  Bo^ea 
oder  den  Bogen  darch  jene  ausdrücken,  gewonDeu.    Die  Behand* 
luag  der  S&tse  über  die  Flaohenrftame  in  den  letzten  3  Capp. 
fichliesst  sich  ziemlich  der  gewöhnlichen  an,  es  gründet  sich  auf 
m  die  Verwaadlaag  and  Tbälaag  der  Figuren,  über  die  xiest- 
lieh  Ausfubidichia  gegebea  wird,  and  awar  aieiateBe  so,  dass  dia 
CoDstrnction  erst  aus  der  analj^tisoben  A«Maang  abgeleitet  wird, 
fiadlich  bat  der      noch  eine  Sawalang  voa  Anfgabea  und  Bei- 
apielen  beigegeben,  die  in  Beziehung  auf  Anwendnag  trigonome- 
trischer Hnllemittel  sehr  ausführlich  ist  und  fiele  YoUst&ndig  ba* 
^aela  Beispiele  ealhalt»    2a  «gentliebea  geometrischen  Coa- 
"li^etionea  gibt  aae  weniger  Veranlassung,  und  überhai(pl  ai^iehta 
diiaa  da  einen  cibmklariaiieaben  Maagal  der  ganzea  Dar- 
^telloagtart  beiwidiMMi,  data  dia  Coaslraetion  nnr  als  eia  prak- 
Nmt  BMi;  iia  ala  iia  wiwfawbuWkkea  HÜfwiUal  aar 
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flndung  neaer  Wahrheiten  erscheiat«  Hiermit  wird  aber  einerseits 
dbr  Charakter  der  Geometrie  vollkommen  yerwischt  nud  aadnr- 
eeits  erackeint  es  höchst  nnzweckiiftssig ,  wenn  nna  die  Wissen- 
•okaft  eines  Hülfsmittels  heraoben  will,  das  aick  gerade  im  dtr 
BfoeateB  Zeit  als  eins  der  m&ektigstea  gaadgt  und  gaai  nal- 
Ungig  imt  dec  Analjaia  sb  6m  ackdaatea  Eeaakatea  geiikrt 

1401 

[473]  Ldurbndi  der  Geometiie  als  Edtfaden  beim  Ut- 

terrichte  an  höheren  Burgerschalen  und  Aknlichen  Lehranstalten  m 
Wilh.  Minkj  Lehrer  der  Matkem.  an  d.  höh.  Stadtschulen 

Ciefeld.    Mit  6  FigarentaL   CrefeM^  SohUler.  im 

141  S.  gn  8.  (20  Gr.) 

Dieser  Darstellang  der ,  geaammtMi  Gaofliefrie  in  dem  üa- 
ftnge/  wie  ate  aaf  kdkarea  Borgmckoleia  nad  .mlaB  Cjühmni 

,  torgetfagaa  wo.  weiden  pflegt,  gebfikrl  keeeadei»  daa  Leb,  im 
^e  ia  aoaseroidendidier  Kfirae  ftal  ailea  iHrkliek  NSthige  xi* 
sammenfasst,  ond  aaf  «ine  für  den  Zweck  des  Uaterridils  fis- 
.  sende  Art  angeordnet  ist.    Obgleich  aber  grosse  Str<!n^e  lÜo^ 
dings  nicht  in  dem  Zwecke  des  Yfs.  lag,  so  scheint  er  n&s  M 

'  tn  deren  Vernachlässigung  etwas  zu  weit  gegangen  zo  sein,  «ei^ 
er  besonders  in  der  Stereometrie  die  durch  geometrische  Oie- 
etmction  za  lösenden  Aufgaben  gani  übergeht,  z.  ß.  die  Auf- 
gaben ,  ia  einem  Pnncte  einer  £bene  eine  Senkrechte  aaf  ihr  n 
erricktea,  aus  eiaam  Poacte  ausserhalb  derselben  eine  Senkredte 
Mf  aie  aa  ftUea,  aad  IkaKcke.  Der  Gang,  dem  der  Vf.  g^enoa- 
^men  kat,  iat  der,  daaa  er^  tea  geiadea  Liaiea  «ad  Winkels  b- 
giaaeiid,  aegMA  aadk  auf  eiae  bbeaaverlke  Art  aal  aickt  «kit 
B^eatkfiadkhkeil  die  8«te  «kir  PaialMliaiem  keiml,  W 
aoerat  Dreieeke,  Viereeke,  Vielaeke  iai  AllgeaMtaea,  eedisa  dem 
Flaekeaiakalte  und  die  Sätze  über  Aehnlidikeit,  so  wie  Iktf  ^ 
Kreis  behandelt  werden.  Die  Anordnung  der  einzelaea  Capp*  al 
60  getroffen ,  daas  der  eigentliche  Text  nur  Lehrsatze  eithill, 
die  nur  zum  Theil  knrz  bewiesen  sind,  während  bei  den  übri?fB 
der  Beweis  nur  angedeutet  oder  ganz  dem  Schüler  überiad^eA 
^ird.  Am  Schlüsse  jedes  Cap.  folgen  Aufgaben,  theils  sok^t 
die  nelkwendig  saai  Systeme  geköre%  tkeils  solcke,  die  nor  zar 
Uebuog  dienen;  sie  sind  mflieteae  ao  wie  die  bäniig  beige%KB 
ZaUeakeiepiele  ekae  Auflösnng  g;^ben.  Die  ebeae  TngM^ 
aMCrie  gekl  Toa  der  Beintekloag  der  Verfeiitauee  der  inim  'm 
.  mklwiakligen  IMeek  aas,  nad  leilel  daiaaa  die  «faktipm 
melriaekea  Pefaiela,  ee  wie  iHa  Ckarndfemela  aar  AalitfNT*^ 
Ifteieeke  im  AllgemeineB  ab,  worauf  daaa  erH  die  laskariMfa 
und  hernach  die  schiefwinkligen  Dreiecke  wjirklich  nach  des  ai- 
seinen  FiUien  aufgeiöfit  oad  aoiJi  aoei^ulick  i^^cimeie  BeufMk 
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Mi  U«lnaq;8ftn%ttb«B  b6%eg«l6B  wtnlcik  Bie  IHirstaltmig  der 
SimoiWirit  bittet  «mmtr  ilem  sekra  enHUiateii  Mangel  nidiUr 
Bigeolbtaliehea  dar»  eiilMIt  aber  ausser  den  LebrsAlseo,  die  aov 
BtütiMuay  der  kftrperlMett  laMle  labreii,  aifeli  aodi  die'For* 
mb,  wediirdi  dieaeUwo  aa^edMckt  werdetty  und  eiae  afdit  «a-^ 
Meiileade  AasaU  tsb  Eeebanagsaafgabea  oluie  Usnog.  Alf 
Awktmg  folgt  eiae  knrM  Darstanaag  der  spkariseliea  Trigeneme* 
Iffie,  m  der  aaoii  dea  allgemeiaeB  SAttea  über  sphftrisehe  Drei- 
mk»  aaaMkel  iKe  gewMaKebe  Herleitaog  der  GmadfDrmelD,  dann 
die  AaMsaag  der  reiftlviaUges  aad  edaelaiakliges  Dreiecke 
gegebea  wird.  140.  ' 

[474]  Die  spliäriadie  Trigenomatrie  in  aaalytischer 

Darstellon^^,  nebsl  eiucm  Anhan^fe  grössteniheils  neuer  gonio« 
metrischer  Formels.  Von  Carl  Breymanny  Purster  d.  k.  k. 
Staatsherrschaft  YlediteDsteio.     Mit  1  Kapfertaf.     l¥ieil«  / 

(Gefo^)  1840.  X  a.  82      gr.  &  (a.  12  6n) 

Der'Tf.  schickt  io  einer  Einleitung  eine  grosse  Menge  aos 
der  ebenen  Trigonometrie  als  bctiannt  vorauszusettender  gonio-« 
metrischer  Formelii  voraus,  und  leitet  dauo  in  i]em  1.  Abschnitte  • 
aiLS  der  bekanDlea  Uauptgrundformel ,  zu  der  er  auf  dem  ge-- 
wöhniieheu  Wege  gelangt,  Relationen  swisehen  den  Stucken  des 
ephririsclien  Dreiecks  in  grosser  Vollständigkeit  und  häufig  auf 
eigenthümlichtri  aimlytiseheu  Wegen  ab.    Nach  diesem  Absi  hoitte, 
dessen  DurrharbciluD^  ,   da  er  aus  iast  nichts  als  Formeln  be- 
isteht, eiueii  schon  ^^eubten  und  ausdauernden  Leser  fordert,  be- 
fremdet es  sehr,  im  2.  Abschn.  eine  mit  aasfülirlich  berechneten 
Beispielen  reichlich  ausgestattete  Anflösong  der  sphärischen  Drei- 
•dce  nach  den  einzelnen  Fallen  za  finden,  die  an  sieb  gut,  aber 
für  die  Leser  des  1.  Abscbn.  gewiss  grdssteotheils  öberliussig  ist. 
JDer  3«  Abscbn«  beschüftigt  sieh  jnit  dem  Flitchenioballe  dar  spht- 
liscben  Dreiecke,  wozu  die  Foraela  des  1.  Abschn.  ancb  wieder 
daa  Fandaaieat  liefern.    So  iatereasaat  die  Arbdt  dea  Vfik  aa 
•icb  ist^  so  kaa»  sie  Ref.  dodi  nnr  solcben  Lesern,  die  schon  , 
jaift  dett  SMun  der  sphärischen  Triaoaaaieana  bekannt  sind,  als  ' 
aiaa.  taftrefftiche  Uebtiag  in  der  Aaweadong  geaieaietrischer  F^ 
flialB  eaitfeblaa;  aaf  Aafti^  bat  der  ¥1  nor  im  2.  Abachn» 
Biiriwieht  geaaaiiaaay  aad  beaaadaca  wfirde  es  diesa  etSvaa,  daaa 
diejenigen  allgeaieiaen  Sfitze,  dia  aar  aiaigennaasaen  adt  dar 
giareaaielri»  aaeameabapgen,  aaürlicb  in  aiaar  aaaljliacban  Das«^ 
aeellaag  keiaen  Fiats  finden  kanataa.  Der  Aabang,  dea  der  Vt 
Mgefiigt  bat,  fibrt  dea  Titel  r  „Belaliaaen  amieben  den  drdi 
WaMn  abna  gaiadlingan  Biaieeka^  and  andlUt  in  der  Tbal 
ntmg  geneMMa  nnr  Uatfamaagen  der  Relation  tia*  (A-|-B)aai  . 
aitt.  C,  die  eicb  daber  alle  aaa  dkser  Gleichung  nut  Häfl  dar 
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der  Vf.  Torgezogett  kat»  «iM  Tltol  dwsrlbra  mil  Hdft  stUMr 

irigonomelrischer  Formeln  abznleitto,  m  depua  aach  Scilea  d«s 
Preiecks  vorkommen.  Dü  sicli  solche  Lmformungen  his  ms  Un- 
endliche ?er?ielfähii^eti  lassea,  so  zweifelt  KaL  nkhi  ilaran,  dasi 
der  gröeste  Theii  der  ?om  Vi.  gegehenen  uea  ist;  jeciocli  kam 
er  auch  nnr  den  eiofacheren  derselljea  eiaea  gewissen  Werth  za- 
gealeheu.  Am  meisten  wäre  zu  wünschen  gewesen,  dass  der  VC 
4ia86  Gleiehoagea  aiahl  bis  zu  bq  abschre^^eader  Menge,  nüiih 
lieh  bis  auf  124  fannalurt  liitte,  was  bffMiMtvt  dadarch  herba» 
Upefuhrl  wird,  dass  er  immtf  drei  aolche  zasammiiigahön($e  Re< 
iatianan  anaffibrUch  luBsetst,  Toa  denen  Sick  swai  ans  der  drittai 
darch  TaHaiis^Ming  ainas  Winkela  ergehan«  IKk 

[475]  Sammlung  von  Bcisplelea  und  Aufgaben  aus  der 
^Ilgeiaemea  Arithmetik  und  ÄJgebra.  Für  Gjauwaefi,  kök. 
Biirger«  n.  GawarbacHnlan  in  qratenaU  Faiga  tanrb.  m 

HeiSf  Lehrer  d.  Mathem.,  Physik  a.  Chemie  an  d.  oombiaiita 
hüh.  Bürger-  u,  ProTiBzittl-Gewerb-Schnle  zu  Aachen.   2.j  vcrm. 

Aufl.   Köln,  Da  MoBt-iÜoliaolierg,  Xö4a.   344  & 
(1  THr.) 

Wir  Terweisen  auf  die  Anzeige  der  LAofla^  dieser  Sftma- 
long  (Bd*  XVlll«.  No.  1716. )  und  beaterkea  aar  noch ,  dass  der 
SL  den  früheren  aedis  Absehnictao  einen  korzen  aiabeaiea  uixc 
4i0  Auftoanng  köbarar  Gleiehnngan  Juaangefiagt  huL  140. 

[476]  Jahrbach  4er  Wittemngs*  und  Hunmdflkai'^ 

für  Deulsrhland  im  Jahr  1840.  Voa  P/i.  Stieffel^  FruL  an 
d.  Grossherjc  Bad.  polytechn.  Schale  aa  KarJsrnhe.  Kaikiah<') 

Mfilkr^fld»  HofbMiilk  1840l  YIU  n.  908  S.  fr«  & 
(1  TUr.  8  Gr.)        ?  " 

la  der  A«aaiobt|  bei  längeraaiForU^eatebai  diaiaaJa|rbMkii 
vielleicht  aaagedebntara  MiUbeilnngea  darhiatea  sn  kftaani  IWv< 
dir  y&  aar  BrOfiaa^g  daaaallian  kanpUldilii*  aeUlabare 
.  ftfer  daa  Kliau  oad  dia  nitttaian  ,WiltarangaaiialMa  Ten  Knb« 
foha.  Aoasar  dan  Angabin  «inaa  gawübnllcben  B^aadarSi  titm 
nor  noch  Binigea  über  die  SteHangen  der  Planeten ,  der  Sani 
und  des  Mondes  beifolgi,  gibt  i  r  nämlich  für  jeden  Mooal  auUlcf* 
JUestimmuo^ei))  die  aus  Tieljüliii^en  Beobachtungen  abgeleitet  siad, 
fiber  Witternag  hn  Allgemeinen,  Winde ^  Laftdrack,  Temperittur, 
Bewölkung,  Feachtigkeit ,  Meteore,  Zostaad  der  lebenden  Nniar. 
endlich  Weitet  regeln,  die  zam  Theil  in  sprach wörlj.  Hedensur (en  I  ^ 

al«baa>  iinfl  aioan Garl^kalandar»  Biar#n{  (afgen  iMiihefitf^ 
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daMtaM'Jakmwita  iitt«aamgcfiMsto  Wiu^  im  mMt  lli^t 
gme  jAbr,'  SpedtOe  AogAben  über  4m  Witternog  des  J«  id38. 
Bcmricongt«  Aber  dio  WitttroDg  «b  andm  PtmfftaB  des  Gi0ee>- 
iMneglbuMi,  eise  kwne  Yergleichong^  der  WittmagemMUtoieee 
SftdMese  «ad  Badens,  eine  äinMiik  der  WiUerang  friUierer  Jabre 
md  ein  Aofeatz  fiber*  das  Barometer  und  dessen  Beobachtnog  ^ 
fällen  den  noch  übrigen  meteorologischen  Theil  des  Boches,  dem 
non  Dur  noch  aaf  zwei  Tafeln  eine  graphische  Darstellung  des 
scheinbaren  Laufes  der  Sonne  und  der  wichtigsten  PJanelen  mit 
ausfiilirlicLer  Erklärung  ihrer  Anwendung  folgt.  Dit  Darbleliuogs- 
art  ist  für  Leser  herecbnet,  denen  es  an  wissenschaftlicher  Vor* 
bildan^^  mangelt.  140* 

Staatswisseiisdiafiten. 

.   [477]  Karl  Sah  Zachariä'$  Vierzig  Bücber  Tom  . 
Staate»    Umarbeitaag  des  ürfiber  Ton  denselben  Vt  unter  dem- 
Mbm  Titel  beransgegebeaen  Werke«.   S«  a«  9«  TbL  Hei« 
Mbm^y  IVinter.  1839«  263  lu  304  S«  gr«  8*  (n.  2  Thbw 
19  Gr«}  a 

[Vgl.  Kepcrt.  Bd.  XXI.  No.  1205  ] 

Das  Werk  ist  bekannt,  nnd  wir  haben  bereits  früher  er- 
wibat,  dass  die  alte  Geistesfrisebs  des  berühmten  Vfs.  und  seitt 
vastiges  Fortschreiten  mit  den  Bewegnogen  der  Zeit  nnd  der  Wis«  • 
senschaft  sich  auch  in  dieser  dsaen  Bearbeitung  bearknnden.  Dia 
baidea  ToHieg.  Tbeile  gebdrea  vx  den  bedenteodsten  des  Werks» 
Der  2*  entbfüt  die  allgemeine  politische  Natnrlehre  und  gibt  dsai 
TCi  nicbe  Gclegeabeiti  die  Ylslsdtlgkeit  seiner  Kenntniss  sa  aeU 
^aa  aad  sagleki  danathaa^  wla  maaaiebiadis  Besidiuogen  ia 
JBsIvcff  des  Slaatslebsns,  ssiaea  Cbaraklsi«  aad  ssiasr  Brlolgs^ 
SB  bstiacbtsa  snid,'  di«  der  lassbaanngsweiss  des  gewSihnliisliBa 
IBcUeadriaas  aar  sa  fem  liegen.  Der  3.  TMl  eoAllt  dis  V«p» 
fusaagsiebri.  Ueberall  geislrells  Betraubtaagsa ;  vlelfask  tref» 
Ibads  WabiMlea;  ibsiaU  aber  nach  der  Tielgewaadla,  scUaas^  • 
ges^oisidige  €Wil,  der  sUi  iuMr  das  Hiatsrtbdrs  offm  sa  ' 
kdtas  weiss,  der  aber  aadi  dl  Bswaadsrang»  asbea  Zatiaasa 
einflössen  wird«  9^ 

•  '   [578]  Ueber  das  RepräsentatiTsystcni.    Von  Dr«  Anu 

Möhlp   Bezirksrichter  in  Fiankenthal.      Maa&heini^  Götz» 

1840«   Tin  a.  80  S.  gr.  &  (10  Gr.) 

hm  Schlüsse  der  Vorrede  sagt  der  Vf.:  „Ich  wünsche,  meine 
£>cbnft  kannte  dasö  beitn^en,  die  Uebeneagnag  immer  fester 
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%wk  ftstor  ra  t>§ifiai>M|  iUm  PinM  «ai  Volk  § egeMaidffe  RtdM» 
«ttd  PflidifMi  Jiiib«!,  dUao      ReokW  4e»  Firsitt  lüeJGMiM 
^8  Volks,  M  wie  aarca  Mltmitig«  PiidifM  is  WedlMlwiHmi^ 
mit  euHunler  stelm,  fl«M  diks  Interas«  Mdtr  keio  gesMidertra, 
8eii(l«rti  «■  gfAtkitaiM»  ist,  dass  beid«  mt  TereiBt«»  Kfiilta 
nach  einem  (femeiMckikftlioiieB  Ziele  etreben  sollen^  aach  YolU 
kainmeoheil.'*    Alles  reeht  sckun;  aber  ist  dem  Vf.  in  neaerer 
^  Zeit  irgend  Jeiuiind  vor^L'kummen ,  der  das  Gearf^nlhril  behaaptet 
hatte'?    Nun  fängt  der  Vf.  mit  dem  bekannten  Witiüisjirucb  Fope's 
fiw  und  sagt,  die  Bürgschaft  dafür,  dass  die  Verwaltung  gnt  sei, 
KÖQU6  nur  in  der  Verfassung  ^esuciu  werden.    Aber  wer  büri^ 
für  diese  selbst*!    Ist  nicht  der  Geist  des  Volks  und  der  Zeit 
für  das  AMes  das  Wichtigste ?    S.  2  sagt  der  Vf.:  „Die  Ver- 
waltong  ist  iiirlitK  Anderes  als  die  in  Gang  gesefs^te,  iss  Lebea 
getretene  Verfassung."    So  glaubten  wir,  er  werde  sich  von  der 
Ansicht  loßjreinarht  haben,  ah  seien  Verfassung  und  Yerwaltang 
£wei  getrennU  Dinge.    Aber  gleich  darauf  sagt  er  wieder:  „Ver- 
fjissnns^en  sind  Grenzen,  Burgschaften,  Garanlieen.'^  Demnach 
wr»ri'  die  Verwaltung  eine  in  Ganji^  gesetzte,  ins  Leben  getretene 
Grenze,  Bürgschaft,  Garantie!    Der  Zweck  des  Staats  sei:  Ver- 
vollkommnang.     Nnn  das  ist  nicht  sowohl  der  Zweck ,  als  die 
Pflicht  aller  verTollkommnnngsf^bigenfiiusteDien.   Aber  zunächst 
kfitle  der  Vf.  hiazusetsea  mfissen,  was  er  allerdings  meint,  aber 
siebt  sagt:  VervoUkommoang  der  Menschen.   Femsr  ist  dasselbe 
aach  der  Zweck  der  KirckSi  der  Schule,  der  Wisaensdiaflt,  jede« 
einzelneo  MeimckenfreuDdes,  ond  wir  «iaaoi  Doch  gar  nieiils  tea 
der  besonderen  Aufgabe  des  Sliali,  wenn  wir  Uese  hören,  daae 
der  Slaal  fdr  VerveUkeUMog  der  Mensches  sa  wirken  habt, 
ohne  daaa  vir  wissen,  wie  nnd  wodnrch  er  wirkt.   Freilich  der 
Vf.  sagt  das:  die  gritoste  MebrsaU  der  Menschen  bedarf  der 
Leünng  ond  Fübmng,  der  Regiemng,  «sllist  der  BeherraolwBgi 
Nnn  naii  kann  «ieli  wenigelene  denkesi  dnee  dieMenacUMil  da- 
mal  dnkin  keauat,  dMt  die  HekrtaU  jenem  Bedirfttea  wikk 
mehr  nnterliegt  Aker  aadi  dann  nedi  iriid  der  Staat  nellnm> 
dig  ssia.  Dnd  ist  ee  eCwn  das  ClmakleiMscke  des  Stnals,  dass 
er  die  BfeasdwB  .fiberaU  da,  we-  sie  ee  bedfisfen,  leitet  muL  Ittrti 
rsgiert  nnd  Miemditl  Aber  das  timt  er  ja  gar  nickt;  er  llsst 
nie  ja  nelfidtig  ikrsn  eignen  Gang  gehen,  aynek  wenn  eranikran 
Verderben  fikrt;  er  leitet  nnd  fikrt  nnd  «regiert  nnd  befcerrstkt 
sie  nnr  in  den  Verkftllnissen,  die  anf  die  Gesammikdt  nnd  das 
gesellige  Nebeapinandeiiiestebeit  der  Menseben  Beeng  kaken.  Der 
Staat  sei  eine  Erziehangsanstalt  lür  die  Menschen.    Wir  geben 
das  zn  in  dem  Sinne,  wo  tausend  andere  Verbältnisse,  wo  das 
ganze  Leben  das  ist,  wir  wollen  auch,  dass  dicOr;^ane  de?:  Staats 
auf  die  geistige  u[uJ  siltliche  Ei^ebung  des  Volks  deu  Kiflllo'^i 
aossern  und  jetit^  schickliche  Ge(sgenheil  da^iu  ergrmfen  soilea, 
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4eo  ^uck  jeder  einzelne  Mensehenfreuftd  auf  »eine  Umgclmoges 
«Q  üben  Terpflichtet  isl;  aber  wir  würden  nnhts  Gutes  von  dem 
Htaale  erwarten,  der  sich  die  Aufgabe  sielUe,  der  sysieraatisclio 
Erzieker  seines  Volks  zu  werden.  Gehören  denn  dre  Oriranit 
des  Staats  nicht  auch  zum  Volke  und  untersclieidcn  sie  sieh  viwa  - 

^  Tpa  ihren  Mitbürt^ern  wie  Eltern  tob  Kindein,  F^ehrer  ?on  bchii* 
lern?  —  Für  den  Statti  seien  die  moralischen  und  relrgiöseA 
Interessen  der  Menschen  die  Haoptsache.  Was  versteht  der  VI, 
«later  der  II  a  n  p  t  s  a c  Ii  f  ?  Das  Höchste  und  Heiliiisle  solilcrt 
jene  Interessen  iür  den  iStaal  sein-  oh  sie  es  iiljL'rail  siud  ,  niMf:; 
«ich  Jeder  selbst  beantworten;  mit  Sicherheit  werde«  sie  es  nur 
4ann  sein,  wenn  sie  es  auch  für  die  grosse  Mehrzahl  der  ein« 
Belneo  Menschen  sind*  Aber  der  Gegenstand,  der  die  Thätigkeil 
^es  Staats  basirtsiiclilieli,  wir  meineR  hb  nMisten  besckriAigt,  vrei>  < 
dea  m  pi»  m»,  da  die  gante  Einriditiaog  des  Staats  gar  aidit 
^mjgMl  iat,  Tiel,  besonders  auf  directem  Wege  fiel  für  sie  zu 
tliVD.  Der  Yf«  gebt  nun  zur  Prüfung  des  ReprfteentatiTsjstenin 
filier«  In  jedem  Staate  findet  eich  ein  monarchisches  und  ein  de* 
aiokratisches  Princip,  jenes  das  Princip  der 'fiiniieit,  dieses  der 
Miuuiichfaitigkeit,  jenes  der  Ordoong,  dieses  der  FreÜMit.  Die 
TMniltelung  zwischen  beiden  fibernehme  das  Rejiräsenlativ^slenu 
Nsn  Tiel  dickerer  als  ein  monarcbiscbes  findet  eieb  in  jedem  Staate 
mm  nrisloknitbebes  Princip.  Das  demokratiecbe  Princip  drücke 
ÜBrnerMic  sn  oft  nicbt  die  MMiniebfaldgkeit,  eendem  die  Unifer- 
nitit  der  geieligen  md  Mraliseben  Scbwftcbe  ans  nnd  let.Tiel 
Ijnuunscber  nie  dne  monarebisebe»  Das  ReprllsentntiT^jrsteni 
aber  iiird  eben  en  wenig  sieb  bakbar  neigen,  necb  die  M onnrcbin 
beeteben  kSnnen,  wenn  nicbt  nristekmiiecbe  Elemente  in  jener 
wkknnni  sind  nnd  diese  nnt  dem  Telke  Tendftteln.  Die  Reprüsen^ 
InliTTeifteming  sei  dnrebaon  keine  Terfansnng  des  Unfriedens 
md  des  Zwiespalts,  sendern  des  Friedens  nnd  der  Binlmebti  sie 
bendie  eaf  gegenseitigem  Zntmnen  nnd  YeHranen  (wie  nnteiw 
sckeidet  der  Yf.  beide?)  zwischen  Fürst  und  Volk.  Der  Kriegs* 
sastand,  welchen  man  in  dem  Repräseutativsystemc  so  häufig 
eehe,  beruhe  auf  der  Verbannung  des  wahren  Wesens  derselben, 
auf  dem  Grundirrtlium ,  wonach  Fürsi  und  Volk  hIs  Ge^ii^enbätzo 
betrachtet  werden.  Glaubt  der  V£  im  Ernst,  dass  alle  diese  in- 
weren  K&mpfe  bloss  aas  einer  falschen  Ansicht  heiriiinen  und, 
Sebald  diese  gehebeu  worden,  verschwinden  würden?  Aber  wie 
tausend-  nnd  abertausend  mal  ist  nicht  schon  jener  Irrthum  wider- 
legt und  Dasselbe  gepredigt  worden,  was  er  ans  hier  vortragt! 
Der  Vf.  geht  nun  mehr  anf  das  Einzelne  über,  worüber  er  denn 
wenig  Nene«),  aber  manches  recht  Vernünftige  sagt,  nicbt  ohne 
einzelne  Sülze  beizumischen,  die  eine  strengere  Prüfung  so  wenig* 

'  Tertragen,  ^ie  das  bisher  Besprochene.    Er  ist  gewiss  ein  vieU 
esitig  g^iideter  Mana|  dem  wir  aber  necb  sehr  gründlidke  Stn* 
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dieo  des  Staats  imd  der  StaataweisMi  anratben  nßcliteii,  e!ie  er 
wieder  über  deren  bdcksle  Ffagen  in  sdireiben  ntfrsiaiiDt,  fii 
'ist  mit  den  Alten  Tertnuil,  »Mite  er  sieb  dieM  aneli  ia 
grfindliclM  Ovrekdeiikstt  aiuB  Hoatar  iidiaieB,  das  bd  {fawa  4m 
Bebreiben  Torberging^.  Br  streital  filr  eine  gnle  8a«ba;  hMM 
sMi  uid  adl  den  besten  Waffen  für  diese  gekitapft  weiden !  9SL 


Idäuder-  und  Yölkerklinde. 

[479]  Italien«    Beifr.'i^.»  zur  Kennlniss  dieses  Landes  Ton 

^r.  190»  JRaumer.  äTUe.  Leipzig:,  Brockbana,  1840. 
X  u.  -692,  X  0.  504  &  gr,  12.  \fu  4  TUr.) 

Wenn '  man  entweder  ans  Neigung  oder  weil  ee  rtiie  Oblw* 
genbeitwar,  eine  bei  endlese  Reibe  Betracblongen  imd  Beschnin- 
gen  ItaBene  gelesen  bat,  deren  Urbeber  sieb  entweder  ab  Fhcb- 

kSpfe  oder  doch  als  Unbenifeoe  erwiesen,  wenn  man 

Vörden  Ton  faden,  lialtlosen  und  der  Wabrbeit  nicht  CDtspreffcii- 
den  Ürtbeifen  über  die  Zaatftnde  italiens,  über  die  Ereigni^sf, 
welche  jüngst  über  das  Land  gcp^angen,  über  sein  Volk, 
inan  iihrrsältiget  worden  von  dem  e wissen  und  meist  aoeh  fadfrn 
Kunstgesehwätz ,  so  erfreut  es  um  so  mehr,  in  dem  vorliesf^odeD 
TVerke  einen  Mann,  der  unter  die  wissenscbafilich  am  h6ch^\^ 
stehenden  Deutschen  gehört,  über  Italien  mit  eindringendem  Geiste 
mit  Iclarem  and  nnparteiischem  Urtheil  reden  zu  hören. 
welcber  alleProdncte  des  V&  mit  Anfmerkaanikeit  betrachtet,  §ii 
diesem  hier  vor  den  frdber  an  das  Lieht  getretenen  den  Vtni|> 
Selbst  in  stilistisdier  HInsicbt  seiebnet  es  skb  mm;  der  %  ^ 
an  Anmotb,  Leichtigkeit  und  Gewandtheit  gewonnen,  elm  i> 
Ernst  und  Tiefe  zu  verlieren.  Er  theilel  init,  was  er  bei  lA» 
letzten  Anwesenheit  in  Italien  erforscht,  und  er  hat  besondn» 
ireforscht  nach  dem  innem  Kerne  des  polifisch- bürgerHcheo  Lf- 
beos,  nach  dem  Znstande  des  Handels,  in  welcher  BezitHMf 
man  überTriest,  Venedig,  Livorno,  Genua  sehr  spccielle  ADs:aM 
iiadet,  nach  der  Höbe  und  Erhebnogsweise  der  Abgabeu,  dkIi 
den  Verfassung pii  der  Städte.  Von  fast  atien  itaüeniBcbeo  Stäte 
^reiche  anf  der  Reise  berührt  worden ,  finden  eich  hier  Aog«b^< 
irelcbe  in  das  innerste  Leben  biaeinseben  lansen,  ood  m  4h» 
der  grSaste  Theil  nor  sehr  wenigen  Peisonen  anneeibrib  Ii«H^ 
bis  jetzt  ddrfte  bebannt  gf weaen  sein.  Den  Bewebnem  dm  H**' 
landes,  über  welche  die  Nachrichten  in  gewinnen  gewiw  m^ 
▼icl  schwieriger  war,  konnte  zwar  eine  i;:!eiche  Aefinerfcsamm 
nicht  gewidmet  werden,  jedoch  erhält  man  auch  hier  weni^sKü 
fiber  Mehreres,  z.  B.  über  die  Halbler  in  Toscana,  iiitercssÄB» 
Aufschlüsse.  Ber  Zustand  des  öffentlichen  UntenichtSi  bmd^ 
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6er  Unifersttlfen,  ist  ^A^egen  n  ieder  mit  Anfmfrksamkeh  betrftdi« 
let,  gewöhoiicii  noch  die  traarigeü  Lectionsvci  zoichnisse  der  trau- 
rigen UoivershStfn  Italiens  mitj^ethettt.  Die  Miilheiluo^en  tie<) 
Yfs.  machen  (II.  S.  336)  keinen  Ansprueh  darauf,  ein  melhodisrK 
jgeordneies  nnd  wissensclialtlich  fortschreitendes  Ganze*?  tu  sei«. 
Was  er  in  jedem  Pnncte  Italiens  g^esehen,  erfahren,  j^el'ühlt,  Ihtilt 
er  mit,  Durchfloehten  sind  diese  Miltlieili]ii;:;en,  in  die  Form  von 
Briefen  an  Befreundete  in  der  Ueimalh  geh  rächt,  nicht  allein  Ton 
Dingen,  welche  die  Persönlichkeit  des  VIb.  betreffen,  und  welche 
man  sich  um  der  hochgestellten  Persönlichkeit  willen  sclion  ge- 
fallen lassen  kano^  eondern  aacfa  Ton  Andeatnngen  und  Betrachloii- 
gea  «her  andere,  Europa  insgesanmt  betreffende  Ereignisse,  Za- 
BÜtnde  und  Vrrhriltoisse,  idie  anch  alle  Zeugnisse  über  die  liefe 
Welt-  und  Menschcnkenntniss  des  Yfs.  sind.  In  \?ten  hat  der 
Yf*  eine  lange  Unterredung  mit  dem  Fürsten  Metternich,  der  sick 
ii!)er  die  kirchiicfaen  Ereignisse,  die  französisdieii  und  ilalienischvii 
Zustände  ausspricht.  Aber  Herr  Ton  Ranmer  verschweigt  alles 
Andere,  was  über  diese  Aadeatang  hiaaiugebt*  Nor  einmal ,  im« 
2«  Tbeito^  konoBt^ala  Aeoaaenuig  ^eiaes  Staatsmanaes^  Btwas 
Tor,  was  von  dem  Fnrstea  bernUireB  aiag:  |yMan  babe  gar  kel- 
oea  Eiailosa  aaf  Neapd,  deaaea  Küaig  bber  aal  den  Balb  des 
Bcja  fon  Taaia  bVrea  wurde?«  Tob  Itafiea  werden  aaa  anerat 
Trieet  «ad  Yenedig  beacbriebea.  Hierbei  wird  die  GelegBabefil 
beanUt|  fibar  Oeeterr^dhs  Rfcgierang  nad  Admiaietraliaa  aeiaer  ila* 
Ueoiaehen  PreTiaaea  ^a  apiacbea,  da  Gcgeaetaad«  aaf  dea  dar 
IK  fiberiurapt  gern  wieder  aarncIdkoBiait,  Oealerreidi  wird  gepria» 
wea;  die  ftalieaiaebea  Profiaaea  Oeaterrelcba  aiad  die  mhigstea 
nad  die  g^foklicbalaa«  Ueberbaopt  wird  die  Rede,  ala  bege  daa 
Hans  Oesterreicb  dlae  dbenaftssige  Neigung  für  die  Brbidtnng  dea 
Bestehenden,  zum  Stillstehen,  xum  Ruckwürtsgebeni  anrnckge wie- 
sen. Der  Vf.  beweist  (II.  S.  60),  wie  schon  20  Jahre  vor  der 
ReTolQtion  Oesterreich  in  Raha  and  Stille  die  DiDge  gethan,  welche 
die  EevulutioQ  im  Sturm,  Saus  und  Braus  gebracht.  Ja  mit 
Ironie  werden  die  Gegner  Oesterreichs  bek&ropft.  In  Verona,  sagt 
Hr.  Y.  Raumer  (II.  S.  459),  habe  er  leider  eine  Bestätigung  der 
oft  ausgesprochenen  Klage  gefunden,  dass  die  österreichische  Re- 
gie rac^  nur  für  die  materiellen  Interessen  sorge,  das  Höhere 
veroaehlassige.  Das  übrif^e  Italien  wjmmele  Ton  Bettlern  und  es 
werde  den  Menschen  die  Gelegenheit,  christliche  Tugend  auf  den 
Strassen  zu  üben,  reichlich  gegeben.  In  dem  österreichischen  Ita- 
lien sehe  man  diese  Tiefsinoigkeit  der  andern  Regierungen,  daa 
Höhere  zu  fxirdern,  leider  nicht.  Wohl  liegt  hierin  eine  Wahr'» 
heit  und  es  scheinet,  nur  durch  Oesterreichs  germanischen  Geist 
kann  dera  tiefgcsunkeaen  Italien  wiedei'  aufgeholfen  werden. 
Tief  ist  es  gesunken;  der  Vf.  «^ah's,  Einji^ehorene  urtheilen  noch 

b&rtar  ala  er.;  So  aagt  der  Keapolilaaer  Uiietta  (IL  S.  306): 
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^Frei  ist  in  Italien  der  Gedanke  um\  die  Zange,  koechtlsch  dai 
Herz,  faul  der  Arm,  und  in  jedtiu  politist}ien  Ereigaisse  mr 
Skandal,  aber  keine  Kraft,''  Es  wird  das  Gesländnlss  ducs 
eiogeborenen  Lombarden,  welcher  der  rCTolulioiinairen  Partei  an- 
geliört,  über  Oesterreichs  Regierung  angeführt  (iL  8.498):  ^Di» 
teterr^diiscfae  Eegieraog  ist  in  je^er  Beiiebnug  so  TortrefBickt  im 
vir  uns  über  Nichts  zu  beklagen  haben ;  das  ist  aber  ein  grosses 
Üagläck,  if«il  aw  alle  Grunde  nad  Mittel  feUea,  die  Miww  ii 
Bewegung  so  eetxe&  und  eiae  neiie  Zeit  herbeianliihm/*  Wirt 
iadeesett^die  allgemeine  WoUlhRtig((eit  der  Regierung  Oesleneidtt 
in  Italien  anerkannt,  so  ist  der  HL  doch  weit  enifenit,  Alles 
küitiinca  oder  löblich  su  finden.  Das  österreichische  CeDSurwe'^a 
entgeht  (L  S.  23{))  einer  strengen  Rüge  nicht.  iNarlulem  fast 
alle  deokljaren  Verhiiltnisse  des  öftterreicnischen  Lomlmtdieüs  bt- 
sprechen  worden,  gehl  die  Reise  in  die  sardiuischen  Staaten,  de 
in  derselben  W  eise  geschildert  werden.  Es  wird  gefunden,  dass 
auch  sie  unter  der  Regierung  des  jetzigen  Königs ,  besssders 
dnrch  den  Minister  Villa-Marina,  im  Ganzen  geaomnieni  io  eioen 
Ternü'nftigen  Yorschreiten  bebrüten  sind,  Vorzngaweiee  hat  Hl 
laael  Sardinien  das  durch  die  gftnstiehe  Anfhebnng  der  Patiint- 
Binlgerieblsbarkeit  im  Jahre  1836,  der  Lehnsrerhlltaisee  183S 
•ifüiren.  Hiermit  endet  der  erste,  Theil.  In  dem  aweitca  kl 
der  Vf.  beiläufig  mehrere  Raisonnemenls  nber  Konstgegensliidi 
und  Kunst  im  Allgemeinen  etngewobeu ,  hauptsächlich  aber  nfll 
die  Schilderungen  den  Staaten  von  Toscana^  Rom  und  Neapel 
gewidmet.  Sie  eriiHnen  sich  mit  der  interessanten  Bemerka&g, 
dass  die  jetzt  in  Italien  vorwallcnde  Stimmung  ghibellinisch  sei. 
man  halte  dafür,  dass  das  Guellische  Italien  zertheilt  pnd  zern:- 
sen  habe.  Also  endlich,  nher  freilich  viel  zu  spät,  haben  die 
Terstftndigcn  Italiener  begriifen,  daaa  der  Freiheitsschvindel  der 
Smdte  im  Mittelalter,  der  Kampf  gegen  die  flobenatanfoi  a^ 
national,  daas  er  eine  Tborbeit  gewesen«  Inlereneant  ist  asd 
.der  Qeriobt»  wekher  Ton  einer  Untethaltnng  mit  reratiidipi 
Italienern  über  KathoKdsnnie  -  nnd  Protcttantiemns  gegeban  mui 
Sie  waren  der  Meinongt  die  Allmaefat  der  altkntbniieeben  Kinta* 
gewalt  könne  nun  nnd  nimmermehr  wiederkehren  (I.  S.  39\ 
Nachdem  auf  Toscana  die  in  dHs  Kinaelne  gehende  liehachtoa^ 
der  innern  Verhältnisse  geworfen  worden,  -kommt  der  Vf.  »of 
Ronv  und  Neapel  zn  sprechen,  welches  die  trübsten  Partien  Itali  s^ 
sind.  Zöge  man  eine  unübersteigliche  Mauer  nm  den  Kirtiitii- 
Staat,  Bo  würde  die  bei  weitem  grösste  Zahl  der  Meascheo  d  r 
^patUcben  Regierung  uu?enu§Itch  ein  Ende  machen.  Es  i«f 
nicht  zu  glauben,  daaa  sie  eich  noch  langt  ans  selbsteigcatr 
Kraft  wird  fortbewegen,  können.  In  Neapel,  wo  die  demokratischti 
Ideen  der  RoTelutionaaeit  nodi  immer  ihren  Hanplaili  hahca,  iit 
hnnm  Biner  in  finden,  der  dit^  Regienuig  lieht^  ebrl^  der  sie  iv« 
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Üicidi;^eQ  mürdie,  wenn  sfe  VeHheidigaog  branchte  (II.  S.  488). 
Die  Finanzen  Neapds  sind  in  der  entsetzlichäten  Lage,  das  Volk 
ist  es  nichl  minder.  £in  gebildeler  Calabreso  sagt  dem  Vf., 
seioe  Laadsleute  beenden  sich  in  einer  mehr  als  heiduischea 
Slimmangr.  Mit  besonderer  Aasführiichkeit  !)e]iaadelt  der  VF« 
den  siciltanischen  Schwefelhandel,  was  duriU  die  Ereiguisso 
gerade  dieser  Tage  ein  crhöhfes  Interesse  gewonnen  hal.  Rg 
ist,  als  ob  die  Regierung  Neapels  zeigen  wolle,  wie  man  d/o 
Dio^e  nicbt  leiten,  nirht  behandeln  müsse.  Der  mit  Tuix,  Avraod 
D.  Comp,  abgeschlossene  Tractat  beweist  es.  Es  ist,  als  habe 
inaa  die  Absicht,  Alles  zu  ruioiren  (II.  S.  434),  als  verstehe 
mao  das  ABC  der  Nationalwirthschafl  nicht,  Theils  zerstreu! 
durch  das  »!:anze  Werk  hindurch ,  theils  besonders  am  Schiasse 
des  zweiten  TJiciles  wirft  der  Vf.,  nieJil  sich  begnügend  mit  der 
Schildeiuni;  der  einzelnen  italienischen  Staaten  nnd  ihrer  Ver- 
hältnisse, auch  Blicke  auf  das  Allgemeine  und  findet,  dass  Italien 
an  mehreren  sehr  bösen  Gmndübeln  leide.  Er  rechnet,  dahin 
das  noch  immer,  nar  in  etwas  veriUiderter  Gestalt  fortdauemite 
Cidsbeai  und  die  übermkssigen  sogenannten  WohllbttligkeitsaB* 
stallen,  weklie  die  Bettelei  nnd  Faulheit  erhalten.  Za  den  scBäd- 
Ikiislen  nnd  yerwcrOichsten  Theilen  der  letztero  gehören  die  Fin* 
delhäoser,  die,  wie  der  Vf.  allenthalben  bemerkte,  das  Aussetaen 
der  Kinder  zur  ganz  gewöhnlichen  Eradwianng  gemacht  haben« 
Es  oifenbarl  eich  hier  «iae  furchtbare  Aamrtnog  der  jnen schlichen 
Nator,  deren  yöliige  Aasrottong  die  erste,  nnerlässliche  Bedioguig 
ciaar  Wiedergeburt  Italiens  ist  (IL  S«47ö).  Bs  ist  dem  grossen 
SdtftffsiBtte  des  Vf.  nicht  entsagen,  dass  die  Uebertreihung  die* 
8«r  aogeaaatttitt  \V<»hlthAtigkeitsaAstalt«a '  es  gitas  besoadeis  ist, 
vddia  den  Panp^riemiiB  allenlhalbea  mehrt  Aber  es  Bcheiut. 
aaii  will  das  airJit  sehen  nad  begreifen,  man  wiH  den  nethwen« 
digen  Zosammenhang  derselben  mit  dem  jetzigen  Leben  der  nn- 
fehl  Stande  I  das  diesem  Stande  und  den  Möglichkeilen  des  Ge>- 
nnsnesy  die  er  gehen  kann,  nicht  enlsprie)il,  nichl  sehen,  und 
dirhiet-lieher  immer  neiie  Systeme»  wie  dem  Pauperismus  abzu- 


helfen sei^  snsanuqen.^  Ref.  wünschte  nnr,  dass  der  Vf. ,  bei  der 
Wichtigkeil  seiner  Stimme,  sick  noch  dsnllicher  ausgesprochen, 
als  es  gcschdfeen.  Widirend  femer  attflere  Staaten  eine  schwere 
Last,  die  siehenden  HeerSi  sn  tragen  haben,  hat  Italien  nicht  wc 
niger  als  ?ier  solcher  Lasten  anf  sich  liegen,  die  stehenden  lieere, 
die  Findelkinder^  die  Bettler,  die  Ueberzahl  der  Kleriker  nnd  Re- 
ligiösen. Wie  könnte  da,  und  bei  dem  Bande,  welches  der  rö- 
mische Katholicismus  noch  immer  auf  Italien  legt,  ein  sittliches, 
kräftiges  und  huiteres  Leben  gedeihen I  Wem  es  um  eine  genaue 
Keuntniss  des  gegenwärtigen  Italiens  zu  thun,  wem  es  zu  thon 
um  die  Kenntniss  so  manches  Leben,  »Staat  und  Kiirhe  erkräftU 
geiidea  Gedankens,  dar!  dieses  Werk  nicht  uogeiesea  lassen» 
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[480]  Dfr  Orient  fai  mi^m  gegemvartign 

mit  RiickUicken  auf  die  Vergangenheit,  (Urg^«^^;te!lt  tntm 

Reise  über  KoriRtantinopel,  Klein- Asien,   Syrien  und  PalUMiiia. 

Wien,  Gerald.  1840.  Yl  u.  883  S.  gr.  12.  (1  TUr.j 

Ufie  wmm  aitkt,  etwas  pon^uiftfliB,  «M?iii|ii«iMi- 

dea  Titel  eDttpricht  diese  Scbrift  oidkL  Di%  Rickblicke  tif  die 
Vergangenheit,  welche  gegeben  werden,  sie  sind  weiter  ncla 

'  als  Einige«!,  das  fliichtig  und  wie  im  Vorübergehen  aus  dem  ai* 
bekannten  Tlieile  der  Ciescliicble  der  Türken  herausgenoBiMl 
ward.  Von  den  ^i^egeQWiirtigen  Zusländou  des  Orientes  ist  lodi 
keine  Rede.  Iviemand  erwarte  hier  Aufechiüsse  über  die  itii- 
gif^sen,  politischen,  mercantilischen  Verbftltniese  der  jetzi^eo  Tor 

,  kei  za  finden.    Der  Vf.  beschreibt  höchst  einfach,  «hnc  hkh 
diese  Dinge  einzulassen  ,  was  er  gesehen.    Er  ist  ein  Reisender 
der  in  dem  ersten  Theile  seines  Weges  die  Last  des  Schäuei 
geaiessen  will,  der  das  Genossene,  weiches  ihm  stets  ear  eic 
Aensserlicbes  f^eblieben,  wieder  zu  geben  Tersacht,  was  im  Gan- 
ten genommen  nicht  ohne  Anmath  nnd  Gehlufigkeit  ge^^chiek 
Kottstantinopel ,  Pera,  Galata,  Skotari  hat  der  Vf.  nach 
Richtungen  durchstreift,  und  er  hpschrcilit  genan  ätrassea  ua^ 
Gebände.    Er  bestätiget,  d^ss  dio  Bresche,  üljer  welche  dieTsr- 
ken  ?or  400  Jahren  eingedrunerrn,   noch  immer  als  IJresche  il^- 
liegtf  sie  haben  Häuser  darin  gebaut.    Der  Vf.  redet  fast 
TOB  Geb&oden,  selten  Ton  den  Mensi;heB  und  ditn  Verhält ni^  ä 
Er  segelt  nach  Cjpero.    Was  über  die  Insel»  über  Nikosia 
Famagosta  angeführt  wird,  ist  ^aehr  dirfiig  nnd  besagt  über  ^ 

g^ganwArtigte  Zustande  so  gut  wie  nichts.     Anf  der  gaoin 
eise,  sagt  er  8.  177,  bebe  er  die  Tärinn  ala  böüiche,  tdd- 
«latbige  Menschen  kennen  lemeo»  Br  aug  eebr  gate  Bmpf<kla^ 
gen  gebebt  beben,  die  indessm  aacb  aiebl  iieaer  bfUeo.  V«f 
den  TbmNm  Tea  Daaaakns ,  denn  ts«  Cjpern  ist  er  aacb 
aiziea  gcefgtit,  schlagen  die  böflichea  i|ad  edelnilbigeB  Torkfi 
ihn  fast  ohae  alle  Veraalassnng  beinahe  tsdU   So  madit  der  VI 
aelbst  an  jensai  gfioMigiw  UrtbtUe  wMsr  irre»  0as  ist  andi  das 
eiaaige  Abe«taiier  tm  Bedeataogt  welebi«  iba  trift.  Ni^^ 
ekoe  laleieete  ist  eeiae  ZoMauMiikmft  nil  der  asltiaaia  LMf 
Staabepe,  aoa  dmm  Meede  einge  suhl  pieMidige  PanrifMg' 
ib0r  4ie  aiaHetbea  Stfiauoe  kenNaea»  Imer  die  Zmmmmkm 
wA  im  deatecbta  BeacgatiB  Ibndafli,  4cr  ea  wwiatcbt,  ^ 
er  am  der  ecbSai«  aal  bie«  NedeeMeiab  wilka  M^  mdi^ 
geverdea.   Za  dsai  leCitea  Tbeüe  der  Beine,  aacb  immtm 
«ad  aa  die  beiSgea  fitfiNea^  eciniai  eia  religipeta  BedMaiat  m 
V£  gefitbrt  aa  babea*   la  der  BesduefibaiHf  der  Xinl«e  m 
beieMwe  dv  AafMeteboagskirebe  ist  er  bier  aai  wMägß»^ 
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Diiß  Ganze  ist  zwar  mOidMilM,  geht        fibti  4ii  iürt  §•«. 


[481]  RheiBMlMS  AHnud  §ä»  ticsdrakmg,  GMMeklt 
vnd  Sage  des  RMigaim  wtd  WiapffÜMlM      der  ftsgegend. 

Von  Adelheid  von  Stolterfath^  Stiftsdame.  Mit  30  Stahl- 
sticheo  Ton  den  besten  engl.  a.  dentscii.  Kfinstlern  nach  OrigioaU 
zeicbnangen  a.  1  Karte.  Maiüz^  Kunze.  (Ot  J.)  95j  20  II» 

55  &  ff.  &.  (2  TUr.  18  Gr*) 

ElM'TiHrcilMi«  Bimgri^hie»  gaca  geeignet,  Jadtn,  dir 
des  Rhein  tmMmm  bitliOflcli  MddM  hiar  ekmfiidiiitoWiipa»» 

jbal,  Mainz  n.  WieeliaiBtt  Wunriiw  will,  nU  «iaitlnNi 
PuBcte  historisch  nnd  plaitiseh,  wenn  ««■  io  aagm  darf,  befcnuil 

zu  maclLen,  indem  er  noeh  das  Rouantisdie,  den  Sagenkreia, 
in  den  Kauf  erhnlt.  Die  Wandernng  and  Rheioiahrt  von  Mainz 
nach  Lordi  bildet  den  1.  Abschnilt.    Wiesbaden  ist  im  2.  und 

Mainz  im  3*  besonders  abgoiiaadelt  nnd  scheint  auch  ciozelu  ver- 
kauft zn  werden,  da  die  Zeilenzahlen  hier  nen  beginneo.  Auch 
allen  Denen,  weldie  diese  Orte  besuchten,  wird  das  Alhum  eine 
treuliche  Krinnemiig  gewähren.  Die  Vfin,  ist  in  jenen  njizenden 
Gegenden  heimisch  and  ihre  Beschreibung  derselijeu  ist,  obfichon 
sie  bisweilen  etwas  za  sehr  ins  Helle  atreift,  im  Ganzen  genom- 
men recht  gBt.  Ausser  den  allgeffleinen  Quellen  konnte  sie  auch 
manche  minder  bekannte  iNotizen,  von  Freundeshand  mitgetheilt, 
beifügen.  Die  Stahlstiche  sind  trefflich  und  die  Karte  ist  so,  dass 
man  mit  ihrer  üüMii  aick  meiat  top  Ort       QsS  i^aUiat  £o4iii 

[482]  Die  WürtembcrgiscLen  Brüdergemeinden  Korn-- 

tbal  aad  Wtiheliuadoxff  ihre  Geschichte,  Einrrrbtnng  uiul  Kr> 
BitihiUigl  ftanlaiiin  Gaachrifben  u.  zum  Besten  der  Gemeinde 
Kmdial  heransgeg.  ton  M.       E.  Kapff^  ?£r.  im  Karathai« 

Mit  einem  Plana  ^  beiden  Gemeinden«  SCnMjgnrt*  (fie- 

nching).  X      250  S.  gr.  8.  (n,  1  TMr.) 

Die  nächste  Yeraitesnng  zur  Gründung  der  GemeiofSa  Kort- 
Ihld  (Dill  bei  Stuttgart  mit  nngefithr  öOO  Einw.)  und  dar  fon 
ihr  abldüigigatt  Calonio  Wilfaelnadarl  bei  RaTensburg  lag  in  den 
aaUidchcpi  aell  1816  ans  dem  E6n«  Würtemberg  atattündeaden 
Jüiwandeinngnn  Sakhar»  die  akb  dsrch  die  in  der  wwrt»  Kimhe 
Cpemachitea  Itammgan  nnd  manche  andere  Wiiknagfn  des  mo- 
litt  Ben  Un»  edar  HalbglnidtaBa  Sn  ihrem  Gawissen  beackwnri 
üMlew.  Um  nnn  dieaa  bamai«^  am  Thai!  wahlhidMede  Ciasae  ^' 
4tr  an  Anwmndfliniyn  ficnniglin  «im  Tnlafianda  an  «rkailan, 
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iMtt  im  pbigB  VonMw  m  Biralhai,  Gti.  W.  HoftHH 
mah  BargvrmetslAr  In  LainlMrg),  des  Kftpig  «Mr  4.  F«bi^ 
1817  am  die  Briaobaiss  lor  Aalegiiiig  eigener  Gemeiiid«ii|  detes 
Reelle  o.  FreiiieiIeD  eicik  Mose  aal  religifita  Gegeaetaade^  ket* 
mwega.  aaf  peUliacha  &  MrfeilMio  Teibtaiiae  baiiilm  war- 
deik    Die  Regieraag  feriaagte  aaaädm  aMigatficfca  AagaheDa- 
weklbe  aich  aU  TMbMtaer  aa  der  aiMcaea  beaaadcra 
relig.  Gemriode  eilüSHaa,  «ad  Md  keaalca  die^Veneicliaiaae 
700  FankUiea  ava  Terecldedeaea  Cegeadea  des  Laadea  Toigvlegt 
werdea,  deneil  sidi  bfanen  Icars'erZml  Bedi.tfl»er'  IQOD  aBaddoe- 
sen.    Da  jedoch  das  in  relig.  Beweggründen  Kegende  Haaptmatir 
il«r  AuswaDderuDgslost  vielfadi  bestritten  wnrde,  so  wird  in  der 
vorließ.  Schrift  die  Unzufriedenheit  mit  dem  kirdilidien  Zustande 
nilher  erüi  tf  t  t.    Dt^a  Liauplansloss  gab  die  neue,  mit  dem  1.  Jao. 
1809  in  Gel)rau<.:lr  f?etiete»e  Lkurgie,  die  nach  Form  nnd  Inhait 
ausiulirlich   beurUieiit   v^ird.    In   ersterer  Bt^ziehuii^   rüi^te  ikts 
^  Volk  fhre  Unvei-slfladltehkeit  („es  laufe  an  ihnen  hinuuler,  ^nie 
Wasser;  es  ihaQ  so  Tornehm,  so  fremd'*)  und  yermisate  besoo- 
ders  den   Geist  des  Gebets  f^^die  alte  Litnrgie  sei  aof  dea 
Knieen,  die  neu*^  auf  dem  Sepha  gemacht;  die  alte  sei  ein  ^uier^ 
warmer  Rock,  die  neue  ein  netitnodischer  Frack,  in  dem  man 
sich  erkülte'O;  in  anderer  f^agio  das  Volk  kurz,   es  sei  die 
nene  Lehre.    Andere  Bedenk) ichkeitPD  fand  man  in  der  Btu« 
IVihrunf^  des  nenen  Gesanfi^buches,  in  den  zu  weit  gelnebeoen  ra- 
tionalistisrhen  An 'dichten  vieler  Geistlffhen,  in  Tiflen  Vt  randeruu^ 
^iiü  in  den  Srhulon  u.  6.  w.    Nachdem  üoäniann  auf  die  kim 
p;ewürdene  Veranlassung;   und   unter  Mitwirkuns:  ^eirhiresiaataf 
Brüder  einen  ausfibrliehen ,  hauptsächlich  den  Einricbtungen  der 
Brudergemeinden  entnommenen  Entwurf  über  den  Zweck  der  rec- 
geschlagenen  Gemeinden,  ihre  Süssere  VerCuisnag  u.  fiinricfitQn;;^ 
ihre  inneren  Verhältnisse  und  relig.  Verfinsnag  eiagcialcbt  hatt«^ 
erfolgte  am  1.  Oct.  1818  die  Resointien,  dasa  der  an  arrichlen- 
den  politisch-religiösen  Gesellschaft  ein  FririlegioM  werdet  ercheill 
werde«,  aehald  sie  das  erfordarBoha  Loei^  werde  erworben  babaa. 
Nach  dem  Ankaufe  des  Ritterguts  Rornibal  am  den  Preis  Ten 
115000  Gulden  erfolgte  das  Privilegium  am  22.  Ang.  1819; 
mit  Lebhaftigkeit  wurden  die  nöthigen  Baue,  besonders  der  ciaer 
Kirche,  die  bereite  am  7»  Nar.  1819  eingeweiht  werden  kaaalc, 
betrieben;  allmäblig  Teralilrkta  sieh  dia  Gemaiade,  die,  nach  im 
gavdbalieban  Laofe  dar  Diaga,  dnrdi  gato  und  bbse  Getac^ 
ging,  baaaadera  dorck  dia  Aalegoog  dar  Cabaie  Wllkalmderf 
im  h  f824w  Aamr  dao  aa  «ad  ffir  awk  aawiibekrlickaB  Scba> 
iea  Warden  aaab  aad  nack  aiit  Karalkal  vad  Wilkahaadorf  auk- 
rere  Braiekungs-  und  Wakllbitigkeita-Anatillea  (tat.  Sckak^ 
Tdoklar-Pewiaaa-Aaatfli»  Rettungs-AastdlleB  lar  anaa,  Tannbf- 
Ink  Kuidir,  Beianrtt^Aaalnlt  filr  anIhiMa,  weibUcke  Süll- 
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iingBf  Witii«fl]M»»>te.)  k  TttMoihuig  gesellt,  die  riik  vhlftln 
üger  answArtfger  Uotentfilfung  und  TMlmhiM  ti|  «iliraiiMi  hat- 
ten mnA  liabeoi  und  neMe  bier  nach  ioner«r  OrgaoiMdan  mid 
segtawliiligMi  Basteilde,  dia  8«didMii  jogleidL  oatev  DaktlallitDg 
dar  leileadea  Bnialiaogs-  vad  UatenWa'-*GniiidailBa  oad  nil 
4iBgaba  dar  an  ihnan  arMtandan  Lahrar,  fanan  beschrieben  wer« 


W.  Iftsst  eich  dabin  bestimmen ,«  dass  sie  nur  aas  sotcben  Mit* 
g-liedem  bestehen  wollen,  die  sich  zu  einem  sUons^  si(l4ichen 
und  geordneten  Leben  Yerpflichtcn,  die  Seligkeit  in  GoU  hoher 
achten,  a^s  Alles,  was  in  der  Weh  ist,  aud  zu  ^üttltchem  Leben 
die  Kraft  schöpfen  aus  wahrero ,  lebendigem  Glauben  an  Jesam 
Christum;  desswegen  soll  in  ihnen  nur  das  lautere  Wort  Gottes, 
wie  es  Luther  wieder  hergestellt  hat,  herrscbea;  sie  wollen* 
eTasgelisch-lutherisch  sein^  halten  daran  fest  an  dem 
aa^bnriiisclien  Bekenntniss  und  an  der  Lutherischen,  namentlich 
aitH  ürtetnbergischen  Form  des  Gottesdienstes  und  lehnen  den  Na- 
men der  Separatisten  von  sich  ab.    Sie  erfreuen  sich  der  ihnen 
erlheilten  Freiheit,  ihre  Biener,  Vorsteher  nnd  Lehrer  in  Kirche 
ond  Schule  selbst  zu  wählen  und  zu  berufen  nnd  eigene  Kirchen- 
ordouni:;,  Disn|ilin  und  Liturg-ie,  unabhängig  Yon  Consistorial- 
Behördon,  aluT  unter  Aufsichl  des  Miuistenums  des  Kirchen-  und 
Schulwesens,  eiozuitihren.    Privilegien  in  polit.  Hinsicht  siud  die, 
dass  das  Rechnnngs-  und  äteuerwesen,  Theilungen  u.  andere 
fifeacbflfle  dar  Rechtspolizei  ron  dem  Vorsteher  der  Geaieindea 
Torgenommen  werden  dürfen;  dass  die  Aufnahme  neuer  Gemeinde-^ 
glaader  gani  der  Gemeinde  selbst  uberlassen  ist;  dass  die  Hand« 
werker  saaüfrei  sind;  dass  die  Kinder  der  Gameindaglieder ,  die 
mdit  mehr  unter  elterltdier  Gewalt  stehen,  sowie  andere  Aptglie* 
dar  der  Gemeinde,  wem  aia  daa  Glaubensbekanntniss  der  Ge- 
meinde nieht  anerkennen  oder  sonst  in  d|  Gemeinda-fiiarichtuDg 
flieh  nicht  fugen,  aal  daa  firkeantaiaa  der  Vorsteber  tou  der  Ge- 
neinde  awigeadileaaen  werden  kSnneq,  daher  jedes  Geneuidegliad 
nigieick  in  eiaeie  andern  Orte  baigerUek  ist;  das^  denlQenieiada* 
gliadein  keinerlai  fiid  angeaintkat,  aeadera  Uaaa  Haadlreaa  ak* 
genamoMn  wifd,  weil  dia  Bideaabtegwig  üktm  Grandaätean  an« 
wider  ialL  —  A«a  diaaeai  Berickte  ergibt  aiek  fsn  aalkat,  wie 
Tielfaek  aasiekend  md  kakkrend  dieae  -Mrift  asi»  welcbe  an- 
l^eieh  die  Aetenalack«  oad  Stetatsm  (a.  B.  Steateprifilegiaa^ 
CAankenskeaateiaa»  Genekideerdnung^  Schulplftna  ata.)  gibt;  aa% 
kangaweiae  lat  die  w^urtenkerglsekrLilargie,  wie  sie  Ten  1582— 
1809  gekrandit  warde,  beigefugt.  Gewiaa  wird  andi  Perjenige 
an  dem  Gedeikea  sImt  aakkaa,  ia  ikreal  iaaeiataa  Kerne  . 
achtnngswerthen  Gesellsdiall  Antheil  aekaifett,  der  gerade  in  dar 
Hüuptsache  es  nicht  mit  ihr  batten  könnte  nnd  nfialrfe,  iadep  er 
e5|  eben,  weil  er  Lutheraner  im  toUsteo  Sinne  wät)}^  gem&^Mi  deai 
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7.  Q.  6.  Art.  der  aagsb.  €onf.  Bicht  wagen  mdchte,  üikf  lii 
die  Koi«UiAler|  Yon  der  Kirche  sa  trenne«.  .  & 

1^483]  Leipag  und  seine  Umgebongen  mit  Eucksidt  td 
ihs  Ustorisehe  btefeese.  %iicii  Origlii«lieiclmBg«a  foi  IFMkt 
und  Verkäs.  Text  Ton  Dr.  €•  Btmihom.  8»  %A» 
Brannschwejgj  Westermamu  1840.  32  S.  gr»  4.  (n. 
8  Gr«) 

[VcU  Eeperter.  B4.  XXIU.  I^e.  mj 

Dieses  Heft  bringt  iwei  Stalilstiche,  „die  tarkisdieo  YSÜk 
in  Gerhards  Gart^ii^^  uud  ,,die  Tlieklakirchc''  vom  Monde  livleaclüt 
Sie  ^ind  beide,  aber  besondere  der  letztere,  mii  uogememer  Zu i- 
Ynii  und  Lieblichkeit  ausgeführt.  Der  Vf.  des  Texte«  liai  sid 
«nch  bol  dem  den  beiden  Bildern  bel^e^^ehenen  niii  fiiwobifr 
Gewaodiheit  und  Umsicht  gezeigt.  An  das  erstere  ist  aacii  ei- 
nigen Yorbemerktuigen  über  das  Baden  im  Allf^emeinen  cüe  Be- 
Rlirffbnng  der  Gerhard'schen  Bäder  gelnäpfil.  Diese  80  wie  die 
Beschreibaog  der  Thekli^rak«  iur  tmMe  BiU  «if4 
Man  ttil  Vef|;iogea  lesea«  9L 

Oeschicht  e. 

{484]  Taschenbuch  fiir  die  Yaterluodische  Gesckidit«. 
Heraasgegebea  Ton  J^^*  FriirB.  r«  Hormwyr.  XUL  i«^ 
der  gesammten  nlid  XL  d^r  neoett  Folge.  Leipzig ,  BoM* 
1840,   Vm     614  S.       12.  (2  TUr.  12  Gr.) 

Die  Mheran  Jahrgänge  dieses  reiehbsAtigea  Tasehenbocto 
dBlIMtSB  liereks  m  Ti§  Treffliches  «ad  latsre— alea,  dSM  VMr 
givbs  «Mk  dsa  gigeiiwlbrtigsa  Mrgang  lirsiuidlidi  wflikewi 
Mssai  irsNsa.  Br  b^ot  nit  %wk  TSfAdglidien  Gediata  ^ 
Max  Pissbel:  >,das  Vaterland«'  and  .^Friedrich  der  Sdie»" 
Daraof  feigen  T^roliensia,  eine  interessante  Foitsetzun^  dersM* 
betitelten  Abschnitte  im  Tasi  benbnch  von  1838-  Hieiaa  wifca 
sich  zwei  Gedichte  ,yRodo1ph  von  Habebnrg*^  und  y,der  KauiiDan'' 
Ten  Jos.  Fiok  und  „Elnor  Frauen  schwerer  Traom**.  Soto 
fo1g"en  zwei  prosaisrhe  Aufsätze:  ,|Lebensbil(ler  aus  den  Ta\%^' 
noasea  und  aus  der  Yergaoigenheil,  Jean  de  Werth/*  oml 
Till^sboi^S  letzteres  als  ISaehtrag  znm  LebeaskiMe  Tillr's  ie 
JaKigangs  des  Taschenbaehs  aaf  18^9 ;  femer  als  Pendait  ü 
den  Absshaict  des  Tasdieakntehs  auf  i83&t  ^Gfahschfiftea  grossfr 
MimbsrgM^,  eia  kleiasr  AMaMt:  »GiabschriBea  gionir 
karger^,  wabei  der  Peeliageriaclis  DedisteiB  besohriebsa  snd  ^ 
•ptaekea  vird.  Der  folgende  Abschnitt  ist  dem  «aid%»  M 
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Nep.  Prs.  Ant  toh  fUiser,  wmi  1^38  qniesc  Regiemgitoecter  * 
4m  Obeni«Mi -Kreises  in  Aogsbttrf «  gewidmet  uod  OAmentlivk 
dataweg«!!  btmerlcAMWtrtli,  weil  diesem  AoIbrCz  tiii  Veneielmieft 
4er  reichen  Sammlongen  Raisere  ans  Slaale-,  Klöster«  mid  Pfi^ 
fat-Archiveo  Südscbwabensi  der  nördl.  Sehweiz,  des  getannteB 
ekeiMl,  Yorderdsterreidi  ud  des  Je.  bajer«  Oberdonan-r  Kreise» 
s^g^ingt  ist,  wodudi  am  besten  geaeigt  ist,  «eich  ein  bsdett« 
SSMT  ud  wUlkomiMasr  Afbsitor  Kaiser,  samal  fibr  das  Jahr* 
lAsai  IMl-^lSll  war,  wo  oAere  BesitzYerftnderaagen  Soliwa«  . 
hen  bawagtoD,  Her  fotgsnda'Ahschaill  ^ajarisahs  Raisahesehrai* 
haagsw  Im  fiemda  Wtlllheila*«  h&lla  täglich  wegblaiheB  kftaosa. 
lalmasuii  dagegen  sind  die  iwei  nfi^lan  Absohalltai  JUgum 
and  Lagcmlen,  Zeiaban  und  Wnadar^^  nnd  ,,8illan  nad  &britt« 
«bai  Lnzna  und  ffeala,  Handel  nnd  Chamklarsugt  dar  Tanail^*.  . 
Btaa  wnhM  Fnadgroba  taa  CnHasalfttan!  Hieran  adillsasan  aick 
wiedsr  ■abrara  paetisdia  Gaben,  woraator  nanentKcb  dja  2  BaU 
laden  Tan  Jeh.  N.  Vagi!  .,,dia  Haxa  Tan  Riegersborg^*  nnd  ^^din 
Mailar  diaa  Tikf  Ij^  Anaadcbnaog  ? erüanan.  Glekdb  baneikena-» 
weilh  sind  anck  dia  aadaan  falgandan  Abaabnitta,  van  deoea  der 
1.:  „Beiträge,  snr  Claaehicbta  dea  daotaaben  Manicipalweseas^ 
(Fortsetzoog  einzelner  Aafeilze  in  froheren  Jahrgängen  des  Ta- 
sriienhachs)  und  der  2.  ,,Beitrfige  zar  Geschichte  des  haogarisch« 
IdrkificheD  Krieges  zur  /eil  der  ersten  Belageruug  Wii'üs  1529 
—  1530)'*    eaUi^dt.     Die  liliilter  des  vorletztco  Abschnitts  siad 

.  dem  McDScheofreund  und  gelehrten  Forscher  Hugo  Frz.  Altgraf 
so  Sa]m-Q,eiiferscheid-Krantheim  (f  31.  März  1836)  gewidmet, 
deraes  Bild  in  einem  bauberu  Stahlstich  dem  Tascheobocbe  bi^.ige- 

<  fceben  ist,  der  letzte  Abschnitt  endlich  enth&lt  eine  Fortsetsnng 
deb  im  Tascheobache  auf  l^d  enthaltenden  „Directoriom  der  ? or- 
zeitlichsten,  durch  den  Frhro.  Ton  Hormajr  entdeckteD  und  ber- 
«Qs^egebenen*  Urkondan  nid  QoelleA»^^  Dia  Anssere  ^lusstattang 
ist  elegant«   .  ^  117. 

[485]  AUgemeine  Wekgeaekicbte  für  Töchter  gebildet 

tor  Stände«  Kin  Leitfaden  zuai  Gebrauche  in  Schalen  nnd  snm 
MbaUUnlarricbta  ran  CF«  Fmmetp  Mit  3  Kupf.  Barifai^ 
BftbadL  1840.   YIU  lu  248  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Das  Schwierige  des  Geschieh tsaaternchts  in  Töchterscbolen 
sberbanpt  nnd  des  Strebens  insbesondere ,  den  Zwack  und  ge* 
^hichtliehen  Vortrag  nicht  hioaa  auf  Unterhallnag,  soadeim  nwob 
^d  hanptsAohlich  auf  Belehraag  zn  berechnea,  welche  das  gaaan 
^<cben  dnrch greifen  soll,  hat  der  Vf.  wohl  erkannt  oad  sagt  dl^ 
^  Saas  riehlig  in  der  Vorrede,  dass  in  eineia  für  TdchlaKcba-  • 

und  zom  Salb^l^larrkibte  der  Jungfranen  berechneten  Gf-^ 
idbichlaMitbndia  manckaa  acbakdiar  Unwicbiiga  rar  dan  Vkä^ 
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tigm  eem.Striie  fisden  nfisse,  wenn  es  dem  Gedicksm  mum 
StGts«  daiUele  oder  Terdieilhaft  md  dae  «eibUche-fieaNUh  wielcir; 
Sr*  F*  yarnt  Iber  Meli  mit  Redrt  Uerfcei  >  die  Wekgeecliklite 
ra  ei96r  lUiJieafelge  giihuiter  Mjtben,  artigec  Mfifeiien  lUMl'gi»- 

l^iiiger  BnäliloD^D  henmterzuiielieii.  Es  mvm  dagegen ,  Bart 
er  weiter,  den  Töchtern  diti  Geschichte  in  ihrem  innersten  Zu- 
äammenbaoge  Yorgetrageii  werden,  todtes  Wesen  ihnen  rerborgi*« 
bleiben  und  das  Gefühl  für  weibliche  Hoheit  und  \\  lirdc  tlunJi 
Beispiele,  wie  sie  sich  finden,  gehoben  werden.  Diess  die  Grani- 
sätie ,  von  denen  geleitet  der  Vf.  an  die  Ausarbeitung  seines 
Werkchens  ging.  In  Verarbeitang  des  SlofTes  and  in  Besag  aal 
die  Bintheihing  deaaelben  ist  er  dem  gewöhnlichen  Yerlabren  ge- 
folgt; er  theilt  sonach  die  ganse  Weltgeschicble  m  3  gnme  Alb* 
■cbaitte,  ^ie  aMe,  mittlere  «ad  iiene  GeacUehlei  und  lerlcgt  m&k 
Rotleek»  Beispiele  jeden  dieser  AbsAmlte  wieder  in  3  Periodeip 
trobei  er  jedeek  in  Ridcsicht  Dessea,  dass  es  wicbt^ger  mad  Mi»* 
bringender  ist,  die  Tbaten  und  Sebti^sale  der  Völker  geomwr 
kennen  zu  lernen ,  die  mit  nns  in  mehr  oder  weniger  ^Ickhei 
Zeit  und  gleichen  Verhältnissen  gelebt  haben  und  in  deren  ua- 
mittelbare  Fasstapfen  wir  getreten  sind  ,  als  die  Geschirlite  jener 
Völker,  die  vor  Jahrtansenden  schon  auigelioi  t  haben  zu  sein,  der 
neuen  Geschichte  in  seinem  Lehrbuche  einen  gleich  grossen 
Raum  einräsmt,  als  die  alte  and  mittlere  zusammen  eianeteM. 
Und  anch  hierin  stimmen  wir  gern  dem  Vf.  bei,  da  aar  arf 
4iese  Weise  der  oft  beispiellesea  üakeDntniss  der  VerMlmae 
vBserer  Zeit,  die  wir  leider  mr  n  eft  bei  dem  gcgen«iKe%en 
weibKeken  Gesdilecht  aatreffeni  mit  BrMg  wird  begegnet  mmHm 
kSaaen.  Aoeb  im  Binsdaea  ist  nns  wenijg  Tadetaswertlm  nnf> 
gefallen,  so  nogeheoer  aneb' ganze  Abscmutte  der  Cnifersal<^ 
schiebte,  so  wie  die  Geschichte  einzelner  Völker  zu8ammeaG^edr.ifigt 
sind.  Wir  erinnern  hierbei  nur  an  die  Geschichte  Ludwig's  XIV., 
dessen  ganze  Thutigkeit,  dessen  cranzos  Streben  nach  Verherr- 
lichung des  Bonrbonischen  Hauses  (was  Hr.  F.  nicht  einmal  fr- 
wähnt  hat)  auf  nicht  volle  2  Seiten  beschränkt  worden  ist,  ferner 
an  die  Verhältnisse  Spaniens  nach  KarVs  U.  Tode,  wo  der 
folgekrieg  in  6  Zeilen  abgehandelt  ist,  lu  Aehnl.  Doch  wird  4inai 
Kürze,  wofeni  das  Bach  ab  Leitfaden  ^eim  Geschichtsantai^ 
rieht  benotst  werdea  wird,  and  ein  Lehrer  den  Untcrridit- «r» 
liieilt,  der  die  Lficke|i  nnf  sweekmftssige  Weise  dnreh  mnadliAnn 
,  Vertrag  anssnfSUen  Yersteht,  der  Brancbbarkeit'  des  Bnck^  Irsinnn 
Abbroeb  thnn«  Als  Leitfaden  sam  Selbstnaterricbte  aber  mlkli^ 
ten  wir  es  aas  demselben  Grnnde  kanm  empfehlen;  hier  kann  es 
schwerlich  ausreichen.  Der  Stil,  in  dem  das  Buch  geschriehea 
ist,  verdient  im  Ganzen  J.ob,  nur  wünschten  wir,  dass  der  \f. 
hier  and  da  etwas  frewiihllere  An<«dracke  gebraucht  und  die  slc^ 
bin  aa^  wieder  iiadeadca  grossen  Perieden  ?erfflieden  b&Ua,  Ais 
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mm  biamifciiifnr  4«hasg  .ist  dem  Bache  eio  sjnchroiiistisdies  Re- 
gister beigtg^lm.  Die  2  Kepfer,  mit  dene»  der  Verleger  d«s 
BoA  htA  tieren  milen,  hfttten,  wenigsteas  das  tweite,  wegbleiben 
ktaies.  Ladwig^a  XYl.  Hinrichtung  kann  unmöglich  nnf  nin 
MrtM  wdhlickeB  Gennih  men  fiiiidriiek  mtth«B|  dar  bildliok 
iargeatelli  su  weidta  Tsrdieiit  ii7, 

[486]  Die  sehoiuteB  Sagen  des  klassiedi^  AUerdnuns« 

Nach  seinen  Diehtern  u.  Eriählern  von  Oust.  Schwab,  3.  Thl. 

Mit  einem  Titelbildc.  Btnttgart,  Liesching.  1840.  XU 
440  S.  gr.  8.  (1  Tbk.  10  Gr.) 

[Vgl.  ^ert.  Bd.  XIX.  No.  158.} 

Dieser  Theil  enthält  die  Erzählang  der  Sagen  von  den  letz- 
ten T«ntalid«n,  nach  den  griechischen  Traj^ikern,  vom  Odyssens, 
PUfli  Homer,  vom  Aenras,  nach  Virgil.  Wir  wollen  Dasjenige, 
was  wir  'bei  der  Anzeige  der  früher  erscliieoenen  BAnde  lohend 
über  AoewabI  u.  BehandJaogsart  «>esai;t  haben,  hier  nicht  wieder- 
baleo;  i»  den  Wunsch,  mit  welchem  der  Vf.  sein  Werk  entlässt: 
y,m5chten  denn  alle  diese  Sagen  zusammen,  als  der  Inbegriff  der 
klanieobcnQereeDnjrlbeai  sich  dorch  gewissenhafte  u.  dem  Zwecke 
4es  Bacbee  angemeeeeiie  Bearbeitung  ihres  Inhalts,  zabireidie 
Freaiide  bei  den  Jungen,  nad  mancbe  aoeb  bei  den  Allen  enreiw 
ben*'  et'minen  irir  lebhaft  ein.  —  63» 

[487J  Gesehicbte  Karls  des  Zmlfien^  Köaiga  Ton 
SebwedeD»  Heranegeg.  Ton  Idmdbladf  Rittmeisier  etcw 
iSach  dem  schwed.  Original  ubersetzt  nad  mit  erlint  Aamerkir. 
begleitet  von  O.  F.  ron  Jensse Major.  1.  u.  2.  ThL 
Mit  mehr.  Al)bildd'.  Hambnra,  Fr.  Perthes.  1835,  40. 
XVI  B.  444,  XXXV  iu  68J       gr.  8.  (n.  6  TUr.) 

Ein  sehr  grosser  Theil  des  vorlieg.  Werkes,  welches  so 
umfangsreich,  ist  mit  dem  Detiiil  mi lilairischer  Gegenstände  und 
Beweguiip^cn  angefüllt.  Ref.  ist,  versteht  sich,  dass  dabei  nicht 
Ton  rein-mililairischen  Schriften  die  Rede,  j^ein  Freund  von  Schil- 
^eroagea  der  M&rsche,  Contromrirsche,  Schlachten  und  Gefechte, 
venn  sie  allzu  genau  und  zu  ausführlich  sind.  Seihst  itei  aa* 
sdiwwd  sehr  verwickelten  tactischen  und  strategischen  Opera- 
donea  wirJ  es  in  der  Regel  ein  oder  der  andere  Punct  sein,  auf 
dem  daa  Wesen  der  Saebe  bernhet.  Es  genügt,  diesen  dienrer- 
anbebea.  Die  zu  greese  Ausführlichkeit  solcher  Schildempgen 
cnriiket  aiebts  ale  daaa  sie  die  Aafmerksamkeit,  den  Zusammen- 
kang  des  Ganzen  für  den  gew6balidi.en  Leser  verlerea  geben 
Hast,  denn  es  bedarf  noa  emer  sebr  gressen  Anstrengnag,  am 
den  Haaptfiidea  ia  der  nririffendea  Masea  der  Ostaila  ^ebt 
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««SMT  Acht  ra  1as8«D.  Dtm  tagmdicbea  GtlehrtMi  MMb 
«iderea  Gimideft  «m  mIcIm  UnaMse  foa  Details  ebcft  m  «caig 
TOB  NutMft  seia*  Wenn  TorÜeg.  Badi  niAi  «■  dieMi  m$A 
Ref.  Meinung  vnnitocn  L&ageo  Ktle,  wird»  es  eiM  mitm-* 

lichero  Erscheinung  sein.  Das  Leben  Karls  Xll«  yeniienle  wohl 
wi^er  einer  neueu  Betrachtung  und  kritischen  Schilderung;  isi 
er  doch  an  sich  selbst  eine  bedeutende  Erscheinung,  da  ^Vii4-> 
heit,  Thorheit,  Umsicht  und  Verstand  eicJi  auf  fa^t  wunderbare 
Weise  in  ihm  mischten,  dn  sein  Fali  auli  die  germanische  und 
die  slawische  Well  so  namhaA  einwirkte.  Ohne,  wie  es  wohi 
passend  gewesen,  eine  genauere  Schilderung  der  ifloerw  liage 
Schwedens  Bod  der  ganzen  politischen  SitBatioB  Enropss  so 
bijBt  luiirt  der  Vf.,  nach  flüchtigen  Bemefkangen  über  seine  loh 
gtadssk,  sogleidi.SBr  TkroftbeMigBag  Ssiis  XIL  Bald  fiadci 
der  BiMid  swiscbea  Peler  tsb  Rasslaad,  Aagasl  tob  Paictt  aal 
Sadisen,  Fraderik  tob  Diaeaiark  dea  jungen  König  btt  ada«« 
liürenjagden,  wo  er  seinen  Umgebungen  das  Schiessen  verbiHH, 
wo  die  Ungelbume  mit  Llobben  Knttleln  erlegt  werden  mu^^t^i. 
Kr  hat  beschlossen,  nie  einen  ungerechten  Krieg  tu  fuhren,  ei- 
nen ^^ereehten  aber  nur  mit  dem  Lnteigati^e  seiner  Feinde  zu 
enden,  in  fiesem  Gedanken  Karls  XII.,  nicht  consefjnen! ,  son- 
dern starrköpfig  festgehalten,  liegt  ein  miichtiger  Wendepund  dk 
GsaehMslite»  Nack  dea  ersten  glilnzenden  Siegen,  die  er  gewon- 
nen, lag  es  ia  seiner  Mackt,  aioht  alloia  Sckwedea,  aof  dir 
Mackthöke^  die  es  sckoa  katte,  sa  erkalten ,  sondern  sie  aack  sa 
kefiistigcn  aad  tu  erweitem.  Knriand,  aadi  wokl  aoek  Q&mop^ 
lioBi  kftttSB  leirkt  gewoaaea  «erden  kitaaaa*  Dana  wareatUas* 
laad  and  Polen  gans  Toa  der.OsCseekfisto  aasgeseMossea,  Bais- 
\nm]  würde  sieb  nie  so  miichlig  erhoben,  Polen  würde  nie  notei- 
«•cirangen  sein.  Zar  Peler  hätte  nach  der  Schlacht  bei  Narvü 
GoU  gedankt,  wenn  die  furditbareu  ^(  hwcUeu  ihm  wieder  Frieden 
c^eschenkt,  Polen  flehete  noch  dringender  um  diesen  Frieder. 
Aber  Karl  XII.  wollte  nicht  das  Erreichbare,  er  wollte  das  Uner- 
Ireiclibare,  August  von  Polen  absetsen,  den  Zarea  Yemichten.  Ei 
«arllaick  blinden  Leidenschaften  in  die  Arme,  Tergass  die  Rech- 
unng-  Ton  Mfigiickkeit  »und  Uomöglichkeit  aad  führte  dadurch  d«a 
Fall  der  Grassa  Sdii^edeas,  die  Grosso  Basdaads  ksrbai.  Der 
alle  und  afcrwiirdige  Oxenstjema  itdeto  Tergebeas  (I.  8. 
als  er  dea  Kibiig  Ton  diesea  UamÖglicMceileB  absastelian^ 
asif  Kariaad  sa  weisen  saekte.  Leickt  skid,  ab  der  Ktieg  sai- 
gebrocken,  die  Dänen,  noch  viel  leichter  die  Russen  bei  Nan«, 
damuf  auch  die  Sachsen  niedergeworfen.  Alles  bittet  um  Frie- 
den, besonders  die  Republik  Polen,  die  eigentlich  gar  airht  nu 
Kriege  mit  Schweden  ist,  da  Ktini^  August  den  Kries:  diu  iiui 
sächsischen  Truppen,  und  allein  aul  seine  Faust  bei^onneo  iJo<i 
geiiikri  kat.  Aber  es  4ritt  aaa^  wie  der  HL  aack  (L  &  1«^ 
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sehr  riclilf^  bemerkt,  der  Wendepunct  «n,  welclicr  Karls  XII. 
Gittck  ias  Üß^lilck  verkehrt.    Der  König  lässt  den  Polen  wissen: 
PS  Itooaiea  weder  die  Kepablik  noch  ihre  Nachbarn  jemals  auf 
Krhaltuag  des  Friedens  reduen,  wenn  ein  so  trenloser  Fürst, 
vie  Ao^st,  Bicbt  des  Thrones  verlustig  «rklirt  wurde)*  die  Re- 
jigUBc  mtee  deraaf  bedacht  sein,  einen  anders  König  zn  widileiiy 
mH  dem  Schwede«  in  Friedeip  leben  ktaaCe,   Und  es  wnr  fSr 
Mrwtedeo  aidkl  aMn  gleichgültig,  wer  in  Polen  K5nig  war,  eeo-* 
dera  es  war  aogar  gut,  wenn  Angnet  ?en  Sachsen  ee  hKeb; 
denn  die  Spannang,  in  der  er  mit  einem  Theile  des  Adels  stand, 
die  Eifersucht  und  diu  Besorgnisse,  welche  den  Polen  durch  die 
«»Sehsisclitn  Truppen  eingeflüsst   ward,   sieherte   ^Schweden  von 
dieser  Seite  fast  sraoE,  selbst  wenn  es  sich  gewaltsam  in  den 
BesiU  von  Kurland  und  Samo^itien  setzte.    Der  Zar  Peter  war 
dir  cnalge  Feind,  welcher  noch  einige  Zeit  ernsthaft  bekampflt 
worfnn  nroeste.  Aber  Karl  Xil.  läset  diesem  Gegner  in  loger-^ 
— nhland  nad  Liefland  eine  Macht  nur  entgegen Aehen,  die  za 
ackfraeh  ist,  Um  abrawdwen,  während  er  seihst  alle  seine  Krftfte 
anAMnt,  nm  Angnst  Ten  dem  pelnieehen  KAnigsthrene  hemnter- 
imruigen.  Nna  erst  Terwldielt  er  sieh  in  einen  Kampf  mit  ei- 
aem  Theile  der  Polen  selbst,  welche  die  Ehre  ihrer  Nationalität 
«[egec  den  Fremden,  den  Schweden,  anfrecbt  erhalten  wollen,  wäh* 
read  ein  anderer  freudig  die  Gciegeoheit  er^'reiit,  König  August 
zu  stürzen«    Der  \f.  liat  die  polnischen  Äiigclegenheiten  dimr 
Jahre  sehr  in  der  Breite  bebaadelti  auch  Manches,  was  von  rech- 
tem Interesse  ist,  b ei c^eb rächt ,  z.  B.  (I.  S.  210)  wie  Karl  XII. 
neh  seltsam  in  den  Besiix  Von  Krakau  setzt;  doch  ist  das  Ganze 
aal»  den  obca  angeführtea  Gi^unden  nicht  übersichtlich.  Auch 
IMto  4as  Weric  kicht  fruchtbarer  »als  es  ist,  dadnrch  gemacht 
WfJen  k6nnen|  wenn  der  Yf.  durch  die  II  In  weglassung  mehrerer 
«gtoOtaar  Details  eich  den  Banm  geschafilt,  den  Schlangenbiegna« 
der  rnssisdien  PoUtä  pachsngehen,  die  Karls  XIL  in  Polen 
begangene  Thorheiten  trefflich  ttr  ihre  Entwdrfe  sa  benotzen 
Terstebt.    Karls  XII.  Thorheit  und  Unbesonnenheit  wird  immer 
grosser.    Er  bricht  in  das  Karfurstenthom  Sachsen  ein  und  fer- 
weilt  dort  ein  Jahr,  während  Rössen  und  Sachsen  noch  in  Polen 
ntelieii,  die  Polen,  die  Au^st  anhangcD,  nnd  die,  welche  demSta- 
^Idas  Lesezins ki,  den  der  Schwede  ah  Könit:;  anfgedrungen,  sich 
^dM  unter  einandej*  bekämpfen,  des  schwedischen  Feldherrn  Lö- 
wnnhanpts  Tapferkeit  nnd  Siege  Ingermannland  und  Carelien, 
I^aiaad  ond  Esthland  doch  nicht  Tor  den  ftnssen  zu  bewahren 
ifta  Stande  snid.   Karl  XIL  kehrt  nach  Polen  zurück  nnd  der  TL 
gtki  interessante  Data  fiber  Maseppa  {l.  8*  414).    Was  als  das 
Sinfiiche  nnd  Temfinftige  Tsrlagi  nach  den  OstseepronnieB  sn 
l^hen  und  sie  den  Rassen  wieder  abzunehmen  (L  S.  427),  thut 
liar]  XIL  oidiU   Bs  würde  leicht  gewesen  scini  dei  Zar  war 
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.  damals  wieder  tles  Frieden«  beuölbigt,  es  war  diißgend  notbieo- 
'  '  di^  geworden,  da  durdi  eiue  Reihe  früherer  Fehler  die  rassisthe 
Macht  bedeatend  gestiesren.  Er  ergriff  gerade  Das,  was  jetzt  am 
allerweni^teD  gelhau  werden  masste,  denn  es  war  (wie  Pipfr 
sagte)  des  Königs  EigeosiDfi  so  f^rogs,  dasH  allein  noch  das  Un- 
glück seinen  Willen  zu  beugen  vermocfate.  Er  dringt  über  die 
verhftngniss volle  Beresina  in  die  Sümpfe  and  Wälder  ein;  däoil 
erdAiel  sich  der  2.  Bd.  dieser  GescMdiie^  Freilieh  werden  die 
RusseD  dareh  die  blutige  Schladit  bei  Helowezjn  an  de«  Diitper 

'  «BfiidKgewbrfen  wid  fieSchwedea  köMien  auch  Aber  dieses  goci. 
Aber  wie  dem  Kaiser  Napoleon  die  'Siegesschhcht  ao  derModm 
nur  der  Yerbete  des  Untergangs,  so  auch  den  Scbwedea  das  ib- 
fängliche  Glück.  Und  K.  Napoleon  hatte  Tor  Karl  XIL  wenig* 
fitensDas  Torau^,  dass  er  wusste,  was,  wohin  er  eigentlich  wollte. 
Karl  Xlf.  weiss  nicht  einmal  das,  gestehet  seinen  IJmsrebofijrfB 
ein,  dass  er  eigentlich  p\r  keinen  Plan  hahe  (II.  S.  49).  Karl  Xlf. 
ging  über  die  Djesna,  um  sieh  mit  doQ  Kosaken  Ma^ppas,  mu 
den  Saporogem  au  Tereiaigeo.  £r  verspriebt  ihnen,  sie  m 
Rnaslaad  frei  in  machen.  Und  wenn  es  sin  aacfa  gehugn 
wSre,  Wirde  Bnssland  dadurch  sehr  gebeugt»  wirdeo  dadurch  die 
OatseeiroTinaea  für  Schweden  wiedergewannen  woiden  sd&l 
titrdklbaren  Dinge ,  welche  der  Schladil  bei  Pnhawa  Tonrngibci, 
di'eae  forchlbare.S^ladit  selbst  schildert  der  Tl.  nit  AasiiihrKck» 
Iceil.  Hier  siebet  labn  diese  AnsfiHirltdikeit  bei  einer  grossa, 
Lei  einer  entsetzlichen  Katastrophe  nicht  ungern.  Karl  XIL 
muss  über  den  Dnieper  zu  den  Türken  entweichen.  Der  Krm 
un?erwolk]ieher  LorUero,  welchen  die  Siege  von  Narva  uod  H»- 
lowczjn  geÜochten,  ist  zerrissen  (II.  S.  149).  Den  8(  lilii'^s  die- 
Fes  geschichtlichen  Tableaus  bildet  nun  jene  laiiü;^p,  seltsame  /nt.  ia 
der  Karl  Xii«  bei  den  Türken  sitzt,  um  sie  zu  einem  Kriege  geg<;& 

-  die  Russen  aufzustacheln,  was  ihm  auch  im  glucklichsten  Falb 
nichts  helfen  koBnle,  w&brend  alle  Nachharn,  Rossland»  IMUienark, 

'Prenssen,  Hannover,  unterdessen  auf  das  arme,  van  seinem 
¥orlasseae  Schireden  lallen,  die  Schweden  sich  swar  wekm  nit 
Löweamnth,  endlicli  mber  dodi  erschfifA  und  ^attet  rer  ^ 
Menge  der  Feinde  ansamneabrecben  müssen.  Sehr  nditig  be* 
merkt  der  Vf.,  der  dieser  Zeit  eine  sehr  ausführliche  DarstelloDg 
gewidmet,  dass  es  Seitens  der  andern  Mächte  und  besonders  Dh« 
nemarks,  welches  am  Ende  ganz  leer  aus2:in2r ,  eine  sehr  falscke 
Politik  gewesen,  den  Russen  zu  den  Provinzen  ;in  der  Osfjee  W 
\erhclfen  (II.  S.  214).  Als  Karl  XII.  endlich  nach  Schweden 
zurückkehrt,  ist  kaum  etwas  mehr  za  retten,  and  was  etwa 
gerettet  werden  konnte,  verdirbt  der  König  durch  die  Hartnäckigkeit, 
fortkämpfen  sn  wollen ;  wesshalb  da  er  dazu  die  Mittel  nidit  B<^kr 
besitzt,  jeder  neäo  Kampf  nur  ein  nsner  Verlast,  eiae  neu«  Ni«- 
.  derlaga  sein  lumn..  Dia  Aristokratie  ist»  «ia  andi  der  Tt  1^ 
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«eis«,  VifcftM  4«r  laagien  Abwesenheit "Eiirls  XIL  in  Schwedea 
nieder  empoiykwMaen.  Der  Ted  des  Königs  wird  ihr  indeeseit 
ineht  Sehfld  gegeben,  lieber  diesen  Tod  wird  sw«r  einClAngm 
üttlenndiiiitg  «ngeilellt,  alle  MfigUcyteite»  abgeweg^en,  eadJidi 
jJier  dodi  <ll.*8.  581)  fiir  mdils  eatschiedeD  und  gesagt,  das«  . 
4mB  lAM  kier^  noeJi  in  Onokel  siebe,  aaeh  dort  wobl  iaaicr 
Ucibea  werde.  Iadeea«B  sdMdai  das  fiist  absiebtUiä  sn  sein. 
Der  Yf.  legt  anf  deo'  Teo'lbiii  selbst  aogeföbrteit  Dmsfaiid,  dasb 
der  König  durch  eine  Flintenkiigel ,  die  aas  der  feindlichen 
Festung  i;ukommen,  gar  nicht  getödtet  werden  konnte,  weil  sie 
nicht  zerstörend  so  weit  gewirkt  haUeu  würde,  zu  weoig.  Es 
scheint,  als  wolle  der  Vf.  2U  keinem  Resultate  kommen,  als 
wolle  er  weder  Stand  noch  Personen  bezeichnen.  Von  S.  617 
an  werdeo  noch  mehrere  ActCDstüeJa'  mitgetheilt,  die  indessen 
Dicht  sehr  bedeutend  sind,  üie  Ueberaetxiing  ist  im  Ganzen  ge- 
noMiagn  ieickt  und  Eiessead.  . 

[488]  Friediicli  der  Grosse  und  seine  Widersacher.  • 
BIno  Iflbeldebitt  tob  C.  Fr.  Moppen.   Leipzigs  Wi- 
^d.  1840.    172  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Diese  Schrift  gleicht  einem  wild  dahin  braaseaden  Strome, 
Die  Werte  des  Vis«  aal  Friedrichs  Feinde  sind  Blitse,  seine  Pbra- 
•an  DarioersobUlge.  Das  Gebiet  der  Toleraa«»  der  Freiheit,  der 
Temanft  bat  ihn  bis  am  diesem  Grade  in  Begeistemng  Terseitt« 
Das  Reieh  dlesar-Dinge^  meint  er,  ist  im  Anbrecken  begrilTen« 
Eine  CRHierdämmernng  vericandiget  es,  die  Bntseheidttngsscblacht 
stehet  betör.  Friedridi  der  Binxige  —  es  war  der  einzige  Ge. 
danke,  den  Ramler  halte,  dass  er  des  Eiozi|?en  auch  den  Ein« 
zi^eu  naoute  —  ist  es  gewesen,  welcher  das  Licht,  der  germa- 
nischen Welt  besonders,  zuerst  angezündet  hat,  die  Göitcrdam« 
BieruDg  Torbereitet.  Sie  strahlet  nach  zwei  Seiten  hin,  nach  der 
Kirche  OTid  dem  Glauben,  nach  dem  Staate  und  seiner  Verfassung. 
Darum  hat  sich  das  Geschmeiss  der  Gegner  gegen  ihn  erhoben 
nnd  brüllt  und  lärmt  fort  bis  auf  den  iieutifren  Tag.  Denn  sie 
bejammern  ihre  uuters^egannrene  und  uotcrgehendc  Herriiclikeit, 
Viöchten  ihr  wieder  auf  die  Socken  heilen,  ihr,  die  weiter  nichts 
als  der  Greuel  der  Verwüstung,  das  Reich  der  Pedanterei,  des  , 
Abeiglaobens,  derPfafieaberrschaft  nnd  der  Stupidität  ist.  Zuerst 
stehen  mit  ihrem  Geifer  gegen  den  einsigen  König  die  Jesnitea 
ond  |lie  protestantischen  Dickköpfe ^  vom  Vf.  regelmässig  ooter 
dem^amen  „die  PfalTen*'  Tereinigt.  Neben  ihnen  die  nicht  sauran, 
»ichl  passen  ladifferentisten*  Sie  sind  mit  der  tollen  nnd  albemea 
Bescbnldigung  des  Atbeismns  oder  docb  wenigstsns  des  pbileso-* 
lihisehen  Deismos  über  ihn  hergefallen,  ans  keiaam  andern  Grande, 
«Is  weil  sr  nicht  an  die  Bellten  der  Piaffea  nnd  noch  weit  We- 
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wigK  m  dk  PMe«  «dhit  gagtenbl.  äm  dta  ScWto  teil- 
«gs  «ftiil  dar  Vf.  dk  BatwidielaBg  der  CWMkw  d«t  Kingi 
mdi«  dk  Tielfiidbtr  Teihisdang  mk  d«r  softMUMtoA  pMlioepM» 

ficben  Sf^ivle  des  18«  Jahrhanderto  hat  er  fretikh  im  Anfiuige 
zweifela  kiinnen,  obwohl  er  Atheist  nicht  eine  Sluncle  seines 
hens  gewesen,  hald  aber  ht  ihm  die  im  Christeothuiue  ofTenbr 
gewordene  Einheit  des  göttlichen  und  des  roenschlii-hpn  Geistt's, 
in  welcher  der  Widerspruch  von  Freilivit  nnd  Nolhwendiskeil 
fiirh  aufhebt,  zur  klaren  Keiuitniss  und  Ueberzeagang  gewoniee. 
Der  einzige  Kunig  waor  Christ «  aber  inotrhaKb  dieses  Chri«tea- 
thoms  hatte  er  den  wahren  nnd  echten  daohen  der  AvftUkni 
md  der  Toleranz.  Nicht  seinen  Ghmhi«  «lleiB,  SMck  SM« 
8teat  liahsa  sie  asgsbchtetty  BaN^r,  d«r  aiw  Lm,  dis  srbta- 
lichsB  DeatsehHiteler,  Tmer,  Tageodhiadlsr  mA  FfiMiiii 
irssser.  Hailer  glaubt  m  seinsBi  InaiM  «ai  iswer  Igurnv 
einstens  etwas  gefanden  sa  haben,  fir  neint,  ss  mti  dem  groM 
König  einmal  entfallen ,  sich  den  ersten  Diener  des  Staates 
jiennen.  Nnn  wird  ihm  bewiesen,  dass  das  nicht  otwa  uar  Erl- 
fallenes,  sondern  der  bei  Friedrich  Jierrschende^  sich  (^Imals  bl^ 
in  dieser  hnh\  in  Jener  Weise  wiederholende  Gedarike  sei, 
Fürsten  and  Könige  nur  eine  übertragene,  eine  delegirle  GeMils 
IlssAsseo.  Dass  dieser  Glaube  alieathalben  hinkomme ,  iilieoty- 
bea  fiMÜseh  werde;  scheiat  tob  dem  Vf.  »it  so  dem  aeneo,  ^ 
ligstt  Reichs  gSsAUt  so  werdea,  das,  ihm  sa  Pol|fe,  darch  äe 
GMlerdKmmsmag^  angskuadet  wird.  Dann  wsidaa  die  ekuia« 
RegiermgehaadiaDfl^n,  die  AdmialslratieB  des  Kioigs  am  in 
VerhftilaisseB  der  Zeit  erkttrt,  dardk  die  NelliweadiifksiC  ssteeM* 
diget«  Ref.  weiss  unn  eieht,  eb  das  ans  dem  (redankearacbe 
•  Friedrichs  znletzt  Erwiihnte  allenlhalben  in  Preussen  Ankkw 
finden  wird.  Doch  ist  dieses  des  Vis.  Sache,  der  stdi  in  Odrci- 
als  einen  gl&hendea  jpreassischea  Patrioten  sd^t. 

[489]  Vier  Jahre  (1539,  1639,  1739,  1839)  ab 
WattdlongsimiDeiito  ebenso  Tiekr  Jfakriiiuidwto.  Biae  Gtke 

aar  SIealarfeier  der  Tbronbesleigang  Priedridi  IL  ton  PraM« 

TOQ  Fm  W.  Oswaldsohn  d.  Schleym  Berlin^  Hci^» 
1840.   VI  vu  184  S.  gr.  8.  (1  Tiür.) 

Hier  ist,  wie  es  sdieint,  die  Jubelfeier  wat  bsiwtot,  m  ge- 
wisse Gedauken  über  Vergangenheit,  Gegenwart  nnd  Zsksnlt  i«r- 
▼orsnbringen.    Von  den  4  Abschnitten,  in  welche  das  Werk  ^ 
theilt  ist,  enthalt  der  erste  „Jahr  1539''  eine  knirze.  Gesf^icMi 
der  Vorhereitnng  der  Reformation  und  der  Reformation  bis 
Kurfürst  Joachims  IL  Ueberlritt.    Jeder  der  fol^nden  «''^r 
die  Geschichte  emes  Jahrhunderts,   oder  fielmehr  eine  ku:* 
Oebeiakkft  der  srichtigalsn  eaiPi9fiiseke&  firc%Biaee  dm  MrhsB- 
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fltolt. '  b  dir  BuWteBg  hnA  ^  Yt  Tmfw^clfl«,  mehr  di«  Vr- 
Bücben  uaä  SiMiaMgm  4kr  Dloi^e,  «Ii  des  bduumten  6ang 
derselben  «oseinai^ertiiailui*  Hn  lüuii  isdessra  nidii  sagpn, 
dass  das  bub  anch  wirklich  i^^heben»    Die  drei  Absebatfto  «dU 

halten  nichts  als  eine  /joiniich  gewöhnliche  Geschichte,  in  der 
Yon  PreoRsen  und  seinem  grossen  König  weniger  gesprochen 
wird,  aid  tuau  erwarten  sollte.  Der  Yf.  hat  üiFenbar  Lidit  eigent-^ 
lieb  die  Absieht,  Freussen  zu  feiern.  Er  hat  eine  andere,  die 
auch  schon  i^  der  Binleitang  angedeulet  wird.  Er  hält  dafür, 
<Ihss  die  g^f^enwUrtip^e  Welt  sehr  im  Argon  liege,  dass  sie  einer 
XLatasirophe  enl;z;«'ii:eDf^ehe:  ,,sic  befindet  sie  Ii  nicht  aof  dem  Bil- 
dOBgSwege  in  lieligion  und  Freiheit,  sondern  auf  dein  Woge  zu 
Imligioait&i  und  Knechtschaft''«  Die  Furcht  vor  einer  grossen 
nahenden  Katastrophe  JSwopa's,  wenn  man  auf  das  ungebeora 
Steige«  des  Materialismus  und  der  Demokiatte  «of  der  eiBM  «ad 
Unf  die  UalaagUchkeit  der  Gegeomiüel,  welche  ergriffen  werden, 
mmi  dar  aiNltrn  Seile  aiebt,  scheint  nicht  nabflgrandet.  Dem  Vf, 
«cheiat  ab  Zweck  eciaer  Schrift  Torgeschwebt  sa  haben,  das 
FedwB  an  erweisea,  daas  etwae  Gfffiüurliehee  Tcrhaadea  ael,  nnd 
BeBmillcl  an  die  ^Band  aa  geben,  Naebdeai  dorch  die  Periode 
üidffiebtcr  uaA  nicht  aaf  ebem  sittlichen  %6niode  mbeader  Refor- 
men die  Refolntlon  herbeigesogen  wertai,  die,  jetst  noch  Ibrt^ 
dauernd,  die  Welt  ia  die  Ärgste,  politische,  religiSse  und  ritiliche 
Verwirrung  gestürzt  habe,  soll  die  Periode  der  Organisation  kom- 
men, die,  nach  deiu  Vf.,  vUen  begonnen  worden,  zu  der  er  aiuh 
rath.  Das  Werk  enthalt  nun  wohl  übei  das  Einzelne  manche 
^te  nnd  richtige  An«iicht,  noch  mehr  schöne  Worte,  aber  keine 
gründlichen  und  er>rlw>pfenden  Totalansichten,  Die  Organisation 
der  Welt  soll  sein  Verbannung  des  Egoisnins,  des  jNeides,'  dei^ 
Falschheit,  der  Parfeiwuth,  Herrschaft  der  Reiigion,  der  Freiheit, 
der  Ordnung,  der  Humanitfit,  des  Wohlstandes,  iWr  a1]«^enieinen 
Bildung.  Mit  andern  Worten,  nicht  mehr  nnd  nicht  weniger  als 
fkr  Himmel  aal  firdea,  der  indessen  nur  durch  die  Brscheinnag 
«ines  Rieeengcistee  wird  herrorgebrachl  werden  können.  Wie 
dieser  es  naa  etwa  anstellen  wird,  am  den  Himmel  auf  die  Erde 
mm  Tsiastsea,  Iftsst  der  Vf.  kläglich  vnerttrtert.  £s  bedarf  webl 
veiter  nichts  als  dieser  Anführoag»  om  su  beweisen,  dass  das 
^erii  der  Phaatssie  mehr,  als  der  Grfindlicbkeit  seiae«  Urspraag 
irsrdaakC  * 


[400]  KreuzzBije  von  Karl  ron  Raumer.  !•  Tlil. 
Stuttgart,  Uescliiiig.  1840«  IV  189  S.  gr«  8» 
(n,  1  Thlr.) 

Zehn,  theils  lün^reren ,  theils  kürsersn,  ia  den  ktzlen  12 
Jahren  nisdsi|;|BSGhriebenexi  und  iiier  durch  Abdruck  vereinigten 
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Aufsfttien  hat  der  \L  die  behufs  dieser  Anzeige  hierher  überge- 
(rngene  Bezcidmaog  gegeben,  weil  er  in  ihnen  ^^nach  fer^chie» 
*  denen  Seilen  hin  nicht  zum  eitlen  Zeitverlreibc,  vielmehr  mit  liei- 
liijem  Mrnsto  kiiniiift,  um  mit  Gleichgesinnten  Freunden  ein  hei- 
liges Land  zu  erobern^^  Zor  Einleitang  der  näheren  Bekftisi- 
sebaft  mit  diesen  BUUtertt  dirfie  eioe  kttrze  Angabe  ibres  Inkaln 
am  rftthlichsten  erseheinen.  Also:  1)  Napoledn  Deutsck- 
latid.  (S.  1—20«)  Die  von  Scbäfer  und  Elsaer  bearbeitete  Ce 
aebicbte  Napofteona  tos  Hago  gibt  Veranlasaang,  nater  Bei* 
bringting  weaei^liicher  Beriebtignogea  den  nnfialrioflNlien,  DeoHtl- 
land  a>  eeiae  Ffintea  ediinftbtieb  berabeetacoden  Sias  der  Udiep- 
aetzer  neharf  zo  rügen,  die  als  beimatbse  Komopolilea  benidi- 
net  werden,  „denen  es  in  der  Heiinalh  nicht  heimisch  m,  S« 
>vie  leere,  unzufriedene,  lieblose  Hausvater  keine  Freude  aa  ond 
in  ihrem  Dause  haben  und  nur  unter  grossen  hinneoilen  HauffQ 
aich  miserabf'I  wohl  fühlen:  so  haben  diese  radirah'o,  uiuufned*- 
nen,  deutschen  Kosmopoliten  keine  Freude  am  Vaterlaode,  «od- 
dern  wenden  ihre  Blicke  in  die  Fremde,  besonders  nach  Frask- 
reich  und  Nordamerika,  als  sei  dort  das  Paradies  zn  finden/^  — 
2)  Der  Dichter  ala  Reiaabescbreiber.  (S.  21^29.)  A» 
dem  2.  Bande  Ton  Laaarline'a  Reiae  in  den  Qrieet  wiH, 
nach  TOi^giger  Tarslllndigung  idier  dieAnaprflcbo  an  deaIMch> 
ter,  daa  Wirkliche  wahrheilflgemfiaa  dmnateUen^  dnrdi 
bf  wieaea,  daea  die  Geographie  PalSatiaa'a  dordi  Lamrtiae  ddjfs 
gewonnen  habe.  —  ,3)  Steigt  Schweden  oder  sinkt  ^i* 
Ostsee?  (S.  30— 3G.)  Ge-en  v.  Bnchs  HTpotbese  einer  hwif- 
aamen  Erlicboog  des  Festlandes  Ton  Schweden  ^ird  das  Falles 
der  .  Ostsee  aus  ihrem  Abflüsse  in  die  Nordsee  erklart  — 
•4)  Geographie  der  Eiii^ländcr.  (S.  37 — 55.)  Ein  Denfli: 
über  die  „Eacyklopädie  der  Geographie*',  welche  Murriiv  unifi 
Mitwirknng  namhafter  Gelehrte  —  Wallace,  Jamesoo,  Hooker, 
SwaittBoa,  Hall  n,  A«  —  an  London  i,  J«  1834  herausgegi^» 
bat,  mit  trefflichen  allgemeinen  Erörlemngen  aber  GeognpK 
Lehrbttcber  deraelfoen,  daa  Terhftllniaa  dea  Geopaphen  nwfieis^ 
beackreiber ele. —  5)  Abrahame  Naebkommen,  (S*56^6^.) 
Aaiiehende,  die  Yerheisanngen  der  h.  Schrift  beatttigeade  IW- 
weisong  der  nos:eheaeren  Ausbreitung  der  Nachkommen  AbnhiBS 
durch  Ismacl  uud  Isaak.  —  6)  Goethe  als  N aturfoj'sebtn 
(S.  70 — 92.)  Des  grossen  Mannes  Verdienste  um  Üplik 
Geologie  werden  im  Gegensatze  der  vorherrschenden  malbcnati- 
achen  Tendenz  der  Phvsikcr  seiner  Zeit  trefflich  gewurdifft.  — 
7)  GeologieT  Theologie^  Neologie.  (S.  ^H-IO^;) 
Bine  scharf-tadalnde  Kritik  der  Bailenstedt'aehea  SWiriiir  Di? 
Urwelt  etc.-—  B)  Theologie  und  NaturwissenachaiL 
(S.  109-— 135.)  Die  Annahme,  dass  yiele  Brüriunagsii^' 
■ohafian  —  Geologie,  Aadonamioi  Anfbrepologie      —  üi«* 


Digitized  by  Google 


'  I 

Scliul-  u.  Erziehuxigswesen«  '561 

in  den  Bestand  des  alten  (heolog.  Lehrsjsicms  elDgegrifTen  LabcA, 
wird  mit  besonderer  Beziehung  aaf  Bretschneiders  Ansichten  (in 
dess.  Sendschreiben  an  einen  Staatsmann)  als  nnstatthaft  znruck-, 
und  der  wahre  Bnnd  der  Naturwissenschaft  mit  der  diristl.  Theo- 
logie naehgewiesen.  —  9)  Gesang-  nnd  Choral-Bücher« 
(S,  136 — 177.)  Was  hier  iiljer  ar^e  Metamorpliose  der  Gesanj:^- 
lificher,  über  Verunstaltung:  alter  Kernlieder,  üljer  die  Art,  wie 
man  den  Schaden  heilen  möchte  etc.  gesagt  wird,  yerdient  beson-  ' 
4Mn  Ton  Redactoren  oener  Gesangbüeh^  um  so  mehr  beachtet 
ra  werden,  als*  es  sich  nicht  leugnen  lässt,  dass  sich  rielerwirli  - 
das  Bsdir^ttM  regt,  dis  allen  tr(>8tlichen  Lieder  wMer  liabtB  m 
woNea*  —  10)  Das  protestantische  Missionswesnn  ia 
Bealacklaad.  (8.  178—189.)  Es  wird  aaf  die  Scliwierigkeitsa 
anterinftm  gmacbti  ^el<^  die  Ansbüdang  a.  Aasmdaag  Toa 
Miarfaaarea  aat  dea  aMt  alaiireadta  SiMea,  beaaaisfi  aat 
daM  Haadwerintaadai  fcalie,  wUlirMii  aiati  bei  l*lMalogea,  wMe 
aidk  dir  Mtsioa  wänea,  wegfiJlea«  —  Zwar  der  lahall  des 
jkmrnt  isl  kwrdlifdl  angegeben,  aieht  aber  angleich  die  anspr^'  v 
fdieade,  geistrciiba  AaffiMtaag  der  daaelasa  6q;Msllade,  dnrdi 
1« eiche  der  Vf.  aasnzieben  nnd  festznbalCea  weiss  nnd  welchen 
er  durch  einen  fiberall  sich  knnd  gebenden,  religiösen  Sinn  gleich- 
sam die  Krone  aufsetzt.  Wie  so  vielen  naturwissenschaftlichen 
"Werken  fehlt  es  ganz  und  gar  an  ihm«  „Diesen  Brnst'^,  —  so 
laatet  ein  köstliches  Wort  unseres  Vfs*  (S.  47)  —  „den  steten  , 
Hinblick  auf  die  h.  Schrift  verlangt  man  keineswegs  nur  im  Na« 
men  frommer  Gemülher,  welche  Erbauung  in  dieser  destructiven  ■ 
Zeit  suchen;  man  wird  sich  vielmehr  von  wissenschaftlicher  Seite 
ber  bald  uberzeo^en  müssen,  dass  die  einseitigen  Naturforscher, 
«eiche  sich  von  der  Offenbarung  wegwenden,  zwar  als  Knechte  ' 
dar  Wiaataacbaft  Stroh  zusammentragen  nnd  Ziegel  brennen,  nin- 
BUWwbr  aber  bei  ihrer  Halbheit  als  gesegnete  Freunde  derselben 
%xk  dar  bibMiB,  WBifasaiBdeWy  bbibflad«  Wubfbiil  ikb  cibaben 
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[491]  Die  Preossischen  UniTersitäten«  Eine  Sammlnqg 
der  Terordanagea  I  welebe  die  Verfaf^stmg  nnd  Verwallaa^f  dieset 
Aaatalten  betreffea,  tob  Joh.  Fr.  tVilh.  Moch^  fLtf^mdt. 
m.  Dirigentoa  der  Geb.  RiQBlnitar  der  geislL  a*  Uateiridde-Ablh» 
im  K.  Bliaiet  der  gWstL,  Dil,-  a.  Medm^Aagelegenbekea, 
lütter  etc.  2«  Bd«  1*  Abthl«  Von  dem  Rektor  und  Senat,  ^ 
den  Professuren  nnd  Fakultäten,  der  akademischen  Gerichtsbar- 
keit, von  dea  Vorlesungen,  den  Preisaa^abea,  den  BeaakteB|  den 
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Stiiclirendco.  BcrUo,  Mittler.  1840.  XLIV  v*  1101  S. 
gr«  8.  (lu  5  TUT.  16  Gr.)  g 

AmA  d.Tit:  Die  PiwnbdifBlJmfevnttUei«  BbeSiMh 
long  o.  8.  w.  2,  Bd,  2.  Abik  Vom  liwätaleB  ui  Sun- 
UuigeB,  Tim  de»  SliftMgeii  wd  Besefiiieii,  tm  des  Untentilm- 
fen  der  Wiiweo  «ad  Waisen  der  Professoren  and  Benlen,  lud 

foii  dem  Vermögen  der  ÜDWersitälen. 

Dfr  Titel  gitH  Jimlitoglich  den  Inhalt  dieses  zweiteo  Bundes 
einer  *?chon  früher  im  Reperlor.  Bd.  XX.  No.  674.  von  un«  lif- 
eprochenen  SammluDg  an.  onthäU  nämlich  dieser  Bäod  beide 

AbtlieilttogeB ,  deren  Ueberschrift  man  seltsamerweise  auf  x«r: 
▼erschiedene  HaopUkel  Tenekbnel  hat,  w&hrend  die  Seitesialiiri 
dofclilanfen«  Gewiss  ist  diese  SwbbIm^  saDilebst  den  Prea^^^- 
aeken  Unifemitatsgliedem  sehr  angenehm  und  oüuliek;  aber  aick 
eenat  enthält  sie  Idc  Alle«  die  sich  für  UuTefetUUtwesen  ioim- 
eifieDf  MwmImhi,  dessen  niüiere  Kenntniss  erfreuem  wiid, 
mtm  warn  über  den  Inhalt  jeder  eiaielneB  Venirdnnng  ind  im 
AllgeMioitt  fieiil  deneüiett  nrthetten«  wie  mb  mlle.  9^ 

[492]  Hanttidi  der  pSdagegisdiNi  litentan  Bb  Ii* 

lenriecher  W^eieer  fir  Lehrer  m  Veifce«  nd  Bdisenflbiliii 
8eh«Uebrer-8eMinarieB  n.  hfiherai  LebrnntalieB,  «ie  üdk-fir 

(leistliche,  SchnWorsteher  o.  Freonde  der  Pädagogik  n.  des  SM* 
«esens,  mit  kritischen  Bemerkuugea  u.  «iDderea  Noliten,  beailM* 

tet  von  K*  Qlo*  Hergang^  Dr.  d.  Ph.  n.  ArrhiflfRC.  aa  ^«f 

Hanptkirche  zn  BadtseiB.  Lfipzic:,  Breitkopf  luHärteL  184Ö« 

XU  iu  854  &  gr.  8.  (1  tUr.  8  Gn) 

Nach  Dem,  was  Tor  längerer  und  kürzerer  Zeit  xar  üeber- 
sicht  der  Lpis!nniz:en  auf  dein  GebJefe  der  Pädagogik  in  allg«- 
mpinercn  uod  specielierefi  Beziehungen  durch  Ziegenbeio,  N«lo»|i 
Erscli,  Eoslin^  Wörlein,  Gräfe,  Zimmermann  u.  A.  gesebebeo  ist, 
noll  das  Torliegende  „Handbuch'^,  berechnel  nnf  die  in  der  Aof- 
echrilt  desselben  bczeichiieten  PereoiieB,  ToUsItadigef  n.  ieitf<^ 
nflss  einem  Bedürfnisse  abhelfen«  Maa  kenn  diese  sehoa 
SQgKek  piif  em  Teredbretlen  bin  in  die  neueste  Zrit  gelten  la^ 
eea,  wfthrend  nebrere  der  genannten  Hulfsmiitel  ein  für  alle  MaI 
abadileeeeii,  andere  aber  (i.  B.  dae  Jahrbdchlein  der  |dMa|;^  1^ 
tsnitnr)  aar  sehr  laqgiaia  Terwftrfe  ei&reileai  während  es  tot 
aedi  aadersB  (a.  B.  dek  BredTeehen  Haadbaehe  der  Ui^filir) 
«aeatsebledea  ist,  ob  aad  waaa  eine  ergäaieade  Fortedievg  ^ 
edMiat  Aoeeerdeni  hat  derHeraaegeber,  gar  aidii  gea^ia«,  ^ 
▼aUMadige  Nenemdalar  aa  gebea,  ia  der  AaavaU  die 
Hille  aa  trefieo  gesncbl,  ancb  classische  Schnilea  Mbflier  2d 
an%eaeBimea  aad  nicht  blosse  Büchertitel  gegeben,  sondcia  kam 
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Schal-  0.  Briidiäiigsweseji*  ötift. 

Notizen  0kw  iliM  Tff. ,  gedriüigte  BiorlMliugtt,  OMilfrtiM  mit 
B«xielinng  nnf  dt»  In  «ffontlidieBfilitleni  nlige§;ilMn«n  bbei^dcn  C^) 
•4er  todebden  (f)  Receaeimiea,  Angabe  der  Preise  ele.  beigefügt^ 
wedareh  ea  ibm  gelaagen  iati  bei  einsehen  Unienlchtegegeii- 
stinden  naek  den  aafgefUirteB  Lebrecbrifllen  eine  ferliatifeBde  Ge-  ^ 
•ebicbte  der  Litefalar  berrertrefen  m  laaeen.  Ninail  man  dazu, 
daea  ansser  der  die  pädagogischen  Zeiteebriilen  aaffuhrenden 
Rubrik  viele  einzelne  eia^edrackte  AbhaDdlongeo  liaih^ewifsen  r 
-werden,  .in  dertu  AiiHjjidiinii,-  oft  viel  gelegen  i^t,  so  ist  die  re- 
lative Zulänglich-  und  Zweckmässigkeit  dieses  „Wegweisers** 
biiht  in  Abrede  zu  stellen,  besonders  wenn  man  die  mit  solchen 
Zusammenstellungen  unvermeidlich  veiLuiidenen,  mühsamen  Ar- 
beiten aus  ei^rcner  Erfahrung  kennen  gelernt  hat.  Dessenuugeachtel 
aber  kaun  zur  Steuer  der  Wahrheit  und  im  Dienste  di'r  Wissen- 
schaft die  Brkiiirung  nicht  umgangen  werden ,  dass  dies^  Schrift 
noch  zu  viele  wohlgegrundete  Ausstellungen  zulässt,  als  dasa 
fliaa  nicht  wünschen  sollte,  durch  nähere  Bezeichnung  derselben 
einer  etwaigen  2.  Terbesserten  Auflage  eder  rielaiehr  elaer  gioa->* 
lidma  Umarbellnng  i^rderlicb  werden  zu  können.  Strenge  Be- 
aduttakoDg  nnf  das  ei[VolHche  Gebiet  des  Yelkeschulwesena 
v€rde  das  erste  Gesetz  sein,  das  der  Heransgeber  künftig  au 
beabaeblen  bütte.  Gleichzeitige  Berndcskhtigung  des  böbieren 
ScbnliresenSy  wie  es  sn^  Bewabrbeitang  der  Tilelangabe  bi«r  und 
da  forkemiat,  eo  wie  Anaiebong  so  vieler  Schrifien,  welche  ei- 
gentildi  gans  anderen  Disciplinen  aagehdrea,  bleibt  nnsnlftssig ; 
ve  gegenseitiges  an  enges  Beruhren  d«r  Wissensdiafien  oder  nn» 
umgAnglicbes  Interesse  des  Vslksschnllehrers  die  Anfiifibmng  sei» 
eher  Schriften  bedingt^  mnss  sie  doch  auf  irgend  eine  Weiee 
ausserhalb  des  Gebietes,  welches  den  Bestand  der  Volkepädagogik 
nachweist,  geschehen.  Sodann  ist  die  Annahme  eineä  bestimmten 
(ermini  a  quo  eriordeilkh;  was,  ohne  ubergangen  werden  zu  kön- 
nen, vor  ihm  liegt,  muss  durch  Eiascbultung  kurzer  Notizen  an 
den  befreffenden  Stellen  beigebracht  werden.  laicht  minder  ist 
natürliche  und  uhersichtliehe  Classification  ein  Haupterfordernisr. 
Wie  willkurlkh  und  das  Zusammeugehorendo  oft  ganz  auseinander- 
reissend  die  Rubricii ün<i^  des  Herausgab,  sei,  wird  ihm  selbst 
klar  werden,  wenn  er  z.  B.  die  Anordnung  in  dem  LIaDdbuche 
Ton  Ersch  vergleicht,  oder  die,  welcher  Bock  in  dem  Lehrbuche 
der  Erziehung^nnsl  (Königsberg,  1780)  S.  269 ff.  folgt;  letztere, 
wisde  der  Herausg.  recht  wohl  haben  adopliren  können.  Ferner 
ist  es  bei  einer  literarischen  Arbeit  dieser  Art  immer  für  Beur» 
IlMÜer  nnd  Benutzer  am  gemtbettsten,  YeUet&ndigkeit  der  An« 
gaben  skk  aar  Aofgaba  an  etilen,  aellle  aie  nneh,  der  Natur 
der  Sacke  nadi,  nickt  gans  errekdit  werden  kinaen«  Jedenfdki 
kam  man  verkuigHi,-  daaa  grSaasra  nnd  kleinere,  das  Ganse  der 
Brneknnc  ketieffeida  SekriSen  tan  da  Gaiaade^Sckallew  VHMp 
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564  ,       ScbaU  lu  Er^iehuiigsweBefl« 

Klippel,  TJieod.  Schwarz  o.  A.,  so  wie  zusainineoh[<n»[eode  Leiir- 
büchersniteo  —  wio  früher  die  Löbr'sche,  neoerdin^s  die  Wiir- 
kert "  Haan'sche  —  nicht  übergangeD  sein  möchten.  Endlich  bieiM 
Genauigkeit  im  Wiedergeben  der  Eigennamen  ^  compendiarisdn 
Kurse  VDd  Consequenz  in  beigefügten  Personal-  and  sonstigci 
Notizen  ond  Prftcision  and  Richtigkeit  des  Ansdnida  aelhst  tii 
uerfamUdm  Erferdeniies.  Daet  «her  der  Benw^geker  m  aHm 
diesen*  Betidtangeo  fMbch  gefekH  wd  DsricktigeHi  DigdMqgti 
waA  DeberflosBigee  —  keeeadets  ui  kftttigettWiederke(iuigeo,  i« 
Zoriickvenreisangen  genügen  kentea  beigebnidit  kabe,  winl« 
Ref.  per  singala  enndo  durch  zahlreiche  Beispiele  nachweisen, 
fern  es  ihm  kier  nur  irgend  der  Eaam  gestattete.  24. 

[493}  Leichtfasslickes  Handbuch  der  Pädagogik  für 
Lebrer)  gebildete  Eltem  «•  Sebolfreaade.   Vea  /»  1^ 

Scherr^  Seminardirekt,  n.  Erziehnngsrath  im  Kanton  Zürid 

1.  Bd*  Beobachtungen  üb.  d.  Entwickeiungsgang  des  Meoscliech 
weeeas,  Mittkeiloagen  aus  d.  Geeekickte  der  Braiekoag  u.  d.ln- 

terridile,  allgeaMiae  Bndekaags-  «.  Daierrkkte  Ltkn».  ZirioK 
Orell,  Fassli  vl.  Co.  1839.  XVI  571  S«^  gr.  & 
(2  Tblr.) 

Die  pädagegieeken  GrandsAtze  desYUs.,  der  unlenjrbargrfMt 
Verdienste  um  die  Reform   des  zürcherischen  Volksschulwes^fr« 
sich  erworben  hat,  sind  bekannt  genug,  um  ein  günstiges  Voror 
theil  für  das  vorlieg.  grössere  Werk  zu  erwecken,  in  welcb^n 
ein  reicher  Schatz  Yon  Erfahrungen,  Beobachtungen,  Ton  Ireflt^ 
dea  Uftkeilen  ond  wichtigem  historischen  Material  niedergelegt  i^L 
Der  Zweck  dieses  1.  Bdes.  ist:  „Lehrer,  gebildete  Eltern 
fibeikaopt  Alle,  die  4fr  Idee  der  aHgeaMtaea  MeascheabüdMI, 
aagetfiaa  efaidy  tiefn*  aad  laftMger  aamrlgea,  daaül  aie  »tdM 
■ekr  Bifer  aad  Biaeicbl  aar  AasAkraag  dieeerldee  beitnya  aU 
gea.**  DasGaaaaaeiflUltiaSAktkeaaagaa.  IKetrate(ai— IM 
eatfciii  „Beebaektaagea  iker  dea  Batwkdckkngsgang  des  Um 
schenwesens*'  in  folgenden  Abschnitten,  l)  Lebensgesfhickle  a-, 
nes  Knaben  von  seiner  Gebnrt  bis  ins  Jünglingsalter;  nebst  ein« 
Anhange:  vergleichende  Blicke  auf  den  EDtwickelungsgaog  ^ 
Söhnen  und  Töchtern  (S.  1  —  28).    2)  Erinnerungen  ais  dal 
Kinderjahren:  21  IVlittkeilongen  von  ehemaligen  Zögliageo  dif 
Seminars  in  Kussnacht  (S.  29 — 96).   3)  Ergebnisse  aas  li"« 
Beobacktnogen  über  den  Eotwirkeluagsgaag  dea  Menschen wes«ii^ 
and  ans  derGeecb.  der  Kinderjahre,  dargestellt  mit  Ruekaic^  M 
Pejckolegie  and  Pädagogik  (&  fiia  Aakng  m  m 

aer  Abtk.  eatkftit  die  BetiMbtaag  dea  aweAlickea  Leite  adU 
aeiaea  Tkeilea  aad  4mm  VeimhtMgaa  (&  iX-^iSXi.  M 
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Ittkall  4m  1.  Abscho.,  „die  DarstelloBg  dar  Erfabroiigia  n.  Beob« 
acfaloBgea  Vfik  io  Fonn  einer  Lebenabeechk'eibaiiflp,  iai  kein« 
IMc&taiig,  eMdem  dordiNg  WahriMit^;  er  eehildert  des  Kmi-^ 
bea ,  „nichl  wie  er  eeui  eelT,  eendeni  wie,  er  wirklidb'iet'^  Im 
2m  Jkbsebo»,  welcher  Ktm  der  Aufgebe  eiocs  LehrVrs,  efai  Jedst 
Zögling  aell  einen  ecbriftlicken  .Anletli  über  Bfickerinaernngm 
«na  dem  Kindeeeller  abfoeeen,  eniafandcn  tat,  fndet  sieb  Tiel  Gr- 
Bandes  and  Tochtiges.  Der  3.  Abscbn.  isl  zum  grosslen  TheÜe, 
niclit  nar  dem  Aasdrnck,  sondern  auch  der  inncrn  Bedeutung 
nac^  geistiges  Eigenthiim  des  Vfs. ,  nor  in  dpii  logischen  £in- 
theiluogen  folgte  derselbe  der  noch  in  den  Schulen  herrschenden 
Theorie  u.  Bezeichnung.  Der  Anhang  zor  1.  Abth.  soll  blo<ia 
als  ein  Auszog  und  eine  Zusanimenatel hing  aus  den  Schriften  tom 
Ltuben,  Burdach  u.  Oken  gelten.  Die  2.  Abth.  begreift  die 
„Mitiheiluogen  ans  der  Geachichto  des  Erziehungs-  u.  Unterrichts- 
wesena"  (S.  153  —  436)  1)  von  den  Hebräern  (S.  lf)3— 56), 
2)  Ton  den  Griechen  (S.  156  —  78),  3)  Ton  den  Römern 
(S.  178 — 89)f  4)  unter  den  deotschen  Völkerschafllen  und  andern 
Nationen  (S.  190—  220).  5)  Entwickelung  des  neuern  Yolk^- 
icbal Wesens  (S.  220—41).  6)  Beiträge  zur  Gesch.  des  scbwei« 
sarisdien  Volksscholwesena  (S.  242— 329).  7)  Statislische  und 
mganiaatarinnba  Blittbeilangen  nber  die  gegenw&rtigen  VerkSltnisse 
4m  geanmmlen  Untarricblaweaene  der'  Sehweis  (8.  323— 63> 
AnbnBg:  Teifkkdiende  Bliche  (8.  363—367).  8)  MtttbeOnngen 
ans  der  Geach.  der  Tnnbalnmm^B-  rad  BKndenbildnng  (8. 367— 
89).  9)  Biographiacbe  «nd  Utemriaebe  Ergilnzungen  (S.  389— 
436).  Mil  «niger  Yerfiebe  Terwdit  der  Vf.  bei  den  Griechen; 
desto  karger  wnd  ebei;9lUA1idier  wird  die  iMbrSiache  Braiekung 
ab^ebandelt,  für  deren  richtige  Aaflaasoog  der  Standpunct  des 
Vis,  allerdings  unzureichend  ist.  (Jeher  Dentschland  konnte  er 
nach  eignen  Erfahrungen  schreiben  und  hielt  es  für  eine  besondere 
rflii'ht,  diejenigen  Mängel  und  Fehler,  i^elche  dem  Gedeihen  der 
Volksbildung  dort  hinderlich  sind,  genau  zu  bezeichnen.  Wegen 
der  Bevorzugung  der  Schweiz  entschuldigt  der  Vf.  sich  mit  der 
Verkennnog  und  selbst  Verhöhnung,  welche  yon  Schulmännern  und 
Staiiatikem  des  Aastandes  den  Bestrebungen  der  meisten  Caotone 
für  das  Volksscholwesen  zu  Theil  geworden  sei.  Die  3.  Abth. 
[^abandelt  „die  Erziehunga-  nnd  UnterrichUlehre**  (S.  437 — 571). 
f^  Allgeineioe  Erklärungen  nnd  Beetimmungen  (S.  437-^45). 
2)  Die  hüusliche  Erziehung  (S.  445  —  55).  3)  Die  Schuler. 
siehnng  (8.  455—72).  4)  Allgemeine  Meikodik  (S.  472—86). 
5)  Specielle  Meiiiodea  der  TerachiedenenLehrgcgenalAnde  (S.  486 — 
571).  Dieae  Abth«  nntemeheidet  eich  Ten  andern  SehrifHen  dieaer 
Art  hMDMiMkdi  dadnrdi,  daaa  Uer  peritife  Bridlraagen  nnd  ^ 
Vmwdmfaen  gegeben  aind,  analntl  nnf  die  verbnedenen  Warice 
biasWMiB  vad      lM9t  ea  kn  gberinaaeni  ana  dem  2«naammen- 
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gestellteD  sicli  selbst  das  Bette  tu  wähle«.  —  Wir  Jioffeo,  ian 
Ae  bedtnnerKeiieft  ^reigoisse  des  yergangeiien  Jahres  ssf  dieVtr* 
•feiitlicliong  des  2,  Bdes«;  welcher  die  Tollsttndige  Dartitllflig 
4es  LerMtdTes  «ns  alles  Lehrföebera  der  VeMisschale  eilhihn 
solJ,  keioea  störendes  Btnftus  gftabt  habea  Höges.  15. 

[494]  Grasdzfige  eiiffir  neoen  Methode  fiir  des  nto- 
ländiscben  GesehichtBQiiterricht  in  teatBchcn  Sckiki»  Rh 

VersQch  TOD  Fr.  Jacobi,  Dr.  d.  Phil.  u.  k.  Seminar-Iosp. 

in  Altdorf.   Nurnbergy  Keckiu^^L  1839*   39  S.  ff.  & 

(3  Gr.) 

Nach  einer  Darstellung  des  Werths  des  GeschichUitittr- 
richte  für  die  Volksschalo  und  der  TortugUclislea  Fehler  der  bis- 
^  h^rii^en  Methode,  findet  der  Vf.  8.  Iv3  pine  nene  Eiotbeilasg  dfr 
YAterländ.,  d.  i.  deatschen  Geschichte  noth wendig  und  stellt  fol- 
gende «iif:  L  113  T.  Chr.  —  843  n.  Chr.  a>  113  t.  Chr.  - 
476  n.  Chr.   h)  476—  843.   11.  843  —  1806.    a)  843-1037 
(Erblichwerdea  der  kleinen  Reichslehen),   b)  1037—1137  (Erb- 
lichw.  der  grossen  Reichslehea).   c)  1137—1437  (Erblicbw. 
Kaiserkrene).   lU.  1806  — x.   a)  1006—15.    h)  1815 -x) 
(f,weü  mr  der  Allwisseade  das  grosse  Breigaiss  kennt,  4ii 
Dentsdiliuid  deretasl  wieder,  «ad  —  wie  ifhr  belead  heiw  7 
aegeasrdeh  amgestalteo  wird'*).   Wir  findea  aieht  a$tMgi  aif  ^ 
Vaiwedkniassigkelt  dieser  Biatheilang  aafmerkaam  aa  auul0( 
nd  wMeD  sie,  obgleich  der  \t  grossen  Werth  daranf  lej^  ^ 
.  aar  Sadie  nicht  weseatlich  gehdrig  naerwühnt  gelaseea  hita 
wenn  wir  sie  aidit  hei  einer  genauen  Wiederholung  d«s  lA* 
ganges  des  Vfs.  beibehalten  mussten.     Endlich  kommt  dfir.% 
19  zur  Darlegung  seiner  Methode.    In  einer  geo^rapte^ 
statistischen  Einleitung  gebe  man  mit  Beihülfe  einer  Karte  em 
kurze  üebersicbt  der  geg^enwi'ii  tisfcn  polit.  Form  DtutscklaBds, 
der  Grnndvppfassung ,  Kriegsmarlit  und  Hauptnalioi^al kraft  seifl* 
grossem  Staaten.    Zur  Beantwortung  der  Frage,  wie  DeutschliB^ 
60  geworden,  erzähle  man  vom  wiener  Congres?,  eehe  daroo  8«f 
die  Torberi^e  politische  Gestalt  Deutschland«?  iib*^r  und  erzfihle  viäio 
Kaiser,  drn  Kuiiürsten,  Reichstagen  und  der  KreiseiotheilöDg  ^^'^^ 
.    Vorzeigung  einer  Karte  mit  dieser  BiaÖieilang.    Man  IragU^ß 
albermals»  wodarch  diese  Teranderongen  herbeigeführt  woHeo, 
and  so  wird  von  der  franzos.  Revolution  uad  dea  daraus  iok^- 
den  Regehenheiten  bis  180t)  erzählt.   Hieran  schliesst  sieb  ti» 
Darslellong  der  wichtigsten  Ereignisse  foa  1806—15,  unter  Vt^^* 
aeigung  von  Bildaissen  der  Haapthelden  aad  ewer  Karte  mit 
poltl.  GeataU  Deafadilanda  itt  h  1812.  Non  wird  bis  aaf  1437 
aariiekgegangen  oad  von  da  an .  bis  aar  fraaaSs.  Bsfol.  ena^t; 
Weran  kaüpil  sich  eine  ansührlicha  Bimhluag  der  fiaas,  Bii«^ 
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uad  ihrer  Folgen  für  Deutscbland  aad  eine  Wiederholung  der  Ge« 
•dbichte  fOB  1806 — 15  (eine  weitore  Fortfubrung  der  Geschichte 
bis  wd  «nsere  Tage  misshimgl  dir  Vf.)«   Avf  Ahnliclie  Weise 
werden  nao  die  übi^^  2Soitränme  AOfgeoMDmen.  Den  Schlofls  bildet 
«ae  Wiederbolong  alles  Gelebrdeii  TOM  113      Clir.  —  1815. 
S.  25 — 29  sncbl  der  Vf.  einigen  Einwendungen  gegen  seine  Me- 
thode sQ  begegnen;  die  aecb  «brigea  Biitler  iSnai  eine  An£- 
sAhlmg  Deeeeo  eisi  wna  fir  die  seae  Methode  in  epreehen  edden: 
Liebe  lUi  gnuen  denteehen  Vaterland  werde  am  erfolgrelcbeteB 
geweckt,  ,|We«i  wir  iinsero  vaterlAndiscben  Gesebicbtsonteirieht 
^ise  Weiteres  mit  den  SekatI  oad  Staub  beginnen,  in  de«  wet- 
«dier  Sinn  und  ZwietradiC  das  dentscbe  Reich  begruben**,  der 
Genchichtsunterricht  werde  dadurch  viel  ansieheoder,  eindringli« 
eher  und  bildeuder,  jede  gute  Methode  beginne  (was  aber  nicht 
^Aoz  hierher  passl)  mit  dein  jNaliea,  liekannteo,  Einfachen  und 
Lteichten.  —  Jedenfalls  verdient  dieser  Versuch  beachtet  zu  wer- 
den, wür'a  auch  nur,  uro  einen  lihn lieben  \\  ef^  abwechselnd  bei 
Repetitionen  und  tur  Onentirun»  und  Befestij^ung  ia  der  Peiio- 
deneiDtheiluog  zu  gehen,  wie  Ref.  und  gewiss  mancher  andere 
L*ehrer  schon  längst  gethau.    Unbegreiflich  aber  ist's,  dass  der 
Vf.  die  biblische  Geschichte  ßamml  der  Geschichte  des  (-hristen- 
Üiams  und  die  oft  fersnchte  Anknüpfung  der  Profangeschichte  an- 
dinelbe  nicht  erwähnt;  will  er  einen  nicht  nnbedentenden  Anbau 
der  GeschicbtskenntBisa  („feni«BekaMiteA  sen  Unbekannten''!) 
B»bttietat  Uegee  laseeet  132. 

f495]  Allerlei  Bilder  Lieder  fdr  Kinder.  Von  j4. 
Hülert.  Nebst  12  lithogr.  Taf.  mit  vielen  Abbildd.  Bei« 
ÜB  9  Liideiits.  1839.   63      gr.  8.  (12  Gn)  ^ 

f496]  Eiahaiidert  neue  Fabeln  für  die  Jagend  yon  Fr. 
Hoffmann.  Mit  50  Abbildd.  Stuttgart^'  Hafinaniu 
1840.   216  8.  gv.  &  (1  TUr.  12  Gn) 

Wozu  blinde  Nachahmung  und  speculativer  Bigennnta  fahren^ 
davon  liefern  übi^e  Bücher  ein  trauriges  Beispiel.  Statt  der  eiu- 
faltigen,  ungeschminkten  Natur,  statl  der  wahrhaft  [joetihdien  Zoich- 
nuog  kiudlic  liei  Zustände  in  Speeklers  Fabtln,  fordern  diese  Pro- 
durlH  nur  unnatürliche  Naivel&l,  ekelhafte  Allklngheit  zu  Tage, 
wükreDd  diu  DarsielluD^^  immer  zwischen  platter  Fiosa  und  iius- 
kwlöser  Gespreiztheit  hin  und  her  fällt;  so  muR»  es  freilich  kooi- 
■leSt  wenn  der  gebildeten  Jugend  besonders  auserlesene  Gerichte 
«errirt  werden.  Auf  jede  weitere  Demonstration  verzichtend  wäb- 
wic^dt  besten  Beweismittel  aus  beiden  Büchel^  eine  Probe  ans: 

No.  i.  Weikaaeklee. 

An  dno«  Kmn  könnt*  «an  losoa 
Don  sohAnitsn  Tag  !■  ganssn  Jakr. 
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ißht  lollte  ömea  T«c  ^dit  wissen! 
Ilui  kMiH  dk  fftue  OutiitaMkiar, 

Um  ftftf  md  EifMulfilM  DiOTfliMf , 
Den  Tat»      waldieiB  Jesus  Chdiii 

IHe  ganze  Menschheit  im  baglackeiiy 
Auf  <Um  Welt  §tkommm  iai. 

CKat  WUMb  Ttr  ta  Ha««  Torikbar, 
Wo  Jeoer  Tag  c^ecUebea  stand« 

flehrieb  er  die  Tage,  die  nocb  fehlten 
fili  m  te  ChrikaMbi»  aa  dia  Waai» 

No.  2.    Hund  and  Biane. 
t,LMa  BieQ%  Ich  bd«a  dich!'' 
^«Uabcr  Hmd,  iah  ilaAa  ikkt**^ 

Die  Blaaa  sticht  den  Hnnd 

SahaeD  ia.daa  Mandl 
Aar  Hond  schnappt  aa» 

O  BtandMO,  tadl  bin  da! 

4Nr  Baad  bat  tI«!  ScbMieo  erttttMi. 

Bmm  äia  akbt  naabt  and  gesttittan, 
Wire  Bienabaa  bei  Mi&Ma  Liabea, 

Hftadcb»  obaa  ScboMma  fabliiliaa.  ^ 
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[497]  AltdeatoolieB  LttebnA  m  Dr.  mik.  ffwi»^ 
nag^lj  Prof.  za  Basel.     2«^   veniu  V.   TW^ess«  Avgl 
Mit  einem  Wörterbache.   Basel,  Schweighanaer. 
1088  Sp.  (oline  WMerbttch     Yaindi>     Bntt  gr*  & 
(8  TUr.  9  Gr.) 

[498]  Proben  der  dentscben  Poesie  seit  dem  i^^^ 

MD«   Vaa  Dr.  WOh.  Waeienuigei,  JfrA  ate.  Zweite^ 

▼emu  TU  f erb«  Ansg.  Ebendas.  1 840;  XYHI  n*  IW 

Sp,   Breit  gr.  8.   (3  TUr.  15  Gr.) 

Audi  «•  4.  Tit.:  Deat8«hea  Lesdmch  ron  o«  s.  w.  i  o- 
2.  TbL  —  L  m  PMb  Praaa  t m  IV.  Ua  M  »f. 
Jdhik  ^  2.  TU.  Pfiban  dar  tfaalaehaa  Pataia  tuw.w. 

[Vgl.  Repert  Bd.  V.  Ne.  1597.  Bd.  X.  Na.  ttfl.] 

Wir  worden  mit  der  Anzeige  des  !•  Theiles  dieses  Werk«, 
der  schon  über  ein  Jahr  bei  aus  lie;?t ,  nicht  8o  lange  gesÄiat 
haben,  wenn  wir  nicht  immer  gehoflt  hiUten,  die  Vorrede  ti.  d-^^ 
Wdrterbnrti ,  welche  za  ihm  gabörea  m  naeh  dem  Verspi^^" 
der  Varlasabai^aBC       wenigen  WadM^  nafifagdüdert  v«^ 


Digitized  by  Google 


% 


Dentsclie  Spraclie  i*  scköa«  Lit# 

NBiei,  tB  «lUtea.  UianeD  iü  m  Koimi  der  2.  Thtil  tr-  ' 
«Uimi  oluM  itm  jeBü  Tm|iredbitt  effAlb  edler  a«cfc  anr  eine 
lUricht  gegeben  wenleii  wire,  mwma,  ee  endlidi  erfallt  wierden 

bolle.  Daher  wollen  wir  anf  die  NRchliei«»*aDg  jener  Reste  nichl 
veiler  warten,  soudem  die  Anzel^^e  des  freUich  nnfollsüindigen 
ersien  Theiles  mit  der  des  ToUstäodigen  zweiten  sogleich  ver- 
Inodeti.  Ohne  den  elgenthuffllichen  Verdiensten  zn  nahe  zu  tre- 
i^D,  welche  einigte  freilich  nur  sehr  wenige  aus  der  Menge  von 
Sunmlangen,  Anthologien,  Chrestomathien  n.  a,  f.,  die  wir  haben, 
ie  Aisprnch  nehmen  Jcöaiieni  dnrfleB  wir  deeh  Hm.  W.  Wacker« 
UfjiB  Lesebuch,  da  es  MMSt  eiedoeo  (1836  ld36),  als  da» 
«nli  Bndi  dieser  Art  begrnssen,  welches>  Ten  einem  grindlioben 
Kttir  der  dattedm  PUMegie  im  Qeial»  dieser  WieeenlMliaft 
nHHMiigtBf»lk,  die  wieseBMknftbjdMi  Ferdemngen  eben  ei» 
MKch  nis  die  dierdinge  Ten  dieeen  niebl  webl  trennbnren  prak* 
inken  Bedürfnisse  des  höhern  Unterrichts  befriedige«  Wir  fan- 
den nns  dazu  bcreebtigt  durch  die  Aasdehnuog  des  deutseheu 
Lesebuches  auf  alle  Zeiträume  unsrer  Lileratur,  dnrch  die  Zweek- 
inässii^keit  der  Anordnnnisp  nach  der  Zeitfolp^e,  dnrch  das  Ge- 
'chiek  nnd  die  Sorgfalt,  welche  sieh  iu  der  Auswahl,  hei  der  die 
Geschichte  der  Liteiatar  und  Sprache,  der  Metrik  und  Poetik  gleich- 
nässig  berücksichtigt  worden,  zeigte,  endlich  durch  die  Znyerlfis* 
sigkdt  des  Textes  der  einzelnen  Stucke.  Den  Werth,  weldien 
(las  Bach  als  Hol&mittel  für  den  Uatorricht  nnd  dne  Seibststnt* 
'ion  habe,  mMsten  wir,  weil  es  eben  Ue  dahin  an  dnen  sekbea 
HAhniiiel  eo  gal  wie  ginalicb  ge^raeh,  an  Mielen  her? erbeben, 
Usi  nnterliensen  wir  nber  ai^t,  wengetens^anÜBerkeam  daraaf 
n  auichen,  von  wie  grosser  Wichligkeil  der  erste  Theil  flUr  den 
belehrten  insbesondere  durch  die  Mittheünng  einer  nicht  geringen 
Anzahl  biisher  ungedmckter  Stücke  aus  der  altdeutschen  Litera- 
^  H,  sowie  durch  viele  Verbesserongen  des  Textes  bereits  bekann- 
^  sem  mÜBse,  nnd  endlich  konnten  wir  auch  dem  blossen  Lieb« 
l^ber  das  deutsche  Lesebuch  zu  bedentendcr  u.  erfreulicher  Un- 
terhaltung mit  gutem  Eechte  empfehlen.  Alles  das  Leb  nnn, 
welches  wir  der  ersten  Ausgabe  ertheili  haben,  können  wir  bei 
der  zweiten  wtedetlwlen,  ja  wir  müssen  es  noch  steigern,  da  Hr.  . 
W.  Waekemagel,  wenn  er  auch  bei  der  fnebtigkeU  der  ersten 
Aiifaige  des  Werkes  sieh  naliriieb  «ebi  sn  tiner  Umarbeilaig 
^^Ibea  Temlasst  finden  kennte,  denaocb  |iid|l  TefeSnmt  bnt, 
K«ner  Arbeit  den  Gewinn,  weleben  wiedeibslle  Ueberlegung  nnd 
fcrtgesetzte  e^ne  Studien  sowohl  als  die  Fortschritte  der  Wissen- 
uberhaopt  darboten,  zu  Gute  kommen  zu  lassen.  Der  man« 
iichfaltigen  Verbesserungen,  die  sich  auf  die  Gestaltungen  der 
Texte,  sowie  derer,  die  sich  auf  die  Aootduung  der  einzelnen 
Stücke  beziehen,  können  wir  hier  nicht  gedenken,  von  denjenigen, 
«eiche  in  der  Anewabl  hervortreten,,  werden  die  neiebin  sieb  mit 
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den  Yermelinuif^en   Eugleuh  emäkoeii  lassen.    Wit  aisebiKdi 
diese  lelztern  sind,  erheiii  aos  der  Vergleicliiuig  des  UmCiigs 
der  beides  Auagab««;  der  eraie  TJieil  kit  jelil  222 ^  drr  zvdto 
172  Spalten  mehr,  als  früher.    Dass  aber  dieses  WackUhu 
•ifl  waiirliirfl  eisprimlidies  isl^  diss  doreh  iln'das  BiU  der 
•cUebiKdie»  BBtwickeloag  nnserer  Sprache  «•  UCeratBry  «M« 
dmh  das  Gante  |;egeben  werden  aelle,  wirUick  und  westiM 
▼erfolblftndi||t  wird,  dnrfen  wir  ans  Uebeneagaog  TersiderD, 
wenn  wir  es  auch  hier  nicht  weiter  nachweisen  könoeii,  wo  die 
blosse  Aufzählung  der  einzelnen  Stücke  genügen  roass,  von  ^itm 
wir  die,  welche  ans  Handschriften  entnommen,  oder  bei  denen 
Hnnd<)chriften  benotit  sind,  mit  einem  Stern  bez^  ichnt  n.  Di? 
Proben  des  Golhisclien,  bei  welchen,  sowie  bei  den  althochdeol- 
sehen  üeberseliungen  jetzt  der  Originaltext  gegennber  gestdii 
iaii  aind  dnreh  ein  Stuck  an9  dem  Et.  Johannis  Tera^riwir- 
den«  —  Im  Altheekdentecken  sind  Ben  kiaiogekommen:  Stuckf 
«  ans  dem  Kere,  ans  den  wiener  Fragmenta  Ikeolinea,  das  Slidt 
•09  Binbafd»  fila  Careli  ULi  weMm  di«  Namea  der  Measli  i. 
*    Wiade  «alUM,  das  Lied  yom  keiL  Petrw»  eb  Gebet,  *  Spricb- 
werter,  Braebetieke  aas  dem  Sangallischea  Aristeteles;  nmkiA 
aind  die  Proben  aas  der  Hjmnenübersetzuog,  ans  Ötfried,  Tfitiao, 
Bad  aus  Notkers  Ptsalmeu^  weggeblieben  ibt  ^^n^  früher  mit^etlifiit« 
Stück  aus  derEeda  nmbedin  tier.  —  Im  Mittelbochdeatf^ck. 
Xlf.  Jahrhundert;  neu  hinzugekommen:  das  Bruchstück  vom  juo^- 
eten  Gericht,  *  Reimsprüche,  ein  Stuck  aus  dem  Grafen  Radoll; 
2u  den  früher  gegebenen  2  Liedern  Heinrichs  t.  Veldeck  ein 
drittes,   Xlil,  Jakrknndert;  neu  kiaangekommen :  ein  Stuck  aas 
Hartmaaas  Gregor,  ein  Lied  Wolframs  v*  Eschenbaeb,  ein  Sück 
ans  deeaea  hcit.  Wilhelm,  Lieder  Oltes  T.  Betealaobe,  *  Spnd 
Reianara  des  Fiedeleia,-  *  das  Beispiel  lom  Ftm^  eu  Bock  Bs- 
deifa  T.  Retkenbnrg,  ein  Badt  Hrinrieks  y.  Sax,  *  der  Weif  ii 
der  Sdiide,  eia  Spmek  Meisler  Ranmelands,  eia  Lied  HaUw 
Alexanders,  ein  Spruch  Konrads  t.  Würzburg,  Isenborgisdar 
Verzichts-  u.  Uriehücbritf,  eiu  Stück  aus  dem  Leben  der  keil 
Elisabeth,  Sprüche  Hermanns  des  Damens,  Bruchstück  eines  Ro- 
mans; vermehrt  sind  die  Proben  ans  *  Thoma«?in      Zerclar,  mös 
Freidank,  aas  Rndulfä  v.  Ems  *  Barlaam  u.  Josaphat  und  Wil- 
helm von  Orleans,  aus  den  Liedern  Gottfrieds  v.  Neifeo,  ()^o 
Sprüdien  des  Uamer,  dem  Schwabenspiegel,  dem  Bennert  mmö 
Lieder  Waltbers  Toa  der  Tegel  weide  sind  gegen  ^mn  andere  dn- 
5' Iben  aasgeschieden,  und  ekeaae  sind  Stücke  ans  Conrads  t. 
Würabarg  tr^jaiiischem  Krieg,  aas  *  der  Marier  der  keil.  Ib- 
fiaaa,  "aas  dem  Bdelsteia  des  Boairias  mit  aadera  aas  ämm 
Gsdickfea  Tertansekt  wordea.   SV.  Jakrkoddert;  .nea  klang»- 
fcommea:  drei  Sirepken  Reimanns  von  Brennenberg,  eia  iM 
Wachsmntka  von  Mühlenhansen,  Stück  aus  der  Schlacht  W 
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tim§äf  mm  ^  der  e wigei  WdfheiC  Büchlein  toh  Heinricli  dem 
SflAa;  T«fiBdiTt'die  Pioben  ms  *  Fmealob,  *  die  geisdidiea 
LMeri  Üe  Preben  nos  Snebeswirlh;  weggeblieben  ist  das  Stuck 
Ml  ler  Terdevtsebnig  tos  Jobaiias     Hildeebtim  Legende  tob  d* 

heil,  drei  KönigcD.  XV.  Jah rh ändert ;  neu:  *  Lied  u.  Brief  Hu* 
m  Ton  Montfort,  ein  Meislergesang,  *  Stück  aus  einem  Pas- 
sionale,  die  Grzälilun:;  von  der  Crescentfa;  Meistergesang  tob 
Miihüel  Beham,  Stucke  aus  den  Translationen  Ton  Niebs 
^V)l  sowie  ans  EL^inrich  Stciohuweis  venlontsehtom  Acsop;  ver- 
miri  eiod  die  «weltlichen  a.  geistlichen  Lieder,  die  Weisgrüsse 
0.  ReiiDspruebe;  weggeblieben  ist  das  Bnicbtttück  ans  dem  beil. 
Namenbuch  Kosrads  t.  Dankratsheim,  ein  Lied  ans  dem  Liederb« 
im  Om  HäUlerin ,  die  Fabel  Ton  des  Fndises  Kirchfahrt,  Ro- 
mMKs  Kkag  im  Bade»  Eadlidi  niisseB  wir  nedi  eiaer  besen* 
dm  Beilage  sn  des  erslm  Theile  gedeoken,  deren  Inbidt  ans 
tai  Titel:  „Einige  Werte  nun  Sebots  HteniHscbea  EigeBthwns. 
Feiltge  sn  den  Altdeatsdm  Lesebdcbeni  tob  W.  Waekemagel 
B.  A.  Ziemann  o.  den  3  Büchern  deutscher  Prosa  von  Ii.  Kiinzcl 
(15  8.  8.)",  schon  znr  Gnöge  erhellt*  —  Bei  dem  2.  Theil 
iibfrgehen  wir  die  Yerändemogen,  welche  der  Herausgeber  in  der 
Auswjihl  aas  den  Werken  derjenigen  Dichter  getrufFen  hat,  denen 
«T  schon  bei  der  ersten  Ausgabe  eine  Stelle  in  seiner  Sammlung 
«iogerfiamt  batte.  Die  Dichter,  yon  welchem  erst  die  gegen «ür« 
(ige  Proben  gewftbrt,  «nd:  aas  dem  XYI.  Jahrbnodert:  Jostoa 
Jonas;  Johannes  Kolross  v«  Sixt  Birck  (ausser  den  sapphischen 
(Mea  dieser  Beiden  sind  ans  dersdbcn  Zeil  neck  nulgeiheilt  swel 
nppbisike  n*  eiae  aselepiadisebe  Ode  m  Ungeaaaatea);  Bnriowd 
WaUis*,  aas  dem  XVIL  Jabiknadert:  Xehaaaes  Domaa  (Lied  Ten 
Im  HansestAdten) ;  Midiael  Altenbai^  (GaetaT  Adolfs  F^dlled-' 
leio);  Luise  Henriette  Knrfurstin  von  Brandenburg;  Quirin  KühU 
roaDn  (aus  dorn  Muhlpsalter);  Johann  Grob  (Anfschrifteo) ;  ans 
dem  XYiU.  Jh.  v,  Cruz;  ans  dem  XIX.  Jabrh.  A.  v.  Arnim  n. 
Körner.  Weggelassen  worden  sind  die  Proben  von  E.  Albrecht, 
Abraham  a  St.  Clara,  von  Jonp^?;tllling-  u.  Cl.  Brentano.  —  Die 
Aogabea  der  Qaellen,  ans  denen  der  üeraasgeber  geschöpft  bat, 
die  Yariaaten  aadere  Beaierkungea^  sind  jetzt  nicht  mehr  ia 
ien  Index  Tenriesen,  sondern  Imbea  swednaftssiger  ihren  PJats- 
"ogleieb  naaittelbar  bei  den  Staekea,  sn  denea  eie  geboren,  ge* 
fssdea;  Papier  a.  Draek  sind  fonfigBck  sckta,  aar  fibaefai  dia 
Zeichen  fir  das  hmge  t  an  sekr  dem  f.  04w 

[499]  Original-Beiträge  znr  dentscben  Schanbühne.  IV. 
Dnsdea»  AraoU.  1839.  454  S.  8.  (2  Tidr.  8  Gr.) 

[500]  Blari»  KMgjni  t«d  Sebottfauid.  DjwuümIwb  G«- 
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»Ai  TM  jSerm.  MuUer.  Altona^  HuBBeridu  1840. 
277  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Dar  «.Baad      „Oiifiaid'-BeiUg«''  mthlll  diaWtoLHi. 

db»  Sduiosptd  ,^deT  Mvgmltt**)  «tandlch  Stiicka,  welche  U- 
reits  anf  den  dentscben  BfiiitteB  eiBheiiiiisdi  geworden  sind.  Die 

hohe  ViiQ.  bewährt  auch  in  diesen  Dramen  Ticl  Geschick  für  Uk> 
liehe  AsordniiDi^,  sonst  kann  man  ihnen  mehr  ein  neg^Htives  als 
ein  positiTes  YerdieDst  zugestehen;  sie  arbeiten  mit  Glfirk  dci 
laxen  Unmoralilät,  weiche  in  rielen  aus  dem  Franz.  enllehölffl 
Ltttstspielen  und  YaudeTÜIes ,  wie  in  eioheitiiisehen  Possen  im 
Scepter  füirt,  mtd  auf  der  audern  Seite  dem  aafgednnHaea  seh 
liMiliiiDB  Pathos  der  hohem  Tragödie  entgegen.    Wenn  iff  aber 
mA  Mit  Aadem  fordern,  dass  jedes  poetisdie  Werk  eittliehy  in 
Meni  Sittie  {»oeliech-eittlieh  nnd  kuelnlliieh  aet,  so  iet  die  Um» 
Laid-  md  SladtiiiMil«  ud  «n  so  wa  ugm  fie  gewttaBiN 
Bjm-  oBd  SdilabtabeatogeBd,  m  ekreaweiA  m  aneh  mi  eftM 
Verkehre  des  Lebens  sein  naf  ,  »idil  hinreidiend,  im  den  poetiidiii 
Werth  eines  Werkes  allseitig  zu  begründen,  und  wenn  es  «od 
ein  Verdienst  ist,  glücklich  die  verdiinnte  Luftschicht  des  g^ 
wohnlichen  tragischen  Pathos  vermieden  zu  haben,  so  ist  aof  der 
anderen  Seite  eine  bloss  delicate  Conversationsspraehe  nicht  ge- 
eignet, Leser  oder  Zuhörer  mit  poetischen  Vorstellungen  za  er- 
füllen.   Sammilicbe  3  Dramen  machen  einen  durchaus  aogeieii' 
men,  aber  keinen  starken,  nachhaltigen  Eindmek  nnd  sieben  sid 
aiii  echt  weiblicher  Zartheit  aal  der  ecbmaleB  nnd  onsichero  Lini 
nwischea  Schau-  jud  Laetepiel,  gunem  Bmile  nnd  halbem  Scbvi^ 
wirkliehem  Leben  imd  idealiBirteii  ZoeläodeB  Üb.    Das  gihi- 
gensle  deredbes  acheiiit  wiis  dim  erate  ,,der  Bhjoritftoeibe'* « 
•da,  i^enigelemi  ist  hier  der  dramaliscie  FerCgang  am  enlMlie- 
densten,  die  Erwartung  am  gespanntesten,  die  Charakteristik  aa 
gelungensten.    Der  brave  Graf  Paul  hat  wirklich  etwas  Ueber- 
raschendes  und  interessirt  durch  Einfachheit  der  Zeichnung.  M»d 
wird  es  bei  einem  weiblichen  Autor  nur  liebenswürdig  tindeü,  da«^ 
in  diescu  Stucken  das   böse  Princip   gar  nicht  vertreten  nd 
höchstens  durch  einen  ziemlich  uoscholdigett  Leichtsion  erseut 
hK —  Das  Drama  No.  500.  „Maria,  Königiii  Ton  Schottland"  MQgt 
▼on  einigem  Talente,  ist  aber  eigentlich  nur  ein  füufactigcs  Vor- 
spiel  zu  Schillere  ,,Marta  Slnart^S  iadsm  dann  Maria*«,  des  Sii- 
gjers  David  Rixsis,  Leid  Damlej  s  nnd  Bothwell's  Sducfcsale 
aar  Ffacht  der  Königin  iiadi  England  behaadeh  werdea,  es 
ein  eigeadieher  dramatischer  Abschloss  fehlt    Die  Spfsde  iil 
gewandt,  aber  ohne  rechte  Intensität  und  dichterische  Wärme, 
Auordoaog  des  Ganzen  nicht  ohne  Geschick.   Mar  treten  n  vi^ 
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gleich  bedenUflii«  oder  fleidi  aabedMeade  PeftoaeB,  Lords  nod 

aodcre  Edelleate,  ftaf,  weldie  steh  ciomider  Luft  «nd  Boden  weg- 

nehmeo^  oline  doch  den  Gao^  des  Drama  zu  beschleanigeo.  Der 
Am  krftftigsten  ^ehallene  Charakter  ist  Bolhwell.  Maria  selbst 
ist  wohl  der  Geschichte  treuer  aaf«^efasst,  als  die  Schiiler^scbe^ 
iDleressirt  aber  weoig,  da  sie,  weno  sie  ihr  Schicksal  verdient, 
es  nor  darch  leichtsinnige  Schwache  verdieot  und  aasserdem  die 
TlieUiulhine  des  Lesers  darch  eodiose  Declamationen  ermüdet,  60« 

[dOl]  Töchter  der  Zeit  Eine  No?e]1e  Ton  Wilh.  Elias^ 
2  Liedern.    HaUe,  ADtOD«    1840.    252  SL  %. 

(1  Thlr.  8  Gr.)  . 

Aach  n.  d.  Tit.:  BoMatteeho  Bilder  der  Gogoftvart.  2.  ThC 

Ein  zn  «grosses  Maass  von  Kindes-  oder  Geschwisterliebö 
imt  der  Vf«  ain  „Sohn  fler  Zeit^'  in  der  That  nicht  an  den  Tag  ' 
l^egt  bei  Portraitimng  seiner  Schwestern;  ja  es  stände  sogar 
Tiel  schlimmer  um  unsere  Zeit,  als  man,  ohne  f^erade  ein  arger 
Optimist  zu  »ein,  mit  Fng  behaupten  kann,  wenn  diese  Roman- 
ti^uren,  die  uns  hier  vorf>efuhrt  werden,  nur  einigermaassen  wohl- 
^eiroffene  Tortraits  wären.    Was  man  an  sittlicher  Zerwürfnis«, 
afi  lieber-  und  Missbiidung  weiblicher  Herzen,  an  krankhaften  / 
Bkstasen  and  natürlicher  Nichtsnutzigkeit,  an  Lug  und  Trog  und 
IMBcherlei  Gattung .  fleischlicher  und  anderer  Vergehen  in  dea 
DmiizosiselieB  Romanen  doch  wenigstens  ia  lierlieh  glatter  Form, 
in  witziger  und  nnterbaltender  Darstellung  Torgeoetzt  erhiUt,  dao 
lisilol  sich  hier  jeaer  trdgerische»  QoUe  bar ,  aber  dagegen 
#iBer  80  geiiertss,  «berspaaalea ,  oft%  gentdeta  nagealeasbarett 
Masior  Torgetragea,  dasa  maa  der  deafsdraB  Literalar  aar 
Mch  Glack  wfiaiKDliea  kaaa,  deea  sciiwerlidi  wird  daa  Baeh  lUt 
LfMsr  fiadoa.  üeber  diesea  Erfolg,  wio  iber  desaoa  Teiiftltaiaa 
zur  Absidit  de|  Vfs.  werdea  oidi  wabrsdietalidh  Allo^  dio  da» 
Bttcb  kennen,  —  Vf.  und  Verlcü^er  etwa  ausgenommen,  bendii- 
^eo«    Denn  von  dem  Zwecke,   den  ein  Kunstwerk  haben  soll, 
mnss  man  liier  ganz  ai>äeiieD;  der  Zweck  des  Vfs.  muss  als 
ausserhalb  der  Kunst  liegend  angesehen  werden.    Entweder  ^ing 
nun  seine  Absicht  hei  Verfassung  des  Buches  dahin,  verwohnte 
Sinne  zQ  kitzeln,  was  wir  jedoch  zu  seiner  Ehre  nicht  glauben 
wollen,  oder  vor  der  Verlühiaog  zu  warnen,  was  wahrscheinlicher 
ist;  jedenfalls  wurde  er  wider  seinen  prasnmtivfn  AYillen  gehan- 
delt haben:  denn  ira  ersten  Falle  brachte  er  es  ohne  alle  Kunst 
Mr  Moralität,  und  im  zweiten  Falle  ball  ibm  alle  Moralität  nichts, 
MS  CS  aar  KaasI  la  bnageo«  i22. 
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Land-  imd  Ilauswirtlischaft 

[502]  Handbach  der  Landgüter -Yerwaltang  oder  EIq- 

'  richlongs-  und  Botriebskunde  dus  landwirihschatliicheji  Gevert^es 
.  TOD  JRaimm  Veitj  k«  b.  Prof.  derljandwirthschaft  an  d.  Krets- 
Landwirtliaeh«-  o.  Gewerbsschnle  sa  Angaborg^  fruker  tn  ScUe»- 
kaini  n.  a«  w«   In  3  Bden«  mit  einem  Anbange  ober  Lan^üer- 
Padhtnnga-Coatraele  nnd  einer  tabellar.  Uebereieht  der  Ibjm-, 

Gewichts-  and  Muazreduelion  ffir  verschied.  Länder.  Aoi^sborff, 

Rieger.  1839.    XYI  X  ü.  ä48,  XIn.4ä4& 

fi:.  S.  (lu  4  TUr.) 

Man  hat  dieses  Werk  von  vielen  Seilen  mit  $^rossem  Bei- 
fall aufsrenommpn ,  ncd  es  vordicDt  allerdings  das  Bemühen  d<^ 
'  Via*i  aile  Bezieliuogea  dvd  Ackerbaues,  dar  Viel»udit  und  der 
Terwaltang  im  Allgemeinen,  zur  Sprache  2a  bringen,  Anerkes- 
'Mng.  Allein  die  Wissenschaft  als  solche  wird  dancli  dieses  Weit 
sieht  gefördert,  der  Vf.  hat  vielmehj;  nnr  das  Torhandene  reicte 
•  Materiai  anfgeapeicfaerl  nnd  awAr  in  euer  Anaddianng,  die  Mai- 
ehe  mehr,  ven  der  Leelore  abachrecken  wird , '  ala  dass  es  ni 
dam  Uns5ge.  Dasa  kommt,  daae  nameotlieh  bei  Balwickfitif 
der  zum  allgemeinen  Theile  der  LandwirlhschaTtslebre  geb«n- 
*  gcm  Grundsätze  und  BegrifTsbestinimuDgen  Vieles  (iunkel,  Mcaif- 
stens  nicht  in  der  logischen  Schärfe  dargestellt  worüea  ist,  wel- 
che unumgäuglich  nothwendig  erscheint,  soll  der  Aofao^er  uLii 
I  überhaapt  der  wenigor  an  ausgepräp^tcs  Denken  «gewöhnte  Lei»tf 
zur  Klarheit  über  eiozeloe,  nameotlieh  nalionalükoDo mische  Gmoti- 
sätie  nnd  Wahrheiten  gelangen.  Schon  in  der  Einleitung 
Bogt  Das,  was  der  Vf.  über  die  sogenannten  Gewerbsmittel  b^i 
der  Landwirthschaft ,  nämlich  Arbeit «  Land  und  Capital  sagt, 
lieineawegs.  Seine  Bintbeilong  der  „Betriebaerfordemisse^  lisni 
nichl  einmal  der  Arbeil  eine  beaondei«  Haoptabthlilttog  eis,  soi- 
dern.  ordnet  sie  in  das  nmlaofende  Capital.  Das  släende  C»- 
pital  nmfasst  „die  Inventur  an  Geräthen  und  Vieh  mit  den  Weilk 
des  ülicrüümmenen  nnd  antfekauften  Bestandes'*,  Abj^^esehea  dl* 
Ton,  dass  es  durchaas  an  einer  theoretischen  Eutwickemu^  <Mr 
Begriffe  „stehendes  und  umlaufendes  Capital*',  überhaupt  an  der 
Angabe  der  Merkmale,  wodurch  sich  beitle  anterscheiden,  U^K 
so  ist  jene  Bestimmung,  wornach  Geräthe  und  Vieh,  als  Geoeß- 
Stände  des  ,^tehenden  Capitala'^  unbedingt  angenommen  6i4 
faledii  da  dieae,  z.  B.  Zogocheen  n.  a«,  keineswegs  für  eine  1ha- 
gere  Daner  brauchbar  sind,  sondern  zum  Verkauf  aafgestelli 
werden  und  somit  bald  ins  nmlanfende  Capital  nbergebea.  Fcr- 
Bsr  müssen  wir  gegen  die  minutiöse  Zersplillernsg  des  bebaiM- 
loa  Sfofts  OBS  erklären.  Wer  soll  Vei  allen  diesen  1,  A|  It  ^ 
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das  Ganz«  gewinnen?  Indem  man  sich  bemüht,  das  Untergeord- 
nete an  das  zunächst  I^iegende,  und  dieses  wieder  an  ein  Frühe- 
res und  60  zehn  und  zwaniigerlei  Gogenslände  nnf  die  angege- 
bene Weise  an  ein  Oberstes  und  Erstes  anzuknüpfen,  bringt  mav, 
ttait  Klarheit  zu  befordern,  das  Ganze  in  einen  chaotischen  Zu- 
stand. Auf  der  andern  Seite  kann  aber  auch  nicht  geleugnet 
werden,  dass  das  Werk  insbesondere  in  den  speciellen  Tiieilea 
über  Ackerbau  ond  Viehzucht  eine  schätzbare  Sammlung  sehr  vie- 
ler Gegenstände  des  landwirthschafllirhen  Wissens  enÜiaJt^  und 
aasofera  den  in  der  Vorrede  angedeuteten  Zweck,  zu  leigen,  wie 
weil  ew  luchtiger  ond  onterrichleler  Landwirik  tob  eioeBi  Igao-'' 
KMlea  TereckkMle&  sei,  f  elUceflisea  erliüle* 

[503]  Kvnd  DarstellaDg  der  landwiithscIiafiliclieB  Yei^ 
iMlbiiose  10  der  Mark  BraDdenburg.    Zor  BewillkeBflumng 

der  Theilnehmer  an  der  3.  Versammiung  deutscher  Laad-  und 
Forstwirthe,  Terfasst  von        G*  Koppe^  k.  preuss.  Amtsratho 

e.  w.  Berlin.  (Hold.)  18ä9.  71  S.  gr.  &  (n.  12  Gr.) 

Ref.  bat  diese  klfine  Schrift  des  Vfs.  des  bekannte»  Hand- 
buches über  Ackerbau  und  Viehzucht  mit  grosser  Befriedigung 
gele»en.  Hrn.  Koppe  liegt  AlJes  was  er  sagen  will,  klar  Ter 
dem  Auge,  nnd  er  besitzt  das  Talent,  seine  Gedanken  und  An- 
ecbanungen  auf  eine  höchst  einfache  und  ansprechende  Weise  dar- 
■nstellen.  Dieser  Einfachheit  wegen  wird  aber  Maocher  wohl 
leicht  versucht ,  den  tieferen  Werth  der  Cntwickelungen  eioos 
Mannes  zu  übersehen,  der  auch  in  seinen  praktischen  Unterneh- 
mnngen  Ausgezeichnetes  geleistet  hat«  W^as  die  Landwirtlischaft 
jetzt  in  der  Profinz  Brandenburg  ist,  verdankt  man  neben  dea  • 
fitaatswirthscbaftlicJien  Maassregeln  der  Regierung  zu  einem  grossea 
TJkeii  &oppe*8  landwirthsohaftlicfaer  fiinrichtungskunsL  Von  den 
TOB  ibm  bewirthschafteten  Gütern  ans  sind  grtetentbeiJs  die  übri- 
gen Wirtiiechaflen  der  Mark  nmgestaltct  wordeni  und  das  erfreu- 
liche Bild,  welcfaea  dieee  jelsi  darelellen,  ist  eben  in  der  Torfie- 
genden  Bdirifl  eopirt,  olwe  daee  jedoch  der  VI  aeiaee  weaendi^ 
chen  Aaüieiloe  daran  ini  Geringsfen  gedichle.  Sie  seHUIt  in 
folgende  AblheUnngen:  BialeifaBg.  Knigea  GeechiditHche  iber 
'  den  früheren  Ackerbau.  BedenaHen«  Ackerban  anf  der  Hahe» 
Beispiele  Ten  Fnichtfolgen  and  Fddeiniheilnngen  nach  den  ver-; 
schiedenen  Bodenarten.  Aekerbaa  in  den  Niedemogea«  Wiesen- 
wirlhschaft.  Viehwirthschaill.  Schäferei wirthschaft.  ^Pferdezucht. 
Betrieb  technischer  Gewerbe,  (interessant  in  Bezug  auf  den  na- 
liunalökonomisch  -  sittlichen  Einfluss  der  Branntweinbrennereien«) 
Anhang«  Die  äoaeere  Ausatattong  ist  gut.  120« 
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[504]  Der  Zeltpacht  grosserer  Landgüter.  FOr.iWeb« 
Fachtgeschäften  BeibeiJigte  Ton  £rx.  BuddeuSy  Cob.  GotL 

OAommmA.  Magdebuig,  Hainriohriiofem  1838.  ¥IU 
m.  176  S.  gr.  &  (20  Gr.) 

Der  Yf.  ist,  wie  nuin  bald  sieht,  em  m  der  Praxis  der  lud- 
^irthschafUidicii  Rechts-  und  Yerwaituiigsgescfcllto  geübt«  uk 
erfiüimer  Blaniii  dem  alle*  die  TerscliMeiuurti^  VerbAnti 
'  weide  die  AnÜBerkeainlceil  des  bei  PadUgeedil&eB  Belkili^ 
erbeisc&eiB,  ebenso  wenig  ab  die  tan  Betrieb  des  AeiceibaMsvid 
der  ViAcodit,  sowie  der  DireetioB  grösserer  Landgäter  erfbfdcr^ 
'liehen  Keoatnisse  nnLekannt  sind.    Nur  vcrmlsst  man,  Lei  aWn 
8chftrfe  der  Auffassung  einzelner  Gegenstände,  zoweilen  jene  u 
tionalökonomische  DDrchbildan^  des  Urlheils,   welche  nanchea 
Sfltzen  des  Vff.  festem  Halt  in  der  Allgemeinheit  i^er  Yprh,»!- 
Bisse  geg^ehen  liahen  würden,  während  diese  jetzt  nar  als  ßrgd^ 
nisse  der  Localerfabrung  erscheinen.   Ebenso  wenig  gcaogt  f«, 
ilurcb  AafateUmg  eigner  Nomen  diejen^en  Anderer  an  kni^ 
gen ,  was  dec       in  mehreren  Stellen  mit  allzngioeser  Znm- 
niehtlidilceit  gegjafibt  sn  kaben  eebeint  Aach  hüite  der  TL  & 
seinen  Zweeki  allgemeia  braadibare  Regeln  fir  PadrtfeiMItaim 
ta  geben,  mehto  nie  die  landObHche  Wirlhedmilsweise,  oaMnil 
die  Dr^felderwiribschaft  mit  halber  BmchsomnemDg ,  in  geA- 
gerem  Boden  ohne  Sömmernng  mit  perennirendcni  FuUcrbau  d.s. f. 
für  ganz  Deotschland  annehmen  sollen.    Allenthalben  iicdet  nu 
jetzt  hiervon  so  Tiele  Ahweiehun^en  von  dieser  Regel,  dass  die« 
hin  und  wieder  selbst  Ausnahme  genannt  werden  könnte.  Pie 
auf  Preise,  Arbeits-,  Füller-  nnd  Nahrangsquanta  sich  beii^tf^- 
den  Angaben  sind ,  wie  diess  nicht  anders  sein  kann ,  Btr  ftf 
einen  engern  Kreis  wirklich  branchbar.     Im  Allgemcfneo  tkt 
können  wir  das  ?orlieg»  Bnch  dem  hierbei  betheiligten  Poblicu 
mit  bester  Ueberzengnng  als  braaehbnr  empMileB.  Im  Vorworte 
begrfindet  sanichsC  der  Tf.  seine  not  27jShrige  Pmis  ah  hit^ 
nnterhindler,  'TAnlor  vnd  Ueber^abe^Aseistent  gestfitslo  Bend- 
lignng,  liber  den  behnnddfmi  Gegenstand  mit  zn  sprediea,  tni 
die  Hauptabschnitte  der  Schrift  sind:  Besicjiligung  des  Laadgnl^ 
Pacbtveraiischlagnogi  Pachtunterhandlang ,  ZeitpachtbediagunftB, 
Pachtcontract  nnd  dessen  Form,  Pachtubergabe  und  Stncki:e\<.ii' 
Als  Beilagen  enlhiUt  ein  Anhang:  Gntsbeselireibnng,  Berecbo^^ 
des  Danposchassantheils^  Pachtanschlag i  Pachtconiraci,  F&clüsr 


Tentarien. 


im 


Omek  von  P.  a,  Breskamst  !■  M^i|p 


üigitized  by  Google 


Literarische  Miscellen. 


Am  14.  Deo.  starb  za  Glaachaa  M.  Ludw,  Fitcher,  Katechet  an 
der  Kirche  zu  St.  Petri  iu  Leipzig,  eio  talentvofler  uad  keoutiiisareicher 

iaoger  Theologe  Vf.  der  Schriften:  „Luther  tob  den  Juden  und  ihren 
^Ügen*'  18S7,  ^»Daa  fdadie  Märtyrerthom  oder  die  Wahdieit  in  der  Sa- 
dhTdtr  'StapbaiiltiMr**  1SS8,  „Herzog  Georg»  Dr/'hwä  tu  die  Vei^ 
iMtoa  Ldpsiger*'  (vgl.  oben  8.  71)  u.  m.  A.,  aeit  1837  thülger  MStu«- 
Mter  an  dioMr  Zeitacbrift,  geb.  tu  Biaeiedel  in  siehe.  Brzgeurge  1810. 

Afli,l5»  Shm»  «tt  Aniwafpeo  Jirf«&.  pan  ßrif^  pell  09  Jitren  erster 
Lehrer  und  Director  der  dasigea  Ma^rakadenleii,  alt  aolcher  lu^tliGe* 
■lAlihtsflialer  Tielfaeh  verdieat.  r  ' 

Am  16.  Dec.  zu  Bern  Conr.  Fintttr  von  Zürich,  eldgenfissischer  Gd- 
Deralmajor,  schon  zur  Zeit  der  heWet.  Republik  einer  der  einflussreipl^- 
Bten  Beamten,  Staatsrath  des  vorord.  Standes  Zürich,  v\iederhoU  schVvet- 
seriacher  Bevollmächtigter  bei  Verhaodluogen  mit  dem  Auslände,  Chef  der 
für  die  trigonometr.  Veraieaaaaffea  derSmwMa  Ibätlgqii  Commissioo,  cIa 
l^jk^ftt  gebodeter  and  wm  «da  VAtpriaad  la  ^elfboberBteiehuiig  wdlei^ 

^^^^^^  ^^^^BJ^^Äa 

im  ,18.  Pec.  SB  Leipzig  Hr.  0fr.  Luim.  Brauer,  prijiuiM^.iilß 

Scbrlftst^er  djarch  einige  kleine  Schriften  und  Abhandlungen  („Der  tolle 
iSuad,  nach  seinen  charaktedat»  Kcffftzeiicbea  dar|yiataHy.*  18iS  a.aO-ba- 
Isaiint^      63.  Lebensjahre. 

'  Am  19.  Dcc.  zu  Zeitz  Dr.  Fr.  W.  Xreop.  Ra$t,  prakt  Arzt  daselbst 
und  als  solcher  sehr  geachtet,  Vf.  der  Schrift:  „Binige  Worte  Cbeur  die 
wahre  Bedeutung  des  Dftioj^fbadee  ia  baUkrItfiigef  Hiaalobt'^  (^^^^ 
Im  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  an  Freiburg  in  der  Schweiz  Orgeibauer  lloier,  der 
nebrere  grosse  und  anagezeicbaete  Orgelwerke  seit  U>  Jakred  baate,  geb. 

äm  ta  Paa.  aa  tadMd  Hr.  IHr^  MuMMto;  LelM  der  Physik 
«ad  Cbeada  aa  der  daaigea  benogi.  Gaarerbeehile,  eia  fcnfHiaiginila 

U$  Hea.  la  Wiea  Mr.  voa  JSae^r,  k.  k.  mmi^  and  €MM^ 
wmmthf  59  Jahia  alt  .    •  . 

MmfB.  Dec.  CO  Leipzig  Dr.  Ckr,  Ado,  Demtriek,  Bflrgermeister 
dieser  Stadt^  ftitter  des  K.  S.  Civil  -  Verdienet -Ordeiis,  Vice -Präsident 
^der  1.  Kammer  der  StändeversamiBlungeo  Ton  1838,  1836  u.  1839,  ein 
▼ielfecb  yerdienter  aad  bpckgeacbteter  Maaa«  geborea  au  Laipsig  aa 

«ä.  Pec.  1783. 

An  dems.  Tage  zu  Meran  in  Tirol  Dr.  Ern$t  Fedor  Platner,  Pri^ 
Tatdocent  an  der  Univ.  Leipzig,  Vf.  der  Schrift:  „Bemerkungen  üb.  das 
Quadraibeia  und  die  Paukenhöhle  der  Vdgel"  (Preadea»  lüSü)^  geb.  aa 
Leipzig.  ^ 

Aa  f7.  De«,  aa  Baaaebarg  M,  CAr.  IVatwa.'  Mute,  laMmt. 
ML^OllMb.  Baanth  aad  flaaiiBiaiiaa,  Ja  68,  ribw»iaii  . 
Aa  8L  iftea.  ai  8^wig  U  F.  Ck.  OaUkm,  Elnhaaiabil  aal 
aa  dar  daaigea  MamkUeMf«  Xioia^  MUgttad  dvicUatwig- 
d.     a.  an.  XXIIL  M.  «Sse.  1  ' 
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Holftelnlichen  Regierung  ^  einer  der  «lugezekbAfUtea  KaaldfedMi  4h 

Landes,  im  37.  Lebensjahre.  * 

Am  1.  Jan.  IS 40  zu  Chemnitz  Chr.  Glo,  Koetx,  Suidtficbter  di- 
feibat.  Kitter  lies  k.  rnat.  Wladimir  -  Orden« ,  ein  in  seinea  Berufe  |e» 
acbteter  nnd  verdienter  Itfano. 

,  Am  4.  Jaa.  zu  Pirna  iu  Sachsen  Dr.  JuA.  Sam.  Siegfried,  ausübea- 
der  Arzt,  ala  belietniÖielier  Scbriftetdler  („Vemischu  Gedichte*'  ISOI, 
^BfnieiiilDtoffeli**^  1802,  „Nadir  AjMn^  König  yoii  Perrien,  TiammicH. 
1807  D.  a.)  Iw^Diit,  g^.  SU  Kdnigp^  »8.  Mai  1775. 

An  dMia.  Tage  sa  DeUtetch  piem.  Henogtiuioi  Sachm,  Jk. 
KmtI  fritdr,  Bud$l  Superintondeni  ood  Oberplamc,  fiüher  L  ^  K- 
▼ufamamTMUfW,  69,  Jalire  alt; 

« 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

'  Bei  der  Ordetuyerleibong  am  1.  Jan.  sa<Mftaclien  erhielten  dis  Co«- 
maadevrkreiiz  des  Verdienttordm  der  bayer.  Krone  der  BiscM  ^chei^l 
in  Regensburg  ünd  der  Geh  Rath  von  Flaff;  das  Ritterkreuz  <^er  F:- 
Bchof  Graf  v.  Reibach  zu  Eichstädt,  der  Weihbischof  Vrhan  ?n  Re*;ein* 
jburg,  der  Dircctor  des  Appellations^eri,  hts  vm  Neuburg  ro»  Ae^fr,  iis 
Ulinisterialräthe  Bezoli^  Valtz  und  Friedrichf  der  CablaeUserrctair  dei 
Königs  Dr.  Schilcher^  der  Dircclor  des  Ober-AppellaLiuusgerichU  Ziii. 
^om  Verdieoatordea  M  MI.  Bficbael'  erUdt  daa  Groaakreoz  dar 
ddaai  «jea  protaat.  Obaccaaaiitofliiau^  8taata-  oad.RaiclMrBtli.Ma  M; 
d^t  C^ttiaandetarkreoz  der  Regieroagtpriiiieiit  Frhr.  «am  'Shngd  n 
Augsburg;^  der  AppellaiioDsgerichtsprasident  von  MoHior  zu  ^ftnobi»^; 
das  Ritterkrcnz'dcr  Regiening^tdirector  Fischer,  die  OberappellatioDsritb« 
K«ap;>e  \m{\  Volk  ^  der  Miniiterialrath  und  GeneraUerretär  flaUer,  ' 
"ordentl.  Profr^^sorcn  nn  der  jiaiiichener  Univ.,  Hofr.  DöJlingeruüd  gd*'-- 
Rath  Witdemann ,  der  Archivar  I.amprl  In  Munchcn,  die  AppcUaiisjas- 
geridUM'Hihe  Sauter  iu  Straubing  uud  i)r.  Uarih  m  Frejiiflgy  derCit- 
ästorialrath  Dr.  Kapp  in  Bayreuth  u.  v.  A. 

Der  Bischuf  von  Puy  de  Bonald  ist  an  die  Stelle  des  yerstorbesa 
Cardinal  FejcA  zuia  Brzbitcbof  von  Lyon,  der  Bisobof  von  Gap  Ddt- 
mix  aa  die  Stalle  dea  Teratorbanan  Cardlaala  iMomrä  saa»  WMM 
4nB  Aaah»  dae'  CanaaScai  toC  Fadk  JßH  wm  CMdJiater  dai  Bbädt 
Wi  .Stt««Amf)g  af oaant  worden.  • ' 

DW^adigte  Stella  aiaaa  &IMloUMkM  nwH^^lnm  dar  ala»  lüc* 
wtnr  .a»*lUof%  CallAfa  itiNLaadas.  Ia(  daM  Bat.  f.  4L  JfrviMr  laiii- 
liea  wordao« 

Die  bisherig  auasererdentUcben  ProfewiaKite.  Gab.  MadlMMh 
Dr*  J«  ^.-Cuiper  uad-Dr»  C.  Ehrenberg  sind  za  ordaqti.  Profsat* 
mi.l»  der  medicinischen  FacuUat  der  Univ»  Beaüo  anaaiit  wordea 

Die  Ic.'  Akademie  der  Wissenschaften  in  Kopenhagen  liil'die  frtf* 
Basischen  Gelehrten  Coutin  and  Gnaaol  natar  die  ZaU  Ihiar  aif«iK>' 
gfH  IttitgUader  aafgenoainien. 

Dem  Coetaa  bei  den  k.  k.  vereinigten  NataraliencabiBetten  lo  Wiea. 
Dr.  Htepkan  FndliehtTf  ist  die  durch  des  Frhrn.  v.  Jarquin  AWebeö 
erledigte  Lelukauael  der  Botanik  an  dar  dasigea  Univcraitat  übtifini^ 
irorden. 

Der  bitber.  Oberpraccptor  Eyih  zu  fichnffbauitn  iat  San  Direc^' 
des  dasigen  Gymnasiums  crnaunt  worden. 

Dar  ala  ScbriOiltlier  bakanota  Prof.  agrdgd  in  dv  «Mdic.  FtctttÜ 
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m  Pmikt  Ifr.«  Oiktti^  bi  wm  Antl  m  Hnpifftl  Saint-liMdt  maiat 

Der  grosslierzogr  hess.  Geh.  Staatarath  und  KiuttW  der  Laodei«* 
antvertitit  Gieasea,  Dr.  Just,  Tim,  BaUh.  Linde  and  der  Geb.  IMedici* 
nalrath  u.  Prof.  an  deraelben  Unirersität ,  Dr.  /'W.  Jir^.  Wfaria  Ritgen^ 
sind  von  dem  Grossheraog  von  Hessen  für  sich  und  ihre  ehelichen  Mach*' 
koffio^eii  iu  den  Adelstand  des  Grostberzogthums  erhoben  worden. 

Der  berühmte  Bil(iUa^er  TKorwalditn  litt  das  Grasikreoa  dea  Daa- 
nebrog -  Ordens  erh^ilten. 

All  tiie  Stelle  des  verstorb.  Herzogs  von  Ulacai  d'Aiept  hat  die 
Acad^ffiie  des  inscriptiona  et  belle»  -  lettres  den  bisher.  Corrospundenton 

dea  lattitatiy  Mwr^ius  ie  ^üktuw  «m  mdioiicifiii  Ubn  mamrt. 


Wt^Htß»  Dem  amtltcben  Verseichniaie  daa  Perionali  and  dar  Stn^ 
diMdad  der  Ueiigen  Uniireraittt  Mfalfft  sind  in  UmfeiideD  WiolttaeiB»*  - 
siar  1778  StndUreBd«  inmatricnUrt.   Von  den  im  letzten  SinuMraemeater  ' 
Jder  befiodlich  geweaenen  16£9  SCadirendeo  lind  za  Michaelis  427  ab- 

ge|3^ngen,  dagcf^en  576  hinzugekomiQea.  Vau  den  177B  Stodirenden  sied 
inscribirt:  bei  der  theoiog.  Facultät  4SI  (9$$  Inländer,  98  Ausländer), 
bei  der  juristischen  526  Inländer,  143  Ausländer) ,  bei  der  medici« 

uischen  4:29  iuiäader,  161  Ausländer),  und  bei  der  philotophiachcn 

89S  (264  Inliodw,  W  Andtader),»  Amatr  dieeao  Immaiiioinrtea  aind 
458  WnöOMi  mm  H4raa  der  Vorleaungeii  berechtigt,  aodMa  22S6  Per«^ 
sonen  an  den  letz^rn  Tbeii  nebtoen.  Z«  dieaeo  Berechtigten  geliSren 
die  Eleven  der  Bauakademie^  die  Beflissenen  des  BeVgfacbs,  die  von  der 
Kunstakademie  zugewiesenen  Eleven,  ferner  60  Cbirurp^en  und  140Phar- 
maceuten,  welche  unter  Loaun(;  des  Präiid.  Dr.  Ruit  diü  ihnen  vorge- 
schriebenen Coilcgia  und  Kliniken  besuchen  müssen,  dann  72fileven  des 
Friedrich- Wilhelms -InstUata  (der  Vorbildungianstalt  für  die  böhern  ml- 
litairirstHchea  Stellen)  und  106  Bleven  der  militelr*chlrorg.  Akademie, 
ana  welcher  die  medem  militairärztUchen  Bjoamtea  hervorgehen.  ,  Daa 
Lehrerpersonal  bea^hl  atta  56  ordentl.,  42  aiuaerordentl.  Professoren  und 
W  J*rivatdocenten,  und  zwar  in  der  theoiog.  FaruUät  6  ordent!  Profes- 
{oren,  darunter  1  Prof.  honorfiriiis,  4  ausserordentl.  Profesiorcii  und  % 
?rivatdoccnten ;  \\.\  der  juristiscbcn  Facultät  6  ordenti.  Professoren,  wor- 
iQter  1  Prot,  honur.,  3  ausserordentl.  Prof.  und  7  Privatdocenten;  in 
Jer  medidoischen  Facultät  16  ordenti.,  10  aasierordentl.  Profeaioren  and 
14  Privatdocenten I  in  der  phllofophitchen  Facaltftt  28  ordenti.,  SS  aua- 
lerordentl.  Professoren  und  21  Priratdocenten.  Daran  rdben  aieh  nodi 
^  fipraclH  und  Kzerdtienmeiater« 

BOno»  Fftr  du  Winterhalbjahr  18»/i»  aind  hier  immatrienHrt  Sin- 
nrende  in  der  kathol.  -  theologiachen  Facultät  87  (nämlich  86  Inländer^ 
.  Aasländer),  in  der  evaogel.  -  theologischen  Facultät  80  (41  Inländer, 
19  Ausländer),  in  der  inristischen  Facultät  225  (186  Inländer,  S7  Aus- 
inder),  in  der  medicinischen  Facultät  126  (109  Inländer,  17  Ausländer), 
B  der  philosophischen  Facultät  107  (84  Inländer,  £3  Ausländer),  zusam- 
aen  also  623 ;  daisu  komuieu  noch  8  Siudireude,  die  nur  vorlauiig  auf- 
;eoommen  ond  deren  Immalricnlallon  soeh  in  anapanie  iit,  9  nicht -ia- 
lalricaKrte  Chimryen,  4  nicht  •ImmatricnlirtePharmneenten  vnd  2  nicht 
BMtxicnlationafihige  Hospitanten.  Die  gaoia  Zahl  beträgt  mithin  643. 
— .  Das  Lehrerpertonale  bat  folgende  Zahlen:  die  katbol.- theologische 
nMaltÜ  4  oiwntL  Pratefoftn  nad  2  Privatdocenten  $  die  evaagel^-Uiea* 
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klJMlie  5  FrofetioM  1114.1  Pfi^mdiwaoli  j        faruÜM^lie  6 

ordeotty  S  aoMerordentl.  ProfeMoren  und  1  PnvatdoceDt;  die  medlcTDi« 
sehe  8  ordeaU.  uod  1  auAMrordeiitl.  ProfeiHor;  die  philosoptuftcbe  18  or- 
denU.,  9  aasserordentl.  Professorea  und  S  PriTatdocenten.  Dazu  Icom- 
DI6II  noch  5  Lehrer  der  neuem  Sprachea  (,wovoa  ;^  aufiieich  Prof^«<ireEi 
•lad),  1  Lelirer  der  Tookuatt  (zugleich  Profotaor),  1  Lakrar  der 
MülnuMt,  1  iMknt  dar  Hisilkinwfe      S  KuMitiauMiiter. 


Breslau«  In  dieaem  Wmtenemetter  besochen  die  hiesige  Uiiiver- 
•ität  6^  Btudireada.  worunter  7  AotUnder.  Von  diaieo  atodirea  avu» 
Mliicha  TbaalaglalSS ,  katholiacha  Thaalagit  155»  Joriif rodens  11^ 

Hedlcin  128,  Philosophia,  Philologla  mad  Cameralia  114.  Auaaerdcai 
Utardaii  alnzelne  Vorleauagen  noch  Ton  85  nicht  uamati^fnillrten  Zobö- 

r«rn  beaacht,  indem  5,  deren  Immatriculation  noch  in  suspenso  ist,  00 
Eleven  der  mcdicinitch- chirurgischen  Lehranstalt  und  20  Pbarmaceuten 
und  Oekonomen  an  derselben  Theil  nehmen.  Im  letzten  Sümtnerhalb- 
jähre  itudirten  hier  661,  von  welchen  16-i:  abgiugcu^  >väUrend  nur  134 
liiazagaCratatt  ^rfad.  Dar  Chroad  diaaer  Varaliidarung  liegt  im  der  (gada 
gar  gawardanas  Vreqaaas  dar  GjauMrias.  E^tar  dar  Uaf vaiMt 
lit  der  ordentl.  Professor  in  dar  oTangel.  thcol.  PacaMA,  CRath  Dr.  ^ 
Hahn ;  das  Decaoat  in  dar  evaagel.  theol.  Facultät  Terwaltet  CRath  Dr. 
Bothmer,  in  der  kathol.  theol.  Prof.  Dr.  Demme^  in  der  jarist.  Prof. 
Dr.  lUggnbrechtf  in  der  medicinischen  Prof.  Dr.  Hennchel ,  in  der  phi- 
losopb.  Prof.  Dr.  Rohowiky,  —  Vorl^ungeii  halten  in  der  kathol.-theo- 
logiechen  Facultit  4  ordenü.  Profeiaoren;  in  der  evaag.-tbeolog.  Facai- 
tit  4  ardaatL«  1  amawaidaati.  Ptot  nad  a  FriwitdacaaUo»  lo  dar 
rietitcbaa  Facultit  4  ordasH«,  1  amärord.  Prof.  aod  8  Privatdaaaataai 
in  der  mediciaisclien  Faanttl^t  8  ordentl. ,  1  ausserdrdeotl.  PraC  iwd  6 
Privatdocentcn ;  in  der  philoiophiichen  Facultät  16  ordentL^  5  atisserord» 
Professoren  und  11  Privatdocentcn;  ausserdcoi  5  Lectoren  aaaacar  fipro» 
ahan,  4  Moaik-  und  Zeichnenlehrer,  S  fixercitienmeister« 

Brütsel«  Die  hiesige  freie  UniTersität,  gestiftet  im  Nov.  1834,  ge- 
deiht unter  der  Ffirsorge  des  zur  Leitung  ihrer  Angelegenheiten  med*r- 
gesetzten  Conseils  recht  wohl  und  erfreut  sieb  im  41l|reineinea  eines  vm- 
ner  grdsseren  Vertraueus.  Sie  besteht  ans  4  Facuttäten,  de  pbilusophie 
at  des  lettrM,  des  sciences,  de  droit  et  dea  sciences  polit.  et  administra> 
tivait  da  Bddacina,  «od  dia  ZaU  dar  Frofetsoran,  anprangKch  «af  S5 
baitimmt,  Ist  naaaidinga  }m  aaf  86  •|aitiegen,  von  welchao  mebrara  aadi 
In  zwei  Facait&tan  Vorlesangen  halten.  Diese  Profesaaran  fM  aatvra- 
der  ordinaires,  welche  einen  bestimmten  Gelialt  beziehen,  oder  extraor- 
dinairea  (urspnmglich  agrög^s),  welche  die  Hälfte  des  Gehalts  der  ur- 
dentlichen  erhalten,  oder  ordloaires  bonoraires,  die  ohne  irgend  eine  N  er- 
gütuog  ihre  Functionen  besorgen,  oder  bonorairea  schlechthin,  die  booo- 
fife  aamta  m  Prafaieoraa  amaant,  weder  eina  baeÜBimta  Ftactloa  aoch 
CWttlt  lahan.  ia  daa  aratea  viar  Jahren  odar  biaiam  Sahhuaa  daa  8ia* 
dienjahres  1838  wurden  1250  Stadirende  inscribirt,  211  In  der  Pac  d» 
lettres,  164  in  der  Pac.  des  sciences,  443  in  der  Pac  de  droit,  488  ia 
der  Fac.  de  raedecine.  Die  Äüsg;aben  zur  Unterfaaituog  der  Üntvenitat 
betrogen  in  den  ersten  4  Jahren  überhaupt  267,717  Fr.  4?  c;  im  Sto- 
dienjahro  lÖ^y.g  78,175  Fr.  86  c,  wovon  64,350  Fr.  für  Besoldung  dtf 
Professoren  aufgewendet  wurden.  Diese  so  bedeutende  6uiume  wurde 
«ada^  dvreh  daa  Jihiliaha  üataiitOtiMag  dea  Magistrala  m  BiImI 
foa  8Q»QQ0  Pr.  (120,000  Pr.),  darah  dtaBlnatea  von  Imaripttaean  lai 
Honoraren  der  Studirenden  (susamien  101,887  dniah  Sahiqrtyti> 

nen  (zris.  45,041  Fr.  98  c),  durch  Capitalzinsen  und  andere  EiaBahmeo 
(3i^31  Fr«  7^  €*).    fLm  aaMardhigi  hat  daa  Gaaidü  da»  Pk«viw  Bit* 


Digitized  by  Google 


.  Literarische  Mlscellen« 


i 


hmmt  «Mr  tau  M.  IM»  te^iMMMss  ^fu^  te  DUi^  «pi  ilra 
l^ottd«  «iMn  jährlicheD  ZoictaM  ^  10,000  Fr.  so  gevfiltren.  —  Dm 
I^ebrerptftonalti'ist  folgeodeti  Pacolti  de  pkilot.  et  des  letlrei« 

Hefting^  ord.  Prof.  der  griech,  Lit. ;  B^rgtron,  ord.  Prof.  d.  rom.  Lit.} 
iiaroHy  ord.  Prof,  d.  franz.  Lit  ;  AUm^yer^  ord.  Prof.  d.  Gesch.;  Ah- 
rens und  ran  Meenen,  ord.  Proff.  der  PUilosophje,  ersterer  zu^leirhi  orj. 


^  B*ae«  dt •  aeienceti  Kindt,  ord.  Pfof,  d.  höh.  ttithem.j  FarMbi; 
ord*  JPnt  det  Geometrie;  Mayer,  lo.  F^of.  d.  Mitlieaeliki  Jl'eOfl^ 

ord.  Prof.  d.  Physik;  OMißery,  ord.  PreC  d.  Chemie;  MfMi^r,  ond.  Prof« 
d.  Zool.  ü.  zugleich  d.  Tergl.  Aoat.  n.  Phyiiol.  in  d.  med.  Fac;  iPort- 
q-o/,  ao.  Prof.  d.  Mineral;  George,  ao.  Prof.  d.  BotaniV.  —     Facr.  de 
droit:   WlaynZj  ao.  Prof.  d.  lustitutionen;    ArntZf  ao.  Prof.  d.  Pan- 
decteu;  Vicardy  ord.  Prof.«d.  Civilprocenes;  Oulif^  ord.  Prof.  d.  (>ivil- 
rechu$  Ad,  Mowuel,  ord.  Prof.  d.  CriaunalrediU ;  ds  FaeqM,  ord.  Ho« 
norarprof.  dee  belg«  fieehts;  Vmrhaegtn  d.  ft.»  drd«  H0ii.»PreiL  d.  Ifib»- 
deUrechte^  Cvffpi^  ord.  Hoaorarprof*  der  NoteriatoiHas. ;  Cft»  db  Anoti«* 
^crOy  Hoaorarprof.  ond  Ofll  d»  j.«  ao.  Prof.  d.  polit.  Oekooomic; 
tomant,  ord.  Prof.  d.  Vcrwaltungsrecbts;  Jonet,  ord.  Prof.  des  St;iat3« 
rathe;  Biondeau,  Dechant  der  pariser  Rechtafacultät  und  H.  de  Brauc" 
kttj  Rath  am  k.  Appelhofe,  Honorarprofessoren.  —    Fac.  de  ro^ide- 
ciae.    Oraujc,  ord.  Prof.  d.  Anatoiaie;  Glttge,  ao.  Prof.  d.  Physiologie; 
Jamartf  ord.  Prof«  d.  Di&tetik  und  gerichtl  Medidn;   Piuquitr,  ao« 
Pnf.  derAimeiodttoUehre;  Vm^imeorput,  pvd.  Piof.  d.  Manoakolagies 
Morel,  ao.  Prof.  d.  fllg.  Pathologie ;  LebeaUf  ord.  Prof.  d.  tpec.  Pathol. 
Q.  Therapie;  Langtet,  ord.  Prof.  d.  Patbol.;  van  Buevel,  ord.  Prof.  d. 
Gcburtshülfe;  Seutin,  ord.  Prof.  d.  CbirnrpTe.     Die  Klinik  besorgen  die 
ordentl.  Proff.  Graux^  Seutin^  ran  Huevel  und  die  HonorarprolC, «oa 
CutMem,  Vyitenhoven  Vater  und  Sohn,  Lebtau  o.  Caroly, 

Brlangen.  Tn  diesem  Wtotersemester  beträgt  die  GesammtzaU  der 
Siodirenden  an  luesiger  Universität  325,  worunter  SS  Aailänder;  hiervoa 
gehören  7ur  iheolügiichen  Facoltät  HÖ,  zur  juristiichen  87,  zur  medi- 
cioiscben  63^  zur  philosophischen  27.  Im  vorigen  Halbjahre  studirtea 
hier  285.  Das  Lehrerpenonak  bettoht  aaa  58  Pirofoieorea  und  10  Pii- 
▼atdoeenloii«  — >  Dae  Pfoffooloral  der  Unlverdtftt  übergab  an  11.  Not« 
der  zcitherige  Prorector,  Kirchenratb  ud  Prof.  Dr.  J.  Off«.  F.  Engel- 
Mord  dem  mit  überwiegender  Stimmenmehrheit  erwübHea  uod  AUerildoh* 
•teft  Orte  als  Profoctor  bert&ttgten  PkoC  der  fiechto  Dr.  8t&kU 

Vrelbinib  Im  gegeawirtigea  Halbjabna  ifthU  die  UniTersiUlt  S15 
fltodirendey  nämlich  Theologen  75  Inländer  and  23  Ausländer;  Jndtteft 
oad  Cameralisten  92  Inländer  und  11  Ausländer,  Mcdlclner,  Pharmaceu* 
ten  iiud  Chirurgen,  65  lutänder  und  27  Ausländer;  Philosopbcn  und  Phi- 
lologen,  11  Inländer  und  eben  so  viele  Ausländer.  Die  Freqnens  bat 
eich  luiucb  auch  in  diesem  Halbjahre  vermindert. 

Glessen.   Tm  Sommerhalbjahre  18S9  waren  auf  der  hiesigen  Lud* 
'   wigs- Universität  anwesend  390  Studirende,  317  In-  und  73  Ausläctder. 
Von  diesen  gingen  121  ab  uod  in  diesem  Semester  kamen  108  neu  binzo* 
Die  Gesammts^  der  Stadirenden  im  Winterhalbjahre  I^^'^/aq  beträgt  cleB- 
aach  877. 


Göttingen.  Be!  dem  Beginn  dieses  Winterhalbjahres  betrug  die 
2aUl  der  hier  anwesenden  Studirenden  675,  nämlich  409  Landefkindev 
wd  216  Aosttoder.  An  Sehloue  dei*)BonnerhalfeJahlree  kmm  175  Ute- 
dSffude  (118  Ittliiider  i»d  62  Aoaliader)  die  Uniforsität  irvrioaMB«  186 
(tu  iaIiiMUr  wd  76  Aiiliad«r)  mrm  m  biaainehfiiMWt  ao  dau  . 
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Bich  die  Zilil  der  studlrcnden  liftndeskinder  um  2  Termioderte,  die  ^tr 
Ausländer  aber  um  1^  venuehrte.     Von  der  GesaDiuiizüU^  vou  676 
(iireti :    Theologie  163  (186  Iiitliid«r ^  S7  AstUMer),  Juriipnideiii  iiü 

$t49Iii1ftndar,  AniHnder),  Medkfai  179  (112  Inliate,  67  AiilMrX 
»hiloBophie  and  ▼«nrndto  WiMouchato  87  (62  laUad.,  SS  Awliite). 

Halle«  In  diesem  Wiaterhalbjakie  beträj^  die  Ge^uimUalil  in 
'  Studirentieu  auf  der  hieaigen  UnlTenitit  626.  Voo  diea«B  ttadiren  Tbeo- 
iogi0  975  (524  In*  und  61  Aodftiider) ,  RaehttwiMMichAft  87  (79  Jt* 
aad  «  ^otlina«),  MdUcIo  101  (63  In-  and  38  Auil&nder),  PKUmm^ 
Pkllolagie  n,  t.  w.  63  (53  In  -  und  10  AatÜader).  Himo  kdoDeo  ut- 
diM  Dtfcli  14  nicht  immatriculirte  Zuhörer  gerechnet  wardeo,  iadea  I, 
dcrca  Immatriculation  noch  in  suspenio  ist^  7  Chirurgie  -  Beflisiene  oüd 
4  Fharmaceutcn  an  den  Vorle'^Tiiigfcn  Tbeil  iichineo.  Im  Sommcrhnlb'ihri: 
183&  war  die  Zahl  der  ötudireuden  gieichtalls  626,  von  wcicüea  u 
fichlusse  desselben  139  abgingen;  da  nnn  eben  so  viele  nieder  Iiiiuw^«* 
iretea  sind,  ist  die  Zahl  der  Stadirendcn  unvermiadert  geblieUü. 

Heidelberg.  Bei  der  liiesigpn  Universität  sind  in  diesem  Winter- 
haibjahre  GtZ  Studiretidc  immatriculirt,  195  Inländer  und  4i?7  AnsiscMkr. 
Hiervon  studiren  Thcolugl«  22,  Jurtai^irudeaz  364,  Meiiicin  und  Chirnrfie 
148,  Cameralwissenschafty  Mineralogie  u.  a.  w.  59,  Pliilosopiiie  u.  Fäib- 
logie  :^9.  Die  8  Mitglieder,  des  .ÜmoU  Sewatn  lind  in  der  obifsnC»' 
itnateahl  nicht  Inbegriffen.  Dm  Lebierpenooile  bmteiit*niis  28  «r- 
tetL,  11  nvMemdentlichMi  PfoCmeren,  1  Hnaerac-Profcnor  n.  21  M> 
^ntdocentnn. 

Jena»  In  dietem  Winterhalbjahre  befinden  sich  auf  der  Uadg« 
l7niT»riiat  450 Stndireade»  218  In-  nnd  232  AoalSnder,  14  mehr  tli  in 
Somnierhalblabn.  Der  Theologie  widmen  eiefa  158«  der  .Reditik«^ 
181,  der  HmHconde  65,  den  aater  Philosophie  begriffenen  Wissenscbaftea^- 
l>ie  Zahl  der  Lehrer  ist  70;  Dämlich  in  der  theolog.  Facnltit  5  ordeaU, 
8  ausserordentl.  Professoren  und  1  Privatdorent ;  in  der  j«nsti8chen  Fi- 
cnltät  8  ordentl.,  4  ausserordetitl.  l'rufcsso.ien  w.  2  Privat docenten ;  in  <icr 
Hjedicinistiiea  FacuUät  5  ordentl.,  4  ausserurdentl.  Professoren  w.  1  Pri- 
vatdocent;  in  der  philosoph.  Kacultät  14  ordeoti.,  8  ausserordcuU.  Pce* 
fetsorea  und  3  PrivatdüCciUeu ;  endlich  11  Lehrer  der  freicu  Küusu. 

Königsberg«  Die  Zahl  der  Studirenden  an  hiesiger  Universität  be- 
läuft in  diesem  Winterhalbjahre  sich  auf  410  und  zwar  in  der  tbeok?, 
Facultät  116  In-  und  3  Ausländer,  in  der  juristischen  81  In-  und  1  Au»- 
landcr,  in  der  mediciuiiciieu  70  lu-  und  7  Ausiauder,  in  der  philosopbi* 
•chen  123  In-  und  9  AusHUider.  Chlmrfie  atudiren  17 ,  Pbaraacte  i 
Wihfend  dee  Semnierhalbjahres  iWce  die  Ufd^erelUt  896  Stndimda 

ILeipzig.  Für  das  gegenwärtige  Winterhalbjahr  waren  bis 
1/Dec.  9^5  Studirende  inscribirt,  nämlich  674  Inländer  und  251  Aoalss* 
der.  Ton  diesen  studiren  Theologie  271^  Jurisprudenz  564,  Medicis, 
Chtrorgie  n.  Pharmade  210,  Philosophie»  Philologie,  CaneraUa  80.  Du 
Lehr^lperaonale  beateht  aas  85  ordeatl.,  84  ansserordentL  ProftsssKi^ 
B4  Privatdocenten  und  II  Lectoren  und  ExerMeoinc^tcm.  Hienroo  ge- 
hören zur  tbaolog«  Fnonlt&t  6  ordentl.,  3  ausserordentL  Profeasorea  om 
5  PriYatdocenten ,  zur  Jurist.  Facultut  6  ordentl.,  5  ausserordentL  Pro- 
fessoren und  15  Privatdocenten ;  zur  medicin.  Fac.  10  ordentl.,  10  sot- 
serordentl.  Professoren  u.  9  Privatdocenten;  in  der  phtlosc>pbir»€ben 
coltit  13  ordentl,  16  ausserordentl.  Professoren  und  ^  Frivatdoceutca. 

Marburff«  Die  hiesige  Universität  wird  in  diesem  Winterbslbi^brf 
▼on  286  fltndMidin  bami  At»  womnUc  40  Aatlindir,  Mit  ans  dem  Usi- 
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zogthoB«  Naitaä.  Theologie  itadiren  74,  die  Rechte  107,  Staatswissen- 
•duften  3,  Medida  59,  Cbirnrgie  28,  Pbarmade  11,  Philologie  IQ,  phU 
kMplM»!  WiMBMiMitw  7,  wd  7  Mteii  «ich  m  ihrar  Aisbildiioff  tag 
AltoMrinnii  hier  anC.  I«  WliteMliaiira  18%  Ulnig  die  Geetut- 
nU  dar  Stadkeiidee S«S;  i* 

WtSkaitibmu  Fttr'^etm^l'^SiiterinlliJdir  waien  bis  soi  27*  Ha«,  aa 
dar  hMgM  UnlYenittk  lHO'Studirände  pollaeiiiob  inscribirt  Von  die« 
M  ili^^en  464  Philosophie,  S81  die  Rechte,  165  (darunter  60  Alum- 
nen) iTbeolögie,  177  Medicin,  31  Caroeralwiflsenichafteo,  24  Philologie, 
76  Pbarmacie,  S9  Archltectur,  83  Korst-  und  technische  Wiiaenschaften.  •  ' 
Von  <3cr  besammtzahl  geboren  1277  dem  Inlande,  163  dem  Auslände  an, 
und  zwar  sind  von  letzteren  52  aus  der  Schweiz,  aus  Preuateo^  20 
ai|pi,Qri«^benIaiid,  12  aus  tVürttemberg  u..t.  w.  ' 

Soitock«  Die  Zahl  der  immatriculirten  Studirenden  ist  in  diesem 
Winterhalbjahre  yon  96  auf  1 15  gestiegen,  und  an  det  Yorlesaogen  neh- 
men ausserdem  noch  18  nicht  immatriculirte,  folgUdLSUisaBmen  liS  TheiL 
Ve»  dM  iMMtiioiliiteB  Stodifeoden  widnoD  tich  89  der  .Theol<»gie,  47 
flrfill>iiiii>|ihili,  imoDter-lS  bereita  NbftHdi  aihd,  15  der!  Hoyk^fanfo; 
7  fäk'  QUratila^i6i'>d«'  PiOT>riu»  I  dar  «liJiBM^hia^.i  dar3idÜNMtilt; 

"^''^ingßix;  ^e^.Ste^n'M'^ai'^d^  Ueslgte  tUfertttit 

ial]*ft|sti^Bhrend  im^jBteigeD^    Sie  beträgt  in  diesem  Wiflttohidbjahre 

werq^fer  50  Ausländer |.  im,  letzten  Sommerhalbjahre  ^vä^t  die  Zflilil  7^,^ 
worunter  $3  Ausländer,'  W!.W>n^erhalbjahrel8«/;i  732,  worürttef  5$  Aus-  . 

[!^^a«*JpWT'W^^^^  ^"^"^  "HF.  Sf^.?.  .^«wpt«  ^  l 

Würzburg.  Seit  ubserm  letzten  BerMilih  (Bd;  }(X.  liter.  Mifc» 
S.  7  f.)  sind  hier  fofgcndc  akadcin.  Schriften-crschienien :  In  der-jurl- 
gtischen  Facdl tat  schrieb  auf  Veranlassung  seiner^  Doctorpromotion  J. 

lila  Vorläufer  einer  grösseren  Schrift  die  Abhandlung:  „Die  eheliche 
hirrungenschaft  Dach  dea  Volksrechteo  u.  Rechtsbäcbera  de«  Mittelalter» 
renMMbdb^  einigeii  »Mrdlaalwii  RechtiojMItt/V  BftMi;'1889i:^^^ 
|?:'lkl|r«4i.—  In  der  nedMülachett  Mhltot  ei^attMi  datt  Dee* 
:orgra^  J.  Fr.  C.  Biiieli  disa.  de  fructu,  plat'enta  et  fnnicnlo  urobitt« 
caii  ad  dedldnaro  forensem.  Hol.  183S.  32  8.  gr.  4.  —  E,  Lud,  Platt^ 
Iber  die  wahre  Harnruhr.  Würzb.  1838.  44  8.  gr.  8. —  Th,  Zoller^ 
iber  In-  und  Transfusion.  Ebend.  1838.  24  8.  8.  —  J.  M  C.  Kidcr- 
'in,  über  Spätgeburt.  NOrnb.  1838.  64  S.  gr.  8.  —  Ludw.  Friltck,  über 
lie  bftoUge  Bräune.  Würzb.  1839.  83  S.  gr.  8.  —  Qod.  WeMaa^MT- 
rer,  dSta.  de  adalretMe  ejosqde  effactibaa.  lierbip.  1889.  898,  gr.8«  ^ 
L?.  fd,  H,  O,  Rubner^  Aber  däa  aogcn.  Versehen  dar  Schwaogem.  Er« 
eng.  1839.  IV  V.  68  S.  gr.  8.  —  F,  M.  Fritchmann,  über  <Ue.ZaU* 
jew^svcrhärtnng  der  Neugeborncn.  Würzb,  1839.  47  S.  gr.  8.  —  »T, 
4nt.  Fleüiner,  üb.  d.  gegenseitige  Verhalten  zweier  differentcr  Krank- 
leiten  in  demselben  Individuum  in  diagnostischer,  prognostischer  und  the- 
apeutiacher  Hinsicht  oder  über  (Jotupiicatiuu,  Combioalion  und  £xcln- 
ioo  sweier  Krankheltaii.  Wtab.  1889.  48  8.  gr.  8.  —  Jrm.  3V«^ 
4m,  diaa.  de  polypii  uteri.  Harbip.  1889.  50  8.  8:  —  Jt.  Tkd,  Mmek^ 
her  das  Kapbalaematom.  Würib.  1839.  378.  8.  —  —  Eine  kurze  Ge- 
chicbte  des  zoologischen  Museums  der  Universität  nebst  einem  Aufrisa 
er  Anordnung  im  Allgemeinen  und  einer  Aufzählung  der  Säugethiere 
ab  der  Cooservator  dieser  Sammlung,  Prof.  Dr.  V.  Leibiin  in  den 
)rock:  „Berichte  Tom  zoolog.  Museum  der  Univ.  zu  Würzburg'^  u.  s.w. 
.  Bericht.  Auch  a.  d.  Tit.:  „Grundzüge  einer  method.  Uebersicht  dea 
[Ttowiahea  neb  aalaas  dtaiaa»  Ordaungea  u.  a,  w.   Bltt  LalUbdaa 
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htim  »oolog.  Stodium.  1.  Bdchn.  Der  Mensch  und  die  8tttgethier«.'' 
Wfirzb.  (8t»ha)  1839.  VIII  a.  182  S.  gr.  8.  :  Im  Wiotedialbiake 
W%  wm  4fo  A«mU  aw6tii4iraid«i488»  iwutt g  ?6  AitliiAB. 

^  TlMbg^e  m,  «•«Mkte  m^Oüwitfwii  h>t«  III, 

Medidll  «od  Phrnuie  liS8»  PUloiopliie  ud  IWIdo^i  71,  . 

Es  ist  an  die  historisch- theolo^scbe  Gesellschaft  zu  Leipzig  iti 
Antrag  gelangt«  die  Echtheit  des  Chronicon  Corbejenie  und  du 
Fragojenta  Corbejensia  zum  Gi^eostande  einer  rreisai|f£sbe  n 

FciÜ  TO«  SO  FnedHdM'or  amUelMi  fSr^dto      . ' 

gründKcfaito  V^ffthaTdigtog  der  Echtheit  das  dtröntcon  Corb^ 
Je  ose  und  der  Fragmenta  Corb  ejensia  (abgedrodit  iD  D, 
Ckrüi.  WteUkijuU  Notee  zu  einigeo  Gescbichtschrabero  itt 
deuitschen  AfitteUUen,  Bd.  1.  6.  ^4--^  Bd.  &  &  Ji6i-*ittla 

IMe  Preisscbriften,  in  latonischer  oder  deutscher  Sprache  ab^refasst,  dri 
Vis  Kam  letEtea  luni  1841  an  den  Präses  der  geaaoiiuo  GeseilAciian, 
Bomheqrn  u.  Prof.  Dr.  JUgm,  bei  dem  aecb  derPn^  depoairi^^t,^ 
frei  eltiiiiMe4«P-  B^tir  ^agehen^e  Bduifteo  tStät  hidäm^ 

tfcei  weMi.  Jede  Schrift  ist  mit  einea  Deaksprache  zu  b^sküMi 
ibA  jaSt  etilem  Tersiegaltan  Zettel  zu  begletttn,  'der  mit  deoiselbeo 
^ruche  überschrieben  ist  und  den' Namen  und  Aufenthaltsort  <Ie«  VfL 
enthälU  NechaoieaeD  dürften  BebnCi  der  Beaatwertniig  des  PÜImiMIi 
•ein :  i 
-»Gdttliigische  gelehrte  AsMigen  1837,  St.  101.  *      '  .  «t 

 :   1838,  8t.  201—806.    "         ( >  * 

,  »«W-^.  :  1839,  St.  18,  19  u.  49.    .  ' 

Uttbet  dal  Xteenieea  iCtoM^me  M- VeMelgd.  H^rn  ML  t.  rl» 

-•<B9L<  Ve«  id4§.  Mr.  ML  ^Mmmmm.  GAUk^.  im  8. 
.Kritieebe  PrMdif  derlBibiheit  und  des  kistorischMi  WcrthesdciCkif 
nicoa  Corbejense.    Von  Siegfr.  AsrscA  und  Ggo.  Wa^^  j^^ 
18S9.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Jahrbucher  des  deutsch en  RaichMnt^  ^ 
aachaUchen  Hause.  Uerausgeg.  Ton  Ltop.  Rmnks.    S.  Bd.  1.  AV^U 
Haml)urger  Correspondeoft  ¥001  19.  Jeai  1839.  hm».  A48.  wid  f ob 
Aug.  1839.  No.  I9j2. 
Die  Beurtheilung  der  eingehenden  PreisschrifUa  nebst  der  KatscMoH 
werden  einige  mit  solehen  historischen  Slodlee  Tenügiicli  leilliM  ^ 
Mrte.ttwTM.  Mmd  der  genaBalea.GeieUHbBft  HanuhnnB    Mm  > 
«ebolii  eiH  miielaer  Ml  MMUeb  bekiuHil  iepM*l  Mte  -i»  1^, 
ijitrtiittf  rieiiiiliilfl  Widbl  ¥Uiliiirtbbin  die  TwfiiAim    *  ' 
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km  9,  I>6e.  18S9  itaib  aarLondon  Dr.  Slmlc»  Lmn  MmnMt^ 

Mitgtiad  de«  k«  College  der  Aerzte,  durch  eine  Vthrnm^änttg  too  flüt« 
geherlicK^i  Lehrbuch  der  Chemie  Ina  Eogitsche  nod  einige  andero  lÜm« 
liAclie  Arbeiten  io  aemem  Vatetlaade  wohlbekannt,  S5  J^hre  alt. 

Am  15.  Dcc  zu  ßath  John  Genest,  M.  A  ,  ehemal.  Geistlicher,  Vf.  ^ 
de«  geschatztea  Werket  ^TIm  äittocjr  of  tlie  KagUiJi  fitage  fiom  1660 
to  1830.« 

Am  50.  Dec.  zn  Stuttgart  Dr.  E,  F.  H^ttUtetter,  Prof.  d.  Mathe- 
matik am  obera  GymoasiuiiL  da«ell>at,  früher  Repetent  xu  Tübiogen,  1812 
Gamitoapred*  n  Lodwigtbnrg ,  dann  Ut  I8t4  Prof.  ao  Hohenheim,  Vf. 
iee  Wertet  ttAUgw.  Mtiitmt  u  phydbO*  KrdbetdurelbBiig««  (4  TM. 
tm^JtlL\  i«b.  n  miiifta  M  ».  Ott.  1785.  '  ' 

Aa  Sl.  Die.  n  Aigtlm^  Dr.  Jon,  Qto.  Frt,  «.  Amte  AUnur 
ron  Ah9mrain,  Hofirath  a.  Mitglied  dea  Kreia-Medidnalaiuichaiaea  flir 
Schwaben  ond  Neuburg,  Senior  der  dasif^cn  Aerzte,  Vf.  mehrerer  me» 
(^icTDischer  und  Emehungsschriftea  ( ^^Uippokrates  Aphorismen  übera. 
mit  Anmerkk.«  1791,  „BibHothck  f.  {Ciaderintte««  2  Bdchn.  179i,  „Ge- 
schichte  Jesu"  2,  Aufl.  1789,.  ,,Briefe  an  Karolinchea''  2  Bde.  1786 
11.  m.  a.),  geb.  se  Aogsborg  am  1.  Apr.  176t. 

Am  ä.  Jan.  1840  zu  Lisaabon  Patrieio  da  SÜvM,  Cardioalprieater» 
Fürifliek  im  Llttaben,  geb.  *  Leim  mm  15.  Oet  17S6. 

An  deauelben  Tage  ta  Wintertlnir  Uhr,  Htgiutf  firiber  Rathsbeix, 
6um  Frledenaricbter  duelbet,  ab  Sebliftateller  dvrcb  OMbrere  «heatlt 
TielgeltteM  Schriften  („Die  Molkeneu**  &Aiiag.  1820,  .^ffwinbnnt  ffocb 
seit**,  >iBerg-,  Land-  a.  Seereiaen'S  „Hans  Holbein  d.  Jüng.''  o.  and., 
^Geaammelte  Schriften'«  5  Bde.  1828)  wohlbekannt,  geb.  daseibat  1758. . 

An  dema.  Tage  lo  LaotMilt  L.  tfi  Mie««  Pfiiideiil  dtt  4tiig«a 
ApptllatieMgericbta. 

Ann  5.  Jan.  zu  Penzance  in  Comwall  Baläwin  Dvppa^  Rftoptgrön- 
der  der  Central- Unten  ich U  -  Gesellschaft,  so  wie  der  landwlrtbschaftii- 
eben  Schule  in  der  Grafschaft  Kent,  der  ersten  dieaer  Art  in  England. 

Am  11.  Jan.  zu  Soroc  M.  Ckr,  Wiltter^  Lector  der  griechischen 
und  englischen  Literatur  ao  der  datigeu  Akademie,  durch  eine  treffliebe 
Ueberaetaong  dea  Homer  und  des  Buripidea  in  aeineoi  Vaterlande  rühm- 
IkM  bekannft,  in  45.  UbHi^br«. 

Am  18L  Itfl«  m  Pirft'/.  Nk*  BmMf^  ^ktmit  MuMuttidTeeat» 
cfaMt  der  Veteran»  der  hmmH»  dnuaatischea  Litmtar,  and  darth  elaa 

sehr  ansehnliche  Zahl  von  Lustspielen,  VaudeTllles,  Opern  a.  dgl.  atlfe 
1790  (z.  B.  „rAbb^  de  TEpöe'S  J^nehon  la  Tielleuse<«,  „R^nd  Det- 
cartes",  „le  Prioce  en  goguette"  etc.),  so  wie  durch  mehrere  Ju^end- 
•^rliriften,  deren  einige  10  uotl  njchr  Auflagen  erhielten  („Cootei  a  ma 
tillc'%  „bes  encouragemcats  de  ia  jeuocase'''  u.  a.),  rühmliebst  bekannt» 
geb.  an.  Condraye  unfern  Tourt  an  1768. 

Abi  18.  Jan,  ta  Gneseo  vo»  Kowalski,  Weihbisehof  daselbst,  gegen 
70  Jährt  all. 

Mitte  Jan.  su  Aix  BoHiiüh,  Protoor  io  der  EecbUfociiUat  der 
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datigen  Akademie,  «in  sehr  fiMhtiltr|liM,  Ldmr  fw  liiin, 
««  T.  A.,  hochbejahrt. 

Am  16.  Jan.  zn  Riga  Br.  Kmri  Imiw,  Ora9€ ,  Oberpaitor  aa  der 
8t.  Jacobskirebe,  Präsident  d.  Gesellich.  f.  Ge^cb.  u.  AUartha&sliin<1t 
der  Ostseepro viDzen,  Kitter  u,  s.  w.,  früher  Oberlehrer  am  Gyaais., 
durch  zahlreiche  Schriften  (,J>iss.  de  Pytbagoreomm  et  Bsseoorun  dii* 
ciplina  et  aodalitiis''  1808,  ^kizzeu  zu  eiuer  Gesch.  des  {raai.-nis. 
Kriegs",  „Magaziu  f.  protMlnt  Ptedlfr**  8  Bde.,  mehrere  Hiaalm 
gea  veo  Predigtea  ■*  a«)  babaat,  geb.  aa  Biga  aa  &  JaL  1776L 

Am  18.  Jaa.  aa  Ntaberf  ML  AUm  0itS|  qnieac  OtoJiiniia 
.   md  Preffeeior,  Mber  Coareetor,  daaa  Eacter  aa  dar  dak  MiU» 
Schule,  durch  die  Heranigftbe  einiger  phlleL  flcMAeo  (Martbav  Oi^ 
Theophraeli  Gharaatam,  Aaaadala  gnaca  dawr.  OiiilMakiwi  i.  a.) 

Mannt 

In  der  Nacht  vom  20.  zum  21.  Jan«  aa  0otha  CpA.  Ant,  Ftri.  m 
Carlowitz^  Hers.  Sache.  Geh.  Gothaiacher  wirkt  Geheimer  Rath  nad 
SlLiataminitter,  Grosskrenz  u.  Ritter  mehrerer  huber  Orden,  seit  15  Ja^ 
rea  an  der  8piue  der  dortigen  StaatairmrwaitUBg«-  ein  aehr  renürnttf 
und  hochgeachteter  Staatsmann,  51  Jahre  alt. 

Am  22.  Jan.  zn  GdUingen  Dr.  Jok.  Frieir,  Blumenbacky  k.  hmo^. 
Ober-Medlcinalratb,  Senior  der  Universität  und  der  medic.  Fscoltit,  «jt 
65  Jahren  Professor  daseibat,  Commandcur  und  Ritter  mehrerer  OrdsBi 
Mitgfled€ut  aller  gelelirteaAi[adeaüeen:Bttropaa,  der  Naeler  dir  toiA« 
Natorfötecher,  ak  akadeaiMMr  Lffnar  aad  aia  gchrlOileUer  la  d«ll- 
abera  der  Phj^logla  aad  Naturgeachiclil%  deiaa  LalurtlaU  er  wikfpi 
sweier  MeaedMaalter  aa  der  dorögen  Uid?anilil  dnaahm»  IMüi» 
dkal,  geb.  aa  Getha  am  11.  Blal  1752. 

An  dems.  Tage  zu  Bremen  Dr.  Jur.  Fr.  JOop.  Vüg^^  itoshNf» 
anlent,  Vf.  der  Schriften  „Ueber  ataatabfirgerl.  Anfordemngea  vn««^ 
Zeft^  1881 ,  and  MliabaaifMah'  ^  OifUaMMiia  G.  M.  Mtfoi^ 
S  ilila.  1881. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungm* 

Bei  der  diessjahrigen  Feier  des  Krdnnngi^  and  Ordensfertes  n 
Berlin  aa  19»  Jan.  haben  folgende  Ordeaaveriei Hungen  atattgelandeo : 

Den  rothen  Adler -Orden  1.  Claas«  mit  Rlchealaab  mWiäm  ^ 
Btaata-Miniater  Graf  von  Ahen$lektn  und  9oa  BoehüW. 

Den  rothen  Adler  Orden  2.  CI.  mit  Brchenlanb  t  die  Regferoagfp«' 
aldenten  Graf  von  Arnim  zu  Merseburg  und  ran  SkydewiiX%ti  8trtUii4 
der  Präiideot  dea  Ober  -  Landesgericbts  zu  Insterburg  Birtram,  ^ 
ipvirkl.  Geh.  OReg.  Rath  u.  Director  im  Mlnisteriom  des  Inoero  t«* 
Mtdmg ,  die  Geb.  OEleg.  Räthe  ron  Birnuth  nad  IVcttpkäl  la  Bcr^ 
d«r  Galt  OHeg.  Rath  Vicepriaident  MäiUr  la  StattU,  d«  Gth.  Ol» 
viriaamfli  a.  IM  Dr.  w.Bmigny  laBarlla,  der Gak OJailia- 1.11*' 
EaOi  Suaoa  daa. ,  dar  Geh.  OEey.-Ralh  u.  Seaata-Priaideat  bti  dei 
rliein.  Appellationshofe  zu  Kdln  Kritxer,  dar  Galt  OJaHlnath 
aa  Berlin,  der  Geh.  OTtihaailirath  Sektfffr  a.  m.  A*  * 

Die  Schleife  zum  rothen  Adlw'-Orden  8.  Cl.j  Dk  Prefassoreo  n 
der  UniT.  BerUn  Dr.  K.  Ritter  und  Geh.  MRath  Dr.  Em,  (kmm^  ^ 
Buperinteadent  n.  Ffr.  voa  Sptrkertm  zn  Eapen  n.  m.  A. 

Den  rothen  Adler-Orden  5.  CI.  mit  der  Schleife:  Die  Geb.  Ofie$' 

Eäthe  im  Mioiaiaiiam  4m  wikmm,  Ualanklita-  aid  MidiäaiU^^ 

* 

« 
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fr^eoheit«  KeUer  «nd  Dr.  Schweder,  der  Geh.  OJustizratlT  v.  Vlcepri* 
sideat  'det  KammcrgerichU  von  Kteitt ,  die  Ober-LaadesgerichU- Vic«-* 
[^risldeaten  Bielefeld  zu  Posen  und  Kaupiich  zu  Paderborn;  der  Geb.  ' 
UJustizrath  Gotckel  zu  Berliu,  die  Geb.  Justiz-  u.  OLaodesgericbtsrätbe 
Lmtun  n  SUttlB  iMimg  zsBmkii,  der -Geb.  ORer.-Ratb  EUur^ 
dmt  Geh.  OTrib.-IUth  Mjr»,  der  Geh.  OMed^Rmth  Dr.  «mi  JTiriieii, 
1er  Geb.  B«ifnUl  lad  Prof.  DtthiBf  der  Gons.-Rath  und  Prediger 
Marot,  der  jProf.  ao  der  Uoir.  Dr.  Hamberg,  der  Prof.  u.  HofouMr 
Krt'igtry  sämmtlich  zu  BerHo,  der  Vice-Generalsttperint.  Kiippcr  zu 
küblcni,  der  ^upenntendent,  Oberpred.  u.  Prof.  Dr.  Spieker  zu  Frank- 
turt  a.  d.  O.,  der  äuperintendeot  Hornburg  zu  Spandau,  der  RegioieuU« 
inst  Dr.  €?r0iaMR,  der  Hofraih  imd  Apotheker  Dr.  Brtmdet  zu  Sali* 
olMii»  dte  CrislMdrillM  IKUrM  sn  Breibui  od  JRtlmiii  m  MM 

Um  nÜMB  Adlir-OfdMi  8.  C».  okM  MMiiii  INr  WilhUMlMi( 
OMWflTicar  ind  Dosdachaal  Laiutieei  laBireala«»  der  Geh.  Reg.-Ealll 
uod  Domdecbant  von  Krosigk  lu  Naaabujf ,  4tr  ^imtiltf  d«i  Donc^ 
pitoli  SB  KSln  Joj.  eoji  üroote  u.  m.  A* 

Den  rothcn  Adler-Orden  4.  Cl. :    Der  President  des  Ober- Appelfa- 
ionsgerkhU  Gutie  zu  Greiftv?aid,  der  Gcnera!-.Supcriiitcndent  Dr.  Sar-' 
uriui  zu  Königsberg,  der  Geh.  Reg.-Rath  im  Minist,  dea  geitU.,  Unter- 
ichu  uad  Med.-Aagelegenbeiten  Frhr.  90»  Stwu^Kockberg ^   die  Geh. 
3Tril».-Ritiia  2«ffiMdb  fuid  Zmkktr^  die         Beg.-RMe  JMm  tu 
Poms»  ton  MSmimp  iia4  «mi  Rmmn  ta  flurib,  SeMmwM  tu  Mera»* 
7urg,  der  Geh.  Ju^iiz-  und  KimniergeHclitiriBtli  Ü^den^  die  Geh.  Ober- 
B«rg-R&lhe  Graf  zu  Brieg  und  Martin»  zu  Bonn,  die  Consistorlairftthe 
jnd  Profeworen  DDr.  Hhium  su  Königsberg,    Middeldorvf  zu  Brealaa 
«od  TAtfe  zu  Halle,   die  Profetaoren  Dr.  Bischojf  an  der  Uolr 

Bonn»  Dr.  «SdUmift,  Dr.  Tuiken  und  Dr.  Rankt  au  der  Univ.  Berlin, 
ier  BibttoCIiehtr  nid  Prof.  Dr.  ficicTM«»»  m  dar  Duvernat  Greife- 
wwMf  dar  Prof.  ao  dar  Akadaala  au  Naofabiutol  Jgmmg^  die  B;af. 
Iclittlr&tbe  Furchau  zn  Stralsund  und  Fo^fl  sa  Breslau,  dar  Ran^araagv- 
Mid  Bted.-Rath  Dr.  ToMm  zu  Trier^  die  Med.-Rathe  Dr.  Krutig0  ta 
ireelau  und  Dr.  Steffen  tu  Stettin,  der  Geh.  Hofratb  und  Generalconsul 
>r.  BaumgärtTier  zu  i«eipzig,  der  Director  des  Criminalgericbts  zu  Her- 
in  Bomeri,  der  Criminaldirector  und  UoiTersitätsrichter  Schultze  ^w 
isile,  der  Uofr.  and  Kreispb^fsikua  Dr.  Prieger  zu  Kreuznach,  der  Cou- 
imt^MnA  «ad  Saparfaialidail  OMInt  sn  MaiiaBwarder,  dia  avaa- 
«I,  Baparlatead.  flWfMMi  xa  SdidahudLa  lad  Aeteadlriani  zu  Watslar» 
«r  Pkof.  und  DIraalar  des  berlinisahaa  GyMaa.  Dr.  Ribberh  und  der 
*rof.  und  Prorector  desselben  Gymnas.  Dr.  Heinttu» ,  die  GymnasiaU 
>ire€toren  Braut  zu  Brandenburg  uad  Dr.  SchUUr  zu  FJssa,  der  Prof. 
u  der  Thierar^neuchule  zu  Berlin  Dr.  Hertwig^  der  Prof.  Dr.  Freu$9 
od  der  Prof.  und  erste  Müaa-MedaiUear  Brandt  zu  Berlin,  der  Ar- 
kivar  beim  Pfovladalarchhr  M  Miaitar  Dr.  firtorrf,  der  Dhaslar  daa 
wwmfftl  BalrallahiaraaBiMia  la  NanaUa  M^Mr,  dar  Seaiaardiraetor 
ICMäing  zu  B&rea  ia  Waatphaleo,  der  kathol.  Pfr.  AmMio  und  dar 
vADgeL  Pfr.  Lind^nbom ,  beide  an  Genünden  ^  der  eraogel.  Pfr.  und 
rase*  der  rhc^n.  Provinzlaltyncde  zu  Barmea  Dr.  ^MbOTf  dar  Dc  phii 
iy«  9.  Hagenow  zu  Greifswald  a.  n.  And. 

Pia  kalserl.  Akademie  der  Wisaaaschaften  an  8t.  Petertbnrg  hat 
oter  die  Zahl  ihrer  MitgKeder  folgende  Gelehrte  aufgenommen:  PfaiMr, 
>irector  der  k.  Sternwarte  zu  Turin ;  Qwen^  Mitglied  der  R.  Society 
,u  LtfOndon;  Gaimard^  Präses  der  französ.  Nordcap-Eivpedition;  lAnde, 
Aitoliad  des  Uu4efikhts-R*th«  lU  WaachiiU)  Stkaffarii,  Proi.  zu  Prag; 
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Koiigärtin,  Prot  m  Gr«ifiiif«ld|  StkmMtr  wm  Padt  Wbä  ftrtwA 

JWe£ffl  SU  St  Petersburg. 

An  Paer*!  Stelle  Ist  com  KapeltmeitCer  des  Kdolgt  der  Praniol« 
der  KapeUmewter  der  Hcirogin  von  Orlens  Auhtr ,  dir  ktelM 
fiialle  der  beröiuDte  €ompoiiLit  HaUpy  befördert  worden. 

Der  biihar.  «anererdenU.  Prot  an  der  Uolr.  Heidelberc,  Dr.  Q,  W. 
Buehofft  iit  sam  ordenti.  Profetior  in  der  daiigen  philo«.  ^Mltil, 
Privatdocent  Dr.  Jolly  daselbil  MW  UMmcd.  Ffoi*  der  Ittcamite 
Mathematik  eroamit  wordea« 

Der  bliherige  Arzt  der  Charit^  zu  Paria  Dr.  Feuquier  itt  sn  Dr. 
Marc$  Stalle  ,siifli  arataa-Laibant  dea  Köni^  dar  Fraaaocco  eiunt 
wordaa. 

Dar  bisher.  Privatdoceut  ia  der  kathoL-theoI.  Facultat  zu  Bodo 
Pfarrer  Dr.  Hilgen  iat  aum  auaiarordaiilL  Profaüor  ia  darxtbcii  et- 
mumt  worden.         ^  * 

Der  Director  des  Gymoasiams  zu  Rastatt  Dr.  lioreye  hat  du  Pri« 
dicat  eiaes  grossherz.  baüd«  Gebeimen  iiatbt,  das  erledigte  DirectorK  (kl 
Gymnasiums  zu  Bmchsal  der  Prof.  Dr.  A.  fUri  erhalten. 

'  Der  durch  mehrere  theo!.  Schriften  bekannte  Prof.  Abbate  di  Luct^ 
Redacteor  ^der  Annali  delle  Sdenze  religiöse,  ist  too  dkr  katb«l  Lai- 
WRricit  n  Umm  m  ]>actar  d&t  Thaologia  baMila  caant  mttä 

wOvOaB» 

Dar  balninta  Milftalallar  Mer^  iit  wm  Conaarratear  4m 
ÜMk  n  HaiaalUa  afnaaal  wai^ 

Dtf  Dr.  te  PUloa»  Qua  dar  ftachto  B.  MOUr  s«  AicMUn 
Ul  warn  aniifrofdyiitl»  Fni  ut  dar  Uaiv«  Wtaliarf  enünnt  ««d» 

par  fraiihars.  batest  Hofrith  «ad  PktiilDaa  th.Hmd^k 
JMfa^BaJan  hat  daa  JUttarkiau  daa  karhaia.  Hai— idtoa  fma  g«kl«a 
Ulfas  arbalteo» 

1km  mroviMiltdian  Chef  dea  k«  wftrtt  Jo^adwatt— eata,  BüKtt 
ra<h  tm  Mmt  tat  dar  kaiiw  Marr.  (Mas  dar  ^mmb  Knat  i«* 
Hahas  wordatt« 

Der  Secretair  dea  k.  ConaeilB  für  den  dffentl.  UnCanldbt  Hr.  Cii' 
mm  an  Paria  hat  diese  Stelle  niedcrgelagl  oad  aa  Ist  diaaalba  Bia. 
M§mre'Qirardin  abertragaa  worden. 

Der  Oberlehrer  am  Gymnasium  za  Bonn  Dr.  Luiw.  Sckoftn  at 
zum  ausseror^cntl.  Profoiaor  ia  dar  piiiioa.  Facaltit  dar  daaigoa  üaf. 
amaunt  worden. 

Der  wirk!.  Ober-Conai»torialrath ,  Hof-  ii.  Domprodt^  Dr.  Thtf* 
min  zu  Berlin  ist  zum  Prof.  honor«  in  der  theoiog.  Fainttat  dcr^ 
§Da  i/aiveraitat  eraaont  worden. 

UnivereitätsnacArichtef^ 

Dotpat.  Unser  letzter  aosfübrlicber  Berlahl  Iber  die  Uedfi  0^ 
versität  ist  oben  Bd.  XI.  Uter.  Miac  8,  16  C  aatlMillM.  9Mm 
luar  lolgaiida  akadaadaaba  Sdiriftaa  araehlaaMit 

Ia  dar  thaolof  lacliaa  FMkftl  adifkb  dar  aaaMiarML  M 

der  blbU  Bxegese  nad  dar  oiiental.  Spiaahaa,  OoUa|iaaaase«or  fic  C 
F.  Kmi  dia  Abhaadlaags  «^Aoaldgia  mosaicae  traditionis  de  muadl  hi- 
niuumque  origioibus  exponentia  conmeat.  I.**  Dorp.,  18S8.  $0  S.  ^ 
^  uad  jworda  «acb  diaatl,  VaclhakUgnig  daiaalbflft  m  Dr.  dei  Ite 
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^roinovirt.   Dexm«lbe  erMelt  bald  darauf  die  erledigt«  ordentl.  Profcaiur' 
Lu  dea  geu&tuiUii  VViiMiuciiaCtea  luit  tiem  Prädic&te  eioea  kaiserlicbea 

To  der  Jnrlftiaebeii  Pacultät  und  auf  Antra d«rfelb<sa  wurde 
die  zur  Brlangaog  der  Candiiiatur  voa  deia  Caod.  Kuiü  Wigner  als  • 
P^bwrtrift  doimMto  MlHwUvng  „Otm  nniteh«  tenpeipapier  1» 
Bcaiebiin^  «nf  £m  Mkrgtflieb«  Reehl**  dwreb  Vecflkguaf  det  CoiueiU  der 
UqW.  gedruckt  (Dorpat,  18S7.  IV  «.  181  8  gr.  8.  mit  $  TabeO.  im 
qo.  fol.)  und  et  tit  dieselbe  allerdin^  ein  ichätzbarer  Bettrag  zur  Kennt- 
nisi  der  Stempelgeaetz gebang  im  ruasiichen  Reiche.  —  Die  Rechte  eioea 
Duceoteo  erwarb  iicb  der  Cand.  Ew,  Sigi$m,  Tobitn  aui  Curland  nach 
Vertheidigung  seiner  recbUgeAchichü.  Abhandlung:  „Notmulla  de  vi, 
quam  jus  Romauum  ia  int  Euaiicum  temporiboa  aaUauiiauiiia  habaarit'* 
JM|^  im.  44  &  8. 

In  der  mediciniichea  Pacnltftt  wurden  nach  Erfüllung  der  ge- 
aetsUch  Torgescbriebeoeii  Prütogen  zu  Doctoren  der.  MedidA  pronoilrC 
tai  Jahre  IsMt  €hui.  B.  üer.  Aumm,  ^  de  aiile  latbtokm  ipeMtaMo 

in  Tenai,  in  nonnuUii  operatiooibna  obaerrato.   Derp.  1886.  80  8.  8  

OuMt,  Guü.  Bfcktr,  dtse.  de  iritidii  diagnoii  recte  loatitaaoda.  Ib.  1886. 
52  8.  8.  —  Mich,  de  Dieterichi,  dits.  de  torrione  arteriamm,  Adjcctae 
sunt  duae  tabb.  lithogr.  Ib.  1836.  48  S.  8.  —  Alex.  Fr.  Franken-^ 
käuier ,  de  enterorraphia  quaedam.  Ib.  1836.  65  8.  8.  —  Ferd,  Ad, 
Haller,  a^ecimen  lopograpbiae  medicae  Kevalenau.    Rerai  IB^.  7S 

gr.  8.  ^  Ar.  C»  Wtpfmur^  diaa.  de  BrtiiMÜ  aetbede«  htnäm 
ledkfte  covandi  et  leiMHiliee  el»ier?«tieMa  ad  iUem  apectaalae.  Aee. 
tres  leU».  Utbogceph.  Dorp.  1886.  56  8.  8.  —  Oeo,  H.  Karttem,  disa. 
de  correctioDibufl  oasi  restitoti.  Acc.  tab.  Utbograph.  Ib.  1836.  89  8. 
8.  —  Em,  Ado.  K%fhy  dis§.  exhibens  monitri  horoani  rariorii  detcri- 
ptionem.  Acc.  tabb.  lithügraph.  duae.  Ib.  1856.  48  Ö.  8.  —  Burck* 
Beruh,  Rieder ,  quae  manua  eligenda  sit  ad  fetus,  post  humorum  re-  , 
flaxum  truDcua  praeTififfl  eibibeatia»  Ternonem  io  pede«  quaeritnr.  Ib» 
8808.  87a  8.  ^  SAk  ll.'MoMi,  di«.  de  Meebari  Satnni  ia  |imq- 

Mria  uau.   Ib.  1888.  88  8.  8.  bi  Jabre  1837:  a  B,  AwAmg^ 

diäs.  de  funioill  o^MliaaBa  delaptu  atque  ombiiid  fonaatioee»  Derfu 
1837.  85  S.  8.  —  Oeo,  Jo.  Gheke ,  diaa*  de  8ecan  eomuto  ejnaqae 
viribuf  medicinaiibui.  Ib.  1837.  60  S.  8.  —  Nik.  Kasloffy  dist.  de 
tumoribus  compoaitis.  Ib.  1837.  80  8.  8.  —  AI,  Thd,  a  Middendorff, 
quaedam  de  bronchorum  pul^pis  morbi  ca^u  observato  Uluatrato.  Ib.  1837. 
88  8.  8.  —  FrU,  C.  ^lOJi,  ditt.  de  talipede  Taro  et  equioo  teodida 
AeUttia  teoüoae  aaaaadli.  Ib.  1887.  89  &  8.  —  fV.  JML  nmram, 
dim.  de  drsooele.  Acc  tab.  litbograpb.  Ib.  1887.  58  8.  8.  —  B)r.  FcA» 
coBparatio  li(;aturae  et  reaecticoia  polypomm  uteri.  Acc.  tab.  Uthogr. 
Ib.  1857.    100  S.  8.  —    ContL  a   Wistinghauten,  de  calore  animali 

quaedam.    Ib.  1837.    54  8.  B.  Im  Jahre  4838!  Hus^o  Leon.  v. 

Gutxtit,  dlfts.  de  propbylaxi  in  luorbit  contagiosia  et  epidcuiicis.  Dorp, 
löäö.  114  8.  8.  —  Wold»  Sam§,  d$  HrnmeUtifm,  mekt^mata  uuae- 
daa  de  foraipe  obeteCrkia.  Ib.  1888.  48  8.  gr.  8.  ^  Qm,  JMk, 
diaa.  da  apopiexia  pulmonali.  Ib.  1838.  48  8.  fr.  8. Tki,  ifMr» 
Donualla  de  forcipe  pbrtetricia  capiti  peatero  appUcanda.  Ib.  1888« 
52  8.  B  ~  Wmdim.  Karawajew,  diss.  de  phlebiiide  traumatica.  Ib. 
1888.  60  S.  8.  —  Pefn  Liubowtky ,  obtenrationet  wedico-obstetriciae. 
Ib.  1838.  66  S.  8.  —  Car.  PtuUeuiue^  dlss.  de  roorbis  Curoniae  ver- 
uaculis.  ib.  1833.  4Ö  ö.  gr.  8.  —  Otto  de  üeUekampff^  dlia.  de  le- 
ctioaa  lendfaia  AeUUb.  Ib.  1838.  3^  8.  8.  —  FruC  8kg$l,  dUa.  do 
matt  Mpaaiaraa  fnictviia  pam  Mlonli  «ffioalta.   Ik  l888b  86  & 


Digitized  by  Google 


14  Iiiterarisclie  MiBeelles» 

gr.  8.  —  Jot.  Warwifuhi,  di«.  de  nervi  Tag!  ph jtiologlm  ei  MdMlo- 
gia.   Ib.  1838.  86  8.  gr.  8.  Im  Jalure  Imt  SM  Car.  KtUUr, 

diss.  do  vi  aeria  in  venns  antmalium  hominumque  intrantis.  DMp.  1819. 
78  ö.  8.  —  Oeo.  Dan.  Schanjann ,  diss.  de  jodi  y'i  uiedica.  PetTüp. 
18S9.  82  S.  gr,  8.  —  Zur  Feier  des  JDoctorjubiläums  wüQschte  die  Ka- 
cultät  dem  kaiseri.  wirk!.  StaaUrathe  and  Mitgüedc  der  ised.  >  chtrra-g, 
Akademie  und  des  OMCoUegluma  Dr.  Jo,  Thd,  Biuch  Glück  uod  der 
flfd.  Prof,  der  Aaetegit  Dr.  AUx.  Btutk  icbileb  Ueno  die  Abliaedlinf 
„De  erwiib  Betoeui««  (Dorp.  1888.  15  8.  Ibl.  alt  8  ttthogr.  TMm}. 

In  der  pbilosophiaGheo  Facultät  erlangten  die  Magisterwörde 
die  Doctoreo  der  Philosophie  /oA.  J7.  Neukirek^  de  iodicativo  et  cea- 
JooctiTO  node  ia  «tenda  quun  partleela  diaputaHeoie  P.  L  Dei^  1857. 
56  8.  8.  nnd  Enut  Hofmmm ,  geognoiCiaebe  Beobachtnngea 


Biiie  Too  Dorpat  bU  Äbo.  Nebit  1  Charte»  Dorp.  1837.  49  MM.^ 
fttner  die  Candidaieo  der  Pbildsophle  Cmrl  Ülatu^  Grondzüge  der^aa- 
lytbcben  Phytochemie.  1.  Thl.  Dorp.  1897.  VI  vl.  186  8.  gr.  8.  tad 
Alex,  Liuäto.  Trollen.,  Oberlehrer  d.  deutsch.  Spr.  am  Gymaas.  zu  R!|:^, 
diäs.  de  vita  LivU  Andronid.  Dorp.  18S8.  5<i  8.  8.  —  Zu  Erlaü^juEg 
des  Doctorgrades  in  der  dorpater  philoa.  Facultät  vertheidigte  der  au»««r- 
ord.  Prof.  der  reiiieu  u.  aagew.  JlatheiD.,  Coli.  Aaaeasor  Dr.  C.  Eda, 
Se^ff  leiee  AUModluog:  Blaneoto  celedK  TariatioauD  ejuique  imiu  ia 
eelTeadle  probleaMllb«i  eealytiele  et  geoiteCride.  Dorp.  IwKr   81  8. 

Sr«  4.  Za  Doctoren  ivurden  fenier  promevirt  nach  dffenü.  TfilM 
g^aag  ihrer  Frebeiaiiflllen :  Joh.  Jac,  Gorltf  aaa  Rjasan ,  diae^  Saaeg. 
da  valoria  natura.  Dorp.  1888.  60  8.  gr.  8.  —  Qto,  Sabltr  aua  Bith- 
land ,  Beobachtungen  fibcr  die  irdische  Strahlcnbrechting  und  über  die 
Gesetze  der  VcränderuDg  derselben.  Dorp.  1S39.  S-i  S.  gr.  4.  —  Ma^, 
Alex,  SamUtch,  thtr  die  Höhe  des  Casp Ischen  Meeres  und  der  Haapi- 
spitzen  der  Caucasiscben  Gebirge.    Dorp.  45  S.  gr.  4.  Air. 

Iwanow  aua  Niachoei  Nowgorod,  ealtua  papillaris  in  RMsta  originia  at 
progteaatti  adattbiMo.  Dorp.  1889.  76  8.  gr.  8* 

Im  erstes  Semester  18SÖ  (LS.  Jan.  bis  10.  Juni)  besuchtea  die  Uoi- 
versität  im  Ganaen  629  8tudirendey  worunter  74  neu  Aufgenommeac^ 
S48  aua  Livland»  85  aus  Bsthiand.  118  aaa  Curlaad,  170  ana  dea  übri- 
gea  maiachea  Oeayaraeawate,  18  aaa  deai  AaaKuide.  Daraater  gebir 
tea  aar  tbeelo^aebea  ffaeillil  61,  i«r' JuriaCiaebea.  adt  gjaaeblaaa  4m 
IXphHBiteB»  ÜB  9  aar  nadicinischan  258,  zur  philoaepbiecbaa  181* 
Im  zweiten  8eBieater  18!^  (24.  Jd.  bia  19.  Dac)  waraa  im  Gauai 
619  Studirende  einschliesslich  44  nea  Aafgeoomroener  anwesend,  2S7  aas 
Liviand,  89  aus  Eithknd^  105  aus  Curlandf  176  aus  den  übrigen  rof« 
Gouvcro.,  12  aus  dem  Aus  lande.  Von  diesen  gehörten  der  theetog. 
FaeeUat  65,  der  jortsUschen  144  (56  Diplomaten),  der  mediciaiacheo  24^ 
der  phiiosojphiflcben  168  an.  —  Im  ersten  Semester  dea  J.  18S9  ia 
Oaaata  5Si  Stadurendoj  damaler  6t  aea  AufgeooMMae;  tS7  aaa  liv- 
kadt  78  aaa  Eitblaad,  99  aaa  Carlaadt  187  aaa  dea  ibrigaa  mik 
Gear.f  12  aaa  dem'  Auslände.  Der  tbeolog«  Vacoltat  gehörten  aa  61» 
der  jorl^ehea,  mit  Einschlosa  der  Dlplematen,  120,  dar  medlcimscba 
228 ,  der  phllosophbchen  147.  —  .  Im  aweiten  Semester  1889  betrag 
die  Zahl  der  Stndirenden  Im  Ganzen  darunter  62  neu  Aofge- 

nommene;  ^2  aus  Livland,  75  aus  ßsthland,  102  aus  CurUod,  141 
ans  den  übrigen  russ.  Gouv.,  12  aus  dem  Aiisfande.  Hiervon  rreb^rtea 
zuf  theolog.  Facultät  66,  zur  juristischen,  luiL  Kiaschluss  der  Dipluiua- 
laa»  119,  aar  medicbischeo  214.  zur  philoaophiachea  168.  —  Als  prae- 
latia  dea  iadex  lecHeaam  dee  erelMi  SemeHeri  1889  embkat  NaCaUa 
da  cote  Mp  HMbargiailf  qui  Odyaiaa«  fpaa  acbellii  aealiaaty  et 
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•cHN»      aou  ptiMoi  «fitom  taüft  L  uMten  Aifim  (40  Jl. 

gr.  4)  mid  alt  piMWoo  das  faita  lectt.  dei  iwaHmi  Baai«iten:  Scho« 


tic.  II.  auctorc  PreUero  (42  8.  gr.  4  ).  Die  Partie.  I.  enthält  eine  Be- 
schreibung der  Uaiuitclirift,  die  Varianten  derselben  zu  a  —  und  eino 
AuBwahi  der  bi«|ier  nach  nicht  gedruckten  Scholien  zu  tt  —  rip  die  Par- 
tien II.  tu  9 — ar.  Angehängt  ist  ein  Verzeichnias  der  ikliriftttellary  dl« 
sub  Tkdl  aotor  Aafiwruag  von  Stelleo  tut  ihrca  WailieD  in  das  8cImk 
liao  anrÜMl  itavdaa.  —  Varlaaaagaa.  In  dar  thaologlichaai 
Facoltit  ist  die  Professur  der  systematischen  Tbeolo^a  yacant  Aaa- 
lialfeod  liest  der  PriTatdocent,  Hofr.  Dr.  A,  Carlbhm.  JHe  Kirchen^e- 
acbichte  «nd  theolog.  Literatur  vertritt  Hr.  Staatsrath  Prof.  Buich\ 
die  praktische  Theologie  Hr.  Hofr.  Prof.  Ulmann;  die  Exegese  alten 
und  neuen  Test,  und  die  Orientalia  Hr.  Hofr.  Prof.  Keil,  —  Iii  der 
Jurist.  Facoltat  liest  Hr.  Hofr.  Prof.  p^Madai  Criminalprocess  a.  Cri- 
aiMlracl^t,  Raajitogaichidita »  jarist.  Lltantar,  Hr,  CoUegieiir.  PlroC 
BrMar  Staala-  nad  Vdlkerrecht  oad  Politik,  Hf»  CoUegieor.  PraL 
Otio  rdnüscbes  nad  germanisches  Ctvilfadit«  allgeaieioe  Rechtspflege^ 
praktiiche  Rcchtsgelehnanikeit,'  Hr.  Collepenr.  Prof.  F.  €?.  Bunge  Üv-, 
ehst-  uud  curländisches  Provindalrecht,  Hr.  Collegicor.  Prof.  v.  Heutx 
russisches  Recht.  Als  Privatdocenten  Icsca  Hr.  Baron  Dr.  V.  Ungern^ 
SUrnberg  russ.  Criininalprocess  u.  Crimixi&ireclit,  Hr.  Dr.  To^iVa  russ. 
ILacht  oad  Ffoviaaialiacht.  la  dar  BadleUlaaliaB  Faaalttt  Hr, 
SoHilar.  Praf.  Etdmmm  Diitottk,  Pharmakalaglla,  Gatah.  o,  Literator 
der  Medicin«  Die  letzterea  Fäciiar  vertritt  oebeo  ihm  noch  der  CoUe- 
giear.  o.  Privatdoceot  Dr.  Köhler.  Hr.  CoUegieor.  Prof.  Bueek  Anato-' 
mie;  neben  ihm  Hr.  Prof.  extraord.  und  Prosector  Bidder.  Hr.  Hofr* 
Prof.  Volkmann  Physiologie,  Pathologie,  Semiotik,  Hr.  Staatsr.  ProC 
Sahmen  Therapie  uud  Klinik,  Hr.  Coilegienr.  Prof.  Walter  Geburt«- 
hülfe,  Krauea-  abd  Kinderkrankheiten ,  Hr.  Hofr.  Prof.  Pirogoff  theor»» 
tiacka  oad  praktiaaba  €3iinir|^  —  la  der  philo  ^ophiaahan  BW  . 
cakät  sind  tk&tig  f&r  CataMckta  u.  d,  gescbichtTicbcn  WisseUscballw 
Ilr.  Coilegienr.  Prof.  J^niss,  für  Gaagfapaie  und  Statistik  Hr.  Staatsr* 
Prof.  Blum  y  für  Cameralia,  Finanz-  und  Handelswisscnschaftcn  Hr. 
Coilegienr,  Prof.  Friedländcr.  Für  Philologie  und  allgemeine  Literatur-, 
geschichte  Hr.  Coilegienr.  Prof.  Neue^  für  Philologie,  allgemeine  Kuast- 
geschichte  uud  Eloquenz  Hr.  Hotr.  Prof.  Preller,  für  rusiische  Litera- 
tur oad  latacatargaMsUdita  Hr.  Hofr.  Prof.  Biberg.  Dia  Claarfkac 
ivlarpNlirt  ala  Frimtdaaaat  d«r  Obarialtfar  aai  Qjtuvkm  Hr.  Dr« 
VsAr.  Für  dia  Physik  Hr.  Staatsr.  Ptof.  P«fyat|  flir  ^a  Cha-i 
nüa  Hr.  Staatsr.  Prof.  GÜbel^  die  Natnrgescblchte,  besonders  Miaa« 
rmlogle  Hr.  Staatsr.  Prof.  von  Engelkürdi ,  die  Naturgeschichte ,  be- 
sonders ^otanik  Hr.  Coilegienr.  Prof.  A.  Bunge,  Die  Zoologie  ver- 
tritt  Hr.  Privatd.  Dr.  Aemuii.  Für  die  Mathematik  Hr.  Hofr.  ProL 
Stnffi  für  die  Civil bankuost  Hr.  Prof.  extraord.  Jacobs;  für  die  Oek»> 
Mala  nad  Taahaologie  Hr.  CallaglaBr.  PtoC»  M«Mib  Dia  PkaftiMm 
dar  Phlloiophie  nad  der  Astronomie  riad  iraaaatf  arstera  vartiitt  aaa* 
helfead  Hr.  Privatdoc.  Dr.  Fawffl.  —  Lectoren  dnd  angestellt  für 
<3ie  deutsche,  die  fran7dsisdie,  englische,  italienische,  russische,  estbni- 
sche,  leUiscbe  Sprachei   Lehrer  für  die  Musik,  Zeichnen,  Taafea, 

Reiten,  Fechten,  Schwimmen.  Semiuarien:  das  theologische, 

unter  Direction  der  sämmtüchen  theologischen  Professoren;  das  akade* 
iBiaeha  KKajaam,  unter  Direction  derHm.Proff.  Sataca,  Wetlier^  Piro^ 
goff\  das  pidagogisch-philologischa  fiaaiiaar  aalar  Divaallaa  dar  Bhro« 


Proff.  AVae,  Pr^Uit^  adt  BeihflUa  des  Hm.  Prof.  Bmikwg  vad  daaProf. 
dar  Pmaaojiai^  —  ^  WittaaaahalUiciia  daBnUftgaii 
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laitltQte.  T>ie  Ünivcrj5itätsbibl!otTjek  steht  nnter  der  IHrecäot  ja 
Prof.  F.  Q,  fiungc.  Unter  den  medicinischea  Sanuiilaofen  haben  r*'- 
IMrectioD  der  pharmakülugischen  Prof.  Erdmann,  der  pathologischen  Proi. 
Volkmann,  de«  aaatomiachea  Tbeatert  Prof.  Ilutck ,  der  Sammlunp  chi- 
miOM^  lutlttMllto  Ptot  Firogoff^  der  geburUhültlicUeQ  losiruaienU 

Pnot  IrUlcr,  —  "Von  im  patMrwimMchilHIctw  ud  «^tlitmf>^«rK^ 
8«iiaiiiio^en  ttehen  das  mlneralogitciM  CtMnet  MMr  Pr£  t,  £ii|ef- 
harät^  dl«  pbyaikaUschen  Apparate  aater  PM  Fmmiy  das  rtmiirto 
Cabiaet  unter  Prof.  Gbhel^  das  zoologische  aoter'Pfof.  I'o^oiia  gnd 
Dr.  AsmuMi  ^  die  techaoIog^T<ichc  Modellsammloog  uoter  Prot  StImIi, 
die  arcbitektoaische  unter  Prof.  Jacohi.    Den  botfiQi»cheo  Garten  beacf- 
sichtiget  Prof.       Burii^e,   das  Kuostoiaaeiiin  Prof.  Praller ^  die  Samj- 
luBg  iur  die  Zeichueiischtiie  ist  dem  Zeichoeolehrer  Hag-en  Überträgen. - 
Bs  pA^ea  ontof  den  Feiertagen  durch  V ersaiDiuluageu  ia  derAd&f 
FtrtndM»  PlPdtT«rtll«ilvig«l  bejgangea  M  werden:  1)  der  21.  AprS 
ralte  atOt),  das  Naaeasfest  Ihr.  Maj.  dar  Kaisarin;  2)  dw  It  Aivst, 
dal  KroDUDgsfest  Sr.  Maj.  des  Kalaart;  8)  der  20.  Nor,,  du  Pvtte 
Throobesteigung  8r.  Maj.  des  Kaisars.    Aa  dem  letzten  Tage  pfle^  4t 
Prof,  der  Eloquenz  nach  einer  Ucbersicht  der  jed^aaUgen  Jahres^ 
schichte  der  Univ.  die  Preise  für  eingegangene  Arbeiten  über  Auffika 
des  lanfenden  Jahres  und  die  neuen  Aufgaben  der  Terschiedeoeo  Faoil^ 
taten  für  das  küaftige  Jahr  zn  proclamircn.    Die  Festred(>n  der  bd<^a 
andern  Ta^  werden  ?on  dem  jedesiual  zuletzt  gewählten  Professor  (fuH 
IM  d«tt  FroC  dar  BloqaallB  gehalten.   Einige  derselben  wur(i»o  &oc& 
1»  d«B  iatatan  lahfin  gedrackt,  naaaolBch  Aa  Rada  das  ard.  PksC  ^ 
PbynoL ,  Hofr.  Dr.  A.  W.  Fülkmaun,  tm  tU  Apr.  1888  Jbk  Pb|di- 
logie  ab  Gegnerin  der  Lehra  des  MatarlaliaBias  von  dar  Idsattit  ia 
Leibes  and  der  Seele"  (Dorp.  !858.  24  8.  gr.8.),  die  des  ausserordcatl 
Prof.  der  Bauwissensch.  Dr.  M.  H.  Jarobi  am  22.  Aug.  1836  „üebcr 
die  Bedeutung  der  inncrn  Communication*'  (34  S.  gr.  8.),  und  die  c« 
ao.  Prof.  d.  Mathem.  Dr.  C.  £L  Senff  am  20.  Nor.  1838  „Ueber  (ili 
Verhälüiias  der  Mathematik  zur  Natur wistenschaft**  (28  8.  gr.  8). 
Am  21.  Apr.  1889  ladata  der  Prof.  der  filoqu  enz,  Hofr.  Dr.  Pre&Tf 
thcr  dia  HnaianitiUstpdiaa  ala  Ualbaada  Onrodiage  der  moderaso  BS* 
dang,  am  22.  Aug.  dar  Praf.  der  ThaoWBafrv  Dr,  JSHL  «her  das  Vr 
MUtaiss  dar  3pnwhrtadlaa  wm  Stadlte  dar  liailigai  8cUftL 


üigitized  by  Google 


I 


Literarische  Miscellen« 


*  • 

Am  29.  Dec.  itart)  zti  Rom  Antonio  Ntbhffr  Adyrookt,  Profef« 
fiar  der  Alterthumskunde  am  ArcbigtmDafio  Romano,  Scriptor  bei  der 
vaücanischej]  BibliothelE  für  griecli.  Sprache,  als  Schrifuteller  durch  meh- 
rere hiator.  und  antiqoar.  Arbeiteo,  nameotUdi  über  Rom  („Analyst  sto* 
fico*iopogr«-Biiiiqaari«  4^1«  ctru  4e  MOConl  41  RfflM**,  „Viaggio  aa-« 
tiqa.  de*  MUfd  M  Imm«'  2  VoU.,  Mora  «  Rodk  dOa^nal«  da  W. 
Gail«  illuatraU  —  da  A.  Nikkf^^  ,,Del  foro  Ronano**  etc.  ,,üiardini  R»* 
na  latica"  4  Voll.  läiO  q.  and.)  Tielfach  ▼erdient.  Im  50.  Lebensjahrew 

Ab  10.  Jan.  1840  za  Paria  Äug.'LfmU'Armmmd  L^ütltur  Dei^ 

longchümptf  Beamter  bei  der  daitgen  königl.  Bibliothek,  durch  die  Her- 
^'  iigabe  det  tianskrittextes  des  Gesetsbuchea  des  MeaQ  mil  eiacr  franz« 
L'eberaetiUQg  und  Aamerkungen,  mehrerer  Bpisodeo  des  HamayttiMi,  Ua^ 
£iH»QTaiua  u.  A. ,  der  1.  Abih.  dci  Sanskrit- Wörter buclia  des  Amara 
Koacha  «Sl  frao^  Uabanattnog  lu  ■.  wwbaltaaBi,  geh»  wm  Faiii  an 
Aifi  180S.    ^  m 

A9  lt.  Jaa  a«  Mi  Br.  Cl.  CSb^f.  Utatii  Mm^  ante  LtllMni 

des  Königs  der  Franosea ,  Offizier  der  Bhraaleglon  u.  a.  w.,  Bruder»* 
soha  des  bekannten  Gelehrten  Aitib»  Fr,  Martut^  gebildet  in  Schnepfen* 
tbal  und  Er)BiTg«n,  als  Schriflateiler  durch  zahlreiche  literar.  Leiatuagen 
r,,Allgcm.  Bcmerkk.  über  die  Gifte  v.  ihre  Wirkungen"  KrI.  1795,  „La 
Vaccine  etc.**  Par.  ISO^  u.  a. ,  Uebersetzuogen  aua  dem  Deutschen  Ina 
1' raiizös.,  insbesondere  Yiele  Aufs&tae  in  franzda.  und  dcutschea  mcdicio« 
ZaitacbriClaBi  Im  Dlcdona.  det  fdaacea  aMk.  aad  d«n  piatioan.  da  mti» 
dadna^  vaisagaweise  im  Fache  der  garlehlLAisnelwtaaaaichalit)  rfilnBlidi 
Mcaaat»  fek  so  Harra  de  Gr&ee  aa  4.  Not« 

Mitte  Jan.  cu  Piaf  SkiUk ,  Diraatar  dar  datiga«  MalariludMii% 
aia  ia  hiater.  Faaba  geachteter  Maler. 

Aai  15,  Jan.  auf  dem  Probsteigut  Karabarg  Jo».  Sp^mäoWf  Domprebet 

ron  Wien^  k.  k.  niederöaterreicb.  Re^icrunga-  u.  fürsterabiialldfl» Cowda* 
tarialraih,  Kanzler  der  wiener  Umveraitat,  82  Jahre  alt. 

An  dcms  Tage  «n  Vis4  im  KSnlgr.  Belgien  Dr.  Oerk.  Jos,  v.  Sar^ 
forttf«,  bis  1811  Prof.  der  Klinik  an  dem  k.  k.  LyceiNa  zu  Grits,  Vf. 
einer  Abhaadl.  ,jde  catarrho**  (in  Eyercr  diss.  med.  Vindob.  T.  I.). 

Am  18.  Jan.  zu  Sausenheim  Joh.  Sdiesinger,  aia BUdnisa  und  K'rttah'« 
teataler  rühmlichst  bekannt,  gegen  70  Jahre  ait. 

Aid  22.  Jan.  zu  Paris  Baruu  Anthilm€  Balth,  Bicherand^  Prof.  in 
der  medicio.  Facnltät,  Oberchirurg  an  Hospital  St.  Lonia.  Ritter  meh- 
l-erar  Ofden,  alaar  dar  barUailaataa  Aanta  Fraakrrieiie,  ala  SdiriAatal- 
lar  dorah  flMhrere  auch  in  die  dänische,  engl.,  apanische  u.  and.  Spra- 
dMB  Abersetzte  Werke  x  JBlainents  de  ph jblologie**  10.  ddit,  1892,  „No- 
aographie  et  th^rapeutiqne  cbirurgicalci"  4  VoTs.,  5.  ^dit  182?,  ,,Des 
erreurs  populaires  relatives  k  la  m^dedoe**  u.a.,  zahlreiche  ALbandluagea 
und  Aufsätze  in  mehr.  Blctioon.,  Journalen  ti.  s.  rühmlichst  bekannt» 
geb.  zu  Beiley  im  D^part.  de  rAhi  am  5.  Febr.  1776. 

An  dems.  Tage  zu  Haaiburg  Ktna  Maria  AnL  Paul,  Attings  geb. 
Variükagen,  Wittwe  des  eheaiiu.  prakt.  Arztes  Dr.  A»timg,  Schweater 
daa  baAMr  Mahftaa  £  Ä.  Vmmhägtn  «Ml  JOutf  ili  Murlftatall^ 
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ria  Qaier  dein  Namen  Rota  Maria  c]arch  mehrere  B«t(fife  zum 
ainftoach  und  belletrutiacbc  ZeiUchriftea  bekannt,  geb.  1781. 

Ad  demi.  Tage  zu  Zeitz  Dr.  £.  F,  Junge,  Profeuor  mid  MtCbeaa* 
ticut  am  dai.  GyauiMiiiii»  Vf.  einiger  intensmaur  ScbuUdiriftea  („IKe 
'Mf tle  dM  Ardiia«dM«<  1826,  „Zu  OMgMAti      |vMb  AibOMfaP' 

fttIchU-Ratb  a.  D.,  ein  geaehteter  Jarkt^  aocb  ala  MftMMMlv  Mltf 
dM  Nuniamaükem  Dealadüands  bekaoot,  hochbejahrt. 

Am  24.  J«o.  <u  MergentheliEi  Im  K.  WarUMteg  IWM,  liM 
Stadtpfafrer  und  Dceaii  daielb^  5S  Jahre  alt. 

An  27.  Jan.  lo  Hanburff  Dr.  N.  MMnUrg^  SMratakwdfiiyb- 
tMur  der  daaigMi  GowMrzdepatatioii. 

An  28.  Jan,  zu  Düsseldorf  Htinr.  Chr.  Frhr.  ron  VtmmttfVH.V 
Regiemngsrath ,  als  Scbrifuteiier  durch  die  Schriften  ,,Ueber  die  uob«- 
ichrinkte  TheilbarLcit  de«  Bodens"  1827,  ,,L)ie  preuM.  Siädteordounj 
und  die  fraaxöa.  Cot&iuunalordnung^^  löJi^^  ,^Ueber  die  Vorzüge  u.  AUa- 
gel  der  iodkectea  Bart— truDg**  1880  ti.  m.  i.  rihaüch  bduMt  • 
Aa  dems«  Tage  la  68tllngen  £.  lltf9fiiAiivieii,  Kopfenteeber,  Vf 


«ar  dar  Knpfantadiir  lad  UiriftMaU« 
aaagaaaichartaa  ^KapfuirtldP  Hogarthtcher  Geailde  ia  tuikWinlii 
aWr  volUtiadIgaa  Copien^^  zu  ^welchen  O.  C,  Lichunherg  atiaa  btffha- 

IM  ErklartiQgen  ichiiab,  rübmlichft  bekannt,  in  boheA  Alter. 

Am  29.  Jan«  zu  Rom  Monngoore  VirgÜio  Putatore^  Pronoierv 
della  6(!e  in  der  coagregaziooe  dei  aacn  nti ,  — '''laaaailWill  d«  ÜUai 
Pr&l&t  der  römischen  Kirche,  gegen  100  Jahre  ait. 

Am  31.  Jan.  in  der  Nahe  von  München  Joupk  eon  L'izichneMler. 
k.  b.  Geheiujer-Hath  u,  s,  w.,  vorher  1778  Geheiraschreiber,  Praf.  «iö 
Mathematik,  Ph>tik  und  Cameraliviii.  an  der  herz.  bay.  MariaBiicki 
Akadei^  karf.  Gescbiflaträger  aad  flaBaaaadadaiaCralar  In  FitBrnb- 
taagadaa,  Helkammarratb,  Diract.  ia  der  k.b.  GenwaKBaadiffartiia»  M 
Rerareadfir  im  Flnanzdeparteaieat,  w&hread  ieioer  Qaiaacenz  altG. 
Beiekembach  Begröoder  dea  mecbanbchen  Inititata  za  Benedidheven 
und  mit  J,  Fraunhofer  6hB  optiichen  zu  München,  später  Genera! -Seli- 
nenadmiaistrator  und  Geb.  Finaazreferend&r ,  iSii  Vorataod  der  StatCi* 
achttldeotilgaogscatse  u.  s.  w.,  eia  als  Beamter  und  durch  seioea 
i&r  die  Federung  der  lodoitrle  und  Laadwirthachaft  na  Bayern  Ud^ 
wrdküfeer  Mann,  aack  ala  ScteUMritar  MaMt,  gak.  m  tkkäm 
SlaaidMa  1788. 

Am  2.  Febr.  an  Pada  Jmi.'Jmeq.'C!.'J§9.  CSfliT  M^ml^  de  tMWmh- 
ihtf  ehemal.  Deputirter  Im  Rath  der  Fönflinndert  und  4n  der  Kaaflif 

der  Repräsentanten,  einer  der  Hanptredactoren  der  Ccnstittition  wom  ^ 
VIII,  dsiim  Präsident  der  8ection  für  die  Gesetzgebung  uod  bei  der  Be- 
arbeitung und  Publication  des  Code  civil  «ehr  Ihätig,  Staattniinister  d^r 
Justiz  u.  8.  w.,  auch  als  histor.  und  poiit.  Schriftstelier  („Kasai  auf  !<• 
caaaea  qnl  m  1819  aaaatoaat  aa  Angletanra  ratabfiaataMot  delar^abi- 


tj^t  nTMmm  paUt  da  vima  da  Chariaa  U.  at  Jac^  a^'ü«') 
ftthailicliat  bekannt,  geb.  zu  Ghaaaaaaj  aalafa  Bjplaal  in  JMpait  ^ 
Vofaaen  am  19.  Fabr.  1761* 

Am  5.  Febr.  aa  Regensborg  Dr.  £3iat  Tktoi.  a.  He$$U»g^  fM> 
Thnrn-  u.  Tnxischer  Geh.  Rath  u.  Leibarzt,  Ritter  des  CivUrerdieail- 
ordens  der  bayerschea  Krone,  dar  fiaaioic  dar  Anrate  Ba^acaa,  fiiilaicbt 
DeatadUaadi«  96  ^ahre  alt. 
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a  e  k  m  l  m  m  c  A  r  *  e  k  i  e  H. 

[▼«1.  Bcpwt.  Im.  XX.  Btv.  Mm.  S.  fiS  ft]  ' 

Bislebsn.   Dw  Progr.»»  de.  Dir.  Dr.  JFV.  SW««<tt  zw  Ottmi«. 

°-  »>— P'.  .-.-iZ--  >i-i|,|Jl,,-         27  Mii.,  welche  lum 

rkai  «.n  ihB  ^«d«r  TeraUclMB  wotd«  «mi,  vorzSgl.ch  in  orthogra- 
tbcher  Hiuddlt  lebr  teachtnngtwerth.  laiwm  im  bei  dem  Mangel 
B  W*rdJ«unE  '1"  terKhiedenea  Werth«  der  HandwAriften ,  bei  deiu 
Vidw^ruch  der.elb.n  »t  d«.  2*^1^»  bSÄS 
„!d,  n»d  mit  Cicero  lelbrt  üb«  pwMiW«»,  «rt  fc*jl«r  PliyMMt 
lerr»  Kllendt  i  ia  Worte«  wAMmw,  idt  Ubotw,  qM*«»,  MMiata, 

l^dUMM.  8«iAt),  durcfi  Am  Schrift  dia  Orthopaphie  noch  mcht 
i^«MMld  «S^rt  »od  eben  .o  wenig  .ind  die  For.M  optunu.  8  8, 
rar,  qoMaTs.  17,  vo.trnm  S.  9,  paulum  u.  paalnlum  8.  It 
BlostrU  tind  inlaminor  8.  8  und  anoloi  8.  16,  «acv       13  (« 
chreibt  auch  n«mu.),  ^ <>^^:>'^!^''"f'^;^^  ^'^^^^^ 

US^mW-TcodUo  8.  9  a.  U  und  »b«  Acciu.  8.  8  obglcuU  c 

tZdkZutlich  in  dw  Hwdichriflen  oft  kau«  lo  imteracheiJen  sind,  und 
kdS«r>>it  AqoiHiü.  oder  Aqaiü».  Terwandter  "J' 
iS^oswerth  ist  die  Bemerkung  über  «hlihcb  gebildet»  W»«««.^  i«* 
^«ctu.  asceudc  asto  -  d^  g;;^,^,.^,^.."-  *' Z'!  n^JÜ!^ 

.g,„m  !W5n,»,  Dr.  «?«.f»*  «nd  Ey^Mrtcht,  den 

^^TaMM  «rf  «iMB  Z«iete«l«hi«r. 

MM.  Dm  Procruw  dn  köa.  GymMiuB«  so  Ortem  tS39  eot- 
.Mt  »  JQM>er  den  Uiiprong  nnd  die  Verhältni.«  der  KriH?«»'"'« 
Äliiiirn^Dr.  TA  (8.  1-28)  und  8)  8chuli»«hnchUa  vom 

JJ?  T  p»f  Kkter  Dr.  *>.  ««ran  (8.  29  -40.  gr.  4.).  H^i"« 
J^*iU;hnilrin  .u.  den  alt«.  SchrifUtjU«;  ^J»^;Z£fJS^ 

^tÄ'S.  dllÄTw 'eher      ..Idi«  totor.  St,- 

'f*  iSt     «k  Vercoana  und  Interei.o  leau.  —     Au.  dem 

JiSjiJS  WrkS^wir.  da  Jdie  Frequenz  der  Schule  Ortem  1838 
Cta-rrir.«f  160  Schüler  belief,  1839  «ber  «rf  1«  «- 

H«n»er.taat.  Domg,n.na.iuo..  ^"G^^^^^^^^ 
■  ««o    Inhalt   n  .Tnterti  anctorU  «e«,  XUl.  **WMO»II«B«r»ua«M« 
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Die  balbertUUtbche  C1iroa!lt  IM  du  Sa  tbrn  Gymiiadalpro(^ 
wartetet,  aber  gewiss  mit  dem  Vorwort,  der  Bioleituog  tiod  mit  den  Ver- 
beueniogco  des  gelehrten  Herausgebers  fdr  alle  Preaode  der  ▼aterl&o- 
diacben  Geschicbtsforscbuog  sebr  dankeaswertbea  Gescbeok.     Die  Geie- 

Senbeit  nur  HeraMcabe  fMiilHrU  ihm  dU  tcMMMIotheK  la  deraa  B*- 
Iii  fflCrt  die  BaodMMfl  let,  weMe  Am  TM  flklutt  tJibw  Im  mm 
pöflnIlcQA  eedeaie  Halbentadearfi^,  b€i  ipltinni  ChroAenedirAem 
Aanalet  patrii  und  seit  der  Heransgibe  durcb  Leibniti  CbroeicoB  Hai« 
berstadense  genannt.  Kenntniss  der  latetnischea  nnd  dentscheo  8pracbe 
des  Mittelalters  nnd  der  Taterländiscben  Geschiebte  und  ihrer  Literatar 
erleichterten  und  förderten  das  Geschäft  des  Kritikers.  Die  Genauigkeit 
in  Angabe  der  Abwdcbung  vonLeibalti  imd  dem  urkandüdiea  Text  cr- 
Mmi  te  W«tk  «eMT  adtfHt  Amk  He  BuinülihlriH  4m  ^ 
taivchei  ist  d«reb  TiiA  und  MarglnaBw  alt  tugMUaeter  Mrift 
MWoU«  tia  durch  hittoriache  Nachweisangea  gesorgt.  Ab  Bittuf»  bt 
SOI  eioem  in  der  GymoaBtalbibliothek  befindlichen  Copialbucbe  gegeben: 
„PriTilegium  domlni  Ottonis  Regts  saper  bonls  Ecci.  Ualberstad.  9S7,  f. 
Noo.  Febr.**  —  Ans  den  Schnlnachnchten  brnnerken  wir,  dasa  die  je- 
tzigen Lehrer  des  Gymnasiums  folgende  rindi  Dired  Dr.  Mmm»^  dana 

«UMdMa«  CtotttkofftliViD  fltebtw  4cf  HstkeiMilk)  SdKßUi^ 
Musikdlr.  O0tttL  BittMurar  OUmi$tf,  Br.BM  »iMU^ 
ttain  6  GiMMii. 

-    MMm*         BdalgL  Pi^tgngivBi    FrograM  nr  OittMi- 

ing  Yom  Director  und  Aufseher  Diw  Jb.  A.  Sitmeyer.  Inhalt :  1)  J>m 
|»&dagogische  System  des  Comenioa  Ton  Dr.  Herrn,  Adalb.  Daniel^  (8. 
1 — 34).  2)  Jahresbericht  Ton  dems.  (S.SS — 41).  S)  „Nachtrag  zn  der 
Abhandlung  über  daa  pädagogische  Syatem  des  Comenius**  (8.  42—44). 

Dai  pftdagogische  oystem  des  Comenius  (16 18  Rector  und  Pastor  in 
Fnlncck),  auügezeichnet  durch  die  über  aeine  Zeit  erhabene  An>icbt  der 
flöttQchiB  lud  mmtehUriw  DIiim  tMIt  Br.  D,  atcli  «bwr  Y^mm 
Img  In  9  Civp.  bUs  1)  Dia  Welt-  und  lieUwMMlfhf  des  Vmkmhä 
im  Allgemeineo»  2)  die  Krziebuogin  deil  Kinderjahren  (scbola  matema), 
8)  die  filementarschuie  (schola  venifLCula),  4^  die  gelehrte  Schule  (schoU 
Latina),  5)  Betrachtung  dea  Lcctionsplans  im  Ginzelnen:  A.  Sprachen 
a)  lateinische,  b)  Rechliche,  c)  hebräische,  B.  Wissenschaften,  Refi* 
*  glonskenntaisse ,  Geschichte,  philosophische  DUdplinen  —  Physik  nnd 
ileUpbyilk  In  Qaarta,-  Leglk'li  Tertia»  philoaophitdMr  Biiiiillin  %k 
8ec«Mn        EälglMMphilosopMa  to  M«ft}  Q  Ovt  d«  "*  ' 


Lehrer,  SchulTerfassung,  7)  Disciplln,  8)  Verh&Itnisa  dwBcMn  sw  Bi- 
■lilie,  zum  Staate  und  zur  Kirche^  9)  d!e  Akademie  fRegulaa  Titae  aa- 
pientis).  —  Im  Anhang)  welchen  der  Vf.  Hrn.  D.  Eehileim  Terdankt, 
folgen  Agenda  scholastica  oder  VorschUge,  Lehrarten  und  Vorthciie, 
welche  sowohl  überhaupt  zur  Binrichtung  und  Erhaltung  goter  8ch«i- 
nnatalten,  alt  aach  besondere  inr  Beförderung  und  firielcbtening  dea 
Lebrtdn  tt.  Uraene  nMeka  (UH  Berlin  1750),  ein  BiA,  diMi  Mm 
«orVerbreitungConMnlinieellir  AdMten  In  Dentadaind  niefat  WHdg  b4> 
tmgen.  Bine Ha«p|l«g«llel,  weicht  wir  schliesslich  MMseichonat  „Man 
■usa  die  Jugend  so  wenig,  als  immer  mSglich  ist,  durch  Zwang,  Tiel- 
mehr  aber  durch  gemachte  Lust  und  Neigung  sn  den  Stadien  und  zun 
FUiaa  lu  bringen  trachten**.  —  Zu  Folge  der  Schul nachrichtea  erfolg- 
ten bedeutende  Vcr&aderungea  in  dem  LehrercoUegium.  Dr.  EdUtr- 
m^iftr  legte  eetn  Ami.um  fifiek  1838  nieder  und  Dr.  Fkkdkir  ging  m 
dna  Gymnasium  nach  Osfü.    An  den»  Stilln  traten  die  fcMnatecin* 
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snsaninieBgeMttts  Impeetoradj.  n.  1.  Coli,  Ruiofyh^  Cblle^en  Dr.  Seyj^" 
fmri^LDr,  Dtmitlj  Dr.  üngtr  ond  ßueh^  ColUboratorea  GuaM^t,  Lu* 

galiiiM  ifU  PnC  IIMt,  ki      ChnuMilk  te  Tnlahfir  UMr« 

Di«  acMkmlil  Mfvf  M . 

B.  Latein.  Haapttchale  des  Wataanhaviet,  FrDgrama 
voB  dM  Rtctor  md  CoadlMlor  der  Mudm'Mhe«  fldlliniceft  0r«  Jinr« 

Sdbmi/.  Inhalt:  ,,]lfax.  ScKmiiUi  commBotatlo  de  TlieoAhragtd  riMH 
tpre^*  (8.  1—64)  aad  „Annalea  8cholae*<  (8.  65—80.  gr.  4.).  —  Hr. 
Sehn,  gibt  hier  die  Resultate  lange  auf  seinen  Gegeottand  gerichteter 
Stadien.  Nach  einer  aligemeinen  Einleitung  führt  er  von  S.  23  die 
Schrifleo  de«  Theo^hrattoi  iiber  Rhetorik  oameotlich  an  —  ayrjyinivo^ 
wonot.  —  iiymrtatutoy  i j(  ne^l  tovs  i^iatinoug  Xuynvg  ^ttnQ^ae  —  im- 
j^ei^j^M»  —  kmimtf  —  #dtttc  —  Mfl  ttSt^it^g/m^nianm^  sitfl 

87-^  FkifMilft  MMUHMnatelltt  —  «ft^^t^f^  #>|Me"(^ 

•Ii;  —  fr^oo/jum  —  ntQ%  riQo&iato^f  sml  Sifjy^fiufot  —  nt^l  nu(fa/dttY^ 
fbunoi  —  TTC^l  tex^diy  ^iftoQixtiy  itdri  {a  —  ntgl  vnoitQ(attng  —  niQX 
Sixavixwv  loymr  und  ntQl  ^itißolfjs.  Nach  dem  Jahretbericbte  hat  daa 
ItehrercoUegium  in  aeioem  Personal  mehrere  Veränderungea  erfahren.  Dr. 
Täd.  Bergk  ging  ala  GjanaalaUehrtf  naeh  NeiHlraBte  lad  Dr.  K,  W. 
WU.  WmUt  LahNT  d«  fnmU»  SpradM  dl«  RathAaW  Mili 
Wankfiirt  d.  O.  An  deren  Btellea  wnrdM  CoUabeftlUren  Dr.  San» 
Rob.  €hkr  u.  fiAi.  ilf«Aiier,  der  jedoeh  leben  am  1.  Jan.  18S9  Pastor  so 
Schlettan  wnrde,  und  an  die  dnrch  Ascension  desBrsterea  in  die  Colla* 
boratnr  erledigte  Adjanctusatelle  kam  OH.  Tkd.  Becker.  Dar  CoUab« 
Dr.  K.  Fr.  Scheibe  ging  naeh  Neaatrciitz  aU  Gymnatiallebrer  und  zn 
deaten  Naohfolger  wurde  Dr.  Cph,  Greiling  eraaitnt.  An  die  Stelle  dea 
FMot  üiiMr^  trat  aliAd|aa«Mi  Dr.  fl".  Mg.  JkmM  «ia.  IlatCel» 
IflgHüa  beaCaad  daher  aoa  Fetgeodeas  Rector  Dr.  MamU^  Collegeat 
J^aniiiuSf  Lio.  Stäger^  Dr.  Ltflmana,  Dr.  Eekttein^  Diedrich,  MathaM»  ^ 
Weber,  Collaboratoren :  Schreiber ,  IVexer,  Vogtland,  Dr.  Eggert^ 
Scheuerlein,  Dr.  Qeier,  Dr.  Hildebrand,  Becker,  (treiling  u.  Adjunctoa 
Pr.  Arnold.  Hülfslehrer  die  Candidaten:  Berger,  Heyer,  Rast,  Kühnie 
und  Mühlmann.  Den  Unterricht  im  Zeichnen  gab  Prof.  Wei%e^  im  Sin> 
^ea  Cantor  Abela»  Hausinfpector  bd  der  Fenaloaaanstalt  war  Dr.  iVeilo. 
lai  Wlatar  wana  Uer  i68  Miliar»  dam  tfld  aaf  dar  PaailoBiaBitalt^ 
99  aaf  dar  WaSaeaaaatalt»  89  wahat«  la  dar  Stadt 

Beiligenatadt«  Daa  Prograaun  dea  Dir«  Marl.  Binekt  aur  Oster- 
■aftfeag  dea  CMaaaaiaM  18»  aaUilf  I)  AbhaadL  vaai  Pr.  Jaa.  Maa* 
m€mm  „über  einige  Abachnitte  der  beiUg«Mlidter  Willkur  vom  J»t88§^ 
(8.  1—18.  gr.  4.)  und  2)  SeMaachrichten  (8.  1—16.  gr.  4.)  ^  fila 
batligenstädter  Willkar  ist  das  Ton  Rath  und  Giidemeiatem  1335  entwor- 
fene Stadtrecht,  welcbea  nach  Vereinbarung  mit  dem  8tiftadechanten  dea 
Clerua  und  mit  dem  Vicedom  dea  Adels  auch  Ton  dem  Erzbischof  Ger- 
lach so  Mainz  1354  beat&tigt  wurde,  ap&terhin  nach  Terschiedenen  Ab- 
Änderungen  aatar  den  MlM  Blawart  15M  la  fiO  Afdkehi,  aad  adt  88 
*  «eaaB  tanaabit  1617  baraaika».    Hr.  O.  |^  aafdidewt  alaa  lilaiarT 
JMarlieba  Bbdsltnng  über  die  Getchichtachreibaag  dea  Bichsfeldes,  hebt 
•odann  aber  aua  der  Willkür  selbst  1)  die  beiden  eratea  Artikel  über  die 
Beatrafung  dea  Todachlagea  und  der  Mltsehnld,  2)  dea  11.  Art.  über  die 
Vereinbarung  mit  den  Adlichen  und  Geistlichen  über  die  Führung  von 
nicht  über  V4        langen  Messern  und  3)  den  28.  und  29.  Art.  hervor, 
nach  weleben  daa  Doppeln  (Würfeln),  Wetten  und  Kugeln^  ala  dem  deut- 
aalMS  Biaal  aaiHder»  verptet  aaia  lolL    BtariHjayarirtli  tlai  dia  Ba- 
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merkangeo  •)  Cber  die  Besirafong  der  verbrecheriichpn  Weiber  dnrch 
LebeiHÜgbegnihe»  zu  Schonung  d 

Gerichte  alt  SpruchcoUegiea ,  uud  über  ibre  Verraeiduag  der  Foker  und 
der  TodeMtrafe,  mn  d«r  BiwUnnong  d«r  Kirche  alt  einer  AoUiU  a 
Ufibe  «Dd  BfUde  i«  «dUmmImii,     «b«r  di«  ZarMLfMlnmf  d«r  TdM- 

Ölte  dwdidULftiideibcrren,  d)  über  bochseilL  wmä  «idmttMM.- 
er  waren  hier  109«  Der  Gymaasiallehrer  Ot^,  Wmnd  iliri>  an  UL 
Jon.  i8S8.  Ab  detM  Stelle  trat  der  Cand.  Chr,  Fülterer  aoi  8'mbi- 
rode.  Als  Lebrcr  fungiren  der  Director  Prof.  Rtnehty  Prof.  Dr.  Turin, 
die  Lehrer  Bwekardi^  Dr.  Q^umoMMf  TJuU^  äig4€wiu^  Knmmik, 

yMagdeliurg*  Domgymtifisiuin.  Das OfterprogrtM dei Dired 
Coosistorialr.  Dr.  Kar!  Funk  1839  ootbält:  1)  „Psychologische  AnileB- 
tUDgen  mr  Würdigung  der  Zeicbenstudien  aaf  Gymnaaiea  vom  Oberleh- 
rer IV.  F.  Fax''  (S.  1—41)  und  2)  Schukiachnchten  mit  der  Antriiu- 
rede  des  Directon  und  der  Binfuhrungtrede  det  litschofs  Dr.  Draidt 
(8. 42--65.  gr.  4.).  —  Hr.  Fax  zei^t  aicfa  ala  eioea  lüchü^eo  üeoker 
is  fim&m  A«f«tM»  «r  i»  135  M&tttHt  BaackHeMWvttk  bt» 
Mlicii  Ar  AlK  «iÜBhe  «nf  dkLeitviig  dM*  JagMdbUtef  BMhi  k- 
bea,  die  mit  tUmt  KaNchiadcoheit  ▼on  ihm  aafgestdite  MelsiiBg,  dm 
der  SMchanwIirrMt  als  weteatlichea  Bildoiigaaittel  io  deo  Cydoi  4er 
GymnaslalgegenBfSnde  gebore,  und  selbst  an  den  Gymoaiialorteo,  wü 
Zeichaenschuien  von  den  Gymnaiiatteo  beoatst  werden  können,  ao  d«a 
C^ymnaaien  selbst  zu  gewähren,  die  Benutzung  solcher  Gelegeobetiefl  ibir 
nicht  der  Willkur  und  deai  Zufall  zu  überlassen  sei.  Die  Gründe,  nei- 
tiie  der  Vf.  für  ittM  Bebauütuog  aufführt,  sind  nicht  unerheblich.  Dil 
BchülenaU  beUaf  aU  miif  87S  In  6  CL,  mm  teno  MBdi  dk  ntai 
ib«*  80  wd  90  MCUttaL  Dta  Lehrwwyegitm .  baaltht  wmm  4m 
Director  not  des  PmiMMMo  Wolff,  Dr.  ter»^  Wiggmri  n.  Fax,  4« 
Oberiehrern  Dr.  WMnrL  IKMrM,  &NMi  i.  mättmm  GiUabMitM 
MdHftUMirm. 

■me1mn|*  FrocfiM  d«t  BmIot  whA  Prot  £  Fi,  Wk^  m 

OftenBounen  1839.  Inhalt:  Rede  Tom  Conr.  Bob,  H.  MMm  „überte 
Idnaof  ehalt  in  Uhlaads  Ballade:  Des  Sängers  Fluch gehaltnttiniD  Oit«f 
examen  18S8  (S.  1—26)  und  2)  Jahresbericht  (8.  27-56.  gr.  4.). 
Hr.  H.  hat  lich  die  Aufgabe  gestellt,  die  Entwirkclung  der  Heilig^^it 
des  äängerberufs  mit  der  Erklärung  der  Uhlandschen  Bailade  «.De^äi^- 
gers  Fluch**  zu  ▼crbindcn.    Auch  ergreift  er  mit  Begeisterung  für  selßefl 
und  den  Beruf  des  l>icbters  diesen  zwiefachen  Gegeasiaad.   Die  VeibiA* 
dnng  TMi  swai  Gegenstindan  aber»  einem  allgemeinen  nnd  einem  baut' 
^tn»  ttkdar ndMiiidwA  Form  ncMiiI  dto  Mtiiliibn  Pnige  gebahiM  b- 
hmtf  dtH  nr  bat  d«a  AUgem^nnn  im  Intavtüt  dar  Htor  alaban  giWk* 
ben  iit,  nnd  daia  «r,  wie  tiel  tMb»  «dar  «m  all  ihm  aetbet  m  nM 
wie  eindringend  seine  AufFaasnng  gewaaen  a«n  mag,  docb,  da  die  erldi" 
rendc  Form  nicht  hinzukam,  die  AuÄlegnng,  welche  er  ebenfalls  eine  ein- 
dringende nennt,  die  Zuhörer  nicht  nacb  seiner  Verhci»snDg  tief  genug  eio- 
dringen  iiess.    Wir  wünschten  Ton  dem  geiatr<Mchea  Vf.  aUU  eiaer  iuth^ 
Uschen  Würdigung  eines  solchen  Gedichts  in  einer  Rede  eine  Auslsfwif 
einmal  au  lesen,  bei  welcher  er  nicht  geodthiget  wire,  der  gefMbI 
Fotm  wagitt  waaiger  gründHub  n  moMim»  nla  «r  mit  arfnim  fbl^ 
gaa  Urtbdl  md  d«r  GadtegmMt  aclMr  Kmntalaan  aa  lat  -  Schiltf 
waren  hier  nach  dam  BericM  115  In  ^  Classen.     Das  LehnrooHcfiM  j 
bildeten  der  Rector  Prof.  IVieck,  CaonMar  jEKecAre  >  Subr.  Steinmeit, 
Mathematicus  Tentttr,  die  Collaboratoren  Dr.  Sckmektl  u.  Thielmann, 
dar  Damdiaconna  iMgw^  dar  Muailbdlff*  iSc^JMidsr,  dar  ödinthldvir 
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*  « 

Tom  l>ir.  Dr.  CAr.  Witt,  ff«««  1839  •atUlti  1)  JalWwb«rttk  tA  ul 

14)  vom  D,r.  und  J)  V«,««h  eiaer  eleraeoUreo  D.r.t«lluii«  dar  IW 
"f  »nd  «f"«  Kleiorten  vom  Subconr.  HarlrodI*  (S  1—37 

,  •  ,5?**  NmMbIH  TM  raiilMi  AntrUte,  bei  welchem  er  io  «iMr  H,A. 
da.  Thema  .bb««U„I>h«d»lekdi  Kirche-,  um  die  Be.tfmmuM 

«en  auf  ihr  höhere«  Ziel  genehtet  darzutallen.    Nadi  fciMDrfcia  L 

"'.-k1!'J""*  Gj^nwiapi  aU  eine  eiMiSteU^SIM 

«iluhrt,  da..  d,o  Schule  ™i  dem  V.Ike  einmal  eioea  Aiito«  indU 

MMMM  M  rniaa  «dne  Rede  halt,  aod  da.s  auch  die  6tadt,  den  SchQ- 
u?u'^'?£^*"^'*?f  l^'»«««ee  bietet,  ohae  da..  dVsa- 

^cui^l*"  Zo*t  Wd..  -  lÄÄhaiarzahl  hZZlol  ; 
5  C|aawo.^ClaM«iH)rdiiiarien  wireB.  dar Direetar.  darCanr.Dr.  ScAWcl:" 

der  Sabcoiir.  Dr.  ^m«.,  dar  8ubr.  Dr.  MäUb,rg 
conr  Hartrorf«.  _   D.e  AbhaodlMg MkkM  rieh  iMfA  fuSuSukSi 
lÄicatjglteit  im  Vortrag  au*. 

Naumburg  a.  a.  s.  DodgymBatiÖB.  18S9.  Daa  Pn»«»»». 
de.  Rector.  Dr  För{,cA  zur0.te*rtf„n,  enthält,  1)  „BruSJadfriSS 
VeraeaUdiuBg  d«  PlatonLchcn  üialoga  Timaio.  t..  Iq,'»,.  DrScSÄ 
(S.  »^**)  »n«!  ')  Schulnaelinchten  vom  Sector  (8.  J8— !5  er  4 1  — 
Mr.  Vr.  Beto.  tagt  In  aeiaar  Kioleiluoe,  data  er  ZDoScbit  faV  '.  j  

.«1  .  ch  de»  Maagel  der  8ctM«M»AmAmwL^g  aT.rSr'e? 
e,ne  Ueber.etzung  die.e.  Dialog,  aogeferdget  babe.  Br  tWk  wS^dtl! 
«er  hier  n«r  die  berdhate  Stelle  über  die  AtlantU  (8.  lOftld  Mtir) 
m.t,  uDd  erregt  je  gelnnganer  die«  Probe  iat,  dadurch  am  .o  mabrdS 

ee«  MtMOg»,  wakhexelge»,  wie  «ebr  er  ia  den  Dingen  heimisch  i.t  _ 
ISLf^m-^rolÄ^Äa^Ä^^ 

irordha«,«n.  18S9.   Programni  rar  <M«prtAng  tob  Dir  Dr 

O  Aug.  Schrhtx.   Inhalt:   1)  „Bptatolan.ra7M.  ÄdirWwti« 

^hemnicenaem  «cripUnim  Particulo,  naan  edidit£.G  S^^LT^rVS^ 
>j^i  Cymn  Coar.  (8. 1-S8)  „,.<J  8chr"hHcht'e?ÄJ%S%- 
— 4d.  gr,  4 —   Die  hier  abgedruckte  äammiune  besteht        i  i  ItiZÜ 

^SiSJti  SÄT 

><M  in  der  oenartM  Zrft  Mitthellaano  geükaht  fcrtw  ? 

i«e,  welche.  Jac.  Fabridu.  bei  teiSmAlgange  nntbi^^^^' 
urg  >a  Stura.  erhielt,  S)  aehn  Briefe  von  Jac.  PabtSTiTi  «  2S1 
tnef  «ae*  Scbfileri  de»  Andrea« ,  -predigeia  in  Uocara  »«■ 
?^;y^>_!L'«'^  iatercaute  «rief,  an.  dnerTa,;en.^MTJ 
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Dir.  MeUfHiM,  Goor.  FSratewmnu^  Pulof  Wagmer^  ^  Collabk  M 
maier,  Nitmeper,  Dr.  RiftUr,  JAirim^  Dr.  ZMt,  Dk.  JÜMlf,  Wfc» 
lakrar  iCkniMUi  «mI  aSrgtU^ 

laaS  Mliilis  1)  Mmitätri  ^CMneaUrü  4«  ^  ptitari  ttiMy» 
ctomm  Ptottuiva**  (8. 1-^64.  4.)  und  2)  Jahresbericht  tob  Rector  Dl 
Kirehmtr  (8.  I— XIX).   BcK>Ddere  Aufoierksuiikeit  TcraieiH  die  Aüii- 

di^ng  eines  neaen  SuitoU,  welches  theits  die  Sttteogtittze,  tbeil«  die 
geMinmte  Hau«-  und  Studienordnuog  umfaMea  sotl.  —  I>ie  Schüien&iii 
betrug  167.  —  —  Zu»  öchulfett  am  1.  Nov.  1899  ertchieoea  aUEioi&* 
dongsflchriftTOQ  Cmr,  Rud,  Fickert  f,Proiegomena  io  noram  operam  UA»* 
naei  Seoecae  ediUoocB  Partie  I.**  (8. 1 — 54)  oiit  d.  Jabreahtricfat  tobi  Halt 
ElllMr  Dr«  KMkmt  (8.  I^XIX.  gr.  4.).  ^  Hr.  A^wt  fWM  ^ 
mhafalH%<t  dM  kriliaalia  Aaagftba  teSdiriftaa  daa  Bwaai,  Ii  nMcr « 
ü«  Lalarttl  nach  dar  Zeitfolge  aas  semcn  Hfltftaitteln  »«fiahwa,  acM 
Laaart ,  wo  nöthig,  racbtfertigeo «  die  Philosophie  dea  8eneca  ^oetiick 
crklareHi  tin  Lexicon  Se necisritjm  mit  besonderer  Rucksicht  auf  dasl^tc2 
des  Pbüofuphea,  und  eine  kurze  literarhistorische  Abhandlung  d«  riü 
Senecae  et  scriptis  raittbeilen  wird.    Umfaflgsreiche  und  wertbvol!?  Vcrar- 
beiteu  sind  bereits  ia  Um.  F.*s  Händen;    wir  Torwcisen  dei&halb 
Report.  Bd.  XXIU.  No.  115.     Die  hier  voriiegendea  Prolegomeoa  all 
«ttter  lolgban  Unatiadw  aahr  SBßoglicb.  Diaat  Pari.  I.  mtOIU  in  $  Cipp  > 
1)  Cooiiflw  8i«tci<  pUL  teM  #dtodi  «uda  mplM  «I  a  qiiibfi  ^ 
tdinCw  lil*       Vitiornm  i|m  k  Sasaaie  Msa.  at  «dd.  deprehendüst» 
ctMa«  «I  aBaadatSonia  ratio.  —  Noraa  editionia  OMÜRMtfot  Opi- 
niB  Seoecae  typis  descriptorum  historla.   3)  Libroraa  mas. ,  qd  id  m- 
Tarn  L.  Senecae  ed.  primum  adhibit!  aut  dcntio  colfatt  sunt,  enotB^rttif 
Br  zählt  20  auf,  die  er  selbst  verglichen  hat,  und  S,  welche  er  voa  <i-<^ 
Besitzern  der  Weidniann*achan  Buchhandlung  in  Leipzig  in  dem  Fciiiei- 
■eben  Apparat  erbaitea.  —    Aus  dem  Berit^bie  ersieht  luan  mit  Vergil* 
geoy  dasa  der  PriTatfleiü  noch  immer  oof  dio  daaaiaclien  Stndiea  geiifk- 
tat  «ad  «agoicbtol  dar  Madoog  mit  RaoBaa  ia  oiaiolBaB  fUta  «f* 
aaia  frachlbtr  Ist  Dio  Zobl  dar  Schfllar  war  177  iii  5  QtMen.  iu 
doai  Lohrorcollegiom  schied  dar  fdstl. loapador  aad  Vt^*M.F,Mmt 
iir^  der  nach  Wittenberg  ala  2.  Director  dea  Predigeraemioars  ood  Dit 
Conus  an  der  Stadtkirchc  abg:JDg;  in  die  hterdorcb  erledigte  Stelle  ^nrc« 
der  Diak.  an  der  Stadtkircbe  zu  Torgau,  Karl  Edu.  Siete  beruleo.  ^' 
besteht  8on»cU  das  Lehrercollegium  aus  folgenden  Herren:  Rector, 
Dr.  Kirdmeri  Dr.  Wolff^  Jacobi  I.,  Kobetßtein^  Jacobe  SuahrA, 
Jaeobi  II,  Atel«,  Proff.;  Gm^t/s,  Ficktri,  Dr.  Dvßlt,  EtU,  Adgaidi 
«ad  6  liohrar  Ja  ToneUadaaai  Kiaalaa. 

^edlinburg«  Das  Programm  zar  Herbstprufung  des  G  vmaailaw 
Im  J.  1888  enthält  eine  Abhandlung  des  Prof.  IhUfeld:  ^Jic  die  Pkli' 
logie  eine  Wiaseoacbaft?*^  (S.  i—l/)  nnd  ScUolimchiiditea  tojb  Diitftt 

Fc«&  JUrAlor  (a  1-25).  ^  8Mte  Jltt 
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Todetfälle, 

Am  1.  Nov.  iS39  starb  zu  Etchiog«  Lodge  bei  Colebrook  Sir  John 
^uUivan,  Bart.,  iL  Geh.  Ratl^  1806— io  CommiMair  bei  dem  k.  CouUulU 
ko§»  te  DcpaHMWt  fir  Ia4ka«  Yf.        Werk«  „Tneto  ladia, 
«fiitten  iD  the  year  1770,  1780  ud  1788»  uMt  «AeMOMfrobtomtf«^ 
1796»  im  90.  LtbaM^ftkra. 

Ad  81.  Dec.  zu  Caabrtdge  EeT«  JaAii  Wordswortk^  Mitglied  dei 
Trloity  College,  im  94.  Lebeotjahre.    Er  beschäftigte  sich  leit  10  Jah« 

"fTt  mit  einer  kritischen  Ausgabe  des  Aeschylus,  besuchte  desshalb  meh'» 
rere  Bibliotheken  des  Ausiaade«  und  ist  Vf.  der  Recensionea  der  Ausga'* 
Ken  des  A.  TUA  S«hoiefiald  «ad  ▼(»  WeUauer  im  Caabfidge  pkiioiagical, 

Äitiacuoi« 

Am  S.  Jao.  1840  zu  Stooehoata  io  Devooihlre  Dr.  Al$x.  Captni 
fluiekktmt  Toraab  anUr'Wwdant  m  WaitmiirtM  ganeral  Diipeotaij 
Bsd  nahraran  «ndeMii  HellanitAltaB,  ala  Sdiriftitonar  ämtä  daa  Waik 
..pnctical  obtarratioaa  In  rargery*'  2.  edit.  Lond.  1826  (deirtach»  Wei- 
DW  1828)  lad  «ahran  andaca  kieiaa Schrift—  uadJMmmn§ßm  ite- 
lieh  bekanot. 

Ad  5.  Jao.  «a  Wynnstay  in  der  Grafschaft  Denbi^h  Sir  Wathtn 
P§^*ll,  Wynriy  Bart.,  Lord-Lieut.  der  Grafschaften  Deubigh  und  Merio- 
neth,  Präsideot  der  Cyroinrodarioii  oder  Royal  Cambrian  Jn^titution,  eio 
lebr  geachteter  und  verdienter  Maau,  geb.  dcu  26.  Oci.  1772. 

An  dems.  Tage  zu  Venzhnce  Baldtpin  Francig  Duppm,  esq.,  Recht»- 
oDsulent,  durch  seine  Xhaügkeit  für  die  Central  Kdacaiioa  Society  uad 
lie  firriditwig  tob  AekarbaMoliiilea  In  naluftflkir  Balahnng  vmi  wmk 
a»  SdifiMdW  ?«idi«t,  88  Jahr«  alt 

Aai  8.  Jaa.  la  LoweatafI  ia  Bagtaad  Jlal.  JBtevti  «ia  dfirigar  Ab» 
ilDgw  dar  Matkoditteo,  Vf.  mehrerer  Abhandloogen  hiitor.  uod  Utarari* 
ichea  Inhalte  in  Terschiedeoen  Zeitachrifkaaf  ia  seinem  Vatarlaada  afithat* 

last  besonders  dnrch  seine  ansehnlichea  frtnfffriHt^'Thftn ,  aatÜi|aariwiwil 
md  literarischen  Sammlungen  bekannt. 

Am  10.  Jan.  zn  Frankfort a.M.  Elisabeth^  varwittw.  Landgrafia Toa 
Icasen- Homburg,  geb.  Prinzessin  von  GrosebHtannien,  Kön.  Höh.,  we- 
'-«-n  ihrer  wahrhaft  edlen  Gesianung  allgemein  geachtet,  eine  talentvoUo 
^ünttieriny  von  weicher  gelungene  Zeichnungen  enthalten  sind  in  daa 
»chriftaas  «Tba  Birth  aal  Triumph  of  Cupid«  a  Pä«B  bv  8lr  J|,Blaad 
^off^aa«*  1796.  1,  „Oapidtaraad  Volonlaar,  laiik  paatical  Ulaitiatlow  by 
rh.  Park**  1804.  4.,  ,,Thc  Power  andProgress  of  Genius  in  a  seriea  of 
^1  Ktchings'*  1806.  Fol.,  „Six  Poems  iUnstrative  of  Engraving3  l)y  H. 
U  U.  Iba  Friaoeia  £liabbatk'«  181d.  4^  gab.  aa  Uadoa  am  ^  Mai 
t770. 

Am  14.  Jan.  zu  Dumfriea  Dr.  Alex,  B/t  DomU,  Biichof  TMI  Kiag* 

tou  in  Ober-Canada,  im  80.  Lebensjahre. 

Am  15.  Jan.  zu  Rom  P.Dumouchel,  Soc.  Jesn,  Directar  deaObscr« 
at.  des  Collegti  Roinanl,  früher  Soldat  in  den  Reihen  der  franz.  Eepu- 
üiy«  d,$§*,  d,  lAt,  XXiii.  LH,  Hü«.  4  • 
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buk,  BleTe  der  ^ole  polytechn.,  Prof.  d.  Math,  zu  La  Ri^eheHe,  Elev« 
d««  äeiaia.  8t.  Solpice,  Priester  1802,  Prof.  d.  Matkem.  am  Cail^ 
perea  d«  la  foU  Ifc  B^ltoy        w.,  geb.  tu  Montfoft-LiMiiry  tTTS. 

Am  15.  Jan.  sa  CUralck  Sa  MiddlMax  CUri$$  WütHmgUm, 
eiq.»  cio  gMebteler  Maler,  N«flb  dM  gjdchBaiygett  etmiil,  hadony  Ma- 
len»  in  75.  Lebeaal*^ 

Ab  Jas«  n  Stdaamao^er  £iaiwl««t  B^pt  S—i— riatfm- 
digtr»  dorch  adinv«  geiitlich  p&dagogitche  Schriften  bduinl» 

Aa  U.  Jub  M  Tiiria  Gräfin  DUiaU  Roero  di  XoPilii,  gabu  «riii 
ton  Mif»Po,  Mitglied  dar  daiigan  k.  Akadasia  dar  Witaantchafteii,  mm 
der  ^eachtetatcn  8chrifUtelleriDnen  ItalitMi  Vfis.  tlhlriitkir  Ga^iftü 

uad  NofeUea^  gab.  am  20.  Jul.  1774. 

An  dfina.  Tage  so  Neiisobl  A.  Radvaniky ,  Edler  van  RtiiwiiM  und 
S/yo  Aajsd,  k.  k.  wirkl.Hofrath,  Dittrictual-fospect^ir  der  evaog«!.  Kircbai 
u.  Schuten  A.  Coof.  im  Bezirk  der  Ber gtütita,  a«u  eiaer,  1.  Über- 
gespan des  Sohler  Comitata,  70  Jahre  alt. 

AiQ  29.  J&o.  ebcadaselbst  Pr.  von  FtAgtr^  I>t>iLcapitalar  uod  Abc 

,  1d  Jan.  zu  London  Rowiand  liond,  PriTatlehrer  der  Geographie  aad 
Mathematik,  ala  ScbrifUteller  durch  das  Werk  „Modern  and  Popalar 
Qcograpbv^  aCa.  «id  aiMBAoaaog  aaa  daielbta  fftr  daoS^ulgebraach 
towitt  ale  'Vfi  laynlchw  AiUkal  h  VCMücAm  mw  ChMgraphiaal  M»> 
llaBtry  bakanat 

Im  Jao,  m  tiOadan  Jamet  PldipoU^  Vf.  dea  ror  Kunem  ersch'eaa- 
nea  Werkeas  „Life  aod  TraTola  of  Mungo  Park**  oad  tliitiger  Mil«> 
Mtei  an  ^^^^rday  Magasine*%  21  Jahca  alt. 

Ab  1.  Febr.  zu  Stahna  bal  Mariaawardcr  Dr.  Cmri  WMümg.  k. 
j^.  Kraiapbyiikua. 

Am  6.  Febr.  su  Halle  Dr.  Pet.  ron  Bohlen^  ordentl.  Prof.  der  oneo- 
ial.  Literatur  an  der  UniF.  Königsberg,  ein  durch  seine  Lebeasschick^^tf 
b5chat  intereaaanter ,  durch  seine  schrif^stellensche  Tbätigkeit  (.,6ymbi.' 
lae  ad  Interpret,  s.  cud.  ex  iingua  pera.'*  1822,  „Das  alte  Indtea'%  ISSPi 
,,De  origine  lingoaa  Zaadlcaa**  1851,  „BhartiibariP'  o.  t.  a.)  wabi  vtr- 
dieater  GalabrlaTp  gtbofan  n  Wmdi  aa  dar  Nardiaa  ia  Maduid  m 
a  Min  1796. 

damt.  Tage  sa  Berlin  Franx  B.  B.  W,  Frhr.  aaa  Gmtä§^  Of- 
fizier a.  D ein  durch  mehrere  Dichtungen,  Ndvellen  u.  s.  w.  (,,Krato'* 
1829,  „Schilds« gen",  „Korallen"  1854,  „Venet.  NoTcIlca'*  185 \  .,Mein 
Bömerzug.  Federzeichnungen"  S  Thie.  18SS,  „Lieder  und  Roman/fr»«^ 
1837  u.  r;  and.)  ^eaciiteter  und  beliebter  öchriftiteUer»  geb.  au  Fcafik- 
lirt  a.  d.  O.  am  Ii).  April  1801. 

All  deuis.  Tage  zu  London  Jatnei  Knowtes,  als  Vf.  eines  sehr  ver- 
bialtataB  anyl.  Wftrterbacha  bekannt,  Bruder  dea  berühmten  Dramaiiieit 
Mirldaa  JSavIff»  im  8t,  Labensjahra. 

Aa  8.  Febr.  an  Ran  Mansignora  Chutppf  fSr^fM^  piMtUck« 
Kammorklariktts  «nd  Prlaldaat  dar  Mikaza,  alner  dar  iltaataa  Frilaua 
dar  Carla. 

Ao  demi.  Tage  zn  Ingolatadt  Dr.  7%o8i.  Oraf,  Stad^anar  daaaftüi 
Mher  Prof.  ao  dar  Dtdr.  Alftnchea,  lai  SS.  li«bea*Jalara. 

Ao  denis  Tage  zu  Naumburg  a.  d.  Saala  M.  l9>/r.  J^g;  Fkizstk^ 
1788—1800  Diak.  zu  Freiburg,  dann  Vorsteher  einer  Erziehungsanstalt, 
Vf.  sablreidier  tbaol.  a«  p&dagog.  Scbriftea  („firbaaaagibacb  för  Krank« 


Digitized  by  Google 


Lileffari9»b«  Misoellen«  27 

f.  ind.  M4«r»,  „G.  Redlich,  od.  d.  Pff^difer»  wl«  «r  leio  tolltt^*^  G, 

Icdlichs  ernttilche  Rückblicke  in  d.  vergang.  Tag«  i«iaea  Lebens'',  „der 
:'re(Jigcr  od.  Cbarakterzüge  aui  dem  Leben  eines  weisen  Predigers",  „W. 
^.hrlicbs  Lehr>  ond  Wanderjahre'*,  ,,Mötterl.  Belehrungen  und  Brmall« 
mgea'*  u.  t.  a.),  geb.  zu  Schkeuditz  bei  Leipzig  am  8.  Oct.  1759. 

Am  9.  Febr.  zu  Parii  Ant,  L.  Mar.  Hennequin^  Adrocat  und  Mit- 
(aed  der  Deputirtenkammer,  alt  eifriger  Legitimist  bekanat,  Vf.  einiger 
ildaer  prooesaualU^har  Cielegeaheitaachrifteii,  geU  zu  Pari«  aa  2t,  Apc  ' 
17M.  .  . 

Am  9.  Febr.  au  Nefiaaalle  Irnkt  CUnntlt^  als  ein  autgcteich neter 
Hmlar  9omM  In  F««|^  te  Hlatorfeanalard,  wi«  der  Holzjcbneids- 
M  la  aato—  Vaterlanda  gaadM,  69  Jahra  «Ii 

Am  10j,F«br.  «  Wirri^rg  £Mn^  Amt^:  Eek§r$,  aU  Laadscbafts- 
SahlMhtoMMlar,  towia  darah  dla  HmMMb*  aiM  Waifcn  Ate 
iib  bdcMUrt»  ia.K  Labenajahre. 

Aa  1«.  F«br.  m  Ofm  Dr.  MMmt  9on  MMkomä^  k.  ik.  Batb, 
mfir.  Stattbalterei-Ratb,  Protoaedicaa  tob  Ungarn»  Dfraofanr  dar-wt 
iidutch-cbirorgischen  Studien  aa  daaiger  Uaivaidtily  Priaaa  der  m«- 

licin.  Facultät,  Ritter  des  Nordatara- Ordens  a.  §.  w.,  als  mcdiclnischer 
»chrifutcller  durch  mehrere  geschätzte  Werke  (.,PhysioIogiaDedioinalis^* 
Voll.  1816 — 18,  „Instituiiones  physiologiae  organismi  humani"  2  Voll. 
3^,  »Darstellungen  des  menschlichen  Gi  müths  in  seiner  Beziehupg  zum 
rittigeo  und  leiblichen  Leben"  2Bde>  18 <  4,  25 ^  „Anleitung  zu  gericht- 
■•Madidnischea  UoteriachuDgea  menichnchar  Leichea"  1829  u.  aad.l 
WUbst  bekannt«  ' 

Aa  demselben  Tage  aa  8t.  Petersburg  Koilogg  einer  geacbtet- 
I«  miiacben  IMcbter  oaatrer  Zrit 

A«  15.  Febr.  za  AlUtadt  im  Naaaaaiaebea  Grmuiick^  ^Latbol.  Pfar- 
UKh$f  Cfl^vcntoal  dea  FnaidfCMarkloaCaiai  i«  Hickaabufg,  eges 
n«  Toleraitt  aabr  geacb^t^  84  Jabra  ah.  . 

Aa  deaiB*.Taga  m  Wlaabadaa  Htimr»  JKfdfl,  GM  dar  W.  Hftiafw 
W  BocbbandluDg  daielbst. 

A«  15.  Febr.  la  Dresdas  Pr.  €!lr.  Fr.  BperUrf  mauL  IfiKteir- 
%  daaa  Labrac  am  dar  daa..  k.  Tbiararsnaiadittla. 

An  17,  Fabc  an  Gran  Alixiw  9om  Jmriämhky^  llaBiakr  Waib- 

Abc  sn  SiAaavAr. 
Aa  18.  Fabr.  »a  Wien  A.  Bdlar  adn  BMm^  tM  Ftllem,  k.' 
.Tracbaeaa  v/nladerdatarrdcidacbaff  Ragiemagaralb,  idi  7tiliMkm^ 

^••»  «.»••.  «•14* 

Aa  19.  Febr.  sa  PAaiddorf  Hdamm^  DaebanC,  Pfr.  n  8t  hmr* 
web  Smhriffer'  AualaßQunng; 

Aa  90.  Febr.  an  Stattgart  J.  I>.      vaa  Jfaüwft^ptr,  k.  OM» 

wsrathy  Ritter  dea  Krenordens  n.  a.  w.,  frfiber  Pr&ccptor  der  latela« 
ZQ  Caaatatt,  dann  Mitglied,  Director  des  statist.  Bureaus,  durch 
^Ireiche  topograpb.  und  statistische  Schrifter>  ö her  Württemberg  (.»Be- 
treibung des  Königreichs  Württemberg"  1-1  I.Heft  seit  1824,  ,v$tutt- 
'H  undLudwigsburfi"  1817,  „Canstatt  und  seine  Umgebungen",  u.  and.)^ 
»<«dws  durch  die  Htrausgabe  der  Zeitschrift  „WürttembergiitWllahi^i 
[fWf.  vaterlind.  Geschichte,  Geogr.,  StalUÜk  und  Topograpbll^ (seit 
HHiirtlcbst  bekannt.  67  Jabra  all.   »**  • '  : 
Aa  deat.  Tage  zu  Dresden  Wüh.  Ohe.  Lolmmm,  l>lnifalbf*darKl 

^iaipafetawünng,  ▼ofbef  Oberiosir.  dea  pby*.  »witiiÄ^talaaa 

m  * 
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m,  t.  w.,  foA  Mhr  (ptdiielir  «ad  fifHaiCar  Beaartir,  di  Hih^ilifJn 
iimli  »ihiw»  pliynkAl  und  BitroDonltche  ^erke  Plaaetca- Sy- 

stem Oer  Sonne"  Dresd.  1822,  ,,Topofraphie  der  richtbarea  MoaMer- 
lliche".  1.  Abthl.  1825,  ,, Meteorologische  Beobachtuogen  ia  SadlMi^ 
•eit  1829  o.  m.  a.  Schriften  und  AbliMdlttiigeii)  rühnUdi  bekannt,  fäi 
M  Dreiden  asi  Sl.  Jaa.  1796. 

Am  20.  Febr.  zu  Grimma  M.  Wilh,  Ferd.  Korb,  sechster  Prof. 
an  datiger  LandesscKale ,  ein  geschätzter  und  aebr  Tielaeitig  geUildeter 
Schulmaiui,  Vf.  der  Schrift  „Aoti-Carui,  od.  hiat.-krit.  Beleuchtung  der 
Mrifti  IHe  naMittoHa  GcM  Jua  Taa  fimuM*  1881  aad  arf»  fia- 
Ita  Jahna  aH  ab«  kiit»  AMfa^a      SoMfta  daa  JumfUm  hrnktS- 

Aa  dem.  Tage  an  Zwetbaa  Dr.  lAr.  ITA.  Winmi^  ^kmOlffK 
BadrtaacMMltat  daa  HandalaiUadea  aa  Leipsig. 

Am  21.  Febr.  aa  Neapel  Oam^  k.  Baomeltter,  daratlmuaait  du 
laatUats  Ton  Fraakreich  oad  laaksi»  aiAttar  IkadaiBiin»  ab  aiaigwicb- 

MUr  Architekt,  61  Jakra  alt. 

Am  22.  Febr.  «o  Manellle  der  ebema1?se  dortige  Blacbof  Charia 
Tärran^  de  MüMtnod,  sett  1887  \n  den  Ruhestand  versetzt^  einer  der 
Biscböfe,  welche  zur  Zeit  der  Revolution  dea  Eid  der  Treue  ZU  kiiUa 
tiaodhaft  Terweigertea,  im  91.  Lebensjahre. 

Am  25.  Febr.  %n  Kopenhagen  Dr.  H.  Nie.  Clamen^  erster  Profet- 
aor  der  Theologie  aa  der  daa.  Univertltät,  ehemaL  Stiftaprobai  über  See- 
AMdt'ala  tMlA  wdiaat^rGalahrtar,  ali  Sehriftatallir  darrii  «alMi 
(„Apologetae  eedeaia^  «liritt.  AataliModoeidai'>  1817»  »«Klrckeaverfaawiaf, 
iiehre  und  RIttti  der  ^Katholiken  und  Protaalaitaa.  Aoa  daai  Dämacka 
Ton  O.  Fries**  3  Bde.  1828,  29,  „Quatuor  evangelia  Ubb.  ■JMptt'  «Ic 
1829  u.  aad.  rühmlich  bekannt,  im  ö^.  itebenajahre« 

An  dema.  Tage  za  Wieö  .^nf.  Jof.  Hipper,  Frhr.  ron  ffjiyciiflgt 
k«  k.  wirkl.  Hofrath  der  oberaten  Juatiaatelie,  75  Jahre  ait. 

An  dema.  Ta^  za  Weimar  Ludw.  ton  Reiche,  k.  pr.  Major  «,  P-, 
dann  Director  dea  lithogr.  loaütuta  dea  k.  KjjegaipiniaterimBa,  im  66.  Lc* 
beaajahre. 

An  (leras.  Tage  za  Holberstadt  Dr.  JFV.  K.  Htiwr.  iPfafftt,  fiectof 
dea  dasigen  Domg>iuaaiiuma,  früher  inapector  des  daa.  Schullehref -Sc* 
Dunara,  dann  Prorector  au  Brandeaborg,  ela  ceaäbtater  Schabaann,  Bro* 
dar  das  IW  ipa^pCai^.  PM*M. OMuEkrJü,  nJBbOIa,  geb.  a«  CM- 
lorf  aa  $.  Aag .  1768. 

Am  27.  Fabr.  zn  Eichstatt  ital»  am  AidWvr*  StediaBMaar  aa  du 
dttlgta  Utila.  JB«hi»k»  a^.Jalua  $lt. 

An  demi.  Tage  zu  Berlitt  Mikt^  k.  CloaamamiiliMri  afal  MMÜltit 

VMiKfim  MbwiM^ 

Beorderungen  und  Eia^en^ez^igungen. 

« 

■  Ober-Laadeijg^richta-Vicepra^dealiaaii  JVadr  s«  KSaigaber; 

Iii  a|n  P^latdaiitaB  daa  OMnadaa^GfrUfhli  aii.]ndia  «naaat  Mdai. 

.  .  Per  biaher.  Blacbof  Toa  Sodor  «od  Man  Ih^  immm  Bmnt^üd 
mm  Biachbf  tod  Lichfield ,  dar  fear«  A.         aam  Biacfcef  vaa  Mir 
ipd  Mao  emaant  worden. 

»er  »QMalMilir  J.  MaJ.  d«c  KgiHilii-KMflii  «id  PilM  da 
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k.  k.  HofSibKothek  Morttz  Grif  von  Th>fr%ck$im»  hal  dat  QfQHkmi 
4m  k.  däo.  Ordeni  Tom  Dannebrog  erhaltea. 

Der  Officiator  an  der  St.  Micba«ls-Hofkircho  za  MAnchtt^  WnL 
Jm.  Fischgtf  Ul  zam  getitL  Rath  beiordert  worden.  i 

Der  ordentl«  Professor  der  Unir.  Wür2burg,  Domcapitnlai  Dr.  BehK 
iit  an  die  Stelle  des  auf  icIh  Ansuchen  dieser  Functionen  todltbeiMil 
ffot  Dr.  JFr^Uch  zum  Kreisscholarcben  ernannt  worden. 

Der  bisher.  BIbliotbekar  der  Univertite  su  Paris  Jouffroff  ist  ^um  » 
Mitglied  des  k.  Conseiis  für  den  ofTentf.  LJnterricbt,  der  Gencral-Iaspec- 
taor  der  Studien  Bwmowf  zum  Bibliothekar  der  üniversit^,  der  Proviseur 
des  k.  College  Bourbon  AlsxaudFe  zum  General- Inspecteur  der  ötudieUy 
im frot  der  PhiiosopU«  Mi  k.  CoU^  HmH  IV.  BrndUH  lum  Proviseur 

fufcMof  M  toCstgMMBMi  CoMga  MaBBi  Miiaa. 

Dar  bUtr.  aoMarordanlL  PraCi  Dr.  Ji.  17,  gliawji  t«  CMCnvald 
iit  mi  atdaBÜ.  PiafiMBof  der  pUlotapUadiaiinMallat  dar  datligeiiDBl« 
i«idait  emanDl  wordan. 

\  Dar  ardaoO.  PiaC  dar  RacHa  aa  dar  Mt.  Wteborf  Dr.  A  twim» 
l^ftrt  Ist  ala  AppaBalloiMgaciahliKadi  iMh  Blehititt  Tanalai  wanlea. 

Dar  bUar«  das  Raahia  aa  d«r  ÜaW.  2Eariak  Dr.  C.  9.  JMr. 
FHtf.  «o»  Litt^  ftigt  da»  Rafa.ala  Halgadabtiiatli  JHMh  IUi(«ii  iai 

BiEMatlHnB»  Nassau.  * 

Der  cheoMbl.  PraSg*'  ^  refonnirtaa  ChaMlade  zu  Marseille  Jaaa 
Praaf,  9maur  Irt  bq»  referäi.  Pfarrar  aa  Olpiw  dank  kiaigL  Oadaa* 
I  sanz  TOffl  20.  Fabr.  «fHaot  worden. 

Der  Coaferenzratb  aoa  Schiraeh^  erstes  Mttgtied  des  QberappeHa« 
rioDsgeridiU  za  Sial»  bat  das  CattaiaadaarfciMi  dea  Ortaa  f a»  w^m- 
brog  erhaitaa. 

Dem  pensibn.  DSrect.  des  lemberger  allgem.  KrankcnHanaes  Dr.  Ferä, 
flUseisr  a«  MßkmiH  Ist  der  Titel  eiiu^s  k,  k.  Eatbes  verlieben  wor4eii» 

Der  greasberiogl.  bess.  Oeb.  Hath  ScAr^nr^  za  I^rmstadt  Ist  7nm 

Präsi(!entcn  der  grossherzogl.  Ccntralbehörde  der  landwirtbscbiaftlichea 
Vereine  des  Grossherzogthums ,  der  aus  wörttemb.  lliensten  benifene 
Oekonomleratb  ZelUr  an  des  nach  Eldena  abgec^angenen  Oek.  -  Baths 
Pa6il  Stelle  züiu  beständigen  8ccretair  jener  Vereine  ernannt  worden. 

Dem  ordentl.  Prof.  der  GeburtshQlfe  an  der  Univ.  Freiburg  Dr.  /^if, 
SeWorer  ist  die  Directiou  des  ebirurgiachen  Kliiükuius  zugleich  über» 
:  tragen,  zur  Lehrkanzel  der  Anatomie  der  Professor  Dr.  Frteär,  Arnold 
tss  Zäricb  benifea  wordaa. 

Der  evaugtii.  Pfarrer  Siigeri  zu  Fiscbbaab  ist  zum  Ceosistoria)-  ü» 
Mllnilb  bei  der  Regiamag  au  LSagaltz  mavat -wardaa. 

Die  Lehrkanzel  der  allgem.  Patbologie,  Tberapie  und  Pbarmal^^lo^ 
aa  dar-Ualr.  aa  Wiaa  iit  daai  Pra^  deaMibaa Lahffoafaa aa  dar 
aiybi-  4»aderia  Br«  Ma»  TäUäiffi  ftbartragea  arardu. 

Dia  tahiiDiasal  dar  WaÜ-  aad  9iCarrjlcMscbad0laataa|bNkMite  aa 
^  te-Übit.  Prag  Isl  daai  Praf.  Dr.  C.  JiiL-  Vktx  aa  dar  9alr.  aa 
«nuu  feriiebea^  aa  daaMa  Matta  abar  dar  blibar.  Fnl  ML  Mmmr  wä 
Bin  balMait  wardra. 

Bar  PraiaMar  dar  CUmrala  aa  dar  Hoebsebuie  la  Läaibarg^-  Bsaatf» 
W^gnw,  bat  Toa  dar  niaaar  UahmÜI  daaflhiaadiplaBi  akfiaaCar  dir  / 
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Der  KAcr.  groitbeix.  neckkob.  Ooerkof:; 
wl^loit  wurde  ia  gleicher  K)geo»cbaft  oadi  ocbwerin,  der  6«-flLiia3.r«lH 
rector  BtUin  zoib  ertieo  Prediger  zq  Ladwi|2*^iifi^  der  Scauuiiekm 


Behmlnaehriehtßmm 

B4Mtleben.    I>m  OfUrpregraaifii  1^39  eotiiÄlC  „EuriDidk  Troftdua 
V.  800y-^  (Tulg.)  fiiiMrit  «I  MInIfftfil  GM,  CtUib.«  (S.  1— H) 

uMaiMlor  9.  ITiisleW«  •  (8.  15^1).  ^  IMe  Stette  dei  Sori^pida» 
w^on  Hr.  Ü.  eioe  Receosioa  änd  eines  Cammentar  gibt ,  bchaadeH  m 
m\%  üfDttcbt  ood  Takt,  indem  er  die  ursprüngUvhe  Lesart  dea  Cborff- 
•aogea  to  weit  mö^^licb  nach  den  Handschrlfteo  wieder  berzoitellea 
•nebt.  Die  Schülerzahl  betrug  69  in  4  Ciasseo.  AU  Lehrer  waren,  aadi- 
dem  der  ehrwürdige  Kector  Dr.  Wilhelm  in  den  Ruhestand  versetzt  wor- 
den, thätig  der  Gei«üicbe  und  Religiooslebrer  Prof.  Dr.  Herold^  ala  io- 
terin.  Rector,  Coor.  Dr.  Ktisieri  TerC  Leidmrmlt^  Matbemat.  Dr.  Att- 
IM,  Adjoncl  Dn  aehmiit^  CoUabontorai  tfteM  Cfrlif,  Hi.hni»i 
nd*  GMugUbrer  der  GaaM  «•  lÜMBlaiMctr  ABmudL  Di«Mn^ 
MkitehtBO  hat  dar  «hrffOrdiga  Veteran  Hr.  Gab.  Rath  r.  WUMm 
▼arfatit»  dar  vaa  Staatsdieost  aich  sarückgezogeo  h^t  nad  ioda«  er  dit 
fom  seinen  Ahnen  gestiftete  Ktosterscbole  als  Erbadministrator  beaaCaicb* 
tigt,  das  Alter  des  Rectors  WWitlm  und  die  Interimafarvato^g  dar  Ba* 
cturatsgescbälte  durch  ao  edle  Fürsorge  erleichtert. 

Baltawed^L  Oitfcr|Mrogranini  1839  vom  Rector  und  Prof.  Jaa.  IV* 
Damifi/.    Inhalt:   1)  „Homeri  lliadis  L.  XXIII.  Latinis  versihua  iater- 
pretatua  est  F.        Gliemann,  Conrector^*  (S.  1—32)  und  2)  Schulnadn 
richten  (3.  33 — 54)  nebst  einer  Statist.  Tabelle  gr.4.  —   Die  metriscbf 
Nacbbil|iluflg  einer  Humeritcben  Rhapsodie  in  dem  lateinischen  Idiom  ge- 
hört jetzt      den  seltnem  Krschetnungeu.    ludessen  bleibt  auch  eine  iia 
Ganzen  ta.wohl  gelungene  und  iich  besonders  durch  LeichUgkatt  der  Rade 
empfel^^nda  Uabarfataung  wia  diaia»  ^nr  Anregung  dar  targlaiahaarfai 
Dprahhjitadlen  auf  behalt 'Terdtanslllcbt*  waim  nach,  bat  dar  grdiaam 
AahoMehlcait  awifchaa  dhr  griechischeii  and  deutschen  Sprache,  die  Üa- 
tierti'agilng  aus  dar  antarn  in  die  letztere  in  bahrfacber  Beziehung  ia- 
lohnender  sein  mag.    Zur  Terscbicdeoen  Qestaltnng  des  dact>  tischen  Hext- 
-n^et^m  in  den  beiden  alten  Sprachen  pflegt  sontt  vornehmlich  die  Ca«nr 
nnd  der  Ausgang  im  heroischen  Gedicht  zu  führen.     Der  Vf.  bat  sick 
nbor  hierin  weniger  Zwang  vorzQglich  bei  den  Clausuln  aufgelegt,  v<ie 
■dia  ionloi  a  minore,  die  dispondei  etc.  am  Ende  beweisen.  «>»   Ala  Leb* 
rar  aind  avMr  daa  baidao  geoanotea  aogeitalU  flabr.  IPSttit«  Sabaaaf. 
BUiMi^.  JSMatfIPM  j  Pr.  IfiacWlMaa,  Dr^  HcaafA»  Dr.  mtJm, 
jIb  2alahaai^  aad  aia  Gaianglahrar*  — »  Sabttar  189  ia  6  flaiaaa. . 

'  WMU«alngen.  Das  Programm  des  geme!ntchaftL  heaaebergiscliea 
Gyamisiuait  aar  Osterprüfuog  1839  enthält:  1)  „Uebar  dia  Wtcbtlgfcdt 
Jaa  ÜBtarriahto  to*dar  daalaaUa  Spraabb  aad  VMMm  aaT  OiMiiiai 
MiiDkaitar  Dr.  Aartaatg*^  (si.  1-^18)  aad  >)  Siibabiarhrhbfaa  (a«l 
^6).       Dia  Abbaadlaag  bat,  ivMaia  aia  Ar 
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j^mDaBiaois,  f&r  dieBltero  und  AmUgenoMen  gescbrieben  ist,  ein  pruk- 
Ucbes latereise  und  ist,  wenn  man  aticH  anderwärts  jetzt  nicht  mehr  au 
1er  Nützlichkeit  «kr  deutscbea  fitudien  «of  GYmoatien  zweifelt,  docb 
;^wlit  Ibrwi  Zwach«  «ntipmlMiid.  Am  mm  Scholoaohricbteii  be^ 
MrkM  wir  da«  d«r  Mithin.  Dki9  In  Rohüteiid  WMtit  wordra '  «ad 
m  deaten  Stelle  der  Hfllfiifehrar  Bmiktm  ga^rctm  itt.  Aatscr  diesen 
ind  dem  Director  lehrten  an  der  Anstalt  der  Baperintendent  Dr.  Oehltr^ 
^nr.  Dr.  Allenburg,  Tertms  Mfiche,  Dr.  Lommer,  Hülfslchrcr  Sies^fried^ 
in  Zeichnen-,  ein  Schrei blebrei:  n.  And«  ^  Schüler  waren  üherhaapi 
;egeuwärtig  68  in  5  Claaaea. 

Stendal*  Osterprogramm  det  Dir.  €hr.  Fr.  Fif.  Hanche,  Inhalt t 
)  „Die  KegelacliQitte  uuci  namentlich  die  Parabel,  aU  eiuliüilende  Chir* 
'-en  betrachtet,  Abhqnilluog  des  Lehrer»  Dr.  Eitze^^  1 — 12,  nebst  1 
raf.  mit  Fig.)  u.  2)  Schulnachrichten  vom  Director  (S.  IS -Si.  gr.^.)- 
-  la  den  ichnljahre  roa  1888— 1889  vrirda  Dr.  Jt^.  WÜh.  Jßn  ala 
ichter  Lahrer  am  Gymaaiiam  angestaUt*  Ala  Labrar  arbaltaa.  hier  fol- 
;«ada  Harren:  Director  ffaache^  Conrect.  Eichler,  Subr.  a.  Dom-Pre- 
l><^r  Oieseche,  Dr.  Schräder,  B$eliiz,  Dr.  Eilxe,  BUperi,  Pr.iQbaiiaA 

ittifalahrar  SchoitMock,       fichflkr  m  ia  6  Clatsan. 

• 

TMgMK  Daa  Fragtanm  sn  Oatam  1888  eBÜdUt  die  Schrill  ^F*- 

»ularum  Aetopianim  hexametria  at  «legis  conscriptarum  raliqniaa  coll«|^t 
t  üittttravit  Joa.  Ii.  Knorh'ut,  Ph.  Dr.**  (S.  1—14)  nod  Jahreaberttrht 
'om  Rector  Prof.  G.  W.  Müller  (S.  15—44.  gr.  4.).  —  Hr.  K.,  wel 
;W  vor  einigen  Jahren  den  Babriua  herausgegeben  hat,  spricht  sich  hier 
Iber  aeine  Aufgabe  noch  nachträglich  in  2  Capp.  aus :  1)  „Pabtilamnt 
itiaaetria  coaicriptaren  fragaiaata'*  S»  4^18,  und  2)  ti^aMamn  ala- 
;ia  conacr.  fragmm.**  S.  iS  f.,  und  zwar  auf  teine  so  wiNemchaftl.  Walaa» 
'ass  diesea  Bpioietrnm  den  Besitzern  dar  Aasgaha  sehr  willkommen  sein 
^ird,  Indem  er  sein  Verfahren  m  dieser  nunmehr  aach  vollständig  recht' 
ertiget.  —  Nach  dem  Berichte  ward  Hr.  Dr.  K.,  welcher  sein  Probe- 
an  dem  Gymnasium  abgehalten,  am  S2.  März  18S7  Hülfslehrer  an 
IsDselbeu,  damit  die  beabiichtigte  Einrichtung,  dass  die  nicht  Griechisch 
eraeadaa  SchAlar  statt  der  griechischen  I^ectiottan  in  andern  Lehrgegea- 
ttadan  antarrichtat  wiArdaa,  anagaftthrt  wardan  kSnnta.  Daa  Lehiarao^ 
^am  besteht  aua  dem  Rector,  Prof.  Mülkr,  Prorector  MäUer^  Can- 
ector  Dr.  Sauppe,  Subr.  Dr.  Antdty  Subconr.  i^ofAmaait,  Collabor.  Dr. 
Undrick,  l>r.  Knoche,  Hülfal.  Weimer  nud  1  Gcsanglehror.  Die  Schü- 
erzahl  betrug  153  in  5  Claiseu,  tou  deucii  die  beiden  ielztero  zusammen 
je  Qnarta  aufmachen*  In  V*  aasaen  73»  in  jeder  der  vier  übrigen  19 
<•  hdcbstens  32. 

Wittenberg.  Daa  Oiterproßrarom  1889  enthält:  1)  „T.exlcl  Fli- 
»ani  specimen  —  pars  II.  auct.  Wentchio,  Conr.**  (S.  i— 15)  und  2) 
•fcrasbericht  vom  Rect.  Prof.  Spinner  (S.  16— SO.  gr.4.).  —  Der  Vf. 
\t  hier  naah  aiaar  awdjibrigaa  Untarbra^mg  das  SL  Tbl  dnaa  Spea. 
»Ma  aorgEiltig  gearbaitetan  Lax.  Plia*  geboten,  and  Jatat  auf  dap  Pac 
'^yricus,  sowie  aaf  Trajans  Bnefe  erwünschte  Ruckaicht  fanannao« 
':e»e  Abthejlung  geht  von  accido  bis  adeo.  —  Das  Gymnas.  wurde  von 
^Schülern  in  5  Classen  besucht  und  als  Lehrer  waren  hier  thatig  der 
«ctor,  Prof.  Spifzner,  Fror.  Görlitz^  Conr.  Wentch,  Sobr.  Deinhardtf 
•J^Qr.  Dr.  Mätligf  Hülfsl.  Weidlich,  ein  Zeichnen-  und  ein  Gesang« 

Zeitz.  Bericht  über  dai  Stiftsgymnaslum  in  Zeitz  von  Ostern  1837 
•1833  füfli  üector  Prof.  M«  Kienlin^'*  (U  ö.  4.).  —    Der  öubrector 
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Hieck«  wurde  ia  gleicher  E'igentcliaft  aa  <ia«  Domgymoa».  zuM«r»ebitr;| 
berufen  und  an  desMo  bteli©  u&t  der  bitberige  Sobncter  IB  dm  « 
Äschcrslebea  aufgehobenen  GjrBUAlS  Dc  0Mi«^<te.  V«»  ^Fri^ 
real^jbule  dM  I>r,  OS^^T       .»*irt  »f. 

alt  0dbMtor  an  das  GynDaainm  so  Witteoberg  Tertetstea  Dr.  BrntiMg, 
Uebiigeni  eothill;  der  Bericht  nech  eioe  kur7:e  Nschncht  über  die  ailge- 
mmmm  Veräaderuogcn  in  ^cr  Stiidienorrfnung  der  Schule  und  in  Beauf- 
eichtigung  dei  bätiilicbcn  V  Icisses.  —  2)  Ali  Küiladuog»»chha  su  eiaea 
fi«deacUia,  mit  welchem  ana  10.  Nov.  Luthers  Aadeoken  gefeiert  word^ 
schrieb  0f.  Hocke  die  Abhaadiung:  „Beitrag  Sur  OierograpUA  Tfcji- 
aaUeüt^'  (16  S.  gr,0.  —  —  BMOOerprogna»  1889  ertböt:  1)  j^Ph- 
to^s  PratagorM  meii  eeloem  famem  Zusammenbuig^  entwickelt  Ton  Ctnr. 
Ffitwur"  (8.  1—20)  und  2)  Jahresbericht  Tom  Rector  Prof.  Dr.  0. 

Kktäling  (S.  21  26)  nebst  einer  statistiichcn  Tabelle,  gr.  4.  —  Hr.  F. 

zeigt  in  der  Einleit«n{T  sowohl,  wo  er  die  geschichU.  Momente  hcrror- 
hebt  und  über  Fürm  und  Tendenz  dei  Dialogs  spricht ,  soNvie  in  der 
Glledcrunfi  deiseiben  eben  so  viel  Studium  als  Schärfe  des  ürtbeiU  uod 
Seibstiodifekeit.  Die  Abhandlung  ist  daher  tdur  BetcbtoMwerth.  —  Pli 
ßchüleraahl  beüef  aldi  ««f  101  6  ClMaen.  Das  LehrareoUe^nm 
•iMd  m  dea  Rector«  Prof.  KUuHmgt  dem  seitdem  veratetb*  FktC  Dr. 
JwiM.  Prof.  Kuhnt,  Conr.  fVAmcr,  Mnt.  Dir.  ihck$t  Mir,  Sk.  Md* 


Digitized  by  Google 


• 


Literarische  Miscelleii. 

* 

w 

t 

IMnfaUe. 

Am  16,  Jan.  »tarb  zu  Pondichcrry  im  Gouvernement  Madras  D, 
SeJire^vogel f  Missionair,  ein  in  seinem  Berufe  leiir  TcrcUeiiter  uad  ge- 
atiitfeter  Mann ,  im  63.  Lebensjahre.    ^  •  . 

Am  10.  Febr.  zu  Düsseldorf  P.  9eAtc/feii,  Rector  der  dasigeo  St. 
indreaslurche ,  fr&ber  Prof.  der  Theologie  n.  s.  w.,  65  Jahre  alt.  * 

Am  25,  Febr.  zu  Rödeiheltu  Cari  H  icluerichj  ^rall.  aolmisclier  Hof« 
ralb,  diaoftl.  Knitbor  der  CSrtfeo  Yoa  Selw-UdAelBi.  geb.  In  Ober« 
kmtm  1768.  - 

Anf.  Min  sa  Peilt  Dr.  BUii,  ObenunI  ea  Hoapitel  St  Loole, 
ifai  aDtgezeicbeeter  Kliniker,  \f.  zahlreieiier  Artikel  im  Dletleam  dee 
le.  nddic  und  in  aehreieB  ZeiUcbrilleii«        '  ' 

Am  1.  M&rs  la  Sorege  zu  Frankreich  Ro^oni-Dominigui  lß*erltts^ 
ihemal.  Director  des  dasigen  College,  Offizier  der  Ehrenlegion,  wibrend 

Kaiserreichs  Corrwpondent  der  Acadömie  des  insoriptions  et  belles- 
ettret,    Vf.  einer  kleinen  öchrlft  über  den.  Thierkreis  von  Deoderah 
^yfUxplication  du  zodiaque  circulaire  de  Denderah'^  elo.  4.  ^it.  1822)  ^ 
»d  welilgeliiii|{eiier  UeberseUungea  dee  Horaz,   Jefeaal     e.»  dereu 
t^toA  mmu  eryrartet,  geb*  n  CeetelMwdeiy  lii  IMpvt  de  FAide  «m  . 
ttl  Decu  1756L  (Vgt  Jennud  dee  ddbete  d.  18.  Um  1840.) 

Ab  dem.  Tage  m  Sandbimt  Ui  Berkablre  Tkam.  Lcyteume,  eaq., 
srtter  Profeasor  der  BletheiMtik  w  der  MUfteir-BildiiiigseaiteH  eil  l4eB- 
ioo»  71  Jahre  alt 

An  dema.  Tage  zu  Loodon  Will.  Jamei  Ward,  esq.,  Knpferatecher 

^T.  MM.  der  Könige  Geor«^  IV.  nnd  Wilhelm  IV.,  besonders  durch  seine 
Vrbeiien  in  Mezzotinto  (Rapbaei'a  Madoima  deiia  öegniola  u.  m.  A.) 
>ekaont,  im  40.  Lebeosjahre. 

Am  2.  März  zu  Bremen  Dr.  Beinr.  With.  Mth,  Olben,  prnkt.  Arzt,  % 
litter^  Mitglied  vieler  gelehrter  Akademieen  Buropa'»,  als  Astronum 
tnrcb  die  Entdeckung  der  Planeten  Pallas  (1802)  and  Vesta  (1807)  und 
kee  Mch  ihm  heieeeleB  Kemeteo  (1815),  le  wie  dorch  nUreiehe  Ab-. 
landlvageD  und  AufUUee  In  den  geleaensten  mathem.  Q.  pbjrslkal.  ZeiC- 
cbriften  seit  lieiaehe  fünfzig  Jahren  rftbaUebet  bekenaft»  geb.  am  Arber- 
^  bei  Bremen  am  11.  Oct.  1758. 

Ad  dema.  Tage  zn  Berlin  der  Geh.  Obcr-Finanzrntb  Uequeftn,  DI- 
igent  der  k.  Kaleader-lHrectiea»  Sobn  dee  bekenateo  Kraiebcra  ij.  Fried-  ' 
kb  Wilhelms  II. 

An  dema.  Tage  zu  NensoM  der  jubil.  Camera! Wundarzt  Hir*M$rgf  • 
,Vch  aeine  frühem  Reisen  in  Unj^arn  bekannt,  81  Jahre  alt. 

Am  8.  März  zu  Paris  I)r.  HippoL  Chguet,  Prof.  in  der  dasigen 
ledldniacben  Facnltät,  als  Scbrifistelier  durch  mehrere  geachtete  Werke 
,,Traitd  d'anatomie  deacripüve'«  2  Volt.  4.  ddit.  1828,  ^.Opbreeielogie 
m  Umitd  des  edean<*  ele.  f.  ddit.  1881,  «»Feene  dee  ai<dedna,  on  biet, 
ee  aaiaiMX  et  de  leurt  produit^  <  6  Vols.  1322  —  ^,  „Trait^  complet 
a  i*anteaiie  de  Thomme«'  1886  ff.  «•  aad.)  rübaUcbel  bekannt,  geb. 
BMlbel  am  17.  Mai  1787. 

Am  4.  M&rz  to  Felda  P.       Wighard,  PrSses  des  K!osteri  anf 
em  Prauenbergf,  ein  sehr  geschäUtec  lUnaekedotft  42  Jahre  alt* 
A  gas.  d.  M  XJÜU*  XO.  Jßse.  Ö 
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Ab  4.  Mlfi  n  Rom  Domin,  PtUtgrini^  MitglM  ^er  ftiwilniiii 
di  8.  Luc«,  ein  vorzQglidMr,  bMOoden  dncdi  Mk  «ttgmlQhiMtM  Co- 
Itrit  berühmter  Mmier. 

Ab  5.  März  7U  Mannheicn  Dr.  Reinhird  Suimig,  ^tekerz.  badi- 
sclier  Medicinalrath ,  Phyiikas  und  Referent  in  Medlciaal-AngdegenheHefi 
bei  der  dortigen  Regierung,  Vf.  der  Schrift  ,,Erfahriingeo  and  Betrach- 
toageo  üb.  das  Scdöiarlachfieber  ui\d  seine  I3ehandkiag**  1828,  und  einiger 
Abhaadiuogea  ia  vcjraclüedmieu  uieüH.iuisciiea  Zeiuckriftea,  im  66.  L«eb«SM- 
jabre. 

Am  6«  März  zu  Dreadeo  FrMr.  Jvi.  Frs,  Xov.  von,  Miltitz^  k, 
i&cbi.  Kammerherr,  EiUer  4ea  k.  b«  8t.  Georgm-Ordent  n,  w.»  als 
Vt  d«s  Werkes  „Htndbwh  dar  Muk.  litmtu^  o.  w.  (B«rL  i8S) 
k  dif  Utmtor  bekuuil. 

Aa  aent.  T«C9  sa  IMa«  In  BcblMwlgsclMa  W.  Cftr.  m»  .Alb- 
Ait>  k.  dfiiL  GdL  CimfarwMiiitti,  EiPbik  ta  8c  lohinidiHiiiegi  m 

An  dems.  Tage  xü  Boutb  Moltoa  ia  DemieUfe  Dr.  wmL      ML  0^ 
rklgt  dtrch  aeioe  mikroikopiecben  Untersuchungen  und  die  W«rke  ^Mi- 
erotcopic  lUattrationa*'.  ,fMtcrotcepic  Cabinet*^  ^Micrographie*-*  (^rmrla 
flshaftttcb  mit  Andr.  Pritchard)  rftbmltch  bekaont,  in  48.  Lebeoajakie. 

Am  7.  Mira  2a  Paria  Piorrt  Graf  DupoaU ,   Geaeral  -  Licateaanu, 

Pftir  von  Frankreich,  Grosskreuz  der  Ehrenlegion,  ehemal.  Krie^saaiDi* 
iier  u.  a.  w.,  Vf.  mehrerer  kksinen  l>ntckflchrift«n  ,,La  libert^,  poeow** 
1799,  «^Lettre  aur  l'E^pagn©  en  1808*'  1823,  „Lettre  äur  la  lÄBBpagifc 
CD  Antriebe^'  1826 ,  ^^Obaervationi  aur  fhiat.  ^e  France  par  MmDütgaiK 
iard*'  1827  m  a.  m.,  geb.  zn  Chabanais  in  Angoomoia  1766. 

An  doma.  Tage  zh  Trier  Damian  Htinr.  Lot. 
mal.  Canoidooi  des  daaigea  SÜftea  zum  beil.  Simeon,  im  80.  Ltebcttaja^c 
«ad      56.  der  prieiter fiokea  WArde. 

Am  8.  Bf  in  ni  Wekaar  C  B.  90n  Qelhke^  k.  prenaa.  OberatUeoL 
a.  D.,  beCB.  loce.  Karaerberr,  Coanaaadeur  uad  Rtttar  nehrmr  Ordca, 
all  Heraaageber  der  Werke  y^Abbildnag  oad  Betchretb^  der  BittaTogdca 
lad  Kbndieleiiea  eiMitl.  Seuveraiae'«  o.  a»  w.  und  „AbbUdmi^ea  der 
Wappen  alatintl.  Bwep«  Soareraiae**  «»  w.  Ia  der  litacatar  »^^»'«nTrt. 
Ia  5/.  Lebens] nbre. 

Am  9.  Mära  Dr.  Carl  Mührj,  k.  baanov.  HofmedieBe  ned  Badeaat 
kl  Norderney ,   Vf.  der  Schrifl  »^Ueber  daa  Seebadea  vad  daa  ffairAr 
ae^er  Seebad''  (Hann.  18S6,). 

Am  10.  März  zu  Limberg  Dr.  JoK  Wilk,  Bausek,  katholischer  Bt- 
schof  des  Hcrzogth.  Nassau,  fniher  hchuidirector  und  Pfr.  zu  Hadamar, 
dann  Landdecitant  tmd  Rath  im  Virariatacollcgiuui  ku  Limburg  ti.  w., 
Vf.  mehrerer  kleiner  Schriften  („lieber  die  PfarrcyvcrAvahunjji^n  dcf 
Franciicaner'S  „Der  Verfall  dea  Pfarrgotteadieostei  in  der  katbül.  Kir- 
dlie*' »  „Ueber  die  Sviabelaa  der  kalheC  Kiidma**  a.  a.) ,  geb.  zu  Kilai 
iai  Naaaanlacbea  I75S. 

Aa  dena.  Tage  sa  Bliadagbam  Cftaite  Italeriea,  Loiner  der  Rbe- 
terik,  fr4ber  Schauspielar  la  Coyeot  Gardea,  Vt  laUieicher  a^c^«.^ 
ia  Meathly  Repeallory»  obrerer  Draaiea  «.  w. 

Ab  11.  M&rs  sa  Paria  Melch.-Emm&m.  Nmm  jd%  Tah—äm^ 

pflichteter  Dolmetscher  im  Mioiaterluru  der  aeaw&ct.  Aogelaeenb^lea  aad 
bei  dem  obersten  Tribunale,  als  Vf.  dea  »»DIcckioario  de  la  leagna  ca* 
Stellana''  (2  Voll.  1825),  ,,DictioDa.  eapagool -frane^aia  et  fran^ia- 
eapagQol«  etc.  (7.  ddü.  t  YolL  IfiSS),  der  i^GnuBaaire  lap^gaiKe  i 
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ept  langes''  (1834)  q.  a.*  aad.  flcbfiftea  rahodicb  Mannt,  eeb.  au 
»Md^jro  im  K.  GaUtiea      5.  Stpt  tm. 

Am  11.  März  an  CumI  Dr.  JSarf  AiilTiiiliilil  knrf&nO.  keaa.  Obar- 
iteMTfllürector,  Ritter  u.  a.  w. 

Am  12.  März  za  Leipzig  Cr/r.  Hetnr,  Sehä/er,  aniserordentL  Pro«^  , 
^cmsor  der  Phrlosophie  und  bis  1853  Bibliothekar  der  UniTerriatabiblio- 
Lhel^,  aU  Philolog  durth  zahlreiche  Awütjrahen  griechiicher  CJassiker  wohl- 
bekannt, und  durch  sein«  angestrengte  Tbäligkeit  um  die  Correctheit 
ciaer  beiieuieiWen  ^lenge  neuerer  wissemckafÜiciMr  Warke  aahr  vardieiiC, 
geb*  SU  Iieipzig  am  t7.  Sept.  1764. 

An  dems.  Tage  za  Leipzig  M.  Geo.  Friedr.  Baumgartel,  seit  1831 
M«r.  S«  Lahnr  ao  dar  hiesigen  TkomiwchBlc,  V&  alidMr  kMinaa  Mfif^ 
ton  („Dia  Briefe  Palfl  ftbanatm  «.  ariintari««  1788^  nKataakatbcha  Bst* 
widwi«ii|  rdigidaar  Gegenständ«^«  1801»  ^BIOMkriiiM'«  1888  ■..■nd.)» 
geb.  zu  Leipzig  am  8.  Aapt.  176a 

An  deois.  Tage  zu  Osaabrück  Gaul.  Wüh,  Stfmekmanm,  k.  haaiu 

Tnstizrath,  als  Schriftsteller  durch  ,,PrRkt.  Britrajje  2ur  Kcnntniss  des 
<  )anal>rückischcn  Eigenthumsrechtes''  (als  Ergänz im^^a hefte  zu  hchlütter 
iiticl  Wallis  jurist.  Zeitung  f.  d.  Köu.  Hannover  16t6  —  St2),  y^treiüge 
Reditsfragen'^  u.  s.  w.  (1834)  bekannt,  im  44.  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  Comte  <fe  MattrrtZ/f,  Contra- Admiral,  Gross- 
krattS  daa  aiilit.  Ordeiia  dea  h.  Ludwig,  Offiaiar  daf  Bkraolegion,  ehemal. 
BSariiM-CominaadaDl  in  BaCaa  voa  Rochafarty  im  88«  Labangahre. 

Am  18.  Blirs  mi  Badaa-Badan  Ammul  Ckmiu  Graf  toh  QmSlh' 
minot,  Generai-Liatttenant,  Ckal  daa  topographiach-militairieciMHi  Bnraaiia, 

seit  1823  Fair  von  Frankfalabs   Grosskreuz  der  JSbrenlcgion  u.  s.  w.,^. 
1806  Flügeiadjutaut  Napoleons,  1808  Chef  des  GcneraUtabes  unter  Bes* 
aieres  in  Spanien,    1809  Gesandter  io  Persien,    1813  Divisiousgeneral, 
thfS  Botschafter  in  Konstaatinapal     a.  w.»  gab»  in  Balgiea  am  1*  Mars 

1774. 

Mitte  März  zu  Montpellier  Dr.  Ckrntitn^  Professur  an  der  dasigc» 
luedicinischen  Lehranstalt,  Vf^  mahrerer  auch  ins  Deutsche  Abersetzter 
Scbriflaa  (,,8nr  rioacnlaCiaa  da  Ik  p«dto  Tdroia^  1800,  dMUeh  1803» 
»»Da  ia  matkoda  JaUatlptiea^  daiitt^  tob  Bischoff  1805  ud  Von  Ktater 
1818)  vad  AlikandliiDgaa  k  Tanchiadanan  Mlaabriftaa. 

Befärdermnfm  umd  SkrenbeM^umfemm 

Der  Professor  an  der  Univ.  I>6wcn  0r.  Wilh.  Amad.  Arendt  bat 
das  Ritterkreuz  des  k.  belgischen  Luwen-Ordeiis  erhalLcu. 

Der  als  Physiker  bekannte  bisherige  Titniar- Professor  in  der  fa- 
cuU^  des  scienc«3S  zu  Paris  h\  S,  Beudant,  Mitglied  dea  Inititots,  ist  aa 
dia  Stella  daa  ia  RakaaUad  TarNtataa  /Mltl-IMala  mm  Ganarai-Ia- 
apadaar  dar  Stodiaa  anmiat  wardaa. 

Dar  k.  Conaistorial-  imd  Schnlratii  G.  Cbitfiti  n  Aackmi  iai 
warn  Jhmffnhtlk  am  daaigaa  CaliagiatatiR  1>af8rdart  fvarda** 

Der  bakaaote  Gaiakrte»  Prof.  Cmimlkier,  iaC  tob  dam  boapica  do 
Ia  Salp^triere  ala  Arzt  aa  daa  Hospital  der  Charit^  versetzt  md  za  tei- 

neo  Nachfolger  Dr.  Jlowpter^  Arzt  am  hospica  de  La  RochefoacBuld  und 
Diredor  des  oribopadischen  Instituts  von  ChaiUot,  bestimmt  wurden. 

Der  Prof.  Dr.  Frisch  7u  T.enr)berg  Ist  nls  Profeasor  der  Saaabiniahra 
und  Veterinärpoücai  aa  die  Univ.  za  Grata  Yonatat  wordea. 

6' 
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lo  der  FacnlU  des  IaUtm  sii  Paris'  sM  ni  m^4q4»  ernannt  wordca 
die  PDr«  IMntses  md  CluurpeaiUr  für  alte  Den«  Lileratar,  di«  DlDt, 
ChärUi  LenwmmU  «ad  üaMcinr  Mpil-J7ftli#«  lür  liwdikirta  aad 
GeograpliU* 

'  Der  ab  Schrirtiteller  bekanole  Ffiumr  Ml«  nGatdcBberg  iai mb 
PoiKtgltaiar  m  Wftrabvrg  amaiint  woidao« 

'  Der  Mioeralog  WUh,  BäiAger  ist  mii'ntel  Qn4  Banf  eiaaa  iML 
Bergraths  der  k.  Ii.  BoOLammer  ia  Mftni-  «id  Bergvesca  nr  anse^ 
icdeatl,  DieosUeistaog  proTuortsdi  zagewiesea  werden. 

Der  k.  preau.  Medidnalrath  oad  hera.  anhaUiache  Hafrstii  Dr.  Hct* 
fielr«  za  Beroburg  hat  den  rotbeo  AdJer-Orden  3.  CU  der  SMito«  IM^ 
pk^aikas  Wolf  su  Kalau  deiiielben  Orden  4.  CI.  erhalten. 

Der  alt  Schriftsteiler  bekaoate  jüdische  Tbeolog  Dr.  HmUkeim  U 
wsm  grossherz.  necklenbarg-scbweriascbea  Laadrabbiner  envilitf  wordca. 

Der  bisher.  PriTatdoccot  an  der  UtiiT.  Breslan  Dr.  Aug,  KaUert 
ist  zQin  ausscrordcnti  Professor  in  der  pblleai^kisehea  Facaiiil  4er  da- 
aJlgea  Universität  ernannt  worden. 

Der  k.  preuss.  Staat«  -  a.  Juatizminltter  von  Kampfx  hat  l>?i 
genhett  der  Veier  seines  SOjährigeii  JubUitUBS  als  Hcsmtcr  dea  achnar- 

gea  Atiler-Orden  erhalten.  ^ 

Der  bisher.  Professor  booor.  an  der  Uniy.  Heidelberg  Dr.  CKr. 
Kapp,  and  der  ausserordentl.  Professor  I>r,  K.  Alex,  Frhr.  von  Reich* 
Hn-m§ldegg  sind  zu  ordealL  Pioie^soreo,  Erstcrer  oüt  dem  PradtcaM 
H^frath,  ernanot  worden. 

Der  k.  württ.  Staaurath  von  Kielme^er  bat  bei  seiner  wegen  vor- 
gerückten Alters  erfolgten  Ballassaag  ala  Dlreeter  der  k.  offenU.  Blbii»- 
Ihak  «ad  der  damit  Terhoadeiiea  wlauBSchafti,  SaMlnogcn  8taaU 
Ib  Anerkennung  seiner  aoageieichiieCes  Verdienste  wm  dfa  WiaacMchaft 
den  Friedrichs-Ordan  erhsltefl  «ad  an  eeineai  Nackfolier  ist  der  Oba- 
Rniieruagsrath  «fü  KüiUim  emaaiit  worden. 

Der  Lehrer  aaiLyccnm  zu  Karlambi^  Mciftsr  MMk^  ktt  dbaM- 
^cal  ala  greaahers.  Rath  erhalten. 

Der  eheaaL  Fraf*  der  Theol.  zn  Kiel,  CRath  Dr.  Fr.  B.  KSm 
sn  Stade,  ist  zum  ersten  geistlichen  Rathe  nnd  General-SoperiBieadsMi, 

der  bisher.  Pastor  von  llnriffsf enget  zom  2.  fjetstlichen  CRatb  emanüt, 
und  dem  dasigen  Pastor  Jloser  das  Prädicat  CensistoiiairaUi  arthill 

worden. 

Der  bisher,  professeur  tin:r^g6  der  niedicin.  Facultit  eu  Paris  Dr.. 
MülgaigM  ist  zum  Chirurgien  en  ckef  des  hni^ice  tqu  BiccUe  eraasBl; ' 
worden. 

Der  k.  prenss.  Kapellmeister  Meyerheer  hat  das  Eittcrkreoz  dci 
herzogl.  braunschweigischen  Ordens  Heinrich's  des  I.üwca  erhalten. 

Der  provliorisch  an  der  Akademie  zu  J^^ausanoe  lehrende  poinisck 
Dichter  Mickttuicz  ist  Tom  dortigen  Staatsrathe  de&uiti?  zun  Preltant 
der  lateinischen  Uteratur  ernanot  vvordeo. 

Dero  StadtpU>  sicus  und  Mitdtrcctor  der  BntbindaogsansLalt  iu  Aitsn 
Dr.  K.  Fr.  Nagel  ist  das  Prädicat  als  Professor  ertheili 

Der  licgierungs-  nnd  Medtcinalrath  Dr.  iVtsuMiaii  um  Merseborg  ift 
sum  Geb.  Medicinalrath  cruauni  würden.  ^ 

Der  bisher.  Decan  und  gräfl.  Giechsche  CRath  Fr.  H.  Bänke  in 
Thnrnan  ist  zum  5.  ordentl.  l^r«f.  in  der  theologiscUeu  t  aculut  zu  iü* 
.  langen  ud  amr  Ar  daa  ISaah  dar  Dogmatik  ernannt  werdea* 
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Die  Lehrkanzel  der  Chirurgie  nn  der  Hochschule  zu  Pra^  Ut  (5cm 
biiher.  Prof.  der  chirurgischen  Vorbereitungi-Witseatchafteo  suöalslHirf 
Dt,  Jos,  Jtiidiinbacher  ubertragen  worden. 

Per  k.  preuss.  Ober-Land- Forst m(  ister  Jfleuts  zu  Berlin  ist  zum 
lüt^irector  iu  der  Abthl,  dea  k.  Hausministeriumä  luit  dem  Range 
«in«!  Ifiiiitefialratlit  1.  CI.  enumit  wordea* 

Der  Dr.  jar.  M,  J.  Schinden  la  Jena  ist  zum  aussefoidentl.  Pro- 
iütor  in      dasigen  philot»  Faanitii  mannt  worden. 

Db  dnrcli  Mnmitlg9r*$  Ableben  «ikdifte  Statte  dnei  Vor* 
ntndee  dee  k.  «ftrtt.  ititirtiecli  topograpbiaehen  IMreant  leC  dea  Obei^ 
^mumnA  w&m  SdkmiAlm,  die  LeHnag  der  Kartenarb^tfn  dea  son 

Oberfinaosratli  erBaonteo  Obersteoerralh  von  Mittnaeht  übertragen,  für 

die  historische  Abtbeilon^  des  Büreans  aiod  der  Rector  Uehehn  und 
Prof.  Pauly,  Beide  vom  durtigen  Ober^ymnasium  angestellt  uod  der  Ar- 
cbivbeamte  Dr.  Ruäo.  Moier  mit  dem  Prädicate  FiuaaeaMOMor  biub  Mitr 
gUed  des  Bureaus  ernennt  worden. 

Der  bisher.  Professor  de«  Kirchenrechta  und  der  Kircheogetch.  am 
iönigl.  LycetUB  sa  Paasao  Dr.  Cmi  Sckrifit  iat  nui  Canonicoi  dea  dor- 
tigen DoBcnpitela  efnnnnt  weiden* 

Der  bltlier,  nntierordentl,  PtofiMier  an  der  Univ*  Gieeien*  Dr.  Cirl 
MI  itt  nm  erdentl.  Prefeiaor  In  der  JvMMben  FtStOM  der  Univ. 
Bonn  enMaot*  weiden» 


üniverMütmachriclUm. 

* 

Frankreich»  Zu  der  jährlich  statt&adendeo  Revision  der  Alcade- 
ideea  Fnakreicli^  ilnd  ftr  iu  Jahn;  WO  fidgende  Genwal-Infpectorea 
der  Stndlen  depntirt  worden :  die  Akadeadeen  an  Angara,  Orldant, 
Poitiera  pod  Renrfea  werden  die  HHrn.  Jrtäud  und  Bourdon^  din 
sn  Ais,  Dijon,  Lyon  und  Gr e noble  die  HUro.  Naudei  und  Oxan- 
ntattXy  die  zu  Bnargea,  Clerroont,  Nfmes  und  Montpellier  die 
HHrn.  Viguier  uud  ßeudant\  die  zu  Bourdeaux,  Limoges,  Fau 
lind  Toulouse  die  UHro.  Tournot  und  Alexandre^  die  zu  Amiens, 
Caen,  Douai  und  Ronen  die  tiHra.  Didrcy  Demontferrand,  die 
nn  Be8an9on,  Meta,'  Naacj  and  Sir aa barg  die  HHrn.  GmiUari 
wi4  f/cirl'inapidren« 

Göttiugen.  Seit  unserm  letzten  Berichte  (Report.  XX.  liter.  Mite« 
8.  8S.)  lind  Ider  folgende  akedeadache  Sohiiften  eneUeaea.  1)  In  der 
Ibeologiacben  Facakit:  J,  a.  Emchn  eeomeatarii  ia  N*  T.  erkici 
ape^ea  tertiam.  Gott  ldS9.  28  8.  4.  Der  Hr.  Vf.  bebandelt  in  die- 
aem  zum  Osterfeste  erschienenen  Programm  die  Stelle  1  Cor.  VII,  34, 
mit  grosser  Ausführlichkeit  und  rertheidigt  namentlich  die  Lesart  fiffii" 
QiOiat  x«l  ^  yvyi]  y-(u-  i]  7i.  Zum  Phu^Jitfeste  scbrieb  Hr.  CRath  Dr. 
J>V.  Lücke  das  Prugrauiui :  De  reguudu  üuibuä  tbcoiogicae  de  moribua 
doctrinae  et  philosophicae.  Ib.  IW.  18  S.  gr.  4«  Dea  Grad  als  Li- 
eentiat  d.  Theol.  erlangte  am  24.  Aag.  der  Repeteat  Carl  IFmeln*  nach 
Teitheidieuog  seiner  grobeaebrUti  Indagatur,  auB  loc*  Marc  XVI«  9— 
20.  et  Job.  XXI  genuin!  tint  nec  ne,  eo  fioe,  ut  aditut  ad  historiam  ap- 
pariUoDUm  Jesu  Christi  rite  conscribendam  operiatur.  Ib.  18S9.  46  üs. 
gr.  8.  Beide  Stclltij  halt  der  Vf.  für  unecht,  dir  Stelle  bei  Marcus  zsvar 
für  sehr  alt,  aber  hinsiclitlich  eitizelner  Erzähhmgoo  nur  in  sü  weit 
glaubwürdig,  aU  diese  auch  von  andern  gültigen  Zeugen  bestätigt  wer- 
den; dat  Ü.  €3ap«  dea  En  Job.  aoU  den.  Jwiannee  Pretbyter  ann  Vf. 
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haben,  nn^  Rr.  W.  legt  ^hm,  zh  t'nfm  Ao^eiiseagca  Thatea  dfet 
Uerrii,  und  seiuea  Heiationen  gleichen  W  ertb  als  dem  Apostel  Jobaonet 
selbst  bei  (?).  —  Zur  Feier  det  Weihnaciusfestes  lad  der  ao.  Prof,  und 
Laiversitätspredlger  Dr.  C\  Tkd,  Alb,  LicLucr  durcb  die  Schrift  eto: 
Eidurdi  a  8.  VSstora  de  contemplatifuie  docirina.  Part.  II.  Ib.  1839. 
€8  8.  4.  —  —  II.  Die  tob  der  jvristiect  en  Facultit  im  j.  löii 
teitellte  Aufgabe  über  die  EotatehiiDg  der  der^aligen  Bioth^oof  der 
Fandecteabücher  hatte  twel  Bearbeiter  gefunden,  welcheo  der  Pr^  a 
gleichen  Theilen  zuerkannt  wurde.  Beide  Sthriflea  M  na  Dnick  tf- 
Brhiej)f»n  —  Kauhn  d*?  on^me  partflioms  Di  gestern  in  Kgestvii 
Vetus,  liifortiatuiD  cum  tribus  pirtihws  Djrrrstum  NoTUO.  Gott.  1839 
41  S.  gr.  4.  und  GuU.  Stephan  de  ori<:!nc  p^^rtitionis  etc.  I>>. 
t7  S.  gr.  4.  —  und  im  Repertor.  Bd.  XXlt.  No.  1541.  4?.  bereits  l^^ 
tprochea  worden.  —  —In  der  ■edicinischea  Facultät  erhielt  a/n 
4.  JonI  1889  dw  eusgeaeUtea  PMb  die  Abhandlung  des  8tud  Geo, 
Wmrn^  de  «etui  cavta  et  natora.  Gott.  1889.  dO  &  fr.  4.  Bei  Ge- 
legenheit mehrerer  Doctor-Promotioaea  enchieM  felgende  laaugurakcbiif- 

leas  /.  Conr.  Oertii,  diss.  de  varidbus.    Gott.  1839.  69  S.  gr^  8,  

A,  X  ^.  Alber tt/n,  diss.  de  liMÜcatiombus  trepanatioait  lila  dtti^cMdh. 
Ib.  1839.  66  8.  er  8  -  Car.  G.  H,  K.  Bergmann ,  die«,  anal,  et 
physiol.  de  glanduüa  jsuprarenalihti«.  Adj.  cat  tab.  acri  iuc.  Tb.  1*S9. 
30  S.  gr.  8.  —  H,  A,  Puruddicrr ^  diss.  de  hNdrocele.  ib.  1^3* 
40  8.  gr,  8.  —  Atph,  dt  Beiiler,  diss.  de  tribu»  uucunu  niac  cradibui 
comaiqtie  diagned.  Ib.  1889.  84  S.  gr.  8.  —  Er.  C.  liodo  R^t^ 
diM.  de  bydreocephaiitide.  Ib.  1839.  49  8.  gr.  8.  —  Lamr.  Stdtz^ 
dus.  de  bydropibns  acutis  acarlatioaM  f^nentHwf>  Ib.  1889.  52  S, 
gl**  8.  —   C.  ^iftV.  Hub  Oy  de  ffledicanentoraai  effectibot  In  coraot«  hn> 

mano  sano.    n>.  1839.  f>0  S.  gr.  8.  To  der  philo a  0 phiaehen 

Facnltät  wnrdca  zu  Doctoren  proraovirt  Lud,  Benloew  (dise.  de  So- 
j^hoclis  Ajace,  Gott.  1839.  48  S.  gr.  8,),  Gu$L  Geven  (^i^putatioMi 
de  L>'8)a  EpUaphii  auctore  caput  altemm.  Tb.  18S9.  64  S.  gr.  8.  V^l, 
Repertor.  Bd.  No.  934.),  Herrn,  Jlaedenkawp ,  dh^.  de  eliiD&oi- 
dtim  nttraclleoe.  Ib.  1889.  20  8.  gr.  4.),  X  H,  E,  O.  Hummel 
de  Iheelogia  Bocfmtii  in  Xenephemis  de  Bocmie  ceauneatariiä  tradita. 
Ib.  1889.  48  8.  gr.  8.)  uud  Car.  Weerth  (diss.  de  generle  homau  ra- 
lietatibus  naturatlter  ortif .  Ib.  1859.  S4  8.  gr.  8.>  —  Des  iiitnlninh 
geschriebenen  Verzeichnisse  der  Vorlesungen  Im  Sommerlialbjahre  lUg? 
geht  eine  kurze  l  ntersnchung  über  einige  Stellen  in  den  TbeaaioplMria- 
zuäen  des  Arisiophanes  und  der  Helena  des  Kuripides  (9  S  gr.  4.)  de« 
'der  Vorlesungen  im  Winterhalbjalue  lb-'y.o  eine  Abbandlunx^  ^ 
Forum  zu  Athen  (8  S.  nr.       vom  Hofr.  C\  O.  Müller  voraua. 

Greitswald.  (Vgl.  Repertor,  Bd.  XX.  Ht.  Miic.  S.  SS  f.)  lo  der 
theologischen  Facultät  schrieb  zur  Feier  der  vor  300  Jaliren 
geführten  Klrchenverbesscrung,  die  am  2.  Der.  18^9  festlich  begaofen 
wurde,  der  ord.  Prof.  der  Tbeol.  Dr.  Jo.  Gto.  Ludw.  Ko$e:^arteitSe 
BinladnngMchrlfts  De  neadenia  Pomerana  ab  docirina  Roman?  ad  Kvaj^ 
geScain  tradacta  (Gripeswald.  1889.  70  8.  gr.  4.),  eine  AbbandW 
die  neben  v.  Modern  »  ..Geadiicbte  der  Binahmiig  der  evang.  Lehre  im 
Her2ogth.  Pommern**  (Greifsw.  1837.  gr.  8.)  dnen  eebr  echäbnica  Bei- 
trag zur  Kirrhen-  und  Gelehrteagescbichte  Peamenia  bildet  —  ^   Jm 

der  medicinischen  FaciiltSt  erschienen  auf  Veranlassung  mehrerer 
Promotionen  iüJgeude  Probeschriften :  Joh.  Jon.  mchahlcy ,  diss,  de  in- 
üauimaUone  tunicae  mucosae  tractus  alimciiLarii  foiliculosa.  Gniph.  1839. 
89  8i  gr.  8.  ^  JuL  Jired.>r.ltneider^  diss.  de  delirio  tromentc.'  Ib.  185?! 
88  8.  gr.  8.  »   et  QmL  P^rnw^  dia«,  de  doöiaaiia  ^ viliBoauiQ  expeh- 
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Bcntfa  nonDüTTis  illastrata.  Ib.  1839.  48  S.  gr.  B.  —  O.  Ihmh.  Sey- 
^r,  tÜM.  de  stricturU  urcthrac.  Ib.  1839.  38  S.  gr,  8.  —  Lfop.  Ann. 
WwnxeU  di««.  de  nepbritidc.  Ib.  1839.  34  S.  gr.  8.  —  Joh.  Jui,  mu- 
cigj  4isf.  de  fluxut  meostrualis  anonalUs  per  excetuniB.  Ib.  5Dfli, 
^.  8,  —  Jm.  ülfkk^  4iM.  de  aMorytBstQiii  Mitam  et  Idtterfo.  Ibu 
18891  S.  gr.  8«  — .  Fr.  F,  <l«  jUtx.  Fitcher,  dUf.  de  chloroseo« 
rauea  proxima.  Ib.  1839,  84  8.  gr.  8.  —  Frc,  Becker,  disa.  de  hy- 
!rop«.  Ib.  18S9.  52  S.  gr.  8'.  C  F.  EichtUdt,  diss.  de  vomit« 
:rueato.  Ib.  1839.  59  S.  (rr.  8,  —  —  Den  ()hilo?o|»bi«chen  Doctorcrad 
frhielt  am  16.  Dec.  1839  Wilh.  Gerh.  Waipers  aui  Müblbaasco  io  Thür. 
ia<:h  VertJieidiguag  semer  IiiauguraUcbrift  s  Aaimad^'eraioQes  criticae  !■ 
eguvaUfiuu  Capeiuet  Iwrbarli  i^/i  BeroliiMiirif.  HtL  tSto.  99  . 
(r.  8b  In  der  Vorrede  lu  dea  Jateiidflcken  VenMiehDisse  der  Verie*' 
mngen  im  Wiaterhalbjelire  18^4u  spricht  Hr.  Profeseor  Schümann  über  • 
Vic  Art  der  Abstimmangea  in  den  atheniichea  Gerichte,  mit  besonderer 
Seziehuac  9Mi  JScoU  «tbe  AOiem  beUot,  aad  eecret  eufifege''  (OxL 

* 

^elsingfOTS.  Die  hiesige  Alexanders  -  UnWersität  zählte  im  letz- 
-en  WiDterhalbJabre  444  anwesende  Sttidirende,  von  welchen  183  der 
pbiletophischen,  128  der  juristischen,  96  der  theologischen  und  37  drr 
nedicieischen  Facultät  angeitörten.  Die  Zahl  der  Docenten  beträgt,  uhite 
lie  Lehrer  für  Sprachen  und  freie  Künste  32,  nämlich  18  proftBMeree 
»rdiurli,  2  extraonfioarit  und  12  Adjunete.  •  Erledigt  efaid  dermakii  dl» 
:>rdeiitlidieii  Profeasoren  der  Bxegete,  Kirchengetchichte ,  Chemie  and 
ffbtronomle,  eo  wie  S  Adjunctstellen ,  nämlich  iur  finnisches,  römisches 
jnd  rnsiiflchf?s  Recht,  für  Staatsrecht  und  Staatsökonomie  tind  für  Che- 
mie. Im  Juni  d.  1.  wird  die  Universität  ihr  z\\^ihun4ert)ttUriges  Stif- 
tungsfest begehen ,  WOZU  die  Uui?«  ttud  die  Stadt  angemeaaeoe  FettUcb' 
Leiten  vorbereiten.  ' 

Kopenhagen.    Den  Doctorgrad  in  der  mcdicinischcn  Facaltät  df-r 
liesigeu  Univcisiiiit  erlangten  naeh  Verthcidinuug  ihrer  Probeschrifteii  \ 
Ol  vorigen  Jahre  unter  Andern:  Ado,  Hannuver^  diat.  anat.  physiol.  de 
»krtilaginibus,  moaealit^  nervia  aarie  exteroae  aU|ue  de  oexu  aenri  vegl 
)t  aervi  facialis.  Ha^n.  1889.  €28.  gr.4.  ItÜr.  Gtr$,  Mel* 

luor,  diaa.  de  ttrabUmo.  Ib.  1839.  75  S.  gr.  8.  12  Gr.  —  Ferner 
ier  8ecundärarzt  am  Hospital  zu  Friedericia  Cl,  Jac.  Aem,  Herne- 
n/inn,  dessen  Inauguraldiüsertation  „de  viribus  et  rationlbus  majomn 
ioaium  calomellis«*.  Havn.  1S3J  VIII  u.  106  8.  gr.  8.  (n.  20  Gr.)  Ton 
Ics  Vfs,  wisaensciiattlichcii  Siuilieu  ein  sehr  rühmliches  Zeugntss  gibt. 
[o  der  philosophischen  Facultät  erschienen  folgende  D isser tationen«  CtfT«  *  ^ 
SMC  BtbtrKng^  narratio  de  P.  Clodio  Palehre.  HavD.  1839.  50  8. 
rr-  8.  (8  Gr)  —  P.  Htumqf  Tregitr^  de  casuali  nounnatnum  latino- 
mm  decUoatieoe  UbeUiu.  Hevo.  18«l.  (VIII  m)  76  8.  gr.  8.  n,  <I0  Gr.) 

&eydM.  Zw  Erlangung  dee  Deetergradte  \n  der  pyioaopbiechen 
ETAcaltit  vertheidigte  am  28.  Not.  1839  JFVed.  rermeeUni  Wt^tn  aoa 

Jpaarndam  in  Holland 'seine  Inaoguralschrift  „Specimen  literarlum  coa* 
inena  diatrilven  in  Lysiae  orationem  in  Nicomachum.'*  Lugd.  Bat.,  Lucht« 
naos.  18:  9.  92  S.  gr.  8.  Der  Vf.  haiuiclL  seinen  Gcj^t^nstand  in  folgeudew 
T  AbschiiiUen  ab.  1)  lascriptio,  ar^uracntura  orationis,  worin  zunächst, 
cdocii  nicht  scharf  genug,  der  Lmterschied  der  gerichtlichen  Procednr  • 
erercS  Ytf^C  Bod  97^0^  ttw»  erdrtert  wird,  t)  ffietoria  aetionle,  Uapoa 
luo  babka  eil  oratio,  IKe  Widenpriehe,  welche  io  den  SS«  ^  ^ 
1er  Rede  m  liegen  ecbeinen,  encbt  der  VI  eo  za  iMceitigen,  dass  er  . 
imdamt,  loerit  aei  Nlcomuhni  einer  der  rofto^Am  gewcien,  waleba 
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immitielbar  Daeli  Aufbebaag  der  Regierung  der  400  zu  Athen  (TbunJ. 
8,  97.)  auMeruiileiiUicher  WcUe  auf  4  ftlooate  ein -gesetzt  iwurden,  ua 
eiue  oeue  Redactioo  der  alteo  soioaischea  Gescue  zu  bcwirkca,  ioiW* 
sondere  dietelWo  w  ikrar  alteitlitolliBiMi  FMtang  in  eine  neae  zei^ 
gemiisa  lo  Abertrageoi  N.  habe  «bar  4leM  PumUm  6JAgm  Itmg  t» 
pirty  sei  dann  unter  den  Dreissig  in's  Bxll  fagmngeo«  mmA  Wiadaikir- 
•tellung  der  Demokratie  {edoch  aqfa  Me  tn  41a  fioattrriwnujna  |a> 
wählt  worden^  welche  damals  auf  SO  Tage  unter  dem  Namen  roßiooim 
mgesetzt  wurde  (Andocid.  d.  Myster.  p.  S9),  um  die  unter  den  Dre!?rg 
in  Verfall  ^eratbenen  Gesetze  wiederherzustellen;  auch  hier  habe  er 
wieder  die  äacbc  4  Jahre  lang  hinausgeaogen,  bis  er  eudtirb  Ol.  95, 
S.  zur  Rechenschaft  gezogen  wurde  ^  in  welches  Jahr  die  licdit  (aLL 

4)  Capita  accusationis ,  actionia  special.  Daran  schliesst  sich  uie  Be- 
iHAaiung  einiger  fliil  dei  Cef aaalMid  d«r  Beda  wnasdter  Ptectef 

5)  de  l^s^tii  et  tBtkyaisi  6)  de  aoiibainui  ««nere  et  conditiene ;  6)  di 
Solonis  leguiii  conservatieee.  Zum  .Scblnss  7)  Adnotatio  in  oratjoa«% 
8.  60—89.  ^it  dem  Retnitot  dieaar  ait  Geifaadüielt.  und  Sachkeaot* 
niss  geführten  Unter^t^rhung  kann  man  im  Ganzen  einferstandcn  seia. 
Namentlich  verdient  tlic  sorgfältige  nenutzung  der  hier  cinscMaf^efitf/'a 

Fomhungeo  deuUchar  Geiehrtaa  unseferseita  luh^eade  Aaeckeimuii. 
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Todesfälle. 

Am  10.  Febr.  starb  tu  London  Sir  WfOtriXU^  k.  BaoBieister. 
ttcr  des  Sachsen -Krnett.  Hautordena  a.  •.  w.,  mircb  leine  aoigezejch- 

tcn  Leistungen  aU  Architekt  und  lahlreiche  und  grosiaitige  Bauiea 
allen  T  heilen  Englands  wohlbekannt,  geb.  SQ  Barton  -  opon  -  Trent  in 
•X  Grafschaft  Stafford  am  S.  Aug.  17S5. 

Am  iS.  Februar  zu  Caochrapura  m  ladiea  Aestyc  Chund  Stromontff 
er  (Profestor  of  Metaphytica)  an  den  Santcrit  College  dea  Goover- 

»iMato  la  CUattCtftt  tfo  wefan  aaiiMr  CMohnaakdit  i«hr  geaditetar 

Imamt  mm  66  Jahr«  alt 

Ab  16.  Pebr.  m  Daiiilg  Da.  JoA.  WUL  IMk^  8aperbtead«it  daa^ 
or1i«r  aeit  17B6  Conractor  an  der  dortigen  Oberpfarrachnle,  1792  Pra* 

iger  an  der  Kirche  zum  h.  Geist,  als  Schriftsteller  durch  eine  Ueber- 
:tzung  und  Erläuterung  des  Sirach  (1782  u.  95)  und  mehrere  andere 
Iciaore  Sduiften  und  Pradigteo  bekannt»  geb.  za  Tborn  aoi  Januar 
760. 

Am  5.  Mär?  zu  Blenbdra  in  England  <?«o.  Spmctr-Churchül  Her- 
og  9on  Marll/orough  und  Marqoeia  von  BUmiford  u.  s.  w.^  geb.  am 
w  Mira  1766.  Br  Unlwliait  aiae  dar  rrichrtaa  mid  kaitbantaa  Pfi?ai- 
amlongen  Yon  Gem&lden  and  Büchern  r^gl.  Hofland,  „n  ^crlptfv« 
ccooat  of  the  Manaion  and  Gardena  oC  White  Knlgbta,  iOaitr.  by 
ngravinga**  gr.  4.,  „Catalogue  of  the  library  of  the  Marqncas  of  Blond- 
jrd*»  I81?,  gr.4.,;  Clarke  „Repertor.  bibliogr.**  p.  2S1— 38  0.816^24  u.a.}| 
jid  v\ar  einer  der  Stifter  des  bekaonteD  Roxburgbe  Clubs. 

Am  16.  März  zu  Donauwörth  Dr.  theol«  Coelestin  ron  Kotnigtdof' 
tr,  der  letzte  Abt  det  Tormal.  dailgen  BeaedicUaeriUftes  zum  b.  Krenz, 
790^94  Prof.  der  Phyaik  an  der  Univ.  Salzburg,  ala  Schriftatelier 
ureb  «thMalia  Miiflaa  (««Thealo^  dagMt.  ayateaa  die.««  1787»  ^ 
^Use  aw  darPUkaophie'*  1792,  „87  «FvadtgliB  anf  die  ▼orzftgl.  Sastt-  , 
■d  Feattage  im  Joknf*  1814,  inabeaondcrc  die  Geschichte  dea  Kloatera 
un  b.  Kreuz  in  Donaawanb'<  8  Bde.  1819-29  u.a.)  ffÜHaMi  bakiaiM^ 
^«  sa  Fiotahdfli  in  der  Pfkk  am  18.  Aug.  1756. 

An  dems.  Tage  zn  Baden  K.  ff.  Frhr.  von  Fahnenher^^  groasherz. 
md.  Kammarherr  u«  ehemaL  Ober- Peatdirector,  Vf.  einiger  kleiner  Schrif« 
cQ  und  Ucbertetzungea^  Herausgeber  dea  ,,Magazin  f.  d.  Handlang  und 
iäfiilelftgesetzgebujig  Fraokreicfaa  u^d  der  Bundeiataatea**  iLa.w.  oBde* 
.SiO— 1^  geb.  M  Rraiborg  am  16.  Mai  1779.  - 

Am  17.  MAn  la  Müncbea  Dr.  Jur.  JFVs.  Lmim,  vm  WinMager^ 
u  b.  FloMalaiilar,  Oraiakfaai  mmnm  Oidan»  Mhar  Laadrlebteft 
liHi  Poilaeiaommisaidr  an  Laodshnt  und  MtMlMn,  1818  Polizei dire clor 
n  Angtbarg,  1819  Stadtcomaiiaaair  a.  Regiemngarath  daa.,  1828  Mini« 
itcrialrath  im  Ministerium  dci  Innern,  dann  1827  der  Finanren,  1885 
vvirkl.  Geh.  Rath,  18S5  Staatarath  u.  s.  w.,  Vf.  der  Schrift:  „Veriucb 
einer  neuen  Theorie  üb.  d.  juramentum  in  litem  und  den  Würdernogs« 
dd*'  1806,  oad  (Öwift)  ,^bhandl.  über  die  Zwiite  nad  Miaabelligkallatt 
iwiadwi  da»  YaCMlwao  «id  CtealM  !■  AÜMO  mA  tet*  latD,  fel^ 
IB  gladta«fc»f  M  Ragioabiif  178t. 
Bcf.  d.g«idLX4bXUIL      JONb  6 
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A»  dm.  Tage  n  ChnümtU  Br.  MmL  Mm*  €Mwi»  «vtadl 
Prefaaw       aU-daMitohtB  Ulintiir  an  dniser  Oibmlüiv  alfl  tliM 

Mf  pUlolof  dnrck  nekMi  werthvolle  Schriften  („Aasckyli  tbcolofo- 
atOÄ'*lB5?9,  „Hecatacifragfficnta'^ctc.  1831»  ^^Mchyli  tragoodUea  P,  L 
et  IT.  183^,  35,  „Aeneat  imd  die  PenateD''  1.  TU  1899  «.aua^  ii^ 

Ucb  bekannt,  geb.  XQ  Altona  am  24.  Apr.  1806. 

Am  13.  M§rz  za  Dresden  f/ims  Otorg  von  Carlowifx ,  Ion.  iäcba» 
Staatsffiiniarer  dci  Caltni  nnd  dffenM.  Uoterricbta,  GrösAkreuz  mekrem 
kößjgl.  n.  groMbanogW  i&ilii,}  kaiserl.  öaterr.  n.  nua.,  kucf.  gfow» 
lien«  tei.  Orte»  Pilhil  te  SfcMito  Umbvf  «.iiw.,  Tocte  adi 
17^  OEdljggrichlMWUT,  dami  AmtihMiptiBanii,  G«li.  FJaaBinütl^  IM 
^fS  BüBdcatagsgeModtsr,  18f6  wirkU  Geh.  Rath,  18S1  Staat— iniater, 
18S4  im  Pepart.  öea  IniierD,  1836  imDepart.  d«a  Colins,  ein  dorch  indh 

teUigei  Wissen  und  i  rihi  i  TT  lifiHt  nnii[;rTi  trhnrtrr  fftmfghnMIfiW,  §lh 

m  Grossbartmanoidorf  bei  F'reibeig  am  11.  Dec.  1772. 

An  dema.  Tage  zu  Bristol  Comelius  Brymi,  Organist  an  der  dav^ 
gen  Marienkirche,  ein  geachteter  Moslker,  in  Folge  etoea  SvurzcA  durik 
«ine  Fallt  bür  der  dort^en  Bühne  während  der  Probe  der  zuleiat  lo« 
flun  eofOBlrlw  Oper  MLvndy**. 

Am  19.  Min  m  Keniington  Tkmm  IkunuBf  dm  wegKidihMfr 
Ktaatier  nnd  dwdi  «Im  aiehrjälirigee  AnfiMÜMl«  te  Udta  aite 
Neffen  Wißim,  deaaen  Fmcht  das  Pracbtwerk  ^Ofklfi  Bmpj* 
e  Vob.  er.       ii*»  lühiMnoat,  in  91.  Lebemjahii. 

An  MO.  Mkn  n  Bfw^^  JFV.  ScHtibht^  «▼M8«t  PradSf« 

daaelbft,  Ritter  dea  rothen  AOrdena,  als  Schriftsteller  dnrcb  zahlreiche 
kleinere  Scbdflen  Ov^redigtea  an  Taterlind.  Festen*'  ISCtö,  „GeistL  Wtf- 
torftituo£  einea  cbriitl,  Soldaten,  Gebete**  1814,  „Ueber  Proaelytenaia« 
cherei**  1822  o.  23,  „Ana  dem  Leben  Eeinhorda**  1S28,  «^Memoria  F.  V. 
Reinhardl**  eto.  1827,  „BerbstbiunieB ,  oder  noeh  ip&t  Terfertilcl«  Gc- 
dkhü  nvMUtd.  lalwlli^  tSIt  v.  t.  and.)  rdlMrilA  UkMl»  30  1.  A 

Ab  th  Min  n  WMorg  Jäm  Ff  Ud«tlck  %K  IüIIu 
JKfT.  Fkltf.  MH         Mi     M  IVcdfcMit  BMwf  dlaeer  Di6Mi  fdt 
1821,  cm  ia  adMr  fdUL  Wiikindttig       iwatirtM'  MiM,  m 
14.  Mta  1758. 

An  dens.  Tage  zn  Luxem  Leont  Fügliitmütr^  Probat  den  Cbacidfc 

nai  b.  Lcodegar,  früher  Pfr.  zn  Zurpach  in  Aargan,  Vf  doer  g«a^dii>- 
ten  lateinischen  Bearbeitnng  von  Schillers  Gloeke,  72  Jahre  alt.  Aach 
als  Tbeilaehmer  an  der  Herausgabe  der  nStttadaa  dar  Aadaeht**  (Aaia% 

Sanerländer)  iat  er  geoamit  worden» 

An  deaif.  Tage  zn  Paria  Alexandra  d€  Lm  M^ti«  ßmrmc^^  Vicoau 
d4  SenwMUf  ebeoial.  Staatarath  und  GeneraUecretair  des  k.  Hauses  na- 
tar  X.  XariX.f  Mllillad  te  laalHala  (Aaad.  te  baan^>ii.a.w^  rii 
HaramfaW  ■ahreiar  wiataaeehaftiicher  aad  aitoluhtr  Warioa  C„0^ 
vrea  dramat  de  BeBtouchea**  6  Vell^  ttChafal  da  ^pMt  pittorefli|Ma  dTBi* 
lie,  de  Saisse  etc.,  1821,  Fol.,  ^.Proaienadea  au  pays  de  Grisoos,  oadbais 
de  imea  lea  plos  remarquablea  de  ce  canton  accompago^ea  d*an  texte  hii- 
toriqoe**  etc.,  1827  —  29  FoU),  als  Tbeiloebmer  an  der  Redurtioo  der 
„Gazette  de  Frauce*%  der  „Biographie  des  hommes  vivauts  de  yiickaMd'\ 
der^Bio^n^^e  aatTaraeUe'^  o«  a.  beltanat,  geb.  »nSeanimea  (^iUa^aane) 

Ab  im^  Tage  m  Ott«  Bkk  BimL  fftolft,  abaMd.  P»ifniir 
mi  Obarfahtar  mm  dadMCknattar-Oallatiam  Vf.dar8cMte  JSk- 
dia  QnmUkm  telpnaha«  SaMIwtl «.  Wilitagü  dar  Bteat» 
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en^'  17S9,  and  „IM«  fraozös.  DiditLaiift  durch  clattitche  Beiapiele  er« 
lotort««  1827,  g«b.  dat.  176S. 

Am  22,  März  zu  hi9geü£\xn  Georg  Majfr^  seit  1823  Färatbiacliof  voa 
Ml,  fc.  GabenUlratii  kirnt— riagh^atlndiufcwr  AwmtkmwtA, 
Hredor  der  k«  k,  Uuratoeritchea  Ackerhaafnellackift  i.  •»  w»«  geb.  Ml 
rnflb«  la  Kimtfln  m  It  Mi  1768. 

An  den».  Tage  zo  Halla  I>r.  Wilk  Bffm,  Nkme^r^  ord.  Prof.  Im 
er  medido.  PacoiUt  der  daifgea  Uoif.  a.  Director  dea  k.  BatbindoBga- 

istUuf»,  al»  Schriftsteller  \m  Kacbe  der  GebDrttlifilfe  wohfbekana^  fiii 

M  Kanzlers  Aug.  Herrn.  iV.,  geb.  zu  Halle  am  10.  Jun.  17ÖÖ.  , 

Aa  dems.  Tag«  £Q  Agraai  VaL  Kirmiek^  k.  k.  Laadeaarekivar,  57  J.  alt.  - 

Am  26.  Mar?  7.a  ^'ürzborg  Balthatar  Mmtj  6apati«r  «id  Bitotf 
«a  dortigea  Mipodceokioaters,  88  Jahre  alt« 

An  dems.  Tage  KU  Siottgurt  ^  Hafiralk  CSMfaiii  IN«4fr,  ilaM»- 

liaoiaüker  bekaont. 

Am  28.  MSr/  zu  Heidelberg  Dr.  ^n/.  Friedr.  Jutf.  Thibaut,  grosth. 
ad,  G©i».  Raih  und  seit  1805  ord.  Prot,  der  Rechte  an  das.  Univ.,  Com» 
landeor  dea  Ordeus  vom  Zulir.  LAwen  u.  a.  w.»  vorber  leU  17d£^  Prof, 
er  Rackto  «r  SM  wd  tatt  180t  ra  Jana,  «l««r  dar  barAktttaaMi  wd 
«rdiaataatffi'dwitaabanEMhtalebrer  der  aeiierea  Zelt,  Vf.  derSekclftaas 
.Venacbe  über  elazeloe  TbeU«  dar  Theorie  dea  Eecbts««  1798^  2.  Aufl. 
817,  „Theorie  der  log.  Aualeganf;  d.  rüm.  Rechte'«  1799,  2.  AuQ.  1807, 
.üeber  Besitz  o.  Vcrjäh-ung"  1802,  „8yitem  dea  PandekCea-Rechu'*' 
Bde.  180S,  8.  Au9g.  18^4,  .^CiWHüaaake  Abkttdioagea««  1814  V*«  «^t 
eb.  zu  Hatnela  am  4.  Jaa.  1772. 

Au  demt.  Tage  zo  Kiel  Dr.  Qho*  9äm.  F)rancie,  k.  diu.  KirGheorath 
üd  «eit  1811  ord.  Prof.  d.  Theol.  an  daaiger  (juiv.,  frAher  Lehrer,  daaa 
Lecier  dar  adwtf»  »gllüi^d  füadigemaaaadafhwgcfcn^  aKMiEifi^ 
Lallar  I«  wackMaM  Zwalgaa  der  Wiaseatokaft  (Mathematik»  PfcUan  f 
hie,  Philologie,  Theologie)  seit  1787  rühmlichat  tbiltg  (aeaerdliiir 
»Entwurf  eioer  theol.  Bnc>kIo|  adle"  l.  Tbl.  1819,  „Gmodriai  der  Ver- 
unfttheologte''  1824)^  gab.  ift  UöriiarkirckeB  im  der  CafafiKkaft  RaatM 
A  7.  Sept.  176B. 

Am  29.  Marz  zu  Leeowarden  Baron  von  ZuyUn  van  NyneU^  koa. 
iedcrlaad.  Staauratb,  früher  Staatuaiaiater,  »eit  mehraraa  Jakrea  Ooo» 

eroeur  der  Provluz  Pricsland.  * 

An  dema.  Tage  zu  Oppurg  bat  Neustadt  a.  d.  O.  Wilh,  Ff,  Scku-* 
tri,  Pfarrer  aad  katacftttt.  Adioact  daseibar»  ala  Varf.  aad  Haraaagebef 
lakranr  Valkaaabriftoa  („Dar  Vgtariaadafiwd««  1808,  .^«aMMMi« 
tliUar^  1801  — 12,  ,,Ges«b.  der  Grie«|ca,  z.  UoUrbaltaDg  für  alkrlai 
»eser''  1822,  „Gesch.  des  BoasiUokneges,  eiaLaaabuak^  Utt$t«.p«aBd*) 
akaant,  geb.  aa  Raotbea  im  s&cha.  Volgtlande. 

Am  80.  M&rt  za  Wlea  Dr.  Jo$,  PleiXy  Abt  zur  b.  Joofftan  Ton  Pa- 
moy,  k.  k.  Hof-  und  Burgpfarrer,  Direotor  der  theol,  Studien  an  dat. 
niverailat,  Referent  derselben  bei  der  k.  k.  Hof -Studie» -Coanuisaioo, 
^bervors<eber  der  weltpriestierl.  BUdungsanatalt  zum  b.  Aagastio,  fftraU  f 
rzbiachöfl.  Cons.-aath  a.  s.  w.,  ala  Sckriflatallar  daroh  — kraw 
itiaaka  md  aakartaeha  Warka,  iasbaaaadara  akar  teak^^  Barausgaba 
ar  VlaiCaSdirMaakflltt  „Neae  theolog.  Zettaakiitt«  (188B-40>  filB- 

kfklinrl  gab.  sa  Wiea  am  8.  Jaa.  1788. 

Jm  M&ra  aa  Paria  PML  Al^.  Stmpfer,  Piiddaat  d«  dortigea  pr<H 
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Pi^difer,  1786  PML  im  tleoi  Väfw.  m  Um.  €196«. 

wmm  des  Cnitot  4tr  kalTet  Republik,  18CX)  Wollniäclik  Minlilcr  A»» 
•eibeo  zn  Paris  d.  ■.  w.,  Vf.  mehrerer  kldoftr  llie«lof.  Sckiiftcii  (17S6 
— 1800),  einiger  Sdiriften  fib.  die  Sclrwelz,  ,,Voy&ge  ptttoretqoe  de  l'O- 
berland  Bernoit*^  a.  and.,  Hieilnehmcr  an  der  franzoi.  Uebers«t£oog  d(t 
dmmat.  Werlte  von  ffaefAt  (,,Oeavrei  dramat.  de  treduitea  en  fni- 
^is  par  MM.  Stapfet^  Cavmignac  ei  Marguer^,  4  VoU.  1821—1825, 
„Faast*^  1828),  Mitredaetmur  der  ,,Arcbivee  liil^.  de  I  Burope'S  ^ 
„fteYiie  encvdop^dique'S  Yt  mik^mt  ArtiM  Ib  dar  ^yBiographie  wü- 


„   Jlcvciopeoique-%  „    „  , 

«wMUiFi  (iifciwy,  JWterWyt  An^  f.  Uacrf  i.  A.)  s.t.«s 
geb.  m  Bm     Itopt  17K 


Bnae  Min  n  kmm  Dr.  ]v.  iVir,  Mi  m  f .  tMÖ  «ImtiIiv 
iMtfriic^aleA  Btktopfo  r^niiacbMi  BtatiiMi,  Vl^  te  SdtfUt: 
dai  BMmw  BMalte  B«MMf  Mf  d«a  Km«m  A«^^ 

.   .End«  M|rv  in  London  Ref.  Tkmtlf  MfUy  oImmI. 
Vonlnnd  des  Coward  coilegn«  Vf.  mtkumtH  %tkätm 
JugwdwmrffiäH^  68  Jah»»  •It^ 

tm  kMgl.  tanlMM  Orta  Abs  Bnriegiom  Um 
saUrd^^  Pfoinattoai  attllMtata.    Vmi  bakan 
ftdahrtm  and  Kftaatlani  «flilMta«  Üaifaiida  Oaaoratfi 

Zo  Waufcrauacn  ward««  ^aiaBaf*  Maaf »  k.  Biiiaafcallar  aB  L 
fiaaaliritaaahdian  Haii|  ^  Am^caviaafp  Pak  tatt  FaaaMdL 

.  8m  gfaMaflhlaraai  IMan^  Piiridai«  daa  Mhhtar-Caaidhi 

foii,      bevollmächtigtar  MlaialFr  am  Ic.  preuas.Hofe;  Cahiai^  Vfcyi 
der  DapatirtaalraBaiar»  dar  Baraa  ChmU$  Dw^im, 

Zn  Comoandenra  i  Vigmti.  MUgM  daalMlilirti|  %hmmmn$  Ih»* 
fakidmi  der  ]>apatirteakaauaar. 

Zu  Offitiereni  Jniffir^ifi,  MitgUed  des  InstiinU  a.  a.  w.,  PrÄ  k 
dar  Facoitö  dei  lettrea;  Bamov/  Sditglied  dea  laadtata,  Ckaaraltn^pe«. 
der  Btttdien^  Prof.  n.  Bibttoihetcar  am  College  de  France ;  Dr.  MarjoHn, 
Prof.  der  Pathologie  an  der  Fac.  de  mödeciae;  Etitnntf  Mitglied  dej 
Instituu  <Acad.  ü^^aise);  Boiitonath^  Mitgl.  des  Institots,  Prof.  ao 
College  de  France  ik  in  der  Fac.  dea  leUra;  Mßgtmäitf  Mitglied  (k* 
laaütnta  n.  Prof.  am  College  de  France. 

Zn  Rittern:  de  Retnutatj  Minister  in  Depart.  des  laaem;  Jnktrtt 
Mialaler  im  Depart.  der  öffentl.  Arbeiten;  Graf  Mcnt&lemb^rt,  Psir  m 
.  Fkaaktakh)  Oerig,  Praf.  la  dar  Vlaa.  da  ia«ariaa  aa  PMm  Bml^ 
Baator  dar  Afcadearfa  aa  Paa;  BaaUidR,  Daokadt  dar  9mmM  das  lattro 
V  zu. Btrasbargi  «SSirraa,  Decbant  der  Facultd  daa  adeneea  das.;  Oimi, 
iProf.  dea  StaatarechU  in  der  Reditafticnllil  aa  Aix;  Gilhert  ieS&mgmf, 
^iMrector  der  Badldo.  Sacaadirscknle  zn  Reims;  Ca««/it,  Prof.  d.  Pkr 
aik  am  k.  College  Bourbon;  Lecomte^   Proviseur  des  k.  colle^>  7u  Or- 
leans; F&meron^  Prindpal  des  k.  College  zu  Troyes;  CtraH,  Intpectcor 
der  Pria&rschulen  auf  Corsika;  Botckh,  answ&rt.  Mitglied  des  losUtuU 
Mcad.  dea  inacripUona  et  heiles  -  letues) ,  G«h.  Reg.  Rath  o.  Prof.  la 
dfr  UalT.  BarBai  Abbd  dMranL  akaaMÜ.  Prof:  zu  Freiburg  aadiM», 
Vt  aakiaiar.  ^i^o^mkm  Babiiftaai  Unm  dar  Hak  Ka 
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^  sttOer  Mmnoni,  die  Maler  Afi<»  L,  Boulangtr  und  T.  Johannol,  der 
MkriAMdlor  Uber  Malerei  Rotiai  zu  Plorens ,  der  PiAuist  Cramtr  zu 


ftsrdi  IMfK  fonte.  OfdoMMM  ^  1.  Uta  wwte  Hr.  TAtm 

Uffirtifeo  ABgefogcnbilktii,  Vitien  wm  Mfaiiiler  d«r  Juitiz,  «ft»  MtmMt- 
wut  Tnm  Miolater  des  Innern,  Cottiin  tum  Miniiltr  4m  MMti**  Uliler'* 
Kichti^  LeUterev  au  Vüieauna't  Siell«»  enuuuiC. 

Der  bliher  Präsident  der  Regiemng  Ton  Oberbayera,  fltAatsnith 
dni  van  Sifimheün,  iat  zum  k.  b.  FlnanzakiiBtier ,  der  Staatsrath  uad 
PrAaident  des  Appellationagericbts  von  Oberbayevn  Jot»  pon  Horm^nn 
zuiD  Pr&«ideaieo  der  Regiesoog,  der  Praudeot  der  Regieruog  von  üater- 

%Bmkm  Md  AtcMfali^rg  PMk  €M  m»  M^tMim^M^Bwmmlwg  w*. 
ftlAkrt—  dttt  ApprllH— igerichu       Obarbajwii,  und  m  LeU- 
tmm  9teile  der  bisher.  Ralk       Regitnuig  der  Oberpfds  te»/.  6nf 
ÄH'gfr-  <2/ä/l  znm  Regleronfifi&iideBles  ■«  Würsbnrg  ennuiDt  wordeflb 

Dvr  Mtbw.  General -Vicar-n  Fuk  Jim,  Aug,  Affr%>  bt  als  Co« 

adjotor  des  Bfschofs  zn  Strasburg  ciina  sp«  swcccdwidi  von  dem  PapaM 
aim  Biscbof  voo  Pompöjopoüs  in  partibus  iohd.  ernannt  wordea. 

T>er  bisher.  Costoi  beim  k.  k.  Münz-  und  NaturallaMlbiMl  IS  WieA 

«IL  Am9thj  ist  zum  Dircctor  desselben  ernaoat  worden. 

An  die  Sicllc  des  verstorb.  Dr.  Bieli  ist  der  Prof^  agrög^  in  der 
medido.  Facn!tat  za  Paris  Ai^h.  DwergU^  bisher.  Arzt  am  Hospital 
6aiQt- Aniüine,  zSm  Arzt  am  Hospital  Saint- Loolt  ernannt  worden. 

Der  bisher.  UulversltäUbibliothekar  Prof.  Dr.  Eisengrein  zu.  Frei« 
^g  ist  dieser  FoacUoa  eathobea  und  am  daaigen  Lymm  aogeiteUt 


Per  bisher  bei  dem  UattiiMte.d«  CbanliieUi  tlraMv« 
0laHl«  GoUegtenratb,  Dr.  4.  B.  JVM*.  LUpmmnm^  iat  tai  kaltetL 
russischen  Ministerium  des  dffentl.  Unterrichts  zum  CorreapaadealSB  Ar 
PwfifMend,      Niederlitnde  und  Bnglaod  beatini  werte. 

Der  k.  preuss.  Kreisphyalkoa  Dr.  Miftfifr  itt  Steg  «nd  der  Stftdt- 
^ikua  Dr.  JSttwd^M  lUk  Mm  4m  PMdkal  tle  BeCriitke  er- 

Der  biiher.  Oberingeufcor  Wtittn§r  »es  Wien  ist  aumProfcaso/  der^ 
Baowisseasciiaflea  am  Coli^on  CaroUaiim  »i  BrwMehweig  eroatuit 
worden. 

Bei  der  k.  Bibliothek  zu  Padi  ist  au  des  verstorb.  Loiteleur  -  D«- 
lQngduimp$  StoUo  zum  employ^  im  d^oartement  der  Mauuscripte  Munk^ 
Schuler  der  Hrn.  SiH.  dk  Sae^  uod  Cfttzjf,  eraam't  werde!« 

^  i>er  waiUeuur  Grossprobst  Mick,  Sagki  iat  zum  Titelarbiackof  TOf 
^O^i  eroannt  woideo. 

Der  groisherx.  badeaacbe  aeg.JUOi  Mkg^  n  BfiüMm  lat  eo  die 
Mle  dea  feratoftaMi  Gek.  Raüu  Bnek  wm  DiracUr  der  Seetioo  für 
die  kaihol.  Kirche  im  BSililaritm  dee  Iomib  mit  dem  Fiidlcato  einee 
CMi  Baihr  a.  Ck  erMMi  wvideiL 

Der  Dr.  med.  Bonntnmayr  ist  zum  aniierordeotl.  Prefoeeer  der  Mr 
fpiknittrneldn  aa  der  Univ.  Marborg  beiordert  wordea« 

Der  ordeatl.  Prof,  der  Theol.  an  der  Univ.  Wöraburg,  DomcapHolar 
Dk»  Geo.  Amt,  SiaU,  iat  som  Biacbof  voa  Wftrzburg  ernaant  worden. 

D«r  UäNfife  Sibncler  ia  «Mwlwf  Dr.     8ig.  SinämMmm,  ab 
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Vf.  der  Schrift!  ^Aa^tmtkA»  VorhaUe  wn  Phyiial0|jb      flÜMM  «1 
Spncfaliate^  «.  •»  w.  Maral,  lat  m  Paalor  n  Bateriate  «- 
aaaat  worden. 

Der  OLGerichtmth  Dr.  SclmkWk  ao  Biadao  iH  m  TrikoMl- 
lalk  im  K5aigfberg  emaoal  wordeo. 

Dan  Priester  Dr.  ila^ltii  7A<tnfr  bt  too  dem  Papite  die  Sidb 
atoat  Ratbea  bei  der  Congregatioo  de»  fndex  Abart rafiM  nardeo. 

Der  k.  k.  Profettor  P.  TinkmM  iifc  mtm^Cmmkm  wm  DoMyi- 

tel  SB  Udioe  ernannt  wordeo. 

Der  aut  Sldermark  ge'uürijge  Hittorieomaler  Tunncr  zu  Eoin  'ut 
IHUD  Director  der  k.  V.  Gemälde -Galerie  zu  Gräiz  ernaoal  wordeo. 

Der  bisher.  Pfr.  o.  Senior  Wolffkarit  Lehrbe^^g  ia  Bayern  iit 
alt  proteatant.  Decanund  Haupt p rediger  nach  Rothenburg  versetzt  wordec. 

Der  leisie  Miniftter Wechsel  in  Frankreich  hat  auch  mehrere  wesc:i:- 
iiche  PeraooalTerSndemogen  In  einigen  anderen  öffcntlirbcn  Aemtera 
PftiU  zur  Folge  gehabt.  Die  erledigte  S(eile  eines  Vicepräsideoten  tu 
k.  Conaeiie  19  r  deo  ofleatl.  Unterriebt  wurde  deai  Baron  Tkinm'i  über- 
tragen, wm  PIractar  dar  daal«  ttamata  IMali»  blehar  MHgiiad  des  ai- 
aamtea  k.  Gaaealla»  aa  deeeeaStaUa  der  Prefeafor  derPMIpMpUa  iab 
Faaalt^  dea  lettres  and  M^tg^ed  dea  Inat  UnUJoirJVaff  aa  Cia«tta*i  Stelle 
am  Adauaistratcnr  des  College  de  Franre  der  Prof.  der  Archftologk 
desselben  nnd  Mitglted  des  Inituota  Ltlronnt  ^  an  VivimCt  Ste/'e  zsa 
Vlcepräa'ideatea  daa  Ceaiilda  lur  dia  GesatifsbMg  dar  StaatyaU  Ai- 
BOB  befördert.  ^ 

Der  Prof.  aro  College  de  France  und  Mitglied  dea  lostltota  B^rtke- 
lemy  Saint -HHairet  der  anf  den  Vorschlag  dea  Ministers  des  öffeatL 
Unterftchts  Viilemmin  am  22.  Febr.  das  Kreus  der  Bhrea(eg>oQ  erbaltea 
hatte,  ist  voa  desaen  Nachfolger  Cousin  am  4.  Mira  aam  Gabiaetschef  dei 
Maiatariwaa  daa  difaotl.  Untarrichü  ntt  dar  Foaate  «laaa  tenabs- 
cntain  atBunt  wardan« 

O^lekrte  GeneiUckaften. 

Bei  Fortietzong  nnseret  ausfibrltfhen  Berichts  über  Habe  an  bos- 
dert  gelebne  GeselUcb^ften  diesea  Reichs  (Repett,  Bd.  XX.  lUer.  Miic» 
11 — folgen  wir  auch  dlessiaal  der  al^babeliacbea  Ordnung. 

Agen*  HocUU  i'agrieutiurt  ^  tctoctt  el  arlf.  Bis  zam  J.  IBtt 
teaaUanao  5  Bde.  des  ,,aecneii  dea  IraTaux  da  Ja  aac.'*  ata.  gr.  8. 

Bayeux*  Die  Sociäi  vitirinaire  de»  itpmriemmit»  da  Caküim 
el  di  la  Manche  bat  eine  goldeae  Medaille  200  Fr.  am  Werth  für  ^> 
beste  Schrift  beatioiait  ,5§ur  les  moyens  d'arrtHer  les  progtes  loujoan 
croiaaants  du  rharlataniame  et  d'eiDpecher  les  empinqoes,  ma<ges 
dera  et  soi-disant  cuensscura  d^aniinaux,  sons  cjuelque  d^nondaüüO  qi» 
ce  aoit  y  d'exercer  dea  renaeigneoenU  aulFisänte  pour  (|ue  le  uifliitefS 

Soissa»  an  besoio,  y  troayer  les  matdrlanx  n€eeesafres  k  na  projst  ds  kl 
a  k  MftMra,  saia  aMvra  Parfaalwlia«  da     mddadaa  cM«~. 
Bawarbwigasakriftta  artaMO  Ma  m  1.  BapC,  d.  S,  ulagMaadt 

«mmooB.  Db  Aafigalm  dar  hMgaiiAaaddala  Jia  acjoMi^  li^ 
kB-kiim  aft  «na  fir  dia  Jahra  IMO  «ad  18U  dnd  kiitoilscfcsa  mi 
staalawisaiankaftL  Iid^  nad  dl«  mT  dia  k^  BaaptwailByt  y 


Digitized  by  Google 


LilArarUclie  'Ml4K>eUeji#  47 

«ttiMi  PreSte  bestehen  \m  goldenen  Medailleo  300  Fr.  am  Werth.  Für 
^&40:  „La  d^cHptioa  des  moiKMBeDtt  de  Praocbe  -  Comt^  Cleves  dao« 
•  moyea  Age**  uad»  ^L'lüMoir«  de  HofOM  le  Grand,  arahevdque  de  Be<^  , 
mm^K  Fir  1841 1  ,J)>  wBnq|ni<eni  dooyaiywn  nt  twJna  qii'a  euei 
prtwat  «I  Wtüm  «I  qi»  «tabln  imnh  vMin  dnnt  Pavenir, 
B  mI  tnr  la  pvlage  iga\  des  bieos  entre  les  ea&ili^«,  —  Der  1.  Bd. 
ler  arii  Jahren  Torbereiteten  »,M^dKil  et  et  Docnnent  •tnr  l'hlatoire  de 
a  Pranche  -  CoBit^^  ist  Tor  Ko''zeni  erschienen  und  da  er  nor  Unge-^ 
Inicktas  enth&lt  und  ans  whiTnUaihaii  Nnchfinhtea  fioHdiatoa»  f&r  dio 
veachicbte  sehr  wichtig. 

Caen*  Die  Sociife  de»  Äntiqu&iM  du  Normandit  bat  fik  das 
^ahr  1840  einen  Preis  von  800  Fr.,  t»estehend  iu  einer  goldenen  IMe- 
iaille  auf  die  vorzüglicbste  Beantwortang  der  Frage  gestellt:  „Qael  fut 
*^t  de  la  ftodalit^  sous  la  dnalnation  des  dncs  &  Normandie?  Qaolln 
lat  MB  infloMHfo  iw  rorganintlMi  IMal«  dnnt  lo  iMtn  dn  rSwopeT«*  ' 

Ghälans.  Die  Societe  de  Fagriculture,  du  commerce^  de»  »cienee» 
•t  de»  mri»  du  d^j^tarfemeiU  de  Im  Sfürme  bat  ffir  daa  Jabr  1840  ainen 
Mn  yrm  90O  iV.  Ar  dl«  bwto  Batntworlmf  dnr  Ftm  aniganntolt 
»Q«flb  MralMit  Im  noyens  h  plan  nn  baffBonln  avne  noa  inatilotoons  de 
mnimer  le  Mifaill  moral  el  religienx,  et  de  la  naintenir  aa  Biveiui  dtt 
Idfeieppeaeol  pBog^eaif  dei  hmiUm  ei  de  Ja  eifilSaadon^. 

CIhMftoturg.  99€iHd  üifiii  ggadfaffi.  Der  jftngst  eweMeeeae 
Imd  der  «»Meaoirea^  dieser  Societät  enthill  aAfetl  tateressante  Ab- 
Madlangeiiy  i.  B.  Ton  Aug.  A»teHn  über  ein  Tor  Korzem  (lufgefondenea 
Malisches  Hans  in  der  Umgebung  von  Cberbonrg,  Ton  de  Lachapelle  vher 
iie  Meerpflanzen,  von  Lemonnier  über  eine  neue  Theorie  der  Paralle- 
en,  Ton  Cöttppe^  über  den  Zustand  des  Gerichtswesens  in  der  Norman-  >. 
iie  im  Mittelalter,  fterin  er  die  Verwandtschaft  deaselben  mit  dem  noch  ' 
eist  beiliMidiB  SwiiMde  deieellMi  i%  Qfeeikillineies  Mekwelity  Cte 

Compiegne*  Hier  besteht  eine  Soeiete  d'arrkwUmie,  deren  Tb&« 
IgMIt  Ar  die  VerveHkeaaaiMig  wd  Förderung  MlekeclwiMs  «ad  der 
laiia  eloicUageadea  Geiferbe  aahr  § erilMit  Wird. 

Metz.  Die  hiesige  AeademU  reec/e  hat  für  daa  Jahr  1840  swei 
?'mgea  tor  BeaalMwertong  ^eatelltt  1)  ^^ppi'deier  lea  aTotagea  et  lee 
■eoBvdiiiesls  de  flallaeiiee  de  la  eapmle  aar  le  geüC,  ka.  iMiMirB  «t  le 
mract^  de  la  natloe**  and  f)  nQ^^  laäoeeee  oot  dn  exercer  aar  le 
Uveloppement  den  arta  et  des  sciences,  lea  associations  Htt^raires  et 
icientifiqoes  qo<  se  sont  formte«  sur  differents  points  de  la  France?*'  und 
ur  die  be  te  BeantfioTtang  der  eiaten  400  Fr,,  für  die  der  aweiten 
tOO  Fr.  bestimmt. 

Paris.  Imtiiut  Royml  de  JFVene«.— .  Aeodemie  Frangahe,  Bei  der 
tfont>  Otischen  Preisvertbeilung  im  J.  1839  erhielt  die  Vtin.  des  Werkes 
,Ktu(]e  de  la  vie  des  femmes*'  6000  Fr.,  C.  ÜTaU«!,  Vf.  des  Werkes  „Etudea 
)bUusoph'qaea**(S  Vola.  8.)»  2000 Fr.  |  A.  TUry»  Vf.  der„Conseilsaaxmirea 
niMrlaaMyeaadedlrfger«td1aalr^famAleil^mx>Fr.$  d.  llM|ieiil^, 
irf»der  Schrift ,  Jean  de  Read  k  eea  aorie  leaoaTriers**,  dne  Medaille  1500  Fr. 
ifll  Werth;  L.  Doyere  für  seine  Ueberaataeof  ronBuckUnd'»  ,,LaG^o- 
ogie  et  la  Mineralogie  dans  lenrs  rapporta  avec  la  Theologie  naturelle^'  ' 
[2  Vols.  8.)  3000  Fr.;  A.  P.  Tkurot  für  seine  Uebersetong  der  „Dis- 
[>oars  philosophiques  d^Epictete,  recoeillis  par  Arrieo*'  3000  Fr.;  und 
laa  denselben  Fonds  wurden  für  auagexaicbnete  Handlangen  5  Preise  im 
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BtMf»  mM  11,000  ffr.,  mU  9  UMBimi  Im  WM» 
BUUioer  osd  .10  Fraoen  Tertbeilt.  Uto  Im  h  1831  g«ftellte  PnUto(gi1 
T«B  10,000  vir.  fik  «ia  c«Im  Trauer-  oder  Lottipiel  in  6  Acten, 

eioem  Franzosen  in  Versen  ge«chncbcn,  sittlich  rein,  mit  Beifal!  aufte- 
führt  und  in  Fraok reich  gedruckt  worden  aei,  ^urde  vaa  Neaeai  bis  ;ua 
Jahre  18^  prorogirt.  —     Kiae  Vermehrung  ihrer  sehr  bedeuleidei 
Fonds  ermelt  dia  Akademie  durch  da«  Te«tament  des  Grafen  CkarlAh 
MtiilUy  mit  der  Besttnmnng,  daM  eie  abwechielnd  mit  der  Aced  im^ 
beaix-Ma  taa  te  ZiiMa  das  tefMlMi  Capitala  m  30,000  Rr.4& 
talaolTolieB  abar  arM  flahrlfMallar  oder  Kiartlar  valamtilBa.  ^  Wi 
rend  der  Fnnetlaa  dae  laarttalfa  parp^tuel  VUUmimn  alt  Minister 
dffentlichen  Unterricbtt  Tenah  provisoritch  deMeo  Stelle  Ur.  LAm, 
Durch  dpTi  Tod  verlor  die  Akademie  2  Mitglieder,   den  bekannten  G*« 
lehrten  J(>^.  Michnud^  zugleich  Mitglied  der  Acad.  dea  iuscriptioot  et  be'  ^ 
lettre«,  und  den  Krabitchof  Ton  Paris  de  Qutlen,    An  des  firsteren  ^u\k» 
wurden  in  der  Sitzung  Tom  SO.  Febr.  iö^  thwnmt^  fic  den  LeUtereil 
Graf  Mole  lu  Mitgliäem  er\väh!t.  * 

Acadimie  det  imcriptiont  9t  MU$»  httnt.   In  der  offentL  Jakre»« ' 
aitxuDg  vom  2.  Aug.  1839  wurde  die  SehriTt  des  Prof.  am  College  dt 
Charlemagae  Em,  Eggtr  über  die  im  Jahre  1837  gestelke  Prckaaf^ibt 
9,Bxainca  critaqua  des  historieob  aocieos  de  la  vie  et  du  rö^ne  ihar 
eiMta'*  gekrtet    Dar  Batfi«  das  tob  MUr  dir  Jiniaradke  i^e:itüMi  I 
Mm  i«  FiMba  dar  NMlMdik  avwda  nt  AMkaaf  desCapltibf«- 
wandal»  aine  ahiamlla  Srwabnuog  abar  dam  Vf.  dea  ^Oatakg«  ob 
aonn^  dea  aMaaaiae  aationales  de  France**,  GuiU.  Cornktmuii,  xuerkasii 
Auch  der  Ton  Baron  Gohwt  für  firaaadsitcbe  Geschichte  gestiftete  Prdi 
wurde  zur  Vermehrung  des  Capital«  zurückbehalten,  dage|:en  S  Medaiüec, 
jede  zn  500  Fr.,  verthcilt.    i>ie  l.  erhielt  der  Vf.  der  ,,Histaire  dci  el- 
licei  bourgeoiscs  en  France  '''''>«is  le  XIL  siecle  jusqu\\  XV /\  Hr.  Vft- 
nosky\  die  t.  Km.  ßrttoit  und  Ack.  dt  Jouffroif  ais  die  V  il.  ;der  Schrift 
„Inupduction  ä  histoire  de  Franao^'i  dia  S.  wurde  an  glcichea  Thciki 
d«a  Vt  des  „BmiI  Untor*  aar  laf  iraitoM  daa  Hoogiait  aa  Baieptil 
^ddalasant  an  FhuMa**  M«  DmUmx  «ad  daai  Tf*  der  aach  g^- 
maklan  Schrift  „Sur  lei  fnvasions  des  NorMada  la  laa^  da  b 
et  au  Midi  de  ee  fleo?a*^  M.  Pastfard -rft  St^Atglan^  eine  chreoro!le 
Krwähnnng  dem  Herausgeber  der   ,>0euvre9  de  Rutebouf"  ÄL  JsH 
zuerkannt.  —    Der  jüngst  erschienene  Vt»  Bd.  der  ,,Meajoircs  de  iiasu- 
tut  royal  de  France,  Acadimie  des  inscriptions  et  bellcs-lcurcs'^  (Par. 
1839.  VIll  u.  540  S.  gr.  4.)  enthalt  au&ser  mehrere»  austührticben  Be* 
richten  über  die  Tbätigkait  der  Akademie  u«  s.  w.  folgende  Aufsätse  ai 
▲bbaadluafeai  Nrntini  alHawaf  rappori  aar  k  aaattaaatioa  drmiei 


daa  hiitariiaa  daiiVaaca  (8.4--^)|  Bnigwi  nwMrt  a«r  la  pabMki 
da  lacadl  daa  hiatoriena  dea  croiaadea  49);  Fardlvaiff  rapport  aar 
la  coutinuation  de  la  tobla  daa  dipldmea  impriai^,  al  aar  la  pobliatMa 

dea  textes  des  chartes  concemant  Tblstolre  de  France  ( —  85);  Par^ 
f«f  rapport  sur  une  nouTeUe  pubHcation  des  Asrises  de  Jerusalem  (—97); 
Walektnaer  sur  les  recberches  g^ographiques ,  histor.,  archöologiqv«^) 
qu  il  coQviendrait  de  continiser  oü  d*cntrepreodre  daaa  l'Afrique  •epUA' 
trionaie  ( —  134);  Raoul-RochwUt  et  fiose  rapport  sur  iea  recheiebtf 
arcb^olo^qoea  k  aatraprendfe  dann  la  proviaae  de  Conatantina  al  lii^ 
Maa  d*Algar  (— 18l3t  «/aiMml rappart  lar  «a  alad  roMlatiaaf^^ 
U  favdt  da  Ifaalani«  aa  1884  (— S06);.JVaiv<s  »^oire  sor  le  trtiHi 
da  Lydna  aaaaaratat  lea  magistraturea  raniiBes  (S.  905-^306);  S/.M^^r- 
Ha  Bdaioira  aar  «aa  dnignlloa  df^pliaBoa  an  Slldapia  (~  808)«  ^ 
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Oapid,  obiemlioDJ  aur  li^  atatue  antlqne  de  fenuae  d^coUTerte  en  tSSO 
laos  nie  de  Milo  et  d^pos^e  aa  mu«^  ro^al  de  Louvre  (~316);  PoU" 
fumü€,  stednt  Mr  nll jri«  aadiaii«  «l  inodenMi  nur  Im  mMIm  ta« 
•aaet  ^tahllaa  daoa  rilljrm  ^  dan«  la  Gr^  contiaeotftld  it$)| 
WMleken&^r,  extrait  d*«o  wUmL  rar  les  progres  dea  dtomtertes  g^ograpb. 
lant  le  mondc  raartttme  o«  dans  Ics  lies  situ(^es  bu  sud-est  et  a  Test  de 
'Aaie,  depuis  les  plui  ancieat  temps  jusiju'a  Tepoqae  du  voyage  de  Mbl- 
»cllan  autour  du  monde  ( —  S27);  IValckenaer ^  rcchercbcs  snr  Ics  io- 
•ecte«  liui  nuiscnt  a  la  ^vigue^  t^uuus  de«  aacieo«  et  dea  moileriie« 
1^);  Lajardf  redMTcte  nur  la  eolce,  let  symbolei.  las  attvilmta  at  ka 
aMMMOli  ftgor^ da  Vwai  (—Mi);  Di^«- Moiiliffi  liiitolia  te  po^ 
im  ken^riqtie«  (~  888)|  Marquis  Forfta-iT-IMa»  m^moires  sur  Ilo- 

aere  et  les  toits,  mir  rwrigtoede  l'^criture  (—334).    IHe  8.526 

—954  enthaltenea  Aufsätze  hefteheo  in  kurzen  Mittbeilungen  aui  bereita 
Tcdruckteo  Schrifteo.  Den  JJeechloM  des  Bandes  machen  die  Nekrologa 
\er  veratorbenea  Akademiker  ChampoUian  U  jeuue  (f  4.  März  1832), 


iUl  Rmtuat  (t  2.  Juo.  1852),  Tktarai  {i  im  Jahre  1832),  Saüu-Mar^ 
iM  (t  10«  JaL  laSfX     Ctey  (f  SO.  Aag«  Oteitr  (f  4.  Fabr. 

USh  *  (t       ^  M«Q        Mr.  ile  Sacy  (f  22.  Fetr« 


.838),  sämmtlich  mit  den  Tolbtftodigea  Verxeichnissen  dmc  gadrucklM 
^cbriftcn  denclben.  Die  Nekrologe  der  ersten  «ieben'Gelchrten  »ind  voa 
!em  Seer^taire  perpetuei  der  Akademie,  i^aroii  Silvetire  de iiacy,  die  des 
^tztern  von  dessen  Nachfolger  Daunan  verfatst.  —  —  Durch  dea 
fod  verlor  die  Akademie  feniei-  die  Mitglieder  Km,  David  (f  1.  Apr. 
.SS9) ,  Jo$.  WcAMtf  (t  3a  Sept  1839)  fud  4uk  Bmw^  älf  Ulf  €«t 
rMfi  (t  17.  Nar.  1S39).  AQfgeaoMOi  waidMi  ab  OonaipoBdsatMi 
lar  k.  Conaularageot  su  Djcdda  Fr€»nel  wegen  sdaar  tftditigeo  Leistua« 
;ea  im  Gebiete  der  arab.  Getchichte  und  Litaratnr  namentlich  der  Ga-' 
cbichte  vor  Mohamed,  der  k.  Bibliothekar  zu  Algier  Berbrvgger^  we- 
;eQ  seiner  fleissigeo  Bnteiffening  zahlreicher  Inschriften  und  antiquari- 
eher  Monumente,  der  grefißer  en  chef  am  k.  Geriehtthofe  zu  Rouea 
^ioqu€i,  Vf.  einer  Gaichichta  darNorraandie  und  anderer  bistor.  Werkei, 
a  dir  Sitxnng  rm  7.  Fabr.  d.  J*  dar  k.  ArcUw  Dr.  Arte  wa  Hm» 
vow^  dar  Coaaarrator  des  k.  Mataana  der  AltarthlMrau  Neapel»  iffil» 
m»,  nd  dar  Gaaan^Vkar  dar  WIktm  rom  Bal^j« 

AcMmk  in  admcM.  la  dar  SItalL  Sttsong  aa  SO«  Dea.  h 
mida  dar,gfasaa  Piaia  !■  Faeha  der  Matlertirth»  walete  !■  J.  1888 
IK  iSm  beüa  Schrift  über  dea  Widerstand  des  Wassers  aasgesetit  wor* 
ao  war,  uater  die  Verfasser  dreier  Oaaemschriften ,  deren  keine  dea 

nfordcrnnf^en  der  Akademie  vollkommen  genö^tc,  nämlich  die  Herr«! 
*iob€rt,  Morin  und  Didion  getheilt;  die  ächrift  des  Obersten  DacÄefntit, 
reicher  st  hon  früher  eine  ehrenvolle  Erwähnung  anerkannt  worden  und  die 
iesamal  nur  eine  weitere  Ausführung  enthielt,  mner  ehrenvollen  Erwähnung 
bamala  wftrdig  gefbadea.  Dea  Ten  Lßimtit  gestülelea  Freie  ka 
VMka  dar  Aelraaoala  erhielt  dar  Obene  Aremseaa,  als  des  Werkst 
Maevre  d*un  arc  du  parallele  moyen'*.  —  0en  von  Hm.  de  MmKfßtm 
eatimmten  Preis  für  Mechanik  erhic!t  Hr.  de  Calis^ny  in  Anerkennung 
er  Vorzüglicbkeit  seiner  hydraulischen  Maschinen.  —  Der  JUon/yon'scha 
reis  für  Statintik  wurde  der  Schrift  des  Hm.  Durkatulieri  ,,Recbcr- 
hea  •Uitistique&  sur  le  departeaieot  de  PinLiterre^'  ertheilt,  zwei  anderes 
La  atatistiaue  g^ndrab  dfu  Jora  ea  1838  par  M.  Pfjot*  und  ,,Le  guide 
IttareiBqiia  aa  Toyagear  ea  FrsaaoF*  abrsavall  arwibBt  r-*  Dar  Frds 
a  Fama  der  BxpMioDiental- Physiologie  wurde  Nleawodail  laafkaaBt« 
Im  duraafalla  BrwihaaBg  dar  .8sbria  des  Prof.  Wßgmr  wa  Bkteagca 
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„Icones  phyuologicae  etc.  Tabula«  {»byftiolofi&e  geMnUoots  et  evolm 
tionit  dicfttM^'.  Lipt.  18S9.  Zu  Erhuigung  des  Pretsei  )n  der  Medici« 
und  Chirurgie  warea  42  SduifteOt  tbeils  gedrockL,  the\l&  isa  lUaauioipt 
eiogefteudet  wordea$  nur  5  erliielteo  eine  A  Btieichnwagi  Fr«  niti- 

6m  den  Hm.  Brigkt^  9otm  uA  Bauet  H»  ihm  MriflM  «her  «bi 
AltMi  »wr  wwig  bdwBato  KfukMIi  mOiA^  Brigbt,  alMwift 
•fohrito  albamineuie  (Stemkrankhdt)»  1500  Fr«  Hrn.  Ricard  für  iciM 
Mrift:  ,,Ti»ltA  pnAn»  6-mü^idllmj4Mmo9^,  lOOa  J^r.  Hn.  Jbr- 
Hm  für  seine  weeeotiidie  VerbeMernog  det  kAatÜicheo  Beloes  (jamb«  oe- 
caeique)  ertheilt.  —  Die  grosse  Preisaofgab«  'aber  di«  Dauer  der  Schutz- 
kraCt  der  Vacciaa,  derea  beste  Beaoiworiung  im  J.18i^  mit  einer  Saab« 
Ton  10,000  Fr.  gekrönt  werdeQ  soll ,  haben  vrir  bereits  obea  Bd«  XX. 
8.  1^  aäber  aQgegebeü.  —  Zu  Brlaoguag  des  gro&tea  Preises  im  FtdMi 
dor  PhysUL  Ul  f&r  daa  Jahr  1841  folgtode  Aofgabe  geaUHt:  ,,MmI» 
mm  Mt  dM  «spMMM  piMM  1«  «halanraiilmqM  daa  prbdpaia«if|i 
dapiM  «I  «aUe  4*«n[  fnid  aoabra  coMiaaiaona  miadralea  el  iqji* 
■iqaes.  Dlacolar  le  rapport  qol  «slile  eotre  la  poids  alomiqoe  des  cocfi 
et  las  chalenn  ap^clfiquea  doondes  par  Kaypdriaaaa**.  Dia  Akadenie  Ter- 
Ibogt,  dasa  die  Prcisbe^rerbcr  genau  Untersachen !  1)  „Lei  corpi  simpl«; 
2)  quelques  oxides  ou  compos^s  bioaires,  en  cboississaat  de  pr^fefeDca 
ceDZ  qui  forment  des  s^ries  comme  ies  trois  oxides  decuivre  pare^ftople; 
8)  quelqoe  sels  des  priacipauiL  geares  et  k  dirers  ^tats  de  satoraUiw,  ca 
Wa  cooiparant  a  l*dtal  aobydre  et  k  V4M  hydrai^i  4>  les  priadpaltiBi- 
tMrn  orgftüiqQas».  ^  la  J.  1887  hatte  taf  TaiMlsMai  M  M 
Itaal  n  Bm  4b  Akidiirfa  «faM  Pfili  tm  1500  Fjr«  Ar  «a  Mi 
LSittiif  der  i^raft  aoagaaetat:  »^Dit  aorto  appmalM  «l  aar  Iii  wtfm 
da  raaddiar  aax  acddents  funestas  qnl  ea  soot  trop  soorent  fes  wi* 
qoeoeea**  und  die  Akademie  im  J,  1859  noch  folgende  beigefigtt 
tont  les  cmract^res  disUoGlifs  des  mortt  spparwtcs?  Queis  fontles  üoveo* 
de  pr^renir  les  enterremcats  prämatures  V^'  Da  jedoch  keine  der  m^t- 
(angenea  7  Beantwortungea  genfigte,  ist  jeaer  Preis  nochiuali  für 
J.  1842  aosgeseizt  worden«  —  Da^ch  den  Tod  verlor  die  Akadcisle 
Im  Torigen  Jahre  ihre  Mitglieder  JU^pait  4«  LoCmi»  (f  8.Apr.l8S9) 
«la  Bara  4t  IVaay  (t  Am  IW),  Aa%iit bmüub  ivwdaaa» 
dhu  SadloB  ftr  dia  PhjA  BMni,  im  dar  SaaOa«  ßr  4h 
ArtraMDie  Lioutille,  Lalitarar  aU  88  Mmmm^  ifihfi«d  *  IM» 
Iml  iittc  18  arh4ltaa  hatte. 

jMiMa  dte  tewr-M»  Aa  QuairiMi jfi  A  QnflMf gtoBanwii 
te  hakaaote  OaMrte  Jtea«l-JMafl«t  MitgUad  dar  AcadW»  4v  ii* 

aariplioiu  at  baUaa-ktkfaa  tarn  Secrtelra  parpdteel  mit  einer  sehr  ge- 
ltem Siimflienmehrhait  gewählt,  da  im  erstea  Bcnitiotom  der  Architekt 
J^eSas  gleicba  Stimmen  mit  ihm  gehabt  halte.  Aus  der  Zahl  der  k^tit- 
■dk(^  schied  durch  den  Tod  der  berQboite  Comportist  Ferd.  Paer  (^^^ 
i.  Jul.  1772,  gest.  4.  Mai  1839)  und  au  &elne  Steife  trat  durch  die 
15.  Jaol  voiizogaoe  \¥ahi  der  k«  pr.  kapeUmeisier  Sj^mtmi  ia  die  AU- 
demie  ein. 

Acadimxe  des  tciencet  moratu  et  poUiigue$,  Der  im  J.  1839  tr- 
»chieneDo  2.  Bd.  der  ^M^moires  *  (VII,  LXXXlif,  CT  o.  672  9,  jr.  4) 
enihält  zuvörderst  einen  Bericht  über  die  Tbät'tgkcit  der  Gesdisdieii 
vom  85.  April  1885  bis  Ende  183;^  von  MtgRet,  daoa  die  NekreM 
dar  verstorbenen  Mitglieder  MtUhuBf  Siegiit^  Botiertr  and  RMm 
«ad  HMihm  wlaaaaaohafmeha  BaHahto  aad  Ahhaadlaaga«  te  gaUitait 
L  Baalion  da  phHoaopIda  t  Jouffr^w,  ^tvr  la  l^itia^itd  d^  la  dMaHirt 
4a  te  payahtlagia  al  da  tep^aiatefr<"i  Dmkwh  w^^fgH  tnhBW^ 
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L  Sect.  de  morale:  DicMoyer,  „rapport  sur  )es  mttinoires  enroy^s  poiir 
oncoarir  au  pnx  etc.  nur  lei  classea  dan^^ereases  daas  lei  grandet  ▼51- 
's'^  HI.  Sect.  de  legislaiioD,  droit  public  et  jurisprudence :  Porimlii^ 
obiervattona  a  l'occa^*oo  d'ua  code  civil  pour  let  Ktats  de  8, 
il  k  Koi  de  Sardaigne  nouvelleoieDt  promolgu^*'.  IV.  SecL  d'econo" 
IM  MÜ;.  et  de  BtatiAÜqoe:  Boui,  „ii^iii.  mir  le  droit  d?U  fraoca'i, 
mdÜM  dvM  am  rapporU  tVM  teamlqw  ^  k  imiIM<«;  Hip- 
•L  Attff t  «.aor  k  divUiMi  dea  h^^tasea  et  let  InfloMef a  qa^ella  «zaroe 
or  la  d'acfibailoa  dea  rith«Mea**}  Ckithtpinj  ^ate«  av  I«  CMeom 
lüf  k  riiifloence  des  noorellea  fofCM  molrloea  et  dea  noaveaiiz  moyena 

•  'ransport**;  Villerme,  ,,mem.  inr  IVtat  phystqt^c  et  morjtlt  dea  oa- 
'^  crs  employ^«  daoi  les  fubiiqucs  de  soie,  de  cotoa  et  de  fame**.  V.  Sect, 
'  •'Sioire :  Vlignei^  „id^iD.  sor  la  fo  rnatioT  tenUo»  »a^e  et  politiqoe  de  la 
uncc  depuis  la  fin  dn  XT.  sleole  jutqa'a  la  fiii  du  X'V.*'  —  Du  -thdea 
rai  ferlor  d'e  Akadeiu«e  als  ordeod.  Biitgried  den  M4ra4;haU  Hug.  Btmk, 
Im,  Hcnof;  toü  Bmc»»  (f  IS.  Mai  1889). 

Sodeti  Rayale  des  Antlquairet  de  France.  PrS^^dent  der  Geiell- 
i^^hiixm  J.  1840  ist  der  F.ath  am  k.  Gertciitabofe  Taillandier^  dieStel^ 

der  Vice(»räs(denten  bekieideii  der  fiibi'olbekar  aoi  Cooaerrat.  der 
M  BlU^  ia  2Mii«ii  ood  PmK»  Anii;  Stctisudr  Sil  BL  <if.  ifo 

SocUie  de  llmioire  de  France,  Piäsideot  (ür  1840  iai  der  be* 
iMte  Gelebt  le  de  Bar  ante,  einer  der  Stifter  deiaelbeo. 

Secitie  R,  d  horiieulture.  Sie  hir!t  am  IS.  Senl.  d,  J.  zu  Paria  ihre 
al>re«^;iznug,  RiJ^MideDt:  Viccmle  Hefkari  de  IVtury;  Genef alsecre- 
ii  Söuiangei- Bodiii,  Es  wurden  mcbre<  e  Voitrjge  gciialUa  uüd  Preiso 
^  ^öldeueo  uQÜ  aliberoea  Meddliiea  und  in  Geld  ^erlbcUt.  Die  goldeno 
Mlittt  «rhleli  Bf.  FMUm  Ma  Midon  lilr  »fte  anafMdicliMit  Od« 
itiny  4«r  AoaaM  m4  PiMog,  »ilberiM  Bl  JUfrl  für  «Im  mo»  JU- 
fcwpfcaif,  MsolyioM  Uapaaloui»  BS.  Künfikr  1^  m* 

8$eieU  geologique  de  France,  Sie  witd  ihre  diesftjährig»  autaer* 
»tettcho  VeibaiDiatoDg  aa  1.  Sep.br.  m  Grenoble  htS^m* 

PoiUera.    P  äsident  der  SocUie  det  Antiquairee  de  VOmett  Ist  f&r 
M  Jahr  18'%o  der  Potb  am  dabigcn  GerjubtsHofc  de  la  Fonienelle  de 
Dei  5.  Bd.  der  „M^oioke«^'  ^iid  aodi  im  LüUiO  dieaea  Jak" 
B»«neMiieo. 

▼alenciennes.   Die  hiesige  SocieU  d'mgriculhire ^  de*  ecieueee  et 
^*  ari$  bat  für  das  Jahr  1340  fünf  Prelaanfgaben  (gestellt,  nämlich  lo 
«•  Pftcbera  der  Staatswirt bschalt,  Medicin,  Gescbichte«  der  achdnen 
^ittte  «ad  der  Poeiie.   Der  Pnle  Ar  dW  utHm  vier  bMtaht  in  GoM- 
800 «r.  an  Warth,  Or  dia  latirta  Anfgaba  fai  aloar  880  Fir. 

•  Waitk  . 

,     [VgU  Rapertor.  Bd.  XXL  Ut.  Miac  %  S7— d6J 

j^batdaen«  Unter  dem  Namen  SnMing  CM '  hat  hier  rieh  an 
l  ^  1889  Vafdn  gebildet,  dar  4m  Drvak  hlatarlNhar,  kifahll- 
;»«r,  topogrephitahar»  genealogiaehar  «od  tttararinhactahriftaadbaaid«» 
'*vHhta  QcanshalliB  %htitlfiHt  Mraftnd  dci  lar  An^ifrt  c«alaill 

I 
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bat.  Der  Rarl  of  Mer^tn  wurde  zvnn  Prätideaten,  Viscoont  .^r^iiiÄ- 
7*olt  z<im  Viccpräildcuten,  Adv.  J,  Stuart  z«m  S^&cretair  erwählt  aud  cii 
Cammiu«e  bettebend  aua  Bi  MitgHedeni  Diedergea^tst.  Mbj»  beabdchti- 
fot  »uicbtt  dMi  Abdruck  nocb  uedirler  HandMhriftea  mid  Mkener  ms4 
war^hrollef  «Nif  Aotcab«.  IlvMiretb«ilrag  bertekt  lo  f  QdM.  Db 
SEiU  der  HttglMder  wurde  auf  80O  fest/reaeUt  nd  beicbbuw»  Barnim 
4ea  I^ckachriftea  des  Vereias  ma»  Bxeoiplare  ab^zogen  iiwjti 
Bollen,  fhi  jedoch  diese  Zahl  ichon  nach  einem  Mooatc  durch  SubtcHp- 
.tionen  erreicht  worden  ist,  ho£Et  OMm»  4m  werde  dl»  im 

Mitglieder  bis  auf  500  erwehem. 

Cambridge».  Nach  den  Biaster  der  Oxford  Soti^iy  for  pr^mm^m^ 
ihe  study  cf  Gütkic  Arrhkteture  hat  neuerdiogt  hier  sich  ein  Ver*'« 
gebildet,  der  aich  Cambridge  Camden  Sitcielp  neoot»  «nd  vorzupswfisa 
äie  Fücderuog  eio^  gm«u  KifcUeab&uatila  zur  Aufgabe  aicb  gestelU  Uai« 

hmt  Vggrteher  4m  Bu  TfinUyCeUegc»  Archdeacoa  Tkm^-  MPrMm 
der  Geedttelieft. 

Clielm&ford«  Hier  bealebeo  zwei  wlsseiMcb^iL  Verdioe,  mam  ^ki- 
tßi9mkie&l  ud  elM  «cmmmsc«!  Mcttto.  Prlildeil  4ea  entere«,  welcbec 
■■■elinliilw  t^inBiiigen  beiitit.  In  IBr  dat  J.  IMO  Akm  MuMy,  Mq^ 

Bdinbufgh.  Die  zuleUt  eracbieoene  1.  Abtheil,  dea  H.  Bdet.  der 
MTkiMMtieni  ef  the  HwmlB^ekti  ^fEHnburgh''  (Bdinb.  18S9.  ^.4.> 
«■thitfc  foiMid«^  Abbia4luBceo:  D.  Grßgary  ^  Ibe  imI  wmttn  el 
•ymbeHetl  «Igebfa.  ^  Jm.  Ükmoii ,  bifertlgetioft  for,  a  oew  eeik» 
for  the  QonpuUUooof  Logaritkaut,  with  a  oew  iuTestigation  of  a  aeifai 
#or  the  rectificadon  of  the  cfrde.  —  Jam.  Ferbts ,  accoont  of  »©«m 
cxpcrimeota  madc  in  diifcreot  parta  of  Kurope,  od  ierrcstrial  Bia|;iie:;c 
inteotity,  particukrly  with  fefereoce  to  the  effect  of  hcight.  —  7a;^. 
D.  Porbetf  reseercbea  od  heat.  3.  aanea.  (1.  Oo  ihe  unei^ual  paUriubi« 
aatura  of  MhtmX  Mi  of  best*  jMa  Ibe  depoNiteliM  efbMt 
Ibe  refnaglbltity  ef  heat.)  Je».  R  IT.  JeteÜMi»  Ott  pmmBjmMomm 
and  the  paracyenic  add.  —  J.  Scctl  BmeB«  niiriw— tai  raMttiabei 
ifito  the  Laws  of  ccrtaia  hydrodynaaiical  phenomeoa  that  acrorDpaoy  (he 
motion  of  floating  bodica  and  bave  not  previoualy  beeo  redoced  into  oo»- 
forinity  with  the  knowo  lawa  of  the  reslitance  oT  flufda.  —  Arth.  Ct^«- 
n,*Uf  OD  the  aciloD  of  voltatc  dectricity  od  pyroitoltc  apirii,  aud  solutioa« 
ia  water»  alcobol  aad  ethei#^  ÜM.  PmuH ,  accouat  oo  tbree  aew 
•pedee  of  brltUh  fidMi,  witb  resarka  oa  fS  eCbera  aew  to  Iba  aeail  ef 
SiDotland.  —  Rieh.  Aniell^^aieeeaat  of  a  aew  apedee  of  britiab  brem 
and  of  aa  oadescribed  apedee  of  akate;  to  whSdi  iaidded  a  llal  af  Ibe 
fiabca  of  the  frith  of  Förth  and  ita  tributary  dreaoi«,  viith  obserradost. 

Dav  BrewitiTf  on  the  optical  ügarea  produced  by  diaintegrated  äor< 
face»  of  crysuii.  —  Tham,  CÄ,  Hope^  in^uiry  whe  the  aca  -  wat«r  bm 
Ita  maximum  deaai^  a  few  deg^eea  above  itafreeaiog  poiat,  aaporewa- 
lar  baa«  ^  Oa».  Ißtea,  oo  tba  «id-latbi«i  aad  oaaMotiUan  aoal-M*. 
^  Jam.  Sftne^  on  the  power  af  tha  parioeteoa  la  lena  aew  baatt.  — 
CÜ»  B§üf  on  the  thtrd  peir  of  nenres,  bdog  the  firat  of  a  eariee  of  pa* 
pera  In  explanation  of  the  diffcrcncc  tn  the  origioa  of  the  nervee  of  the 
encephalon,  aa  compaacd  with  thosc  wbich  arise  from  ttic  tpinal  mamtw. 
— •  Ch  Bell^  of  the  origiu  aod  componod  of  function  of  the  facial  atr^n, 
bdog  ibe  aecoad  papcr  in  explaoation  etc.  —  Ck,  BeU,  of  the  fouriu 
attd  ditb  ttttTfoa  »f  the  braini  bdng  the  coadoding  paper  oa  the  dl- 
.aÜMHoa  af  Iba  a^rtae  of  Iba  aaaephaloa  aad  tpiaal  aaifafw  ebe» 

Abh^Ufwd  CM,    Der  Verda  beadi&ftiget  iieb  mit  dcia  Abdruck 
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ilmmä  iMitigec  tiMdad^ritai  maclnt  im  loterene  4tt  Cetchicbtt 
kh<ittlaadi.  In  der  iwknmkmng  am  8.  Febr.  18I0|  io  welcher  Dr.  Das, 
frvtfi^  etq.  prftaidkte,  wurden  die  im  leitteo  Jahre  auf  Kotten  de«  Ver- 
iu  gedruckten  Schriften  vorgelegt,  nftmllGh:  „loventaire  chronologique 
\tt  Docameot  relatift  k  l^biitoire  d^Kcost«  connerv^  aux  Archive!  da 
kjfauffle  a  Parif**  ^1  Vol.  gr.  ferner  HumiL,  „de  fafoUla  Uu« 
Iii  Wedderbomenai  Uber««  (i  Vnl.  gr.  8.),  endlich  »«Selectiona  from  Umi 
^egutera  «r  the  IVwabyUty  of  Unvk,  1618^1700«  (IVal.  gr.  8.). 

London.  Ho^l  Soeietp.  PrSsideat  für  da«  Jahr  1840  uit  ^er  Mar- 
}uest  of  SortktmjitoHi  Secretairei  PtLMmrk  Rogtt^  D.^  JaM.  Huu^ 
nr  CMiHty  «tq.  mä  i^in  DmMt,  eaq.«  Uttierar  fOc  ^  Ana^ 
and.  -  Bei  4m  Jahresfeier  Mn  BfK  Nov.  1839  erhioltea  dir  beidea 
iooigL  Medaillen  Dr.  Märt.  Barry  wegen  teintf  Uatersacbnngen  in  der 
i^mbryolope,  die  er  in  den  ietzteo  swei  Jahren  der  Ge«eUachaft  mittheilte, 
iod  Mr.  Ivory  für  seine  Schrift  über  die  astronomische  Refraotion;  dio 
^pley-MedaiUe  wurde  dem  Mr.  Brown  wegen  seiner  bedeutenden  Ent« 
wnngea  in  der  Befracbtnng  der  PAapzen  zuerkannt.  Die  Gesellschaft 
dirdi  ide«  Tod  im  leUrtea  Jalm  mIhw»  ithr  geidiilite  Mitglie- 
der, dea  Rot.  l>r.  Mmrt  Omp,  BmoM  Umnk^  Prot  ßigaud,  llr«  IFtl^ 
b'ai,  Rev.  A»  AUion^  Eiat*  Law.  Imkingiin,  esq.,  Uao  Architekten 
'*o,  Saundert  u.  Aod.,  unter  den  Auswfirtigen  de  firony  und  Prevoii^ 
Jäter  die  Zahl  der  Letiterlto  wurden  dagegen  auigenummen  die  Profes- 
orea  Jfeton«  zu  Parma,  Hamteen  zu  Christiaiiia,  Aganix  xa  Neufcba- 
«li  v«a  MarHuM  zu  Miinchen  nnd  QuetHet  zu  Brüssel.  * 

Royal  geographical  S^ctsly.  Der  zuletzt  erschienene  9.  Bd.  des 
dem  CoiumiUee  der  Gesellschaft  herausgegebenen  „Journal  of  tho 
o>al  geographical  society  of  London**  (London,  1839)  enthalt  folgende 
^ftlNe;  Si^rt,  Leake^  on  the  itade  as  a  linear  measarei  Mai.  Slaw-. 
«>MMH  «atea  Oft  t  mnli  fron  ZtkA  alliw  tot  of  Ztcw»  ^pog  thm 
'Mountains  to  Khüilatan  (Sosiana),  and  from  thoMO  ilvough  ihe  proflaca 
•f  Lariiua  of  Klrm^oshdh  (1886);  Rkhu^ton,  noÜoo  of  a  few  obser- 
^&tioQs  \%'hich  it  is  desiderable  to  malce  on  the  frozen  soll  of  Britisli 
Wd  -  America ;  Richardton  ^  note  on  the  ^st  points  in  British  Nord- 
^'■^ca  for  raalcing  observations  on  the  temporation  of  the  air;  and  also 

*  the  height  of  the  Station  above  the  ievei  of  the  sea;  Capt.  Haines^ 
'•uit  to  acoonpanj  cbart  of  the  aooth  coait  of  Arabia ;  J*  Lkottky^ 
^  viaiita  OB  o  ahort  focabvltfy  of  Um  mtivot  of  f%m  Dfeneas  Laodt 
od  aleo  of  the  Meaero  Downs  in  Auittalia}  Arth.  T.  Hoh^fi^  notesoa 
jouroey  to  Kordofao;  J.  CowUi  Frickmrd^  of  llio  Ollttography  of  thoF 
'^^  Aiia;  Wtli  Aiuiwortk,  Botes  on  a  Jooniey  fron  Constantinople, 
y  Heradea  to  Aogora  (1838);  C.  de  BertotL,  notes  on  a  jouroey  from 
«Mlea  bj  Hebron,  the  death  Sea,  Bl  Ghor  aod  Wädi  Arabah  to 
tibah  and  Baek  by  Petra;  C.  de  BerUm^  exUact  from  a  notice  on  thei 
^  of  aoeiirt  Tyrot  Edm.  SUkkmm,  oxCraoU  Umm  a  Jotfual  of  tra«, 
^  in  Palaeatlaa  (1888);  B^m.  da  Brdm^^^  Moouiii  of  a  pilcri^ 
age  to  the  holy  land  Ol«.  CoBfl.  €Jebersetzuog  der  Beschreibung  oioor 
^  nach  Palästina  aus  den  Jaiiren  1488—85.   Sie  erschleo  zaent 

zu  Mainz  1486,  dann  lateinisch  in  demselben  Jahre  u.  ö  );  A. 
dAbadditj   note  on  some  names  of  places  on  the  shores  of 
^ Red  Sea;  Peüg,  account  of  arcüc  discovery  on  the  northern  sbore  of  ^ 
^^ica;  EUUriitm.  roiohs  of  thoraometrioal  obaervatioaa  nado  a^  81c 

*  r^nyo  aevoial  mlitiofi  plaoei  on  liia  arctio  ▼oyages;  O.VlTMcftp 
^  tne  province  of  La  Rioja  n  8o«tll« America,  to  aooovpaiiy  a  map; 

^  GmHmmm^  mm  ootM  oa  loat«  Im  Govdo?a  to  wadoaa  ia 
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%Wi  F.  Pthe$,  Tlilt  tbe  Siiflff  Mit  In  1888»  wtt  wom  umwü 
•r      8Mt  of  Yesfdli;  Sir  J.  Qürdutr  Wiikimon,  oa  the  Nile  tti 

prcscnt  and  fortner  le^cfa  oF  Egypt;  f/.  Blatte  Linch^  mtta  arroiBOMy« 
iDg  a  survey  of  tbe  Tigris,  betweea  Ctesiphon  and  Motu!;  J.  Rott,  wh 
tei  on  two  jopm«ya  from  Baghd^d  to  the  ruios  of  Al-Hadbr  In  IäS6-* 
87;  H,  Bhit€  Ljfnch,  noto  oa  a  part  of  tbe  river  Tigris  betweeo  Bif^ 
aid  a»d  8M«mli. 

€f€ological  Soüietf^.  Für  (]at  Jahr  1840  ist  PiSi.dcot  der  Rer.  Prof. 
Jßuehlandy  Dr.  Ibeol.;  VScepräs-deaieii  sind:  G»  Grtenough,  esq<^  ii. 
Börner^  eeq.,  8'ir  IF«#Ahi«  FirM  ud  Rev.  IF.  ü'iMrWIi  8erreUifst 
€7.  Hwvi»  »d  IF«  J.  UMlIlM»  •üT'^  Ar  ^  InUiid,  A  T.  ir  |t 
Bidto  Iftc  dit  Aüluid.  Die  Won8&toB-ileda:"c  wurde  io  d«r  Has^ 
▼enamadiing  an  S1.  Febr.  1840  U  o.  Hud.  Dumont  für  aetne  i« 
J.  18SJ  ertchienene  Schrift  über  die  geo'o^icbe  Be&rbuffeobelt  der  PfD- 
\'!nz  Lüitic-h  zuerkannt  utid  eine  Un^et Stützung  aus  der  Wollafttootcbea 
8iircuDg  Hrn.  Jamtt  de  Carle  Si^wtrLy  Eor  iort^tzang  seiuer  Uoi^M« 


]ii  J.  1889  ▼OTlerMs  Mr.  Omm  <NM€f#,  Capt«  Alex.  eermr4^  fllr  Mm 
8L  Auhyn,  Col.  SÜPerhrop,  Mr.  Hnmimh  FntBtwutrkp  Mr.  €Kn*irMl, 
Mohi,  Mr.  HW,  taM^  d«  m§m.  Vatal  d«r  Mgllacta  Gialt- 

IfoiiMie«!  Aicitly.    M  dar  Jahreaie'M  la  19.  Hbt.  1889  mmik 

d«r  bi^arge  Prfi.ideot  J.  E.  Gray  von  Neuen  gewäblt»  als  Vieepfiti- 
denten  J.  G.  Chifdren  und  Dr.  D.  C.  Mücre^kt.  Die  Zaht  der  Mit- 
glieder ist  aaf  118  gestiegen,  >oa  beleben  im  ie.zten  Jab;e  26  anff»* 
nommen  wurdea.  Da«  He  ba'-tvjm  brHfseher  lMa<fzen,  wekbes  die  Ge* 
Seilschaft  be&itzt,  besteht  aus  £4,860  Ej^emplaren  i»  1^91  Spc«iea,  491 
Genera,  101  natArl.  Ordoons.  Aosl&odiacbe  PQamaa  bantzt  dl«  GaseU- 
mMI  swlMte  8  nd  8000  BMiplara,  mm  iiilrfiei  «iae  gmw  M 
de  te  Eiiimdi  Mikmhurgk  ?mtakt. 

Microicopkal  Socitiy,  Die  Jüngste  anter  dee  mkkrUn  GeaeUtcba^ 
im  LMMtom.  Sie  norde  gegen  Kode.  Terim  Jhm  begrikndet  wak 
siMte  in  dar  enM  wÜangaa  ffitcnng  an  S).J>ec.  bercUs  llOMitgHa* 
der  und  29  waren  angemeldet.  President  der  G«aeMactiaft  ist  Prof.  Owei; 

den  Zweck  derselben  deutet  schon  der  Name  bq.  S*e  hSH  rnnäi  hjt  a 
der  S.  Woche  jede 3  Monats  eine  Versaomiiuag,  in  welcher  ausfübiiicKe 
Voiträge  gehalten  oder  kuriere  MiUbeiinagea  über  nikiosko|MS€iM  kW 
acbiuigen  gemacUt  werden. 

SifHety  for  the  publication  of  aHcient  Wehk  manmcriptt.  Die« 
Sil  AbcrgavenDy  im  J.  18S7  geslirtete  GeseUscbpft,  welche  m'*i  der  ii 
London  im  J.  1750  gealifteten  Ctfuimrodorian  Socieiy  sieb  vereiaigt  bit, 
wird  das  schon  frQbar  Tarsprocbefie,  fAr  d^e  OeeeUcbt*  mm  WMa  ashr 
^vMtlie  Wetk  ^Llyfr  Llendäf«  (Liter.  LMdetoMb)  m  iiNr  Mi  feA 
Peblieea  bfiageo.  Der  Text  wird  nach  dar  ia  dar  BibKotbal:  dea  Jeias 
Coilife  sn  Oxford  bafindllcbao  Handschrift  ancer  Vergleicbung  eiear 
swelten  Ja  der  Henjrwort  Bibirotbek  bcnudHcbcn  abgedruckt.  Der  Dnifk 
wurde  durch  das  Ableben  des  Herausgebers  Prof,  Bret  uaterbruc hc  i, 
schreitet  aber  jetat  enter  Leitiiog  dea  Rev.  W,  J.  Eees  rasch  vorvväru, 
Dem  w&liscbea  Original  werden  eine  englische  üebcrsetzuQgi  AamcrlLUH' 
geo  ukd  mabrera  PeeriieUaa  eittr  flMNIiiirtHim  teigegetak 


Digitized  by  Google 


Interariflobe  Misoellei«  55 


Belgien« 

BrlLisel.  äcüiimit  Hmjtih  tU$  9ciene€$  9t  hellet  -  httrti.  D!e  Aka-* 
emie  besteht,  wie  ■chon  ibr  Name  andeutet,  aai  zwei  Claisen,  daua 
o  sc^eoces  and  clasae  de  leCtr^  usd  der  vor  Korzeai  ertchieaeae  1?.  Bd. 
iirec  ,,Nouveaux  m^moiret'^^  (ßroxeil.  1SS9.  g'*.  4.)  ealh&it  folgende 
j-dtttenUteila  aoch  in  duBelneo  Abdrückea  ausgegeMM  Abkaadlaogea : 
^mgmd^  mMtln  lor  quelqoea  tmifbraailam  c4iMet  d«  T^qnatk» 
oiMlaaMtal«  ^  la  m^canfque  (19  S.);  -4  QuetiUtf  ma  la  loogitade  da 
obaerraloire  royal  de  Bruxelles  (16  8.j|  A,  Quelelet^  «ar  Tetat  do 
lagn^titme  terreitre  k  Cfuxcllc%  pendant  lei  dou::c  aaaöes  de  1827  a 
839  (40  8.);  A.  Quete'et^  cata^ogue  des  priocipa'es  Bpparitiooa  d*(StoUea 
tlaotes  (65  8.);  A,  Quctelel^  r^giim^  des  observationi  meteorologiqoee 
aiUi  ea  1853  k  rol>i»ervalo)re  de  Bru.xeüea  (12  S.}:  M.CraÄoy,  r^um6 
Im  •bwrvatioaa  B^terolog^qocs  faite«  ea  1888  k  Looraiii«  aa  colU(a 
Imm  pi^oatrte  (9  8.)$  PivL  Mkidt$Ur^f  obaerratloas  rndtterdogiooea  ' 
i^laa  k  Maeatricbt,  peodMl  Itf  aHta  1805^1812  (7  8.1;  Prof.  Mar» 
euMf  memoire  •or  Ja  pUa  galTaoiqoe  et  aar  la  maD?ere  aont  eile  op^ra 
es  döeenipositions  des  co'-ps  (47  S,);  A.  H.  Dvmont,  tab'eaux  aoaly- 
iqaea  dei  loii^raux  (9Ö  8.);  B.  C,  Dumorlier,  aiemoire  tur  ie  delpbi- 
lorbyoqae  nicroptere  ^e^oae  a  Oa'cnde  (IS  S.  avec  8  pl.),  Ch,  Morren^ 
echerebea  tor  le  movraaMOt  et  i'aoatomle  da  atyle  du  Goldfossia  aoi- 
ophTBa  (84  8.  ww,  t  plMhaa)|  CA»  Mmm^  «teaiia  aar  k  fmatta 
la  Tiadigo  daaa  let  feaillaa  pal>goaa«  ttaatoffhua  (88  8.  u.  1  calor. 
raf.)|  Mm  Mmwim^  aiaMioW  «oalwIqMa  — ^  aar  la  Cyiabella  da 
^^roa  —  aar  aa  aouTeav  geare  de  moUQiqaea,  ▼oitia  daa  Cymbuliei,  du 
rolfe  de  Napies  —  sur  l^anatofnle  de«  genre«  Hyale,  Cleodore  et  Cu* 
ierie  —  (53  S.  mit  4  TaQ;  P,  F,  X.  de  Ram,  noociatnre  de  Pierre 
au  Vorst  d'AoTera,  ^v^aa  d'Acqui,  eo  Allemagoe  et  daos  let  Pays-Bas 
1885  et  1887  (81  &),  —  ^  Da«  „Aaaaaira  de  TAcad^iaia  royala 
laa  Srfiimi  al  BaNaa-^Lattna  da  Bnmllaftr  daqOkmm  mait^*  (Brat* 
L889,  148  8.  18.)  eatbilt  Tier  Blog'apbiea  verstorbeoer  MitgUader^ 
nmllch  des  Prof.  der  Physik  an  der  VüW,  Utreclit  Dr.  O,  Moll  (geb. 
im  18.  Jan.  1785,  gest.  17.  Jan.  18S8)  von  A.  Quefefet,  des  Prof.  der 
Chemie  und  Physik  zu  Maatricht  X  P.  Minckeiert  (geb.  174S,  gest  am 
[,  Jol.  18^4)  von  Ch.  Morren,  des  Frc.  J.  Marie- Ray nouard  (gest.  am 
16.  Oct.  1886)  Tom  Baron  von.  Reiffeaüerg ^  des  Inbaaers  eiaer  Spitzen- 
iabrik  m  Caartial  Jacques  Goelhalt  -  Vercruyae  (geb.  am  12.  Aog. 
.759,  galt,  mm  8L  BapC  1888)  vaa  J.  Faäiaa  (vgl  MAnabaa.  gaL  Am- 
;^iao  1889.  JaL  a.  145).  —  Dia  fftr  daa  Jahr  Imi  aasgesetetea  Prda- 
ragea  dar  AkadMia  abid  Mbac  bvdte ^  XXIL  B.Nt)  BttttCbaUt 
foidaa» 

ttaxlaroi;  Bei  dem  bier  arSflbata  CSaMira  I8r  dia  baila  angaa« 

jstllcbe  Abbandloog  ist  dem  prskt.  Arzte,  Angeoarate  and  Arste  am  An*  . 
;enkranken-He'lvcreInc  zu  Dresden,  Dr.  /.  //.  f^^g^ff  der  erste  in  einer 
-oldenen  Medaille  bestehende  Preis  zuerkannt  worden.  Die  gekr8ata 
kbbaodlang  führt  den  Titel:  ,,Das  Blutauge  in  pathoioglich - tberapeutl- 
cbar  Hinsicbt  dargestellt  und  durch  die  patholog.  Anatomie  beleuchtet'*; 
ia  wird  aiabilaaa  ia  daa  FraaiSsiscbe  fiberaatal  in  daa  ^^Aamlaa  dW-  . 
Saüqaa  al  da  gyaMogia  pabl.*«  par  Ar.  Cmtiit  «I  H.  BtSumfM  ia 
>f«dL  aiaahiiaaa.. 

■ona.  BoeUU  des  «cieacit,  da  mrU  af  d!t«  UUru  d§  HtikumL 
Ma  GanUwhafI  atallt  Jibrilcb  alaa  BtaiMifgaba ,  daiaa  baala  Baaahiai^ 
mg^mk  aiaar  Hadailla  is  Gaid  balabrt,    nr  da^  Jabr  1841  iH 
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folf^na«  bekwat  Mtchtt  „Dohmt  IliliCoire  de  la  Tille  de  Man*  decnii» 
^^poque  o4  fillt  «BcNiaaii  Jwqn^lilalMtalllede  Jemappet'*  (1725—1792) 
Ausserdem  ^vM'  gewdlurikh  Jilirlich  zur  BMl^cffii^  d«  '  '  ^ 
Studien  des  VaterUades  die  beste  Schrift  über  irgead  eines 

der  Geschichte  oder  Alterthnmskiuiöa  diVPffllfiMl        -  —  - 

goldttiMMi  Mudaiiic  wntgftutiirhiiiflt. 


Harlem.  Die  bieuge  Sofeieie  des  tctenceg  hat  dem  Prof.  KSitiMi^ 
au  Nord^usen  eloe  goldeoe  MedaiUe  und  500  hoiländ.  Guides  für  seiae 
Schrift  „über  die  Metamorphose  der  Algen''  ^cerkannt.  Ualer  di«  Z$hl 
ihrer  Mitglieder  hat  die  Gesellschaft  neuerdiogi  die  Hflirrm  RHf  4i 
litaumoiUf  Coi^L^PrewoU  uad  Graves  aufgeuouai. 


»f  ■y)m 


Orontheim.  Die  k.  norwcg,  Gtitlltchaft  der  Wktnuehaßtn  hat 
ter  mebreren  aaderoa  folgende  zwei  Fregea  allgefneiiieren  Inhalis  b«4aaat 
fOMcfat,  die  beceka  für  das  Jahr  jesteilt ,  jt^ocii  gar  nicht  od^r 
■Wit  genügead  daaali  biilwoim  imtn  warefi:  1)  „Quateaos  ru- 
fvbllM  «t  dviw  •dMttlkMM  ■odanuri»?  mi  t)  „Qaaka  fai  daalii- 
aus  da  nbM  aatnnlibiia  aive  ]«v«idMi  inpedieodaa  vte  Maat  ca 
quaa  io  aala  veraa  aoDtemplaliooa  yersatur  phiLaophia^f  Ma  Bm» 
bungsfchrifteo  kdanen  in  lateiaischer ,  fraoaöa.,  drntmhfir,  aclimdfaäbs 
oder  norwegischer  Sprache  geschrieben  sein ,  müssen  aber  ror  den 
SO.  Jon.  unter  den  ancb  sonst  (;cw6hniichea  Bediugungeo  ber  itm 

Cnratorium  dar  Gesellschaft  cirigcgaogoa  sein.     Für  beide  Fragen 
•teht  der  erste  Preis  in  einer  goldeneo  Medaiile  18  Daeaten,  der"  ?nmw 
kl  einer  gloicbao  8  Docatea  s^wer»  Der  VC  der  aal  dem  craiea  Freut 
baaitflM  Aibaaftang  wM  nthiah  wt«  dia  ZM  dm  Mitgüed«  der 
GtMQNhiJb  aufiMMMMt  mTät  AbhiBdIng  in  immUttm  der  Ge- 


■  * 
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Bibliographischer  Anz^ger. 

u  I    ..Sil  »1  .Ii)  .»^f  VfÄ  Jl»    •»  • 

 .  .  .  . — ^-  

Hescr  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A,  Brockhaus  in  Leip- 
ig  erscheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutschen  Litern^ 
ur  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland ,  beigegeben, 
mid  betragen  die  Insertionsgebuhren  für  die  2Mle  oder  deren  Raum  l'/j  Or. 


ISSd.   Öctober,  9lot)ernb)et  tinb  jDeccmbcr.  ' 

Ir.  I  bfeft«  »«rid^t«/  ble  l^erfentiiinflen  tom  Sanuai^   Bltbr^as  ui^  ..ö»5tt 
t^ftltenb,  finbft  ftt^  in  9bf.      bf«  JBfbri'OBroj>l?if(^fn  TCnieigtrij'  dir.  II,  bU  )ü«8» 
nbungco  x>om  Vptil,  9t ai  iitib  SoRi/  (n*9lr.  iT,  9^r.  III^  bte «erfenbungen  t7am 
3ull,  TiuQufk  unb  0e<)t<rabet/  fn  51t.  «  beffftben.) 

».  »flbccJÄohoctfaÖonöreerffon  für  bal  beutf^e  »olf.  «fn  |)anb6u(S  jtir  SJeVr 
brntttng  demdnnä^iger  J^enntnifTe  nnb  gur  Unterhaltung,^  3n  nkv  SSdnbtn.  lOlit 
bilbliÖnn  jDarUcUuneen  unb  Sonbfacten.  dritter  fianb:  M  — R.  QifttMts 
ferunß.  —  »fert«  SBonb:        Z.  »iertc  glcferung.  ®c.  4.  ©cJj.  äcbe 

'.  Altdeutsche  Blätter  toh  M^Mriim  Mampi  und  JHTipIfir*  M<fj^ 
ffftattfi«    Zweiten  Banden  drittes  Heft.    Gr.        16  Gc 

Der  ctflc  »anb  in  4  heften  (1835  — 3G)  (oßrt  I  X^r.  4  ®r.,  bd«  rrfli  ^eft 

eS  )toeiten  »anbei  16  ®r.,  baö  ^meite  4><ft  U  (8r.  ,  .' 

6onDerfatfond '  £tnf on  bet  Q^egentoart.  Gc^l^^nte«  b{<  oc^t^K^nte«  ^eft. 
(Stflein  — etnbnet.)  (Br.  8.  ^reU  eine«  ^(fted  t>on  10  j^ogcn  auf 
iDructp.  8  ®r./  auf  Gf^reibp.  12  <8r.,  auf  SSelinp.  18  ®r. 

(Sin  fit  fUb  bcjlebenbfö/  in  f?(b  abgeft^IoffenH  SBrrf/  jugleicb  ein  €u):>vr^meht 
ir  a<bten  Auflage  be<  6ont>erfation^8e);i(on6,  fomie  flu  ieber  \t^^ixn,  \\x  aUen  9^a(b: 
ruffen  unb  ^locbbilbuigen  beffelbcn. 

.  CTatHet  (XBavi^n  t»0»  3!(){fm<(i^  georbnet  na^  feiner  Dr^äntfatfon. 
KU  ®cunblaqe  bec  S^aturgef^t^te  b<c  Ül^iere  unb  (Stntettung  in  bie  Mtx<^\<U 
tftenbe  2Cnatomie.  9la(t  brr  ^mntcii;  9frroe()rten  ^(udgabe  überfc^t  unb  burc^ 
3ufä^e  crroeitect  oon  ffloigt*  Sänfte«  SBanb.  Or.      SSli^lr.  8  (^r. 

liefet  SBanb  ent^dlt  bie  eigentli(ben  3nfctten.  jDcr  crfle  Sanb  (^^udetbirie  sab 
(gel)  foflet  4  3b(r.$  bet  ameitc  O^eptitieii  unb  Stfilbt)  2  ;£blr.  8  (»r.;  brr  britte 
)loUulffn)  2  %\\x.  16  (Br.}  ber  oiertt  (^Cnneliben^  Gcttfloteca,  2(Ka(bniben  unb  bi« 
igeTIugelten  Snfeften)  2  Z\j\x.  8  ®r. 

Ausführliche  Enc^kiopädie  der  getammten  StaatsarsBcikunde.  Im  Vereine 
nit  mehreren  Doctorco  der  RechtAgelahrtheit,  der  Philosophie,  der  Medicin 
ind  Chirurgie,  mit  praktischen  Civil-,  Militair-  und  Gerichtsiirzten  -  und 
Chemikern  bearbeitet  und  herausgegeben  von  €t€(n'ff  MMeAr»  JBEostm 
:i*är  Gesetzgeber ,  Rechtsgelehrte»  Policeibcamte,  Militairärzte,  gerichtliche 
Lrzte,  Wundarzte,  Apotheker  und  Veterinärärzte.  Elfte»  und  zwölftes  Heft. 
8ilber|^latte  —  Wohnungen  der  Menschen.)  Gr.3.  Subscriptioiis- 
»reis  eioes.  Heftes  ron  12  Bogen  20  Gr. 

€lross  {üfean},  L*eaa  fratche,  comme  excellent  di^t^tique  et  ndmirabl^ 
:uratif,  ou  des  vertus  mödicales  de  Teau  fralcbe  et  de  »on  usage,  taut 
»cur  conserver  la  sant^^  que  pour  la  r^tablir.  Ouvrnge  iraduit  de  Talle- 
oand  d'apr^i  U  iroiiieiM  ^UoQ  par  raalwir.  Avec  une  plaiichc.  8« 
;^€h.    1  Thlr. 
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5?.  ^ttfc  Cop{>onlÄ6c  fftfluerfpiel  (n  cfnem  Xc^.  8,         8  ®r. 

59.  Kathä  Sarit  SA^^ara.  Die.  Märcheosammlung  des  f^ri  i8foaim<i<?tMi 
Mhatta  aus  KaKhmit.  Krrtes  bii  üHiftes  Buch.  Sanskrit  und  Deuuch 
hmosgefrebflD  iroo  Bpr Jfgi  W—im  Mr9Mkau9.  Gr.  8.  Geh.  8  TUr. 

^  54.  i^oei^K  ( gio9*  SIBil^» )  •  Tregor  oon  Slour«  mib  feine  3at  otscx 

PncfnifiA  «ttf  imii  'iDfctcn  eefctflbm.  «i  Üritcag  ginr  •cf^t^te  \ttt  <lntx 

59.  Eepertorium  der  genitemten  denisrhen  Literatur.  (SachiMr 

.  äu  iahr  1839.)  Heraiftgeg^ben  im  Verein  mit  mehreren  Gelehrten  m 
KrtMt  Ootthelf  GersdOff.  (Beigegeben  wird :  Allgemeine  Bibli«. 

fraphie  für  Deutschland.)  Zweiund« wanzigster  Band.  Qr.S»  Jtdy  Bnnit  itm 
0  Bogen  in  14tägigen  Heften  3  Thlr«  - 

56.  fRauinet  CS^lffe^r»  OOr   SSeitcdge  jur  neuem  ®ef(^f4te  otti  loi 
bntff^en  unb  fransöfifc^en  ^uiifiQiCtfiou  JDnttn  bt<  ^aft« 
7Ctt4i  unfet  bem  S|itet:    -         •      '  '   '  / 

(Suropa  oom  <?nbe  teS  fte^eniä^riden  t)fs  jitm  Snbe  bed  amenfatufAfii  iftrifttffl 
(1765— öä.)  ©ref  «4n>e.   ®c.  1«.  ©c*. ,  6  Sf)ir.  16  ©r.   ^  " 
trftf  Bajb;  iDIf  Jt^niginnfii  <I(ifiibctb  unb  SOiarta  Bixioxt  (eS^t 

58,  ottl  b^.  ;2aUa^öUb«i*  )(tU  ban  Cktmebif^eiL  iwb  bcüM 

Xud^  unter  tem  Sbel: 
JD(e  9la4bani.   3m{  a^^dle.  8.  ®e^.  8  S^b: 

er^t  »dnb<ben :  2)ic  £64^  bfl  |)rlfi»mCttt  (IB^)^  fo|be  1  tt|to.» 

Dl«  erlN  Solgc  b«S  «^iflorifctrn  2:af((enbu46  beßebt  auft  seba  Sf^^tlf««!«  (011— 
99) ,  bie  im  CabenpTrlfc  19  S^lr.  IG  ®r.  loHen.    34  rrlafTc  aber  fonol  tilbi 
fttiilUB  (18»  — S4)  al$  ben  fe(b«tcn  bil  jrbntfn  Sdf)rgang  (Iß3&--B) 

litfatimtttseMiiifiieii  fjk  ftef  .a^^gitt, 

fBb«!  bis  0(ro|e  Solge  |e|||  9|tltt  f^M  *  toftat  tlHbri^Mi' 

gXnge  1  ^b^V'  8  (Str..  . 

60.  SSafddenbtt^  btamatif^er  Driginalien.  ^rrottlgfgcto  oon  Br*  ttfwA 
»iertec  Sabcdang.   mt  bem  9ilM|rt  OofUtt*!        jM  ftaMSi  9t» 

.  lleUungen.  8.   ©art.  3  «blr. 

Der  erfte  2f abißanfl  foftft  2  Äblr.  8  ®r.,  ber  jwf ite  S  ^SJifix.,  Ut  brKlt  S  Sblr. «  ^ 

61.  n^ln^ler  (Md.),  Vollständiges  Real -Lexikon  der  medicinisch  - phai^ 
maceutwchen  Naturgeschichte  und  Rohwaarenkundc.  Enthaltend:  K^ 
kläningen  und  Nachweisungen  über  alle  Gegenstände  der  Nata^retcb^ 

..ipolcbe  bb  aof  di«  neaeatea  Zeiten  in  medicinisch - pharmaceutischer ,  t.> 
ilkologisdMr  «nd  dütetiiclwr  Hfadcht  bemerkenawerth  geworden  ml 
VHmrgmMAOMm  mA  j^limnl^^  ComwiCir  J«der  »i&rmakopöf 
Itlr  Arzte,  Studirende,  ApoCMear  «od  Dnictlbl«!   "        '  ~ 


Sttbwriptitttapgth 


Grunarin  d«  fiMktt.Miidi  Blrtng.  Entworfen  roa  K.  F.  BemlWr,  d( 
l«MW  Gf;  lUfilMi.  QiMlitg,)  1  nii^  It  Gr. 
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ItUtt  (A*  Mf»),  9teae(&ffhcte  S^derpraftifa*  Bf  ette,  scftgcmll-tagfm 

bcYtrtf  Auflage.    )Dcet  Slil^etle.    fDttt  YbbllbUQani#  planen  «üb  SSfoiifttlli. 

(82  8509«.)   ®r,  4.   10  Ztßt.  Sj^tüt  füt  Ißltt  X^OUt. 
^efttt        C^Of  über  bic  f leine  3aab,  jum  ®et)rau<t  angeljenber  SaaWfeb* 

tobev.  9Uue,  oecbefTerte  unt)  betrö^tac^  ücniiet^vtc  Xufladi.  SUfi<4Sbcttf» 

(73  »ogcn.)  Wr.  8.  5  zf^lv.  ^t^t  für  ^tiiei  JT^aler^  ' 
SStin^tU  (<S»       iD*  I|tt4  dem),  ^'anbbuc^  fdr  3ädec,  Sa^bbcrcc^ttgte 

anjt '3a0b)ub^fr.  i^ßitt,  ptm^t)tU  UQb  ganj  neu  Hmgearbeitete  ^Cuflagr. 

2>sci  ggtt;  Jtwrfem  wi^  WfOiHilaQin.    (172  Sogen.)  i  f^lL-Jl 

flSfr  ftcb  &ut  TCnfcbaffung  bfefer  brci  SCBerfe  Auf  tinmal  entf^Heft/  bc» 
»nft>m  bfefelben ,  b\t  im  Sabetivrelfe  26  Sl^fv.,  im  OetadgeMttn  |>ffffj|^  atwe'Xt  iqif. 

;Dic  d6ttlt4e  ^omobtc  bei  iteltte  fClia^ieri«    fibetfe^t  unb  er!(<Srt  \>en 
«fitonttegie^et»    iDrittc,  fe^c  m&nbim  2(uf(a9r.  ^rei  SM^eÜe. 
t  iDantc'^  S3ilbnt|  unt^  aiometrif^ftt  9>ldncii  ber  .^oUc,  be<  ffeaefniCKl  unb 
Vocobiifa.  «he.  8.  i8&.  »{«»»SSf^ls.  9e|^i  föf  t  a:»lt«  19  «f» 
\t$€9  9eir«feir#  ftnuntiÄte  fi^MHmft^  fikMctt»,  Mkm  mUb 

9)P9f.    liberfegt  unj^.  mit  rrläutcmbfii  2(nmetfinigen  be|lcttet  im  Jl* 

_  ftt  fttt  1  X^U*  4 
ü^prquatp  S^afTo'S  Sefreiced  3erufalem.    übcrfc^t  ton  <SI*  QftredPfufl* 
3 n>  c 1 1 e ;  «crbeifcrte  ^ufiagc.  ^w^i  IBdobe.  Q^c.  X^.  1035.  mi^it  2  ;X((c 

'06011  brt  nmWuftage  blifer  fiberfe^ung/  mf  rgegelTfi^f  tflc^nfTcm  üxit 
^%m%%Utt,  ffnb  BO^  finigf  9p.  ttonitbigv  bic  i(t>,f&<  19  <^r.  crtdfl[r.)  ^ 

fBfr  biffc  brci  iBMt,  ih  ^^btnpreifc  tWi,  1  QTv.,  im  UnhitUittn  greife 
S        1t  «Ik.  Mm.  4urommfiiiiiMt#  ff^t^iie  fti»  HH  iftt^  * 


]t0ttl(dftuA0<tt'^^  fBattrd  ntft  fdnen  ^Hnbern.    ^ad)  Um  C^ngltf^cn  ton 

yfcnMfq:5}?Gaajtn  für  Äfnbcr.    pnf- SBänbc.    Sa^r^ang  1834—33.   ^t.  4. 
'gfu^)gc  ^  ;a:faU.  igc^t  »  a:?ilr»  I«  (3t.    (Sinjelne  St^&rgjofltf  t«.  (Bt* 

..t  .  '-  .Kr^  g^.^^^  ^^^^^  ^erabgefeftt:  ' 

%>fcnn{gs2}jQgfljin.   erftcr  bis  fünfter  Sal^rgong.    18SS^S7.  Äl.  goL  grübet 

Sonntags 
^lati9nai 

RiBpertorimn  der  g^eMhimten  deatscheii  liip 

Zwciiuidswaiisgitea  Bandes  xweüet  Heft  (Nr.  ZZ.)  Gn^SU  fMb 
ciMs 'BiMdet-'S  Thür.  '    '  * 

üJIg^eineine  BibliogTAplii^  ffir  I>eatoelilaiid* 

Jahrgang  1839-    Monat  November,  oder  Nr.  49-^52,  ond  Bibiiu- 
irraphischer  Anzeiger:  Nr.  49  — 52.  j3r.  8,    Preis  dca  JaLraaoffli 
-|  4-Mr.         .    *  ^  -  .  ■  • 

•  eeipjie,  far  Sawor  1840.  '  -  - 
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3n  mdocm  ^wila^e  erfc^tcnoi  fmur  na^fle^be  SSÜbniffc,  mcift  frubcn 
S  vir*  yn  cc^ttm: 


30^^11901  l«c  Urania  4      gab  baoon  fwrttiki^b  g«tc  fCl^^tiiiflr 


fCii^er*  jBaggefrfi«  flaiiftiifelt*  floiH§ef«  Cat^er^ti«  H^ai 

"      '  Mim* 

Mijßith  «iMWwitfto»  IQIm»«  iki>»> 

iDtttfb  ttOc  gBiitattbUroflni  mb  S)o^tekr  $  i«  bi|u(cai 

für  äSerbreitung  gemeümu^iger  Aernitntjfe. 

•  *  1839.    Z)eceiiib<c  Wt.  349—352: 

!ttf«  ^d*  ^TCarSurg«  9{euel  über  Socomötfoen  trab  CHrcnSobnen.  ^tt 
^bern  anf  bem  Etbanon.  SD(e  ^utrta  oon  SSaltncfa.  *]Da«  SSifamt^wn:.  ~ 
9rr*  8d0.  *3ame5  SSatt  *  TCtejuintritn.  (Sprengen  von  S^^f^n  burd()  ®<iU 
"vanfö^ud.  SD^dff^fcit  ber  ^ameele.  ^Xucbbertitung  o^ne  spinnen  unb  SBcbcn.  — 
fitr«  ^1.  iDie  Sif^o^ta.  jbauer  ber  3ettiduna  anb  be<  Men«  bet  otcfc^tcbencn 
yflangen.   ^iber  .König  unb  ber  SOZäUer«  CSn^en  ou«  Jbnßantinopcl.  Gia 

cneUfc^c  ttamiDoOcimmnfactar  Jfii,9^  1888«  *(Sab^  CWum  ovi  ta« 

'MlfUbttHicm  '    .    .  I.  . 

yreil  biefef  Sabraontfi  Mn  52  9lttmmem  2  Xb^^*  —  ^  ^rtü  i« 
^fenfdfnf  Sabrgängc  von  1883—^7.  9{c  1—243  entbaUcnb,  tfl  ms 

mb  I3cfli|  m»  ,0.  V.  Bsotf  b4«8  te  8tt|^|lii 
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jBibliographischer  Anzeiger. 

 ■   ■■»'    II  tl^    ■•  I  I       •    I  V  ,  , 

bxfm  BihUo<;rap/nsche  Anzehjer  whd  den  M  F.  A,  Broclhaui  in  Leiji- 
tiy  tr$cheinenden  Zeitschriften:  Repertorinm  der  deutscheu  hitcrn- 
tur  md  AUgfmeine^  Bibliographie  für  Deutschland,  heiuegclen, 
mi  lelrngm       InserHimspt^tuhren  für  die  Zeile  oder  deren  Rnum  l Gr. 

Abfertigung. 

Zuf  mein  unpattciifc^^c«  SBort  über  bic  oon  bcm  SSibliograp^if^cn  Snflüut  wi 
^üb6u(d^aufen  ^frau<gc0cbcncn  )Donau«2(n[ic^ten  ^ot  bafTelbe  eine  fogenonntc  ' 
Scgencätdcttiid  etlaffen,  in  ber  t€  iwat  bec  4>auptfa4e  na6)  meine  2(naaben  bis 
bo4  «6ec  VOR  SniuricB  wiiUkt,  itn^  babnr^  mic^  nöt^tgt,  1104  dnmai 
QHf  btrfen  ivtberltcfien  Q5edeiiff«iib  |i»6<q«C»mncii.  M  ipirb  tedn  <»#  Don  yfinAii 
ft:f/  etenben  9?a4dffunden  y.  bgL  m.  d^rafelt,  aber  eö  galt  ja  Zl)Qtfd4im  .f/ä 
'ri^fTitgcn,  b(e  i^cv  ^cbermann«  Sifgcn  Itegcn,  unb  ni^t  mit  <>o^trabenben^  oor« 
"il"«!  ttjucnbcn  SD3oitcn  unb  ^obUn  ^tfxafcn  bcrumju^pcrfen ,  aui  bcncn  am  G^nbe 
i^ii  mit  baS  (?5efldnbn{^  ^jerDorgcf^t :  ta9  bie  Ul)t  unmanicrlid)  an^efunbi^fett 
^'cn« «Xnfic^f cn  bitin  »irflicfe  nactgcfloc^en  finb.  Sugleict)  fdUt  bie  JBe* 
f^tUbmung  bcö  gebauten  ^nftitutd/  a\i  bdtte  bur(^  meine  (Scfidrung  nur 
sofern  cf^ne«/ ttm  fetiiigen  na^gedffte«  Unterne(}men  aufmerffam  machen  tvoU 
H  in  9lid)t«  i^usötf «  beim  fpcciitfcf  biir^aiii  ntt^t  nift  litiradf4ai  tmb  oct 
rtifiien  UnffmebfRunoen)  mir  i|t  K  um  SBa^rbett  unb  9te4it  |u  tbun,  hit  o^nc 

fHibenl 

„Die  ©cferoicrigfcifen  ber  2(uf0abe,  bie  2)pnau  ooUftdnbiij;  b,  b-  feinen  in? 
/itfKlfanten  ^un!t  au^f^lieicnb,  burc^  ben  6täbljli4  iUufirirrn  ma^  e<  ers 
H^m,  ba|  fie  nidjt  ^ü^er  gei^ft  kpurbe.  Gte  fe^t  allerbtng«  !ISiüe(  unb 
«Mffee  san^  ungen^b^nlicber  Ttxt  borattl.  3ntei  S«bre  iftibea  «Bi  blüff  Ber« 
Mttbiitm  bcHUfNft«  Käiitler  mtf ten  atHeefmbet  iMrbfn^  bk  bdbm  nfec  hm 
n^onou  üon  ibm  DueOe  bie  ;^um  belfarabifdjen  iDelta  i^u  burcbtoanbern  u.  f.  mw 
i»iDa<  dUfultat  btffrv  flXifiton  ijl  bie  merMrbidUe  unb  iiitfnfiiiRlifkt  Bmm 
^iilung  t)on  3eid)nun9en,  Me  jemals  vereinigt  rciirben." 

9loc^  biefer  jlattlicfeen  ^(njeiqc  burfte  jeber  Unbefangene  biffig  ein  ^^rad^twcrf 
r*örten,  roetc^e«  ba«  um  ein  balbe«  Sab^  frub^r  begonnene  ^anoramo  ber 
i^i^eit^if^  en  ^onarc^ie  mit  Tfnfic^ten  nad)  Original :3nc^nungcn  oon  2b* 
<«be(,  ab.  (^urf  /  Sr.  Sarborint,  filub.  Hit  iL       Don  au^gej^ridjncten  beutf^en 

cngiir^ien  J(önflUfR  fli.CStof^t  grf^o^cn  «üb  «Ht-Oicf^rcibungen  Mn  S.  ^  ' 
SkitaiQn«^  «paf  3o^.  aXollltb     Z»i  bri  weitem  Abmrc|^  marbe.  3<b  fHHI 
■^efgrtc  mi4  f Ac  boft  ton  bem  fBBbL  Snfl.  mit  fo  kootlffittoenbcn .  SBottta 
^^e!ünbigte  Unternebmen,  ba      btn  Dotertdnbtf^en  6trom  Don  flBien  h\i  uns 
i^^iaib  ^UasQiaboDa  fcibft  befabren  unb  an  ben  fd^önflen  Stellen  botaniftrt  ■ 

5  bie  Erinnerung  an  fo  angenebm  oerlebte  SKage  on  ben  fdjbncn  ®eflaben  ber 
-ßnou  mufte  mir  alfo  fcbr  miUfommcn  fein.  Äber  fdjon  bie  erfle  Ciefirrung 
ftttäufc^te  febr,  bcnn  bie  ©ad^e  ergab  ftc^  ald  eine  eienbe  9^a(^ffung  be«  obigen 
^H,  unb  bU  lüt  Ilten  Lieferung  erbauen  loir  nidjt^  mie  9lad9fii4<  ber  dng(l 
cutmiicn  Sttbograpb^oi  ro4  ben  Betonungen  be<  *&m.  3a(.  Xtt.  —  JDal  tto^m 
9  bom  (Üriiiir  0flMaf»  tMtetfi,  bif  bcc  bU  mDnf^dmt^t  ctmo«  |u  mitt 
(ttieben  mtr,  M  mdafi  ifa  fo  rü(fH|lll«M  ficrMfm-mil  btt  9cdmmifrA# 
«n  6|fenüi4  bctannt  moifm  |ii  mäfTcn«  / 

3fu«  ber  btcrauf  erfolgten  merfwörbigen  ©egenerfldrung  be3  S3ibl.  3nfl.,  bff 
ba«  t)oUftdnbige  ®(auben«beeenntnif  betreiben  entfjdlt,  gebt  beröor :  baf 
Jine  Jtünflier  an  bie^Donau  au«gefenbet  würben;  baf  Jeineswcfi 
HsigiR  S^pcai^btiUn  tonntca  ftaUa^fanben  iabtai  baf  bi( 
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aber  »irtlic^  Littel  unb  .Strafte  gan^  undet96hnli4ec  Xctiuf» 
9ClDcnbet  rourben,  nit  fle  fic^  aud  berr^  ipeitern  Erfolge  erüdren. 

©a«  SiM.  3nfl.  mbg^c  cö  boc6  natürii^)  finbcn,  mnn  toit  feiw  gcijtun^fn 
naäi  ibm  beurt^etlcn^  tuaS  uorlie^t/  nid}t  nad)  iDem  bemefTen,  tua^  eg  oi:iIci6: 
€in|l  nod}  tiefem  gebenü.  <Sd  »urbe  bem  Saßitut  ein  ^octefeuiUc  au» 
frl  «ab  cfini  atti  VUifflt  (bei  (Sifenacfi)  omi  an  Ort  ttnb  0teat.  anfgemneM 
knfktteti  litt  eenu^a  mit^eldiitt,  mt  Um  So^t^  et  fid»  tebin  aalfrd4t, 
baf  e</  190  biffc  Otigfnal^Sfiiicn  ungenftdcnb  erf^ienen,  bie  treißl^M  XttltB 
lU^Ci^r.  Betc^nun^cn  bcnu^c  ^abe,  mlö^e,  n>ag  IXreue  ber  iDar(bIIuna  unb'nubm 
We  Äuffaffung  amt^^t,  bei  trcitem  bag  33eflc  feien,  »ad  an  JDcnaububem  mW- 
ben  ifl  u.  f.  TO.  m>cr  btcö  2CUi8  bdttc  baö  SSiSt.  3nft.  fc^cn  früher  im i)rcfpectu5 
feinen  ®onau;2(n[id)tcn  lücit  bclTer  faßcn  fonnen.  Äber  um  mit  rrcni^  Bei- 
ttn  einen  fd^lagenben  SBewcig  fül^ren,  tbeilc  ^ier  ciaen  Brief  mit,  beai^ 
i&A0(i  Uber  biefe  ^(ngelegenbeic  crbalten.    -     *     -       .  . 

n^cxvn  oon  ©orner  in  ^reSSurg. 
„Tfuf  3b«  öcfalligc  2Cnfra9C  babe  icfe  ba«  Ser^nügcn,  3bnen  ju  bcwfrfrr, 

*  /,bap  oon  benen  mit  oocliegenbcn  11  ^tfttn  ber  SJJc^er'fc^en  JDonaUiXafuI: 
'  ,;tfii*iiift  95  ®tabitli4;cn  bie  Vnrt^tm  fti;.  t,     5,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  lO,  ii, 

„12.  14,  15,  16,  17,  18,  19,  ti,  22,  23,  25,  28,  81,  8S,  ncta 
^3et4liflnd<tt  nad^cjto^en  fbib  tinb  baf  mid^  ^err  ^t\>n  in  ^Ob^urgMai 

*  ,^ioeber  um  meine  ^iniüiUisung  tx\ü6)t,  nod)  mir,  auf  mein  ^(ffrdbcn  ua  tx» 
i/iU^d^  Sntfd^dbi^ung  c^cannrcrtet  (abc.  SXit  .^dKld|tttiid  2)m  crMbeajto 

SSa§  litt  (Ud  auf  fo  ehoaS  ertüiebern?  fonm  etwa«  SSemünfl^!  34  ^ 
laffe  eö  2(nbern ,  fold^eö  2Cneignen  fremben  (Sigent^um«  mit  bem  n>a^n  Slonm 
|u  bcicii^nen.  ©ol^eä  93erfab«en  ijl  nic^t  nur  bei  uns,  c6  ifl  audj  in  iÖtut1> 
lanb  fc^on  Idngft  ßeddjtct,  unb  fein  ©cbtrarm  öon  jicrlid^en  SRcbcflcSWn,  ffl« 
barin  auc^  t\o6)  fo  gemanbte  geber  mag  berc^leidjen  bcfd)6nf£3cn.  TLbtt  fcal  in 
2CUem  gcwonbte  SSibl.  3nft.  bat  in  bcr  bcfai3tcn  GJcgcnerfldrung  felbfl  bcn  vBß 
^big^n  (Sommentor  ju  bicfem  Reiben  geliefert«  ^aö  3nflitut  nennt  H  Sit' 
ttl  It-nb  Jtcdfte  ganj  ungetobbnti^ft  Xvt.  fteioit  f46n  gefagt!  U 
mätn  9€ift  ift  bMtet  „baf  H  bestfff(t4ct  SMfl  bei  ^nm  BveMm  fein  o» 
,^bcreS  Streben  leiten  lonnte,  a\i  bie  2Cnft(^eR  fo  DoOfornmeii  «II  «ibglid^ 
gellen,  obne  gurci^t,  ba^  man  biertn  etma$  Ungc&iit)rti(^ otebcmItBtliMiMi 
nitibft  an  SBcrtb  2lbbrudb  Slnicnbc^  erfenncn  ircrbe." 

3n  bicfen  SBorten  liegt  xool  mi  grcd^beit  unb  gebt  guglci^  bo^  9^^?' 
(Sebeimni^  oom  SBollen  unb  SSirfen  be€  Bibl.  3nfl.  ben>or.  Dbnc  ^ri^t, 
t>a^  man  bierin  etwa«  Ungcböbrlic^ed  erfenne,  fticbt  bie  ÄltTd^n  ^fi^nungia 
jta4  unb  bietet  fie  aU  ba9  SBerE  ber  oon  i^m  au^gefenbeten  ^ünftler  auii  - 
0bne  Sun^t  bietet  ei  eine  WnCattteUbliotbee  bet  betitf^en  eiaffifer  te  180  8Mf 
Him  k  2  Or.#  bfe  «i^t  etONi  dafüTile  etdUii»  MMM&Cfn«  eeoatter  fMMtf 
ioi^e  2:bei(e  becfeOltt  IR  lla^bnttf  entbaUen  ,  a(d  re4tmdf{de.M9aben  m;^ 
«bne  gurd^t  Idft  e<  bie  geiungcnfiben  Silber  berubmter  Mnfttrt  nad^MKn;  - 
tinb  obne  biefe  gurtet  unternimmt  cß  eben  SWeiocr'ö  6ont)erfation«^?cri^cn,  ba< 
unjdblig  mebr  entbalten  foU,  alö  alle  biöljer  beftebenben  2öerfe  bcrXrr.  Sc:rC;''' 
lieber  SBcife  lotrb  c«  babei  fein  anbercö  ©trebcn  leiten/  aU  alle  bt^^cr  irKfcti 
nenen  td^Ud)  auöjuf^retben,  um  baS  feinige  fo  ooHfommen  alg  mbqii^  ^np 
fUUen.  2)ap  biefcr  ma^lofe  3nbegriff  alle«  äBiffeng  unb  9{idt)t2fitTcaö  ouS  <I 
Sdnben  mit  einer  d;aotif4cQ  ^upferjugabe  befhben  unb  in  Lieferungen  i«2t^ 
«uegegcbeii  iperbe,  ifi:  Hoc  ouggcfprodjcn  /  baf  el  ober  MQtabet  Si^Lt^^ 
e^Wt.  loftttt'  «üb  bei  ber  punftti^teii  »tboitimg  cfm'tti^eiitfi^en  eiefnus^ 
(anfdngli(i  nur  alle  14  SEage)  fünf  :3a bre  gu  feiner  ^rfteHung  brausen  mtr^^ 
fiberld^t  ba«  «Bibl.  Snjl.  jebem  2Cbncbmer  fetbf^  |tt  bereibnen.  &et)t  ti 
cbcnfo,  voie  bei  ber  im  3abre  1835  angefiinbfgten  au«fü^cli(^cn  Bettrctäun^ 
?lorbameriPa ,  bic  ocm  1.  3uli  1835  an  in  40  —  50  balbmonatitcbcn  ^ifffr^^ 

gen  t>er[prc4en  »urbe  unb  woüon  f^it  biefen  5  Sa^m  uux  6  eief^wg^ 
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wm,  tiCi»'«in  bie  2C6ne4mer  mit  1         Ü-Or.  66f(My      ^  §t^  a 

bdtnit  atid)  nur  fo  wit  bei  b€n  ^Donaus^nft^ten,  t>cn  röH^im  na4  bet  erjjlfn 
Xnjcige  »om  3at)r  1838  alle  ^0  .^cftc  binnen  2  Sauren  crfci^cinen  fottteo/  na^ 
einer  fpätetn  Tfnjetge  monatlich  eine  Stefecung  auiQtqthin  merben  foUte  unb  koooon 
na^  nun  abgelaufenen  2  Sabren  nurerfl  11  eiefcrungen  fertig  pnb,  —  fo  bürfte 
ha$  SReper'f^c  (Sonuerfation«  =  8mfon  minbejlenö  10  3abre  jur  SSoUenbung  ge« 
iraudjen.  —  8id  je^t  ^at  ba6  S3ibl.  3n|i.  no(^  lein  bebeutetibe«  Ddginolwerf 
|n  a:age  ^efbrbert,  boi  SBtfenfc^aft  (ur  BereMberttnd^  ber  5tun(l  &um  Stut^m» 
fBfi^t  t<mr.  flPO|l  idWt  et  «te  bun^  fol^e  1tirtcnK(mungen  uA  itflMM 
.^ben  im  Wtattt  bd  bentf^en  St(eratunt>efeng.  0}{{t  0latteii,  ni(^mteb{0eii  Ißoci 
tcn  ifl  mi^^it^aUf  teenn  bie  2:baten  ben  f4;6nen  SBorten  nur  elenbigtt^  ntf4« 
Ijinfen.  IS^tan  mu^  nur  feine  Zi)aUn  reben  laffen.  SBa«  wr  Küfer  SBeU  2Cugen 
liege,  Id^t  ficb  aucb  mit  bec  geldufi^flen  3unge  n{d)t  tt?egbiöputiren.  —  2)q« 
SBiM.  Snft.  möge  in  feinem  SBollen  unb  SJirfen  nur  fo  fortfabren,  e« 
fc(Kbibet  ft4  nur  felbfl/  fo  lange  beutfc^e  ^^ccbtlid^feit  ncc^  gelten  »irb.  3(ber  au4 
tDir  »erben  ben  S3er!ebr  biefeß  ^nflitutö  ni^t  »etter  bea^ten  unb  no(^  »eni^ev 
tie  gottt«  tmb  »utbentbrannten  ^uferunoen  etnec  Zntvmt  »ürbiden. 
3)i:ei6it¥0#  am  48,  SDeonntcrlw. 

Mrdi  alle  Buch-  und  Landkartenhandlungen  Ut  von  mir  zu  beziehen: 

Orwdrlss  der  SMt  Bbuiibiirg. 

jEii^worfeu  von        Bei^kardi^  mit  Nachträgen  von  iC^ni^r 

und  F.  J^.  Schitback. 
.  iftit  einer  llebfrsi(l)tstabeUe. 
Gr.  Royalfolio.  (Hamburg,  1839.)  1  Thk.  12  Gr. 
l^eipais»      Januar  1840. 

F.  A.  Ilrorlilians* 

I 

3m  S3ertage  t7on  ^atl  Quohloä)  in  Setpiig  it  foebcn  ff|l((iiiiai:  tttt^ 
but^  üXU  Suf^lHjpnblungen  bes  3n«  unb  TlManM  im  erhalten: 

ton  €4^n)ebifc^m  .  *  .  : 

dettlieb  Molinlke« 

3  S9dnbe.    @r.  8.   48  Sogem   @e^.   $ce{6  3  X^c.  12  @r. 

JDIe  ^^bcn  erflen  »Mt  tuf^altm  bfe  .  fleftimi  iMUbtt  bei 
f^toebif^en  Gdnger«,  meift  IpriflfKr  Krt, -unb  gefiiniMt  mit  äSm  Sorjügeii 
bcr  f)oiefIe  Segn^r'ö.  jDiefe  CSommtung  ift  no4  tfÜI^  Ott  bie  im  3a^re  1828 
t>ofi  bim  2H4ter  fetbfl  beforgte,  fte  ifl  mit  26  neuen  au^iei^neten  IpcifAett 
©tficfcn  tjermct)r(,  n?el(be  gleij)  ben  frubcrn  gröfern  SDi^tungen,  /,bctt  vtaa)U 
ma^I^^inbcrtt  —  Slj'el"  u.  f.  w. ,  oon  bem  alö  geijheid^en  SSearbeitec  nors 
^tfdS}cc  ^oeftcn  rü^mit^ft  be!annten  ^ecrn  JIr*  Uohiiike  ber  t^fornftea 
gctie  untericorfen  n^orben  finb. 

^en  3ten  Z\)tii  biefer  ooaftänbigen  Sammlung  bec  Q^ebi^te  ^n^r*«  bilbet  bie 
fQitttc  bnrdftatt^  t»etbefferte  unb  t^ermel^rte  ^flo^e 

mclAt  0ctMnt  opii..bCB  mSm  ecjken  IBänboi  f&s  Vm  m  &  ?y y 
tttdUtn  ifl. 

Die  HniS  aufeinanber  gifoldtcn  SbtfioBcn  IbUfcc  ISearbeitung  {tnb  du  fiyp. 
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Erntet  ßetüffi  bafflt,  »ff  fe||^r  fit  tU  (SthlitHtin  iDcutfcManbi  oni^rfpro^m, 
ttob  taf  ft(  beö  ^oUi  toärbtg  tft,  taS  aQe  Jtennev  Ut  ^ocfie  unb  Qbcifc^iingi« 
hxtL^  i'bt  goUten.  IDic  SkrlagS^anblung  \)of(t  bo^er,  bo|  bie  greunb«  be<  jla&i 
tinaot(di)ca  C^dn^cr«  btr  Bcocbdtang  bd  ^ecm  JEN".  JVoluaUie  wt  {ebcc 
mMt»  aii4  ^fHg  Im  »or^ag  d^bcn  "MHcNt.  9)orrien  M  VaMM  taa 
•Hr  M»  *aic4MKUib  btorbcitrt  un«  ben  (Bennf  Qtvoätumf  Icn  bot  £)ii|iMl 
IcMilCt  imb  bic  Okbitbetcn  jDrtttf^lanb«  in  {(^ncn  fu(tcii.  gür  bie  0<f|« 
^^er  unb  iebrc  anbcrn  2Cu«gabt  brr  ^tithioff^a(^t,  bcfonber«  obrr  für 
%ic  go^lrci«^  IcitlAn  Bcttti^  etncl  bcs  csiUa  i>i4iUt  noicBs       i|  )rem 

fß^bit  einer  (Einleitung  Siegner'^  ju  feinem  gnt^iof 

t)on 

C^oitlieli  MoltBike. 

@r.  8.    (S(e().   $rei«  9  ®c. 
*7ttS  bcm  ifttn  SSiiU  bcs  es&mntti^cn  ttcbi&tc  tonsbf  .kkJiaB  Iba  a 
»4fmtc  aulgeidÄnetc  tbWUunaZtanif^,  „Die  ftacMMtoWlnilcr'S  «tf 
IHifrettbcd  i^oofirtitatiben  =  de fc^enf  brr  gtbiten  Setbreihttt^  xM^  ^» 
NU  «bdrbnt(!t,  unb  fi  ifk  liifdbc  «itcs  nM^MKobcm  Sütü  ctiigaii  |».citBtti< 

SDeuffdb  oon 
C^ottlieb  ISohnike. 

12.  eaulcc  bcof4^  $cci«  4  ®c; 

^  OiunUiig^  bec  92atutgef4i(^te       Xf^iere  unb  (Emlettum  h 

bie  iMcgktcbftibe  Anatomie. 

'        '  .   8>iinf^<€  &anb/  bie  eigentlichen  3nfeetcii  cnt^aUmb. 

®r.  8.    3  Zt)lx,  8  @r.  * 
•  JDrr  crjte  «onb  (©dugct^iere  unb  SJogeO/  1831,  foflet  4  S^lr.j  berÄ 
WefÖfeptfticn  anb  8if<<)e),  18S2,  2  JEbIr.  8  ©r.j  ber  Ste  (bie  SKcUuSfen),  18S* 
t  ZiU.  16  Ov.s  b(t  4tc  (bie  2(nne(ibeni  Gnißacecn«  Vra^niben  unbHi  im0# 
afttcnSnfcttiii)/  IM,  f       9  9c> 

Cd|iiifl#  im  Sonor  Mfib 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

 1840.  M  3.    •  "'--^'^'"^^ 

OicMT  Biihoffr4tphUche  Anzeiger  wird  den  hei  P»       Brociham  Lflip- 
tig  ericheinenden  Zeitschriften:  Repcrtorium  der  deuiecken  Littr/i- 
tnf  M  Allgemeine  Bibliographie  für  De-utsthland,  beigegeben, 
I  mi  betranen  die  InsertionsgehiJiren  jfiir  die  Zeile  oder  dere^t  Rnutn  1  Gr, 

2)un(  alle  S3ud}^anMungtn  bi<  3n«  vmb  Zußim'bt»  \ft  oon  mir  &u  bcgict^ca: 

6  ^  i  t  r  ä0  f    ■  ' 

IUI*  ntnttn  ®rf^l4i> 

au6  bem 

'   britif4)en  unb  fcanjorifc^en  Slei4)Sar(3^iöe  . 

oon 

Srfkt  afl^eil :  iPie  Königinnen  Clidobftl)  mi  Mada  0tuart 

nad)  ben  jQueUen  im  bn'tir(t)en  ^TOufrum  unb  9{c{c^^ac4iüf.  S^tt  bem 
mbnli  bec  ^marta  etuart    1836.  &t.  12.  ®e!).  2  3:()rr.  12  Sr. 

3i»eitcr»l^eil:  ftönifl  ^rifbricl)  U.  unb  örine  3ril.  (1740-69.) 
92a(t>  bm  gefanbtr<ftaft(i(ben  S8€(i4t(n  <m  hxitifd^  SSureum  unD 
9{ei«latd)it)e.  1836.   «f.  12.   &t^.   2  St^r.  12  ®c  . 

ttitUt  hi^  fünfin  S^f^Mx  Curopa  vom  etüH  itB  dirbm*- 
jöllrigen  bi0  }um  «nör  JfS  anuriKonidcbrnftriegeö.  (1763—83.) 

9{ad)  bcn  aufUm  im  britir^^en  unb  frani6ftf(^n  (Rci^^r^ioc  IM 
SMnbe.    1839.  ®c.  12.  QJeb.  6  STölr.  16  ®r. 
ttlc  bct  erfle  anb  |k«eke  Zt^mU  fo  ent^KiUen  au^  bte  foeben  erf^iencnen  brrt 

^ctfalfer  bei  feiner  2(n»efen()eit  in  &onbcii  unb  9axii  gum  erjlcn  ^alt  in  btcfer 
©nfc  benu^cn  fonnte.      .         ,  ,  ^ 

in»  3«wmr  1840.  '  ^ 


Son  ben  frä^em  grffttn  bei  politif^en  Cebenl  ift  erie^enlmb  befMt,  dbcc 
io4  liegt  auf  bem  SoKe  bie  9ladbe  bet  ttntoiffen^cit  äSo^t  fA^t  el  blefni 
töctenben  ^aflonb,  bo4  ocrmbgcn  Boll  unb  tanb  mit  eigenen  fKittfln  nur  »esrig 
*^(dfn  |u  tbun.  ^auprfä^li^  unb  sundc^fl  febU  ti  gum  ^wtdt  ber  Xuffldruna 
n  «eiettenlonb  on  f8ii4»n;  unb  biefem  IRangef  na4  Jtrdfttn  ab^ubetfcn, 
^e^t  unb  f)f[ic(t  IDerer,  bie  bie  SBobUbotcn  ber  :2(ufllArung  )u  »ftebigen  »iffcn. 
Inb  fo  bitten  mir  TiHt,  bie  ffc^  btrfe«  «e4te<  unb  biefer  ^füd^t  wabrbaft  bi« 
9uft  ftnb;  biel  SU  b(tli)idti0eii,  inbem  Iii  onl  Mbbeiträgc  su  (^rrei^una  icnef 
'mM  einb^nbigen. 

i«ip»i9#       ^-  3amior  tSiO. 

Dr.  jur.  dCin^r  3f|TefToc  ber  Snrifhnfacuftit. 

Dr.  O.  9C*  ^O^f  ]DbfrIef)rfr  an  ber  S^oma^fc^uU. 

4C«  SBeftffmmttt»  9rof.  bec  griec^.  unb  rdnu  {iceratur. 
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"    S  t  e  r  t  e  r  S  aj^    9  a  n  - 

CodteUi'd  )@il2^ni66  utib  drei  6cmt6ct]cn  IDar^cUui;|}ai. 
8.    elegant  cartonnirt.    3  Z\)lv.      '  ^  ^ 

r  In  aibatcrf^  v^^'n  «on  9*  CtuftelTh  —  i^itMffctid)üfttn, 
Suflfpiel  in jwef  TitUn,  von  ,1t,  !ilBet<^fr!^attmen  —  ICa«  0ff<»fti<l 
auf  ^ev  lötautf^ati»  atittecUc^el  &u(lfpirl  in  brt<  Sruf^ü^ra,  oon  ^.  16. 
1^»  3<^^19*^o  —  ^tt  0ecf  tratet«.   @(tmanS  in  |met  2Ccten ,  rcn  91*  9, 

Sil  (cpc  M  Mtt»  3ft^cgattg  tntfyoitm  Mttiie  Mi  YWti, 
ÜMlfitfitb,  %ta'nä,  '%.  ^aim,  3tt»ima««^  «tltttm 
fHaftfl  «Hb  9aiiitar^/  nUt  btn  fMCMflitt  m  e^cutinfil^ 
Smmtrmann^  Q^cdb^e^  ^(bfnf,  ffitem  gf^cflmlfe  unb  fcntff^a 
itupfem.  2Der  erf!e  Solang  (oßet  2  ZfyU.  3  Sr./  ^»eU^  3  ^i, 
Ut  bxitU  2  Zf)U,  12  ®r.         '  • 

I     I      J  ■  — —  H  — — »fpi*^ 

IfleS  £)ttarta(f)eft. 

L  Britfe  aui  (Srafcnort^  oon  ^atl  ti»  göltet«. 
II.  SDa«  atement  beg  3ßa|T»d,  oon       ®»  (Taruö« 
HI.  üb»  ben  CFonfitct  b»  Mifäaat  ttab  bec  notcmiUn  SnirnftW/  ^ 
Br.  0.  «4111»^. 

V.  £)flifc{4<f4t  •ffeltf^Ht  mnh  Sei (lofcatir. 

VI.  deitbewegungen  in  htt  ^thidn ,  ccn  ^rof.  fSICflMi«  itt  glciMRI^ 

VIII,  2)«  Äo»ciu«af 0  5  ^ügel  bei  Ätafau,  öon  ör.  ai^cobor  Wlttnbt* 

IX.  etdbtcteben   unb  JCbniattbam  im  oUt»  «o^  neuen  S^^n^/  ^ 

X.  2Hc  Mbrf^c  2d4tcrfti{tuna,  pon  iß*  SKtt^S^ac^» 

mt  bitfcm  ^)efte  fMfifnn«  btr  S^e  Sabrgönö  be«  ^re{^af<B#.  S^«  W 
^  %n  »Meli««  a(ta«0m  iP/  ^  «{fl»Hfi0#f4«if ^«4l(c(  MfR«  ^ 
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iu  certimgcn;  bavon  Hcfcrn  bic  hUiftx  erfc^'cncnm  9  öuajtol^eftc  bfn  SBnrtiö ; 
aö*  iat  biefc  3eitf4>rift  bereits  in  allen  ai?eiun  2)eut[d;lanbö  ben  Ieb()af  tcfictt 
Inflang  «efunben.  ^^Hl'      J  ^  ,  . 

©fluimtlic^e  58udjt)QrtbIunflcn  m  Dcutf^fanb,  Ditreicö/  t>cr  ©c^njetj,  Ungarn, 
ftiplonb  u.  f.  w.  ^aben  bcn  ^rei^afen  flet«  »orrdt^i^.  -  .         ^  i'k..  ii.;. 

3r  meinem  S^eclade  ifl  erf^tenen  unb  bur(^  alle  SSu^^anblungen  §u 

*  Äus  sern  @d)n)eblfd)cn.'., 

einet  ©ouüernante.    8.    ®e(^.    1  3:f)lr.  16  ®r. 
Smftte«  unb   britte«  Sdnbc^en:    SDie  9(aii^Ba?tt«  Steile. 

8.  ®e^/  3  2:<)Ir.  .  ^ 

toi  im  »origen  Sa^t  erfilencne  erfle  ©ÄnbcSeh  biefer  ©Ffjgen  fT<ö 
t^nd  STofen  Scifalll  bon  Letten  Ut  Jtdtü  unb  be<  publicum S  erfreuen 
gt^,  bec  aemif  in  nf^t  minberm  0rabe  bec  gortfe^nng  lu  Z\)üi  werben  »itb; 

--^HllÄr  ta»  Sana«  1840.  .  .  ao   -r  1 

fi  i  •  I  '  '  • 

Ich  habe  folgende  Werke  in  zwei  wohlerhaltenen  Exemplaren  Torräthig: 
D  VatieanO.    Descritto  et  illuitrato  da  Erasmo  Pistolesi. 
80  Fase,  con  1200  Tar.    136  Thlr.  Prcuss.^' 

Descrizione  del  CamptdogrUo  dl  Pietro  RighctiL 

40  Fase  con  360  Tav.    64  Thlr.  Preuw. 

MnsUn'^^^  Buchhandlung  (F.  Illüller) 

^y.i    ,    •      .  ^ .  in  Berlin, 

:    JDurc^i  aUe  "»ut^JanMun^^en  ffl  oon  un«  gu  beite^n:  • 


JSCHO 

Zeltsclirift  fir  literatar,  Kunst  and  tebea 


»  '9s 


•  •••• 


.KZ»)];  ni  ^Kidrr.>ü  :.\T\\\i(u  ^  "VI         -    '-'^^  '*  ^'"^ 

-  BEa^ilftüiidr  ^       -'•*'^'  • 

Zwölf  monatliche  Hefte  ä  6 — 7  Bogen,  inclusive  einer  Beilage,  dci 
^A^OtizeublatleS^^*     8.     Geh.    Preis  des  completen  Jahr- 
gangs 6  Thlr.  16  Gr. 
.    "^inpi^tli^  bct  Stenbenj  unb  ^fufifübrung  bicfer  Seftfd&rift  berweffen  wir  auf 
in  9lr,  8  ber  biedja^rfgen  ,;S3Iättet  für  literarif^e  Untettjaltung"  befinblidjc 
"J^ntil  unb  erlauben  un«  tnöbrlonbcrc  ÄUc,  welche  fi^  für  3talifn  incereffiren, 
^'»f  Wefel  Sournol  aufmcrffom  ma^en. 

^«<P|i9,  im  3ttnuac  _  •  : 

•  »nn  .^csrx  .  •  »u46onblung  für  beutfdje  unb  auöldnbifdjc  Citcrafur. 
~     ,    7^  IX        l'flru;  m^me  mai*on,  fiLüa  KlchcUftu,  No.  'ÖO.) 
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rEAF  FRAtCHE, 


■i  . 
:: . 


comme  exceHent  dleteiique  et  admirable  comdf,  ou  des  Vfxtm 
mcdicales  de  l'eau  iralche  et  dfi  soü  usage,  taut  poor  cqq- 
server  la  sant^,  qae  pour  la  retablir, 

OkLvrag§  traduit  de  l'allmand  d'ofrex  la  tr^cm  üüion  por 

Vnufeur        ^       -  • 

JE  AN  GHOSS. 


t    Areo  une  planche* 
a    Broche.     1  Thlr. 
'  — ■ 

I<elpflle,  I  Paris,  * 

1  9  4      .  . 

Conversutions- Lexikon  der  Gesenwarti 

    * 

IBon  bfrfem  ÄÖrrfe  '  .     -  .  *  -  t 

—  rill  für  »efffeitN«  tm»  in  fE4  ti^ef<4Uffe«H#  MIHI 
ein  ^iMi|»Uittettt  9ur  a^trtt  fCttfloge  dt«  €Praiiecfati0fti'f<|i< 
fon«  f«t9ie  lu  itbtt  ftü^ttn,  |u  aaen  fPla^drucfcn  »»^ 

liUftutigrtt  deffclfpctt  — 

telTtn  Ijo^^c«  Snirnffe  unb  SBcbcutung  fut  bfe  ©cgcnwart  {mmcr  mt^i  oHgoncin 
ancrfannt  toivb,  ifl  ft^t  ba6  18.  ^eft  (biä        erfdTitnen.       bilba  ni4;t  du:  cia 
SScrC  $um  9{a4f(^((Vdcn  für  bcn  ou^cnblicfUd^en  SBebarf,  fonbcrn 
fiM  burd^  QctoanbU  iDorfleUun^  an|U^fnb(«  Sefebu^  i&bfr  3Ca«lr 
3ett  bewegt.    )Die  ^ortfe^une  tt>frb  fo  raf4  gettcfcrti  aU  el  bie  auf  btc 
bcitung      oenvenbcnbe  befonbca  C^cr^f^t  Kfd^nb  ^Hattet    3cbt$  f  cft  W 
ouf  a)nKtp.  8  (9r.,  auf  Säfnibp.  1%  dt,,  auf  Cefftip.  18  (3t. 
5Die 

onbadftc^ba«  V^ttH*  •  iKeiT*  tet  tftitptoütt^iimiift  anj^tit^, 
fotttpd^renb  unter  oUen  df^ntic!^  fBcr(e9  sben  ffften  9(an%  unb  e<  tfl  bam  ia 
vorigen  3at)re  ein  neues  Xbhru  et  ecfd^enea^  i^o«  bem  doC^r.  aller  12  f^isU 
auf  J>ructp.  16  SJl)U.,  ouf  (SW^teibp.  24  a^^tr.,  auf  »elfitp.  36  a:^rc.  fcjkt. 

SBert  (ann  aber  au4  oon  äBenigerbemittekeii  ijs.  eintelnen  ISdnbefl/  in  2UaBif 
ncn  »ic  ftc  t(nm  am  beften  paffen  #  tn 

einem  neuen  JCbonnement  ' 

hc^ta  »erben/  »o  bann  bet  Banb  aKf  2>tu(fp.  1  a:)^  8  Ck.s  Cktni^ 
1?  2(lr.,  auf  S3eltnp.  3  Z\)lx.  UfttU 

JDa<  fi!^  ieben  SBepter  ber  8.  ^Cuflage  unentbebrHc^ 

M  degen  70,000  ^erfonen  unb  9eden|tdnbe  na^meifl/  Aber  bfc  fi4  nttt^tf^ 
im  CSono.seer.  finben,  (ofht  auf  IDructp.  16  Q^i.,  auf  B^xtib^  1  iZ^iCf  ^ 
Sea'np.  1  3:blr.  12  ®r.  i  . . 

iSeMiligi  im  Samiot  1840.  ^  ^  '  . 

IDnttf  unb  Qcrlaa  oor  9.  V.  Bre^fb««^  in  Cfip8<A* 
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gM,  erseheutenden  ZeUm^riften:  $€p€rtorium  der  deu^tichcu  Litern^ 
iSr  und  Allgemeine  ßihliogrnpftie  für  Ueutechland ,  heiycjcben, 
mud  let ragen  die  Insertionsgehükren  fiir  die  ZfUe  oider  deren  Kmhh  l'/a  Qr.» 

i^««  tu  int  £aufe  t<9  Sal^Te9.1939. 

bei  •   . .        •    .'  . 

it^^knmtn  neuen  ^ec!e  unb  ^ortfe^ungen» 

1,  Analekten  für  Franenkrankheiten ,  oder  Sammlung  der  vorzüglichsten 
Abhandlungen,  Monographien,  Preisschriften,  Dissertationen  und  Notizen 
des  In-  und  Ausiandeä  über   die  Krankheiten  des  Wcibea  und  fiber  die 
Zoitiiide  d^r'Bchwaiiffenehaft  und  dei  Wodiaiiliettes»  **  Araosge^ebe^ 
'       «biem  Vereine  praktischer  Är^te.    Brster  Bpoi  und  tw^en  mad«k 
eraCes  und  i^Veites  Heft,'  Gr.  8.    18S7— 59.    Geh.    4  Thir. 
iL.IBart^el«  iS^'ubt,),  ^ie  naturgemafe  SSe^onblung  bcc  (Sc^afiroUe  bur^ 
f^fttKinenwei^e  2Böfd)c  ocr  ber  ©c^ur,  obec  bd^  Cteidjcn  bcc  SS^olU  unb  b(e 
^äfttgung  M  tbictifc^en  Drgantdmu«  jur  Grf)6^un^  ber  (Sigenfc^aften  bcr 
flSoHe  o^ire  SSfnu^ung  frcmbarti^ei:  Stoffe.   9lä(^  otclfad^cn  eigenen  S3erfu(^en 
iiiib  Erfahrungen  beatbettet.   SRit  10  Utt^ogtap^irten  ^feln.   ®r.  Ö.  ®(^. 

5.  Berillt  Mm  dofrce  1389  an  He  ffRÜgptfebec  bec  lDettif((en  d^elHMafl  |K' 
CNfbrf4ang  oatcrlänbffd^et  ©prac^e  unb  TCttert^fimer  in  ScMg.  i^fSMIgcgclm 
iHJn  Äarl  ^uqufk  ^fpe^  @r.  8.  lO  @r. 

IDf«  öerictie  »on  bea  iooljren  —  30  foßcn  i^b^r  10  (5Jr. 
^.  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.  Eine  Übersicht  der  Literatur 
i>eat«chlands,  wie  der  bedeutendem  Schriften  des  Aubiandes,  nebst  Angabe 
fcMH|' «fiduiineiider  Warte  uod  onCnm  eof  ikn,  lilmrMMo  Veitelir 
tMufigUcheB  MittlMiliiiftt  and  NoHm;  MikReglhlir^  IQirttr  Jahrgaagi 
1839.   52  Nuromero.  .  Gr.  8.  3  Thlr.  ■  ^  ■  '  .\ 

3a()rgfln0  1B36  iofitt  t  Zf^U.  16  <9r. ;  ^fobcgang  1837  unb  ISIS  jrbcr  3  :ahlr. 
•  SBtlber^Sonoerfad'cni^gejifon  für  ta#  beuff^e  S3olf.    diu  ^anbbu^  jüt' 
S3frbrntung  gemcinnu^iger  ^enntniffe  unl^  gur  Unterhaltung.        oüc  I6ä|^s 
oen.    SKit  btlblic^en  iDai)lcUung(n  unb  Sanbfarten.   &t,  4.  '  * 

Senb  in  ^woif  t^ttfetiuiaca}  A^E.  SKit     ^bfrUbwigcn  uab "U  $ei^ 
fottni.  IMT.  ISDblv.    ,  .  I  .  •  .  • 

3n»citff  f^u^  In  tMcriebQ  Slffmmfttt  F— L  HB  Wtttttagcn  aat  11« 
2«nbfarten.    1838.   3  2blr.  9  ®r.  ,  '  * 

©rittet  Sonb:  M  — R,   'C5rf!e  6i5  elfte  Sicferung.    STebe  Cfefirung  6  ®r.^ 
Sicrtec  Sanb;  S  —  Z.  '  (fnlc  fctö  \)tett<  Cieferung.    Ö'be  l'icf^run^  8  Ör.^ 
JDie  eecnbidun^  bcö  IBitba«  Qonmfationgs  CeiKonö      ^otbji^ß  ^jtyi^\Uß^^  bd 
(cr  brittc  unb  uierte  Saab  gteicbjfittf}  gebrucft  werben.   '        *  • 

A^eutielie  Blittef  Ten  JBLariU  UauMt  und  JSreOir«  :MiQfflin0tlkß 
Krater  Band  und  aweiten  DandS  erstes  b%  dnttea  Uelt  Gr.  S.  li»7;:|f  i?;^ 
Geh.   4  Thlr.  i  ^- 

SBlättcv  für  Iftcranfc^e    Untcr^tanfti   äoteMIIA  .1899.  36^  9tol|Ul)jmu 
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JBuseh  (MHeir*  WWk.  Mteinr*},  I>ti  Get chlechtileben  des  Wdbes- 

in  physiologischer,  pathologischer  und  therapeutischer  Hinsicht  dargestellt, 
KrsterBand.  Physiologie  and  allgemeine  Pallioiogie  des  weiblichea  Ge- 
mUmMUbmB.  Gr.  & '  f  TUr.  SO  Gr. 

9.  ClMt(t*t  OVtiTittiii)  cn0t{f4c  eprac^c^tt.  mt  fttttt  «inmeffund  auf 
Ur  (cvcMt  ^m^i  unb  mit  MMinm0  hn  Socbcadfre  aal  hn  a^t^imlbm 

*  eptcidtUt)u  für  jDcutf^c  bearbeitet,  für  ^^ulen,  i^m  pdM*  ttnb  950S^ 
nnterrtcbt  eingerichtet,  mit  mantberlri  ÜbungSflücfen  unb  einem  befonbem 
Trnbonge  für  Jtaufteute  begleitet  Don  Hr.  ig»^*  JUttf^üMt»  d»eitff 

umgearbeitete  JCuflage.   ®r.  8.   13  ®r. 

fHffWt  W#  Hütt  NMit  MtM»!  mtdknt  «Wlt«»  0C»<  i<|  ifM  tfo  «gflBlPltt 

UrAlls,  »dtn  lit  Mbftect  o^sc^ttiA  ifgtiit  ei«e  Siie^bMMlniiM  »k|  i»f«>nb 

10.  Gonoerfation« ;  Serifon  ber  ©egenmart.  3n  oier  IBänben.  ^rflel  a(tt« 
jebntc«  4>eft.  (Xal— einbner.)  ®r.  8.  ^rei<  eine«  ^eftcd  t>on  lOAcs 
gen  ouf  iDrucfp.  8  ®c.,  auf  e^reibp.  12  Qbx. ,  auf  SBelinp.  18  Q^c 

SHit  bfm  a^Un  «^eftr  tvar  bcr  trße  S3anb  unb  mit  bcm  fccb^^ebnUn  •C>^ftr  ber  iioettt 
0ia»  Mtfti  ffar  bf{lebt«bcs#  iii  (i<b  abg« f(^(ofTenco  SkrtH  bmbigt,  ta<  o^n  )s 
iiri4  cta  ChiMMwat  NM  im  «^tM  ir«1lai»  Nl  €MiNiftltail«CtillMl«  4M 
|u  irber  fräb*tn  TCufla^»  aSfa  fta^nidta  «ab  fllacbbUbunden. 

jDie  s(bte  Dr iginaUuflagf  bei  Gon»ffrfatioB*s8«rUoa4  ia  |i9&If  S^atn^ 
too&ott  ein  neuer  2(6brttcf  (rf(ttma#  ifl  fortwlb^<ab  |a  ben  Gnbfcrir  ticai« 
preifea  von  16  SIbIr.  auf  jDrndpapfer,  24  SblT.  auf  G^reibpopier  unb  »  Sbh. 
auf  Sklinpopiec  lu  crbolten.  ^ucb  ifl  fie  bur^  lebe  Bu^ablang  riotm  acats 
yiSAKtnitat«  te  lol  |tt  iebrc  ßeit  riagctcttai  lottbca  tmm,  Ii  ftaftfamai» 
H«  |tt  Na  |)ifHlB  m  1        •  Gk.  Mf  Pwitpapitr»  t        «if  0<iffl»i|ti 

11.  UnioerfalrStegifler  )uc  a^ten  Ttufta.je  bei  ^oneerfA tionl^Srrf« 
f  onl.  CIntbaltenb  in  aipbabetifcber  ^olge  eine  Sta^toeifung  bct  frlbtasbi« 
gen  TLMtX  biefel  SBerfei,  fowie  aucb  aUec  in  anbern  %xt\Uin  bebonbeltc«  ^pa» 
foncn  unb  ®egenfl<Snbe.  @r.  8.  7Lvi\  2)ru(tp.  16  %Ui  auf  64ccibp.  1 

auf  aSetinp.  1  Z^ix,  It  Gr. 

Ii.  CitHUt  (IBaron  tt.),  Dal  Z^itttA^,  georbnet  na^  inner  £)r0aai[a« 
Uni«  Vi  Grattbiagc  bcr  Kotitrgef^i^tt  S^iccf  itf^  GiaUlCmg  ta  Mr 
»erglei^enlc XMonit.  WoA  ber  itoef ten,  Monf^rtoi  Vtalgabe  fiboftH  lil 
burc^  3ufd^e  ermeitert  oon  9»      X^igt»  Gifkcf  Ml  flafäcSoiA.  Gfcl 

1SS1-B9.   14  abir.  16  0r. 

Der  erHe  SBanl»  (©dugetblrte  rnib  tB5ger)  fojlet  4  ST^lr.;  ber  jiceiu  (Jieptiiifa 
ttnb.Sift«)  S  Sblt.  8  Q)r.}  ber  britte  (SRoOuöfen)  2  Slblr.  16  Or.;  ber  t^ierte  (Iüoh« 
Wm,  GftlsctM,  Vn4aibc8  aab  bit  angeflAgeUta  3«fett«}  1  ^It^  •  Gci  b« 
ffafte  (bl*  fiimttUbtaSNfWia)  •  aHf^  •  Gr. 

IS.  OodNIiM  bcc  fattMrt4f4faft  Grofbitlnmifiit  In  4rfm  gcgew^aftiMi 
Süflanbc.  WM^  bcm  Sngtif^en  bearbeitet  oon   fC*  9*  Ge^lveif^r? *  3a 

StoHSänben.  GcfUsBon^  Gl  it  66  tini^Mtai  ^fti%MRlttn.  Gca.  Gi|^ 
I  SEblr.  4  ®r. 

£)ie  erße  2(&tbelrung  mit  36  ^oljft^nlttea  faiUt  1         U  Or.,  bif  |B»fttf  Xbtb<^ 

fang  mit  19  ^I^fc^nitten  1  Sf)Ir.  16  @r. 

14.  TtUgemeine  (Sncpflopdbte  ber  SBifTenfe^aflcn  unb  Äünjte,  fn  alpbabrtif^er 
golge  Don  genannten  G^rift^Uern  beaebeitet,  unb  berauigegeben  ij.  0* 
iNf(# «Hb 9«  €i» GIfllHf»  «Kl JCttpfte tm^  Katfcn.  Gc4.  18itt--S9. 

6art. 

Grfle  eecttoa,  A— b«HMlti|tlniMa3.G.Grabtf.  Oilkt  ftil  |Mi> 

unbbrff^lgSer  abftl. 

3iveite  eectioa«  M,  ^raalacsfbiB  »oa  V.  (^.«^offnaan.  GHiR 
Hl  ff<bisebnter  Z\itH. 

Gtittf  GffctUs,  S«  Inaslflegebai  Mft  Gt  ^.  GL  Gitter  «i* 
e.  «.  ^Imf.  Geltet  MI  |»ll|ltf  Gbttt* 

IDfK  G»4iitt«i«tatUiii|FffU  G  Hi  UNiGltft  Ii  HrYalgdlc  «4  2)ni#. 
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Bur  bcn  2£n!üuf  tfl  flanjcn  23er!f8,  feu)!«  <tu*$    ffntt  Tfnia^l* 
ctjn seiner  ^^eilf  jur^r^da^ung  untjülijidnbi^^i:  CE£em|)iact^  0C< 
iv&^tff      %lt  llllioflca  Bclttiisuusea. 

16»  A«ifdlMlidie  Bocyklopä^  4er  goMunniteii  StMtsmntlkaiide«  layVer^e 
■It  mehrerco  0octorai  d«r  RechUgelahrthcit,  der  Philofoplne ,  der  Me^ 
cSo  and  Chirtirgie,  mit  praktischen  Civil-,  Miiitair-  nnd  Gcrichtsfirzten 
ond  Chemikern  bearbeitet  und  herausgegeben  von  -^eorff  WfUt^Uf** 
JSMost.  Für  Gesetzgeber,  Kechtsgclehrte,  Policeibeaiote ,  Militair» 
&rxte,  gerichtliche  Ärzte,  Wuiuiarzte,  Apotheker .aad^^etocin&rfirzie.  Erstes 
bis  zwölftes  Ueft.  (Aal-^Wohrittngen  der  Menschen.)  Gr.  8w 
1888— SübtcripuMtprai  «inei  Heftefm  It  Bogen  SO 

0M  Um  <^<iil0f6fr  frf^ltn  tcrtHi.  In-imiiim  %ttl^t . 

Bw^ltlopwlit  d«r  ges«Mmi  st^idiiisclien  und  chimrgUcbea  Prudt  «it 
Eiii9chluss  der  SetNirtshälft  y  der  Aogenheilkande  uod  der  Operativ^ 
dünirgie.    Im  Verein  mit  mehreren  prhktischen  Ärzten  nnd  Woodärzten 
%err*n«^r «soeben.   Zweite  stark  vermeUrie  ood  verbessert»  Aüflageb   Zml  . 
Bände.    Gr.  8.    I8S6~-S7.    10  Thlr. 

-  fe>opplement  sax  ers^ten  At^flagOt  enthaltend  die  Verbog« 
senin^en  uod  Zusätze  der  zweiten  Auflage.  Gr.  8.  2  Thlr.  12  Gr. 

0rrfa4  ein»  fritif^en  BMtbdftma  Vcr '^tf^i^te  M  64<KtIa4fifWii  tm5 
reiner  Opibrmtai  Mii  M  dltt|tai'tjil  Mf  im|taf '^fflm.  4«rt«Mimi*  «««(r^r 

1826.   S  a:|)tr. 

.  fil?rr  eicbe  unb  G^e  fn  fitflic^cr,  nafurgcfc^i^tlt^cr  tinb  btdtrtifc^ec  ^infic^t^ 
nebft  dner  'Xnleftung  |ut  ti(^ti0cn  p{;yfifi^«n  unb  incralifdjcn  Grjiebung  be» 
Jitnbgr.   :D ritte,  \>ü\liq  umgearbhUU«  ^orf  pmej^tc  URb  oecbclfme  Xi^ 

16.  Ikonographische  Encyklopadie  oder  bildliche  Darstellung  aller  Ge^en- 
«t&nde  der  Medidn ,  ' Chirurgie  und  Gebortehülfe.  Unter  Mitwirkung  der 
HerreBS  Hofrath  und  Mlnm  Prof.  Dr.  w;  Mmum  In  Dmden;  PniVSh. 

JH^enhttch  in  Berlin;  Leibarzt  Dr.  Grosshean  in  Berlin;  Geh. -Ra^  Prof. 
Br.  Jungken  in  Berlin;  Geh.-Katli  Prof.  Dr.  KUtge  in  Berlin;  Goh.-Rath 

Prof.  Dr.  Trihtcdt  in  Berlin  besorgt         herausgegeben  von  Or.  Frieifrm 

Jaic»  JlcAnnul.   Krste  AblheUuog:  J^icht "  syphilitische  Üautkcmk- 
lieiten. 

Audi  unter  dem  Titel ; 

Ikmographlsdie  Dantellong  der  nlelit-eypUBtltctai  HeoCkrliik^elCeB.  101 
daimvf  becttgUcheB  ayetemstisclien  Texte.    Unter  Büfewiiteof  de»  Hetm 

Geheimrath  Dr.  TthMihU  besorgt  und  beranifegeben  von  ]|r*  WHt^V» 
Jfak*  MehrenO.  80  Tafeln  AbbUditage»  und  2d  BofeR  Test.  Sech» 

XJrfcrun^ren.    Grnssfolio.    12  Thlr. 

£:ie  \'.vr,u.  Xhitjtxbtn^i  ^no^fi^br^^c  nnb  Seiccnf ttngea#  »ixV  i» 
3abr  iHin  crfitffnen. 

t7,  @oct^e'6  Briefe  on      ®tdfiii  Xugußc  tu  Gtolbag,  D€c»itaU«  (^{djia 
JDmflorf.  8.  «ct.  16  mt. 

Bcfeabcm  Vbkeatf  eai  tem  Se^tBenft  IM  Itl  8eflbeB5it49  ##UteBie''. 

18w  €hroSM  fJfmtmf,  L'een  fralche,  comme  excellent  dUtdtiqne  et  «d«!«- . 
rabte  coratlf,  ou  des  wtps  midicäles  de  Teau  fratche  et 'de  son  usage, 
tant  pour  conservcr  fa  «nnt^,  "que  poiir  la  rrtablir.    Ouvrage  traduit  de 
Tallemand  d'apres  ia  troisi^me  ^tion  par  l'auteor«   Avec  une  plaocbe. 
8.    Geh.    1  Thlr, 

Übet  btff  iKaltiDAffercuren  ecfv^i^u  no^  in  meinem  Sßnla$tt  ' 

iDie  9tefuttate  bct  fQa|Iercüt  m  (Sdrcnbera.  IRtt  1  VÜMCbfltta.  8.  1837.' 
1  Wt.  *  " 
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•M^lS:^  folgende,  vqn  C.  F..  W^iUnd  gczMktkfi»  Kftttea  &  «Q  c^ 

^     •    •    Der  Staat  ij«ier,    '  ' 

riebst  vier  Belkärtchen  von  den  Chigegenden  der  Stäflie 
Alyio'y  Bma^  Konsianiine  und  Oran.  Ein  nthograpliirtes  Biau 

.....  .  ■  I  I   1 1  II it 

T     Ulis  Osmanüsche  R^(^» 

8  0  w  1 6  d  1  e 

Besitsnuigen  des  Paacluua .  von  Aegypten 

in  Europa,  Asia  und  Africa.  Griechenland ,  Iran^  Afy/t(miiUm, 
Beludschislaji,  Tio^aii  und  Arabien^  nebst  angrenzenden  Thei- 
lea  Toui  OestreichisclieB  Staate,  vom  Russis(;hen  Ueicho  und 
vom  Britisclien  Vorderindien.  Ein  Blatt  im  grossten  Kaiteiifor- 
inatj  in  bekannter  guter  Ausstattung.  r2Gr.=i58gr.~54Kr.lik 

L  .j  ..fi^^  Geograpäische  Imü^^t  sni  IFeimar. 

W«WeUe  AiisgftbeiL  Tli 


(ttidtttttene  <SoiiaiKKii|.  n&t^t^t  vMk  ^  in  lOfincm  QecÜHie  erf((ieBaKfl 
Qtd  au^qdc^mt  anerkannten  Überfc^ungen- 9oa  iD4litf*4f  yetrarca'i  cs> 
Za\U'^  SXcijlenverfcn ,  bic  fid)  ^uc^fctd?  bur^  {^jto  typCQM9^in» 
<uid|€i(i^nen,  bebeutenb  ini    reife      erinäiiic^cn : 

"jOfc  96ttUc^>e  Äom^bfe  be«  Fante  2tliflt]in:t.   Ubcifut  unb  crffJrt 

Si.  &4  Stnnnt^it%tr.   dritte  ff(^r  Dcrdnbtcte  2(uf(age.  I)m 
.  S^^dle.   Stil  iDante'd  ^Kbniß.  un^  gex>nictc[fd)en  9(dnen  ber  S^lk, 
M  %t^Untti  unb  be^  ^arabtefe«.   ®r.  &   A^2*  Si^^^ayr. 

«n|5  Zcbtm^l^t.  iUe9fr|t  .unb  mit  ^lUfratm  Vtniieffttiism  begfrif^ 
Mtl       ^0t^4^  Mbeffertf  ^fuflage.        8.  183^ 

prqttato  g^affp^^  S3efre{ted  ^erufafem.  Überfe^  oon  St.  mttm' 
fn^*  ßt»tiU  DcrbeffiTtc  ;Huf^a^e.  imi  SÖünbe.    ®r.  12.  lÄ3i 

Siö^iec  2  sr^Ir.  ^gc^^t  für  1  SJ^lr.    '  • 

(Bön  bxr  erftcn  2luf(aöi'  büfcr  übeife^ung,  mit  gcgcnü&crflej^ca^« 
j^vi^inattert^  finb  nod)  cinic^e  ®jc,  Dmdtfiiä,  bie      filr  18  (9t* 

«et  bitit  btti  ffSttU,  bie  im  »übtnpttiit  9  ^^Ir«  6  ' 
im  ^tvaHtit^Un  greife  3  ^^Ir.  10  Ar«  Sölten,  |»fMi»<«' 
nimmt,  erhalt       füt  btti  S^l^lt^  ' 
#^i«|id«  im  Soimai:  1840.  2L  ittwW)aU^ 

)Dru(f  unb  Seelag  uon  $.  2(,  iBrüiSO^u»  in  ^^iv^id« 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1840.  M(S. 

»     ■    I     ■  ^         I  »iim  ■  I 

^IfMT  BihUographuche  Anzeiger  wird  dtn  hei  F,  A.  Brockkau»  im 

mi0  tncheintndem  Zeiltckriften :  Repertorium  der  deutsehgm  Lil«r«* 

1^  wnI  Allgemeine  Bihliograpkie  für  Deutschland ,  beinegehem, 

md  hciraqcn  die  lr^sertion,'t*jelü?iren  für  die  Zeile  oder  deren  Rnnm  Gr. 


ühn  bie  im  Sanfe-be«  ^a^ti  1899 

M 

erfi^ienenen  neuen  SSerf e  unb  ^ortfe^ungent^ 

A  Merder  (M^gm.  Au  ff.  W^^fß^^  IMi*«^.  Der  tiefe  ll«iMMr 

£rb«U»iin.  Der  einzige,  den  ttergbau  d«r  Preyberfer  Refier  für  die  fenute 
Zukunft  sicbernde  Betriebsplan.    Mit  einer  geognostischen  lUjrt«,  «inm 

Profil-  und  einem  Grundri^e.    Gr.  4.    G«h.    4  Thlr.  12  Gr« 

ii,  ^eertngett  (®uflati  P.),  M[tbUhtt  au<  &üb5eutf(^{anb  nnb  dnrm 
Steile  Ux  e4»ci|.  •cfammcU  im  0mmn         8.  Oc^.  i  ZJ^  tO  «g. 
mm  VmfUNa  Bcffif»  iff^  fMlü  te  mämtm  Sctloft  t 
ÜTcfot  flicifr  tii^  fMufol  tai  ScftIM»  ^^5$.  ^Bwtf  SIlOli  «t  laHL 

S  2^.  12  ®r. 

22.  Aenii4^0tf  <<S^^Or  Sccfaffand<arlunbf  für  ba«  Jt^tiifitd^  CJo^m 
9om  4.  eeptember  1831  mit  btn  fie  tt^in^uüHU  ^tWiiiftn  Scftawaagfli 
lufammenöt^tUt.  Är.  8.  ®e^^.  16  (»r. 

23.  ^i^an^  ^rn.  .Sin  biogcapl^t^^tf  iDtoCmi^.  SSit  «^ocn'l  f^lbnitk  <üiis 

Mb  3llii^c9nop4Mfl^  3cnMt<fL  »^'^S^d^^^  f&i  HoturgefcMte,  OMiMte(€ 

t5w  Siulitl4  iHt*  9lorbdmerffa<  pttlic^e  3u|ldnbf.   9ta(t  ttgeneii  QTtfc; 

f^nuiidcn  in  ben  Saferen  1834,  1835  »nb  1836.  3tDti  IB^nbc  mt  eines 
Jtam  oon  Slotbamcrifa,  |n)ci  4Xu(ti6cUag€a  unb  13  (it^odcof^titca  2a(tts« 

mm  «ttHttfinr  Mdü«  IMi  MMt  Mt  «Hm  Mrifl  bcffclbcn  ISfiMMi 
Mt  micieMriMai  8iiM»4iMNaic#  fdctKrt  in  einem  eenbfc^bcii  an  «(crtn 
fB.  Gramfocb,  •cafcolCnfpcdov  ^Cf  gMfbiitttMiMm  «cffbigaiS^  mu  «• 

1837.   8  ^r. 

26.  KathA  Bin*  Sc^gara.  Die  MärcbenMOimlung  des  i9ri  i^knnad^vm 
Mhatta  aus  Kaschmir.  Krste«  bis  finfies  Buch.  Sanskrit  und  Deutsch 
berauigegebea  von  Hr.  JfimnaM«  MrwMumM*  O^.  6.  Geh. 
9  TMr. 

8ea  ImifUbM  4^fMliifltbfft  crfUMm  bfTfItS  in  meiaem  mett^i 
tBfftatof  der  Stadt  Patallputra  und  Geacbidite  d^r  Vpakofa»  Pfigneafi 
aus  der  Kath&  Sarit  SAitf»  dei  Momkmdmm^    tenkiÜ  «i.]KM(iBk 

Gr.  8.   1835.    6  Gr. 
Prabodha  Cbandrodaya  Krtihna  AlUri  Comoedia.    SanscriU  et  latioe  edidSt 
jr«  MrocMhaus*    Faidculus  I,  coatincos  teztum  sanicritvk  Gr.  8. 
1835.  1  Thlr. 
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<7,  M0tU  ifRit^.y,  Krbrcdjt  Zf)ätv.  ©fin  geben  unb  Sßirfei!  ol«  Xrit 
onb  ^anbvirt^.  2(u^  S^aci'«  IBerfen  unt>  ittcranfd;em  ?la(^g(  ^ox^cfttAL 
mt  tm  ©(Ibniffe  Üj^afr'«.   @r.  8.    @clj.    2  ilblr.  12  ®r. 

t8.  iBfttt^  SE()eürctifc^  ;praflif4^  fran^öfifc^c  ©rammafif ,  in  ria« 

macn  unb  U^üö^na  iDdrflcUuug  bec  ouf  i^re  xi^ii^tü  unb  iiafat^fl^a  0nm^ 

fft^reir,  nocfj  nSWr  tarait  üfrtrniit  nancfrrrT  trpHeit,  gebe  idi  flfrw  ri«  (Fj^(n|»ttt 
^*tf wcnu  flc  fltt)  btcfct  olf r  bticctj  icnc«t  f     fBödjböttMung  on  mitfr  »ml«. 

^attb  Q^pütfS   im   TiüiiU^t  htathtitd,     ^uau^QCQtUü  m  ^iMu 
^  t>»  (Raumer.   3n>ct  »dnbe.   ®r.  8.   ®c^.    5  3:t?lr. 

am  feinen  Herten  gefc^ilbert.  (Sin  IBettrag  ^ur  C9ef<!{^t(I)te  ber  aniite^uaj 
ttnbec#eiittiilvrfat(an8fomQni|4.'deniiQnl)iit(K8c^^        9r.8.  f  a^r.«fr. 

92.  mtttnttv  (»Vitt  8otr4faft  »oa  i$|K:iflo.  Sine  €Samliia|  VoMitti. 

8.   @}e|p.    1  S^blr.  4  ®r. 

3d.  JPassavnnt  l^*^«  iiafael  von  Urbino  uud  «ein  Vater  GioraBai 
Saoti«  Zwei  ßänUe  Text  iu  gr,  8.  Mit  14.  AbbUdangen  in  eioeniiUIai 
im  Gnuttfolio.  A«f  YcUop«  18  Thlr«  PrkdlUwnb«  a«f  gihitei 
¥eliiip.,  mkt  XspCM  aof  ditntiticb<M  PApl^r,  50  TUr. 

M.  Da«  |>fenn{g«!0{aaa3{n  fürCcvMtuna  a^nclnnü^iefv  Xfiiittirff|i(Si  6Ubci» 
f  f  f  Sa^rgatia.  1889.  52  9lummctiL  (9te.  801—352.)  SHt  oicica  1W 
hrngen.  Gc^mol  gr.  4.  t  a^lr. 

^rr  trße  bil  fiaflt  9ftO>iaii8'  K««  i— lo^fii  1^  |itf4maifna<Manw  tot 
•  S^le.  IS  Oe. 

8oa  bff9         ftb^ii  in  fleiHlt  Cvolfitfbflcii 

0  0  nntag  S   tDlaeaiin-     ^rrt  Odtttei 

Hab  ne^  fortiodbffnb  dtmü^lüu  k  16  Q^r.  fut  bcn  Banb  Ibabcii« 

unb  franiöfifc^in  iKcfc^i^atrc^tyf-    03r.  11.  <Seb. 
Gr^er  zitil:  jDie  JCcm'ginnen  ^ifabct^  unb  dTiana  (Stuart  na^  htn  CaiiUw 

im  hxUi^m  SOZufeunt  unb  ^Rei^iac^ftDe.         bcm  jßilbaip  bcc  SJUiU  @ttat# 

1886.  S  S^Ir.  12  ®r. 
Swettir  S( eü:  Jttnig  Sriebri^  Tl.  unb  fc^ne  d«ft.  (1^^^^— ^0  ^4 2? 

gefanbtt(^aft(i4rn  Scfi^mi  im  Mtlfätm  nnfnim  mib  aui^laäkitMi  1»^ 

2  Z^lv.  12  ®c. 

IDrttfer  bf«  fünfter  S^fictt:  ßuropa  t)om  ©nbe  be«  fiebeniä|)ngfn  fua 
önbe  bti  ömcrtfQnifc^cn  S^dtqH,  (1763—83.)  SRa^  bcn  ClufUcn  un  tru 
■  tff^en  unb  fcQnfo\\\6itp  «Rcidjöarc^ioe.  Bvti  Bänlt,  1839.  6  j:blr,  16*t» 
*  96.  Rcpcrtoiinm  der  cefammten  deutschen  Literatur.  (SecLster  Jahr^gi  ^ 
da«  Jahr  1839 )  Herausgegeben  im  Verein  mit  luehrerea  Gelebrtta 
Mrn^t  Goitheif  GerMOorf.  (BeigegebM  wiids  AIlfMMiBe  Bibü»- 
fnipliiefArPaiitfchland.)  Jimimwimtwr  Mi  »woiattdiwanagatcr  BuL 
Site  Bond  BTUr* 

WUMt  (tttflff  lWl|*)f  Mi^it.  Drftet  Mmf^ct» 
4  Skills» 

98.  «4aft  <9fU9r.),  X)fe  ottaiCaUf^c  tSrage  mib  ^ii  €aM  aal  MS 
•cMtiyiwftl  M  aMifälion.  9.  «e**  18  «i; 
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IBUttMir.|ie  lÜmiHfd^e  UnUt^ifOtmig^'  {ßir<mmcttit^ 
^tfftttigil»;  ^fiticfcb  Sro(e()au<.)  3<^^rgang  1840.  ^onat 
Somiftf,  ebcf  9h.  i-^Sif  tmbtS  (i^ta^V^t.  Vniflgtr:  Str.  1-*11L 
•r.  4.  IM«  U$  jja^tsans«  Mit  366  Stumtiieni  (anftf  bm  99ds 
fiigen)  12  )Qfi; 

^§1^  6nc9!topäbif4)e  ^titfö^tift,  tjocifigtid^  för  Waturgefc^td^te,  TfnatCi 
mie^unb  ^Ijpfiofoqie.  S3on  Dttn.  .SafeEgang  1840.  (5rflfä  ipeft. 
®r.  4.    ^rfi«  beö  3abr(\anq«  r)on  12  J^eften  mit  Äupfccn  8  Z^Ü 

Bepertorinm  der  g^csammten  dentüicheii  Iii» 
teratiir.  Herausgegeben  ¥on  JEJ.  C  Gerädarf*  iSS9, 

ZwduBcUwaDzigftten  DaDde«  dritte«  Heft.  (Nr.  XXI.)  —  1840.  Drei- 
nndzwaazigsten  Bandet  entet  Heft.  (Nr,  l)   Gr.       Freit  eiiiet 
Bandes  3  Thir 
91c.  XXil— XXTV  »Ott  18S9  mtbf»  eotbigf!  nad^grTiffRt 

Allgremelne  Bibliosrapliie  f&r  SentMlilMi^^ 

Jahrgang  1840.    MoMt  Jamar^  ote.  Mr..Ji«-5f  und  BibfiogrA* 
phitcker  Anseiger:  Nr.  1— S.'^r;  8.'  JhniM  det  Jalirgangs  3  nir« 
tf<9f(0#  In  S0R«ar  l8iD. 

  ^   »  " 

ectbtn  crf^ien  »ab  Ift  ütn  aai  btt«4  i(bi  Su^f^anblung  ga  er^alfCR : 

AIAftOKOaUi  <ai  yOCABPLAniB  B*AMARAM]iHI> 

publid  en  sanakrit  etbc  une  tradaelioa  fiau^aise,  des  notes 

et  un  index; 

par  X  foi0rieur>-lDi6langci)am))0. 

Ire  partle.   In.8.  Parit.   .6  XUr.  16  Gr. 

Srodll^äite  St  Vl^ütiutf  • 

Cud^^anblting  ffic  beutle  nnb  auSIänbffc^e  Sitcrtter; 
Pmrkt  n^ae  übIiuHi  lai  Bkhrifaa»  N»€i» 


Sr  tttiRfm  IMagc  Ifl  (tr^iomi  ao^  larit  tft  gR<|aRMflRoai  ta 

bCfl^CRt 

/ökijjeit  aus  trm  ^UtajgöUb^m 

3fu§  bem  @d)n)et)ifd;ca. 

tiiiir  9PtmM(an^  -8.  Sc^.  1  ^U.  16  d^r. 
SrmIM  ttttb  bikun  abttcfun;.  tte  ftedfttotn^  3i9H  S^tOr. 

8.  8fb.  3  X^lr. 
S)a#  Im  i»^ci9i»  Sa^  crfttaWRi  N|b  BiaMlcR  bM»  dt^^cD  (ot  ffcb 
Cicrl  grofen  SBeifaHö  t)on  leiten  bct  itHtff  unb  bti  fubltcum«  §u  crfreuca 
g^bt,  ber  gtn^ip  in  nic^t  minberm  ®sabe  bcr  8^<baRg  |a  Sbctt  MMdtR  lafik 

«alMii,  im  aanakji^.    .  ^  „  «  ^ 
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Das 


'  der 

leMer  Ozi|;iJulABflaie 

t^iittptct  tre|  olbr  ttMicurretti  unb      Mm  ftaä^d^vmfim  ml  Mßkn 
gm  feinen  eorcong  cor  aUen  d^n(t(^n  SBerfco  nnt  ^ntct  fort?9%CQb  bcn 
tm  Xbfa^  unter  aUen  Qla^tn  M  QcStlbctcn  fWinimi.  Icc  t^ttt 

ein  liciter  Xbbrndi 

m  Im  >i»f  Mi».  te«plt»«f  g)qidh,  leXtlc.,  auf  e$4retlip.l4Z(ft« 

fti  eintm  neuen  Abonnement 

erhalten;  m  bann  ber  Banb  auf  iDnufp.  1  S^to.  8  (Sc./  mf  Ck^toi^.  S^ltiiv 
auf  S^eltnp.  B  Zi)lv,  foflet. 

IDen  auic^tbum  bei  iSono««^  |iigt  bot  fucj^oi  Seiita;  htt  a^tco  l^af' 
läge  unciUbc)(U4)c 

bal  auf  18  Bogen  in  brciffKiltigen  Kolumnen  gescn  70,000  Verfoncn  unt  <^§c!u 

nac^iPfiftr  Aber  bie  fOKttbrilungen  im  C^ono. :  Ser.  fftf^  finben.  @i 
«1^  ^nictp.  16  @r.f  auf  eä^ttibp.  1  2:b(r.,  auf  S3dinp.  1  2^lr.  12  (Br. 

<Sin  •ttlilylemette  |u  bec  a^ten  Auflage  be^  (Sono.-Ser./  f(!?i< 
|a  alten  fcüf^ern/  allen  9la4bru(ten  unb  SR at^bilbungca  ttfidi 
b(t|  fptt  ba<  0*4  fvr  fi4  bcftetcnbc  imb  in  M  a^^fd^U>ffm 

ffmuerfotioni-ief^rüii  l^ti^  (Segenivnrt« 

erf(%cint  in  4  S3dnben  unb  in  heften  t>on  10  So^cn,  beren  jcW  arf 
Ctuctp.  8  (9c,  auf  e^rctbp.  12  ®r.,  auf  Selini).  18  Q)r.  fcflct;  18  ^( 
(fC^€i)  fmb  bmiKI  nf^icnen.   CU  ift  m^^t  nur  (in  Qcrf  jum  9{a4* 

Aittnit«  im  flosaac  1840L  *jf. 

if.  9U  •r0tftl)inii* 

■J  I  I    IL       J  .11...     I         I   ,   .  ~ 

Da  travail  inteUectael 

en  Friice 

dq>ws  1815  jusqu'ä  1837, 

f eifrig«  I»  SoMOi  18I0. 

iBudjl^nbiung  fiu  bcttlf4c  unb  au^Untt^  dttutft 
  *  ^  (4  IWii;  »toe  ii»oi^Ruc  Rkhcflti, 

«»Mai  M«  IL  TL  999§H^i  ti  Itlfllg. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

1840.  Jl^.  6. 

^  I     ■         ■  •    ■   -     r  I        -  I  T  — '~ 

Dteger  Bihlioffraphische  Anzeiger  wird  den  bei  F.  A.  Brockhaut  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutschen  Litern^ 
für  und  Allgemeine  Bibliographie  fier^  B'^u  Ischl  and,  beigegeben, 
Mul  betragen  die  inserÜonsgMhren  für  4ie  Mäh  od»  derwn,  Jtnw  V/t  Qt, 


1&  tt  i  0^  t 

»  '     I»  I  ■ 

(0tf4(uf  au»  9tr.  5.) 

^fte«  iBanb(^en:  ^ie  3^|tCf«M§^«ai|^iatCib.  ttii^t^^ 

1838.    1  ^{t,  16 

4a  .^i^cif^el  S£üf4iiidu4^   4lfr(Ht«ar0(6en  t>on  ftifttak  IP»  ÜMIMilk 

ftene  gol^e.  (Srflet  Sotcgang.  ®t..  lt.  (Sart«  2  Sl)lc 

t>\i  er(le  ^olge  beS  4>itlorif(ben  3af<(enbu(t0  bfüe^t  auS  ^e^n  ^aj^rgSo^tt  (ltl39^ 
S9),  bie  im  eabenpceife  lä  %\){x.  16  (Sr.  (oflnt.  erlaffe  ab«t  fon>ol  bt»<tfka.bi4 
|fiilfN«,(lW— ^)       b«a  fe<!^itcn  bil  «tönten  Sat^rgang  (lti3i^3^. 

I»fammtngfit9«mm,  füf.  fünf  Xknlsu 
fe»af  bU  0anit  Bfolflc  ^e^tl  Xf^altt  fpfttt   Obiiclli  Mtfiifltt  bicdi:  «e^  2M|c» 
gif^  1  SP|ite«  i  9c». 

41.  aUkfic^btu^  bromatif^et  Drigiaalicn.   ^craugaedebm*  MB  Ar«  fffttnA 
Wt  bem  eUbniffe  Gdfteai'ä  unb  bret  funff^en  JDarfteUunden.  8.  d^wdt,  S  S^lt. 
2)n  rtfle  3ab>d<»9<^t^<^  ^        ^       bet  %miU  3  IXbIrv  bet  brittc  2  l^lblt.  12  <2^. 
4«.  Ittattia*  aafd^cnbu^?  auf  bog  3ajr  1840.   9lettt  golge.   3wdter  3atir# 
aang.  mt  bem  IBUbniffe  ^tlu:  a)2enbeUfo$a'J.  8.  tfact.  1  9/u 
äRcnbcUfobo  d  eUbsff  bocoiil  (iaaela  in.  gT.  4.  f«ftft  8  ^t. 

bM  ftft^  S«bi^0^0»  btr  Ufoiiia  fteb  IM— »  m&  M(tlt|i0t  Mfriin 

abgelafTcn  Jtjctben. 

48.  W^inMier  (Mdm}»  VoÜAtaadigeA  Keal-Lexikoa.  4«r  msdifliniicb-pim^ 
maceutiflchea  Naturgeschichte  und  Rohwaareokunde.  Knthaltend ;  Brläu- 
•mig«!  und  Nadiwdfng«a  tttv  all«  QmmMf3lmku  d«p  ÜMmciche, 
wdäkm  bii  auf  tHt  naiMti«  grftw  farwriHdriitfc-fiiinMMrtiiBlhr 

lülogiMher  HuMicht  bemerkeoiwtrth  geworden  sind.  NatargofclfkJitUdbflr 
und  pharmakognostbcher  Commentar  jeder  Pharniakopoe  für  Ärzte,  Stu- 
^  dirende,  Apotl^ker  und  Droguisten.  In  zwei  Bänden.  Erstes  bis  \l6r- 
tes  Heft.  (Aal  —  Holigarna  ioogifoiia^)-  8obiciipti4Nunreia  einef 
Heftes  von  12  Bogen  20  Gr. 

44.  i^eilisiaet  fTllsetiieiiie  3eitttii8*  3a;)r0aii0t         8^  Stamatcn 
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3m  S^erlage  t)on  Vtlgtlft  &nmpt  in  a  m  b  u  c  g  tfl  erfc^tenen  vx^, 
fo»ie  aud)  bec  ditere  SJertag  tiefet  Jpanbfung,  burd^  mid)  ?u  bfjiet)en: 

Orundrifls  der  freien  Stadt  Hamburg.  Entworfen  von  E.  F.  Berntiardu  mit 
Nachträgen  von  R,  Kemer  und  F.  iS.  Schuback,  Mit  einer  Übenichtt- 
tabelle.   Gr.  Ro>alfol]o.   (Hamburg.)    1  Thlr.  Gr. 


aMBOt^i  2(ctim  meinee  SBecIagd  tvurben  im  3a^c  lö39  im  $tit|c 

^erabgefe^t: 

M(el  (0*  VB.},  9teuer5ffhete  3äderpraftf!a.  SSierte,  idt^mif  m 
(gearbeitete  Kuflage.  IDtei  Zi)tilt,  ^ft  Xbbilbttngen,  |>Idncn  unb  SujiuttRb 
(82  Soaen.)    (St,  4.    10  Z\)U.   ^t^t  füt  Hie?  är^alet. 

Sütfitt  (9*  Cß.)^  Über  bie  ftetne  3agb,  jum  ®ebrau(t  angebenbet  3a<|Mirb 

Jec  9teue,  oetbefferte  unb  beträd^tlicf)  oermebrte  2(uflage.  2^ 
«eil  ie.  9.  iD.  au«  »fi»>r  <^mbM  fit  Itf0tc,  9o#mMli 
mib  3agbUebbaber.  3 weite,  oermebrte  unb  geinj  neu  umgearbeitete  Xoffdge. 
2>rei  3:beile.  !02it  Jtupfem  unb  «üfilMklgftt.  (17l8o|m.)  «c«.  U2tli: 
Uej^t  für  fünf  X^altt^ 

äuec  ^(^  ^uc  2Cnf(taffttng  biefet  brei  3Ber!e  auf  einmal  entfcbüe^t,  brai  wait* 
Mtftl6fn/  bie  im  Cabenpreife  »  3b((*/  i»  b<<Abgf festen  9>C(ifc  obn  Ii  Stfii,U%»> 

IDif  gSttli^e  Jtombble  .be«  X^ante  ^Clig^ieti*   tiberfebt  unb  etflart  m 
iS«  4tatltiegief er»  >Drttte,  fe^r  oetdnbcrte  2Cuflage.   ^Drct  Zi^dit.  'l.h 
2>ante'd  S9t(bnt^  unb  geometrif^en  Plänen  ber  ^öUe,  bei  gegefeueri  unb 
^rabiefe«.  ®v.  8.  1852.  mt)tv  S  Z^h.  ^e^t  für  1  ^Ir.  19  0^ 

9ranee«e9  9)etrarca'd  fämmtitcbe  ^an^onen,  Sonette  Sattateo  bb) 
Sdumpbe.  uberfebt  unb  mit  erldutembcn  2Cnmerfungen  begleitet  MiA* 
Mrfler.  3»efte,  McbeffertcVaflagc.  ««.8.  1888*  8fl|frf  aEblt8fL 
le^t  für  1  ^Ir.  4 

ü^milteito  ^afToU  Sefscitci  Senifalem.  überfe^t  oon  St*  ^tnäm- 
3i9C{te.  oerbefTerte  KufUiBe.  ftoiiSdllbc.  U.  1886.  SÜtccSS^ 
9e<|t  fttr  1  X^U. 

{fbon  brr   crflen  Auflage  biefet  Überfe^img,   mit  gcgcnubertle^eBlfi 
Ofiginattcrt^  flnb  ao^  einigt  du  oondttjtg.  bie  ic^  füc  18  Or.  erlafTc) 
•     Btt  Mcft  Hfl  Onf^  bb  fm  ttbcnptdfc  T  ZS^U,  •  •e«  im  bctabgefett»  pät 
t  8^  II      h$n,  ytfuwmfntimiif,  ftbfttt  fi  fit  Hfl  SVIfe» 


nnterbaltiingeii  eine«  Safer«  mit  feinen  itinbem.    9ea4  bem  ^glif(ten  t^o 
ffi*ar«r«»er.  dtociMnb^cn.  ttit^l  «o^iMidttiii.  ^Oi^uim^^ 
IM  mu   

9fraRid<8)tagaiin  ffir  Jtinbei).    pnf  Sdnbc   Sabrgang  1884-^88,  SL^ 

Ttm  «Ol  ^tttctt  0ii4b<tnbliingeti  ffl  t^cnbctt 
9tatttfgefe^i^^  f&v  @pmnaf!en;  ^taU,  4)anbe(d?  unb  9»^ 
ftftulen ,  fott>ie  föt  anbete  l)6f)ere  2el)tanjlalten  unb  jum  ©elblhartfr- 

ri*te.  33on  Dr.  X  6.  Rficlimbacl)  wn^>  I^'-  R^iii' 
IftetS^eil:  a:i)iettei(^,  oon  Dr.  X  58.  fKeid^enba*.  geizig, 

fftoOmanii.    (17  SBogot)    Oc  8.    16  du  {faxtU^ 
tüt  ed)uUn  12  (St.) 
©iefel  SQJerf ,  aunä<W  für  bie  biejlge  SleQlf(<;ule  unb  bie  obem  ÖUffBl  >» 
SMtgerfitttlc  be^ijumi  unb  in  tt^mt  bcoitl  cingtftt^ct«  («S  ^  g^f^ 
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ata 


ArfntfTc  cfMt  hm  iiMiai  titmbpuslu  \n  Mffenf^Kift  ongcpaflm  wA  folAm 

Cnflalten  genügenben  ^nb^uc^i  abf^elfen.  IDct  Stt  a^jdl :  ^an^td^,  MR  Dr» 
C  S.  Slei^enbüc^,  unb  ber  Bte :  ^S^tneralrei^,  oon  Dr.  Jfcrb.  9{cuter,  »etbm 
n  Dftern  im  JDruc!  üoUcnbct  fcfn,  unb  ba  fie,  jeber  für  fi(^),  m(^)t  ganj  bfe 
Stärfe  bed  Iften  ^X^etlg  ^aben  tverbeii;  [o  treffe  ic^^  bcn  ^^artiepretd  be<  ®an|eii 
lic^t  ^ö^rr  aH  1  3:^[r.  4  —  6  @c.  fieUen  p  tonnen;  unb  erfüllt  ^icmU  tic 
j^mcn  64|u(b{ccctonn  auf  bief€i  SBcrC  gcfaUtgll  dlüctfi^t  n^men. 


2>t»4|  Alle  Su^tanblutsgni  unb  yo^dmtef  Ift  |u  bqie^:  ' 

fär  SkciNPeitung  gcmeum&lidet  Aenntiiijfe. 

1840.   Sanuat.   Sit.  353  — 356. 

9(t«  853.  *  Vuren0;3(b.  2(nioenbQnd  efnc<  ortrftfc^en  Srunnenir  all  XBaffeu 
traft.  T>U  ©ouoerafne  SuropaÄ  am  1.  3anuQr  18^,  nac^i^^rem  Wter  nforbnit. 
•iKaCta  unb  bte  SÄaUeferritter.  6i(fcen^olg  gum  ©iiffbau.  ♦iDfe  ©enger.  — 
!^r.  ä54.  »Sergen.  »SJon  bcn  duetten.  iOfe  SSefletgung  be«  6(pimbotOjo. 
QunffllbcY  in  S^olcona.  X)ie  2(utomaten.  *9lapoUon  unb  bie  gäcfKn  oon 
^a^felb.  —  flr^M«  **&clftng&(.  Sott  bctt  OncOcn.  (goctfc^ung.)  *9Utototi* 
Äir  iS^iib  MAb  bcn  nencfcn  0coba4|tttngcn.  9tt^  IM*  *8kui  9^  80» 
Im  0iteaen.  (Bcfitaf.)  übet  oerbc|rcftf  ei4ci|<ttlloilipCB.  SoiMo«.  IDlv 
9M«inatif4e  Zctrgrap^.  &&inbfor. 

t){e  mit  *  bf|f<4tt<<^>  Xsff^^e  fal|aUttt  tlnt  obcrmetu 

Vb^Ubungen. 

1)ve{l  biefel  3a^taong<  t>on  52  Stummem  2  Zii^Xx,  —  IDet  ^reil  bec 
fcflen  fünf  3abrgQnge  eon  l^SS  — S7,  1  —  248  en(t)altetib ,  ifl  üon 
9  "SXix.  VI  (g>t,  auf  5  ^^Ir«  enttä^tgt*  <S{nAetn  loflet  ieber  biefct  3a{Hiig4«y 
1  atlr.  8  %u ;  bie  3atirgdnge  1838  unb  im  eoßen  icbn  t  Wfix. 

St iplig,  im  8cbi»a(  IMO. 


€Mcii     ic(4toiiii  imb  bttc^  mil  i«  bc|ic^i 

Edaircissemente 

sar  le  cercüeil  do  roi  memphite 

icadoUs  de  Tanglais  et  accompagnös  de  notes  pir 

tiMi  dTine  lettre  «ir  ks  inscriptioiiB  de  h  gnade  pyranide  de  Giieli» 

par  K  le  decteor  Xpef» Jim» 
In  4*  Peile.  S  Thlr« 

ecipitg,  im  1840. 

Su(t^<fnblung  für  beutfc^e  unb  oulldnbifii^  ^teratut. 
(J  Paris:  mt^me  maijon,  Rue  RicheUeo,  No.  60*) 
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nad)  einem  neuen  ^pfleme  bec  2(b(eitun9  i)on  Mag.  ©),  X  /lif6Stad| 
in  ^cipjig.  ©ritte  rjetbefferte  Tfuflage,  t)erme^rt  burd^  einen  2tn^ 
weld)er  ent^dlt:  1)  gocm,  ®cbraud)  unb  (Stellung  bec  pronom*  per- 
lonneU  coojoints.  2)  Sorm  unb  ^fbraud)  bec  pronoms  penoBMb 
abMioi.   3)  QklMMuM^  bu  tempfi.        a   10  &c 

fWrt  befonbetec  $öc5ie{)ung  auf  feine  ^c^rfften.    9?acf)  Lockhart's  idn 
moirs  of  the  life  of  Sir  W.  Scott  unb  ben  bieflen  jDrigtnalqneUen  bwo 
beitct  Don  MovH}  Öriil]l.    3te^  S3dnbcljcn.   (20  SJogen.)   t  J^lL 

du»  für  ftd!^  befie^enbe6  unb  in  ftc^  abgef4(o|Tene§  ^erf, 
tagUid)  ein  @u)>i>(ement  jut  achten  2(uflage  bed  6ont)erfationS'i!eri!oii^i 
fMvl»  j«  i(tK  ftiMKca#     ollen  9?a(^ru(!fn  vmb  yfl4>W(Nwfl«  MN»» 


Ibuti5(bntr0  i^eft,  »ogen  21-  30  be«  brittoi  »oi^e«. 


mt^mMmtt  (Vtttt  3or.).  ~  Bin^mtb  C3o^n).  —  «MHiciDet: 
niolb*  —  l^ippt'httmpth'  unb  ^^üumffuta'tippti^tt  0ie^^ 
freit,  —  «ift  (triebt).  ~  mifm  (iOon  Älberto).  —  «lf§t  (SwdÖ-  - 
ifeiterotifd^t^  C^iseittl^um,  f.  «d^Hftftellercigent^ttiiu  — 
gmli^te,  f.  QiUinttua.  —  Äittwtu  (3of.  3o().,  «biet  0.  —  Äatl?»^ 
loia,  C^blcr  o.}-  —  i^Xau^er  (iDon  SJ^anuel).  —  ißi»l»iiu  C&tct^i  9t9fffßt 
.  «Mf  oon).  —  iBpMf  (G^^ri^an  TCug.}-  -  ißttM  (3ö^.  Sßab.7.  -  iM> 
f Otoi$  (2(ua.  eongin ,  Sörft  oon).  —  ißüif  ((Seorg).  —  iB^Matt  (3cti> 
®ibfon).  —  M^t  (%{biu$  SSalentin  Seli]:  3o^.  getbinanb  t>.).  —  epl^mann 
(®ilb.  (Bottfytif).  —  i^liei  (©Ott  Soaquin  SKaria).  —  Äo|>e8  S^örtftü« 
(öicente).  —  iBorett|ett  (f)etet  ^)!ort).  —  j^oten^en  (3a!.  grifbr.  ^ 
lau«).  —  «^e^f  (3of.)  —  iSorinfer  (Äarl  Sgnaa}.  —  i^omfen  (U»« 
3enO.  —  «Ptterie»  —  iBo«  (3o^  «riebr.  önfebiu«).  -  2»wt  (JOTl» 
"  famiOe).  —  iUmtnfMm4Bn^i€imm9^^ef9H  (Jeonflantin,  9tbpvini  m 
^  MüMt,  f.  am  «übe  M  iBonM.  —  (2)oa  »aßMunm 

•ilHinef»,  ®raf  t>on).  «uefe  (Oottfticb  .G^rifKan  ScMc).  — 
muam  (®eorg  SBilb-  —  iSutttlid  3ofep(  Xntcn  (Ohrs^erjog  oon  rf^rrft^)* 
—  i^tt^toig  D.  (©rol^erjog  oon  J^cn).  —  i&itM»^  SBir^clm  gticM 
(Sanbgtaf  oon  ^effens^ombur^).  —  i^ts^tplg  XTII.  —  «uti  (J)om^:a^ 
Cisco  bc  eaa^).  —  iSufufitt^f i  (ÄJalenan).  ~  ieött|)tl  (Jtarl  e^nftcpi;  - 
iennann  Äbolf).  —  iBusemfiurd«  —  Ä^^eft  (ßj^actes).  —  BpnAatit^.  - 
Cttt^butf  (3obn  ®ingM9ii  mopUp,  Bam).  «-Mtfffiotvffr  (SM» 
2(Ui:anbec).  —  99liiiffti|ie  (SBilUam  e^on).  —  (3o^)*  " 

UHd^let  (3ob.  J^cinr.)  —  Wtabtü%0  9  fCgubo  (©on  3ofe  be  —  ©on  fr^ 
berico  be).  —  VlaM^  (Soban  SWcoIai).  —  STJoßoIüne*  (Slobrigo  bagff- 
feca).  —  Wtüoenbit  (gan^oi«).  —  Wta^nttifäiet  JBcretit.  —  aRflgt"» 
((SbarUd).  —  Wlabon  (9)f)fltpp  ^enn),  S^iscount).  —  maUU^m^f^ 
ftmir  —  O^ttflao).  MftaUufH  nuuoni).  —  maler(utif(. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

  « 

1640.  M7. 


Dieser  Biblioj/rapftitche  Anzelffer  wird  dem  hei  F.  A.  JUrotfd«»«  I»  Zx^tp- 
zig  <riBiiiifWitiii  MlidbrVliii:  itefierforlM  dtt  dfUph9%  £4ttr#- 
tm^  «Mi  iiflf  »«Int  BihUl^gTaphie  für  Deutichland,  heigtffi^eB, 
M$  hmtrthmtMkrm  fit  dit  Mit  oder  deren  Rmrnn  t%  Or, 

Verlags-  niiil  €oiiuaissioiiskiicM 

von 

Brockluini»  &  ATeuarlll» 

in  Leipzig» 

BuchJumdlmg  für  deutsche  und  ausUbidUche  IMeratmr. 

(A.  Paria:  m^me  mai«on,  Rue  Richelieu,  No«  60.) 

-  -  -  •  *  . 


«•  Frau 


fte^ftl  de  k  BtUratiure  fran^aise,  cohtenant  les  onvnii;«  pi^Ute 

  _rrance  et  ccux  en  langue  fran^aise  imprim^s  k  l'Etranger  ^  penÄant 

|*ann^e  1838,  ainsi  qae  la  liate  des  journanx  politiques  et  litt^raires 
pxibli^s  en  France  pour  Tann^e  1839,  avec  table  Rvat/'roatiquc  pour  lea 
©«▼rage«  imprimes  en  1838,  ^t  iea  journaux  de  1839.  Publ'Ki  par  la  librairie 
^^gHifehatM^^venoHutm  Smeann^e.  In-8.  Paris  et  Leipzig.  20  Qr. 

AamkodiA,  ««  YocaboliAre  A'Jkauurasfate»  publik  en  sanskriiftTeeine 
jWwiortlqD  frM^iiB»  dM  notei  et  nn  index,  par  A.,  EiOiseteuT »l^l^e» 
iangchamps.   Ire  partie.    In -8.    Paris.    5  Thlr.  18  Gr. 
Kibliotneque  de  ['(^le  des  charte«.    Tome  I.    In-8.    Pari».    4  Thlr. 
Muretie  (Vh^miSse),  Histoire  de  France.    Avec  500  des^^ins  par  Jules 
David,  grav^  par  V.  Chevin.  Livr.  1«— 10.    la-8.   Paris.   1  Thlr.  9 Gr. 
CkeviMer  (CharieOi        nioroMopes  et  dt  levr  niage.  Deecriptidii 
^'appafiili  fH  de  proc^d^  neoreeux,  nirie  iTexp^riences  ra1cros<  opiqnca 
däM  Im  meiUenni  ouvrages  ancieni  'et  let  noies  de  M.  Mie 
^     d'un  im^nioire  sur  lea  diatom^es  etc. ,  par  M.  de  JBr^bis^ 
Mannel  complet  du  micrograpbe.   Gr.  in-8.   Paris.  3  Thlr.  14  Gr. 

Crou^ee  IZr»  M»}»       prindpef  ou  Philosophie  premi^re.  In- 8.  Pari«. 

2  Thlr.  ' 
MHi^uesnel  (Ame€iee}f  Du  travail  intellectuel  en  France,  depeie 

1816  jusqu'A  1837.    2  vols.   In-8.    Paris.    5  Thlr.  18  Gr. 
^laircissements  sur  le  cercoeil  du  roi  memubite  I\|yc^rinus  tradwta  ide 

Panglai«  et  accoropagnda  de  Dotea  par  €fh*  Xenorn^flf  #  SuivU^W 

leCtte  inr  les  inscriptlona  de  la  grande  pyramide  de  Giich  par  H-  le 

dectenr  J^ep«lfM.   In -4.   Paria.   2  Thlr. 
f/Bxposant  de   1859.    Association  mutuclle  du  commerce  et  de  Tindustne. 

(Pul>Hcation  speciale  et  complete  sur  les  produits  de  Tiodustrie  fran^aine 

adn\is  au  concours  tjuiinjuennal  par 

S  parties.    In -8.    Paris.    6  Thlr. 

JfMÜenne  (M.},  Nouvelle  colkedon  d'enieBMntf  .de  dUMrente  ttylef. 

l^w.l^^S.  Jii-4.  Faria.  7  Thlr.  Gr. 
jglflrimr  fK*>»  La  fantaisie;  2iDe  colIecUon  d'ornements  applieal|)ea  k 

toutes  borten  d'e^tats.    Livr.  1,   In -4.    Paris.    1  Thlr.  14  Gr. 
AlMfUll  iAchiUe) 9  Nouveau  Recueil  de  contes,  dits,  fabliaux  et  autres 
pi4cea  is^tca  de«  Xlllne,  XlVine  et  XVine  »iecies»  pour  lair«  MÜie 
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nnx  Collections  do  Legrand  d^Aoify»  Baibazan  et  M^on,  mu  ^  Jmi  i 
pour  ia  premi^re  foifl.    Tome  I.   In-S.    Park.   S  Thlr.  2  Gr. 

Ltttm  ior  U  «m  wAm-  «t  la  law  blancha,  par  Gu9iave  d^MUcJUhai 

oi  Mmmfß  VrJbaim»   Ib-8.  Ptucii.  14  Gr* 
Iiimde  podsie,  a  ruaaga  de  jeunea  fiUei  ehrAtianiiea,  la-lf,  Pttk.  SThh; 
Jj^omiblirii  (Docteor) ,  Conrid^tions  et  observationi  aar  la  gvAffaaa  de< 

cataractes  et  dea  affections  de  la  cornöe  tran<«parente  par  nne 
r^soiutive;  quelqa^  mots  sur   la   gu^riioa  dca  ftatiiU^ 
op^tion.    In -8.   Paris.    20  Gr. 

Jä[engin  iS'iUat)^  Hutolre  aomraaire  deTEgypte  aou^  ie  eouverncQ  - 
da  fioluunBed-Aly,  aa  EkH  des  prladpaux  ^▼^aaaaali  mn  ont  eo  u^u 
da  Paa  18t8  k  Pan  i8S8;  pr^cMde  d'one  Introductioa  at  «nvia  ^*fnrfa 
g^ographi(^aea  et  Uftoriqttes  sur  PArabie  par  AL  Ammm*«!/  aocompagaii 
de  la  relation  roya^^e  de  Mohamnied-AlY  Fajroql,  d'one  carte  de 
PAzjT  et  d'une  carte  g(5n('^rale  de  TArabie,  par  le  M^me;  termince 
des  consid^rations  sur  les  affaires  de  rK<rypte.  In-8.  Paris.    S  Thlr.  8  G-. 

JBUchiel*  {jM^flredft  Etudes  sur  i'AUt^agiic,  reafcrinant  uoe  hiiioin 
da  la  peintara  allenande.  2  yoIi.  la^-S.  Alis.   5  Thlr.  18  Gr. 

MamUMDti  aacfaai  at  MadanMS,  ma  gMfaki  et  partieoIttM ,  plana,  coo- 
pei»  dteila  etc.  CoUection  fonnaat  aae  hiatoire  de  ParchUectaia  d«  dit 
ferenta  peaplea  k  toutea  plet  d^oarrage  deatin^  iuiliter  lea  dtod«  M- 
atoriqTies  lea  ^poqaea,  r^unie  pour  la  premi^re  futs  en  un  corpa  coaeC  anr- 
Bumentales,  cootenant  dea  notices  archdologfques ,  par  MM.  Jfcmuirff, 
CftiMmpfjilion'WiffeaCt  MjmnqMoim^  £.  Ißubeujc ,  Albert 
MdenoUr,  Muaul  ^MiMjhette  b  jL*  Vawlaf§er  etc.  etc  Accüis- 
pagodet  da  planchea  craT^ea  par  HL  LanaUiat  d*aarta  lea  deaaina  d  arcVi- 
tectes  et  d'ar^tea  diatuigu^y  pablida  aooa  la  diiactiMl  da  M  ■Taiiri 
GmUhahauO.  Lirr.  1— 10.  In- 4.  Paria.   4  Thlr. 

WUMjfnU  (F.  V.) ,  De  la  Pologne  aar  Im  bards  da  la  VSatala  at  te 
r^mi^MatJon.  ln-8.   Paris,  1  Thlr.  S  Gr. 

jRevue  slave,  ouvrage  aoa  pöriodiqi|e|  paraiaMot  pac  ÜTxaifOB»  Nawl. 
Iu-8.   Paria.   20  Gr.  ' 

MuMebeuf  (Trou^ke  du  Xllliaa  lUcle),  Oeovrea  ./completes,  recueiilkä 

Iii-8.    Paria.   6  Thlr.  4  Gr. 
Saini^Jf^o^eph  fAnihaine  «ie>«  Concordaaaa  aatia  las  asdaa  cMb 

Strängen  et  Ie  codc  Napol6on.    Ouvrage  contenant  le  texte  des  codea: 
.1°  Napoleon;  2®  des  Deux  vSidles}  3°  de  la  Louisiane;   4**  aarde;  5* 
'da  canton  de  Vaud  ;  6°  hollandai>; ;  7*baTaroLi;  S^autrichienj  9" pnisiicn; 
lO'^au^uiä;  irdeüerne}  ir  d«  Fribourg ^  1^  d'Argovie;  W  de  Bade; 

dfBtflii  at  Ics  lois  hfpafhMmt  V  da  SaMa»  r  Wurtemberg ;  S  G«- 
ii4T«$4*Frlboarg$  5*8tfat-Oall$    la  Grka.  Ia-4.  Paik.  10  TUr.  l€Gr. 
SPamMHer  fMmm'itef,  Voyage  eo  Arabic.    S^jour  daaa  la  Hedju. 
Campa^ne  d^Urfr.  AaoonMgad  d'aaa  ctrla.  TaiMs  L  U.  Ia-&  Pam 
6  Thlr.  6  Gr. 

Wehh  ^Philipp  Marker},  Otla  hiapanica  scu  Ddcctaa  plantam« 
xariorum  aut  nondam  rite  notarum  per  fliapaaiaa  fuoate  oaaceaUaai.  Pco- 
las  I.  Folio.   Parisiia.  4  Thlr. 


Repertorinm  der  semmmten  dentecbeii 

teratnr.  Herausgegeben  ?on  JB.  C?.  Cfertdof/«  18^ 
Zweiondzwanzigsten  Bande»  Yiertct  Heft»    (Nr*  XXIL)  & 
Preb  aines  Bandes  3  Thlr. 
«lipiig,  <a  8«bnia(  1840. 

9*  Kt  BfodP^nii« 
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In  Beziefaanjg  auf  fie  orientaUsdien  Fn^eii 
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MieUiB  üir«  «mm»  im  Maniititt  ICarfia  dir  Türkei,  Peril- 
icktB  R«lclii»  Arabieii  o*  andiniy.i  8  Gr.^  folgende  bei  tms  enohk- 

neiie  KicCeai 

Der  westliche  Theil  von 

MUtel-Asiea  oder  Turan« 

iMfaiiw^FWioMO^  GoofcmeoMoCt  MtrackM  und  Qreviburg^ 
l&näer  der  SSTgismAcrden,  Chiwa  und  «ngreoiciide  Under. 
Sa  Blatt  im  gewMioliehcsgrosseirKnteoforaHit  183a  8  Gr.,  oder 

36  Kr.  Blidii. 

O  e  n  t  r  a  1  -  A  s  I  e  n , 

aamUch:  Bnkkara  ^  Kabul-^  ^^Persien ,  der  Indusstrom  und  die 
östlich  desselben  gelegenen  Länder.  Nach  den  Aiilüahmeü  von  A. 
ButAes.    Km  Blatt  im  grös^ten  Kiirteiiioronat»    ld3ö.   8  Gr.j^  oder 

36  Kr.  Rhoin. 

jPaa  'Geographische  JnsUtut  zu  Weiaiur. 


•  genammten 

Stoatsaraiellauifle, 

im  VereiaiieMdt  mArere»  Dw^ea  der  ReckUgeMrtheit ,  der 
PkUotopUe,  der  Medidn  tout.  (Mrurgie^  ntU  praktisckei^ 
MUUair  md  GeriekUHnUeii  ^CAewdken  beaAdM 

ketttiugegeheii  von 


E:g;ebery  ReolilM;elelirte 


Aal  —  Woliwnagca  der 

Gf  •  8.    Jedes  Heft  im  SolMcriptioiupid»  90  Gr. 

Da  mehre  Artikel  diese«  Werk«  von  den  Mitarbeitern  nicht  vwr  re<:h- 
ten  Zeit  abgeliefert  werden  konnten  und  suh  im  Laufe  der  Ücarbeitunp 
noch  die  Behandlunfj  eini^^cr  Go{;enstüade  als  notliwendl^  zeij»;tc,  so  wird 
«a  driUcr  oder  Supplcmcntband  in  2 — 3  Heften  erscheincu  und  mit 
tfiten  Hefte  s^uiiicicli  dtx  ödüus«  dea  zweiten  Bandes  SUBgeg^MII 
Herden. 

IieliHBlyt  in  Pebraar  1840b  ,  ^  - 
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ttnt>  feine  ^it 

®r.  8.   2  S;^  20  (Sc 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^         -  -  -  ^ 

©ccbcn  ffl  ccfddiencn  unb  öcrfenbct: 
SitmmCf  (!.  p.  (^rfminalbicector  unb  Ärcid  =  3wi^tJMÄ), 

itur^c  ^  e  m  e  r  t  u  n  c  n  übet  ben  gemeinen  beutfd^  unb  ben  prru-- 
|trd)en  f  roceg.    ^etp^ig,  ff^»        <itpHllt#1llti  (7 
•r.  8.    10  @c.  '    -  • 

3tt  0lc{4cm  Scilagc  ({nb  4ui4  »o^f  nf^tM: 

 ,^<»nhhu4^  M  pttu^  QMMti.  1832,  1  2^*12  Qk. 

 ,  ^b»ii4  bei  pceu».  tWMHubt^  tttt  2(fr        M  (SMMCi. 

183d,  12  flte    r  •  ' 


Tn  meinem  Verl.nr:^  erschien  soeben  und  üt  Uurdi  ftUe  Bttchhanidtonfai 

des  In-  uad  Anslaiulrs  zu  beziehen: 

Die  Murchensainmlung 

Sri  SoMdeY»  Bliatta  m  fiMeJunir« 


batfauBgegobcn 


Dr.  JUermmm  Mroekhau§4 

G£      Oct  8  Thlrr 
JMete  uaSiAmdm  und  fifar  die  Getchiclita  der  Literatur  wSchUge  Sm- 
lung  iudischer  Märchen  und  Eaibliingen  erKhcbt  hier  son  entea  Meie  eiu 
den  Uaudschriften  gedruckt 

Iielpslir»  im  Februar  ld40. 

IDtatf  «a»  fSrrlag  Mn  9.  X.  8re€^aa<  fn  Btipiis- 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

■  1840.  M.  9.  ' 


IHtsvr  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  be%  k\  A,  Brockhaus  m  Leip'» 
zig  erscheinenden  Zeitickriften :  ReptrUtium  tf«r  rf««f#«ft»«  HUtet'^ 
tut       AUgtm9in0  ßihiiographie  für  Deui$€k4mmd,  heigegehtn^ 
^•»«y«»  ^  Jmtniqwi^ilwit  |8f  dk  Mit  oder  ibrni  Raum  V/t  Gr. 

eHtft  a^tif  t  ]Dtr  ftöntgmnm  Clmibetii  un»  üloria  l^tuart 

na«  hm  fiiidTm  Im  (cmMm  !Rtt|iitm  unb  IRtf^toi^iML  !DIU 
Dem  SKbnif  b<f  %atia  ecitavt.  183^- Or.  12.  0«^  2  SC^  12  Or. 

Ameiietr^l^eil;  fiöniairiföriclill.  unö  ociiu3nt.  (1740—69.) 

5?ad)  tcn  gefanbefc^nfttidien  ^Ö€l\d)Un  im  britifdjen  2}^ufeum  un^ 
(Kei*gaEd}iüe.    1836.    QJr.  12.  2  SMr.  12  @r. 

[Dritte?  ii#  ftiitfici^  ^l^eit:  Europa  t)0m  C^de  ^e6  sieben- 
fdtirk|mbt0}um€nöeöf0  amtrikaniöclienftrifiKö.  (1763— ö3.) 
hud^  ben  £lueKen  im  bcitifd)en  unb  franko fi |d)en  .^«c^lacctil)«.  2>fH 
födnbe.    1839.  ®c  12.  OJef).  ()  2:f)Ir.  16  ®r. 

^löii  bvv  erfle  imb  jwcftc  S^eit,  fo  en(i;aItLn  aiicf)  bie  fce6cn  eifcfjimcnen  brci 
leucn  il^aU  ^öd))!  ipidjti'ec  Seitrige  jut  (iicfc^idjte,  auö  nutUcw,  hk  bec  ^trt 
»crfaffet  bd  fdncr  2Cn»ei'entidt  in  ßonbon  iwib  ^axU  jum  cc|lm  2ÄaU  ia  bi^f« 
Bcifc  benu^en  konnte. 

*tl|>$ifif  im  gcbruat  iö40.  ■   J 

 — ^  1  .   ...   .  ■  t  :  

•  « 

Bei  XJatondcbiietMi  iM  «nchlMi: 

ynwttü  pliUosopliica,  quae  cxtant  latinAi' 
galll«»,  gennaiiioa,  oamia. 

Edita  recognovit  e  tempantm  rMmMui  dkpatUa  plurAuB 
tnediliif  auxit^  iniroductione  criHca  aique  iiMdiäu»  ^Mruini 
Joh.  KdU  Erdmaim,  Prof.  Haleosls. 

•W9i  Bände  in  Sehmal- Quart ,  zus&mmea  100  Bogen»  nobü 

Leibnitz's  Portrait. 
Ipg^  mofflttriidiw»  ia  allea  Bnchlandlungca  zo  habeodtTProspectiift  gibt 

^  8 
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PhUoiopheD  dir  gelehrten  WeÜ  «Uder  mg&ngUch  macht,  näha  Bi- 
richl  Hier  nur  §o  TieL,  dass  diese  neue,  dironologiisch  geordnete  Getaniit- 
auigabe  einen  sorgfaltigen  Abdruck  alles  bereits  früher  von  Raspe  ^  Dufnit, 
Feder  u.  s.  w.  herausgegebenen  (worunter  die  Theodicde  und  die  Noa- 
▼  eaux  essais),  ausserdem  aber  aus  ungedruckten  Manuscriptea  23  höchst 
wicbttge  SchrifUii  Ton  LdbuUz  eotbäity  welohe  hier  sain  ersten  MaIc  mk- 
getMtt  wwdiB  ud  Aber  iinige  PMfeto  mkm  PUloMfhi»  da  MMi  Lkk 
«wbreitia.  Wer  iick  nrgend  nit  deolicfcer  PlÜMMphie  tnd  l^mmQmdStkM 
beediäftigt,  wird  die  Werke  des  Gr u oder f  dertelbeo  nicht  entbchrai 
können*  lUe  iiiiaere  Anntittwng  dct  Werkt  wird  ann  des  InhilU  irarff 
finden. 

Der  erste  Band,  54  Bogen  stark»  ist  bereits  seit  einiger  Zeh  in  nllea 
Buchhandlungen  sa  haben.  Der  zweite  wird  in  wenig  Wochen  ebeofaik 
▼eUcndet  fein. 

.  .  Preise  für  b«ide  Knde: 

FrtftVtteratieBfprels  (bei  Kmplinf  dü  Uten  Bnadet  ■tlBni)  5  Tür. 
Sobieriptionspreia  (bSi  Oilera  d,  J*  berteh—d)  6  - 

NachMger  Ladenpreie  7  - 

In  Mmttmmäm  iaiel  Ma  dn  Wetk  «d  dia  gieimiBi  la  feigMiw  HmIwi« 

▼orrithif: 

X»o«i4«a.*  Blaek  and  Armitroag,  Asher.  -i-  Pari*:  Brockkaas  und  ATeaarim,  TrNtttl 
.  wU  Wüti.  —  iMftafy;  TMaiMl  Wiftt,  tomalt.  —  HWMr  IMk.- 
Jmuterdam:  BflUet,  Sülpke.  —  XopenAoi^eHf  Ojldeadal ,  RelUel.  —  filodfcb«!«' 
Vrhse  ond  Bagg«.  —  Petertburg:  Grifft,  E^pNH  »  JMMf  Beveria.  —  Wm/km^ 
mekibmrg.  -  AüAx  Hartleben,  UUhu 

Berlin. 

C  Eichler. 

I 

Su^^nMungoi  Mb  9«ffaMR  i|l  gii  begießt 

Bepeilorinm  der  gresammten  deatechen  U* 
teratnr.  Heraasgegeben  von  JS.  C^.  Gersdorf.  1340. 

Dreiundzwanzigstea  Bandes  zweites  Heft.  (Nr.  II.)  Gr.  &  Prctf  eiaei 
Bandes  3  Thlr 
CciPlig,  <m  gebruttr  1840.  «      «  .-cl-a 


nMflien  unb  <ft  btu4  ^  i«  : 

lii«9rap]i  i  e 

des  premiires  annees  de 

•'€8t4^dire  depuis  sa  naissancc  jusqu'ä  Tepoque  de  soo  ooo* 
matodemeiit  en  chef  de  1  arm^e  dltalte, 

mm  ^  pffmUm  rmfermani  des  document»  ibUU»  Ott  JM»  €$mh 

potUrimn  ä  cette  ^poque. 

tm  le  Baron  DB  GOSTOVa 
2  Toli.  Farif.  6  Tidr.  18  €r. 

.    IBu^^anblund  f&r  ^cutf^e  sab  attlldBbi(4c  tttr^ 
(4         Ina  itoieon»  faelUililw,  W 


I 
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Sänftec  Sanbi  bic  cigciitlutcii  Süftttai  cal|dM.  *  ' 

«c  8.  3  a:^.  8  (8c 

/Der  ctfN  «cmb  (€5(Ju0ct?)Ce«e  tnb  »6geO#  fofJet  4  bec 

2te  (bic  mtptmn  unb  giWe),  1832,  2Safiv.  3®r.?  bet  Ste  (bw  fOMbrtfai), 
1884,  2  3:^ir.  16  &t.i  bec  4te  (bie  2Cnne(tbca#  fetfUmrij  imh 
««8«f%eltcn  3nfeften),  18S6,  2  3:^1«.  6  Or.  ««pw» 

Aciftigr  im  gc^cnot  1840. 

3m  SSecl^ge  «on  $ubet  u.  ^omf».  in  6t. i<S alten  mib  Sern  <|l  fo« 
'^y^^^^^icwn  unb  iu  aOi»  eiKMAtt^tütt0<tt  bu  Ckffiocfi  unb  S)ettlf4taab#  i« 

Wllodf*,  9eo8rap(){fcf?,  ^a^fHfd)  geft^tlbert.  gm  ^>anbs  «nb  ^>au«6u* 
w  Äamonebütget  unb  Sieifenbe,  öon  lSm*9(^tirtt ,  ^rof. 
wWt  einer  Don  (F.  ©ruber  lit^o^tapt)itUn  Jtarte,  gebunben  fn  gutteral 
2  SL,  ober  1  2:()fr.  8  ®r.  (gür  b»e  2rbne^mer  ber  ganjen  ©aramluna 
^  ©emälbe  1  gL  36  Är.,  ober  1  2()Ir.)  2)ie  itoctt  einiettt  6  @t., 

ober  24  Är. 

rju  ^ofBöof«  ift J^«  lltf  t>«t  in  Dorlfegcnbcß  ;,®ftn5n>en  bec  ©4weii"  ets 

SS  eircKST"  «  ^«  »ortfetui.« 

2He  frübec  etfc^feiienen  Xbtteflungen  finb: 
dftti*  lgl.48Äc.;  Urf  48  Äc;  0(^mp$  18l.48jh.;  Unfertodfbe« 
ttft  ^acte  1  Sl.  20  Äc;  gccibucg  1  gt.;  ©olotburn  mit  Äöcte  2 
«ppeniell  mü  Äacte  1  gl.  48  Jlc;  ©coubfinben,  Ifle  Äbtb.-  «  «U; 
aHtrga«  mit  tett  t  ff.  12  Är.5  aeffin  2  gr.  24  Vr.      "    '  * 

$opi)onisb<.  SSxaütt^iü  in  einem  ^  »0»  Iw» 
«kife»  8.  ®eb.  8  ®r» 


* 
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oonmift  excellent  di^t^öque  et  aamirable  watif,  ou  des  ver- 
tu»  medicale«  de  Tca«  fialobe*€l  d»  «on  usage,  lapt  pour 


conserver  la  sant^,  qae  pöor  la  retablir. 

l'autcur 

Arao  im  "fflaiidba» 

8.  ^  Krocb^'  1  Tlilr«  , 


Iietpai€>x 


I.f.  i  Pari», 


18  4  9^  M  . 


Bei  lilebinami     Comp,  in  Berlin  S«t  erschienen  und  dorcfc  aUe 

iölidc  BuchliÄndlungen  «u  beiSeheni 

»r.  K.  G.  Neumann 

(Ripeinngi-MedieuMUitttli  in  Aachen  und  ekeiuaiiger  Director  der  C^uiH 

Bemerlnuigen  ftber  die  geMacMicbstei 

Irznelmlttcl. 

Auf  fciafi«  Velinpapier  in  ümackUg  geh.    Preis  lyi  Thlr. 

•  ■   

Sd\%  iltnit>cl0öol)tt^0artl)oli)i). 

0tßo^  noA  beul  ©«mdlbc  ©on  Sf>.  ^itoebronW  iwb 

ffvtefce  «ilbm^,  bo«  fte  ba«  ^lt#f  brt  «itor|ci*wtei  funfllcc^  gfi^ 
*t«i  ben  Sabtaana  1840  bec  tttatlltt,  unb  cS  linb  bauen  einige  befonb« 
mrÄÄt  auf  atofcm  ^apiuc  au  bem  ^pccife  ocn  8  @r  t)cvan|QUct  »orbcn. 

2n  äSh  2?crUiqe  crf^^^^^^     feiner  nac^flcf)cnbc  Silbni Je ,  mcm  iji  fruto 

2f2  «über    »?^r^^^  Scan  ^aut  ?5ricbn^  mä^ttt.  «Äim 

aSrgneV  S^ntwolftfcn*  SubiPi^  a:ictf.  tUfianb^  3^tUl>.  ^IM» 

2)111«  unD  Serlag        g.' IC.  1Brötf(»ttuft  in  gtty^if.' 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

r.-t:  ^  .  V...  .  J^-.Ak  

—  ^ — •  I  '  jiO'  1.".^  ' 

Dieter  Bihlioffrnphifiche  Anzeiger  wird  den  lei  F»  A.  Brockh^uM  in  heipii 

si  fj  m^fhfinnuh'n  ZfUxffirrffm  :  R  c  ji  c  i  t  or  i  um  der  dcut^cfien  Jjitern- 
t  y  f  fiml  A  1 1  [}  c  u\  k'  i  n  r  Ii  i  (>  l  i  o  ij  r  n  p  h  \  c   I  it  r   l)  c  i'.  t  s  t  fi  f  fi  n  <l ,  hci'ii'rjcheu^ 
und  betragen  die  JmeiimmyicijiJaen  [ur  dte  iieiie  oder  deti^H  iiaum  1 '/^  irr. 


■..'4  m^tifttK^  , 

im  5BetIaflc  uon  •  '  • 


tfcilfi  MiiMicii:  Off  S&4tet  tt«  ^tiifibtnitn.    €c|4|(itng  cimr 

©ouoaaanti-  1838.   l  Zt^U.  16  ®r. 

^öPe  i9C*  t»*},  ©opljoniöbe.  Sraucrrpiel  m  einem  Xct.  8.  ©tJj.  8  <s>x. 
8K«tff       Wt)»  «cbUi«.  IDf  Ute  Mf»i4c««  VnflaBC.  a.  «4«  S  2|lc. 

c{ncf  2(bbilbund  feine«  ©rabbenfmoU.  O^t.  8.  ®e^.  2  a:^lr. 
üprte  ifSi*),  TObxt^ft  Z^acx.  etin  Uttn  unb  SBtrfen      ICr^t  unb  fanb^ 
mtrtb.    2Cu8  2:^äct:'«  SBerfcn  unb  Ittetactf^em  Bla^la^t  taigc|«ttt. 

^jlsSAViiiit  (J«JP<i,  Rafael  von  Urbino  und  fteia  Vater  Giovanni  Saati. 
Zwei  Theüe,  Tcxi  in  gf.  8.  Mit  14  Abbildungen  In  cinent  Atlas  in 
Grosäfoiio.  Auf  Veliopapier  lÖ  Thlr.  Prachtausgabe  auf  extrafeinem 
Velinpapier,  mit  kapfiam  Mf  flhhaiiMi^iw  Papi«r,  SO  TUr. 

iMffnjfll        I»*)  #  aXetne  8leif(  noft  IMii^  im  8c6Ha(«e  188$»  3idcI 

 .  SicifciM'Ibcr  aui  ^übbtutiä^iawb  unb  einem  2^()eiU  b(C  C^vcii.  ®c^amj 

mere  fm  Pommer  löä8.   rf.   mi).  1  S^ilc.  :äl0  @r. 

^ultu^   i^l*  ^corbamenfcjl   fltttfcje   Buflonbe.    9?ac^  ciöfnen  3Cn* 

)4iai:Lm3cn  in  bea  Sö^tm  lö:J'i,  18j5  unb  18:i6.  3ipei  23anbe.  SÄit  einet 
3iatu  vfon  "Stoibammta,  imi  fiRuflCbeflaaen  unb  13  lit^oarap^irten  Safeln. 

ehtn  unb  fBtitfmtilhiel  (9ford  fSßaf^ittgtoti^i«    9taä)  bcm  Gd<)$ 
Itfd^en  bciS  ^Saret  &pütH  im  2(u(juge  beatbeittt    ^etAMgcgtbca  »oa 
dloumtt«   ^wii  äJfinbf.  0t.  8.  ©f^,  5  Stt^lr. 

oci^ett  W*>>  ®rcgot  con  S^our«  unb  feine  Dorne(^mit^  au$  frt- 
ntn  ^^ettcn  gcf^ilbcrt.  <Sin  SBeiUag  juc  ©ef^i^tc  b<t  (Sntßebung  unb  cifcn 
i^tiitpicXiiuiig  mmm\(Si i  ^umüM\6iit  SccbäUniffe.    Ot.  8.  t  Z^lt.  ^0  ®r.: 


« 
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hm  mM$  ^  «Oda  Ctnatt.    iaa6.  9  atlc  IC  «c  ^ 

1836.   2  Ztflt,  ®r. 
jDrittcf  Ms  fünfter  2t)ci(:  ©uropa  Dom  (f  nbe  hti  fiebeniäferi^f  n  bt# 
|um  @nbe  bed  am c (itanif^in  JiCcifgrl«  (176^—85.;  ^ipei  |B4ate. 

IttMia.   :;iaf4)£nbud}  auf  bol  3d^  18^.  Ume  gotgc.  ^»eto  Sqftil^^ 

•fnifltif  Sa^rg^ngc         fit  wht,    2>tr  3a9t0ORQ  lüi  lofhl  1  SCHr,  11 

0ifl9Hft!^f«  9>af#etl(U<:^»   ^eraubaratben  ton  fRüttWer«  Süptf 

golge.   ©rflcc  3a|?r6ttn9.   0r.  1«.   (Satt.   2  JX^lr.  - 

MfM  Hl  MknM  (MM— M)  «Ü  »f»  M4tt«      itlMll»  3d|rf«is  (UÜ— «I 

fBlaf  (Ic  gans«  afolgc  ae^n  l^^oUf  (o|UL  Otoifla  t^ftft  icfeic  liefet  |^  aM|» 

gingt  1  mt.  B  «t.    '  y 

Xai^tnhud^   btamaüi<!^ct  IDridinnIiett.     ^i^irauädcgcbcn  &oa  Hr. 
(Savt,  3  2(tc 


Bei  dem  Geo|p:aphl!9rhen  Institut  ia  Weimar  bind  folgende 
neue 9  Toa  C,  F.  }f  eilaud  entworlene  uad  gezeichnete  Karten  er^clueaea: 

Post-  und  Reisekttrte  Ton  DeilteelllaBd  na  4m 

beoscbbarten  LSodeni  bis  Tilsit,  Pesth,  CarhcrmuL^  West 
«Bd  LmdoKiu  BCt  Angabe  der  Scbnell«-  nad  WiMerpostea;  der 
^enbabneoy  Nodien  iber  die  regelmanigeB  See--  uod  Fkis* 

OampfschifiiibrteB,  3cMkfanuDg  des  preussitcben  Zollverbuidea  ud 
pöbtncher  Greoz-Iilamination.  Ein  Blatt  im  grössten  Kartenfbmwte. 
Preis  1  Thlr,  odfer  1  Fl.  48  Kr.  Rhein.  —  In  Etui  1  Thir.  3  Gr., 
oder  2  Fl.  Rhein.  —  Auf  Leinwand  1  Thlr.  IG  Gr.,  oder  3  FJ.  Rhein. 

Karte  vom  üönigreich.Baierilt  mit  eüen  Bdkärtcbea 

der  Umgebung  von  Müncfien.  Aiick  siifli  grocsen  Uandätlif^  ge- 
h5rig.'  Ein  Blatt  im  gewöholichea  grossen  KartenCannat«  Ftm 
12  Gr. ,  Qder  54  Kr.  Hbtifl. 

l>Cr  lUiefli,  von  seinem  Ursprünge  bis  zu  seiner 

Mündung.  In  zwei  aneinander  passenden  Bläitcrn ,  im  gro^ften 
Kartenformat.  Preis  1  Thlr.,  oder  1  Fl.  48  Kr.  Rhein.  In  Etui 
1  Thlr.  3  Gr.,  oder  2  FL  Biiefia.  —  Aw£  Ldnwaiid  2  TMr.,  CMlef 
3  Fl.  36  Kr.  filieio« 


Digitized  by  Google 


u 

'  i'  Das.. 

in  der 

'cftauptet  tro^  allct  ^onciirrcns  unb  bcr  oiclen  ^laff^^j^mimar!!  rnb  9lad^li!bt:n.vn 
einen  ^iJorrang  r>ot  aUen  dt)nlid;en  5lßcrfen  unb  fmbet  fornrchrcnb  bcn  größten 
Ibfa^  unter  aUen  ^laijin  bei  c\cb{lbcten  ^ui^licum^.  ^on  bc(  Oi^tea  l6fi« 
linalatlflasc  in  12  S3dnbai  erfdifen 

ein   neuer  5tbbrutf, 

»en  bcm  f  «nflättMgf  (^rcmptarc  auf  Dvurfp.  1')  St)lr.,  auf  8d)re{6p.  24  S^tc, 
luf  ^clinp.  36  2ii)ix,  toftcn.  äQcniv^erbcmittclte  Sömicn  a()(C  pu(^  ^ie  (tn^^ndl 
ödnbj/  in  J^erwincn  tt>ie  fic  if;ncn  am  beflen  paffco,  **        *     •  - 

in' einem  nen^n  Abonnement 

t^attem  wo  bann  bet  SSonb  üuf  2)nu()».  1  JQSr«  8       auf  64i:ii6p;  t  S^&r«, 
)Dm  Stet^t^m  M  Croai»»tto«  get^t  baö  für  jebea  ScfT^tr  bet  a^ten 

»aö  auf  18  SBogcti  in  breiffjaUtgen  (^c(umnrn  gegen  70,000  ''l^rfcncn  unb  Oic^^en« 
lanbe  nad)njrif!,  über  bie  SÄitikitilun^tii  im  ^ono.  ^Cej:.  \id)  iinben.  6^  ioiiet 
mf  Drucfp.  16  ®r.^  ouf  ©cfercitp.  1  Z^lx*,  ouf  SSelinp.  1  S^jlr.  12  @r. 

^in  ^u|»|»lemettt  bcc  adjten  Tfufiaae  be^  (^onü.-Cer.f  foraie 
u. alten  frü^enw  aiun  ^Udjbvucfen  unD  ad)i) übun^t^n  b(:[)€li 
nn,  gibt  ba«  aud)  für  ftd^  brflcbmbe  unb  in  ftd^  obgefdjlcfTcne 

m  crfti^eint  in  4  S^oTiben  unb  in  ^t^icn  t»cn  10  li^ogcni  bcren  jcbcä  auf 
Drucfp.  &  ör.,  auf  ea^uibp.  12  @r.,  auf  äJelinp.  lö  öc.  foflet;  1^  'f)cfte 
;9C  — mn)  fmb  bereite  erfc^iencn.  ift  nic^t  nur  ein  SBerf  |um  9ia^» 
^laqtn,  fonbent  lu^lric^  cui  bitr4  0c»aiibte  2)«cjlclCitn9  an^iteiibit  Cefe# 
»«4  ibtt  TiMt  WQi  bie  9f9üi»axt  bfbc^ 

'  i^tipiiQ,  im  Scbru»  1840. 
6ocbcii  ijl  nfWciictt  unb  bttt4  iini  «on  jcbec  0tt44AAbIitii8  §«  bf|fe$ni: 

Stüdes  sar  T Aliemagne  ^ 

rciiferfflant  unc  Iiistoire  de  la  peintore  allemandet . 
Par  Alfred  MiclUeU.  * 

2  vob.     Ia-8.     Paris.    0  TWr,  Gr. 
eclp|i9i  tat  gcbniM  IdiO« 

fBtt4t)anb(ung  für  brutf^e  unb  aatldnbifc^e  ettfr^tfur. 
(4  PuHm:  Bk&ia»  makoOf  Rae  RicheUett,  £*io.  60.) 
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bet     ff enf (haften  unl>  SihnftCf 

l^enmSgegcben  Mm 
®*  ®tf(^  un»  3*  @.  @nibtti 

#HN  )Veeifoii  (4—6).  ^mutlg.      3.     OcaStc  .SSflir 

CbCgc  brei  0A»^c  fibb(tttDiDrf0CB  3a(tf  ctf Lienen  ttii%  at 

QlTc  5Bt:rf:banb(iino;'cn  unb  ^yBfcrtbcnten  Vcrfanbt  n^orbcn.  €^ 
|inb  xtkux  rcid}  an  t^n  trtc^ti<^flen  unb  fnfeceffanUftd»  IMiitixif  leok  nactfi^ak 
äbcrfic^t  letgf/  bic  tini^c  bic  bebcutenbfttn  nennt: 

?fui?  bcr  crffcn  (Scction:  "KidgRnosscnsdhaft  (ftf irnjenfdjc)  rcn  F-r-Afr; 
Eicrstockskrankheitcn  rrn  /{o5r7i?>attm ;  Ri<rwl<»iit<»  ton  Dieok;  Kiiau  i^Sd'slac^!! 
Bff)  uon   Heymmm;   Kinbaisantiren   uon   Uohereiner\  KInbUduDgskraii 
Gru^vtT  j  Kingewridemirmer  üon  Üre^m  j  Elnquartkung  ocn  KIba«« 

2CuS  bcc  ^mciten  ^iciion:   IfDand  tooQ  Döriiv;,  Igor  (®ro|fth:fba  Cim 
ainftanb)  MH  WMfori  Ikknchid  «üM  JFWIircI;  Ikunokluten  M  itefet; 
MR  A»flMMi(  ]Iliuiiiiiaten-Qid«a  m  HHiti  Uhunlniren  t>on  Tteiif  Inagiafn 
Gr68«e  t)on  6i»rfs;  Inihof  |yon  BoyiMftiip -LmgtfM,^  JWnff  inll  Atar^ 
faBpfiing  von  Ummm'}  laca»  dor  Pöpiig* 

•       •  •  , 

Xuö  ber  b ritte n  Gection:  Pareiu  9on  JBSdbfdn,*  Parforceja^cl  t^on  Pfi3; 
Parfumeriea  von  KarmartcA;  Paris  (€$tabf)  t?on  FucA<?r;  Paris  (^dj^ac^t  ocn) 
t)(?n  fUifmann;  Paris  (^l?amcn  in  bcr  ?}?I>t^'^'I^^lie)  t?f*n  Pmwfka;  Parlament 
tJOn  OUnther;  Parnit  ni*!»  rcn  SIeinharti  Faiu»  ocn  Tf^tr;  Parthenon  r.""^ 
Stapel;  PaiiUer  Don  Krause }  Partitur  -  pon  FtnA;  i'aruiiida  )^n  Meiere  Pascai 
üon  Sprenyel.      ,  ♦*  ' 


^er  ^cdnumccationdpcci^  tfr  für  icben  ia  ^fnigobc 
iDrucTp.  S  ^Ic.  20  (»r. , .  auf  Sclinp.  5 

S.  2C.  ßiotiiljQUö. 

2)riitf  Uli»  Orrlag  von  tf.  3C«  Stetf^asi  te  tfl|^|is- 
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Ubliographischer  Anadg». 


1840.  MIO. 


ler  Bibli&grnphUAe  Anzeiger  wird  den  bei  i«;  A,  Brockhau*  in  Leip* 
Meftdkwmb»  MüMfUn:  ngptriorium  der  d§utMchem  Literm^ 
md  Jing9m€imt  BihiiQgrmpkit  für  BtmUekUnd.  hfigegeben 

i  Htm0»  dk  Imtrtk%t0tliitkfm  ptt  dh  Mh  odtt  ^krm  Btnm  1  %  Br. 


erlagettutmte^muitijen  für  1840 


8^     s&90ä^im  i»  ßt%ini$^ 

U  «it  *  ^nft4)n«Un  \xtm  »^tn  brfttmmt  im  gauft^c«  SS^txU  fertig»  &m 

AMg»  m  bif  wrflbctaMi  nagmiffcf. 

L  3fo  äeitfc^^  erfc^eint  füc  ia40; 

^{piiaiv  )nig(tiieme  Bdbm$.  M^^cm^  1840.   Odglt^  tntt  C&yillluf  bcr 

!$9nns  unb  S^t^^^d^  ^^^^  9bimmer  oon  1         iwbffc  oiitcii  MtodfR; 

3rdnumeratTon6prctfi  öiei-tctjdf^nc^  2  Jl^tr. 

Btrb  Iben^i  füt  htn  folgenden  Sflg  auIgMC^  Xtt|i<in  Mtt  Xrt  finbin  in  Ut  tiiv 
er  Ydsemelttfti  Bcititiit  rint  »fttr  fNmdtenf.   t^ie  ^nfertion^geHl^cfv  (ctrodoi 
bcn  Raum  flnfr  geftaitfrtcn  3nle  1  Vi 

{ßä)  Sietn^igung  bef  Zf^^^i  erfdjtlnt  ein  coaf}änN$c<  Itcgiflct  au  b(ni  ^icifc  con  8  (9r. 

Allgemeine  Bibliographie  ITir  Deutachlanc^.  Eine  Übersicht  der  Literatur 
>eut8chlandSj  wie  der  bedeutendem  SchritLen  tlc.s  Ausland  es,  nebst  Angabe 
{inftl^  erncheinender  Werke  und  andern  auf  den  Ilteiaii.sclien  Verkehr  be- 
üglicUea  MlLtheiluQgea  und  Notizen.  Mit  Kegiüter.  JaUi^aiig  1840* 
2  Noaunem  (too  I— S  Bogen).  Gr.  8«  Pn^  m  Jahrgangs  0  TUr. 
BM  «Rftigi  wHfi^ 

^ft  Sa^rgans  1836  ber  IC  rtglMliBin  45UIi  f|fi;^|U  fallet  S  X^If.  16  Oc»  Mt 

Repcrtoriutn  der  pesammten  deuUchen  Literatur  für  das  Jahr  1840. 
lern  n«i  »gegeben  im  Verein  mit.  incliicron  Golehrtea  von  Ernst  O  Ott  hcif 
"irvsdorf,  Dreiundswanzi^»ier  Band  und  folgende.  (Beigegeben  wird: 
kilgeiueioc  Bibliographie  fftr  Den tf chland.)  Gr.  8.  Pr«U 
IBM  B«idei       «iw»  50  B«f«ii  8  TUr. 

M  Kc» 1 1 1 0  rt un  wftctot  mmmUk  V^ilml In  ^fUciulmii  VMfm  (B^— #»ai  w<Mil>. 

AfttiriaUen  sichtet. 

5«r  Xüafnfinfn  ^w{!*np<?rflrT)i  f  für  »eutfdjUnb  unb  bffll  9i$$itt6tium 

tc\tUn,  In  fut  ntfrotifdje  Xojrigen  «Hit  ttt  MKwHf  ÖL  Äie  3nfmion««rtiibrcn  bttfigm 
tVr  (ur  ^ic  'J'fUtulIt  pbtt  oafn  9tiun.    C«foiib<tf  ©flfagm,  oW  f)ron»tcti,  4n|«t8fR  «. 
.  »ft^cn  mit  t»  fDtbUtgrapbic  »U  mit  bm  Scpectociu«  «i<|ig(6cii  ui^  tafür 

laf^dQ^a  1840.  TCiifcr  tot  tKitagen  ta^ric^  ciitt  9tmiiiair.  ür*  4.  It  3611c 

la 
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12  4Mitt.  im  Jtui^.  iSMi.)  ®r.  4.  8  S^iie. 

3«  ^  HBtR  9tr.  4  lafr  d'Stnannten  Bcitf^tiften  erf^^cfat  da 

ffll  Qteracif^c  Infünbisunsen  oOcc  Xct  bc|ttn»t.  Qtic  Mc  gcfiNttau  9ttit|CiU  P^fC  Utm  9am 
uetHn  t  Oreft^R  bcrci^nct. 

(Bcgm  f}cTsutitna  tm  tWoi.  »etben  Vniefgiii  «nb  bmL  ben  9f2ttecn  für  Ittm* 

beigeheftet. 

♦6.  Daß  ^^fennig.'^Kagajin  fiir  SSerbrcitung  gcmeinnü^igcr  ÄcnntnifTc  (jpcrauö^tt-ct. 
BM  »Mbmtli^  mb  «Mwtll#  «HiiflcB. 

Xer  rrfle  bi«  fünfte  3dl)r<;aM^,  ^r.  1^218»  tsürn  jr^t  ftufaimnensflionniien  ftatt  9  ZDEc.  ttCc» 
i«  bctabgefc^ten  «cctfc  nut  5  Xblt.«  (inielnc^tbcgiiigc  «Icc  IX^it.  8  Q»c  9m 
.  iiiib>fefiitc  Si^gongr  («^  vnh  1899)  (often  tcbec  2  Z^lc. 

.  VkRfaBI  I«  Steife  bcrabsefc^t  fmb  folsenbc  «»(briftai «It  «Idni  min«ii|tB: 

|)f cnnig s  SRa^ajin  für  hinter.   S"nf  Sänbc.  grüf)er  5  JXI^lr.  ije^ 
S  9:i^lr»  U        C^itiselite  ^a^rgattge  10  Gr* 

GonntagS  X  fOtogajtn.   ^Drci  SBdnbc.   ^rui^cr  6  STt^fr.   S^t^t  9  ^^It* 

Sflational   «Ü^agastn.   ©in  Sanb.    giul;ci-  2  Zlk.   ^t^t  16 

Unterhaltungen  cine^  S3atcrg  mit  feinen  iCinbern.  3n>ciSäiU)^^ 
^rü^er  1  Zbix.  lge$t  1»  ®r» 

mm  ^ 

bcm  ^fcnnigsSüiofla^tn  beigefügte 

'  Sntelligcnjblatt 

eignet  fiA  oorrüalid}  für  dOc        oefamRite  beutfcbe  ^ublleum  bctieltoibe  XnCünbiäungcji.  ^ 

bU  gefpflltene  PttitAtilc  c^cr  bc 

gütung  con  13  &t.  iüx  bü6  Zm\tnb  beigelegt. 

7.  3eitgcnoffcn.  Gin  biograpMfcfcä  S!Äagaj{n  fut  Wc  ©cft^i'djte  unfcrcr  3cfr.  (bat 
ouSc^eaiben  unter  Serantrcortlidifeit  bcr  SJcrtagßhanblung.)  <S€C^^ten  25kan:rr5 
ficbcntcö  unb  üd)tc6  S;>(ft.  (?Jr.  \LVll  —  XLVIU.)  öir.  8.  |)£cil 
b«6  »^tftcö  oon  6—7  iöügcn  1;:  öi. 

SKb  l)offe  biefc  Mbm^fK»  Mc  bot  Ccbtu^  bet  SBicgM^blc  9«fa9ette*<  ot a  S.  S.  3Ulcffit 
fntbfliten  mttHn,  (iiftf^  bcc  0ff9i|ret  frim  Ocifncitingfa  ftlfiat/  in  btofoi  Silsr  JkUm  iß 

Unntn. 

(2>fe  80Ytfc(ung  folgt) 


^eutfd^ed  ßefebud^  fut  ©^mttaften  tittb 

$cof.  Dr.  ^0^.  Wtts«  iD.  IB.  iBtNiiimr  fin^L (Symnofitf' 
Mcictet  In  ID^arifiiwecber.    tfirfler  ^^eil.   Sht  hit  ittitett 

Gtafren.  (^cfle  unb  itoefte  ^Tbt^eilung.  Sfor  Herief 
ferte  Auflöse.  ®r.  8.  25'/*  föo^m.  ®e^.  25  e^jr. ,  ob« 
1%  g(.  9?f)eitt. 

2frü()er  crfc^ien  ton  bemfctben  SScrfaffer! 
jDelTctben  5Becfe6  jlpeiier  Sl^eil.    gut  bie  mittleren  ^raffen. 
Äte  HerBefTerie  »Aufläse.  ®c.  8.  1837.  Ifle  SUt^et^ 
ltt»9*  18  23oacn  20  (g^r.    Ä4e  ^(i^eUttits.  10^4  »ogcs. 
20  egr.    3tc  ^t^ifpeUung.   25  Sogen.  1  STtjIr. 
2)ic8  23ud;  ifl  j^unadjfl  für  Secturc  unb  iöcclamattonöübungcn  bcfh'mmt 
6ittU(f)ecit  unb  Scömmigectt«  ^iebe      beutf^en  eiiccatuc  unb  |am  SBoUvionbi; 
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3ilbun0  unb  SJereblung  bei  iDt^nfoerm^dcni  unb  M  (Sef^tnoctö  fmb  bei  bct 
Mrafamcir  imk  fritif^en  Ctammluria  unb  SCiilnia^t,  »ei^e  ft4  in  oEc  OcUete 

tabi  guter  ^ommtundm  htt  Zvt,  bie  ft<§  überall  unb  tn  jeber  ^inft^t  befon« 
er«  für  bte  Sugcnb  eignen,  fo  ou^er^  gering  ift,  fo  maä)t  icb  beim  Örft^ieinen 
>er  britten  2(uflage  um  fo  mcbr  auf  bieg  SSud?  oi^fmertfam,  al&  ecft  in  nciuflef 
leit  bie  l^iebe  ^ur  beutfdien  Sitcratuc  xoktit  aligcmtin  {rn>ad;t  ift. 

timm  ^ecftt^e  an  it)n  eifte  tflrüifi  btt  ^iuti^tn 
Ma^ftUM^f^  üBodm..         .!>  St^r. 

ID«n|id^  im  8<^v  1640, 

  /  .   ■  ^  _  _  ■ 

€omiv&ationd-€enkon  t>er  (iSfjgmwart 

ein  fbc  ff(f^  beßelj^enbe«  unb  in  fi4»  abgifcfiteffenel  SBccf,  ' 
u^Ieid)  ein  Cmppimtnt  jur  achten  Xuflage  b(d  Qowitfaimiiitptoti», 

jit  lieber  frü^^ern,     aUcn  i)tac^bcu(ten  unb  S^a4)bUbungen  befftlbin. 

3rottn)tg0te0  j^eft,  SSogen  31—40  bt|S'b(i((eii  f^atibe«. 

mmi^YM  (firada  gtlicitas).  —  malHi$  (XpeXbviiar  — ' 

Ihranj  gdebd*,  greib.  t>.).  —  f»ÄWt$  (©ottbilf  2(ug.,  %xtii),  ©.).  —  «•» 
fcjott  (2(uc!.  Cubroig  Sbeobor).  —  SJTttr^einffe  (^t)tli>p  ^Conrob).  — 
Vl^arie  ©^rifiine  Caroline  2(belQibe  granvoifc  Ccopolbine  (Jperjogin  von  2Bürs 
cmberg).  —  Wtaxit  it^tifUnt  (Jlöntfttn;9'?cacntin  Don  ©pontcn).  —  Wtatini 
euigi).  —  JWomicr  (SEauier). —  fOlütoHo*  —  fOtatoto,  f.  am  (gnbe 
eö  fl3anbfi.  —  flPImafl  (2(naottb).  —  flKafffiat«  tr- Marfd^ttet  (4)einf 
1^).  —  fUmrtlit  (SHobert  SQlptttsomer^O*  —  Vftüttintau,  f.  om 
Jnbc  beö  S5anbe«.  —  Wtai^  C2fbolf  Scrnbarb).  —  Wtü^mntau  (©antiago  be). 

-  flCH^afd^itiftttDefen*  -  S^Tafi  unb  (Semiiftt.  —  Wlä^iQftiHt>tti 
int*  —  9^a^mann  (^ang  gerbinanb).  —  SKoteneae  igntereffen»  — 
matttt  (3acque6).  —  992augutn  (Jranvoj'O.  ^  SÄourer  (®corg  Cubmig, 
Ritter  o.).  —  aJInjiniUittn  Soicpb  (^icrjog  in  SBaifrn).  —  ST^a^et  (ÄatT 
B«b.  Sraugott  t>.).  —  Wtt^ffbet  (3of.).  —  m«^ltli  (Oinftp^e).  — 
mt^Un^futq'QS^t»ttin*  —  SDiT^tf Itn^uto •  •treli^«  -~  S^ebiciü 
mb  d^ttutgie»  —  99{ebnian4)f|^  tion  99{ebat^ei  (aIoq«,  gceib.)-  — ^ 
Vtciet  («ÜJcrt^  J^crm.  (Sb.).  —  STIeinefe  (3obann  2Clbert  griebr.  2rug.).  — 
VitnbtUio^n^f&attt^oltp  (gclij:).  —  9^enbisabal  (iDon  3uan  2liüarfi  ij). 

-  SWenfe^cnted^tc  (©sfeUfcboft  bcc).  —  99lercoeuv  (eiife).  —  9Jlitil^9U 
3of.).  —  SRctimce  (^roöper).  —  9^etino  (>Don  öercnimo).  —  Metf 
3of.).  —  iM^be  (Gräfin  »en).  —  MetttSdufl»  —  OTetlfeffel  (70* 
»m).  —  9t^tp*  —  9fltt^n  C®mi  Sbeobor).  —  fOtejHit  ^ni^nait 
eubwlo)-  —  ^Jttpct  tfon  Stnonau  (®ecoib).  —  me^sofanti  (®ius 
eppe).  -  smtauli«  (gomaic).  —  micall  («iufeppO.  ~  Mii^eM  QuieO* 

-  509ti#elt$  (Sb.). 

SeM^ild,  im  aXävi  1840.  ^     '  ^  «r  ß  uu 


Digitized  by 


von  @4>u(bu4^etii.. 

A.^i9€*!llillll9  anitorit  opera  graece  ad  fidem  cod.  manuscriptonim 

recogn.  aaimad?.  Ulast.  tT.  41»  MveWOtUMm    2  Tol.  te^ 

1823—24.    l  Thlr.  18  Gr. 
C^rnelin.^  Ifepo^^^  De  vita  excellentmm  imperatomm.   Wtt  ^Tns 

merrungctt  t>on  ^.       JBretni  4te  ^TufL  1827.  @k.  8.  15 
DBmOS^IieniS  oratio  advenos  Leptinem  tarn  acholü«  et  canuMnl. 

perpet.    Acced.  Aelü  Amtidif  dedamatioM  dne  cjaMleni  ea«sae. 

ßdidit  Woyianmm  lepetl  cor.  el  aoxit  JT«  Ji.  Sf-MRl» 

8.    1  Thlr.  12  Cxr. 

Snetonii,  €.  T«,  Vitae  XU  imperatonn^    %4lMttct  M 

j3.  4^.  «Itmi  ?tfVttft  l»2a  «k;  &  I2|(i;12ai: 
Vhmmmtk9$  fHoMitr  ^otitir^e  Onwi^iittiiacii  an  bie  ^fOimtL 

9Mm  it«b.  ^tf<(  ^  9*  Alftlm^  IDfftt»  1823L  a 
12  «r. 

VI.  jV«r  ttott  bm  9^f[i(^tni.   Xiü       UrT^nft  Itki^i 
mtt  p^M6(od<fd>«fc{ttrc6eii  Vnrnerfunaen  m  S|.  ij.  {Mii«tet. 

2te  TTufL   1820.  1 


S3on  ^tan^  Srei^ean  ®itll^1p, 

bfm  fo  früf)  tntftf^rafenen  ^fffttddffen  Diffftir^  flnb  M  mit  icfd||icaiii  nik  te  alm 

<j|rot9.  ®cbt(^te  unb  ^coTo«  (Soff  eckten  {yomoci^  t>oS  Or- 
0(^iI>faOeii.  ^tt  12  iIBa|>pni  s  Zbitfbimtfk   1  S^fe. 


'  J^etau^ji^bec:  ^)e{nri(i)  S3ro££()au^. )    S^^^^'V'»"^]  184-0.  ?J?ona: 
J?^kuar,  ober  9?r.  32  — 60,  unb  2  lltfradfcfje 'Ünieigcu :  9tc.  IV  unb  V. 
i^x.  4.   ^rci^  bei  ^a^cgangl  «on  3UÜ  i)iummern  (au$er  btn 
lagen)  12  2:()lr. 

i$f{^«  (Snc9!(opdbif(^e  3eitf(^rtft/  oorjugtid)  fuc  ^atuc^e|'4)ic^te,  2(natO' 
mit  unb  ^t^pfiologif.  53ott  Ofen.  S^örgang  1839.  (F^eunte«  ^)eft. 
<55r.  4.    ^teW  bed  3a{)rQang«  »on  12  ^eften  mit  Äupfctn  8 

AUgemelne  Bibliograeliie  fiir  DentoehlaBiL 

Jahrgang  1840.    Monat  Febroar,  oder  Nr.  6 — 9,  und  Bibliogra- 
phischer Anzeiger:  Nr.  6—9.  Gr.  8.  Pkreit  des  Jäluigaogs  3  Thir« 
l^flpftt«^  im  atati  1840. 

SDn«  m»  a»tl<i0  wtt  %  X,  Bf0tf|svi  hi  8ci|p|ig. 
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1840.  Mit: 


$er  BibUoffraphische  Anzeiger  wird  den  bei       A,  Bfoekh'auB  fn  Leip- 
t  erschänendeH  Zeitschriften:  Repertorium  tier  deutschen  Liierm- 
•  und  AUg  emeine  ßilliogrnphie  für  D  entgchlnnd ,  beigetfcten 
J  hcttnijcn  die  Insertionsgehühren  für  die  Z-eife  (nJ&r  dcreit  Rnnn  1  '/^  Ot.  * 


Ierlrta0untemehttmnö^n  füt  1840 


*  ^'Y'*  JlV       -  <      übriQfn  III  bie  (Srf<l)einunfl  unflerolffer. 


abred  fertig;  »on  brn 


  (Sortfeftunft  auf  gir.        —  ... 

\u'n\\ft.i.  w  .  ^"     ,  ^„  ,  .  * 

All^üo)i<^  BUUier  Ton  ifor.  lind  Hexnr.  floffmanin,  1^ Werten 

Sandes  vierte«  Heft.    Gr.  8. 

hi  cHiV  a?<}nb  iiT  4  ^rftcn  (1835  —  56)  iofitt  2  %%{t.  4  Or.>  bdl  ctfir  biS  britti  ^efr  hm 
tcn  ©üHbe«  1  Xblr.  20  ®r.        •  .  ,  ,  . 

Analekten  für  Prauentci^tWkÄi^ert,  oder  Sammlung  der  TorzuglTchsten 
ibhaildlangen ,  Monographien,  Frcisschriften ,  Dissertationen  und  Notiten 
lit^-  und  Auslandes  über  dl»;  Kränkhelten  des  Weibe«  und  über  die  Zu- 
tän^e  der  Schwangerschaft^  und  des  Wochenbette«.  Herau.s "gegeben  Ton 
inem  Vereine  praktischer  Arzte.  Zweitea  Biandcs  dnttei  Uefc  and  fol- 
Sende.  '•Gh^  8.    Jedes  Heft  16  Gr.  .  »  .  . 

Ux  crfle  S3ant)  in  4  heften  (1837)  loflct  2  :s\\x.  16  di^  bdfi  rrfN  ünb  iradfr  be^  jotitni 
bei  l  Äl)lr.  8  QJt. 

.  a9Übcr!Q(>nt?crf<»tt>n6c^cHfcn  föt  böS  beaff^f  SJott.    Öfn  vßanbbücf)  jur 
Urbreitung  Qemcinnü|igcr  JCenntniffc  .unb  .jur  Uijtcr()altuiiq.   3»  »i«  ödnbcn, 
Kit  JbilbUdjcn  J)atilcUun9en  unb  Canbfarten.    ^^ifttcn  SÖanbcö  ^mölftc  e(e/e« 
ung  unb  folgcnbc.   SSicrtcn  Jöunbeö  fünffc  Ctcfcrung  urtb  folgcnbe. 
Je.  4.   ®e().   ^rciö  jcbcr  eiefcmne  6  (St. 

ntTÄ  bif  5!tfTflTittflinin(i/  böMctbrittc  a?on^,  ble  yttCFfT  oen  Bf—K/  unb  bfr  eierte 
^  tic  irUltl  ccn  S  — Z  tmböltjnb/  pUirturifis  ««btu^t  rr{rbtn,  ^fJefct  bic  Ä^ifarnbuni»  be* 
H  nim  bdlb  ab  erwarten/  cüne  bdt  Sie  taubere  ^frberimg  bft  Lieferungen  eine  ftjerminber 
ber  Cergfalt  ber  Rebflction  in  ^infit^jt  ouf  bie  XuSroabl  unb  Ibeflf^ftn^n9  bet  finjelncn  Xrtitcl 

Iclot  Baben  sirb.  '        *     '   .  *  ' 

Ter  Jtfke.5J«nb/  A— E  (92  SJexifn  !itft  s*}0  milbunqcn  unb  17  Sanbfrtrtfn),  ff<!ft  S  *Sl\x.% 
,roeite  itiinb,  F  — L  (101  «/i  Jöcgcn  mit  a^jö  ÄbbiUungcn  un^  U  günfcfürttn)/  3  Shlr.  90»r.— 
etttn  unb  itoeiten  Cdnbe  rmb.  ou<])  [(itibtt  cartoiuiirtc  O^etaptdr^  ^)  l)ab<n/  nofur  ber  (ünban^ 
3  ör.  be|Vnbee<  beretbnet  rcirb. 

uf  bem  Umfcbldde  beö  JOilbcreQonDcrrdttonSsSexlf cn<  R>erb«n  Hn\t\ntn  le.  gegen 
•djnunB  ron^  ß^L  Snfcrtion^gebühren  für  bie  qrfpültcnc  ^etitjeile  ober  bcren  K«iun  abgebifirat, 
r  jegen  eine'  feergntung  vo^l  2blr.  für  ba«  2auftnb  bemfelbtn  bciacbeftct. 

.  Butich  (Dieir,  ^t^lh.  ilcinr.).   Das  Geschlechtsleben  des  Weibes 

1  physiölogischer,  patholo^scher  und  therapeußf eher  Hinsicht  dargestellt. 

ivveiter  Band  und  folgend^.    Gr.  8.  . 

^ei  erfle  ©cnb:  "gpbBffcIeS^  üttb  orfjemeine  ^flffrtegff  be5  n'efblfAtn  ©efATit'oteieTtfT:* 
0)/  tcfttt  3  2blr.  *-!0  ö^r. ;  ber  Atreite  Q?anb:  Xettolegit,  üinqncliP,  3herdtie/  Starcttf  un> 
nctif/  fctcif  ou(b  fpecieOc  ^otbolcgie  unb  SU^eroDic  ber  iceiblit^en  U^efttUc^Utranfl^citcit  aetrennt 
bei  e<^irdn0ecfa)oft/  ber  Q^cburt  unb  brtn  SBoc^enbcttc  (1840)/  s  2b^c. 
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unb  fol^tnbe.  Q)r.  8.  |)i:ei<  eine«  ^tftUJm  10  Bo^tn  auf  2)cu(tpapict 
8  Qkw  auf  9äitt\bpMUt  12  (Sc,  auf  SeHn^^ttpier  18  «r. 

TOit  btra  o^Un  J^efte  »or  bft  ftftc  Sanb  (X— 8),  mit  btm  feit^iebiitfii  ^ffte  bft  jß/SH 
IDonb  (3—3)  tUfU  für  fic^  beftcbenbcn/  in  fi(fa  abdcftblofffncn  a&cctsC  bccaMitr  b«6  |Mfiiä|4li 

SU  a^tc  Crigtntltuflatc  bil  OoSNrfcfM t iQllMi  fn  |iD<If  Oinbcn,  »«*tt 

ftn  neu  er  Xbbr  II  [f  ttf^ftnen,  fI^rtTä^rr^^  ju  btn  u  b  fr  r  t  p  1 1  en^pt  cif  c  «  w« 
ISXblt.  «u{  ScMtfatptffc«  ^  X^c  auf  @(^retb»a9lcc  unb  90  Sü^lc  «uf  Ctliaf  tf  icx 

neuen   2f  b  o  n  n  cm  cn  t, 


is  btl  IM  i<b(S  3<it  einfictrcttn  tecrbcn  tonn«  tn  einzelnen  K>änbcn     b<a  l^etfea  «mi  I  221z. 

ttiifvfrfalrtatfter/ 

Iii  Mf  IS  Bogen  in  brdrrdltidtn  Qotinnnrn  gegen  "70,000  ^etfcncn  unb  Cl$eg(n^l^n^e  no^Mcift«  uhc 
Ht  Meiere  eb«c  au<[ü^il]^c_ic  SXttt^eilungen  im  (Soncecfatjon« ;  ^e^ii  Jt«^  ^^^f^  igfm 


Icikit  ffefiMC  bcr  eM^ten  Xuffage  unenelel^cli^  tt«k  Isfter  Auf  9filC9 
V(beeib|>ap(cr  l  2Mr./  auf  Selinyapi  et  1  Sbic.  12  9t. 
13.  ©uoier  (S5aron  vcn),  X>ai  Zi)kvxtid),  gcorbnet  na6)  feiner  Drganffarirn. 
ZH  ©runblage  bec  9{aturgef(^tc^ce       Spiere  ^  unb  Umleitung  in  bü  vtzt 

©e4l«er  SBanb.   (Sr.  8.   

IDet  elfte  «onb  (Cfjugt^lete  unb  C5gel«  1831)  foHet  4  Tihlt.,  bet  UNtte  S^^ab  nte^eißa 
9if^,  1832)  2  ZblT.  8  9t.,  bcr  bdrtc  «mb  (fXeaufrem  18S4)  2  Zbir.  15  ®r. ,  bcr  ettttt  Bu* 
Cnnrllben«  Oruftatctn,  Xrotbniben  unb  ungellugelte  Hnfeftcn ,  183^)  2  3:Mr  ^   -r. ,  ^tt 


)anb  (bie  ekentlK^cn  3n(ctUn;  .1^9)  S  St)U.  8         iWf  {»^teJPytb-  mt»  ewtMj«»  bet 


tcrmem  bie  vfngetpefbc»fimier,  bie  Yfdlepbcn,  bic  fMy^aiwib  lit  l$ifhifiDCiai{ 
^babctifctc^  Ceriricbntl  ber  ctttcien  €kbnftfleaec. 
♦14.  ^acjleUung  ber  ^anbwirtbfc^aft  9rof6ritannten^  in  ifyctm  gegenmittm 
3uftanbe.  ^aljfqen  beackttct  9<m  Xm^.  dottf.  6(^n>ett(L 

3n  iwei  Mnta.  3»«to  feoiM  <r^  «nb  i»eitilCbt$(tbtnd.  SHit  ^^o^f^fätm 
®t.  8.  <8e$. 

Ser  erfle  fQant  in  imei  XbtbeirumMii  irit  55  etngebrutften  ^olifibnittm  fcftet  9  W> 

4  ®t.,  bie  erfte  Xbtbcuung  be«  jrreimi  ««nbe*  mit  28  ^^jf^nittcn  1  Zklx.  18  (Sr. 

♦15.  ^Cagemeine  SncQdopdbie  ber  3i|Tcnf(^afiai  unb  .^fle,  in  alp^abctifänr 
«Ott  acnannten  CkMitftellcni  bcac8cM#  mft  (etatK^edebcn  mo  2o^.  Gaa. 


vfi  unb  3o(.  (Sottf.  <8r Uber.        itupfem  unb  Aartm. 

Scber  Sbeil  im  VrSnumfTfltfcnSrtdfe  auf  gutem  S)ruifpflptct  3  2Mt,  2D  (Br.^  «f  fei«? 
Delinpariet  5  2:b(c./  auf  citrdfeincm  IDeltnpApicc  im  gr^^tn  CLUdUfemu;  m: 
Icdtem ©tcjcn  (Viocbtejcemplorr)  16  aUtlr. 

Qrfle  ecctUB«  Q«  IctiiifftCtAn  eoB  3*  Q^cubcc  »ifltnimttWtfic  jQal 
unb  fcigenbe. 

Sioeite  CcetUa«  «ta*  Xtl.  «Ii  ^tfratll.  WiM« 

Übeil  unb  felgcnbe.  _^ 

Dcttte  «Scttton,  O— fcetoulgegeben  Mü  ll«S»  ^«Cm.  81.  McUt  ■!(•%■. 
triebe,  itämp.  Sretubntrr         unb  felgenb«. 

2)cn  fcübetn  Xbonnenten,  bencneine  Hef^e  eea  Zbeilcn  febU«  «nb  Sei* 
ienigen/  b(e  dt  Xbenntnten  auf  bo«  gai|C  8ltCt  •CK'ciatKtffa  »»UfS« 
»ecbcn  bil  ItUUJtCR  ecbinguagcn  gcflellt. 

()Dtc  8ortfe4uad  iol^U) 

fBolIfiätt»i|tf  SurfteOttiis  »er  reinen  S^OmbtnatiottS^ 
Id^f^  mit  Ynmenbungen  auf  Tüuf^  iwb  gQa^4Ktali((^erirtw» 

17  3vf{tf,  im  greife  auf  1  Zi^lt,  ^erab^efe^te  YulaaBr. 
SDiefe«  aulgegetdjnete  JBerf,  burt^  btf  ebrenocaflen  ©timmen  tx>i|fenf<taffli^ff 
Jtritif  ali  folt^e«  anerfannt,  wirb  bem  publicum  in  bicfer  neuen  Jfu^^abe  für 
ein  X>rtttel  bei  Hilgen  ^reifei  geboten ,  um  befyen  aQ^emrinerc  Bennos  U 
|u  beforbcrn ,  mU  H  Ut  Sttnf4  bc<  bem  ^cbia  oub  Ut  SUQenf^aft  ^  fcab 
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de  bibUo$;rapliie  analytiqae,' 

>a  Compte  repda  des  oiivrages.ödeudfiques,  et  .die  haute  litte- 

ratore  publik  eii  Firancff  ft  ^'.iEtraDgear. 
JaoTier  184a    Ia-8.    Rans.    Kiiai'  fiir42  aoBatUclie  Hefte 


-  -   •  12  Thlr.  12fi^    r  ,^^r\ 

itm^i,  Ha  SKära  1840.  '  ^  "    "   *  - 

*  ürptf Rillte  &  9tt>tnatiu^, 


Lelirbüclier  fttr  ScMen! 

3in  Saufe  hti  9)?onat^  ^dri  ftf<tti«f^44i  mir  ttnb  fonn  bfmnac^ 
ti  bcm     t)(t(nt  be|hinenbni  nfuoi  Ck$lifmtfte<  Uttiti  tmtf^vf  t^ttUvi: 

Dr.  feiUjelm  JS^rmann  4ilittiijr)   *  ^  *  ' 
it.  8.  Ideiflcn.  9veie*A  2b(r.,  in  ^ortf^ fir  «W^ttloi 

I  «Um  feiatii  H^ftr  crfd^itnencn  Sf|r(ft4m  getiQgenbftii^iUitttfivbr  rnfM^t 
i:  Minr  fDIrffd^nlt  einen  gan^  neuen'  ^td,  Ut  praftlM^er  aM  bcr 
UfKtiif  Ml^^Kirn  bie  91nfang^$rüMb^^df;(atcm%M  onf^ 
l^ber  trnlb 'iciCenporenber  fffieife  beijttbttnQen  fu^t/  n^h,  H  it  au  moattfU^ 
•ap  bie  f)ier{n  «tt^ftt^anbte  neue  9)(et()0be  in  ICurAfm  ben  aVflemetnen JI3fifa(C 
inben  unb  bitfr^  9e$rbud)  bafb  tn  bcR  meiflen-  £e)rao|latt(4.bic  9PUiblade 
<im  Iatfinifd)fn  6prad>iintfrrid)t  bilben  »irb.  "  '  ;  ' 

Urb  er  3toe^  unb  fi^et^o^e  bicfctf  ^ud)ti  rpnd)t  Hd)  ber  j>err  S3erf. 
itt«fttt9li4^  in  tcc  SSoccebe  ai|^^  au(  n>eic|)c.»i(  bic  ^cmn  ^e^rec  occt 
ocifen.  «  • 


0fiiiffllitii  •etfeffer  cvfdkiett  fra^e«  Bei  wir: 

&  17  Bf|nu         %  SE^     -  . 

S0r  b{eS»€cflna0i0reitunb93rau(bbatrett  u4  biefel9Mi<M  bricht  bie  i^m 
itt  IMMCbette  ^hnpfeftCund  m  €e{(iii  m^m  (o(er  64u((e(9Kbcii 
rob  tie  bereiw  in  9ic(fB  €r(r«n|ta(ten  erfb(|tt  ftafft^fwig. 

2>ciiiciii|cii  j^ertcii  64»lbitcctoteii  «üb  tt^t^tn,  mtl^t 
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geneigt  fein  fofIt<n,'^i't  ^inH^rttttg  oblfifV  9fl^rtfl4er  jtt  le« 
löirfcn,  uiib  fid)  in  biefer  5^^fi(^)t  »orf)er  mit  fccnfelben  n4f»ft 
befannt  tnad)en  TOftnfcf)<u,  toitb  btf  fBerleger  ouf  Mrrctt 
Qui^tifttn  mit  fBct^nügtn  tin^ütstmplap  grati«  mitti^eiltu. 

geipjig ,  im  gfbruar  1840.  -  •  • 


Bei 


i  nieyer  &  Zeller  in  Zürich  i«t  soeben  erschienen:' 

CATBLINA  tit  lüGURTHA 

-    V    cum  rar.  o^iüonum  GERLACHH  et  KaiTZU. 

Orationeti  et  epistolaiB  fx-ii<le  «od.  Vatic,  et  Clceronl«  C«tl- 
liMri*»  JLIvii  übrorum  C\L.repHDmae.  Recognom 

 lOH.  CASP.  ORELXIUS.  . 

12.    (22  Bogen.)    1  Fl.,  oder  15  Gr. 

Dieses  ncQe  We^k  dei  beruhmteiL  Herrn  Herausgebers  soll  nicht  cor  du 
0chon  langst  gefühlte  Bedürfniss  «iA«r- wohlfeilen  kritischen  Ausgabe  des  Stlust 
befriedigen,  sondern  jEo^eich  einen;  für  Lehrer  sOWol  ajs  Studirende  be- 
quemen. Jnbe^Ur,  ^er  römischen  Geschichte  in  eiafc  zjef liehen  Ausfik 
darbieten.  ,    .    *  —     '  «      .       -  . 

^uxäf  aQe  tBu^l^anblungen  unb  pijf&mtt  <fl  ju  bcjir^en  :^ 

für  aSerbreitui>t,.&Qnemiwöi9^^  Äennfniffe. 

t  i  •  v::..r.5.  :  1840.   geBrudr.  "Wt  357  —  361.      •  ' 

9tu  86T.  *^)Ufri«  le<  aourlV  "Üer  ilcftromi'dnftfimiif  öf*  btwwirnli 
StxafL  *)Die  ^mcn.  2)u  C^titfernund  bcc  girflftac.  £)rc  2:rtump^bo^ro  M 
rSto(re  ju  5Jai?il.  —  S9lr.  35».  ♦Äo<ciu<i!o.   *  jBa<  %zi£<ii\i(i^  a^atct 

!9lr»  35V.  *  3Dcr  Jlu^  Drontc«.  JCogciugjfo.  (Scfdjtuf.)  *  iDet  J^anbcl  ^cüanbi. 
jDet  Jr^au.  Ötrte  neue  ^fct  bC«  SBctrugÖ.  *®reuje.  —  360.  •eibntc. 
J5a«  9'?euefte  QMS  b^t.^löturs  unb  ©crntttgitiffcnfciaft.  (S(fei(f--  unb  ©rafipopict 
♦JTa«  !Ratgf;ou8  ju  5Brcmcn.  ffifc  roci't  fann  man  ocn  einer  J^obe  fe^en?  ©c^rcpf: 
tipU  im  ®ro|cn.  *  SDfe  Sogcffpinnc.  ^  9Jr.  S6I.-  »Dfe  4)ötrcn  3nbun^ 
jDqö  9^eue|le  quö  bec  9?aturj  unb  ©etrcrböujifTcnfdjaft.  (JBefdjtu^.)  *iöai  \>uti\(^ 
QRufeum.   JBon  ben  ©ettcrfäuTen.   ^timfv'ö  Sic^tbilber.  ♦Sien. 

mit*  ^  ic^sef^netcit  ^Uffd^e  enthalten  eine  ober  mc^rc 
JCbbilbungt»/^  v 

^reiS  biefc'3  ^ö^rdong«  tjoh  52  gjuttirtttrn  2  3:()(c.       Der  ^rtf«  bcc 
erften  fftff  SaVsanat  »oh  W^S  — 57,  Kr.  1  —  248  ent^altcnb,  ift  »cn 
9  itl(t.  i^«T.  auf  5  ^^It*  ertttäftsf'»   ^injcln  to^ut  jeber  biefer  Sa^rsän;)! 
1  Z^it.  8  ®r.;  bte  ^a^tdänat  1634  unb  1859  fojien  jcker  2  ^ir. 
»     »ci^lfft/  <»  SWÄta  1840.  . 
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1840.   M  12. 


^eser  Bibtior;rnphischc  Antehjcr  wird  Jeii  hei  F.  A.  Brock  hau»  in  Lcip- 
y  erschehuiiden  Zeitschriften:  Hepcrtorium  Her  tienta  chen  Litern-' 
ir  und  Allgemeine  H.iUlingr aphie  für  Deutschland,  beiyeyehen 
md  }fcir'a<)cn  die  inserVwnfnelnhren  für  die  Zeile  oder  deren  Hnum  1'/^  Gr. 

....... 

)MagoimUntd)mujt0^n  fiir  1840 

•  •  •  •  • 
»on  "  I 

Die  mit  *  br|ri(t)nct(n  XrtitrI  n'<*rbrn  brftimint  im  8äufr  brg  fnrttgi  \>on  brn 

ü>*rigrn  iü  bi?  (Srfdwtnunq  «nflviwM'fT. 

(Sfor tfc^nufl  aui  9lr.  11.)  •  '  •  '  •    *  - 

6.  Ausfuhrliche  Gncvklopädie  der  ^esamroten  Staatsarzneikunde.  Im  Ver- 
eine mit  mehreren  Ducturcn  der  Kecbt&^elahrthcit,  Uer  Philosophie,  der 
IMedicin  und  Chirurgie,  mit  praktischen  Civil-,  Mililair-^  und  Gerichtt>arzteii 
und  Chcniikern  bearbeitet  und  herausgegeben  von  Georg  Priedr.  Most, 
KQr  öesetx^ober,  Recht tt^elehrte,  Policeibcarate,  IVlilitairarzte,  gerichtliche 
ÄrKte,  Wundärrtc,  Apotheker  und  VeterinärrirTte.  I>rei2ehntcs  Heft  und 
folgende.  Qr.  8.  fc)ubs<:ciptipnsprf.is  jede«  Heffies.rvon  12  Bogen  20  Gr. 
^11  brni  tidici)Rtcn  ^(ftc  Wt^jt  btx  ir$cktt  Sban\>  unb  bcsiimt^ir  C^ykincnt  |u  bnn  ciflen  rni^ 
■ttcn  jßonbC/  baß  '2—3  ^cfu  TfiQcn  loirb. . 

4Pcn  bcm  JpcrauSotbet  ctfdjitti  bercU^lnrnfinem^Cctldge: 
{n^yklnpidie  der  gesaitimt«n  YtieHlcinisdifm  und  chiror|HscliPn  Praxi«  mit  Efii^chtuHf  >lc^ 
Gtfburtshülfe .  der  Augenheilkunde  und  der  Operati vchlrar^Je.   Im  Verein  mit  mehrei'en 
prAktischen  Arsten,  und  JkViuidärzten  hfrMisoegc^bfp.    /      i  to  ,,slark  Termekrto  unii 


verhRSHerte  Afiflage.  XMmI  ^^udb.  W.  S.  Ii«)  — 37.   10  fhlr. 

—  Supplement  zur  ernten  Auflage,  enthaltend  dt«  VerDestefungen  und  Zu- 
•älze  d«r  zweiten  Auflag«.   Or.  8.   IfSn*  ^  Tklr.  Ii  ür.  1 


Umii  rincr  fritifttcn  Jl^tarbcining  ^rr  (ii«f(M4^(  Ui  (Sd^ailatbfttber^  .tui6  feiner  Opib<iiM<ft  oo« 
bcn  «fttfttn  b(«  auf  unfcrc  3cltcii.  3n)d  JCinbe.  Wr.  8.   IWfi.  3  Xtjlr. 
bcc  iitbt  itnb  Qbc  in  fittltd^cr ,  nanirgefcbitbtUibet  unb  bi^(ttf(t}cr  i^infid^/  nebft  einer  TnUitun« 
,iuc  richtigen  p^i)Hfct}cn  nnb  inctdlifctcfi  Orjirbuna  bet  Jtbibcr.  I^cittc/  DtUig  umgcatbcttctr^ 
ftorf  ocrnichrte  unb  rcrbcffcrtc  lunage.  8.   1837.   1  SEblr.  8  <3Jr.      .  ,  ^ 

f.  £r«cA  (JoA.  5 am.) 9  Handbuch  d^r  deut^ct^eo  LUw^tur  seit  der  Miti« 
ies  achtzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die  netfeste^ÄÖt.  Systematisch  bcar- 
jeitetimd  nit  den  nöthigen  Reglütern  versehen.  Neti«,  mit  Terschiedencn 
Vi ilar heitern)  besorgte  Ausgabe.  Gy.  8.  Auf  gutodi  P  vii«  k|i.apier,  auf  fei- 
\em  franz.  Schreibpapier,  ond  auf  deiojielbea  ^P^ere  in  gr.  4«. mit 
>rcitem  Raade.  .  ^ 

Zweiten   Bandes  zweite  AbtheflutiffV  filMltir  der  schoutiir 
•  Künste.  .... 
rtefc  3rbtt)cilund  rcrUM  jf(|t  i^ifiMtc  unb  icirb  aOtn  i^tJlttrii  Oc^llBfcM  aU  Mcfl  nd^ts 
rt.  —  ä^gl.  9Jr.  35.  .        .      ^  w  ^, 

QJcfd)i(fjtc  bec  ©taa^S^eritibmirfö*  fn 'granfrct^ 'unfcf  '  jtJhig  Cubiri^  Xyl., 
'ber  entftc^unc^,  govtfc^rittf  unb  fetrfunc^en  bcr  fogcnartrttnt' neuen  *pbi(cfcpfjie 
n  btcfcm  Canbe.  ^lad^  M  SQccfofferö  SEobc  fottgefe^t  »on  ^Prof.  gritbr. 
Brömmcl.  ©icbcntet  Z^til  unb  folgenbe.  Qte.  8.'  3tuf  iDrntf*  unb 
sdjrctbpoptrr. 

Die  erfien  6  ZY,tHt  U^KM  JO  a^lr.  16  Or.  S^s  fUbiat«-Z^ciI  »leb  Ka^rfi^eiali« 

icfca  3<i^ri  crf(^ciiiea  t&fia(ii. 

12 
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Xat  em  unb  imeite  OÄnb^cn  nitl}iclten  unter  bcfonbctm  Zitcl:  2)ie  Chrcntt  fcfnet  ßctn» 
Km anilMiMab  M«M#nL  1898.  sx^c  -  «tl.  ito. W oft «H 

jPlArt Ollis  opera,  qaae  ferantar  omnia.  Recogno- 

verunt  Jo,  G,  Baiterut,  Jo,  Casp.  Orel/iuty  Aug,  G.  Winkel* 
mannut,    Acced.  integra  varietaa   lectionis  Stephaniaiuiey 
Bekkerianae,  Stallbaumianae.    Scholia  et  Noioinam  index* 
4.-maj.   Faic.  1,  II,  III,  IV.   (54  Bo^.)   4  ThU. 
Jdem,    Edii.  in  ui.  gcholanim.  16. 

.  YoL   I.   £uthyphro,ApologiaSocrati8,  Crito.  Kdttlo»lterA.6Gr, 
*    19    IL   Phaedo,  item  incertoruoi  aactorum  Theagea  et  Erastae. 
Kdiiio  Alter».  8  Gr.  ' 

w   HL  Tbeaetetiia.  8  Gr. 

^  IV.  Sepliieta.  #  Gr. 

M    V.  Euthydemoe  et  Protagoras.  6  Gr. 

M  VI.  Hippiaa  mhior.  CratyniB.  6  Gl; 

^  VII.  Gorgiae  et  lo.  9  G^ 

^  Vm.  Plulebiis.   6  Gr. 

„•  IX.  Meno  et  AIcibiades  I.   6  Gr. 

0    X.  Aicibiades  II.   Charmides  et  Laches.   6  Gr. 

9»  XI.  Lysts.  MenexeDus  et  Hipparchua»  G.Gc. 

„  XII.  Poiiticns  et  Minos.   8  Gr.  ^ 
ZOriclly  im  Februar  löia 

:    Meyer  &  ZeUer. 


tBcgcn  C^onilFoR  iti^t     ({erburdt  nbtesMt  oa«  ta|  M  ttis  cta 
fMbe  ttnb  gcbicBcnc  fiScacbeitung  »on 

Ponoelet:  UkMp^  kdutriaik^ 

%M  %m  tfttnIkUI  ^bmloi  gtaikHii  Wmmhmm  CS^ftcle  IrrDwMb 
mafdjiMi),  Caucliy  (aDfffetentiaU  unb  Snffnftejhnaln^nund},  IPetasaa 
(Sobcfi^cinUc^feit^rea^nung},  J^txm  Dr.  ^d^ttttfe  ^terfelbfl,  tmter  bcr  f>«tffi 
Vt  uab  gici4  Ra(^  £>flcai  »•U|4abi0  mlic  fMgfnbca  Sitcla  aeb  Xbt(cflMi 

0(R  etfc^ctnen  »irb: 

1)  (Die  ®riittMe$teti  ter  ied^ttif^eit  99leci^iitttt ,  ob;c  bii 

©cunb^^egriffe ,  (ibfc  bie  p^vitf^«  ^f^fftnf^tit  bec  i(5qxr,  bit  bcM 
genben  Jtrdfte^  i^rt  SXcfifuRd/       iiii^Mif^  Mßmg  k;  dnMß 

ali  ßeitfaben  fÄt  Ottterbftfeuten. 

Cttt^altmb  bte  (^runbpdncipien  bec  ^tatit  unb  X)9namif,  tinb  brr 
2rttt9eabttng  auf  bie  fDtafc^inenle^tc.  3n  brti  S3dnbm.  ^anbl:  Dil 
CNttnbre()cm  bin  CftatU  unb  D9nam{e.  8anb  II:  2)ie  Onwbbisiiffi 
tec  SD^afd^infiiMi^  eaab  UJ:  SSiitKi  Xttlf&|ani^  mb 

ar«tiilf4flfli^^  fcM  6L  «bi  16401    «  _   
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DICTlOlAIRe 

fxanc  als- allem  and 

et 

allemand-f  ranoaifl 

par 

ioKi  ^ite  Cdnbe  in  Serif on  ^  Format.    163  fBoflca.  Bi0f#Et 

$rci«  7  2^(c.  12  @r. 
2)fn  ^^ittefwfg  5tDtf<f)en  einem  DOtuminSfen  8eri(on  nnb  einem  0ett)5^n(tcf)en 
Lafd)fntt)örtert)uct)  f^altenb,  wirb  biefe^  Dictionnaire  nammflid)  ®efd)äft^ 
ndnnern,  fowU  2)enen,  ioeId)e  fid)  mit  bem  grünMi^em  Gtubium  ber  fran« 
,ö(ifd)en  6prad)e  6ffd)&fttgen ,  miüfommen  fein.  9luier  burd)  bie  ooU(länbid(le 
jnb  forgfältigfle  ^uifarbeitun^  bc^  3n^aU4,  mit  befonberer  Ui&d^&^t  auf  bie 
Jmgong^fprat^f  bei  9cw6ftn(id)fn  9fbfnÄ,  jeid)nct  tief)  baffefbe  no(b  burcft 
fine  ^loecfm&iige  unb  fd)öne  ^ueilattuiiG  in  t9po0rap(ifd)er  ^inil(^t  att# 
lat  r(d)tfcrttgt  (icrbur^^  feine  ^nfpritc||c  auf  ^SiUi^feit  be^  ^reifetf. 

tfipiifl,  I»  «dt|  im  ,  _  >  , 

0a4^atlaii0  fit  Untf^i  imb  auiUhiMr^t  Sttcrotit% 
(ii  «■ktg,  BwBkhtttiq,  »»,601) 


mit  neuen  SBcUrjgen  §ur  Gulturgefd^tc^te,  bcm  Sacfimifc  efnef  hn  SiUftm 
mb  mccftt&ib^pen  Dmdt  unb  x>itUn  actijlifd^en  S3eüa^ett  Utibifontoi 

® ef(^i(|)tt  ber  Xplogcop^^ii.  4» ' 

llatcv  Mcic$n«lcm  Sftd  «rieb  bmm&^ll  <R  bor*  mtctici^neftR  Bn^tanblmia 
in  ttnl  erf^einen,  «on  bcm  fb  Ift^n  fä0ni  basf,  bof  c«  feiscm  SMain  noQ  ^ 
lii  «iictf  Motlotfeiet  bcK  fibpim  CifbiMnig  «nf  Ui  tofitbi^fkc  tßeife  begeicbnai 
ocrbf.  9*  ift  bem  0erf(lffec  dclungen/  efnen  utatten  S)ruct  aufjufinben,  irel(btf 
n  bet  Oefc^i^te  ber  IDentm^ler  bec  ^unjl  eine  fühlbare  eücte  auffüllt,  einen 
Druct  |war  bereits  mit  bn9e9li4en^  ober  tocnigften«  |um  großen  Zt)tiit  nur 
4ntttcnen  SQpen  unb  nur  erfl  auf  einer  ^apierfeite  au<0efü()rt.  Semer  ift 
•<  xf)m  gelungen,  baf  Serf^^ltnif  biefe«  2)ructe6  |u  einem  lO^anne  oufiu^eigcn, 
»tffen  Skbctttona  f&r  aE9((>9rap^{e,  S^ppograp^if  mb  Cafturgef^icbte  |waK  Ml|it 
mh  Mnftim,  Mfelitfa  «b  «cftfMlWcHbiftt  Q.  9.  »at,  «eOer)  gc^nt^ 
^ict  ahn  m$  «tinnbli^  iii^ywefw  W  «nb  ber  nun  frincm  «MIM«  un^ 
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lat^riqttlßtYQf^nfjtlt,  at«  f4ir 5 btfc^cc  ©uTentjerg  wörbf^  an  TO"^^  Irftcn  foa. 
iubmig  ^o^entpang  tfl  fein  9lamc  unb  Utm  bie  Gtabt,  in  bcr  er  (ftine 
ffamilie  toat  ^iec  oerbücgett)  to  dnem  tirriialdj^ngcn  SB^trfen  dne  atd^e  ooa 
SBerfen  an«  Sid]t  treten  lief  ^  bU  nun  gleic^fam  in  (Sti^en^  SDUpqc  At<l&t  nuc  bic 

toictelung  unb  bte  bor  J^olifctneibcbmll  3fai  SBilbern  üon  einet  fnt  iene  Bett  mdt 
flerfjaften  (Srfintung  unb  Xudfü^nirig  9ac  Xugen  ^Kt,  fonbem  duc^  bie  SSefhres 
bangen  ber  ^dt  auf'bem  ®ebicte  bcc  Söfffcnfiaften  unb  im  Jtampfe  für  geifti^e 
Gmancipation  erfennen  läft.  SBcnn  xvit  ^ingufügen,  ba^  bai  SÖerf  ferner  ba5 
Sßerjetc^ntß  ber  ulmfc^cn  3ncunabeln  tn  bii^  nic^t  gctanntcr  S3oUjIdnbi^!(U 
cnt^KiUen  unb  bte  (S)ef(^ic()te  ber  ^i^pogrop^  hii  auf  unfere  ^tit  l^erabfuirca 
Wif^,  fo  gUitttcii  wir  genug  4et^on  §u  ^abm,  ani  t9Mi(ti0Mt  bcfftttm 
ttifaicrifam  gu  machen ,  unb  fügen  nur  noc^  bei ,  ba§  bie  te^nifd^  ITottottvai 
bem  (^e^alte  beS  SBerfeö  in  ieber  Segtet^ung  entfpre^en  unb  balfiMljbMi^ 
grtreucd  ©tib  brt  pra^tDoa^ea.Dn^ctatt  itnaSM^tn  »pitb.  * 
tttn,  Un  gcbra^c  1840.  / 

J)ic  ?ei>jigcr  2(agimeine  3citutig  t)<^t  auä)  in  bicfem  Sa^tt 
b.<n  ÄreiS  i^rer  ßefer  wieber  bebeutcnb  üergropert  unb  ftc  gebort 
jf^t  bcn  (jelcfcnften  politifcben  ©Idttern.  2Bic  ficb  bic  3abl  ifetcr 
Gerref|>wtbfntfn  in  oücn  ^i)t\{tn  ^xüpxt^  immvc  tjcrmfbrt,  fo  flnfr 
aucb  für  ben  ßtient,  bet  jeftt  in  fo  6obfm  (^rabc  bic  iufrnerffaop 
feit  feffelt,  t)iclfacbe  SJerbinbungen  ^anv^emüpft  morbcn,  ipa§  bie  lehren 
SWonatc  bereite  bar^ctfean  Ijaben.  SJ^it  großer  (£orgfolt  »abcn  bie 
auf  ben  Söunfc^)  t)ieUr  2(bonnenten  feit  3(nfang  ^iefe^  SÄfeceö  bei 
Seitung   binjugefu^ten  {Rubrifen  r^Hgaitd^  Uilö  Jndudtnc'^  im^ 

Wnfulbljittimm  füler  9Ctt  fiabtn  Vfft^ttUt  m  im 
{^«ttptblatt;tber  Rown  cmcr  Seile  imrb^^nri^  QilS:  bcrc^bnct 

Wffe  ^oflämtet  unb  S^timg^c.rpcbitiotten  ncl^mett 

St^cUnn^ttt  auf  ba^  am  1.  9tptii  be^ntnbt  neue 
uavtal  an*  2)er  JPrtiß  betragt  in  <5act)fcn  üiertje^abriici?  2  illHr., 
in  9>reu6en  2  Zt}lx.  22^9  ®gr.,  in  bcn  übrigen  .Staaten  aber  wirb 
berfclbc  in  93crbdltnig  ber  Entfernung  üon  ^cipjig  erbebt.  J>ad  fbiaii 
£rf(t>cint  ^^ie  bi$bct  tdglicb  Äbcn^^in  1— ly«  »o^en-  *  ' 

CitebrrDtflet  fnr  bütt  ^abrgattg  IMOift  rrfittcnrtt 
tttib  au<t  auf  bem^/eBeae  be«  »tt^fj^ubfU  ffft« 
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»  1840,  M  13.  -  « 

'  -   ^   •  '      1  ■ 

\  Dieser  Hihliogrn^thische  Aiizeitjer  tvird  den  heV"P,  A.  Brockfiaui'in  Lelp^ 

\  zig  erscheineytdeii  Zeitschriften :  Repertoriu'm  der  deuttcheu  Litern^ 

'  Itir  und  All ije meine  ßiblinijrnphie  für  Deuttchtand,  teiyetfelen 

'  und  betrnijen  die  inseriiousrjch'nUren  fut  die  Zeile  oder  deren  Rnum  1 '/,  Gr.  \ 

j  ©in  5>aar  SBorte  gegen  Die  3?ecenfiQn  biefeg  ^fcpcrtoriumö  t»om 
i  2al)vc  1838,  18.  23anb/'l.  ^cft,  Seite  344,  über  bie  ,,Sei;^ 
»  trage  jur.  9JatuCgefd)id)te,  Sanbn>irt()fd^aft  unb  Sopograpljie  be$ 
»g)er50gt(;umö  Ävain.  »^erauögegebeii  \)on  ^rauj  trafen  Dorx 
I      i^od}enn?art.    ©rjleß  unbjweiteö  i^eft.    Saibad)  1838." 

'         1)  ^d()renb  ber  ^crr  £Hcccnfcnt  fi^f  erlaubt,  bcn  Jtrafnrrn  ben  Ginn  noc^ 

milTenfd^aftlic^cn  Sorf4)und«n  ab^ufprctbcn,:  i«i9t  cc  eben  baburd)  fdnc  Unfcnnt; 

ni^  über  Jtrain  unb  beten  SSemobner.  IDte  9{amen  unb  Schriften  aDerer,  bte 
[   ^rain  nä^ec  beleuchteten,  finb  ju  betannt,  um  fojc^e  |)ier.wiebcrbpttnb  auf^u^äl^Ien. 

jDcr  ^ert  9lecenfent  erwähnt  nur  jroef  bec  9laturfunbe  JBffIij]ene  unb  bebauert 
[    üon  filben  feine  jBeiträgt  ju  obiger  ©c^rift  Qcltfen      ^oben,  oljne  ju  bebcnfen, 

ba^  ed  jtvanglofe  ^efte  jlhb,  bie  [pdter  (beliefertet  erfl  jn  folgenben  heften  aufs 

nehmen  fonnen. 

«      2)  fBenn  ou((  nur  ju  ea{ba((  tin  SiTtftftti,  in  9^eufldbtl  ein  O^pninaftum 
frilliren,  für  SKarfte  unb  Dörfer  ober,  wie  onbern  Ort«,  feine  (jo^erit  gf^rons 
ffoften  beftimmt  (tnb,.  fo      noc^^'inmet  nic^t  bie  golge,  baf  in'Jlrain  xoi^zns 
,  [(^üftlicte  SSilbung  fparfam  betbreftet  w5re. .  ^  ' 

S)  6el^r  irrig  ifl  be6  Stecenfenten  3(nft4f,  baf  Jtrain  nur  oon  fremben  9lef^ 
'  fenben  genauer  erforfc^t  n>orben  fei.  SQSie  otel  :Xage  pflegen  unb,fonnen  biefelben  bev 
Srforfdjung  eine^  Canbed  wibroen,  o^ne  Don  ber  GStrale- fi^i  weit,  ju  entfernen? 
I   Cbwol  ba«  eänbdjen  flein  ifl,  fo  bebarf  H  boe^  noc^  üieler  müt)famer  ©t^ritte, 
,  um  fagen      fönnen,  el  fei  genauer  erforf^t  »orben,  wo^u  ei  mebr  3c{t  bebarf, 
alt  X)enen      ®ebote  ftanb,  bie  bem  ^errn  9iecenfenten  befannt  ftnb. 

4)  föffm  ^rtper'«  forniliaift -fBcirfe  in  erwdbnten  4>ffrfn  brm  2fti«M)ibet 
toenig  SQic^tige«,  o^ne  erl^ebltc^e  »iflenfc^aftttcbe  Stefultate  unb  febr  Unbebeuten« 
ted  barbieten,  xoiz  ber  ^err  DJecenfent  fi(^  leibenf(i;aftli(h  au^brüdt,  fo  er^eUt 
eben  au6  biefem,  bof  biefe  Briefe  f4;n>erl{(^  2um  iOruct  befünunt  »aren,  bie  * 
wd^^renb  ber  f«eife  flüchtige  JBerictife  lieferten. 
I  5)  €5(hrtiber  biefe«  rrfldrt,  baf  ^err  Slecenfent  weber  ©acfi?  no(%  ©ef^ift««» 
I  fenntniffe  be|i(t,  ba  er  bem  !D?ufeoIcuflo<  empflebtt,  in  ber  S^ee^tfc^reibiing  bec 
foftematif^en  Spanien  ft^  )tt  befleifen.  Gr  muf  mit  ST^ufealcujlobcn  noe^ 
wenig  Umgawg  gel^abt  ^aben,  ba  i^  fremb  ifl,  wefete  Öigenfc^aftcn  unb  JCennt* 
niffe  ein  iStufealcufloi  beff^en  muf,  um  fo  roe^r  ber  Saiba^i,  bem  oUi 
%ä6itt  anvertraut  ftnb. 

Angegriffene  ©djriftfe^et  f?nb  in  ben  Äbf(trtften  §a  füc^en,  bie  ücm  J)ru(fer 
no4  fehlerhafter  gefegt  werben;  bie«  ifl  ©e^riftihUern  befannt  unb  ^u  unbebeu» 
tenb,  aU  e<  bem  ®ebilbeten  einfaUen  fonnte,  fol^e  ouf  eine  fo  beicibigenbc  ILtt 
8tt  mi«beuten.  .  v  r-?'^^*  f 

• '  9?ef.  hat  ler  üorflehenben  Gntgegnun^;  wenige  StOorte  beizufügen",  ba  icne 
felbft  hinlänglich  jeigt,  wie  fparfam  unb  fparlic^  naturwifIcnfd()Qftliche  IBilbung 
in  Jlrain  oerbreitet  fein  muf.  9)2an  legt  in  ber  Siegel  auf  2)a«  ben  grö^ten^ 
SBertb,  wq6  man  in  bem  befc^ränftcflcn  Umfange  befi^t.  löenn  „fomiliaire 
©riefe"  au«  «Wangcl  an  befferm  ?}?atfrial  jum  Äbbrucfe  gelangten,  fo  jeigt  bic« 
ben  ©tanb  ber  wiffenfchaftlichen  SBilbung  in  iCrain  fe^on  beutlich  getiug  an;  auch 
ifl  e«  leicht  erflärtich/  warum  bie  Säe^eichnung  ber  ^rever'fchen  Semcrfungen  ad 
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fäß  imMrtttenb  fit  eine  Icibcnfil^ftn^f  tvfliti  fs^h,  \>a  htt  flKaftab  hn 

0nK(tHbiii0  fcf^lte.  )D{e  SSecbtenjie  Gcopolt'«,  ber  (Sebrübcr  3oQ</  S^alfrn'«, 
^ocqtiet'l  n.  H,  um  bte  Jtensttit'i  brt  9latucpi:obucte  JtcainS  gu  brthrtttcn,  tft 
SRef.  ni^it  beigctcmmea.  iDk  genannten  (^elrl^rten  geboren  ober  \ämmtlid)  ctncc 
frühem  ^eriobe  cn.  82e(4c  9^mm  bec  ncuijlen  3cit  tonnte  ber  Secf.  bm.an* 

ßgebentn  ^ur  CSeiU  ^il(cn2  mag  Jio(!(}  jr^t  manche  »o^luntrrd4tctf  fRdms 
Jtrafii  j9<be^3  tiobc«  ifc  ßfvi  grfcbHc^en^  fa  IM.iU  0c  Hl  Vnibuib 
Bk^t  oor^anbo).  3ft  ba<  numMlii^'dflt  fcalnif^e  Zf)in,  ber  Olm^  ber  n^^fitecMcf 
biefcm  8anbe  außfc^Iiff Üc^  angehört,  ctica  oon  einem  Ärainec  befc^rtebrn  »orten  ? 
itctnerwe^l!  ©urcj)  ^oft,  ^tautfuf ,  ®(^;ube,  SÖartltng,  J^oppe  unb  ^ernfdtutb,  SR:$* 
'wA$Ut  iinb  mandi^e  xmbevr  Sl^^tdabef  gob  in  ^er«r  ^it^  mittelbar  ober  un« 
Rfittftbar/  me(r  9{aturpro^ucte  ^roth<  gür  bjfcntft^en  ^enntnif  grfommcn,  all 
pkä^^U^M  cfMm  4Miic»  W(ki  ^a^x^nrML  «tf«  it4^  ftidgeiil  %tt  0mf%lr 
%ffr  bl(  SKütc  ««Wp^  fl^nmitl  aCiiifiae  «ll.bfii  Mlm^^f^^  n  vcrtlrid^ca,  f(i 
wirb  er  (eic^t  finben,  mit  welchem  Sntercnr  an  itrain,  mit  t9Cl4nn  Wo^lmoSea 
für  ben  «^tungirnftt^civ  i^m  obft'pfrfHlf^  imbefannftn  ^erau^e^rtfr;  um  trtifct 
^gu  fagea  mit  »jel^er  f(^onenblii/f{u(tit4<  btefeUx  abgefaßt  fet.  SBerben  bie  foU 
fc^en  fpflematifc^en  9ZQmen  für  SDruct;  unb  nxö)t  für  €«ircibfc^Ier  erflärt:  fo 
Utigt  bitl  teiiMrf  »ie  iinbt^olfei^  b(X^  noc^  bie  bortigen  Dracttr  unb  6cmc< 
Htm 'IM  M  m  «iciiia  •clfgci^eit'^  -^biii«  fl4  an  Mm       |s  fb» 

JMllOIMIliR«('  •••••  ^  ^'^^     '    j  •;  I  §^ 


.    •»     '     ♦  ♦,»   » Über  ^it ;     «,,•-.       , , 

tt^rla00ttttt^r)ie^munjje^  %  ,1840 


« Oftmft'*  »ofl^nNtni  Vrttter  w^brn  bfltnumt  iM  tdilfk  beS  SfaBifff  fn^i  «mi  m 

.     :  (^ottfc^ung  ou«  ^r.  12.)  - 

ao.  ^etnffu«  CSBit^.),  T^vsmai  Sucher  =  eeicifo« r  ober  9Soir|ldBbiäf«  fiU 
•  |>^abctifd)cS  Scmic^nfp  ütfer  üon  1700  biö      (Snbe  '1834  crfc^icncnen  25u^^r# 
iocl(()e  in  ^Dcutfc^tanb  unb  in  ben  buix^  @pr^c^e  unb  Literatur  bamtt  pcnranbttn 
CÄnbem  gcbructt  mocben  finb.  9Ubjl  Qfngabe  ber  iDructocte/  jber  SBertteor,  ba 
^iftTc  \u  Sciäit»  Saab;  meldet  bic  tMit  1«55  bti  CMe  IMO  «MiaNM 

^^Jerauögegcben  bon  Ctto  Xug.  (Sc^ulg.  —  Äudj  u.  b.  Xir^cmeiad 
jDeutT(^e6  ^ix^vc  •  Cerüon  ober  ooltftdnbige«  atp^abetif(^c6  Jöerjcic^mf  bcrienigm 
©(griffen  i  \ot\6)t  in  ^Deutfdiflanb  unb  in  ben  angrengcnbcn ,  mit  bcücfdbct 
'©pra^e  unb  Citerotur  cerwanbten  8dnbem  gcbructt  »orbcn  jlnb,   SSit  cui^ 

Stt)rti4en  tv^q^hva  ber  SBerleger,  jDru(fo|^e^  greift/  Xuflagoi«  3a()r^$}l€iv 
otm^r  tBoqcnja^Ien,  artifHfd^eil  ikilagen       viften  MMMfcrff^m 
literarffc^cn  ^'ac^meifungeiii  %M%fkm  lü  MHinmn  mtb  pfcttbonpmen  ^c^rifl* 
,fUUer  2C  ^Bearbeitet  unb  ^erau«geaebm  ton  D.  X.  €$(fiulg.  ^meiter  Sanb, 
bfe  9on  1855  bis  @nbe  1840  erfi^ioiciim  €k^W  cn^Att^  4. 
4  Sorticfs'unb  ®<^rcibpüpier. 

3>«r  Ccrfaffcr  aitcitet  unnnterbro<^cn"  an  blef<r  ?5crtfe6nng/  \t\^y  bet  »ni<  gtd^  ito^ 
oniaa^cc  1840  »fr6  btoinncn  fSnnfn. 
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*».  «litt  {Staxl  9i(kxm«nhBk^ilimi*l(X>ii>m<m  tOtnettU/mi^ 

t>d#  erflc  ^cft  (1837,  \1  (^t.)  mftltt'ttl  Stunnfn  «  unt  l6a^t  stUittHf  bo«  OTgmdn«  tiiz 
Mf  9!XintT0t^i«a«n  unb  ifete  iicctfraiHgl  ^Bofttatin^  /  unb  bient  jugldd^' \ur  ^^en>eaf!dnH|^un9  brt 
cinAflncn  aRonosrophten ;  bd<  A  weite  ^cft  (lb37,  20  <»r.)  tnthätt  bic  {BtTd^rei^un«  bfT^dlautatn 

—    r  j  brittc  *<ft  {1838,  16  ®t.)  bi<  *(n<>tifllen  ©Äleflfne  »mb  btr 

>rft  (I8S8/T X^lr.)  Me  Slerbs  *un&  CflfctbMcr.    auiiM)fl  »erben 
9lt.  43  unb  44   "  '"^        UlimHHt,  >tf»l|CN»>;  "«fCb^  -  .  W. 


Mn  fiebmcii  uBb  mtittn,  ba«  britte  ^eft  rt838,  16  er.)  bie  Jpd 
•NffM  Qlf«^  U$  DifKlc  ^eft  (Ite/ rX^Cr.)  Me  Slerbs  ntnb  Cfl 

9lr.  43  unb  44.  Tp  .  ^  ■  ^ 

Ikonographuche  Enc^klopSdie,  oder  ftUdticlie  Darstellnn^  alicr  Ge^n- 
'  ittad«  der  Medidn,  Chirargie  und  Gebortshuife.    Unter  Mitwirkung  der 
Hcmpi  HofrUk  vad  LnkmrsI  Pfbr:i)trrv;*::iiMiiNi'iil  AMIei^^  Dr. 
mtffMnch  in  Bcrlip;  Leibarzt        GTroMl^Hm  %  BerUn  ;  ÖtK  ^^^  VttiL 

Prof.  Dr.  Trüsteät  in  Berlin  besorp^  und  hcraosgcgebcTrYOn  I>r.  Friedr, 
VtfXr.  l7tfftrr«'A     ZweiU^  Abtbeäimg^'^Miibrfi^  ttüd  VcMukwigeB. 


Sie  erfle  Xbt^hing/  bic  1839  erf^icn«  füiitt  ben  Zitelr 


ta;  atduniet  (Sr«i««j»«ii)^  <3kf^(^  «piM  (Ht^^^  M  flflift 
ic^tttin  Scf^^nbotl.   ßUbenter  Smtb  mit  fM|||fiH.' ; '9t:,'8r'^  Ittf  rilRtan 

•lOrucf popier  un^  erfrafctncm  ^tlixipai^itv.  •  ^ 

9>tt  tm  «id(/Mi<Äxr  i(»ii^»t»cifi|ttiiir  Mfi^   (iB3i)/T»ilce%iarAr3  6-at. 
unb  folgwbe.  a.  9t^.  • 

'  i)f»l)(r  erTd)(men:  QfVftel  (&2iib4cn:  t^e  Zikbter  bt<  ^^Nnttit.  ffnlMunfi  einet 
Mmntnte.  1838.  iai)lTj6aHr. dioci»t4>irn^Kitftr<  »fiirll^t^ni  SicfRtiil^N^  d»ci 

2l)eile.   1839.  3 Sl)lc.  -  »fll-  «t.  41  ,  .  .;  . 

•  Sotßcu   3w«ter  So^rgang.   ®r.  12.   6art.  . 

f«^rrrtff  19  »)Ir.  Ullfo.  «HMk        rtUifft  Aer  ftlwl  bmoINttlir^ften  (100^94)  tu 

oen  fed)iten  bi«  )cbntcn  ÜJalitgcna  (1835  —  39)  lufaminen genommen  fnr  fünf  2b  ölet 

Saff^cnk^  btomoitr^er  £)netiWttmi.  .^nonlMlNli'MlI.  M 
illfl  ctnrm  SiAiiifre.  8/  Gart. 

*28.  Urania.  Xaft^mbuc^  auf  baö  3a$K  lb84].  Setui  gotgt»  iDiPitIcr  Sa^fd^ut^- 
iXtt  cbicm  Bilbnffrc.  ^  8.  0act.  . 

'  B»n  ben  frübcrn  ^dl^tgaiiseit  bet  DMnte  Iftb  1890—39  nee^  ocrr5it!i9'  ^tc  Im  tabenpteifc 
18  »)lr.  -  .  - 


6  @r.  tolten«  ober  ittftmnensenewMeii  fdc  4  3Mr.  12  Q^c;  elri|elnc 
iAi)t9jln9i  |uc  Gern 9lettt uns  f^r  t6(t0t.  clgctefirn  »ecboi.  2)ec  erfle  unb  itceite 
at^rgcnd  bet  9^ei^        tsfUt  iebct  1  Zi^Ir.  12  <k. 


*29.  fTlulbler  (fid.).  Vollständiges  Real-Lenkon  der  medictnisch-phar« 
naceutuchen  Naturgeschichte  und  Rohwaarenknnde.  Enthaltend:  Krkl.A- 
ningen  und  Nachweisun^eu  Aber  ^ll0  Gegenstände  der  Nat\irreiche,  welrliü 
bU  auf  die  neuesten  Zeiten  in  medidiiisch  -  pharinaceuü»cher,  toxikologi- 
neber  und  diiitetiscber  Hiniicbt  bemerkenswertli  gew4rdc(kr  gind*.  Na&iif- 
gMcUdMliclMr  md  phnriMikotogltelinr  ConnMtnr  jader  Phnqnikoj^  för 
Arzte  t  Studirende»  Apotlu^kcr  und  Droguiaten.  In  iiff fi  Blndciu  FAnftns 
Heft  und  folgMidt.  6r.  8.  Sfühaa^giaSikiptmt  fkm  B 
20  Gr. 

3Rit  best  fur.ftCR  -^cftc  ((^UcM  bcs  bic  «lUbfi^^Wi  A— L  cat^Uoibc  CTjlt  iSARb» 
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*J0.  Aderig         ^er  9{clanb  oon  iBecIin.  ein  dtoman.  ;Di;nSiaiibc*..8;f;jfi|. 

ft^on  bcin  jUer(((X(c.f  ctfAien  fx.Mbf  c  in  meinim  IBerl«9e: 

J)cf l  .«inb«.  6.  1827.  5  3l)Ir.  1*2  Sc.  ,  .  ^ 

SSlcnct  «»ilbcx.  ör.  12.  1831.  2X^it.ß»t  ...  ."V:v..  ^ 

,  »ön  Äatl  2fu9,  ^fpe.   (^t.  X -»©fb,  ^  :  . .      ;  , 

»|c  «ft4<J)ff  ccm  Sollte  39  Meii  Icker  fo^r.  r  - 

♦33.  qorbeU'a.  ein^  ÄrtiiiMlW  jjfoä 

♦34.  Taille  ^fUd^ »et ir«  JWPifcf)C  (»«bi*Ci   Stolicnifcfa  iinb  bcutf*  fccrou«^ 
gegeben  Den  Xaxi  iuhto,  JCanncgief  er.   ^wtitti  iHiiH\\t,iu 


fftubrr  crftticn  fn  wclnfiB  ÄJerlöö«: 

Xlc  gettU^e  v1cm5M<       3) ante  Xliafcltri,  U^fTfr^t  ^^^  frfT^rf  rfrt       S.  ,f  jri»f* 


;||tdncc4j».9ettaccd'.£  fcmmtlttbe  Otinjioncn,  C^ffiltttCi  SoVftrv  unb  Zrittinrh  i}^« 
fcft  unb  mit  cclautctn^cn  ^Cnmerfungtn  begleitet  C0n  .X.  9^cfitc  3iocite«  BOteiaU 
Äflfl^t.  Qit.'  8.  18M.  -««let  2  SMr.  6 1»r.  3rf t     r-l  2t fr.  4  ©r.  " 

3lor<»uflto  Saffo'«  JPefteitce  Sctttr«(e«.  l^^e^fcot  ron  .t.  erreeffu^.  3trfltt»i» 
bcffett«  Xijflöge.  3w«4  »dnbe.   <.*ir.  h.   1P3j.  aMfhcr  2  2i>tr.  i:vc#t  f  ür  l  :iij;r. 
(^cn  ber  erRc'n  Iufl(i$c  tiefer  Ubrrfct^utuu   m  it  g  c 3  e n  üb c  r ßc h r  nbe«  Btttl» 

roftcii/  iiifammcnniiamt  crb^K  fit  für  bei l  Z^f4C»- 

*35.  ßr^cA  (foh.'Sam.)  j  I^kmtur  der  schdoen  Künste  seit  der  Alitti 
de«  acl^tJiebnten  JahrhiuKierts  bU  aaf  die  neueste  Zeit;  »jA^matisch  bear- 
beitet und  mit  den  nüthigen  Registern  versehen.  N^e  b|s  zum  Jahr  iSSO 
forigeseUU  ^usgab^e  voi^  Joh,  Karl  Aug,  Ret'e  Christin»  Jmt. 
€  94m»itf¥.  (Aw  Mr  »Ml  Ausgabarte  BMbiMhf  d«r  dbntichen 
bctondera  abeedrackt)  Gr.  8.   S  TUr.  \t  Gr« 

KMaäatarium  In  jus  1  ilaiHN'i1liili«il>ll  «iHMMr'  b 
edilum.    8.   Geh.    16  Gr. 

ii  !•       et«  if I  ff I  tu  f  fftf f '  «Ms  IM  «rff  in  Milin. 

*37.  ^ranft  (Sab».  Yi^0.}>19ebi4te.  a.  OPr^ 

*38,  ©agern  (^an<  6^^bttftft|»|  Grnfl,  ffrei^err  oon),  ItritiC  M8ir!rr< 
rec^t«.  aXtt  pjraetifd)er3(nn>enbti09  Qvf  unfcrc3cit,  O^c.  8.  @efy.  1  :r^ir.20(^c. 

•40.  ,  8eonbarb  ba  S3mci  in  a)^ai(anb.  92a6  bem  2talienifd)cn.  ®r.  12. 

^  2>i«fe  »eibrn  «griffe«  bOIni  kUk  NüP  ««b  lillll  tel»C      «llir"feK.  19  cqdMb 

Jlunftlets  ©ffd)i(^ten. 

*41.  «abn«^a(in  (3ba,  <S«^)|  SORllntl.  bc(  9^^.  d»(t  3(aU.  8. 
OHJ.  3  ablr.  12  öc.  ,  .  , 

«i«b(t  crfibttn  oon  bc r  93 ctfiffftla  It  flUUfil-Sf Cftf tf  ' 

Cicbt4Ke.  8.  itÖD.  1  Xblr.  W  ©r.      ■  . 
Wette  »fbidile.  a  1836.   l  S^lr.  8  ©r. 
l!fnetiänlf<be  9ll<btt,_^8.  1836.  1  aCblt.       '  ' 

•42.  iDie  ^cimat/obet  gamilicnforaen  urtb  ^famitirnfrctfben.  (5fne  ^i^id^fUil 
»on  bec  IBccfaircdn  bec  C^K^n      bim  TCttta^^ca«  fRit  itncc  (^nnOM^ 

*44.  -.iDie  Mb»  ani  Säumt«.  WUt  SMöm.  8.  04. 
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^  V0fl#f«l<l  (F*  i^.)«  1^  diCiteiu  in  der  thicrinclien  OrsraraiatUm« 
SSiVilDlogMch  .-  chemische-:  UntBCfOchuni^.'  4Br'  Miteffiellen  Vei^nilertl/igftli 
oder,  dflrf  BUdurigilebena  im  thierwehen  Organifinus,  Insbesondere  ^Ife*  Bl^t- 
bUdungsproceste«,  der  Natur  der  BlMtkörpefohen  und  ihrer  Kemduin.  Ein 
Beitrae  zur  Physiologie  und  Heilmittellehre.    Gekrönte  PreiMchrifju.  ür,  8. 

^^Itilft  fitWnt  worbftt. 

•KJ.  Ikohographiiche  I>ar«tellimg  der  Beinbrtche  und  Verrt^nkuflgöh  iU  ihrem 
anatomischen  und  curativen  Verhältnisse,   unfer  'M^t\^i^k^lng  dfed  Herrn 
Geheime -MedicinalrathÄ,  Profeiisors  Dr.  Kluge  besorgt  und  herausgegeben 
Yoa  Dt.  Friedr.  J^k.  Beerend.    Gegen rjgGLiTalilii  AbbiURutgeii^ 
SO  Bogtn  T«rt.  ht  Liaiiwiiigiin*-  OauMkbil  u  .»  t.  -.  .i  .'-lOwMf»  - 


•      '  ,&..»<•>  ««•»•   '      ,  '.1.1 


•47.  8üftclbec9er  (ö.  Ä.  3#  c^emattgei:  *f«ne«  ju  &UZob^  bei  9?uinbfrg), 
©ie  fii^Iui^c  arabition  über  ben  2Cpo|l^l  Sobanncö  uf\h  ffix^  ß^vifiiUJ/^  ^ff 
«runbloffgfcit  na^ecnnefen.   ®t.  8.   1         12  OJr..,        .  ... 

48.  ürtflcn»  (CArtr/ej  de),  Npuvelie»  .cause«  c^^hrei  du  droit  dei  pn^ 
Deux  voluraea.    Gr.  8.    UcH.  ^  ■         •  ^  _ 

auf  RttbtÄfäae  bet  neuem  3cit  bef(J>rfnlfn  »W.  .  i.  •• 

tftüber  erf(bien  ©on  bfm^)erflii«pcbet  U  wefnem  JPetUffr 
Coide  diploniÄUqae.  3»ci  «önbc.   öx.  8.   1832.  4  2l)lr.  12  «r. 

♦49  Sleigfbaur  (3o!).  gerb.),  ^anbbu(^  für  SRetfenbc  in  Stalfnr.  JDtÜtf, 
IMcfe  brittc  Ifufladc  toirb  fcniffcnnalen  oK  ein  tSQig  neue j  üßcrf      bcfttftbtm  fdn ,  fb 


Mcfe  brittc  Ifufladc  toirb  fcniffcnnalen  oK  ein  tSQig  ncurj  üßcrf      bcfttftbtm  fdn,  fb 

and)  ratl)tc  in  Stallen  lebfnK  bciKfa»r«a»rte  b«|tt  BtHefttt.  *  ■   /  '  * 
,     an  meinem  äWrlofle  erfdjien  no<^  von  b  eÄ.  3}  er  f  a  f  f  tri 

^iMttCb  (Ol  mt»H  in  Onftlonb.  &r.  8.  IB*:«;.  2  2t)Ir.  li>  <^{«.      ,  . 


I  .«  fl      •♦  •  I 


Im  Verlage  dei  UatenseMtDeieii  St| 


IllHAIiTB-TBUBiGBm»''  ^ 

Vorwort.  I 

1)  Zur  Geschichte  dei  BncbhandeU  io  den  iabiljp  18B8  a.  -195%    »    .  i 
%j  jljgeJtiCOlof;«  BliDgraphisciM  NatisM  über  die  pm  I^iif(9  dec.Ja^^^ 

u,  iSÄ  ▼eratorbeneÄ  Buchhindler.  '         ^        ^  **.u."'..i.. 
5)  Clesctasjfebuiigf.  ^  . 

•)  Zur  Gesetzgebung  Qber  den  Nachdruck  In'Freuaseo«   loitructioi)  mr 
den  Sachverstandigen  -  Verein. 
.   IQ  KSnigl.  WürtembergiscUes  Gesetz  gegen  den  Büchernachdruc)^  vom 
17.  October  ISSS,^  nebti  Verfügung  (inaichtUch  der  ' Vollziehung  die|* 
ses  Gcietsei, 

*  ie)  NicbtrigUche  Verordnung  rom  SO.  Deccmbte  18S8  ||A>er  4te  V^wal- 
tung  der  PreiipoUoei  In  Kdnigreif  lie  Baehaen. 

Xcnünolofflc  des  Baclihandels ,  oder:  Alphabetisch  geordnetes 
Ver^oirhniss  der  dem  Buchhandel  und  den  damit  ferwandtea  Geachäfis- 
sweigen  eigen thümlicUeu  KuMtwöi^er. 
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J|  Venckkifai  Ar  SVht 

zitüdeo  Ländern.   Nacä  4cB  frriittti  gßm4mA^  mknL  katmm 

f^tjuem  über  letztere. 

9^  ihe  SU-^tT ,  in  w^lcbeo  sich  Bachhand  1  angm  b^fir:^*r>.  aacb  des  StastcD 
r«i>rdn"  *. .  Ti^',;:  vriRnnariiclier  fTWirifilf  rirf  .FiiirtifiiinMMMn  _  der  Sitt- 

IV. 

jfy  Nmcli  Fächern  g^or^rMm  Verreirbni«  d«r  in  T>««t«rh!an4  erscbeioen^cn 
wu^eoachaftiichen  unil  l^eUeiriiii^ch»!  Zetuciuilten,  mit  An^H«  <$^r  Aisf 
U^e,  der  IntcrtioiugebQkrea ,  des  Ycdegcn,  Dnickori»,  «i^c  An  üta 


Q  VamAeW»  d«r  ftr      Mhr  tW  uiwlatiiiiim^rkidlcaHAer  As 
gib€  dti  Tcriegen,  dei  Dractortet  «id  dei  ^rdw. 

ft'Literäisr  d««  BackIkaadcU  «nd  dtr'^aalt  TcrwndlMi  GmAMt§- 
«tveige  (roft  I8S8  «.  ia80),.»d«  VenocU»  dfr  H  DMicUa^»  Ka£ 


WcrU. 

Anhangs 

1)  Kurze  GcscWcte  4m  ¥^mim9§  4«  H^iMwcfcgriwMt. 

f.  B.    Herder'f  (Buchhändler«  in  Freiburß)  Portrait. 

9.  B.    Gatenberg  in  seiner  Werkstatt.    ii%ich  den.  Öl^eaäide  won  H.  Am- 
marni,  litbograph.  von  L.  Zöllmer, 

I#«ipzig,  den  20,  M<irz  XS4a 


Ihmb  «De  BaclAapidfoiiccB  des  In«  «ad  AddiadiM*aii        anr  « 

•    Das  GesclilcclitsleLen  des  Weltes 

ia  pbjsiologisGlieCy  pathologischer  imd  thtiapeuiiäclier  liiii6id&& 

dargestellt  tob 

  Jh.'IHetr.  WOh.  Ueimr.  Bm$ck 


Bntet  Band:  Fh>finlog)e  and  «l^eneiB«  Faüiologie  de«  wctUidica  Geacklcckx* 

HbeM.  S  Tlilr.  SO  €tr» 

Zweitar  Bandt   Aettolofie,    DUfao«iiky   Therapie,  Di&tcttk  oad 
•aarla  mmk  WfMMim  Pithologfa  «ad  "^taf to  der  iralhllehea 

Der  bpnihmtc  Verfasser  legt  ux  i^ic^cni  Werlte  die  Rpsnltaio  (Irri^figjüh 
Xi^**r  Krfulirun«;  nieder  und   lifferl  seit  A.  K.   von  Siel>uid  da>  cr-i^t«»  ujd- 
fasscndts  Handbuch  der  Ge»cUlechukrankiicitcii  des  Weibes  nach  dem  gcg««- 
bärtigen  Standpunkt  der  WUseiiflchaften.   Dd»  ganze  Werk  wird 
Binden  bartahan.  ... 

JF.  A.  Brockhaus. 
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fUft  bcM  filto  «lar  tcffi     en^itlwwir  16  S^icn.  tewlbtmfttdk  e&i. 

« C5 lU,  Un  ,15.  fl)2ar4  1840.    ' ;  - 

lDuc4       83u4t)<inb(ungeii  unb  ^ofldintei  {fl  2"  ^i^t^i 

^frött<9fber:  ^)eintict)  SBrocff)aul.)  Sot^rgang  1840.  SÄTonaf 
mdQ,  ober  SRx.  61—91,  «ttb  ^Üterarff^e  21n}r^:  9^c.  VI;uiib  'VlI*- 
ü  4.  9rf   M  3<^<ui$l  »c»  366  Stiunmim  (aupn  bei!  iBH> 

tugfii)  12  3:^(1;  ;    .  I  « 

ll<lpfir<oiliMi  dw  gnOTiwteii  'itewt— h— r  Ml» 

Zwdittldsinatigslta  BaiUlei  ÜMU»  Heft.  (Nr.  XXIQ.)  «ka 
IhnAmdiwaiDzigsten  Bandet  Aitles  Heft  (Nr.  HI.)  Gr,  & 

Bancje«  3  T^f%,  *     ,    „    .      .       •        .    '  ! 

AlJg^emeine  Biblidg^raphie  Hir  I>eut$(cliland.  * 

Jahrgang  1840.  Mooat  Marz,  oder  Nr.  10 — 13,  uod  Bibliogra- 
phischer Anzeiger:  Nr.  10 — 13.  Gr.  8.  Preis  des  Jahrgangs  3  Thir« 
«cfpiig,  im  aXän  1840.     '     "\  -  .i../..... 

....       91.  ««VücfiaÄf . 


In  dar.l^llii'schen  Buchhandlung  ,(FeWL  Hüllcr)  in  BfjjUa 

Ut  erschienen  und  in  jeder  Bachhandlung  zu  habeot  . . 

der  vorsug^Uehfiit^  Deiikni^aier  der  ArchiH 
tektor»  ScvJntw  mid  SKalerel'TMii  IV.  XVt 

itMimklert  In  3386  Abbildtingea  in  FoHo  ndbft  ESnleitUQge« . 
und  erliutetntai  T€xte.    Reiidirt-        A.  Berd.  vou  QuasL.^ 

'Später  ericheineQ  Ergänzunga^cfle  zunächst  für  die  Architektur ' 
A.  F.  0Mif,  Hofbauntlf  StUgr  und  mehrw  Mitgliedern  des- berliner  Ar- 


I      .  « 


IN  HI  ABTHEILUNGEN:  '   .u  . 

JU  Abtheiliiog  ARCHITEKTUB,  mit  1362  Abbild.  auf,73  l^pipfo- '. 

tafeln  in  Fol.»  Einleitung  pnd  Text  in  4.  "  t 

AbtbcUiing  SCULPTÜR,  mit  630  Abbild,  auf  61  Knpfintafelli ; 

in  Fol.,  Einleitung  nnd  Text  m  4. 
Abtbdlobg  MALEREI ,  mit  1343  Abbild,  auf^  204  «lopf^rtM^  * 
in  Fol.^  Einleitung  und  Text  in  4.  ' 

Alle  SS8  Phltten  »Ind  lu  Stleh  «ad  Druck  «ollendet. 
iMt  Ürr  Text  der  Arehitektnr  comiilet  erachlenen,  wogei^cM  die  Kln« 
Itflkuigcji  an  »IICA  dürci  AbUteUnffgcst  ••wie  der  Vezt  smr  ncvlpiw 
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■Ml  yralerel .  «iiCef  'Amt  ygg aidi  beaa«««« 
^•^'^^^W^^^  Olttf  rinemne  d.  «I.  geliefert  W4'rdcii. 

OSe  er»i«  JJcferiuig  Jeder  AbtJieiiaaj;,  mwIc  Aer  Text  Acr  Ar- 
g|iltgitfy>  rtM  SB  «110  «»■g—  xt  f — it  »41  Degea  ■Iv 

Vi^lfef« -fffr  •ttcil«  Pnpler  ondDrnrk  zur  iiislefet  eise«  Jede«  bereit 

Kia  VenetchnlM^  ober  aO«  IM  JPtetlea  «M  te  JeteBüh* 

Veh  der  H  aki^dar  vereJurUelieM  KMtf  «Ixd  daa  Werk  mw«1 

.    fnfß  ^..4»fl  AbthdligMip.  wird  Mp.el«  ■iiiiiBÜ, 

In  Lieferungen  a  1  Thir.  enthält: 
.  Die  •  L  AbtkeUimg  ARCBITEKTLR  deres  a 
Die  ir.  Abthcilong  SCULPTUR  deren  7. 
Die  HI.  Ablheilong  MALEREI  deren  2a  * 
Die  rolUtändigen  Texte  und  Einleitungen  kosten  aosser^en  zor  I.  kV- 
(beilang  %  Tbtr.,  zur  II.  Abtbeilang      Thlr.^  zur  III.  Abtheilong  l'^TKie. 
Von  jeder  Abüieilung  erscheint  monatlich  1  Lieferung.    Bei  sofortiger  com- 
pieur  Abnabnie  werden  4ie  Kmleitungen  und  Texte  gratis  abfjegeben  unJ 

k<i»l«t  aUdann  die  I.  Abtfcellunc  Arctiitelctur  Inet.  Kinleitiuif 
'  «.Te^Ei  *TliLr.,  M^.^^t  telr.;  die  IJL  iUitkefI«it9cMp- 
tmr  iBei*  KInleitunir  a.  Text  9  Tltlr.,  «M.  W^L  niM  « 
IlL  Abtlielluni^  51alerel  lMkMaiMlBM|«.StetMlliik> 

Uk    »diu  ffb4.  »l'/s  Tblr. 

Wer  alle  drei  Abtheilungon  auf  eiumal  nimmt,  erhält  das  ganze  Wcri 
incl.  der  K'uiieituogea  nod  Texte  für  ^  rUr.'S  fibd.  io  4  Bdo.  ^ 

•    NeRe  Schriften  Aber  ttaiica. ' 

gajUliibfajgqr^c»,  3»»  snb  XailanM  bc|o§^  nMctt  Oanoi: 

'     ö..  Öief).   3  iTWt.  12  (8t.         ^  ,      "  . 

bon^  dait  Mfc  bcc  SScifdfffrin  tio^  Statfen, 

Kaumrr  (iric^r.  d.),  ^iilieti.  iSetirage  sttr  4ltwKl»i§ 
*iefe$  £on»c^.  3njei  a^eilc   Q3r.  12.   (5Je|^.   4  Äftlr. 
3n  Ziffern  ttM  legt  bcc  licülnitf  Pfaffe«  We  'MMlIatt  fcfn^  9iM* 
tMgiirüiff     Smb  iilfbcc,  bat  c«*tiii4>ivifbti|tftf»  XaMttilt  Mm  ft^ 
lQMl«r.4na4n.^  abtn  luHw  bm  sdnfkMIni  »tiMMfR«  dufl  ««•  bcMl^. 

0M  SlKiie/  '^r;  12..  4  Z^.  12  @f. 

Der  Berfaffer  fc^ilbcvt  Ui  bicfciii  Octfe  in  ^tidimadbfcUitf  dMf»  M4>** 
bCf  dll  «litcrt)aUenbec  McfMUmg  #0«  flitte  tllhll  in  feinen  öffrntlid;^  3^' 
tfobfli/  |Dic  Öe  in  brn  ^oxm^n  M  ^of^al^  unb  bcc  TCbmintftrancn,  in  btn 
Jinonjcn,  bcm  J^anb'cf,  6cc  3nbuflric,  bim  "Kdcxhavt,  bcn  Slöctjltbdn'gfm*« 
unb  äBübungßanftalten  M  iergfti,  in  fdnen  flcfeUigen  Bcrbaltnffi'en,  fcintn  gtllfa 
unb  feiner  äußern  (^rfdjetnüng ,  In  ben  (Srjeudniilm  bec  neuern  ettrrotur  M% 
SCun%  i^a^  fS&ctf  mivt  füt  ^tbtn,  btt  9iom  auf  fängere  0itr 
fütutt  aeit  htium,  untnipt^tli^  Sein,  ^vir  .frlif  0^iti#t< 
In  Sit  mkttütmn  »efi^en*  .  . 

Btm^^f  im. «Äfiri  18*).   ;  i.  X  ßroMm- 

^  Jpni((  ttiili,  Sertof  oon  9'  V.  IBtQtf  tav*  in  Sclp Alf. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

I  JDicser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  t\  A,  Brock  hau  s  m  Leip- 
zitj  crsfheinetidefi  Zeiisthrijten :  Hepertorium  der  deutgcheu  Litera- 

II  tur  und  Allyemeine  Bit  lioyri^phie  für  D  cutachland,  beiyegtbeii^ 
r    md  Uirmgen  4k  iiimikmt§9häkrHiiJfit  4h  Mirih        itrm  mim 


85  e  t  i  ^  t 

Aber  bie 

,  U^rlojöunt^mljmunflett  für  1840 


2f«      i&toä^m$  in  ütXpii^i 


\     2>M  mit  *  tcAii^tttn  2CKtit«I  tonbrn  befttmmt  im  ^aufc  bc5  Sit^tti  ffit%}  poa  bis 

('8tf<^ltt|  a«t  ftf.  U.) 
'     3»(itc  Ofr6fferte  ^Cufladc  6c4g  SBdnbc  ®t.  8. 

»51.  /  3taUcn.  IBcitcdae  &uc  JCcnnmi;  ticfcl  eaiM.  3nHt  aj^Uc.  @t. 

ft}on  bcni  sbct  «ffct  ifi  u.  X.  in  ndncm  iBctlogc^ifi^Uiicnt 

«MUfimden  MfC  MC  «Uc  qkf^i^  t  Z|le.  «r.  a  1821.  6  2ilr. 

erirf«  au<  ^otil  int  «rUutcniiis  tcr  ®eWi^<  M      ml  17.  MdimNltl.  1  S|lr.  SHt 

8  Ut^ogr.  Z«f(bL  Or.  12.  1831.  4  2bU.  1*2  Or. 

'      9oUnl  Unuxsans.  BnciteXuiL  «r.  12.  1632.  16  «r. 

unb  ücrm.  Jufl  Öt.  a  1832.   1  2l)It.  6  (fer. 
'      anslanb  im  Sab«  1835»  2  2tl)If.  ©r.  12,  1836.  5  aTMr. 

eiitrigc  i^ut ncutm  <Mef(%i<|^te  au4 bem  bxitifc^cn  unb frani(!'rifd)ni  Rcid^atc^itx.  GrRcr  SDeil: 
I  X)ie  JCilniüinnm  dUfobctb  unb  SKdria  ^niort  nad)  ben  tluracn  im  britifct^en  STtufcum  mft 
Rti4)«ar(%rpt.  mi  brm  «ilbnff  bft  SRoria  Ctwcrt.  1836.  «t,  12.  2  Sftlt.  12  «r.  — 
ärotitctXbell:  Mm  ?5ritbti4  II.  unb  feine  3etr.  (1740—69.)  9?c<^  ben  Bffanbtf<bflfl» 
ri<t)tn  »erlisten  im  britifcfecn  Kufcum  unb  Hcith^artttte.  1836.  ©r.  Vi.  1  3h Ir.  1'2  O^r.  — 
£siC(ctbi<  f ünf tec  2l>cil:  duropa  ooin  Qnbc  bei  ftibcniihciacn  bi4  lum  tnbc  bc# 
«BRllMir&en  Jtriegcl.  (1763-83.)  9tai^  ben  Cuenen  i«  Bri^tm  M  fr«l|ilMnilMil« 
<ir(ttcc.   £cei  «anbc  1889.  Or.  12.  6  Zl)lr.  16  ©r. 

diömifdie  »riefe  ocn  einem  glmntüia:»  1837-^38.  9»ei  atciU.  <0f.  iSU 

®ef).  4  3:$lr.  12  @r. 

5d.  0(^m{t)  (^arl  (Srnf!)/  Ocf^rhic^  bcö  gemeinen  beutf(^cii  CitMtlu^^« 

^xotxtif  umgearbeitete  unb  ocruoUjldnbtgtc  ^ludgabc.   @r.  8. 
♦54.  ©t^ubert  (®ottt)ilf  ^einr.  uon),  25ie  6»)ntbolif  beö  a:roumc^. 

iD ritte/  oerbeffcrte  unb  oermtf)rte  2(uflage.    fO^it  einem  2(n^ande  au^  bem 
.  9{a4|(afTe  eine^  SJiffonairl:  bei  3*  8-  t'berlini  aetvefenen  Pfarrer«  im  6(na« 
t(a(c  tnbiinem  gradncnt  66ec  Me  Cpca^c  M  9k.  8.  1 3(fto.  12  9r. 

«fri<tff  finff  J^incnair«  fibrt  bm  Bttflonb  b«  Ceelen  nn*  bem  3ofce.   XmI  lern  9?<nbk»||c 
Sohfinn  Scicbriib  Dbcslin'l»  scieefmni  Tfanrc/  im  Ctcint^tk«  nitaitbctlt  mq 
4  Ii  vilvbf BAU  cbif«  Buwinit;  lU  ••lübv  H4  Si^.  «i;  a  ib?  12  «r. 

U 
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@(^ubert  CSrtebr.  S£{)cob.)«  fßtaxdü^tt  eäft^ltm.  ftene  gol^  Dcii 
»dnbc.  «Kit  tcm  IBitbnifj'c  bcö  25crfafTcrö.  8. 

XU  ccftc  doläc  tiefte  «(bnfttn  tcftonb  aud  otec  ibistm  uab  ccf^a  las— M  da 
3.     «ott«*f4icii  «ii4I.Tii  Stn^ifR* 

*S6.  Zül9],  $ktWi  cito  MlfiifäftSifyn  (SimXMIta  bcr  Sditficte  oos 
monir^cr  9lat{cncn  mit  efner  ubcrll^t  Cictce  waftmaarp^^itt  SMIalla^ 
tCK.  Or.  8.  3  SiXu  12  <9r. 

57.  Uifunbcn  beS  ictigen  gettenben  SkrfsSun^öreftM  in  ber  Urfpra^c  ntt 

rifdjcn  Einleitungen  unb  2(nmcr!unocn.   Grgdn^ung  unb  gortfe^un^  bcö 

^  6 1 1  ^  fjctauögcgcbcnen  5Berf  :  ,,£)ic  curopaifc^cn  2.HTfafyungcn  feit  htm 

1789  bU  auf  bic  ncucfte  3cit."  ©rflcr  S3anb  unb  folgcnbe.   (SJr.  8. 

l)0ff(  6(n  crflen!Banb  M;fc6  füc  bic  (Sefcbtt^tc  ber  n(iicnrn3iit  fo  »ii^tigenSßrrfi»  ncAtUtci 
fSci^t  mäqthtnku  thnntn.  Zit  hmtitt,  ncugeccbncte,  beric^tiatc  unb  ergcnite  Aufläse  bciMicw 
ip^bntcn,  wn  'pili^  t^erau^csebcnm  unb  mit  gcfdjidjtlidjcn  CJinUltunqnt  unt  Crläutmrnijrr.  tcrr 
fcbcnen  Werfe«  erirt)un  1832—33  unb  rcflet  9  2hlr.  8  0r.  »et  erfte  £t?önb  (4  Sbfr.  'iu  ^r.l  enu 
büit  btt  ?i.Hricini:nqcn  bt^  bcutfd}en®tafltenbunbtg ;  bcr  »weite  ©anb  ('2  2Mr.)  bte  i^erfuffun^ra  ^taaU 
tftä^&,  bn  9UcbcrUab(,  lÜeigienS«  epanien^,  «Mtugall«  bcr  italiciiifdKn  @Uitni  im^  Hz  (Mti(6a 
änfeln;  b<r  Mtte  9anb  (2  Z^ir.  1*2  Qbt.)  Ut  «erfaffungen  ^olrnl^  bcr  frriew  €ttM  itzstoi^  ba 
nigrci^e  <BoIi|icii  m  tiitmtxln,  ^wtUn6,  Vlomtitnt,  bcr  &(ttvti&  unb  Gric^cnUnM. 

*58.  ^atn^agen  eolt  (Snfc  (^arl  2Cug.)f  2)enh:)ürb^fciten  unb  cena^^ 
&^xifUn    gjcuc  ^clflc.   örflcr  23anb.   ®r.  8.   @el).   2  Sttr.  12  ©r. 
Sic  cxjic  ^igc  bicicc  i^nttoucttgtciun  ctfc^icn  in  4  iD«nbcn         as  bei  ^.  ^eff  ii 


*60.  Ein  Wort  über  aniraalifdMa  MagMtismas,  Seeleal^rper  and  LebsMOMBr 

nebtt  Beschreibong  de.^  ideo-somnambulen  Zuftandes  des  Fräuleins  Tbcmi 
Ton  B  —  y  zn  Vasarhely  im  Jahre  18S8,  und  einem  Auiiang.  Bcobactiter, 
eeschriebea  und  gegeben  von  Frans  tiraf  vo»^«..«.^  Gr.  Gck 
1  Tbir. 

61.  3intetfen  (3o^.  S2i(^.)/  Ccben  beö  ©cncraU  SRarquiS  be  eafaoctu. 

Qin  grelcr        bc<  ScrK  ifl  bereiti  gcbrnft  mi^  1^       bvt^  bm  Uktfapt  fm  hm  WiaH 

(icftrc  VI  TTcrbcn,  tS  nei)  in  bicicm  ^abrc  aulgcMa  IM  ttmok       Pab  oOc 
itüUtn  für  biefc  Sioscap^ic  bcnu^t  »oxbcn. 


^u^ec  bcn  unter  9{r.  6,  26/  28  unb  34  bereits  cni>d^nten  ^S^afCea.HNiitei 
m  ber  testen  ^iit  nod)  bte  nac^|let)cnben  im  greife  ermdpigt: 

iDcbet  SB.)/  ^Neueröffnete  3d9crpra!ti(a.  SBierte/  jettgemdp  um^eorSeaitt 
TCuflaae.  2)ret  !X|»etU.  fO^'t^CbbUbungen;  pdnen  unb  S3idnctt«i.  (3;^83cäca.) 
Ote.  C  10  Z^lx.  3eot  fAv  dUc  2(aler. 

Stftet  (9.  0.),  über  bte  Odiif  5^\>,  (um  (Scbratt^  angctoAcc  ^tghfttrf 

^aber.  97eue,  DerbefTerte  unb  betrdc^tti^  DcaM^rte  ^Cuflogc  §Skt  2^dc 

(TiJBcgcn.)   ®r.  8.   6  Z\)lr,   3 c $t  f ür  j tr c i  Sb ar er. 
Äincfelf  (&,      2).  au«  bem),  ^anbbudj  füc  Xsa.jcr,  3a^bbcrcd?ti^tc 
Sa^blieb^Qbcr.    Breite/  vermehrte  unb  ganj  neu  um.3carbritctc  Äuftc^ 
ADrei  Slbcile.  SRit  iCupfcrn  unb  2Äufitbei(a0ett.  (172  SSo^cn.)  ®c.8.  liaite. 
Se^t  für  fünf  SE^aler. 

ftcc  flib  Aur  Xnfdbaffung  bicfcc  brei  9Bcttc  ouf  einmol  tntWMt,  km  MtMl  Hcfdtcs.eie 
im  eobenpu^f  96  Wc.#  te  9CMb|Cfc»tca  fXciff  cbcc  U  Z|b.  ufm,  fit  |t^K  atft<lcx 
•biKiafcn.  — ^«^^^ 

34  Mitt»  ao^fticiik  ICctM  am  .bcm  Qcciaec  «oii  3.     iftc?f  Cefi 

Jongleurs  et  trouv^res,  on  choix  des  saluts,  6i>Urc:^,  rt'venes  et  nutres  pttcd 
l<^gereji  des  ISierae  et  l4ieme  sieclcä ;  publik  pour  la  pnmicre  foi#,  ptf 
Ac kille  Jubinal,  d'apreg  les  manuxcriUi  de  la  bti>iiotiicqiie  da  ni 
Gr.  8.   ParU.    1835.    1  Tiilr.  16  Gr. 

Ftfiiuo  d§a«iue€9  (Silvio),  nEPi  Tüifxpsa^rTor  jLYSPnnor, 

Hat  ditif9k§  dfli  hoMM.  Piiooan  k  «n  JenM  hoame.  TTMtü  dm  rMki 
MfraoBodm      CMtd«i;bMM«i  It  Firii.  1856w  iSOc; 
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s^par^.   keoompäünA^  d«  7  plancbes  desfin^  par  Tauteur,  o«  Mtea 
lea  eap^ei  «mt  dtd  figmte.  Gr.  8.  Paria,  im.  2  Tblr. 
BBO*hY^AKTOS.   Theophylacü  Simocattae  quaeitionea  physicas  et  epi- 
atolai  ad  codd.  recensuit  rersione  Kimedonciana  et  notia  inairuxil  J 
Prmm9.  B9UMQnad€.  Gr.  8.  Paria.   1835.  5  Thlr. 

3«  Sertage  t?on  TCugufl  ßampe  in  ^am^ur^^  ffl  erfc^tcncn  unb,  for 
»te.auc^  bei  ditcrc  Bcrlag  biefcc  «^anblung,  bur^  mic^  iu  bestellen: 
Gnindriss  der  frei<^n  Stadt  Hamburg.    Entworfen  von  E.  F.  Bernhardt, 
:  mit  Nachträgen  von  /C.  Kervev  und  F.  E.  Schub acic.  Mit  eiaer  ÜberaichU-'^ 
tabeUe.  Gc.  Eo^alioUo.   (Hamburg.)    1  Tbk.  12  Gr. 

SOIeiA  fdCdfÜti^  gearbetteter  unb  mit  einem  ^(utorcntegtfiaE  oerfc^KACC  v 

mdt$et  foctoi  burc^  nnen  vierten  ^ad)tta^  (Snbc  1859  bemBftdilbigl 
imn*ci  ^  Don  fcbcc  dii^i^bhms  auf  Btütm^  |i  a^attoi. 


miioim  OeiCade  folgmbt 

in  (Srinnerutig,  vM^t  hwtd^  (Mi  gutm  Stt4rfKin5(ttiigeii  X>tut\d^uH 

Clfebtt6  für  ben  erflen  Untmf^t  in  btr  franjoiif^en  €$präd6e  t)on  S^aif 

fei.    1S6  ®.  in  8..  ^ttU  6  ®r.  —  22  Är.  (5.$5K.       27  JCr.  Slfjcin.; 

geb.  7'/  ®r.      t6       (F.^ID;.  =^      ^r.  dit)dxui  yactupuU  fuc  €M|^R 

geb.  6'@r.  —  22  Är.  C^-2K.       27  Mt.  ^R^drr, 
Coura  de  le^on«.    Sammlung  fwnjöfifc^ec  gefef^ucfc  auä  bcr  öUen  unb  ncucta 

Sittratur.  3n  fortfc^rettenbec  9?eJf)efoIde  nnb  mit  untKgtU^Un  grammatiCali^ 

fc^en  Erläuterungen  öon  OS*  Sränfcl» 

<fcfter  ßucfus  mit  einem  franj6f?f4  i  beutfcfeen  ffi^ortetbutje.  292  @.  in  8. 
^cciö  16  ®c.  =  1  gU  —  1  gC  12  Äc.  «^cim;  fuc  e^iUe» 

12  ®5.      45  Jtc.         —  M  Äe.  ai^Hii.        ^  ^     «n^     ,  o 

SwcttCf  ffarlM  mtt  obcc  iiiic  (iHuig6flMsbeutf4em  fB6ctci^ti4e.  296  6.  in  8. 

9)rei<  mit  IBJörtecbudi  16  ®r.  ^  1  H^.  Gi.sSK.  —  1  gl.  12  Är.  JRbem.^ 
für  ©teuren  12  ®r.  —  45  J?r.  (3.^9}?.  54  Är.  mt)iin.;  ot)ne  SBocterr 
buc^  it^  (Bx.  =>  45  Jtr.  ^.^«m.  ^  54      »ftciii.,  fus  e4ulen  10  Qk.  ^ 

Tableau  anthologique  de  la  litt^raturo  fran9ai*e  contemporainc  (1789  —  1857) 
par  Mager,  ö  SL^tiU.  99  ©«gtn  in  gr.  8.  4  a^U.  — =  6  gl.  a.^2Ä, 

Clffter  ^beil:  Ecole  dasaiqne;  Ecole  lomntiqae.  (/lo  e.)  1  S^ir.  20  «r« 
-.«gt.45Äc.  18Är.8lWii.  ^ 

BwdtK  Mttts  Ormleara;  HUtorieiis.   (580  00  ^  «  V* 

15  Jtr.  C^SW.  —  2      SO  jer.  dii)m.  .  « 

0tttter  ^eil:  PhUosoplite;  Sdenoat  exactei.  (270  10  (S>(.  ^  1  gt. 
CaSK.  —  1  gl.  12  Ät.  »i^ein. 

6mit«  in  fo  vwU'n  O^branflatten  (Singanfl  ßnuni?««'  ba&  «siae  befonbetc  empf<bluna 
betreiben  übcrflüffitj  erfa^eint.  £)ie  !Vltogef'f(^e  Äntbologie  ff«(b&It  ©♦rtfl» 
»•toben  öün  »»  Tutoren  auf  10W  ®rtttii  M  fn^tn  ^M»,       i%  bic.  fri^aU 
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Ib  Karl  eke90Ui*m  BaAlm^ang  in  Wie« 
iit  amikm  wiiMun  tad  ihmlbit,  Mwi«  la  allw  BrnihliwiHMigMi  DmMh 


Die 

Sauds  dirifteiii 

der 

k«  k.  Hofbibliothek  in  Wien^ 

im 

Interesse  der  Geschichte,  besonders  der  östreichischea, 

verzeichnet  und  excerpirt 

▼on 

Joseph  Chmeh 

ri^I.  Ck^thmt  4m  StäU»  Sc  Floriaa   ood  k.  lu  gemeiner  Hol-  und  Uatusrckiitx 

zu  Wien. 

ErstcrBand, 
Gr.  6.   Wien  1840.    Preis  3  Tlür.  6  Gt.  Söcht. 


Die  h&iitlst;l)riftücheii  Schätze  der  k.  k,  Hofbil>UoUi«k  in  Wien,  sofinK 
ila  Getchichte  det  MUteUlters  mid  d«r  Ztit  MriffMt  mSim 

Bidi  und  nach  dem  IKemiscbea  PaUIeui  ▼•ifeOhrt  wwto.  4b 

beiläufig  SOOO  Handschriften,  die  dahin  gehören,  werian  in  diecM  Mhi 
Bande  S240  verzeichnet  und  excerpirt«  —  Nicht  wenige  der  interessanterrr 
Briefe  Tind  Actcnstücke  sind  vollständig  nbjrednjckt.  —  Die  Gasdiichte 
des  Kauers  Maximilian  I.,  iPerdinand  I.,  Aiaximiiian  II  .»  Rudolf  IL  and 
Matthias,  wird  durch  die  initgetheilten  Handschriften  vorzüglich  beieuchK-t 
Aber  auch  die  Geschichte  der  Literatur  und  der  Cultar,  nicht  bloa  östraUiu, 
whd  doidi  di«  aomf&hden  StOcke-berflidierl.  ~  Per  giwUMguhü  fene« 
M  d«r  Verfvrftlgvng  di«fet  mflhitiBeQ  Wwkat  ^  dankbarst  aoMr- 
kennead«  UnlMiltaWf  und  Forderung  von  Mte  dor^k.  k.  Hofb&liothel: 
es  ist  zu  erwarten,  dast  das  Publicum  den  Fortgang  der  Bekanntmachvn^ 
dieser  nllpcmcin  interessanten  literarischen  Schätze  durrh  seine  TheUnih©? 
ebenfalls  iordere  und  möglich  mache.   Kin  Register  erleichtert  den  Qt^nwcfc» 


Goeben  erf^ietnt  in  meinem  ^eclogc  iinb  if  but^  a(U  IBiul^^aaMcsgca 

^  t  i  t  %  t 

Htm  tNMttiMcr  Xmpenbims  auf  imfRe  3<it 

25on 

i|*  et)*  ^rcilierm  von  (gaflern. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1840.  J^.  16. 

  •   .  j  

'  -  ■ '     ■  ■»        ■       I     ■  ■  ■        — ■■  III— 

Di€9€W  Bihliogrttfhhrhc  Anzchjcr  fPtrd  tffn. ftfl  F.  A,  BrotflÜ«««  im  £flp» 

%ig  trtehtmenden  ZeiUehriften :  Repertorimm  der  deuitehen  f>tl<r4i-> 

fftr   und  Allg  emeine  Bibliographie  für  D  euischlnnd ,  heifjefjphm^ 
und  befragen  die  IvscrHonsgehnhren  für  die  Zeile  uiler  deren  /f"i*m  1  '/^  ^'f. 


In  adncin' Verlag«  iit  ■oeben  endiimnt 

Mr$ch  (Mb.  /Smm.}f 

Literatur  der  schSneu  Künste 

i 

seit  der  Mifte  des  18.  Jahrhundert  bis  auf  die  neueste  Zeit; 
systemati^icli  bearbeitet  und  mit  den  nötbigen  Registern 

verseben. 

N  eae»  bii  zum  Jahre  fortgesetzte  Ausgabe  von«7^JE^^» 

(Aus  Ut  mtm  ausgäbe  )m  i^oiMuclis  Ut  )ait$d|fii  fitftftliir 

bfMi^frs  ab(|e)mclit) 

Gr.  8,     1840.     3  Thir.   I  i  Gr. 


M!t  dieser  Ab(.hr*Iliinr;  ist  die  neue  Ausgabe  von  ErfcVs  »,Hantlbuch  der 
deuUcheu  Lileratur  '  volUtändig.    Das  ganze  Werk  besteht  aus  4  Bau-, 

in  8  Abfheihtiicen  und  kiwtel  12  TUr.  Ün  tber  die  AiiMhalRiiif  sa 
ertdchtttn»  babe  icC  midi  entiebloMea,  den  Pnfis 

•  bedcntend  zn  ermftsüigrc^n 

nd  erlasse  das  Ez.  auf  Druckp.  fiir  %  Tltlr«,  auf  Schreibp.  für  8  Tlilr., 

auf  Schreibp.  in  4.  für  1«  Thir* 

Von  frühem  Äbtlieilun^ion ,  jede  von  einem  in  «einem  Fache  ausge^ 
zeichneten  Manne  Hs  auf  dir-  Zeit  des  Erscheinens  fortgesetzt,  werden  die 

nachstehenden  ebenfalls  zu  den  bemerkten  ermä8si|^eii  Preiiea  . 
eriasten: 

Philologie,  Philosophie  und  PSdagogik,   ron  iL  Q,  A,  BOckeh  18i2. 

(i  ifilr.  16  Gr.)  Jmtmi  16  Gr. 
Theologie,  von  B,  G.  A,  Böclel.    1822.    (1  Thir.  16  Gr.)   Jetmt  16  Gr. 
Jurisprudenz  und  Politik,  von  J,  CK  Koppe.  182S.  (1  TÜr.  18  Gr.)  Jetst 

20  Gr. 

Medicin,   Ton  F.  A.  B.  Pud^ti.    1822.    (1  Thir.  20  Gr.)  JTctat 
20  Gr. 

Mathematik,  Natur-  «id  CSewerbekmide.  ron  Ar.  IF.  Mweigger-SeiM, 

1828.  (4  Tblr.)  1  TMr.  16  Gr. 

Oeedkbte  md  HiUftwiMeiiecbaften.    1827.    (8  Tblr.  8  Gr.)  ^etel 

1  TUr.  8  Gr. 

Die  JLitertliir  der  TemiaditeD  Sdurlflen^  tob  d.  4*1.  Miolnr  (1887), 
koüet  20  Gr. 

fte^p«!«»  im  April  18la 

F.  BrockbftiiSs 


IS 
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Meie  SfltrifteB  iier  Italiei. 

Goebeii  CKf^icnen  in  mctnem  SSetlage  RQi!(fte^eiibe  Ckbriften,  He  M|tfi 
Sn4^anbrungen  \>t$  3ns  unb  2Cu«lanbcd  belogen  werben  ttaMS: 

^  Of^.  3  sr^  12««. 

Gtne  oniie^cnbc,  mit  ^oeften  unb  ffildtftmow  iutteHilUto  BifjiitUi 
(ta  8Sc4i(  bec  S3erfagccin  na(^  Italien. 

Saumfr  (/ritdr.  t).),  9^1^  JBeiMtM  u»  Snmtftti 

Sn  Mcftm  Sßerfe  legt  bet  berühmte  Sßnfa^tt  bic  StefuUatt  fdoer  SBeiM^ 
tungen  fiber  ein  Sanb  ntebet;  ba0  er  bur((  »teberbottcn  2Cufent^U  f^cQ  fn^ 
iannte,  im  Sk^c*        dbo;  ««CK  ka  gflnffafrn  te^ftldriini  Mfl  mk  I» 

fu((te. 

9Umif^t  »riefe  Hon  einem  ^iPreitüiMr.  IStl-Mi 

d»ei  £t)eite.  G)r.  12.  &tf).  4  2^  12  Sr. 
JDec  SSecfaffcc  fcbi^bcrt  in  bfcfcra  SBerfc  tn  qc^^madvcUtt,  ebenfo  btlt^to 
öl«  untccb^^t^nbcr  SDarftcUung  neue  JHom  in  feinen  öffcntltd^en  Jajliatev 
mit  fie  in  bfn  gcrmen  M  ^of^^alti  unb  bec  2(bminijlrat{on,  in  fccn  ginanp, 
tem  ^anbel,  btt  3nbufine,  bem  2(ct((baU;  ben  SBc^Ubcitiatett^  unb  Silbc:f^' 
anßoUca  M  h^^^t  in  feinen  defdUgcn  SSerj^ältniffen,  feinen  gcjlcn  an^  {r:^ 
Artteoi  Qrw^ttttna,  in  ben .  0^anif|hi  bts  nnim  (itccatiiv  nb  Ml 
Ite«  IBIerf  tti»  für  ^ebrn,  Itt  fknm  auf  linattt  ober  fv^nt 
3eit  >eftt«t,  «neiieiftfU«!  :feto,  tNr  fein  «9iili#e«  it  »fr 
4^ieerfttttr  fpeff^ett. 

i^i>|ig#  ün  aXai  1840.  "  * 

*kAm  mMauu  mb  btMbft.  foMiie  in  oOai  fßaälkoMaaam  l>mlllfii*f  ff 

(oben: 

tt  »  €  t 

bfe 


Ben 

«,  ir  f  ♦  • 

12.  SBtml840. 

SdinpoiHef  ca«ftiimfct  .20  Gr.  644f. 
2>nt«pa)>ter  hofi^Et  14  ®r.  eüüf. 


a,  i  ^       .    ^  ^ ,  ,        ^3  n  J  d  1. 1 »       .     ^  , 

*  iMgillf  unb  ltof|p(iiii0  bcr  ^[tnnibf4FBfL  bce  ^i^cifflMMIi 

Stenf^en  nid^t ^nr  greunbf^aft  taugen.  ^ f (i((ten  b«  JjfmnlNMt 
nffTe  mtee  fcetinbm.   {)ie  ^nbf^Kift  M*bl«'-lp«bajoM4pai  •iWriliinh' 

Söieberfc^en  bec  ^eunbc  na^  bera  Stöbe.  ' 

Die  S3et(ad«^anblun3  bemerft  hlo$,  baf  blife^Mdflfift^  ^ 
ifflBft  Ii  efRMi  ff'ffifirtifi  kc  gfiMBbfifkift  äinL 
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IMO.  2fi)ta  'iRc.  366-^369."  '  *^ 

866.    JlacUbab.  *  iDie  Stolanti^pfortt.  etbbebcn  im  Sa^re  1839. 
flMwMige  ^^nlic^fHt  *mn  iMIfAif  dfnnn»  te  iDamolfii«.  —  9lu  MI. 

Snfel  ^ocfu.  SDie  cedierenben  Äoliigiftineit  ^fnAi;M*Bcr  gtiegeofdiigcc. 
Ofn  nierf»&rbi0cc  <(rtmtnalfall.  ^trafenpflaflerung  mit  J^ol}.  *Z>ai  Docf 
eben  fm  8tbanoit.  —  fSlt*  368.  »gerrora.  Stuben«'  SBefu^^  bri  »elolqutt. 
^S^unie  unb  bte  2:unefer.  X)it  \^bö)Jtm  Mltts  unb  SBdrmegtabe.  SBegt&bnifs 
gebraute  ber  neiiern  ^igopter.  3nbtantf4e  ^ügel.  ^ec  SPeltbötger.  ®ef4»tnc 
bigteiUmefTes  für  e^fffe.  —  Vit*  869.  *Apber  2t(f.  ^IBoßon.  äSenu^ung 
gefconnfv  JKortolfielii.  SM  XHnfu^--  m^müiQMt  Hg  ZMÜbnu  fjDie 
(iitfen.  !  '     *  T 

iD{f  mit  *  (i|ti48ftfii  X«cfr4|f  fiitM<<tft  titif  o^f f  »etf t 
Xbbilbungen. 

^tiU  btefeö  3a(icgang0  oon  52  9turamera  2  iX^Ic.  —  ^er  ^rei«  bet 
erften  fünf  Sabrgönge  oon  1833  —  37^  S^te.  1  —  248  entt)altcnb,  ifl  »on 
9       12  Qit,  auf  &  X^lt*  ttmä%i^U  jSinMln  foflct  iebec  biefec  Sabcaänae 

•     eeipiid/ in  fOtal  1840. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Sit  fRarl  ®eif9U^$  S3uc^^dnbrun(^  in  SBien 
iß  fotbcn  nf4|i(nen  unb  bafclbft,  fomie  in  aacn  SBu^lKuiblttiiafn  jOcntf^tosi^i 

ju  ^aben:    '  •         •  • 

SSon 

80l)(mn  Soinriei. 

12:  SEBfen  1840.  %uf  frimm  iDnid*fi(ait.  3n'0n#l«8 

jDcc  SBcrfoIfcr  ber  SifoHen,  xos^iti  bfe  ^eibetberger  Sotjtbü^et  (^öjrg. 
1836,  11.  .^cft,  s^r.  72)  tnft  Tfnafl.  ®rün  unb  ffl.  Unau  on  bie  ©pf^e 
beg  Ipnfcben  ^Dtc^ter^JoreS  in  t)flrei4  fteOten,  unb  über  »eld^en  txft  neuctltc^  ba« 
SRenge('(4e  Sittcatucbtatt  (1838,  9tt,  130)  ftc^  fo  'oort^eü^^aft  gedufcrt  ^a(, 
iberoibt  ^icf-  ecfewclt  eine  Sammlung  mnc»  btfNii  lyvif^tH  <Bibi&tc# 
fBMft  Um  WtoaHt  unb  Gonfmiigiiiiiiiflne  «rofdi  Jtaloiotot  gfioibmct  fp. 


'  8>ttr4  olle  Su^^onUmigai  imb  9)of(4mtin;  ifl  ju  bciie^es:.  

JBIaüer  ftir  IHttntifi^t  UnUt^^inn^.  (Seranttvortric^c 
Jpcrau^gebet:  ^eintic^^  S3ro(fJ)00«.)  3ö()r9an3  1840.  S^onat 
i4)r{r,  ober  51c.  92—121,  1  Seifage,  g?r.  1,  unb  3  «(erarifc^e  2rn= 

inecn  (aufec  ben  Jöeitagen)  12  !  .;j  -u/Ji  i  )        '    *  ' 

.  «dpiig/im^ai  i840. 
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ftr  baS  beutle  Ißoit 


»iDItltifeit  ia  Wn  «tate  Ob  4 

tS9i»t  A~B»  9ä  «ag«  mit  39»  WittmiM  m* 

17  CttMbhiitttt«  d 

II  ftmbfartcn.'  Z^Ofic  9  Sr. 
SDHüer  Soitt:  ni'-R.  101  Sogen  mfe'S84  3(6bübttnscn  im» 

10  2ant)facmt.  3  Z1)ix.  9  Or. 

mö;  tjonUm  tUtUn  Ban%u  8— Z.  Un&i  ofer  gMminim 
in  Um  3>retfe  iron  6  Or.)  CTf^lcnen  finb/  fi  Üttm  i4  Me  (ttlbtg|lt  flMIr 


Hgttttil  &{ef^$  tua^t^nft  ^olmliHtnir  aarett  Cloffen  »e«  ^rfattttittfr 
HutfJ^tn  36olf 6  )it  emlife^Ien^eft  fBSttf^  tttfpttdftn*,  (Ss  t^cr&rttr^ 
fd^f  in  gorm  unb  Äuöbrucf  baö  (Stren^iriiTcnftfjaftlidje  eermabenb,  über  alle 
bcm  gw6^nli<j^en  Mtw  angc^Jrcnbe  ©cgcn jldnbc ,  unb  bietet  neben  ber  ©clebnira 
ontte^enbe  Unterhaltung.  hU  t>i^ta  bm  ZciU  eingcbructtcn  ^ü^bilbm^m  tm 
aegentcdcttoen  bte  inUx^antc^m  flnb  Icbtcd^flfn  Qkdenjldiibe  unb  (detoi  bca  <Sb> 
tntf  bfS  »Ddii  hir^f  MMItt  MrlMim^  Die  fasset  tt  itui^frc  gefto^oKi 
JtMttn  ma4en  fib  Ur  01^«  itNtt  3Ct(ad  überfbifffd» 

fCitf  IBetlimseti  toetl&f n  nu^  faii^et  rattonrtttte  Q^j^*  aSet  iriet 
IBSn^e  fteliffett  und  »et  (Binhnk  mit»  teftit  ^efmeM  «tt 
9  Olr»  für  »en  i^an»  htn^mtU 

«n»|lg#  imSXail840.     '  ^  ^  ^ 

ans  bem  ißtxHt  9RntMn  in  f)acU,  tinmn  tac# 

oBt  SiMMftvMttlitni  M  3tt9  ita»  2Cnl(<mbfr  wa  mit  bitogen  üietai: 

littglMai  «t  ImnrteM«  «li*ix  des  salute,  iftbity  t#f«ii«i  «t  sntiw 
fiteee  Uf^rti  des  ISieme  et  I4Stoe  iM«;  paliU^  pour  la  premtere  fne, 
M  ^elMII^  JMiteol»  d'apr^  les  manaeodt«  4|  I»  ^ 

r<»i.   Gr.  8.   Paria.    18B5.    1  Tl|ir.  16  Gr. 

IteUico  de  »oMuces  (»Uriö),  UEPI  TSIN  XPESIN  TOY  Ay»a- 
nOT.  Des  devoirs  des  hommes.  Discoars  k  nn  jeune  homme.  TradniC 
de  ritalien  en  grec  moderne  par  C^H^  de  Thebea.  1^  Paria.  1835.  16  Gr. 

JtifCftge'gW  (^»ß§  Mono^pMe  dea  paiealei  etdee  g«aretf  qni  m  md  M 
ityieie»  Accompafote  de  7  pfaneto  deiab^gj  yar  rauteor,  an  tnM 
les  especea  ont  6U  ^rdea.   Gr.  8.   Parii.   ISjfi.  t  Thlr» 

^EO^YAAKTOZ,   Theophylacti  StimecattaQ  ^naestiones  pbysicaa  et  epU 
atolas  ad  codd.  recensmt  Tersione  Kimedonaana  et  noUa  SiiitnIiÜ 
Wirane.  SoUsone^de.  Gr.  6.  Paris.  1855.  S  Thir. 
iSeifliig»  im  SRai  1840. 

Z)nid  ml  Bcrlai  »on  9.  2(.  Srocfbau«  in  ectyiifi 
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Bibliographischer  AmtA^er. 

1844.  '  M 1». 


Vieler  Bibliogrnphische  Anzeigt  wird  dm  bei  P,  A.  Br^^khmuM  in  Leip^- 

zig  erKheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deviechen  Litern" 
tur  und  Allg  emcine  Bihliog  rnphie  für  D  eut8c%land ,  heigegebem, 
mmd  betragen  die  inserHonsgebOhren  für  die  Zefh  oder  deren  Ramm  l  'Ä  ör. 

neue  fc^j^tttvif^nf^itfilid^^  uti»  ^ftotifc^ 

*  •    ....  • 

»crnante.  18S8.   1  a^>lr.  16  ®r.' 
4||ttfe  (9C*         @op4on{dt^e.  Srauetfpiel  in  cfitem  ^ct.  8.  8  Oc. 

8iMS^  (9*  fBb)t  (»«bi«^.  JPtiUt  pim^tj^  Mfl^U  .8.  «f^p.  ^S:^!«. 

Opetfie*«  fStitfe  an  (ie  CBräfitt  QCuaufte     0i9l(efa.  omotoitte 

©räjin  oon  JBernfforf.   8.  @e().  16  ®r.        '        '  *  .  .  -  -h-. 

Xbbilbttnd  feine«  ©rabbcnfmal«.  ®c.  8.  Qk^.  2 

(SBS»)^  2ab]:e4t  Z^atx.  ®etn  £tben  imb  SBic!cn  unb  &inb« 

PMMVMt  (X  IM»  ili'M  ^  UiUm  «nd-Mlft  Vater  CHrauii  SoitL 

Zwei  Theile.  Text  in  gr.  8.  Mit  14  Abbildungen  in  einem  Atlu  la 
Grostfolio.     Auf  Velinpapier  18  Thir.    Prachtausgabe  auf 


Aeerittgett  (9»  »*)  f  tO^eine  dtetfe  na^  ^octugcU  im  8^<49  d»ci 
^a^eiU.  1886.  8«  €N(»^  8         12  ®f«  r  .  ' 

SMtt  im  eemncc  1838.«  4.'  Wl.^    flSybe;  40  9c 
iSttUM  (91«  A.)^  9l0itanfiifol1{ttMf  diift&nbe.  9la4 denen  Xnf^miiigfii 
In  km  3abm  1854.  1835  unb  1836«  3roti  fSänU.  mt  einer  statte  ton 

IBilt    6  SSätMm 

3[^>en  bcÄ  Qfate»  QipatfS  im  2tu^uae  l>cütbWt.    4^  oon 

M^VClftU  <3S.  fl»,),  (Srcgoc  öon  Zonti  unb  feUiy  Wt  *»f^«tf4  aü  fHm 
ffBccta  diftilbm.   öin  »eitrag  jit  «J<J*i*f<  ®2^'^'^"!L^,.w*«!5^ 
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•ja  ••       •.  >. .  • 

9tmmi$  i9*        Scttragt  st»  MM»  •cr4f4te*aitl  Um  bdtif^ea  nsb 

Um  »Übnii  bet  !Kada  Gtuort.    1»S6.  2  Zt)U.  12  ®t. 

1836,  2a:^^lr.  12  ®r. 
S>tiUit  hii  fünfter  ^(^cU:  (Sucopa  oom  C^nbe  bei  fiebeniä^rtcten 
.       itt»  Gabe  b((  amccitant[4en  Asieael.  a^63— as.j  i^ui 
.  fitate.  ISIS.  68tte.l6«^  ^ 

IlfAfaU  jMNMI  «of  M  SMt  ttlbl  fiM         3MIM  SMi» 

0an9.  SRft       fiO^liifrc  Sctip  ÜXeiibctgro^n*«.  -  8.   Qaxt   1  Z(^(r.  IS 
3Dfe  frühem  ntllft  gä^ijitil  M-*»«  Mi  In  Mmyctift  la  ji;^*  jl 
loftai«  cclftfft 

ItifamMettgenomtiiett  für  4  ^(Ir*  19  iBt*, 

cinsclae  Sabrgdnde  aber  fät  16  ®r.    Z)et  Sfa^rgang  1839  foflct  1  2:^rr.  11  ®r. 

gcldc«  <2frfler  Sa^rgang.   ®r.  tf.   (Satt,  8  Zt)lv. 

SDfc  cr{le  gfolge  bed  «^iftorifcben  Saf(benbu<b4  befictt  ouS  ^e^n  3«:i^r9Sn3tii  (183»-« 
-  Mi;  Mt  im  Sabtnytfife  lft  Wilt*  !•  Qte;  Ufin,  3(b  ttUiK  aber  ^owl  tu» 
0»  fSiiflta  (UM-«>tl)  M  b«  »Ii  Sft^B<»9  P> 

fttfttlllMdlSCIlOMMftl  für  fttUf  ^C^ütttf 
ftlftf  bU  6da|t  golgt  jie^tl      OUt  ^il<t«  (j^m^elA  (o^et  iebcc  bkfcc  le^n  34t; 

Jkttf<9<ti(ttii^  ^«amiülM^  KMdinaHeit.   «crauidedebcQ  &oa  Dr. 

Set  (rite  SollBMB  *         *  ^«  ^  *  W»  MNi 


3m  S^etlage  t)en  Firmln  Bidot  trirem  in  ^af  U  i$ 

BMotbeea  Sciiptoram  Criaecoiii 

com  tmiBlatiMie  ktint. 

VoL  VL 

Plutarclil  . 

Scripta  moraliAt' 

'  graece  et  latine. 

TOOHMI. 

LwilBQirfowMit  Bmcbfat  4  TUr» 

Sil  MffiMr  Italgabe  ffn»  ISe  ftamtlh^  Stamifcrfptf  b«  IMgl. 
lü,        S"*^        ^^^^  bur^dceffcnb  mib  mttboMf»  tomM  mimIhl 

£){f  »orrebe  gddt;  bof  bttrc^  btefe  ^tlfimitttX  M  dösige  6tü<t  ^  CM« 
Socratj*"  on      ef  unbf e(^|<0  CteUen  f)at  »crbeffcrt  »crb<n  «önnm.  S>icfti 

•ntiibe  Hegt ,  gu  bejeicdiitn.  ' 

Unfere  aippograp^e  ^t^t  (ttj  ongeftrcngf,  bic  Tfuöftattung  bc«  ©uc^jrt  brm 
«unm  »krt^i  »urblg  aniopaffcns  ba<  fc^ftt  yopio^  s^fMiic  Xnosbattiie  bctf 

Digitized  by  Google 


7» 


Ibtuffi,  fokcie  Ut  ättfttfi  nfebtige  ^ttii  (4  S^^tr.  per  58anb  t>on  60-^  Soge» 
in  MionioivMLt)  (äffen  oUe  frühem  Xuögabiti  mcit.l^atcc  fU^  (ttiEftd. 

Scrlptonun  graecorom  Bibliothcca. 

VdL  L  Homeri  Carmina  et  CycU  Epid  Reliqoiae.  Graece  «t 
küne  cmB  indiceBonunom  tt.raniai.  In  «iiieiii  Bandet  LeiikoiH 
UmaL  SffXMcb,  3  Tl|Ir«  8  Gr.  . 

*  TdL  U.  Avftrtoptaante  Conmediae  el  petdltann»  tegncata  es 
«  ndva  receaiione  Gf.  Dindoif» .  Ac^aat  lienaadri  et  Phi«. 

lomenifl  fragmenta  aucüora  et  emendatiora.  Gnece  et  la- 
tine  cum  mdicibiis.  ,Ia  eiuem  Bande*  Lexikonformat«  Broacb. 
4  Thlr. 

iVoU  IIL  XcnopIlOIltilS  Scripta  quae  supersunt.  Graece  et  la- 
ttnCy  cum  indicibos  nominnm  et  rerum  locopletlMimii«  Iii 
einem  Bande.    Lexikonformat.    Broscli«   4  Thlr«  • 

Tel»  ly*  Polyllli  bistorianun  Beliquiae.   Graece  et  latine  cnm  in- 
ditibuf«  '  Lexikonformat,    Broacik    Bin  Band  in  wmi  Ab- 
^      tbttlimgen.  5  Tblr.  12  Giv  , 

YoL  V.  Appianl  BeinaBaiam  hiiUHiai— i  qnae-inpcüaiit.  CIraece 
et  laline  com  Mdbn»   hk  ekca  Bande;  Leukonfonnat. 
'         Broacb.   4  Tbhr.  • 

*  MruUn  MHdot  fräre». 


3n  meinem  SBttToge  cif^i^ncn  anb  bttt4  oIU  S3u46dnbliingm,UI  SR» 
Itnb  2(ttllanb(i  belieben; 

Or.  12;  CM.  4  S^lr.  12 

©er  SSetrfojf«  rtfibert  in  biefem  fßetfe  fn  tgertmarfooffer^  f6enfo  bele^renbee 
M  ttntnbaUenbtc  jDarftfUung  ftaa  netie  8tpm  in  feinen  cffcntUcben  3ufidnben, 
«rff  lie  in  bftt  Sonata  M  ^off^altt  aa^  Nr  Kbatfaifbatloa,  la  Ua  gtoonsen, 
tem  >&anbel,  ber  3«bufide,  bem  Ycterbau,  ben  SBo^Itb^tiafeitös  unb  Btlbiiiie<« 
anftalten  ft(^  {eigen,  in  feinen  gefeUtgen  S3erbaltniffen ,  feinen  geflen  unb  fctnec 
Sutern  ©rfc^cfnung,  in  bcn  ^rscugniffcn  bcr  neuem  Iffterotirr  unb  Äunfl.  I^M 
fB&ttf  \oith  für  ^e^rn,  ttt  Slam  auf  landete  obet  ftttjete  3eit 
Irrfui^t^  itnentlre^di^  fei«,  ^a  lail^  fettt  dt^mic^e«  in  ibea  i^Ue« 
Wtut  (efi^en« 

9«  JBi^^M««^ 
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ToUsläalUges  Real-Ieiikt»]i 

der 

medicmisch-f faarflMU)eati^  NatargeaGllicIdie 

und  Rohwaareokuade. 

'     B  n  t  h  a  1 1  e  n  df 

Erklärangen  und  Nachweisuugeii  über  aUe  Gegenstände  der  Naturrei  Je, 
^reiche  bi?  auf  die  neuesten  Zcittii  iu  medicinisch -jiharmacciiti5clK.T, 
toxikelogiAdfctt  und  dülelificlier  Hiii«ichk  bemerkemwettk  gewordeft 

•ind. 


Nainr^eschichtUoher  und  pharmakologischer  Comme&tar 
PlMBrmMfnyfta  Ar  Arzte,  Studlmtej^  Aiyifhrtwy  moA 

Herausgegebci»  von 

Dr.  JSkfiMircI  WmUer. 
Erster  Band  In  ffrf  Idtm.  A— t«. 

Gr.  8-    Jedes  Heft  im  Suhscriptionspreü  *.^U  Gr. 

Die  Kritik  hat  sich  auf  da«  günät)g#te  über  da«  Werk  aiis£:e;?proch«), 
4a8  einem  sNahrhafteii  Beiiürfni&se  cnspiicht.  An  iieoi  zweitea  üande,  «kr 
das  Werk  beendigt,  wird  ununterbrochen  fortgedruckt. 

Kieipsiff»  Gb  1810. 


ed      iß«  fBtitmn  in  8<ttitUtty<  o.  ax»    isf4toim  wak  im  oin 

IShakapearef  W.^  Select  playg.  ildaptei 

for  thc  usc  of  Youtli.  iSy^  Bogen»^  LL  Yeliju^a|iier. 
la  Umsclilag  .gciu    1  TUr« 


Ein  Woii  Sber 

«limalisclieii  lagoetismus,  SeeleokSiper  imd  y^mr 

«dM  Bcaohffdbinig  d«a  Heo  ■aummiittiiBa  ZiüfaiJbi  daa  IWUafa* 

Thereie  B — m  Vaaailiely  im  I.  1838,  laid  etacm 

Beobachtet,  geschrieben  und  gegeben  von 

Gr.  8.   Geh.  1  Thir. 
^M»|tgf  im  axai  li^. 
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Bibliographischer  Anzelgeiv 

1840.  Jl£20* 


WrÄcr  HihUoj^Tophisrhe  Anzeitjer  wird  den  M  F.  A.  Ürockhmue  im  htip^ 
ziy  erMchemenden  Zeiischriften :  Hepertoriumi  der  deutsthen  Ltl0r«- 
tur  md  Allgemeine  Bibliofravhit  für  Deut$€hland,  leigegebem, 
§mi  Mnywi  ^  immfhm^Mym  flr  dU  SUOe  oder  Serem  Rmmn  V/!»  Gr. 

8.  ®f^.    3  awt.  12  «t. 

Gineaniie^enbr,  nUt^oefien  unb  (Sr  jaHungrn  unte  tmif((tc 
0cf(^retbunc)  einerSReffeberbetübmten  SSerfaffccin  aa^BlaUcn. 

Sruf^er  cirf^tenen  oon  berfclben  in  »einem  S3er(Qge: 
€MM<t.  1  Sblc«  IS  #r.  — .  Vltut  OleNi^tt*  i  S^lc  8  9t.  —  »enc 

flu  4hr0dÜKai0« 


fit  VUt,  toeI(|e  ni^t  iU^  el^  ISu^ituStt,  fra^ 
»cm  dl«  M^iUtaitn  im  t^tiittm  fltime  #to  nuf^lU^  ^tt* 
»ettfen  tu  »ieftKt  amU^affm  m^Utn,  ttf^^tM  imfe^I- 
tm  JH*  !§•  Ämii  itiilb  f mo  n^tUttfig  te  iritai  IBiM|i 

I>kUw$  ia  3lmtMu  sab  Xbiwutirf  btx  ^^uptiMn^mtui  imb  C4>lMffl^  fai  Icf 

dcf  IBtt^^tucrerftinfl  tiitO  M  95udfl^anttH^tt  fßü^ttUnnM% 

Slli9Ii#tiffott9iitie  tm^  »er  literar^tflorifc^fit  utt»  ai^lii^grttd» 
f#rfi  04^^^^*  ff^  ^tuMreftde  unh  ^ttut^t  btt  l^iittatut  ühtt* 
%tiupt  unb  für  tin^tf^tnbt  ISiblitif^^attf  HSnä^^änbltt,  fCfiti« 
ifittirr  tut»  üu^bxußtt  in^htSombttu  9t.  9»  IBIeiitiar,  Stiit» 

9lt4t  unioiafonimen  fann  bnt  auf  bem  gtnonnteo  9)rrfonen  rfne 
^4r{ft  fein,  welche  in  ecbränsttr  Jtürie  eine  ttberff^it  bU  ganzen  $Bü(^cr»ef(n< 
gewährt,  f!e  über  ein  bloied  incd;anif4e4  SSerfabren  in  bem  jBüc^ergef^äftc  }i| 
einer  wiftenf^aftU^cn  SSilbung  ergebt  unb  ^ugkicfi  beilfame  SBinle  ^uc  befTem 
0ctrf(6iiiig  btt  «efctafte  felbfl  ccttdtt.  3n  if)r  lofe»  Skbir  fto  tflct^altide« 
Wijpittiifaw  (Uta,  »k  »is  €•  in  Wcfem  Umfonae  no4  n<4t  NMni#  weitem 
ff  fniwfbcr      wl^wcaMse  JtOMlafffr  frl»|l  wvl^  i«m,  ober  Mft  .»cn<0* 
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ücfilliff  wHtm  KttUvnft  ja  dewürom  Dfana^.  TiUt  feit  etoa  15  Sa^ctn  m 
fitattiiett  fd^lcd^Kn  G^^ften  Hefe<  rfi^mlf^  befanntrn  ^m.  SStrfaffer«  unb 
ffiofeii  CitcratotrI  ^ahtn  o^ne  Xuina^me  fowol  fetjr  r^rrnrode  trttffc^ 
iteemnnttng  all  oulaeieid^neten  2(bfa^  grfunbcn,  bcnn  faft  fämmrlu^  txitbtn 
fU  in  hix^  3eit  2,  5;  4  unb  6  TCnflaani.  £)ief(  a:^atfa(^e  iann  ba<  Htrrartf^e 
yhtbUciim  mit  Qcctiwnni  ja  obtoet  no4  bcvocfle^enbcn  Orf^dntrad  erfüllen  vob 
boffclbe  fann  »fl  •opff beit  auf  ctottmfaffcnbef,  ooOlHnbtdcg,  gut  geoTbndcf,  ^64^ 
ntt^i^^      9CiitfMiMira4t«ii  ♦«iWa^i  rt^ncn.  a(u4^  ftn»  bocia  iv^te 

li^  Aber  i       Ni  i%  StUe.  frto. 

2)ui:4f      Su^^nbUingen  bc<3n£  unb  2(ui(aiibtl  ijl  tcfa  m(t  be|U^: 

DereucI)  ehter  ge0cl)icl)tltct)m  Cl)arahtrn0ttk 

btt  jBoKMiebcr  amnttttifd^er  9totionctt 

mit  elnec  ttbetfid^t 

außereuro))dif4;a  ä}5(Ierfd)aftm 


«r.  8.    3  €glr.  12  «r. 

JHe  greunbt  bct  S^oefic  »erben  btrfe  neue  €($rift  ber  Xkiftt^ltt  ^  bCt 
t^^eelnngeae  übertraaung  ferbff^er  SolfiUeber  unb  bttr4  anbm  Bäui\ttü  fffm 
Mt^ltaft  bctamt  iir  «tt  Im  Ub^afttlUn  »tmfft  UgOfm. 

ütiMii,  Im  WUA  1810s. 


langen  be^ie^en: 

maimel  des  Frf  sonis» 

M  U9«8e  Jü8tori|ie,  theorifne  et  |tntt|U  ii  qritcM 

leiitnttali«. 

Tmm  ptcaMr  Prix  i,  TUr.  8  Gr. 
Toae  Memd  Prix  2  Thir.  6  Gr. 


SnA  alt  BiiMMdiHHW  mA  ViMate  M  m  taMm 

ISftt^  Ciicpffoitdbir^K  S'itfc^rtft,  mi&0ä)  fit  9tmt^tfäfiä^ti,  Xaüü 
•  mfc  Itnb  9^Pfto(ogte.  S^on  IDf  en.  Sa^rgang  1839.  Sehnte«  $cft— 

1840.   ^miM  ^eft.   @r.  4.   ^ceie  M  ^a^cgonge  m  12  J^cfM 

mit  Äupfern  8  2^)(r. 

Repertorinm  der  g^esammten  dentHchen  Iii« 

teratnr.    Herausgegeben  von  13.  Cf.  O^ersdorf.  1840. 
Dreiondiwaniigsten  Bande«   viertes  Heft.    (Nr.  IV.)     Gt.  & 
Preis  eines  Bandes  3  Thlr. 
^<i<»ii0r  Im  «ai  1840. 

9«  91«  üctfdl^flBi» 
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fbLamioatoriain  in  jus  crimiiiale  Geraiamae  oommiuie.  lo 

moin  tiionaio  e<Utiini:   8«   Gdi«    16  Gim. 

^  i«^  Mrfe  e4fifl  Mi  hm  9UU%t  m  f.  ätu^  an  lai^  gi« 
tao^  Mib  Itcn  pfeift  HBljlffgL 

DDE  LEHRE 

VON  DKN 


VOBSGEOiAG  UND  TERSUCU 

SU  aiNKB 

fiAIÜBLlCHEN  BEZXlCHNUItGSMETflODfi 


COMBUNATIONEN. 


VON 

OTTO  •  MOBLLINOER, 


MIT  KOPVKlirt. 


KRSTE  LIEFERUM6. 

a  Geb.  Phsis  18  Gr.  4840. 

SB  e  t  6  if'e  ittt 

3til|e^t|rUi  für  Oalke^U^ung. 

(£rfle§  J^eft. 

attt  f  1  cinsfbniAfii  HbMtmigm. 
•feit  0t#  gatiitti  ^Sa^fsuMgei: 

64  t^at  Urfclbe  tnft  1840  feinen  o^ten  Sa^cgaag  begonnen;  et  with  ft4 
^Iddf  bldbcn  an  {nnerm  ^e^alte  unb  SBect^e;  et  wftb  fortfahren,  unocrönbcrt 
imb  in  t)erß&Qblic^er  ^prac^e  bad  S^eueile  unb  SSeodt^cteflf  |tt  ivttbfdtca^ 
«Mi  im  •ebietc  bet  9latur,  bcr  tam^«  «ab  ^osiwlttlfc^aft,  bcc 
JCdafkt  tmb  •ciDisbt  ta  Xait  fommt;  bcc  ,,ttmccflKc'^  mb  ftbcf^ottpl 
]Ubi  latt^oltcn,  wo«  bet  ^uioatet,  ber  Sanbwirt^,  bop  8ic|*  sab  9mtiA$t 
mann,  wai  iebcr  Sürger  tm  tthtn  fruc^tbcfngenb  onwenbtn  lonn.  — 
9tes  im  tufm  $at     bc«  „f&nbtüttt"  %tmQ$  ai&abcci#  es  csf^tiat  9qu 
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#rf42ft  wdtm  ICnlfan^  gn  gewinnen  oeonag.  XOc  frtt  ct»t  15  Satoi » 
f^l&ncnen  go^tecl4fCii  Gctrrffien  bfefe«  rfi^mlf^  brannten  4>m.  Scrfafftrl  sab 
QC«fen  CÜecQtor«  ^oben  o^ne  Xu«nabme  forect  ffbr  c!>rfnooae  Wtffdjc 
fCnerfennuna  auiaejei^neten  2Cbfa^  gefunben,  bcnn  fafl  [dmmtli(|)  aUbtn 
fle  in  f urjcr  Bcit  2,  3,  4  unb  S  Xuflaaen.  ©iefe  Xt^atfac^e  fann  ba<  liferonf^« 
f>ublicum  mit  !öertrauen  gu  obiger  no(9  beoorjte^enben  Stf^einong  etfüaen  sob 
baffelbe  tann  mit  (Betoffbcit  auf  cmimifatTenbe«,  ooattfinbioe«,  gut  geotbnetd,  ^iä/li 
nublidicl  tmb  pugUW*brttu<^bogc<  4>«i^te4  rechnen.  2(t4  IM  Mi  m  Ut 
Um^  9on  ed^bibliot^efen  gute,  fet)r  ptttltif«!  IM*-  pMM&«iMi|^ 
5B«i*t  über  1  a»tt;  bii  i%       fcüi.  '  ^.  «..-iT^Y 

SDttnfi  <^IIt  SBu^^^tnMsngen  brt  3n::  unb  Xallanbel  ift  t>0n  mir  in  beiieica: 

Der0ucl)  einer  gedcl)ul)Utci)m  Cl)arahtmdtili 

iBollMieber  aennottifc^et;  ^tottonm 

tnie  elnec  ttberfid^t 
ter  Steter  außereuropdif^^er  SSiSerfdHiften 


«r.  8.    3  Cljlr.  12  «r. 
T>it  Srcunbt  ber  9oefte  »erben  biefe  neue  e^rift  ber  Sßttf^^fM,  MrM 
{^•gelungene  übactMaung  fctb<f4er  SolNUcbec  anb  bunt  onbctc  C^nftca  j/^ 
MCt^eil^aft  UXwnü  &  »fUm  ttb^afuflcii  3ntmffe  begtl^ 

9»  «4 


!ün  unferm  XMogi  l|t  in  6emmi{^  ccMimn       bmift  ofle 
llMgi»  gtt  beliehen: 

Mannel  deis  JPrlsonis, 

Ol  eqtse  Ustiriiie,  tbeorifae  et  infliae  di  syittii 

■MiteittAin. 
Par  M.  anuav-wAHinr. 

Tom  pnattr  Prix  1  TUr.  8  6r. 
Tom  Moad  Ptb  2  TUr.  6  Qr. 

Cmyftopdt^tr^K  3e{tr(^c{ft,  t)orjfig[{(^  f&v  fUMaegef^ic^ee,  XM> 
•  mfe  ttnb  ^^pfTotogie.  Son  Ofen,  ^a^rgang  1839.  Se^ntrf^' 
1840.   3tvette^  ^eft.   (8r.  4.   ^ceid  M  ^af^cgang«  m  12  ^ 
mit  itupfem  8  ^f)it. 

Bepertoriom  der  gesammten  deotechen 

'  teratnr.    Heransgegeben  von  JB.  G.  OeTMdorf, 
DreioDdiwoDtigsten  Bandes  viertes  Heft.    (Nr.  IV.)  ^ 
Preis  eines  Baodes  3  Thlr. 

Sei^lig,  Im  Dtai  1840.  ^  ^ 

9« «.  IBrfcf^ 
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ExanunatDriiuii  in  jns  erinuniale  Gennaiiiae '  oommiuie«  In 

usani  tironum  editum*    8»    Gehm    16  Gr., 
34  ^abe  tiefe  ^d^cift  auö  bcm  oon  ®«  S«  ^t^tt0  A> 

tatt^t  nnb  beti  9>tt{«  cnnäfiat. 
i^rM»|lgr  im  ffiai  18^.  ** 

4 

DIE  LEHBE 

▼ON  DBN   

VQBSGHLAfi  UNO  , 

TRVBK 

COMBUSATIONEN. 


OTTO  MOELLINGER9 

Pioftwar  d«v 


HIT  KOPFBAS» 

KR8TB  LIEFERUNG. 

a  Geh.  Rre»  18  Gr.  1840. 

SS  e  t  b  tt  i  t  t  t 

3ht«i>rifl  für  llLilköbii^unj. 

Wt  ti  tmcttvOtm  WMbmiifii. 
.  i  Zftbß»  8  ©t.  @i*f. 

CN  ^ot  bcrfclbe  tnft  1840  \tittn  achten  3at)rflan9  bcgonnf n ;  et  »irb  fi* 
ötd^  blrfben  an  innem  Oc^aUe  ynb  äBert^e;  n  wirb  foctfo^)ten,  unoftdnbert 
unb  in  DerttSnbHc^et  ©ptadije  b«4  9l€ucfte  unb  Söewd^jtcftc  |tt  WtbcfUen^ 
»aö  im  mbku  bet  Statur,  bec  8ac»b«  unb  ^ott»»itt^f<ttft^  »cg 
Äünfu  unb  öiB)e«()C|a  Za^t  fommt;  bit  ,,ÄfW|tet"  wir»  w«^^ 
MM  tvX^Um,  «Mi  ^«Molfc,  t<c  eanbwictt,  htt  %m1t*  mb  «nooM« 
flMim,  toai  iebctJBfitaetim  Seben  ftu^tbflna^nb  onwcnben  fanit.  — 
3lav  im  «affm  |at     ^  ,t»u(»f  f  ilu"  ctiMl  af^nbcit,  es  m» 
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flen«  Quf  tu  ©djidften  ^fngewfcfen  tvhh,  In  bcnen  et  für  fdn  ©tubium  obn 
®ef4äft  rotitm  2(u6!unft  gctoinnen  ocrmad.  Hüi  feit  etwa  15  3a{;rcn  ta 
f(%tencncn  jQ^lret(^cn  ©cjjdftcn  tiefe«  rü^mlic^;  bcfonnten  ^m.  Scrfaffert  «ab 
großen  Sitecatoc«  ^aben  o!;ne  2(u«nabme  fotvol  fet)r  ebrtnooae  (dtf^c 
Änerfennung  oW  QU«aejeid;neten  2CbfQ^  ßcfunbcn,  benn  fa|l  fämmtli(^  eridtti 
He  in  furjfc  3cit  2,  S,  4  unb  S  Äuflaaen.  2)iefe  Sbotfacfte  lonn  bal  litttodlkt 
publicum  mit  Vertrauen  obiger  no(9  bet)ort!ebcnben  (Srf^etnang  etflSoi 
boffelbe  fann  mit  ®etoff  b^t  auf  ein  umfajfenbe«;  DoUjlänbigcd,  gut  georbnete«,  ^ 
nü^ltc^eö  unb  praftirt^'brauc^bareö  Jpanbbud;  rechnen.  Zud)  ftnb  baiin  jar  la: 
iMung  9on  Stibbibliotbeftn  gute,  fcbr  pra!tifd|e  SBinfe  gegeben.  iDer 
wirb  ni(it  übet  1  Zt^U.  bi<  1%  Jlt^lc.  fein.  ^.    _  .  , 

jDunt      8u4^nblungen  bed  Sn^  unb  Xul(anbe<  {|t  oon  mir  gn  begie^n: 

Drreuct)  einer  geBci)icl)Utct)cn  Cljaraktfridtik 

bec  SSolföKebec  gcrmanffd^ec  S^lationcn 

mit  einec  Ubecfi^t 
btx  Sieber  außereuropdtf4;er  93il!erfdiaften 

oon 

«r.  8.    3  t^lr.  12  6r. 
JMf  grcunbf  ber  ^oeftc  werben  biefe  neue  ©e^rift  ber  BcrfoiTetin,  bie  Ml 
gelungene  Übertragung  ferbif^ec  SSolff lieber  unb  bur4  anbete  Ck^fteo 
oort^eil^aft  bcfannt  ifl,  mit  brm  lebbafteften  3nterefTe  brgräfen. 
^eijisia,  im  aXai  1840. 

»  9*  V«  Sf  otf 

3n  unfetm  Serlage  ifl  in  Sommfffton  erf^ienen  anb  but4  oQ<  £«4^^ 
langen  ^u  bejic^n: 

Mannel  deis  JPrlson§9^ 

OD  expose  bistorique,  theoriqae  et  pntiqae  da  systfie 

penitentiaire. 

Par  M.  omiLlT^WiyMMTo 
Tome  premi^  Prix  1,  Thlr.  8  Gr. 
Tome  second  Prix  2  Thlr.  6  Gr. 

■  S^tut  unb  &a^atm  in  SoCot^nro. 

IDur4  Qlte  fiu^^anblungen  unb  9ßoftSmttt  (ft  gu  begießen: 

S^fi^*  ©ncpffopdbifc^e  Seitfc^rift,  Dorjuglic^  für  9?aturgef(^i(ttf,  Xa^^ 
mfe  unb  ^f)pfioto9ie,  S5on  IDfen.  Sa^rgang  1839.  Sehnte«  ^)fft - 
1840.  Swcitc«  ^eft.  @r.  4.  ^rei«  M  3a()C9ans5  Don  12  $efta 
mit  Äupfern  8  ^t)U. 

Repertorimn  der  gesiammten  dentocheD  tl^ 
teratnr,  Heraosgegeben  von  E»  C  Gersdorf. 

DreioDdEwanzigsten  Bande«   viertes   Heft.    (Nr.  IV.)    Gr,  & 
Preis  eines  Bandes  3  Thlr. 
S<ip«<d/  im  SRai  1840. 

9*  9.  IBrocf^' 
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fürndf  alle  Ba(|^nMitiigcn  tft  t^on  mit  jt^bc|if^s 

ExamiDatorimn  in  jus  crioiioale  Gennaiiiae  ^  ooinmiiiie« .  In 
QSQin  tiroBom  editmii^   8«   Gelu    16  Gr., 

tfübt  tiefe  e^cift  attl  tem  SMla%t  Don  ®.  S*  ^tn^  an  ml4  0e« 

^^^^^^^^^^     ~  -       -     _  ^^^^^^^^^^  -  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^w 

3tt  m  flkiit  mi^  •ufiiMiiii  I»  ••Ut^ucn  ift  nMffaen 

DDE  LEHRE 

VON  DBK 


VOBSGHLAfi  UND  VERSUCH 

ZV  FflfK« 

NAXLIWCUbM  ££ZElCU]SU£iIGSafETHOD£ 

^  IHAB& 

.  COftlBlNATlO^EN. 


OTTO  MOELLINOER, 


»   "■ — 

MX  KUFVBUI. 


KRSTB  UBFKRUN6. 

a  Geh.  PMis  18  Gr.  1840. 


SB  e  t  b  t't  i  t  1 1 

3tii§dfc%ü  für  Oolksbibung. 

^   I  <  , 

Sttt  Sl  eindetmllvii  UMMmiiai. 

^«  !)Qt  berfcl6e  mit  1840  fefncn  ödfcttn  ^a^rgong  begonnen;  et  ttjfrb  f?<|> 
<5Ui(^  bldbin  an  innetm  (Sicl^alte  unb  SBert^e;  et  wirb  fortfahren,  unoeränbect 
unb  in  oerft&Dbli^tt  ©pcad^e  bad  ^euefle  unb  S3en)d|^t;tefte  oerbsiiten, 
tpa«  im  Qkbietc  bec  9latuc,  bcc  EaDb«  unb  ^auiwittt^\^aft,  bec 
Jtfiiitle  «ab  •ewlfbc  jit  Soge  l^iml;  bcf  ,,8«lffitct"  iUK^u|»t 

snanti,  mi  iebetSütgec  im  tfben  ftu^ltbcingenb  anmcnbcn  {ann. 


Digitized  by  Göogle 


84 

ie^  QR  0e(eftee,  ftaU  toU  hiifftt  fn  cinictncB  Soqcb;  S  9lammmi 
p^cr  aSonaMticferungm  ma<(tn  ein         4  j^eftc  etntn  3a^ang  aui. 
jDie  frö^em  3a^rginse  ftnb  no4  fortiüä^rtnb  iom  gUtc^  ^mfe  {o  ^ 

CreUr  3al^r0an0  1840. 

SRit  18  ringebrucPtcn  ^Tbbfrbungcn  unb  9  lit^^oflrapttrfnt  Safdii 
ytei«  M  0att§ftt  ;gal^?aatigf<  t»on  e  Aefte« 

^ebsne  bcr  fnlinbiftten  3nbuflrtc  buc4  Begrönbuno  ob^ 
Setbccitung  tec^inif^rr  Jtenntnfffe  unb  Ccfin  ba  ngf  n  ifl  bie^wi^ 
oufgabe  bc<  n<ßetO€thct>latttS"  —  »fe  biefe  Hauptaufgabe  gclöjl  wirb,  fiä 
rton  ba<  fofben  crftftfenene  unb  an  oHc  foHben  SBnctib^Jnblungen  Dftfanbttfqt 
^ft;  cö  gibt  bQlTelbc  bic  fcicnftcn  groben  foroot  »on  bet  innern  Äcii^alti^ffÖ 
ali  aud)  oon  brr  e^^onbdt  ber  dufern  2(uöftattung;  bie  bctgrgcScRcn  «(Ua  ^ 
Hungen  ftnb  mit  bet  geölten  ©orgfalt  unb  «Reinheit  au«gefSbrt,  unb  »irbcir 
»ff  aUi  Erwartungen  befriebigcn.  —  »erben  feine  Opfer  gcf(^eut,  m 
Qud)  bie  folgenben  ^efte  an  innerm  ut4b  du^nn  Q^e^alte  bem  oorlicgentn 
naq;flcl)cn  foUen. 

Z)a«  rrfle  J^eft  bfent  all  ^robe  unb  fann  bnt^  aHe  SBuc^^anblangai  i« 
(Sinfi^t  belogen  »erben,  bai  tmiU  ober  »trb  nur  auf  oorberaraaioiM  W 
SBejleUung  ^(n  »erfanbt.  »  »  n- 

MSrschtenen^  ' 
Rndelbach  &  Gnerike 

Zeitschrift  fiir  die  gesammte  lutherische  Theologie  und  Kirche. 
Zweltei  Heft«    Gr.  8.   Brosch.    20  Gr. 

Bemk.  TauchnUz  jtau  in  Leipzig* 

Soeben  rrf^ini  in  ndnan  Sedogc  «nb  iß  tttt^  oOc  SBu^banMoo^a 
iu  cr(aUen: 

»ermifc^tc  ©elften 

»  oon 

Hrut  ^olgr.    tfrster  IBari). 
®r.  8.   @e(^.  2  3:(>lc  12  ®c 

SBte  bie  erfle  golge  ber  ©Triften  brt  berühmten  BerfaiTer«,  bie  fn  4  IBc» 
18S7  — 88  bd  H.  4) off  in  aj^an^eim  erfctien,  fo  wirb  autb  biefe  gort 
fe|nng  gewif  bie  oagemeinfte  2:4ei(no^me  f!nben.    Oefonberl  ma^en  voii  flfil 
dnen  grofen  Äuffoft  oufmerffam:  /,!Ccr  toietttr  ^Pttgte^'^ 
^thpii^,  im  1840. 

Z)m(f  unb  »erlog  bon  8f.  V.  SrodEbaul  fn  8c{);|l0. 
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INiMr  Riltiographische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A.  Üri^hhüu»  in  Leip» 

zig  ericheinenJen  ZeiUchriften :  Rcjiertorium  der  dAischen  Litera» 
lur  md  Allg emeine  Bibliographie  für  Deutschlnndj  hcifjegeheng 

und  hetrntjcn  die  ttvertionstfehühren  für  die  Zeile  otler  diTcn  Raum  1  '/^  Or. 


IBOB  I 

3wri  Äljfilf. 
®r.  12.    ®<l).   4  a:t)Ir. 

3n  bfcfem  SBer!e  legt  ber  htAt)mu  ßerfaffcr  b(e  «Rcfulfafe  fetner  fSectaä^  • 
tungen  äber  ein  Canb  nicber,  botf  er  burd)  miebec^oiten  2(ufint^au  \d)0n  frü^et 
fannte,  im  3a|)c  iödd  ab«         tcn  gänßig^in  S^ectältniflca  auf«  ncttc 

i^itl|ig,  im  ttai  1840. 


3n         ttnwW^  ßudAMhtm^  te  Sien 
8«  Ät»  3  a  Up  er* 

'   3tx  j  ödnöcf)en. 
12.  mm  184t.  3n  Umfct^lad  gcf^rftet. 
'  Dref«:  1  Z^tv.  8  (8r.  Gdc^r* 

2kl  ,(trrn  SJerfafTerS  frü^^r  erfc^ienene  Keine  eä}vifttn  Ü6rv  ®oct(c 
Snnen  unbebenflf(^  bcm  S3orgügC!(bften,  wad  über  ben  grofen  3Dii!btcir*3tf(brieben 
corben  iH,  bctgejö^lt  trerben.  Bdttn  finbct  man  feinen  ^cJ)en  i)ictttrgfifl  mit 
oldjtt  SBa^c^eit  unb  Unbefangenheit  aufgefaßt,  feine  Soqüoe  unb  (Si^  ntbüms 
id^Uittn  fo  tteffenb  unb  ii)aialUtift\\(i)  bargefleUt.  2Cu(^  mürbe  bem  ^irfaffet 
fe  •fnudt^uung  Ztftil,  km  2>i4ter  feibfl  hwpäf  bie  amd^te  unb  bef(tcibene 
BtcMgttii0  feiner  flBMe  to  nUnt  oerinorm  -Ocabe  bcfdcbi^e  tmb  M  btfftn  pm 
kiiiäiti  iGBoblmoaen  fnMbm  |ti  ^bcii,  toie  netce  Stellen  la  •pet^CI  8c(r|^ 
M4f(l  unb  in  (Sctevmann'e  ®efprä(f;cn  bezeugen. 

£)ben  angezeigte  Gtubirn  entboUen  nun  bae  fruber  @rfd)fenene  in  ^meftei; 
uflage  im  erflcn  Sönbe^en,  unb  biefe^  bürfte  gan^  befonberö  geeignit  [ein,  nic^t 
[0$  jungen  ^fubtrenben  ali  2(n(e(tuno  iur  ^oetif  nad)  ben  befien  SQ^uf^eni/ 
•nbem  auc^  anbccn  £efetpn  aii  Einleitung  ^ur  ^«ctuci  unb  jum  @tubium 

'  21 
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mpWtn  fein. 

)Da<  gioette  SSänb^en,  beffrn  3n^It  hii  \t^t  no4  un^ebnidt  tDar, 
dne  ^üUe  gcbiegener  unb  gefflooUer  Semctfungrn  über  bie  »{(^Hg^eo  Scr^ 
ntfTe  M  menfctCt^cn  tcbcn«,  über  Sitecatuc  anb  itunf!,  nac^  Sonn  anb  3ii^t 
M  ercpca  ttmfaffMbai  •rißei,  burc^  (Ctt  Pf  «nacccgt  «nic^,  »ütbig  fsl 
i()m  DcwHiBbt.  2)ic  ange^iifltca  9cfcfr  •oeltc'l  bObcn  gcipii  nse,  dki 
ficKctcfn  M  S>(4tcr< ,  bcctn  bon  Sag  i«  Saat  pdat,  (NRI 
«nb  wiObmoicBf  Angabe. 


^^^JD^MTcii  dto  Bttchhandlwigm       la«»  md  Aulaadflt  kt  ^  äir  a 

Du  GeschleclitslebeD  des  Weibes 

m  pbj8iolo£;ischer  I  piithologischrr  und  therapeaüsclier  HiBStdU 

darfrestellt  von 

Dr.  Dtetr.  WilK  Heinr.  Busch. 
Or.  8.  Auf  feiiiAin  Druok-Teliapapier.  1829— 4t, 

Jiwaltar  Baadt  A«ti»lagie»  IHHtBMtikv^ntnfli»  BttMik  mU  toü. 

■•wftf^ndl  tpedcll«  Pathologl«  nA  Tkeraple  der  wefblicken  Gevehicchlilmb' 


Per  berühmte  Verfasser  legt  in  diesem  Werke  die  Ret ultate  dreUsi|- 
iUtfiger  BrfUuroBf  Bieder  nd  liefert  idt  A.  &  taa  aiebaU  du  a* 
»■fimeada  Haadbach  der  GeMhlachUkrankheitea  des  Waibet  Bicb  da 
f «f^wärtigen  Suodpaaki  dir  Wlawaichafti,  Daa  ^Maa  W«k  iviid  m 
vier  Binden  bestehen. 

Ii^lpiiig,  Ja  Mai  18ia 

JPl  ->f .  Brockhaus, 


II  fNbca  erf4<cm  aab  bofcibß,  fdafe  In  dllia  SliKaltaiai  MNM 

|a 

unb 

Sßon 

9ttUt  2  Zb(f.  64cW: 

Ch'iK  lCa<»o((  von  C^rid^tungcn ,  bmn  (Si^ült  brm  bratjutagc  fo  ol^o 
adn  grmorbrnfn  SBcbfirfnif  dnec  ®ri|t  unb  ®enütb  befricbigfnbm  (rctsrt  ia 
itbfc  ^(nP(bt  cntfprKb'n  bürftr.  t>tx  »crfoffrc  t^t  f!4  bie  Yufaabe  efftOtr  ^ 
SinMta  la  fctacm  M&nftrn  9cbictc,  in  feinen  ampfinboBgcn,  ga  befsiM^ 
Mb  «ag  gr  b^clblt  MM^enoauaai,  f^kg/tU  n  la  Muautt^ign  ^t^tfiam  ^ 


Digitized  by  Google 


•9 

rpanticnbec  eüuAtiencii  unb  toU  bramafif^di  Mtni  ab.  4>err  &txauht  tfl  §o 
btn  DorsügUctiten  ^tofatfern  hU  SßattxlanM  rr((nen,  unb  feine  dtoMEfa 
fmb  nic^t  nuc  me(cfäUig  no^d^bcudt ,  fonbem  c{n|eln(  bcrfelbcn  inäi  in  (rcmbc 

tH  gcfc^^n  iff.  man  baif  laln«  ffi0li((  ben  Brfctn  dne  »lOfoiiiMtM  (Mt 
mit  obiacM  Scrfe  anbieten,  «ab  Hffi  Uttwiftt  ^iftltoilNa  <^  jlllgWWtiW 


■  Ii  ^  - 

iugletdE^  ein  Supplement  jur  achten  Tfuflage  bed  (SonDerratton^^SenfoiiI, 


(Xlfrcb  be).  ^  SMtlfle?  (3acob  ^eter).  —  Vl&^tU  (gfrani  Jtart  —  ^ 
mann  gcan)}.  —  flottier  (JCatl  gerb,  gtiebc.  o.)*  —  9ldfe  (Vug.  getb.  — 
(^uHot)  4>einr.}.  —  viiiCie?  (6ic  GbocteO*  —  9lap9U9n  iSpttU  IBo- 
napattt.  —  ^afft  (diciftian  gdebt.).  —  Vtaf^mtt  (Dltmie  2Cnton  See« 
poib  o.}«  —  flaumaiiti  (3ob*  S^'^^O«  r*  9laiititanit  (Jtarlgi^f^O-  — ' 
f><«f<mi  («orift  «mflXbolO*  —  VM^WM  (PbbcX  iCHgifMir 
(3ot.  gerb.).  —  fUlfM  (fBMfcrb)«  —  üemottM  (Cabwig  Jtorl  9)baiipp 
«ap^ael,  ^erjog  »on).  —  9tettetibu?a*  —  9lttiiitattit  (itart  griebc).  — 
9lf ttmattn  (Jtari  fflfcrq).  —  9libb9  (intonio).  —  flieanber  (StatlKvq  ). 

—  9lieeoIitti  (^icoanni  Sattifta).  —  VtltPlptfiM  (®texQ  ^ettur.  tubw.). 

—  9tiebete?  (So^^annr«  —  «ofettc).  —  9lieberlattbe*  —  VHthttUm* 
biMe  J^itttatut  unb  Munfl*  —  9liebnet  ((^bnftian  SS^ilt^.).  — * 
ÜIMiHf  Mtl  •tte^U statt  (9tico(aul}.  —  9lietitelief  (J^erm.  Ti^^ou). 

iH»wt»üi>i  rsiaeial  —  eotMOfate«),  iUltfiNi  Cfetoca).  — 
(^regoc  SS^i'lb.).  —  9lil^f<9  (Statt  3tnmanae0-  ~  flPP^  rjbrl 
grCfbc.  Xng.)*  —  9l9»ittattb^  (^onftantin  9eoc9  |>b<PP<#  Littel  o.  Wttl« 
gmtie,  fWarqui«  o.).  —  fl#f ton  (Jtaroltna).  —  VtotWtitn*  —  VtpfH^ 
CKuq.  gecb.  8ubwig ,  ®raf  ü.)  —  9lota  (Alberto).  —  Vlot^Pitib  (Scan 
©aptiW.  —  WPWOf»!©»  C®rafD.).  —  iC^*Coiltiell  (©aniel).  —  <Ö'*Ptl- 
tio«  (ffear0u<).  —  Üfüia  (iDon  9iäcdfo  be  {^bia,  ®caf  o.}.  —  IDff etit« 


"  Btlfiia,  im  mai  1840. 

9»  f(«  iBpptf^ilii*« 


Ummt 

StrÜmpeU^  Dr.,  Die  Hauptpunkte  der  Herbart'«- 
sehen  Metaphysik,  kritisch  bdeoQhtet    Gr.  8»   (14  B«- 

g»>  YeUiipajMr«  BratcL  1  Tkby  6  Gtw 

 :  X. 
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Ski  SUM  mnwShH  Sßu^Mam  In  fBlt» 


WA  I 

SSon  • 
mm  1840. 

•     9c  8.        Umf^lag  bcofd^ut.    yc<t6:  10  Sr.  Gdc^f.  < 

MM4ff4cii  Graolfl  iia4  feinrm  eeoentDdrHden  iv$iuU,  mit  Doc||gtti!^  Md« 
li^tnabmc  auf  bte  mattxitlUn  äntrceffen  nnfrm  ^tit,  namrntltc^  aof 
9)robu^on^  (Smtxht  unh  ^anbeL  Geiner  IBcarbeirnng  la%  bic  TLb^x^i  ^nm 
Örunbe,  ein  (S^upplrmrnt  |u  oSen  geograpbifcten  ^anbbü^crn,  gumal  be<  ^u<r 
lanbrl^  in  Wiiöita  bn  Öfttti(l^if4e  6taat,  »ie  belaimt,  meidend  fcbc  maogxi: 
baft  dcf^ttbict  0b<r  nrtfblll  iß,  |a  liefern,  unl  cTcatfpriitt  niäfi  nm  MfB 
IfeMt  im  t>oBcii  Olafe,  fonbem  t^nct  M  aa4#  ba  ü  aUti  BcfmOi^t,  fiM 
oQe  nraen  ottf  bic  Viotfifofftt  htt  GtaatieinwobRec  ab}i'crrnb(n  TfnftattRi  onb 
CHnr{4tungrn  angibt  unb  würbtgt,  aU  bflcftrfnbel  ^ülftfbu(^  forocl  für  ©fabü 
renbe  all  füc  Staats  ^  unb  ^noatbeamte  jeber  2Cct,  für  i^fonomcn  unb  ®üti: 
beft^ct,  gabrifanten,  ^nbeUleute  unb  für  ieben  SRann  oon  S3iibung,  brr  ficb 
einen  fdjnclUn  unb  faf  li^en  Überblick  olle«  IDeffcn,  tlbö  ber  d^of  e  Jtaifa^^aat  aa 
IReflmbb^Mni  In  deogeapbifcbsftatifHfcbet,  natKttiftoti\d)tt ,  MMmitfibe^ 

vci|iytt||iii  mm 

  t_  ^   ,  .    

9leu  csf4ei«l  In  nnioim  Sedoec  anb  ift  ia  «Oea  fin^t^bteiigfa  |i 

Sie  #]|titb0itk  Ire«  Cinitniteidr« 

jßrttte,  mbejfeTte  unb  oermel^rtc  2(uflage.  ^it  einem  2(nbangea«l 
bem  9lac^?laffc  eine5  SßifionairS :  M  S'^.Dbtxlin,  getpefenen  ^)fanert 
im  @umt|^aU  unb  einem  Siagment  über  bie  @pra4^e  M  ffia4Kni. 

®r.  8.    1  Z\)lx.  12  ®r. 
Sur  ben  tßettb  nnb  bal  b^be  Sntrreffe  ber  ^rift  fpre^cn  am  be^cn  bii 
»ieberboUcn  Xufla0en.  2)iefe  briete  Auflage  (ann  mttdieibt  eine  Derbe  [feste 
Mb  »Cf  «f  bete  genoMrt  Wilbm, 

9in|eUi  ift  au(b  {u  b<^bCRs 
ßer{t()te  einei  ^BifTenalri  ftbet  ben  3uf!anb  ber  €fee(en  nad)  bem  Stöbe. 
2Cu<  bem  ^a^la\\t  3oi)ann  Si^^^bric^  Dberlin'd,  qewefenen  ^fac: 
rer^  im  <8teint^ale,  mitgetbetlt  oon  HO«  9i^ubtttf  nebfl 

einem  Sragment:  bie  ^ptac^  M  SBac^.        8.  1637.   12  (ic 

■ab  IQorrag  ron  8f.  X.  S3ro(f^au$  in  Sr||p||§, 
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BtbttograpMscher  Ansfieiger. 

1840.  Jl£22.   

Dieter  BibHogrnphinhe  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A,  Brockhaue  in  Leip" 
siy  ergchevtenden  Zeitechriften :  Beperiorium  der  deutschen  Lif^ra- 
ttfr  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deuttchland,  beigegeben, 
und  betragen  die  Insertiontgehuhren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  i'^  Or. 

Zctbtn  erf((nnt  in  meinem  Btdu^  .iok  f$  b«4  oOf  MMMMmam 

st  t  i  t  i  t 

!Dlit  pxatti\ö^tt  Xntoenbung  auf  unfere  3eir. 
fi.  Clj.  /reififrrn  Don  ©a^crn. 

Set  9tamt  M  httü^mtttt  S$erfaffcrd  oto^i  jete 

in  fcincni 

mit 

Stu^üdm  auf  bie  SBecgonden^eit^ 

b  ar<;ef!c(lt 

in  etna  Keife  ubn  £oiißantinopel,  ^Uinaften,  @9nen  unft 

12.  ^Oim  1840.  3^  Umf^d  Mc|<et  v 

$ceie:  1  2;)(r.  edc^f. 

Alf  Mmt  tot  t(t  MHeRoi  Seit  vfcbiv  ifii  |i»ltfi  Snlmfl^  tthn^t, 
t^t  dn  compenbtöfei  SBirf  xoit  obtgce,  weiciee  in  einfacher,  angenebnet  iDar» 
^Ottiid  rine  ooaflänbtge  jtenntnif  ber  tvt^ttgllcn  je^t  beflebcnben  Serbaltniffr 
bcffelbcn  in  geograpbifcb-^if^crifcbec  unb  topo9rapbifd;cr  J^inft^t  go  geiodbcea 
Derfpd^t,  ber  8efen?e(t  ntdjt  anberö  old  \)böiift  ivtUfommen  fein  fann.  Unfere 
9leifebef4retbung  umfaßt  tie  ouf  bem  Sütel  genannten  Cänbec  in  bet  SBcifr,  baf 
cUt  oon  bem  Steifenbrn  btcübcten  (Siegenben  unb  Drte  mit  genauer  ^nüd\\^ 

Ä9  iteffen,  mal  ftt  Si^tigce  «it  IRfiftDfiKbfsce  fntboUfn,  auf  iült  le^ 
«nl  aniif^be  TUt  H^pst/^^m  U9k  8c4        gegenwäctieai  d«fMir 

22 


batdeftetlf  toctben.  üßic  gloutm  'baf)ec  baS  ^er!((eit-  allen  <§HbiIbcfen  ai4  ite 
|ii0Ui(b  b(U4scal>e  unb  ttnuctaUcnbc  Scctuce  bc|t&at  tm^ttiitü  m  Iomcb. 

9benbafelbft  ifl  etf^fcnen  unb  ^obcn: 

yiÜPtc^f e  sboftnafa^ri  Ho»  Ulm  (i6  ^^tifttmtttiof  ^* 

(Sine  roman(irc^5maIfdf<fte  €Jd)iIberun9  bet  mecfwürbfgflen  ^rtfc^aftrn, 
'  ®<^(6|Ter^  §öur^]en,  bet  fd)6nllen  ©egenben  unb  gernftc^cm  an  bn 
SÜonau,  wie  aud)  bec  gefd^rlic^flen  @teUen  biefed  ?tuffe6^  nebfl  etnrc 
liberjlc^^t  bet  ^ampffd)iffaf)rC  auf  bemfctb^n.  6in  ^anbbud)  fuc  i)onaus 
«ifmk.  aRiiftanemmlaciL  12.  SBItn  l)83d.  OM^  20  Sc; 


8)tn4      SBu^tK^nblungen  nnb  ^^oftdmtec  tfl  ju  besiegen: 
jSfi^«   encpftopvibir^c  3e{tfd)rtft,  t>ocsugIt(^  für  9?aturgef(^4te,  2(nat0« 
mfe  unb  ^^)9(Iolo9te.   23on  £)fen.  Sa^cgang  1840.    licttte^  ^eft 
@r.  4.    ^rel«  be«  3af)ri;an9e  t)on  12  ^tfun  mit  Tupfern  8  2^lr. 

IBläüer  fnr  liierarifc^e  Itttierl^aliitiis«  (ä^erannvortU^« 
4)erau«deber :  J^eincic^  JBcocf^au^.)    Sa^rgoitg  1S40.   Tlonat  , 
iUtai,  obec  Dir.  122—152,  tm^  2  Iterarirc^  2(n$elfin:  9h:.  XI  ml  i 

XII.  ®c.  4.  9teie  M  So^qang«  ton  360  Sliimnm  (avpcc  ta 
SMfoBen)  12  S^t. 

Bepenorlam  der  seMnnnteii  deatoehett 

toratni:*  Herausgegeben  fpa  JBL  CF«  CFeridOQr*  iSUl 
DrcndBiianiigsteii  Baadct  ISiiltet  Heft.  (Nr*  Y.)  Gr«  & 
PMi  einet  Bandet  3  Tlilr. 

All§^emeiiie  BibIio§rrapliie  für  DentscManift 

Jahrgang  1840.    Monat  Mai,  oder  Nr.  18 — 22,  und  Bibliogra- 
'    phischer  Aozciger:  Nr.  18  -—22.  Gr.  8.  Prew  des  Jalu-gangt  3  Thiu 
^ciPlU/  in  9)^at  1840« 

3n  «fCarl  GttoW^  S9ud)^anb(un^  in  ^ien 

i|L  foctu  crf^icam  unb  ba|clb{t/  fowic  in  aUin  SBu4tK>Q^Iangea  2>cutftibiaiib4 

gu  ^obea? 

ate 

na4l  i^rem 

neueßen  @tantpun!te  UaxbüUL 

Von 

9lnf0tt  ®utitringcr, 

SBfttptieflfC  trab  correfponbirenbrm  STlitgliebf  bet  geUbrtfn  ©efeSf^aft  f&r  ^c|afi> 
luibf  tmb  9>b9fi(      SafTy,  fiüi  Stineralogle  uab  (Scognoflc  }u  2(«na#  fi^t  grfamatc 

tlntwliili  i«  96r(l|^  fic  CaaMitbfcbaft  ta  CiticfaMil  Mb  «a  MttfUai^ftb« 

aaafcna  lai  JMgMU|c  SS^oml 

8B  i  e  n  1840. 

12.  3»  Umr4|(ag  htoWtU  $  (ei«;  12  (3c  Gdclf. 

Millr  fbtat  mdftiH  eat^t  in  semeinfapliilbec  Spraye  wtk  W^t  ftbcrfi^ai^ 
KM  tecfidMi^  wa$  hU  ie^t  ata  ftotaffocM^  Mo  Na  ttifm      Im  Clav 
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flaf      iMIm  mildfnHttift  tonftm  fft  Da  MmtfNft  Uc  ttdlm  cHi«ii 

^nptMmffonb  ber  Wit(xvxti%i\i%tt  au<nta((en/  fo  finbct  Mtt  wB^  locfll  fct)ir 
bca^tenlmrrt^c  ^(nft^ten  unb  Kuffc^IäjTe  übet  bie  SBitttrung  tinb  2niel/ti>ai 
0on  9{a(urerf4(tnunc3en  bamft  gufammen^fingt.  3n  bicfem  Setra^te  börfte 
ba§  Sö(^lein  nt^t  nur  füc  ^t)vft<fiubhrenbc ,  9lattiTforf(tier  unb  ^rjte,  fonbetn 
äbctj^aupt  füc  jebcn  2)lenf<i^en,  brt  auf  bie  SBUterung  achten  ein  Sntmffc^ 
^at,  atfo  (nibefonbert  füc  ^ii:t^[c()aft<beamtc,  ®dctncr,  tBotaniCes  unb  IBlu« 
mfffrn,  3^9«^  tt«  f.  tr.,  «iwmMor,  pa|T(«b  tmb  |ii  empfehlen  fcfm 

^1  nctiim  ttfdMiBi  fottei  nttb  ift  bttsdi  alU  ^^^'^^^MiiMfg 

Mtt  \ 

8.  Oi^  12^ 

f 

3n  ^arl  ^ttvlW^  Su^^anbtung  tn  ^{en 
foctmi  uffi^wvk  unb  bafclbß,  fon>(c  in  attca  jdtt4f^anb(iiii0Cii  iDcttlf4(Mbl 
  .  I" 

S3om 
itftb  t>on  bem 

Staffen 

2(  u  a  $  ü  a  e 

Olli  ben 

amttid)en  Unterfu4)ungen  unb  Äcten,  »el^e  ba§  ?>arlamwtt 
txm  Safere  1833  bü  auf  ben  (heutigen  Sog  äf «tttii^t  befonnt 

einigen  SeBMdbtnetti  M  «^ifwi90(te& 

Or.  8.   SBini  1840.   3n  Umrd)rad  brof^fict. 

Cibide«  fn  gtt)(t  Mttlftt  erf4f{ciinc  Siif ,  mm  te  tili  ScmS  idr  Sfet 
Mb  «Bb  bct  gwdu  ÜUt  ^ofMttimitii  ^onbcll,  tfffabft  ^  bct  Xltct 
bcfagt^  auf  ttnttct^^Qiideii  bet  ogtarircini  3it|Uttbe  ber  brd  t>mfn{gten  itinigretcftc 
t><m  ®eUfn  M  Parlament«  con  Qngtanb,  unb  tnt^Ht  nf^t  oüefn  bff  (^r^ebs 
Btffc  biefcc  ttnttrftt4un9 ,  fonbem  au(f|  bic  SSorf^ldge  ber  mit  bcrfelbcn  btaufs 
rra^  ütvcfnun  ffomniqflaniii  fitt  IBnbffrenmg  bH  Idfrbptti  im  XOgcmcinni, 
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{btoic  bie  SBc(eu4ltund  btefrr  SSorf^t^ge  htivä)  bi'c  aui  tiefer  (Sinft^t  onb  ani^s 
huitttn  (Sxfahtungi  gef^öpften  IBemecfungen  bec  ^rau^geber.  jDai  porlitdcabc 
S^crC  liefert  nic^t  b(o«  eine  umfaffenbe  Zn\^auunq  bcc  innern  S3et()dUniffc  9tch 
Ibcttttiminilr  nanifiifli4  M ttnt^f fi(e<  mit  fetatn  Oidcntj^&miiÄfeiten,  bei 
9o4tfoltem«,  bc<  Tititihaui  in  feiner  ntioaeOeft  mb  <ab»|bEidta  8c» 
triebfamfeit,  bcr  edtafs,  8ie6<  unb  9)ferbegtt4t#  bei  fanbeli«  onb 
Sabrtlkocfcng,  ber  eage  unb  S3  ef((af  tioung  ber  oerfd^iebenen  Glaffca 
ber  ©efellf^aft,  fonbcrn  tjl  burd;  bie  badn  aulgefyr ebenen  ^hrincfpfm 
gani  geeignet,  eine  ccUi^e  Umgeflaltung  ber  bilbetigen  2(nftd;ten  über  9^a» 
tionalbfonomie  bemerf^eUtgen.  £)anabe  XBerf  ift  and)  in  franjbftfd^ict 
€$pra4e  erf^ienen  tittb  bun^  ^  8ii4t!?^I<B<^<A  ^  benfeibeii  9uU  m  be^iei^n. 


Bei  ie«  iBfpmtft^ia  Mtßnifntt  o»  ST.  (rfi^(e(nt  unb  i%  in  eJlhu 
Bact^anblmigen  |u  ^abcnx 

Ittl^  fBontelf  übung^bu^  }um  überf^gen  oitS  tem 

irii4  viittv  ben  SEfnf : 
4^'^^  9)rof.  ^4         Anleitung  }um  überfe|en  auS  bnn 
jDeutfd)en  in  ba6  ®tiecl)ifd)e  fAr  Znf&tiQet,  guc  (Sinöbaog 

90  SBogen.   a   15  Or. 

...    .  I&CL  Berbreitung  gememn&|tgir  JCenntniffe. 

1840.  maU   9^r.  370  —  374. 

9rn  870.  «Xr^anget.  *2)ie  e^la^t  bei  Vbuiir.  ^ie  eubfpi^e 
Spanien.  SDie  reifenben  ^nglänber.  *  iDie  6tr«f e  ber  fettigen  Urfuta  tn  SBo« 
lettö.  fit*  311.  *yeflologil.  *J5ie  äßolbmeifen.  Die  garber.  übe«  ^tobs 
tinb  f«int6rnige$  Jtocftfal}.  *Xfira(()an.  —  37S.  *9enua.  *IOai  SQafc^ 
ber  e^afe  in  Storbesglanb.  -*CSinfen  unb  {all  bei  «lonaottftea  SUiAi  in  3a» 
Mitt.  Oer  Scttglebotenoflie.  Qnibat  ba  8lcrfa(a.  BecWebcnc  mi^ßtObm  liMt 
9lamenl.  9lr.  o13.  GinVen  unb  gaQ  bei  »ongoHf^en  9ttiM  in  Äibics. 
(j6ef(f;lup.)  *ä3on  ber  d^Uttridtät.  Dal  Soften  bcr  Xrabec  unb  foptIMca 
CFbd^en.  Die  OFopdftcation  ber  geigen.  Cetbenptobuction  in  gronfref^. 
♦Obelfa.  —  9tu  374.  Äronftabf.  »ob  ber  eieftricitdt.  (iBef^tttf.)  •l^it 
iat(ng(ff(!6en  SaUaben.  imxtfaöiu  SSertj^  ber  Siott^faniu  Die  grinyninffia. 
*£om  e^nee. 

fbit  mit  *■  beiei^nttf«  Vnff&le  enthalte«  tfftf  abff  »t|tf 
9bliIbQtt0ett. 

yteil  blefel  3a(ittMi|i  bon  52  9^mmem  2  S^tt.  —  Der  9rffi  btc 

crften  fünf  Söb^Öö«««  »on  ISSS— «r.  1—248  cnf^altenb,  ifl  vcn 
9  Zt)ix.  12  9t.  auf  5  ^(It*  ettnäHigt*  Oinjeln  f oflet  jeber  biefer  ^tPlWf 
X.fS^lt.  8  Q)r.;  bie  3a^rgänge  im  unb  1899  {oßen  ieber  2  ^ 

eeiyfig«  Un  0tai  1840. 

Dfn4  mab  BpOag  wn  W^t»  Bf€^ami  fo  3f  ip^ig. 
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mUographlscher  Anzeiger. 


 1840.  M  23. 

MMeter  Biblm^rttpMschg  Anzettler  wird  4m  hei  F,  A»  BroehhmuM  in  Lflf»- 
^ig  ertcheinenden  Zeitsehriften :  Mtpertorium  der  deutaehtm  Literu* 
^  ur  tifjff  Allgemeine  Bihlifjfjr  aphie  für  I)  cni  seht  nnd ,  hetge^ben, 

m^d  betrmjen  die  Insertionsifehühren  für  die  Zmle  oder  den  n  Rnuni  l Gr. 


©  c  f      i  $  t  c 

unb  ■ 
von 


Str.  1.  3fof  gtttim  aitaf4)ttf€ttüdinpa))ter. 

Sic.  2.  Äuf  ertrafemem  9St^(inpapier. 

2)aö  SSert  'tDUb  gegen  250  föogm  enthalten  unt)  tarn  nadb 
SBaW  be^ Scfleflert  in  24  Lieferungen,  t)trcn  jet^e  alfo  im©ur((>> 
fcfenrtt  10  Sogen,  balb  mef^r  balD  tueniqcc  entfidU,  ober  in  <>  äJdnben, 
iDooon  jeber  oier  Lieferungen  umfaßt,  bejoqcti  werben,   i3e^en  9Ko* 

Ml  nf4f^mt  $im  Mufti^mii,  0tU  uut  9K4»ttate  ei»  S&anb^ 

©ubfcrij)tiOtt«|)rdö  be6  Saubcö  in tcf  ?Cu6gat€  8lr.l  as|>fr. 

3(uSgabe  9lr.  2  4  X^lr. 

(IDaö  gan^f  tDcrk  wirö  öaljfr  im  öuböcripttonepreide 
in  drr  2lud^ai)^  llv.  1  12  %l)lr.  unD  in  der  Au^^abe  Hn  3 

24  4l)lr.  küöten.) 


bcr  (^eft^ft^^tc  bc5  'Witfcfiilti-rö  /  für  befTcn  ©ctrot^tung  unb  (SrfcKdjun^  in 
unfern  ;jQat'n  Cull  unb  ©inn  fo  rege  unb  Icbcnbi^^  fmb,  laffen  fidj,  icii  m  aUen 
^tofiii  fOiaffoi  bec  SBcU*  unb  fl^Hx^iiii^ö)U ,  bic  brei  'periobin  beö  eiciden^i 

23 
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fotoit  Mc  SBclfu^tung  btefrt  SSorf^t^ge  bur4  tt'c  aul  tiefer  (Sinfltit  nnb  auip 
breitetet  Clrfa^cung  gef^dpften  SBemecfungen  ber  ^ecauigeber.  jDa<  Dorliegra« 
$Bei:f  liefert  ni(it  b(o«  eine  umfajTenbe  2(nf(^auun0  bcc  tnnern  Set^ältniffe  9tt\: 
britonnienl,  namentlich  bc<  ®runbbefiOeö  mit  feinen  (Stgent^timlic^fetten,  bd 
^a^tfoltentö,  be<  "Kdtxbaui  in  feiner  rationellen  unb  inbu^'ellen  SBc 
Uiebfamteit,  ber  64af;,  S3ie^$  unb  ^ferbeju^t,  be<  ^anbeU«  nnb 
gabrifwefenö,  ber  ^age  unb  133 ef^df  tig ung  ber  oerfc^icbenen  Glafftn 
ber  ®efenf(haft,  fonbcrn  ift  bur^^  bie  barin  au«9ef]n:o4ienen  |>rinn>i« 
gan)  geeignet,  eine  ooUige  Umgeflaltung  ber  bi«berigen  TLnfi^ttn  über 
tfona(6fonomfe  gu  bewer^eaigen.  ^Daffelbe  fSerf  ift  ou4  in  frongöfifitti 
^pra^e  crf^ienen  unb  buxdj  alle  Su^^anblungcn  um  beafel^en  ^xtU  lu  b€|iei^a. 


Bti  41*  iC«.  IBrötttiet.in  Srpnffurto.  ff^.  etf^rint  unb  in  aS^a 
Bat^b^tnblungen  {u  f)aben: 

unb  fSomtl,  übimQ^bnd)  jum  überfegen  auS  Uta 
SDeutfd)en  in  ftaS  ®riec^{fcf)e.    IfieS  Sdnbc^en. 

Vu4  unter  bem  Site!: 

$i^of.  CP»^  3fn(ettung  }um  überfe|eQ  auS  bem 
Seutfd^en  in  bai  ®riec{)ifd)e  f&r  3Cnfdnger,  juc  (Sinäbnnj 
ber  gormenleljre.  Äte  üerbelferte  unb  üielfa^  berme^rte  Xnflage. 
20  Sogen.    8.    15  ®r. 


jDur4l      Su^^anblungrn  tmb  ^oflämter  ffl  |«  bejie^i 

...  .für  SScrbreifung  gcmeinnügiger  Äennfniflie. 

1840.   mau   9?r.  370  —  374. 

fHu  870.  •XrtiQngct.  *©ie  e^la^t  bei  Tfbufir.  JDie  6übfp»ee 
©panitn.  3Die  rctfcnben  önglänber.  *iDie  ©tra§c  ber  ^jeiligcn  Urfula  in 
Utta,  —  Vit*  811.  *^efloloaj^i.  *jDie  Sßalbmeifen.  ©ic  garftet.  über  ^cots 
unb  f«in!5rmge«  Jtoc^falj.  *Mxad)an.  —  91?.  '6Tt.  *®enua.  *  Z^ai  BW« 
ber  ^(^afe  in  9{orbenglanb.  *  ©infen  unb  galt  bei  mongolifc^n  fHiiä}i  10  3iu 
bien.  iDer  Uroglobutenaffe.  @albai  ba  Stainba.  S3crfd)tebene  Gd^reibart  ci&ei 
9^amcn<.  —  9lr*  873.  @{n!en  unb  gall  be«  mongoltfcbtn  Sitidii  in  SaMcs. 
ifßiWü^.)  *S3on  bec  (SUftncität.  ;Dad  gaflcn  ber  2(raber  uhb  topti^ 
^^riften.  T>k  (Saprification  ber  Seichen.  ®eibcnprebuction  in  Jfranfrett. 
*  DbEfla.  —  mr.  874.  Äronftabf.  SJon  ber  (Sleftricttär.  (»eftftluf.)  'Im 
oltcnglifc^en  S3aUaben.  ^to\t\aö}u  fS^ixif)  ber  Sloffaflanie.  Die  ^rtnj<ntoftfiL 
*SJom  6c(;nee.  > 

rttt  Ift 


jDie  mit  *  bcseictncten  2(uff2(e  ent^al 
Xbbilbungen. 

9ßui6  biefei  3a^rgang<  oon  52  Stummem 
trflcn  fünf  3ö^)rgänge  con  18SS  —  S7,  «Rr 
9  2bir.  12  ®r.  ttuf  5  X^tu  ctmiigtgt.  Oin; 
l,a^)lc.  8  ®r.;  bie  aa^raan.-»*»  iHVt  unb  1839 

Seipsig,  im  ^ 


I 


•  1^ 


1840. 


Vieser  Bibliotjrttjthische  Anzeiger  wird  den  Iti  F.       Bftkkmui  im  Ltif 
zig  erscheinenden  Zeitschriften:  Heperfrinm  der  deulsshf  Uttf 
für  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Demtseklrnnd,  kti0t0tkm, 
md  betragen  die  Insertionsgehühren  fmr  die  SCeiU  mder  deren  Hturn  P/i  0r 


e  f  0  i  4)  t  C 


t 


unb 

t  1 1  3  r  It 


j 


9lc.  1.  2(uf  gutem 
««r.  2.  5(uf  ertrafd 


j 

ii«    35a5  ©erf  wirb  gcg«  rjOfte? 
9  SBübl  beö  a3cfleücr§  in  24  Hiferui^ 
\^  r^nitt  10  SSogen,  ba(b  me^rMi; 
^  tooDon  jeber  t)ier  Strfeningm  ail 
^  iial  eirfc^eini  eine  liuftmt 

i'  — 
^'  6ubfcription6})rei*  ba 


t 

«9 
nb 

im, 

.1  jebe 

ipapier, 
^cn;  ieber 


iitteltcn  Otis  V 
ng  flcflcbcn 

<iQi  Hie» 

2ruflu|l,  bet 
!  wirb  fo» 
$ublicuml 
q  beS  rcacU 

ot  laffer  bereits 
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ber  tDHttadd^6^e  unb  bti  fBevfaH^  unterf^eiben.  übttaU  In  \>n  9htm  mb 
&t\d}id)U,  fo  ifl  au4  (^ter  !(ine  ^ericbe  an^te^enber  ali  bte  ber  StdtC;  ire  btt 
ganje  ^[djcfnunq  i^rcn  SRfttcIpuntt  unb  i^xt  Sonccntration  txmd)t  f)at,  unb  b^t 
trfp  für  baö  SRttfclalttr  offenbar  mit  ber  3cit  lufammcn,  roo  Suropa,  biö  batin 
getrennt/  feine  ücrbunbcnc  Äraft  baranfctite,  baö  ^eilige  Canb  ben  Ungldubieen 
entreißen  ^  »d^rcnb  bie  ^dpflc  ooni  €5tu^te  beö  ^eiligen  ^ctruö  atte  |)6hcrn  f5vis 
^dltniffe  leiten  flrebten  unb  i()nen  gegenüber  ein  grofed  beutf^e^  >t>mf(^c:< 
gefc^Iec^t  \>ai  Stdö)  unb  ben  Zl)xcn  ber  Sdfaren  ju  Idngd  erlofc^enem  ®lan^ff^^cr 
|U  ergeben  bemüht  fear.  SBaö  in  ber  ganjcn  3eit,  bie  oon  bem  Untergonae  brf 
»efh:6mifcien  S?cic^c«  biö  bat)in  oerfIo§,  Uimtt,  credit  ^jicr  9?ctfe  unb  SScbtuto^ 
fowie  bie  3a()rl)unbcrte  nat^f)er  wieberum  fdjon  alle  Äeime  ber  neuem  in 
ft(^  tragen  unb  i^^re  3eftaltuAg  allmdlig  in  biefe  überget)t.  Xiit  ^eriobe  bei  itta^ 
jüge  unb  ber  ^o^)cnflaufcn  ift  clfo  rool  baö  SKittcialter  im  etgentlic^jhn  ßin« 
beö  SBorteö  nennen.  jDie  S^rdg^eit  bec  ^Barbarei,  welche  nur  tai 
ftebt  unb  »ill,  t)at  aufgehört,  unb  einer  ^I^dtigfcit  ^la^  gema^ti  tücl4l(  io  tirf 
aebad^ten  unb  enttvorfenen  ^Idnen  bie  ganje  gebilbete  ^enfc^^eit  omfafa 
jtrebt.  9?irgenb  treten  größere  ^erföntidjfeiten  auf:  bie  unerfd^ütterli^e  jcftia« 
feit  tieff(ftauenber  ^^dpfte,  ber  großartige  ^utt)  gewaltiger  Äaifer  unb  bet  ^cof 
fampf,  ben  fie  gegencinanber  befielen/  gctt?df)rt  ein  3nterefte/  bem  in  ber  gfc 
fammtcn  2öeltgefiic&te  faum  ein  anbercö  gleicftfommt.  Zuä;  fd^lic^t  ftd)  bitft 
3cit  öoUFommen  in  ffd^  felbfl  ab;  ber  stampf  cnbet  mit  eine,  im  griffen  6n>*< 
gebac^te  unb  auägefuf^rte  lilragöbie;  bag  gro^e  jCaifcrgefc^lec^t  ge^t  gdn^ic^  m 
ober  in  feinem  ^alle  begrdbt  eg  eine  SQelt  mit  ftci) ;  benn  Zütt ,  mai  fräff 
Seit  grof  unb  bcrrli^  getvefen,  vergebt  mit  unb  balb  na4  i^m.  i>aS  9^(rttia 
jerfdUt  unb  feine  ^oejie  cerftingt.  2CUeö/  xoai  oon  nun  an  crfirebt  irirb,  (p 
fcjcint  minber  ergaben  unb  gro^rtig. 

®ne  jDarflcUung  ber  bcjet(%neten  ^eriobe  linb  tbrer  ©gent^ümlt^frit  ad 
biefem  umfajfcnben  ®e|ic^tgpunfte,  bie,  gtei(^  meit  entfernt  oon  einer  trrrfocv 
au4  bie  flcinflc  Segcbcnbcit  regiftcrmdßig  aufjdMenbcn  öcUftdnbigfcit,  imb  ?cb 
ber  iCurj^e,  bie  ff(^  in  bloßen  Überffcfcten  unb  SHeflcrtonen  gefdilt,  ali  06  \k 
S£^atfa(^en  bem  8efer  fc^en  be!annt  mdnn,  eine  iDarllellung,  bte  ein  grüMf 
lebenöoolleg ,  in  feinen  «^auptt^eilen  DoUfommcn  aufgeführtes  ©emdlbe  birfer  3^ 
entwirft,  unb  baburc^  ben  8efer  ju  einer  wabrbaften  2lnf4auun(^  ber  f(i6nfttn  3tö 
beö  SÄittelaltcrö,  ber  glanjvoUffen  beö  beutfd)en  Saterlanbeö,  fü^rt  —  eine  fol^ 
3)arfleUung  fehlte  biöijer  g4njli(^.  iDem  53crfaffer  beö  anjufünbigenbcn  B«W 
mürbe  fie,  alg  er  bie  ®efc!}ic^te  ju  fc^reiben  befd()lof/  baö  3beal^  baS  i^n 
f^mebte;  bem  er  mit  aller  Kn^enguog  nadjrang. 


Sn  bi'efer  SBeife  fprad}  ficb  bte  2(n!ünbi\qung  ber  erjlcn  2fiif^« 
btefeg  2ßerPc§  üom  1.  @cpt.  1822  auö,  böö  bann  in  ben  3<itif« 
1823—25  in  fed)5  S^dnbcn  erfcbtenen  ifl.  6«  ifl  überflülTtg 
irtcrn,  06  ber  23crfofffr  bie  2(ufflabe,  bie  er  ficb  9efe<}t,  genugtnb 
9cl6|l,  benn  barüber  bot  bie  jtritif  unb  bie  allgemeinfle  25eilnabo< 
be§  (^ebilbeten  9ub(icum$  bereite  entfc^ieben:  bod  Serf  ift  in  fos^ 
SBert()e  unb  feiner  ßigentbumitctfeit  anerfannt. 

9?ad)bem  bie  flarfe  erfle  TCuflöj^e  ft(6  tjergriffen  ^atte,  xocx  ^ 
ber  SBunfcb  be§  »erfofTer^,  ba«  Serf  bem  ?)ublicum  in  einer  m 
licfcjl  oerbefTerten  ©eflalt  üorjuleflen.  6r  ^(kX  ju  biefem  ^xotdt  ÄriKfl 
nac^  ^nglonb,  StanPreid),  Stallen  unb  burdb  25eutfcblanb  untemounnen, 
bie  3öbl  ber  benutzten  Sddjer  um  me^re  ^unbert  erböbt,  for5fi[fJ3 
*^e  9?efultate  ber  gorfcbungcn  anberer  ®ele()rten  Ua^Ui  unb 
"cicbe  SemcrPunpcn  unterrichtetet  STOdnner  banfbar  benujt  ^ 
fann  bie  neue  2fufla9e,  bie  wir  l&iermit  anfunbigen,  o^ne  3«^- 
^tefferir  Itttd  i^ttmt^ttt  fla^nnt  »erben. 
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*  ©le  crjte  Äuflogc  foflefc  im  eabÄH)reffe  20  Zblr.,  unb  bJef«  ^o^e 
9tetS,  bet  auf  einmal  tntti^Ut  iverben  mußte,  l)at  tool  3Rand)m  {u 
feinem  fi3ebauem  ahl)altm  mü^m,  ftc^  bad  SBerf  anjufd^affen.  Um 
ober  bie  ,,®efcti(bte  ber  ^oljenflaufen " ,  bie  einen  fo  anmt^mttn 
^^tii  ber  beutfcben  ®efct)i(t>te  fcfetlbert,  mc()t  bloS  in  bie  Aanbe  t>oii 
©ele^rten  ^u  bringen,  fonbern  fte  m6glicbfi  tn  ein  93olcSbuc^  )u 
t>em>anbe(n,  ffnb  SSerfaffet  unb  S3er leger  bereit,  aüt$  9R6gIicbe  gu 
tlbun,  um  2(nfauf  tmti  Sdtoittttid  ber  tmm  Xitfloge  )tt  eeieiii^teni» 
S>c«|KiIb  ftOen 

1)  He  ber  fttUm  XnSgabe  betgefligtcii  18  Jtuyfkf  wib  Jtftilcii 
fiel  bd  tteitcn  Ituflage  tpegbleibeit  Sie  «meii  fdl^on  ftt  ber  irftai 
Vufldge  «{(bt  »efentUcb  für  baS  Ikrfl^nbnif  beS  SSetft,  tmb  ba  feit 
^ber  Crfcbeinung  ber  erflen  Xuflage  bie  Änfrrficbe  on  artiftifc^c  Z\x9m 
'ftottung  fo  febr  fid?  gejtetgert,  fo  würbe  bie  gcnügenbe  ÄuSfübrung 
ber  5tupfer  unb  Äarten  ben  |)rei§  febr  erbibt  ^o^tn.  ftnb 
Inbeffen  2Cbbrfi(fe  ber  frübern  ^iatttn  (2  Äarten,  2  ^lint, 
ü  lanbfcbaftlicbe  2(nrtcbten  unb^  7  SSilbniffe)  befonberd  bem 
9>rcife  t>on  2  Zl)ixn,  au  belieben. 

2)  Sie  zweite  2(ufldge  erfcbeint  in  24  eiefeinutgen/  bereu  jjcbc 
fall  Sitrtbfcbnitt  10  iBogen,  balb  mfyt  bolb  »eniflcr  embAt. 

X>n  9iubftt^ßHmi^tti^  f&r  bie  iKiefemtls  Uttiit 

12  ®r.  in  ber  Äuögabe  9ir.  1  auf  gutem  3Rafd)inent?elin|>apiei^^ 

1  SS^Ir.  in  bec  Xudgobe  9tr.  2  ottf  ei^trafetnem  a3eltii))a)>i(r. 

2)  a$  9Ber(  fann  aber  aucb  Battbtoeife  belogen  nHrbm}  icbcr 
iBonb  mtJt&U  t)ier  Lieferungen  unb  foflet  * 

2  Zi)k.  in  ber  Xuögobe  1. 
4  S^(r.  in  ber  TbOgcibt  Str.  2. 

3)  3nbem  in  biefer  SBeife  ba§  SBerf  aucb  ÜRinberbemittelten  an«  ^ 
jufcbaffen  mi^Uöf  wirbi  tonn  iugiei4^  bie  fefU  Serft4^erung  gegeben 
»erben,  bafi 

isAtm  flUonni  re«tdEiiMI||{g  eine  ISiefefnMi  ^St  «itt 

mtSgegeben  wirb,  erfle  Stefertmg  erf^eint  m  1.  Xuguf!,  ber 
erfie  ^anb  am  1.  9tot)enÄer^  unb  bad  ganje  SBerf  »itb  fO' 
nacb  binnen  ^xotx  ^abten  in  ben  «^dnben  beS  ^ublicumS 
fein.  SSir  {innen  um  fo  bejümmter  bie  Serftdj^erung  M  n^tU 
mÄfigjlen  Srfcbeinend  g^eh,  ba  baS  ganje  SBert  t)o(lfidnbig  Dorlttgt 
unb  bie  Bearbeitung  unb  Siei^ifioa  brndf  ben  «^etrn  Serfaffer  bereif 
bi6  ^u  Snbe  gebie(^en  ifL 

UipiH,  t»  SRoi  1840. 
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tM  mit  Hit  a^äfUntn  tttib  »ifb  auf  Bctfan^tn  kk  Cmi,  mMM  wtk  iMte 
Mc  fifiinffi  liiifflitlii  ümkMBit  inrüd s 

tilogM  dct  BMUNrite  k  fciblwU^qy  BoTde  de  k  Belgiqae, 
pnblMe  p«r  onike  da  mkiilke  de  llBl^rietir.)  ToL  I  eoot :  Im» 
^0Ktakt  da  BaniNritf  de  Teodcne  bibliolli^pM  Rojde  des  dact 
de  Boorgogoe.   Sa  PnuMieiid  kL  FoL    Hit  1  Kupfer.    8  Tlilr. 

Belffei&^^r§^  (le  baron  de),  Aaauaü-e  de  la  bibliothequ« 
royale  u*t  la  Beigique.  Ire  annee.  Un  beau  Toiime  gr.  in- 1^. 
Atcc  i  pianche.    1  Thlr.  12  Gr. 

Bielceii  (Dr.  H-Ch.  mededn  da  rmX  Die  fwfkilrtgea  M». 
oeralqucUcn  so  Haoibedi  und  Sek  wollen  im  flnmhffniii^lkfc  tMm 
kngitdea  FintoHkuM  Ekke^ield,  nU  Hkw^iu«  «nf  dk  6c> 
ftliStk^t^  Lege  «ad  Fim  elkiMlii  hi  eiiii  dkkt  Ftoteethow.  Gc.  8^ 
Ißt  1  Aaiidd  Ten  Obentek  und  i  Kerte.   1  TUr.  lO  Gr. 

IBeljrS-IiOIlgrchampi»   (Edin.  de),  Monographie  des 
Libellaliddes  d'Kurope.    In -8.    Avec  4  planches.    1  Tiilr.  16  Gr. 
din  für  ieben  (Entomologen  unentbe^rlic^cä  SBerf. 

(Honiinerlianseil  (Dr.  M[.),  Epigrammata  hebraica,  partim 
composita,  partim  et  ?arüs  Uognia  veifia.  Faic  L  cpigr.  «et|r. 
12.   20  Gr. 

Barante^  Histoire  des  dacft  de  Bonrgogoe,    10  Bikde.  Gr.  k-B. 

(Jeder  Bud  mit  i  Knpfer.)   10  TU^. 
"     Br«fiel,  1.  Met  1810. 

MTari  MuqmarM. 


9i«  «üb  Mlaebfi  in  b^ic^fiit 

3n>ci  %\)(\U. 

12.  0f(^.   4  X^te.  12  0c 

Oer  BtrfaJfCTj^^  to  bicfem  Serie  in  gcfi^adoolbr,  cbcnf»  bcUbrtnbct 
eil  intic^ftllcnbcr  OcuPttteeg  iMiie  k  fcnice  H^Hitlft^wi  defkiAra^ 
teil  fte  in  brn  gönnen  brS  ^onalt<  unb  bci  ICbmfntflratton,  in  ben  StooniCB, 
bcm  4>onbeL  ber  SnbuflriC/  bem  Yctecban,  ben  XBobU^^ttgecttf^  nnb  SOboneib 
enftalten  ft(9  Htgen^  in  feinen  gefeQtgen  Ser^ältntffen,  feinen  geflen  unb  feiner 
änfem  (Srfcbeinung,  in  ben  Q^rjeugnifTcn  bec  neuern  Literatur  unb  Jtunf(.  $[^ee 
IS€tf  toitb  für  igebett^  brr  9t9itt  auf  lengere  ebrt  türittt 
.  ^eit  »efu<»ty  unetti^e^rli^  fein,  ba  »»tr  fein  ä(taie|ee  km  Ht 

Mtip^ia,  im  Suni  1840. 

OM  neb  Bcsl^  Me  8.  X.  Bff«tf|4n4  te  eclfiie* 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1840.  J^.  24. 


Dieter  BibliogrnphiMche  Anzeiger  wird  den  bei  F,  A.  Brackhau»  in  Lctp- 
xiff^€r9€^ehNmdm  ZeUtcfirifien :  Rtpertorium  der  demtechem  Llfer«- 
lur  and  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschtmnd,  M^figAe», 
und  betragen  die  ImerHmtgelmlvm  fir  die  SSeUe  oder  derem  JBmem  t%  0r, 


»ttf»iib(t  «0n* 

1840.   Sanuar^  Sei)ruar  unb  ^iArg.- 

1,  Analrfitea  f8r  Fran^enlcrMiiaielteBf  ote  Saralmif  der  Tor^ 

afiglichflten  Abhandlongm ,  Monogrsphlen ,  Preiuchriften ,  Dissertationen 
und  Notizen  des  In-  und  Aaslandes  über  die  Krankheiten  dek  Weibes  und 
über  die  Zustände  der  Schwangerschaft,  und  des  Wochenbettes.  Heraui- 
gegeben  von  eiiieui  Vereine  praktischer  Ärzt«.  Zweiten  Bande«  drittes 
Heft.  Gr.  8.  Geh.  16  Gr. 
tbft  etjlf  Banb  in  4  J^tfUn  (1837)  foflet  8  Z^lv.  IS  ®c.«  ba$  cvfic  onb  itoeitc 
<^fft  bce  stofitni  9Mlbfl  1  k^U,  8  (ITy. 

3,  Ailxemelne  BiblionrapUie  iur  Jleutscliland«  Eine  Über- 
siebt aer  lAteratur  DeutscEiamLi,  fn«  der  Vedeatendem  Schfiftea  dee  Aiu- 
fondee»  aebst  Angabe  k&nftig  crsdieiiieader  Werke  nnd  andern  auf  den 

'   lüerariiMihen  Verkehr  bezüglichen  Mittheiliuigen  und  Notiz^.  Mit  Regitter. 

Fünfter  Jahrgang.    1840.    52  Nummern.    Gr.  8.    $  Xhlr. 

Sabrgün«!  IHJB  tofii't  2  2^lr.  lü  &x.,  Saljreang  lb37,  \m  unb  183Ö  icbcr  3  a.0ir, 

4.  IBiI&et  'Cronuerffitioni>^r$t(0tt  fttt  da«  »etttft§e  fSDif.  6tn 

^anbbuc^  j^uc  yerbrcirunt^  c(cmctnnü^tc^cr  ^cnntnfjTc  unb  gut  Unlct^alfung. 
3a  viex  S3änben.  fSlit  bübiic^en  i^artl^Uun^cn  unb  Saabtai;t(ii.  ^Ddttci;  &anb: 
M  — R.    3aolftc  Sicfecung.    ®r.  4.    Qkl;.    6  @r. 

6.  mattet  füt  Utttatif^t  ttntethaltung^  ^a^rgang  1340.  566  ^nm 
inern.  iöeiiagen.   ®r.  4.    12  atiUr. 

6.  Busch  (MHetr.  WUh.  JHeinr.ß,  Bm  «eseUeehtolebeu 
de»  Weibes  in  physiologischer,  pathologischer  «ad  tberapeotieober 
HiniiehC  dargestellt.  Zweiter  Band.  Aetiologie,  Diagnostik,  Tberapie» 
IXätetlk  und  Kosmetik ,  sowie  aach  apedelle  Pathologie  und  Therapie  der 
weiblichen  Geschlechtskrankheiten,  getrennt  Ton  der  SchwangendiaCt,  der 
GeV>«rt  tTnd  dfTTi  Wothrnbette.    Gr.  8.    S  Thlr. 

Ter  el  fte  ^^ant):  ^t});ftolootf  itnb  Allf^tmiut  ^atf)ologie  bid  ko^ibtic^en  9ii^lt^U: 

7,  CTontJerfötiDnö'Äejiföti  ^rr  (Begettmart«.  Sieuni^ijn tcs  unb  ^wa\u 
'   mfu^  ^^U.    (Sinbpotntner— S??!d?el!S. )   (Sr.  8.   ^rnä  dntö 

ton  10  ^ogcn  auf  Dructp.  S  (^c.^  auf  (Sc^iiibp.  i:^  ®t.,  auf  SJelinp.  18  ®r. 

ORtt  fit  f{(b  be^ebrnbf«^  ia  ft<!^  abfiff(b(offeac<  flBnf.  suglri^  ©tt^tew«* 
sar  o^fttt  YttfCttgt  bc<  <Kew»cifatfmiS«8cfiloaS«  foiDie  an  fcd^im«  i«  oVfa 
^lo^bKtttff a  ttnb  Sto^bilbaagctt  btiftlbca. 

g^gOllViftigftl  3Mi*^)l*^»        ^  Ctagl^itcft  imif bdtft  «Ott 
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Sa  ^ol§fc^nttttn.   ©r.  8.   ®e^.    1  a:t)Ir.  18  @r. 
foüet  3         4  ®r. 

9.  Auflltl'hr liehe  EncylilopHdIe  der  (fesamnifen  ^tnats- 

UranelKuTide.  im  Vereine  niit,  mehreren  Doctoren  der  RechLsgeiahrt- 
heit,  der  Phibsophic,  der  Medicin  und  Chirurgie,  mit  prakiUcbcii  Civil-, 
Miliiair-  und  GeriditiiiKUa  und  Chenikern  bearbeitet  und  herauAge- 

feben  votf  4l^0rf[  iMMrw  JBMi.  Fftr  CtaMliceber,  Rechtt^^hrt«, 
'oUceibMiDte ,  Militalrarzte ,  gtrichtliche  Ärzte,  Wundärzte,  ApofMbor 
und  VetarinäränEte.  Dreizehntes  Heft.  (Wolfskirsche  — Zwitter, 
und  Snpphmentc  Ä  b (!  c  ck  e  r  —  G  c  b  ä  r  f  fi hi g^kei  t*)  CSs*  8« 
AcriptioiispreU  eines  Heftes  von  12  Bogen  SD  Qt» 

XO.  KrMph  (J€h*Ham4,  Uteratur  der  seliSiieii  K&iurte 

der  Mitte  des  18,  Jahrhundert  bis  auf  die  neueste  Zeit;  systematisch  bear- 
beitet und  mit  den  nöthl{;ea  Ref;istern  versehen.  Neue,  hm  Tum  J:ihre 
fortgesetzte  Aufgabe  von  »/.  K.  A.  Reie  und  Ch.  AhI.  GeUal^^r. 
(Aus  der  neuen  Ausgabe  des  Handbuchi  der  deutsdien  Literatur  besonders 
abgedruckt.)  Gr.  8.  1840.  8  Tlilr.  IS  Gr, 

am  dteiet  AklkeilHBg  Ut  die  aeae  Aiifcab«  tob  JBr«dk*a  „ItiaiHaA  laT  taMa 

Jlilerntur^'  voMatändif.  Das  fr^mc  Werk  besteht  aai  I  Biotfrn  in  8  fthlhf Htta 
«od  kostet  12  i  Ulff.  lin  aber  «tia  A— oäaffaag  sa  arlaiabUra,  äaiie  ick  miak 


aad  erlasse  das  Ex.  auf  Dmckp.  fiy  S  mr*f  «of  SsMbf*  flr  8  XMlW 

«nf  Schreibp.  (n  4  für  IS  Thir. 

Von  frühetB  AbtheiliMig:ca,  Jede  von  eiuem  in  goincn)  Fache  auspeieichartcn  Maace 
bis  auf  die  Zeit  des  Ersciieinent  fortfeseUt,  werden  die  aadistciieadea  cbcmimil»  u 
dam  »emwkt»»  «MlftalctMi  9mImb  ariassaai  matogia.  üMImiiis  «li 
Ptdagofik,  voa  £.  G.  J  B'ödcel.  18».  (1  Tkir.  16  Gr.)  Jets«  16  Gfw  —  TMIs^ 
von  E  G.  A,  B9ektl,  18^.  (1  ThIr.  16  Gr.)  Jetzt  16  Gr.  —  Jorlspmden  nsd 
Politik,  voa  /.  Ck,  Kop]^.  1883.  (1  Tblr.  18  Gr.)  jretei  80  Gr.  ~  Medicim,  rmm 
W,J,»,fkMi  m.  (1  Tkir.  90  Or.)  Jgtgf  »ür,  -  MatteMBfIk ,  Natar  -  aad 
Gewcrb8kunde,  von  Fr.  W.  Schtceigger-Seidel.  1828.  (iThlr.)  Jetet  1  Tblr.  16  Gt;  •» 
Geschichte  und  Hölfbiriiieascbarten.  18?T.  (3  I'hlr.  8  Gr.)  Jetzt  1  Thlr  8  Gr.  — 
Die    Literatur  der  vcrmilchtSB  2$chriftea'\  von  Ch.  Ant.  Geifim'  (1837),  fcoatet  SO  Gr. 

11.  fixamlnatorliun  In  Jw  erlmfnale  fli  ■■■■Imiü  mm« 

iniUie»  In  usum  tironum  editum.    8.    Geh.    16  Gr. 

SS^  f^aht  Mffe  'SthTift  quö  Dem  SSctlage  \>on  (3.      Jt««g       granffarf  an 
mi^  Oe&Ta(^t  unb  fte  ifl  ir^t  au  ^<ni  ermi^gtcn  greife  aKeiii       xalt  ^a 

tt^rnüfittn  (||*  et*,  gceitfcr  t*),  SttHUt  M  1&Mttttiit$.  mt 
ptolhmn  «mmtang  Mf  safngi  dcft  Ote.  8»  Oli^  t        80  01; 

18.  |^a9fi«|Mi9ti  (^811  Mflii),  4|eiireM'8frflt8g8»  S«Ki2:(<ac. 

8.  «c^  8  18 

14.  9fl8*  8bic9lMMM(  3e<tr4fttr  t^o^idUei  flhr  flftflnrdrfttt^te,  malet- 
4cnbe  Xnatomie  unb  ^^pftolodU  8on  30^88  ^  ^ifftc 
8Rit  Jtupfetn.  (8c.  4,  8  Zf)lv. 

15.  ;eü$f  Ibetaet  (Cir*       JJ.  ,  cf^fmatiqfr  ^farrft  ?m  ©tsSobfl  ki 

tinb  fciiiG  (Schriften  in  i|jrft  ©tunblof^feft  nac^gciricfen.  ®r.  8.  1  !X^lr.  l£®r. 

16.  (0a8  ettOid  •  SV^dSttS^tt  für  SBcrbrcitung  0€mdnnü|tger  .^nntntflc. 
ZäiUt  Sd^tddng.  1840.  5t  Tiummm,  im,  358—404.}  mt  t>ittm  )^bt 
bifbungen.  04^nial  9c.  4.  2  S^ir.  t 

iDic  ttfttn  f&nf  3<^c9^»9e  toflcn  ie^t  lurammengenonimen  im  ^tiüb- 
6#ff  4tf  II  l^ttfCf  ««  8  steHlM  3a«v|dsae  ftbo«  I        »  <8r.  ^>n 
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18.  Mcpti'isiiwi  4er  sesMnmten  dMittibm  Uteratur. 

^OiebcHtfr  iluhrgnng,  für  das  Jahr  1H40.)    Heraoage^ben  im  Verein  mÜL 
mehreren  Gelehrten  vo\i  Xrnst  €^tthe\f  üeradarf»  (Beigegeben 
'wird:  Allgemeine  Bibllugraphie  für  Deutschland.)  Drei undzwanzigater Band. 
Gr.  8.    Jeder  Band  etwa  50  Bogen  in  l'ltägigen  Heften  S  Thlr. 

19.  ülontifc^e  »riefe  tion  einem  g^lptentiiief*  1839—88«  jtofi 

Sa^^ttle.   @r.  12.   @e^.   4  %%\x.  \t  %x. 

90.  e#ttl»ett  (®ott^iIf  {^eiitr.  «i«),  1^\t  a^ittibplif  »e« 
^tffltine««  ;D ritte,  Derbeffertc  unb  oertne^rtc  Xuflage.  fOtit  einem  2(ns 
l^ange  aud  h.em  9la4(a(fe  eine«  SBiftonair«:  br<  3.  S*  Oberlin,  oepefenen 
yfortlti  ftai  0tffiit|Kilt  «nb  liMtn  graament  ite  bfc  epra^e  M  lBkid|iii<. 

^injeltt  ifl  auc^  ^a6en: 
Seri^te  eined  IBiflonäirg  über  ben  Bufianb  bec  6eeten  nocd  bem  2!obe.  2CuS 
bem  92a4lo{Te  3ot)ann  griebri^)  Oberlin'ö,  gerocfcnen  ^farrcrö  im 
eteint^ole,  mitaetf^eilt  t)on  <S«  0»  ti.  0d^u(ett,  neb^  einem  graamenti 
bie  eprodje  bcrfBadjcnö.    ®r.  ».    i837.   12 -®r. 

21.  ^ult^i,  SBetfue^  tiner  defd^td^tlid^en  Ct^araiterifHf  ^er 
iBplf41ie^er  germanifc^er  9taii«nen  mit  einer  überfut^  bes  Sieba 
ao^ereuropdtfdlKr  S6llcff4aftcii.  9r.  8.  8  S((r.  12  ®c 

tt.  •ntufiigeii  II*  «ufe  ißu  f(*)»  IDeiiiipir^igrettMi  md 

imwif^te  Schriften«   günfdt  Banb,  ober;  Stent  golge  erftcr  Soiib. 

9iL  8.  ®e().  2  sr^lr.  12  ®r. 

2)te  rrfle  gforge  biefce  jDeii{tt»6ebiglcttfft  etf^ien  to  i  Sdnben  18lf/— »  bei 

4?  0  f  f  In  gjlati^f im. 

29.  JWtnkler  (MO*}»  TolIstHndli^es  Real-Iiexikon  der 
medicinittcla  -  pliarmaceutiiclieii  Iir»tur|fe«cliiclite  und 
BtflnifMreiilauMi«*  BntlMltmids  BrUirangen  und  Nacbweiaungen 
6l»«r  alle  Geymjrtiiid»  der  Nataardelie,  welche  bis  aef  die  neuesten 

Zeiten  in  medicinifcll^pbavfliaceiitischer^  toxikohigischer  und  diätetischer 
Hinsicht  bemerkenswertn  geworden  sind.  Natnrgeschichtlicher  und  phar* 
makologigcher  Comroentar  jeder  Pharmakopoe  für  Ärzte,  Studirende,  Apo« 
^hcker  und  Droguisten.  In  zwei  Bänden.  Fünftes  Heft.  (Hollunder>— 
Lytta  vittat a.)  Gr.  8.  Sutscriptioospreis  eines  Heftes  von  12  Bogen 
20  Gr. 

Si.  Üb  WoH  nber  ibnlMltoelieM  Bbigaietlma»«  Seelen- 

Urper  imdlielieiuiemiens;  nete  Beaehreibung  des  idee-aoiuuua- 

bOlen  Zustandes  des  Frauleins  Therese  v.  B^y  au  vaaarhely  Ifli  J.  1888, 
und  einem  Anhang.  Beobachtet,  geschrieben  und  gegeben  ven  W§  Hlüai 
firaf,  e.  f^a  ....y,    Gf.  8.    Geh.    1  'I  hlr.. 

tS.  iBeil^siger  ^ClCdemeine  3eititng.    3af)r0and  1840.  366  «Rummem 
.  ncbß  »iclea  Seildgen.         ^*   ycdniunerotiontfpcei«  oiestclid^^rltcb  2 


«  Pufeh  alle  Bu«A-  und  taandkaiienbandUmgen  ist  ron  mir  lu  beaiebeDe 

Gnuuliiss  der  Stadt  Hamburg. 

Eutworfen  \  on  E.  F.  Baii/tardt,  mit  Nach  trägen  von  R.  Kerner 

und  F.  E,  Schuback. 
mit  einer  llcbersicl)tdtabrllr. 
Gr.  Royaifolio.  (Hamburg,  1839.)  1  Tblr.  12  Gr. 
lieIpBis,  im  Juni  1840. 

^  V«  Broclihaiis« 
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L  Ell  FMICHE. 

eomme  excellent  dieteüque  ei  aduMUe  cmlif,  M  des  Tcr- 
toft  jn^dicaie«  de  i'em  indcte  et  de  eoo  usa^r'taol  pov 
ooDsenrer  la  saDte,  que  pcNir  la  retabür» 


Owng9  trmämt  de  taUmumi  imjpru  ia  tnitOm  idÜM  f» 

9  — .  -  — 

Avec  une  plajoche« 
a  Brochs.    1  Thir. 


Ijeipsle.  I  Parin, 

i  tt  4  0#  * 


®  ^  2i  i  (t)  t  ( 

9011 

12.    SBifn  1840.    2(uf  fiinem  ;Dtu;f -l^clmpapicr. 
3tt  Umfc^s  bcof4<ct  Drcil:  1^  Sr.  edc^f. 

tne^r  q!8  bfe  erflcn  ißlürcn  ^dnci  fcudgen  ^iittcrgttflcS  **orS:ütin  fcnntf. 
{inb  in  oiigem  iBanbc^cn  giiammtU,  unb  ^cic^ncn  \id)  cbcnfo  fit^c  blicci;  i'^i 
xti^t,  für  affc<  Gdiöne  nab  ühU  empfindlt^e  ^^antafie,  oU  bim^  3nn^iat 
unb  IBÄtBir  bei  ®rfft^t»  nnb  bncit  rinc  MmnnfoolU  bObcmi^c  t^pttti^  oai. 


3nr  Semiibiiiid  von  CoSipofim  iiige  id^  ^ittbitfd|^  an,  bof  «oa 
JPrCMCOn^  The  Wstory  of  Ferdinand  and  Isabella  «f 

Spaio.    2(1  edition»    3  voR    Lotu^on  1839. 
iint  bftttf^^t  Ubecfctuiif)  üt  mfinfm  SSfctoge  irfi^tinm  micb. 

In  Sttni  1840. 

9«  iBMtfN«*« 
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lEAU  FMICMJE, 

eonmie  excellent  üietetique  et  adnilrable  cnmlify  m  des  Ter* 
tos  medacales  de  i'eau  fratcht  et  de  soii  nsa^e;^(aDt  poor 
Gonsenrer  h  saute  ,  que  poor  la  r^labQl^^^ '* 

Owmge  traduit  de  VolUmand  d^aj^h  la  trouHm  idäiQB  pv 

Vautmr 

MAN  GHOSS, 

Avec  uae  planche« 
8.   Brocli^.    1  Thir. 


1  8  4  ^ 


tft  focbcn  (()4Unen  unh  ha{tib%  [on>ie  in  oUcn  ^u^t^aa^lun^n  iD^ut|<^BM  |tf 

®  t     i  cl)  t  c 

0911 

i2.    «IBim  1840.    2(uf  feinem  Dcucf^^l^.iinpapicr. 
3a  UmfcfKad  brofc^itt  16  «r.  ^d^^f. 

J)fr  5?crföffcr,  ttn  fcfcn?^  rpcfffd^cd  '3'-:rcnt ,  mürbe  htm  J^rf'fc  fdncr  litt: 
rorffdjcn  SBirffamfcit  buic^  bcn  ^Jlcb  entrinin,  c^e  er  bcn  5^^^"^^'^'^  t)ci:  |)M^r 
tnciir  als  Me  crftcn  SSfüten  fdncS  fcudvicn  il^icttcrc^ctTtcö  ^acticten  tonnte. 

«tc(fe,  ffic  oSel  €$(||5iie  uab  4SbU  empfändlic^e  9)$antajtc^       burc^  ^nnt^Uü 


3uc  Semuibaag  ^on  GoOlffolica  leigt  ic^  ^ctban^  <m,  hai  mi 
JPre§eon^   Tlic  Instory  of  Ferdinand  and  Isabella 

Spaiu.    2d  editiun.    3  vols.    Loudou  1Ö39. 
litte  beatfc^e  UbecfttuttA  la  meinem  aSutodc  cif^einm  t9ii5. 

8^  iBf ^^M«. 


2)fiiS  ini^  etvlog        S.      Svotf b««^  S«i|^|<g« 
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